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JbiS  ist  eben   so  lehrreich  und   interessant  wie  durch 
vateriändisches   öefiihl  gebotene   Pflicht,   die   Anfilnge   des 
großen  Colturprocesses,   in    dem    wir   augenblicklich    noch 
stehen,  zu  dessen  Vollziehung,   als  zur  endlichen  natioq^len 
Gestaltong  eines  nach  innen  und  außen  ft*eien  Deutschlands, 
vir  neuerdings  wieder  bedeutende  Anstrengungen  gemacht 
baben,  es  ist  Pflicht,  die  großen  Anfänge  dieses  Processes, 
<üe  man  mit  dem  Namen  Reformation  zu  bezeichnen  pflegt, 
Q^h  allen  Seiten  ihrer  Erscheinung  zu  betrachten   und   zu 
beleuchten.    Die  lange  vorbereiteten  und  wo  sie  früher  ein- 
zeln aufgetreten    waren   rasch   durch   die   brutalste   Gewalt 
«nterdrückten  Ideen  brachen    endlich   gegen  Ausgang  des 
traten  Decennioms  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mit  sol- 
tlier  Entschiedenheit  hervor,  imter  solch  kolossaler  Beteüi- 
:mg  der  Massen  und  so  unerschrockenen  großen  Führern, 
'^-^  em  halbes   Menschenalter  später  ihr  Sieg  bereits  ent- 
scbieden,  wenn  auch  noch  nicht  allseitig  gesichert  war.   Qe- 
fs^le  diese  energische  Beteiligung  der  Massen  war  entschei- 
3nid:  ohne  ihre  Ausdauer  wären   die  Führer   erlegen,    der 
^-•hsucht   ihrer    Gegner    zum   Opfer  gefallen   und    unsere 
>«aüon  um  die  Glorie  der  schönsten  That  betrogen  gewesen, 
^iu  nun  die  Massen  damals  alles  bewegte,  wie  man  sie  für 
^^l  wider  anspornte,  wie  sie  über  das  Ganze  der  Bewegung, 
^  er  einzelne  Erscheinungen,  Ereignisse  und  Persönlichkeiten 
'^^hten,   ihre    religiösen,    nationalen   und   socialen  Wünsche 
^  all  ihrer   Mannigfaltigkeit,    —    darüber   erhalten  wir  die 
^>W  Auskunft  in   den  zahllosen  Flugschriften,   die   damals 
*>  eine  Flut  übers  Land  fuhren.  Sie  kennzeichnen  sich  fast 
^^^  »sofern  sie  nicht  bloße  Zeitungen  sind)  durch  ein  scharfes 
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satirisches  Element,  beispiellosen  Freimut,  mitimter  durch 
große  Derbheit  und  Leidenschaftlichkeit:  denn  wo  eben  die 
Massen  frei  eintreten  xmd  Massen  in  so  sinnlicher  Elrafl:  wie 
unsere  Vorfahren  damaliger  Zeit,  da  kann  von  einem  XJber- 
wiegen  umsichtiger  leidenschaftloser  Ruhe  keine  Rede  mehr 
sein.  Diese  Flugschriften  behandeln  die  Zeitfragen  in  yolks- 
tümlicher,  allgemein  verständlicher  Sprache,  mit  derbem 
Witze,  kurz  und  bündig  auf  wenigen  Blättern,  höchstens 
wenigen  Bogen,  in  Prosa  und  in  Versen,  als  Lieder,  Sprüche, 
in  dialogischer  oder  dramatisierender  Form  mit  interessanten 
redenden  oder  handelnden  Personen,  bald  roh,  bald  geschickt, 
je  nach  dem  Bildungstande  und  der  XJbung  des  Verfaßers, 
oft  ^it  scharfem  Blicke,  gesundem  Verstände  und  sittlichem 
Ernste,  in  siegesgewisser  Gesinnung ;  fast  alle  sind  dazu  mit 
Holzschnitten  ausgeziert,  die  die  redenden  Personen  dar- 
stellen oder  den  Inhalt  der  Schrift  versinnlichen  oder  kar« 
rikieren:  —  musten  sie  nicht  reißenden  Absatz  und  Verbrei« 
tung  finden,  nicht  von  der  aufgeregten  Menge,  die  auf  den 
unausbleiblichen  Schlag  immer  begieriger  wurde,  mit  Heiß- 
hunger verschlungen  werden?*) 

Es  bilden  also  die  Satiren  und  Schmähschrift;en  die 
ganze  Reformationszeit  hindurch  einen  eigenen  breiten  Zweig 
der  Literatur,  der  neben  seiner  praktischen,  unmittelbar  ins 
Leben  eingreifenden  Bedeutung  auch  in  literarischer  und 
sprachlicher  Beziehung  erkannt  sein  will. 

Eine  vollständige  wolgeordnete  Sammlung  dieser  Schrif- 
ten wäre  eine  der  wichtigsten  und  dankenswertesten  Unter- 
nehmungen, wenn  sie  überhaupt  möglich  wäre.  Aber  welcher 
Einzelner  wäre  im  Stande  diesen  Ungeheuern  Apparat  zu- 
sammenzubringen, und  hätte  er  ihn  beisammen,  zu  bewältigen ! 
Es  kostete  mehr  als  ein  Mensch  an  Zeit,  Mühe  und  Aufwand 


*)  Vgl.  über  Pafquille,  Spottlieder  und  Schmähschriften  aus  der 
ersten  HKlfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts.  Von  Johannes  Voigt. 
In  Raumers  historisch.  Taschenbuche  9.  Jahrg.  1838.  S.  821—524.  Die 
Fingschriftenliteratur  ist  auch  behandelt  in  dem  so  lehrreichen  Bucho 
Dr.  Karl  Hagens  Deutschlands  literarische  und  religiöse  Yerh&ltniBSQ 
im  Reformationszeitalter.   2.  Band  S.  176—219. 
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daran  zu  setzen  vermag.  Und  wer  wollte  diese  Bibliothek 
dann  verlegen,  wer  sie  kaufen!  Diese  Flugschriften  sind 
ja  nirgend  beisammen,  über  ganz  Deutsehland  sind  sie  ver- 
streut in  privaten  und  öffentlichen  Bibliotheken:  in  prote- 
stantischen finden  sich  nicht  die  katholischen,  in  katholischen 
nicht  die  Schriften  der  protestantischen  Gegner,  Denn  gleich 
beim  Erscheinen  ist  alles  Gegnerische  vertilgt  und  verbrannt, 
wo  es  sich  erhalten,  später  als  gefährlich  ausgemerzt  worden. 
Doch  die  gröste  Masse  dieser  Literatur  findet  sich  nicht 
emmal  mehr  in  Deutschland,  sie  ist  von  Engländern  aufge- 
kauft und  nach  London  ins  britische  Museum  gewandert. 
Wer  könnte  also  eine  vollständige  Sammlung  veranstalten! 

Bei  der  Unmöglichkeit  vollkommenes  zu  leisten  muß 
man  sich  begnügen  unvollkommenes  möglichst  vollkommen 
zu  thun. 

Ich  habe  es  nun  unternommen  eine  Sammlung  der  für 
Geschichte  des  Staates  und  der  Kirche,  für  Literatur  und 
Sprache  interessantesten  dieser  Schriften  herauszugeben  aus 
den  Quellen  und  Hilfsmitteln  die  mir  die  hiesige  großherzog- 
liehe  Bibliothek  in  Weimar  imd  die  benachbarten  in  Jena  und 
Gotha  boten.    Hiermit  übergebe  ich  den  ersten  Band,  dem  \ 

ein  zweiter  bald  folgen  wird.   Die  weitere  Fortsetzung  muß  j 

Ton  der  Teilnahme    des  Publikums   abhängig  bleiben,   das  f 

emem  so  nützlichen  unternehmen  seinen  Beifall  hoffentlich 
nicht  versagen  wird.  i 

Was  meinen  Plan  hinsichtlich  der  Anordnung  der  ein-  i 

zeben  Stücke   anlangt,   so  schien  mir  eine  streng  chronolo-  ^ 

gische  Folge  nicht  rätlich,  also  so  daß  ich  etwa  in  den  ersten  !; 

Band  die  betreffenden  Schriften  aus  den  Jahren  1517 — 1520  i 

gebracht  hätte,  in  Hen  zweiten  die  der  nächsten  Jahre  u.  s.  f. 
Ich  hätte  mir  dadurch  die  Hände  gebunden,   denn  die  wäh-  , 

rend  der  Arbeit  zulaufenden  Quellen,  sofern  sie  eine  frühere  j 

bereits  behandelte  Zeit  angiengen,  hätten  müßen  unberück- 
Bichtigt  bleiben,  wenn  ich  die  einmal  angenommene  Ordnung 
nicht  doch  hätte  stören  wollen.  Das  angemeßcnste  und  nütz- 
lichste schien  mir,  in  dieser  Hinsicht  möglichst  frei  zu  ver- 
fahren, ohne  gerade  ganz  fremdes  wild  durch  einander  zu 
werfen.    Ich  habe  allgemeine  Gruppen  gebildet,  die  bei  ihrem 
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ersten  Auftreten  ihren  Gegenstand  nicht  erschöpfen  wollen, 
weil  dieß  ja  unmöglich  ist,  zu  denen  Gruppen  in  späteren 
Bänden  Ergänzungen  bringen  werden.  So  gehen  in  diesem 
vorliegenden  ersten  Bande  die  sieben  ersten  Stücke  haupt- 
sächlich auf  kirchliche  Zustände  allgemeiner  ein,  die  sechs 
folgenden  beziehen  sich  auf  Herzog  Heinrich  von  Braun- 
schweig und  sein  Treiben,  das  nächste  behandelt  einen  noch 
späteren  speciellen  Vorfall  aus  Salzburg,  das  letzte  endlich 
ganz  allgemein  die  sittlichen  und  gesellschaftlichen  Zustände 
um  die  Mitte  des  Jahrhunderts.  So  ist  mehrfachem  Interesse 
vorgesehen  xmd  man  hat  den  Vorteil  in  einem  Bande  ohne 
Vereinzelung  verschiedenes  zu  finden. 

Was  die  Texte  selber  anlangt,  so  habe  ich  mich  nicht 
entschließen  können  die  alten  Drucke  mit  Haut  und  Haar 
kritiklos  wieder  zu  geben.  Die  Schreibung  muste  geregelt, 
durch  strenge  Interpimction  der  Satzbau  bloßgelegt  und  das 
Verständnis  dadurch  gefördert,  es  muste  in  Sprache,  Vers 
und  Reim  die  Absicht  des  Verfaßers  aus  der  Verwilderung 
heraus  zur  Geltung  gebracht  werdpn.  Wie  schwierig  das 
alles  gerade  bei  kleineren,  leicht  und  zufällig  entstandenen 
Werken  ist,  wird  jeder  wißen  der  darüber  schon  gedacht 
und  gearbeitet  hat.  Bei  jedem  einzelnen  war  die  Ali;  iind 
somit  die  Gnmdsätze  der  Herstellung  eine  andere.  Man  durfte 
keinem  unterschieben  was  ihm  fremd,  nicht  beßem  was  von 
Haus  aus  schlecht  war,  nicht  Consequenz  einführen  wollen 
wo  Inconsequenz  im  Sinne  und  der  Weise  des  Verfaßers 
herschte.  Sehr  selten  bekennen  sich  Stücke  zu  einem  so 
fest  ausgeprägten  metrischen  Grundsatze  wie  Nro.  XIII., 
bei  dem  daher  die  Unebenheiten  im  Versbau,  wie  sie  der 
Druck  gab,  leicht  und  mit  Sicherheit  zu  beßem  waren.  Ich 
bin  in  dieser  Hinsicht  der  äußersten  Vorsicht  mir  bewust. 

Daß  auch  die  Schreibung  in  verschiedenen  Stücken 
mehrfach  verschieden  sein  muste,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  namentlich  unterschieden  sich  hier  streng  die  in  Nie- 
derdeutschland  entstandenen  von  den  oberdeutschen,  die  beido 
ihre  bestimmten  Gesetze  nicht  verläugnen.  In  wie  weit  mund- 
artliche Formen  ihr  Standrecht  behielten  oder  bloß  von  Setzern 
eingeschmuggelt  waren,    muste  untersucht,    konnte  jedoch 
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freilich  nicht  immer  aufs  reine  gebracht  werden.  Unorga- 
nbche  Häufung  der  CouBonanten  wurde  beseitigt:  die  besten 
Drucke  kennen  sie  kaum  und  nur  in  seltenen  Fällen.  Aus 
diesen  miiß  überhaupt  die  Schreibung  fürs  16.  Jahrhundert 
gelernt  werden.  Hinsichtlich  des  Vocalismus  verdienen  fl  und 
sein  Umlaut  &  nähere  Beachtung.  In  schweizerischen  Texten 
könnte  man  sie  getrost  nach  dem  dort  geltenden  Idiom  in 
uo  und  üe  auflösen,  neben  welchen  Diphthongen  sie  auch 
als  kürzere  Zeichen  vorkommen.  Zweifelhaft  bleibt  diese 
ihre  diphthongische  Aussprache  in  Texten  die  aus  anderen 
oberdeutschen  Gegenden  stammen,  wo  uo  entweder  zu  ue 
oder  schon  zu  ü  geworden,  ebenso  üe  zu  ü:  sie  scheinen 
öfters  nur  verwendet,  weil  man  diese  Typen  in  den  Drucke;, 
reien  aus  früherer  Zeit  noch  vorrätig  hatte.  Mit  Ende  der 
dreißiger  und  in  den  vierziger  Jahren  verlieren  sie  sich  all- 
mälig.  In  niederdeutschen  Drucken  erscheinen  sie  nur  ganz 
ausnahmsweiBe.  Ich  habe  sie  in  oberdeutschen  Texten  stehen 
gelaßen  zumal  man  gerade  bei  solchen  unmittelbar  aus  dem 
Volke  hervorgegangenen  und  aufs  Volk  wieder  berechneten 
Stücken  mehr  mundartliche  Formen  finden  kann  als  bei  an- 
deren. Es  steht  dann  beides  frei  &  und  u  entweder  als  uo 
und  üe  oder  als  ü  und  ü  zu  lesen.  Häufig  war  auch  wol 
die  Aussprache  sehr  schwankend.  Für  die  andern  umlaute 
brauchte  man  nur  die  Zeichen  ä,  ö  und  ü  (in  den  alten 
Drucken  gewöhnlich  durch  i,  6  und  u  gegeben)  ohne  Schei- 
dung orgamscher  Länge  und  Kürze,  die  in  dieser  Zeit  weder 
bezeichnet  zu  werden  pflegte  noch  überhaupt  in  ihrer  ur- 
s^prünglichen  Reinheit  bestand.  Rechten  kann  man  darüber, 
ob  nicht  gewisse  Vocalverdoppelungen  anzuwenden  gewesen 
wären,  die  sich  fast  durchgehends,  obwol  nicht  in  den  aller- 
besten Drucken  finden,  ich  meine  ee  für  e  in  eer,  eere  (honor), 
leer,  leere  (doctrina),  wo  die  niederdeutschen  Drucke  ehr, 
ehre  und  lehr,  lehre  geben.  Wer  jedoch  in  (cum)  von  in  (in) 
scheiden  kann,  der  wird  auch  er  (honor)  nicht  mit  er  (is) 
verwechseln.  Man  kann  überhaupt  gut  und  gern  verlangen, 
daß  einer  im  Lesen  seine  Gedanken  beisammen  hat.  Die 
Lesarten  die  in  den  Anmerkungen  gegeben  sind  und  deren 
Auswahl  durchaus  nicht  ohne  Absicht  ist,  sollen  teils  ein  Bild 
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EIN  CLAG  UND  BITT  DER  DEUTSCHEN 

NATION  AN  DEN  ALMECHTIOEN 

GOT  UMB  ERLOSUNG  AUSZ 

DEM  6EFENKNIS  DES 

ANTICHRIST. 

O  ewiger  vater  durch  dein  gotlich  almechikeit, 

O  gebenedeiter  son  des  ewigen  vaters  Weisheit, 
O  heiliger  geist,  des  vaters  nnd  sons  lieb  und  gntikeit 

Drei    person    ein   gotlich  wesen,  hilf  und  beschirme 

die  Christenheit! 
O  Jesu  Christ,  Marien  der  reinen  jnnkfraaen  son, 

Ebrlos  uns  aoB  dem  gefenknis  des  Antichrist  sn  Rom! 
Der  deine  scheflein  nit  weidet ,  snnder  bestrickt 

Mit  seinen  gesetzen  uid  tyrannei  die  onterdrfickt. 
Dein  gebot  und  schrift  er  ganz  veracht 

Und  erhebet  seine  gesetze  mit  großer  pracht. 
Daß  wir  nit  dorfen  glaaben  hoffen  nnd  lieben  dich, 

Dringet  uns  zu  seinem  gedichte  nnchristlich, 
Wil  die  heilige  schrift  ganz  unterdracken, 

Deine  scheflein  also  inret  zur  hellischen  brücken. 
O  herre,  mit  unsem  sunden  haben  wirs  verschnlt 

Daß  da  stdch  bnrde  aber  ans  so  lange  hast  gedolt. 
Gütiger  herre,  wach  auf  von  deinem  gotlichen  zom! 

Dn  bist  ja  amb  ansemt  willen  mensch  gebom. 
Wir  wißen  and  gleaben  daß  da  nach  hast  die  gewalt 
Die   ans  von  dem  tyrannen  kan  erlosen  halt. 
Verhenge  nicht  lenger  daß  der  Antchrist 
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Als  der  redner  der  Venedigs  gar  eben 

Sixto  demyierdenzugeredtiuidzuTerslekea  kat  gegeben. 
Welche  der  Türke  nack  dem  concilio  au  Kostnilz  hat 

gewunneiu 
I    Nach  wollen  wir  Uint  sein  bei  der  kellen  sunnen. 
Zu  der  zeit  iat  nit  vorkanden  gewest  die  dmckerei: 

Dannnb  iat  die  sckrift  seltaam  gewest,  als  ick  sokrei. 
Den  druck  uns  Deutsdien  got  angesckickt  kat 

Zu  lernen  die  sckrift  und  eikennen  der  Romer  art 
Weicke  die  keilige  sekrift  wollen  underdrucken. 
So  wir  nickt  wem  und  flegeln  ire  ruokeSi 

So  wirt  über  uns  komen  der  gotUck  zom 

Der  ganz  Qreciam  umb  sulck  sacke  kat  laßen  werden  ver- 
Am  acktzigsten  psalm  Hs  den  konig  Dayid,  [lom. 

Der  saget  do  selbst  die  warkeit  gar  ernstlich. 
Bepstlicken  ablaB  und  stroem  kolen 

Die  darf  Yorwar  niemants  weit  kolen: 
Denn  mnbs  gelts  willen  ist  er  erfunden. 

Zu  betriegen  lant  und  leut  in  allen  standen. 
Der  bapst  tU  keiligen  mit  prengen  kat  erkaben: 

An  zweifei  vil  auß  den  seint  in  der  kelle  begraben. 
Bapst  und  bisokof  sucken  nickts  denn  reicktumb  und  gewalt, 

Schinden  und  martern  von  okiisten  das  geh  maniokfalt. 
Sie  leben  nickt  nach  der  lere  Pauli  des  zweifboten, 

Predigen  nit,  freßen  und  saufen,  kelfenniemant  auß  noten. 
Auf  scköne  frauen,  golt  und  gelt  sie  acktung  kan, 

Laßen  die  sckaf  Ckristi  ane  weide  irre  gan. 
Mit  laden  bannen  blitzen  und  donnern  si, 

Martern  und  sckinden  auch  die  glidmaß  erucifixi. 
Sie  dringen  den  ab  ir  gelt  und  gut 

Und  gagen  die  seien  zur  kellen  glut 
0  we  wir  armen  ckristenleute  I 

Wie  übel  gebt  man  mit  uns  umb  beute  I 
Vorwar  die  bisckof  in  der  keidensckaft 

Beweisen  den  iren  guts  in  aller  craft. 
Unser  bisckof  wollen  mit  vil  pferden  reiten. 

Mit  fursten  und  kerren  kriegen  und  streiten, 
Auf  kostlichen  bankpfoln  trinken  mancherlei  wein, 
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Als  der  redn/er   der  Venedigear  gar  eben 

SixtodemTierdeiizageredtiiiidzuTersleli^a  haA  gegeben. 
Welche  der   TOrke   nach  dem  conciEo  au  Kostnilz  hat 

gewunneiu 
CO    Nach  wollen,  iwir  Umt  aein  bei  der  bellen  sunnen. 
Zu  der  zeit  ist  sdt  vorhanden  gewest  die  dmckerei: 

Danuab  lat  die  achrift  aeltaam  gewest,  als  ieh  aohrei. 
Den  druck  uns  X>eutsdien  got  sugeachickt  hat 
Zu  lernen  die  achrift  und  eikennen  der  Romer  art 
^  Welche  die  heilige  schrifi  wollen  underdraoken. 
So  wir  nicht  wem  und  flegeln  ire  ruokesi 
So  Wirt  über  uns  kernen  der  gotlich  com 
Der  ganz  Ghreciam  umb  suloh  sache  hat  laßen  werden  ver- 
Am  achtzigsten  psahn  Ha  den  konig  Dayid,  [lom. 

70       Der  saget  do  selbst  die  warheit  gar  ematlich« 
Bepatlichen  ablaB  und  stroem  kolen 

Die  darf  Yorwar  niemants  weit  holen: 
Denn  umbs  gelts  willen  ist  er  erfunden. 

Zu  betriegen  lant  und  leut  m  allen  stunden. 
75    Der  bapst  vil  heiligen  mit  prengen  hat  erhaben: 

An  zweifei  vil  auß  den  seint  in  der  helle  begraben. 
Bapat  und  biachof  suchen  nichts  denn  reichtumb  und  gewalt, 
Scbinden  und  martern  von  Christen  das  gelt  manioh£Edt 
Sie  leben  nicht  nach  der  lere  Pauli  des  zweifboten, 
Bo        Predigen  nit,freßen  und  saufen,  helfenniemant  auBnoten. 
Auf  achone  frauen,  golt  und  gelt  sie  achtong  han, 

Laßen  die  schaf  Christi  ane  weide  irre  gan. 
Mit  laden  bannen  bUtzen  und  donnern  si, 

Martern  und  schinden  auch  die  glidmaß  cruoifixi. 
&&    Sie  dringen  den  ab  ir  gelt  und  gut 
Und  gagen  die  seien  zur  hellen  glut. 
O  we  wir  armen  christenleute  I 

Wie  übel  geht  man  mit  uns  umb  heute  I 
Vorwar  die  bischof  in  der  heidenschaft 
»0        Beweisen  den  iren  guts  in  aller  craft. 
Unaer  bischof  wollen  mit  vil  pferden  reiten. 

Mit  fursten  und  herren  kriegen  und  streiten. 
Auf  kostlichen  bankpfoln  trinken  mancherlei  wein, 
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Als  der  redner  der  Venediger  gar  eben 

Sixto  demTierdenzugeredtimdzaTerslekea  haA  gegeben, 
Welche  der  Türke  nach  dem  concilio  au  Kostnitz  hat 

gevnnnen« 
)    Nach  wollen  wir  Uint  aein  bei  der  kellen  sunnen. 
Zu  der  zeit  ist  nit  vorhanden  gewest  die  dmckerei: 

Dammb  ist  die  schrift  seltsam  gewest,  als  ich  sohrei. 
Den  druck  uns  Deutschen  got  angeschickt  hat 

Zu  lernen  die  schrift  und  eikennen  der  Romer  art 
'  Welche  die  heilige  sehrift  wollen  underdrucken. 
So  wir  nicht  wem  und  flegeln  ire  rucken. 

So  wirt  über  uns  kernen  der  gotUch  com 

Dergana  Qreciam  umb  suleh  sacke  hat  laßen  werden  ver- 
Am  achtzigsten  psalm  fis  den  konig  Dayid,  [lom. 

Der  saget  do  selbst  die  warheit  gar  ernstlich. 
Bepstlichen  ablaB  und  stroem  kolen 

Die  darf  Ycnrwar  niemants  weit  holen: 
Denn  umbs  gelts  willen  ist  er  erfunden, 

Zu  betriegen  lant  und  leut  in  allen  standen* 
Der  bapst  vil  heiligen  mit  prengen  hat  erhaben: 

An  zweifei  vil  auß  äen  seint  in  der  helle  begraben. 
Bapst  und  bisohof  suchen  nichts  denn  reichtumb  und  gewalt, 

Schinden  und  martern  von  Christen  das  gelt  manioh£Edt 
Sie  leben  nicht  nach  der  lere  Pauli  des  zweUboten, 

Predigen  nit,  freßen  und  saufen,  helfenniemant  auß  noten. 
Auf  schöne  frauen,  golt  und  gelt  sie  achtung  han, 

Laßen  die  sohaf  Christi  ane  weide  irre  gan. 
Mit  laden  bannen  bUtzen  und  donnern  si, 

Hartem  und  schinden  auch  die  glidmaß  cruoifixi. 
Sie  dringen  den  ab  ir  gelt  und  gut 

Und  gagen  die  seien  aur  hellen  glut 
0  we  wir  armen  Christenleute! 

Wie  übel  geht  man  mit  uns  umb  heute  I 
Yorwar  die  bischof  in  der  heidenschaft 

Beweisen  den  iren  guts  in  aller  craft» 
Unser  bischof  woUen  mit  vil  pferden  reiten, 

Mit  fursten  und  herren  kriegen  und  streiten. 
Auf  kostlichen  bankpfoln  trinken  mancherlei  wein, 

1* 


2 

Mitdeinem  heiligen namen  sein  geiz  und  bosheit  außricht 
Wil  darzu  ein  herre  der  ganzen  werlt  sein: 
Das  du  verachtet  hast  und  die  junger  dein, 
25    O  ir  Christen,  weinet  und  vergießet  blutige  zem 

Daß  die  heilige  schrift  ist  undergedruckt  mit  gefern! 
Denn  der  Antichrist  und  großer  anhank 

Die  heilige  gschrifl  han  gestoßen  under  die  bank, 
Ire  gesetze  und  heidemsch  kunst  hervor  gezogen: 
30     Da  mit  sie  laut  und  leute  haben  betrogen. 

Daß  vil  menschen  durch  ire  werk  selig  hoffen  zu  werdenj 
So  doch  aleine  durch  Chriitiim  mußen  hie  auf  erden 
Mit  heiligen  glauben  hofihung  und  rechter  liebe 

Seligkeit  erlangen,  aber  kernen  zun  hellischen  diebeni 
3&    Tumerei  sein  etwan  von  Christen  reichlich  gestift 

Daß  man  da  selbst  lernet  das  volk  die  heilige  schrii^ 
Auch  daß  die  armen  Christi  versorget  wurden  und  emert 

Nu  wirt  das  von  mäßigen  tnmherm  verzert 
Das  der  Antichrist  also  verordenet  hat  | 

40     Und  dreet  Christo  mit  seinen  namen  ein  stroem  bart. 
Oot  hat  eroffiiet  durch  Hieremiam  am  XXXVI  capitel, 
Wie  er  die  prelaten  wil  strafen  und  außleschen  ire  tite 
Die  do  verschmeen  und  verachtet  das  gotlich  wort:       j 
Außgerott  sollen  sie  Werden ,  verfolget  und  ermort.    j 
45    List  man  den  propheten  am  selbigen  capitel  eigentlich, 
Wirt  man  erkennen  den  gotlichen  zom  ernstlich* 
Also  ist  es  leider  den  prelaten  in  Grecia  ergangen 

Die  do  zu  Kostnitz  im  oonoilio  sich  haben  understanden, 
Mit  andern  vil  das  gotlich  wort  underdmckt  han: 
50     Dar  umb  got  über  sie  gesant  hat  vil  heidenische  man 
Die  Constantinopel  und  Greciam  han  gewunnen. 
Da  selbst  die  Christen  erschlagen  und  verkauft ,  seil 

gar  wenig  entrunnei 

Des  halben  hat  keiser  Sigmond  verloren  den  streit^ 

Dar  zu  all  sein  volk,  auch  kaum  selb  vierde  entreit. 

55    Es    sein    auch    zwei  keisertumb,    vier   konigreich   vo 

Christen  komen, 
XX  lender,  CC  stete,  unzelig  volk  von  den  christe 

genomen, 


Als  der  redner  der  Venedigs  gar  eben 

Sixto  demTierdensugeredtimdzaTerslelieii  liat  gegeben. 
Welche  der  Türke  nach  dem  conciUo  au  Kostnitz  hat 

gewunnen« 
<M)    Nach  wollen  wir  Uint  sein  bei  der  hellen  sunnen. 
Zu  der  zeit  ist  nit  vorhanden  gewest  die  dmckeroi: 

Daramb  ist  die  schrifk  seltsam  gewest,  als  ieh  schrei. 
Den  druck  uns  Deutschen  got  nugeschickt  hat 
Zu  lernen  die  schrifk  und  erkennen  der  Romer  art 
«&  Welche  die  heilige  sehrift  wollen  underdrucken. 
So  wir  nicht  wem  und  flegeln  Ire  ruokeOi 
So  wirt  über  uns  kernen  der  gotUch  com 
Der  gana  Ghreciam  umb  sulch  sache  hat  laßen  werden  ver- 
Am  achtzigsten  psalm  lis  den  konig  Dayid,  [lom. 

70      Der  saget  do  selbst  die  warheit  gar  ernstlich. 
Bepstlichen  ablaB  und  stroem  kolen 

Die  darf  yorwar  niemants  weit  holen: 
Denn  umbs  gelts  willen  ist  er  erfunden. 
Zu  betriegen  laut  und  leut  in  allen  stunden. 
'^  Der  bapst  tU  heiligen  mit  prengen  hat  erhaben: 

An  zweifei  vil  auß  den  seint  in  der  helle  begraben. 
Bapst  und  bisohof  suchen  nichts  denn  reichtumb  und  gewalt, 
Schinden  und  martern  von  Christen  das  gelt  manichfalt 
Sie  leben  nicht  nach  der  lere  Pauli  des  zweUboten, 
90      Predigen  nit^freßen  und smifen,  helfenniemant  auß  noten. 
Auf  schöne  firauen,  golt  und  gelt  sie  achtung  han^ 

Laßen  die  sobaf  Christi  ane  weide  irre  gan. 
Mit  laden  bannen  bUtzen  und  donnern  si, 
Martern  und  schinden  auch  die  glidmaß  crucifixi. 
^  Sie  dringen  den  ab  ir  gelt  und  gut 
Und  gagen  die  seien  aur  hellen  glut 
0  we  wir  armen  christenleute ! 

Wie  übel  geht  man  mit  uns  umb  heute  I 
Vorwar  die  bischof  in  der  heidenschaft 
•0      Beweisen  den  iren  guts  in  aller  craft. 
Unser  bischof  wollen  mit  vil  pferden  reiten, 

Mit  fhrsten  und  herren  kriegen  und  streiten; 
Auf  köstlichen  bankpfoln  trinken  mancherlei  wein, 
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Aleiue  den  nameu  han  daß  si  christlich  bischof  sein 
95  Und  siisien  vil  erger  Bein  denn  die  braminen 
Die  2U  Caükuck  öffentlich  dem  teufei  dienen. 
Si  füren  mit  al  ir  tat  ein  heidenisch  wesen. 

Ser  wollen  8ie  geforcht  sein  und  in  gewalt   schweben, 
Nört  wollen  sie  herschen  mid  nicht  predigen  oder  lereu. 
100      Die  ermsten  pfaffen  maßen  sie  mit  stener  emeren. 
O  herre  Jesu^  laß  dich  erbarmen 

Daß  sie  sich  beweisen  so  tyrannisch  gen  den  armen! 
Gestehe  in  nicht  mer  tmder  deinen  namen  sulch  geberde! 
Thu  dein  gnade  und  straf  sie  hie  auf  erden 
105  Daß  sie  wider  kernen  in  den  rechten  stant 

Do  zu  sie  sanct  Pauel  verbunden  hat  mit  munt  undhant! 
Ein  gemein  gericht  ist  auf  erden: 

Der  Antchrist  und  sein  anhang  sid  vertilget  werden 
Der  under  gedrucket  hat  die  evangelisch  warheit 
110      Auf  daß  sein  wille  erfüllet  wurde  und  geizigkeit. 
Als  sich  anfieng  der  glaub  des  beiden  Machomet, 

Hat  sich  der  bapst  in  tyrannei  gen  Christen  erhebt. 
Vorhin  des  bapst  gebit  über  die  Christen  was   unbekant^ 
Der  keiser  Focas  und  Heraclius  taten  den  tyrannen 

beistant. 
115  Mit  listen  liegen  triegen  und  tyrannisch  art 

Ist  kernen  der  romisch  bischof  zu  der  großen  hofFart 
Und  wil  über  alle  bischof  gebieten  mit  recht^ 
Mit  eiden  sie  bestricken  daß  sie  seint  seine  buttel  un^ 

knecht 
Und  mußen  von  in)  die  bischofmentel  keufen: 
120      Umb  groß  gelt  er  sie  thut  unchristlich  schätzen. 
Und  auf  daß  ja  niemants  vom  bapste  habe  ein  bösen  waii 

So  muß  man  in  nennen  den  aller  heiligsten  man. 
Der  zu  Rom  sant  Peters  successor  wirt  genant, 

Wie  wol  sant  Peter  in  der  weise  Rom  ist  nnbekant: 
125  Denn  sie  können  nimmer  mer  in  der  sohrift  beweren 
Daß  sant  Peter  ie  sei  komen  auf  die  romische   erdei 
Die  bischof  aber  des  schaden  sich  an  dem  volk  erhole] 

Es  sei  erschunden  geraubt  oder  gestolen. 
Daran  ist  in  nicht  groß  gelegen: 
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1^     Des  reicbs  Christi  han  sie  sich  ganz  erwegen, 
Aleiu  daß  sie  leben  in  woUust  nach  irem  gefallen, 

Fronde  reich  machen,  achten  nit  daß  sie  in  die  helle  fallen. 
Horent  nu  und  merken  alle  Christen  man, 
Wie  ein  schentlich  unchristlich  leben  die  bisohof  han! 
>^>  Die  ander  den  namen  Christi   heilig   und    wirdig  wollen 

sein  genant, 
Ir  leben  und  thun  ist  erger  denn  der  beiden  schand. 
Sie  holen  freßen  saufen  brachten  und  trinken  wein, 
Oelt  und  golt  einzimemen  muß  ire  beste  tat  sein. 
Do  mit  sie  vil  geldis  und  gut  uberkumen 
i^<>     Zu  suchen    gotis   ere  und  unser  Seligkeit,  werden  sie 

zu  stummen. 
AuB  gotlicher  vorsichtikeit  es  geschehen  ist 
Im  aufgank  und  nidergank  zu  dieser  frist, 
Im  mittage  an  allen  orten  auch  zu  mittemacht. 
Daß  vor  aller  weit  der  bapst  und   bischof  bosheit   an 

tag  ist  bracht. 
U5  ist  irgent  ein  reichs  closter  das  apt  oder  eptin  hat, 
Die  achten  nicht  wie  es  mit  gotis  dienst  zu  gat. 
Wie  vil  personen  sie  haben  in  iren  convent, 

Ab  ir  schon  nit  vil  ist,  machen  do  von  dein  comment, 
Äleme  daß  sie  vil  gutis  und  geldis  erubem  mugent: 
io     Das  achten  sie  vor  die  groste  und  geistlichste  tugent. 
Underdrucken  und  schinden  ir  arme  leute, 

Fragen  nichts  darnach,  alein  daß  in  werde  außbeute 
Die  helle,  auch  ewik  smerzen  und  pein, 
Verzeigen  sich  gerne  des  himels  schein. 
•>•  Die  selben  Stiefeltern  gen  brudem  und  Schwestern  erkant 
Achten  nicht  daß  man  von  in  saget  alle  schand, 
Wie  sie  die  iren  so  hart  halten  in  dem  orden, 

Hit  beten  fasten  capiteln  selten  sie  sich  ermorden. 
So  füren  sie  ein  herlichs  weltlichs  leben: 
^     Des  orden  stant  ist  in  ganz  und  gar  nit  eben, 
Nor  daß  sie  herschen  und  nemen  ein  das  gut. 
Nach  christlichem  leben  ist  gar  nicht  ir  mut. 
Des  gleichen  die  orden  des  bettelstabs 
Heucheln  schmeicheln  und  liebereden  dem  bapst^ 
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166  Daß  sie  durclis  bapsts  Privilegien  bleiben  frei  nngestraf 
Und  ja  nicht  erkant  werden  ander  iren  decklacb. 
Ja  selten  sie  Christum  nach  eins  nageln  ans  crenze. 

So  underdmcken  sie  die  schrift  und  betriegen  die  leute 
Das  ist  ir  andacht  und  heiligkeit. 
170      Ootis  er  zu  suchen  und  der  menschen  heil,  das  wer  in  leit 
Also  rieht  sich  iederman  nach  dem  romischen  Antichrist 

Bischof  cardinal  pfaff  monich  sein  hofgesinde  ist. 
Die  sich  alle  mit  dem  Antichrist  vereinet  han 
Daß  sie  betriegen  und  verfuren  alle  Christen  man. 
175  Der  almechtig  got  w<^e  uns  von  dem  erlösen^ 
Daß  wir  gutis  thun  und  vermeiden  das  böse! 
Darzu  helf  uns  die  evangelische  warheit  I 
Es  gebe  uns  sein  gnade  got  vater  und  sonimd  heiliger  geist 


n. 

DER  CXJRTISAN  UND  PPBÜIIDENFBESZER. 


0er  «artlMa  oad  i^HUitoalMer  wttrde  ich  biUich 

Hl«  Wirt  ■MdM  >tBb«ral  Muai  genant. 

Dem  bnaren  nnd  gemeinem  man. 

Ich  rttef  und  tehrei  on  ebelan 

Znom  edel  und  dler  eberkell 

Beiiek  miehS  dn  AndMt  gnolen  baeoMt. 


l^emt  war,  ir  firumen  ckriBten  g&t. 

Die  ChriBtuB  Jesus  mit  seim  blfit 
Am  stam  des  cretus  erlöset  hot. 

Durch  sein  leiden  mid  bittem  tot 
s   Für  onser  sünd  genAg  getiiiin: 

Des  teufels  Ust  solt  ir  verstan. 
r>aß  solche  gfttäiat  würd  yergeSen, 

Vil  menschen  herzen  hat  er  bseßen: 
Die  habent  uns  gelemet  bauen 
lo  Auf  uns  und  unsem  werken  vertrauen, 

Die  gnaden  gots  hmdan  gesezt, 

Ir  träum  und  menschen  dicht  geschw&zt 
Von  singen  lesen  und  groRem  gschrei. 

Von  pfaffen  und  m&iehen  mancherlei 
IS     Durch  die  vnr  soHen  selig  werden. 

Qleich  ob  Christus  Jesus  nie  auf  erden 
Komen  were  und  selbs  geseSt, 

Wie  des  menschen  sefigkeit 
Stand  alein  im  glauben  irei: 
70  Darauß  fließ  brudeiücb  iieb  und  treu 

Und  andere  gftte  frücht  des  glauben: 


Darumb  sein  erben  nieman  berauben 
Muste  und  sein  g&t  in  kirchen  geben 

Damit  er  kern  ins  ewig  leben, 
25    Und  wolle  da  mit  got  vemugen 

Das  er  gewunnen  mit  liegen  und  betriegen 
Und  almfisen  z&  geben  hat  vergeßen 

Da  er  noch  ist  im  leben  gewesen 
Und  befeleh  sein  sele  münchen  und  pfaflfen 
so       Die  got  im  geben  und  gescha£fen. 

Es  seint  fiirwar  all  große  äffen: 
So  wir  doch  haut  nur  einen  got 

Z&  dem  all  unser  heil  stot, 
Dem  wir  uns  sollen  ganz  ergeben: 
s5        Fürwar  er  ist  das  ewig  leben. 
Das  vater  unser  lernt  uns  wol 

Wie  eins  fürs  ander  bitten  sol 
Auß  bruderlicher  lieb  und  nit  umbs  gelt: 

Das  selb  gebet  got  wol  gefeit. 
40  Auch  thftt  sant  Paulus  clärlich  sagen 

Wie  einer  des  andern  bürd  sol  tragen. 
Als  dann  erfüllen  wir  das  gesetz. 

Was  dürfen  wir  der  menschen  geschwätz 
Die  nutzes  halben  lang  und  vil 
46        Uns  haben  gelernt  das  widerspil? 
Solch  1er  hat  gemert  der  pfoffen  zal 

Die  man  für  herren  halten  sal. 
Z&vor  der  pfiründenfreßer  schar: 

Die  möcht  kein  man  erzelen  gar, 
50    Die  stet  und  dörfer  seint  ir  vol, 

Alle  laut,  das  sieht  man  leider  wol. 
Vor  der  gewalt  imd  b&berei 

Kein  pfat  oder  Stiftung  mag  bleiben  frei. 
Sie  wellens  mit  gewalt  als  han 
55        Und  treuen  bei  des  bapstes  ban 
Daß  nieman  leg  darwider  sich. 

So  haben  sie  gar  listiglich 
Fürsten  und  herren  lang  geplent, 

Ir  armen  leut  geschezt  und  gescheut. 
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Der  bö^^  »eiixt   -vil  überal 

neu   ei^^^^   pfiriinden  seint  s&  schmal. 
VA  pf  a^^^  und.  vil  tfimereiy 

^to\>d^^^^  pfiriinden  auch  da  bei 
^^^  ^Qi^^cber  \ixid.er  seiner  hant 
es       Dem  ^^  geselirift  ist  unbekant; 
Delikt  nis^^^  mraa  im  zfigehör, 

V7\e  ^^  ^^  ivent  ein  namen  för 
Sem  ^^G  oder  priesterlichen  stat, 
Docb  Bicbta  denkt  mit  hilf  und  rat 
7o    Wie  er  yerbuten  müg  sein  hert: 

Alein  der  milch  und  wollen  begert 
Und  schint  die  banren  ganz  und  gar 
Daß  in  bleibt  weder  haut  noch  har. 
Daß  sie  ir  leutbet  möchten  geben, 
75       Im  hals  hörn  ziehen  auch  dameben 
Mit  fron  und  ander  dienstbarkeit. 
So  bringt  si  all  in  herzigs  leit 
Der  pfründenfreßer  schinderei. 
Die  si  emeren  und  auch  da  bei 
so    Ir  stolzen  hfiren  und  ire  knecht. 
Diß  ist  der  pfründenfreßer  recht 
Die  das  lant  vergiften  mit  bösen  exemplen 

Und  nichts  künden  dann  pfründen  gremplen 
ZA  Rom  und  auch  in  teutschen  landen. 
85        Phei  phei  dich  der  großen  schänden! 
Sie  achten  gar  nichts  der  seien  heil. 
Die  weil  sie  tragen  offelichen  feil 
Die  pfründen  und  alle  jar  danron 
Vil  und  groß  absenz  went  hon, 
9o     Darzft  regress  und  reservat. 

Der  teufel  diß  also  erdacht  hat, 
Der  cmtisaner  herzen  beseßen 

Daß  sie  ir  seien  heil  vergeßen 
Und  stellen  tag  und  nacht  nach  g&t: 
95        Dann  nimer  wirt  erfült  ir  mAt. 
Gleich  ab  wöltens  ewig  leben, 
Kan  in  niemants  gnAg  me  geben. 
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-^^^    '^eiV^^r  Idni  und  auck  die  man 
_  1  ^4^2g^^e  also  soniklich 
^^^^0^^  sampt  gemeiiilich. 
Des  «^V^^  ^^  worden  gar  sbA  vü: 
\4o     DasKsssib  die  kxigel  eilt  zAm  siL 
^Ea  aemlt  z&  vil  nngelerter  pfaffan» 

Der  \>a\ier  wU  sich  nimer  laBen  äffen. 
Das  merkt,  ir  fBsstea  herren  und  regenten! 
Es  seint  fiirwar  nit  blaue  eai&a^ 
145  £s  ist  der  ernst  und  warheit  gar. 

Got  wiris  nit  me  dulden  i  sag  ich  fürwar. 
So  ir  dann  sitzen  an  gotes  stat. 
Von  im  ir  euem  gewak  hat 
Weren  strafen!  das  ist  ni«n  rat 
ISO  Fürter  laut  kein  pfaffen  z«  weihe  gan, 
Er  künde  dann  vorhin  verstau 
£>as  alt  und  neuwe  testament 

Das  uns  got  hat  von  himel  gesent 
Und  den  gebraudk  der  sacramenty 
t&s  DarzA  auch  sei  eins  erbem  leben 
Daß  er  ein  g&t  exen^l  geben 
Und  künt  das  volk  wol  weisen  und  leren. 

Hiemit  werdt  ir  den  glauben  meren, 
Wo  ir  verschafft,  ein  iede  hierd 
tao       Hit  eim  gfiten  hirten  versehen  word 
Der  sie  weid  mit  gftter  1er. 

Darzft  kein  priester  fiirter  mer 
Sitz  offlich  in  uneliehem  stat 
Den  got  vermaledmet  hat, 
las  Als  uns  die  heilige  schrifi  thftt  deuten. 
Billich  schampten  sie  sich  vor  leuten 
In  solchem  schentlichem  stat  z&  sitzen. 

Ein  frumer  möcht  von  engsten  schwitzen 
Oder  gedenkt  die  geschrift  die  sei  nit  recht, 
170       Der  weil  so  offlich  dar  wider  focht 
Der  pfaffen  leben  und  als  ir  ihon. 

Wie  möcht  es  iedoch  schantlicher  ston! 

O  ir  fürsten  und  herren,  lonts  euch  zA  herzen  gon ! 
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Dann  unrecht  z&  strafen  hant  ir  geschworn, 
175      Do  ir  z&  herren  seint  erkom. 
Habt  in  gedechtaus  euem  eit! 

Th&nt  ab  Bolicfa  Ungerechtigkeit 
Deren  ir  gut  wißens  han: 

So  möcht  ir  dester  baß  bestan 
180  Vor  got  an  seinem  strengen  gericht. 
Wo  aber  solichs  nit  beschicht, 
Werdt  ir  zA  ewiger  verdampnis  gan. 

Darumb  so  greifens  dapfer  an! 
Auf  euch  die  sach  erwachsen  ist. 
185      Darumb  schont  niemants  z&  diser  frist! 
Laut  euch  nit  irren  der  pfaffen  sperren 
Die  recht  z&  tbon  sich  wollen  weren 
Und  hie  wider  wollen  fechten 
Mit  Privilegien  gewanheit  und  bapsts  reel 
190  Laut  euch  nit  blenden  eure  freunt^ 
Bruder  Schwester,  wer  die  seint! 
Lants  nit  an  gemeinen  häufen  wassen! 
Auf  daß  von  inen  nit  werd  vergoßen 
Etwan  unschuldig  Christen  blftt. 
105      Thfint  darzfi  (es  deucht  mich  gfit) 
Und  gestaten  förhin  nit 
.  Daß  blut  und  schweiß  der  armen  lüt 
So  üppiglichen  werd  verzert 
Und  so  vil  laster  damit  emert! 
200  Erbarmen  euch  der  armen  leut! 
Fürwar  es  ist  iezt  an  der  zeit. 
Secht  an  euere  underthanen! 

Die  seint  von  verflftchten  curtisanen 
Von  mark  biß  auf  das  bein  genagt. 
S05       Greifens  an!  seint  unverzagt! 
Hier  zä  wirt  euch  got  sicher  geben 

Hie  glück  imd  heil,  dort  ewigs  leben. 
Diß  bitten  gemeinlich,  weib  und  man! 
Also  wil  ich  beschießen  han. 
210      Kert  euch  zu  got,  ir  curtisan! 
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ICH  KAN  NIT  VIL  NEUES  ERDENKEN 

ICH  JfUSZ  DEK  KATZEN  DSCHELLEN  ANHENKEN. 


Die  weit  wirt  gar  ser  betrogen. 

wölt  gotj  es  war  als  erlogen 

das  hernach  gesehriben  stat 

und  uns  iez  z&  banden  gat. 
5  ach  got!  wie  sol  wir  es  greifen  an 

daß  da  nit  so  manig  man 

verfiiert  werd  durch  des  teufeis  list 

und  auch  des  bösen  Endechrist 

der  iez  regiert  in  diser  weit: 
10  hat  uns  betrogen  umb  das  gelt, 

er  hat  uns  großen  ablaß  geben 

und  zfigesagt  das  ewig  leben. 

daran  ein  großer  zweifei  is 

daß  wir  unsem  herm  Jesum  Christ 
15  und  sein  reich  umb  gelt  soln  kaufen 

und  von  einer  kirch  zfi  der  andren  laufen^ 

so  Christus  seinen  jungem  hat  befolcht 

das  auß  zA  teilen  umb  keinen  solt. 
9    nun  merken  iez  zA  diser  zeit, 
80  wie  uns  das  hemblein  so  nach  anleit! 

das  gelt  wöl  wir  wider  han 

und  wagen  leib  und  sei  daran. 

ist  nit  ein  feiner  list  erdacht? 

das  gelt  hat  man  uns  wider  bracht. 
»  das  hat  gethan  des  babsts  legat 

mit  des  teufeis  und  menschen  rat. 
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das  gelt  hat  er  uns  wider  geben, 
danunb  abkauft  sei  er  leib  und  leben, 
hat  das  ie  kein  mensch  gehört? 

80  also  seint  wir  Christen  iez  verkört. 
was  werden  wir  von  dem  gelt  genießen 
dann  ein  großes  bl&tvergießen: 
das  sag  ich  euch  on  allen  spot 
fürwar  es  schreit  räch  zA  got. 

85  laßt  uns  got  biten  früe  und  spat 
daß  er  uns  gebe  seinen  rat^ 
daß  wir  uns  selbs  mügent  erkennen 
und  uns  nit  von  einander  zertrennen 
als  er  uns  z&samen  gefiieget  hat 

40  nun  merkt  wo  mit  die  weit  umb  gat. 
die  weit  ist  abo  ganz  yerkert 
daß  einer  von  dem  andern  lert 
das  uns  got  selber  verboten  hat: 
das  treiben  wir  iez  früe  und  spat. 

45  das  wil  ich  got  von  himel  klagen, 
ich  m&R  den  butzen  außher  sagen 
daß  sich  der  gwalt  mit  gelt  laßt  zwinge 
und  von  dem  rechten  also  tringen. 
das  hat  gethan  ein  welscher  man, 

50  der  hat  ein  braune  kappen  an^ 
wolt  inen  sagen  wer  si  sint: 
do  schwelgten  si  gleich  als  ein  kint 
das  an  das  bet  geschißen  hat. 
sag  an,  ist  das  ein  weiser  rat? 

55  ich  sagen  dir,  du  fhuner  man, 

nimb  dich  diser  sach  gar  nichts  an! 
man  möcht  wol  bei  der  sach  veraten, 
es  würd  ein  andren  auch  angen* 
ich  dar  den  selben  nit  nennen: 

60  die  Teutschen  Franzosen  thfint  in  ken 
darauf  haut  sie  die  sach  gespilt, 
obs  schon  dem  gemeinen  man  nit  gefc 
aber  man  solt  die  gemeind  auch  frage 
ob  si  die  bürde  möchten  ertragen: 
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6»  es  würd  TÜleicht  ein  bößers  geraten  y 

und  nicht  gefolgt  den  bösen  tbalen,  / 

wann  got  auch  sein  hilf  darzä  thät, 

so  in  niemants  danunb  bat 

und  daß  wir  ließen  von  der  stind. 
70  als  dann  Jonas  hat  vei^tint 

der  großen  stat  Niniphe  genant^ 

da  hant  si  ire  sünd  bekant, 

die  in  vierzig  tagen  solt  nndergan, 

hant  si  von  stund  an  b&ß  gethan, 
75  thet  inen  got  barmherzigkeit 

die  er  keinen  menschen  nie  verseit. 

wann  wir  uns  aber  nit  thftn  bekeren 

und  nicht  förchten  got  den  herren, 

so  würd  uns  got  nichts  übersehen, 
80  gleich  als  den  fünf  steten  ist  beschehen. 

da  fant  got  nur  einen  man 

der  im  da  wäre  imderthan: 

da  ließ  er  die  stat  verderben 

und  in  den  Sünden  also  sterben. 
S5  wil  uns  die  forcht  nit  darzfi  zwingen 

und  die  liebe  gotes  nit  tringen, 

so  bit  ich  dich,  gedenk  daran, 

was  Christus  fär  uns  hab  gethan, 

daß  er  zA  uns  herab  ist  kumen, 
90  hat  die  menschheit  an  sich  genumen, 

hat  uns  erlöst  mit  seinem  bl&t 

und  nit  erkauft  umb  zeitlich  gAt, 

ist  got  dem  vater  gehorsam  gsein, 

hat  gellten  vil  Schmach  und  pein. 
95  das  wil  man  iezunt  nit  betrachten, 

man  thAt  sein  leiden  gar  verachten, 

man  schwort  bei  seinem  creuz  und  wunden: 

wo  hat  man  das  ie  mer  erfunden 

daß  ein  volk  hab  seinen  got 
100  abo  gar  für  einen  spotl 

was  thAnt  unser  obren  und  herren 

daß  si  es  so  gar  nicht  weren? 
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förwar  (Ürwar  es  ist  nit  gfit 

und  Wirt  genomen  freud  und  mät, 
105  wann  uns  got  strafet  z&  der  zeit, 

80  er  das  letste  urteil  geit. 

darumb  so  laßt  uns  das  nit  verachten 

und  das  leiden  Christi  betrachten 

damit  er  uns  erlöset  hat 
110  und  daran  unser  säligkeit  stat! 

laßt  uns  hie  büeßen  unser  sünd! 

wie  Johannes  bat  verkünt, 

da  er  in  die  wüestin  saß 

und  kein  menschliehe  speise  aß. 
115  was  hat  der  heilig  Johannes  gethan? 

o  du  gewalt,  gedenk  daran! 

er  hat  Herodi  die  warheit  verkünt 

und  in  gestrafet  um  die  sünd 

daß  er  seim  br&der  sein  weib  het  genoi 
180  das  zimet  warlich  keinem  fromen: 

des  hat  er  im  sein  leben  genomen. 

es  ist  warlich  iezunt  darz&  komen, 

welicher  iez  die  warheit  thAt  sagen^ 

den  th&t  man  iez  so  hoch  verklagen. 

185  man  spricht^  er  wöll  die  weit  verfiieren 
so  er  die  schäflein  gern  wölt  nören. 
man  spricht  darbei,  er  sei  ein  ketzer: 
das  thfint  nur  die  üppigen  schwetzer 
in  denen  kein  rechte  erkantnus  ist. 

130  nun  bit  ich  dich,  herr  Jesu  Christ, 
daß  du  uns  die  sünd  wollest  verzeihen 
und  wollest  ims  dein  gnad  verleihen, 
wie  du  sant  Paulum  hast  bekert 
und  in  die  rechten  warheit  gelert 

186  imd  so  mengen  sünder  groß: 
die  liebe  auß  der  gotheit  floß, 
ach  got,  das  th&  zA  diser  zeit, 
wann  uns  iez  notturft  anleiti 

o  herr,  das  thän  ich  dir  erklagen. 
'D  ich  mAß  auch  etwas  von  heiligen  sag< 
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mancher  thAt  z&  den  heiligen  laufen 

und  wil  da  großen  ablaß  kaufen: 

so  red  ich,  daß  z8  diser  frist 

darum  ein  großer  irtum  ist. 
uä  wer  die  heiligen  thut  eren 

und  nit  anbetet  got  den  herren, 

der  thät  wider  das  erst  gebot 

^du  solt  anbeten  und  eren  einen  got' 

wer  in  die  heiligen  sezt  sein  yertrauen, 
IM  verlaßt  den  alten  got  und  sucht  ein  neuen. 

wer  zfi  den  heiligen  reit  oder  gat, 

der  selb  kein  rechten  gUuben  hat: 

er  meint,  der  heilig  sol  im  helfen  auß  not, 

ak  ob  unser  rechter  got  sei  tot. 
135  wer  die  heiligen  thAt  rüefen  an,  ^ 

der  wil  got  nit  för  ein  yater  han, 

so  man  doch  in  der  natur  fint,  ^i 

den  vater  rüefet  doch  an  das  kint, 

wie  Christus  im  pater  noster  lert. 
i«o  ako  seint  wir  Christen  iez  verkert. 

es  spricht  iez  vil  menger  man 

'ich  mAß  wol  ein  försprechen  han." 

der  redt  wider  gots  barmherzigkeit, 

so  Christus  selber  hat  geseit 
IS5  Moment  z&  mir  all  die  betrüebt  sint' 

gleich  wie  ein  vater  seinem  kint. 

in  den  sollen  wir  vertrauen: 

furwar  es  wirt  uns  nit  gerauen. 

nun  hörent  hie  z&,  jung  und  alt ! 
170  daß  sein  got  von  himel  walt! 

merkent  auch  hie,  man  und  weih! 

das  ist  iez  der  pfaffen  keib 

und  auch  der  münchen  in  der  kuttcn: 

hant  uns  gelert  und  auch  geboten 
17S  das  inen  am  meisten  anleit, 

ir  eigen  nutz  und  auch  ir  geit, 

kunnent  ir  wort  gar  wol  bltiemen. 

ein  {etlicher  thSt  sein  heiligen  räemen. 
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Viani  auch  vil  bruderschaft  gemacht: 

180  ist  als  umb  den  geit  erdacht. 

haben  uns  die  warheit  verschwigen 

und  manche  Zauberei  getriben, 

went  das  evangeli  nit  erkennen 

und  thunt  des  Luthers  büecher  verbrennei 

185  das  seint  die  beschornen  knaben, 
weiten  ein  eignen  heiligen  haben. 
z&  Bern  hant  si  in  außerweit: 
ist  inen  tief  ins  kot  gefeit, 
im  rauch  seint  sie  zu  himel  gfaren. 

190  die  warheit  sagen  eim  die  narren, 
und  die  noch  seint  in  irem  leben 
was  wöllent  si  zu  antwort  geben? 
si  künnen  nit  sagen,  es  sei  erlogen: 
der  teufel  hat  si  daran  betrogen. 

195  man  reit  inen  iez  in  das  spil 

und  truckt  man  auch  der  büecher  yil 
die  sagent  nicht  in  iren  sack, 
das  bedunkt  si  gar  ungeschmack: 
inen  get  an  dem  opfer  ab, 

200  hant  si  gar  für  ein  großen  sehad. 
es  möcht  wol  menger  han  gedacht 
<hat  mich  der  teufel  ins  kloster  bracht.' 
ich  wil  in  geben  ein  guten  rat, 
guter  werkman  kam  nie  zu  spat. 

205  die  jungen  sollen  die  kutten  abziehen 
und  weit  von  dem  kloster  fliehen, 
soUent  sich  neren  mit  ir  hand  arbeit, 
wie  got  der  vater  hat  geseit. 
die  alten  sol  man  laßen  bleiben, 

210  in  gotes  dienst  ir  zeit  vertreiben 
biß  daß  sich  endet  ir  leben, 
ir  gät  den  armen  leuten  geben : 
das  war  den  armen  leuten  fug. 
es  wären  dannocht  pfaffen  gnäg. 

215  darmit  hat  diser  spruch  ein  end. 

daß  uns  got  allen  kummer  wend!   Jinie 


IV. 
DIE  GÖTLICHE  MÜLE. 


Dm  hont  zweit  Schweizer  bAuroii  «remacbt 
Fflnviir  »\  hont  et  wol  betracht. 


Der  erst  baur. 
Seiet  gegrüeßet  aller  tiefgrundister  und  hochgelertster 
raüUer!  dein  müli  auß  den  vier  evangelisten  mit  sampt  dem 
außerweiten  vaß  Paulo  zfi  malen  ist  angelaßen,  auf  welcher 
raüle  das  allerzartest  heilsam  und  honigsußest  mel  der  göt- 
lichen  warheit  zfi  einem  trost  ehristenliehem  volk  teglichen 
malt,  darauß  das  best  brot  gebachen,  iedoch  verdampter 
geiz  durch  einblasung  Satane  sölich  mel  nit  für  honigsüß, 
sunder  als  bitter  gaJlen  erkent  wirt.  in  hoffnung  unser 
Schöpfer  werde  mit  seinen  götlichen  gnaden  gedachtem  müller 
(w^elchen  ich  acht  für  den  andren  Danielem  als  ein  waren 
Propheten,  auß  dem  ungezweiflet  der  heilig  geist  redt)  bei- 
staDt  thun,  damit  das  suß  mel  in  scherpfe  seiner  vemunft 
gebeutlet  durch  die  unverstendigen  blinden  tollen  verstopften 
geitigen  und  hochfertigen,  so  sich  achten  gelert  sein,  in  iren 
verkerten  blintheiten  verharrent  nit  gehindert,  sunder  uns 
armen  sünder  sölich  außerweit  gebachen  brot,  das  Christus 
selb  ist,  zfi  erfolgung  ewiger  säligkeit  gedienen  möge.  amen. 

Der  ander  baur. 
Einiger  got,  in  ewigkeit 

lob  er  und  dank  sei  dir  geseit 

2* 
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Der  liebe  so  du  za  uns  hast, 
uns  in  der  wuBte  nit  verlast. 
5  Also  angesehen  daß  wir 

darin  so  lang  sint  gangen  irr. 
Da  durch  kumen  in  große  not, 

gibst  du  uns  iez  das  himelbrot. 
Auch  als  deinem  volk  Jsrael 
.  10      zfl  aufenthaltung  unser  sei 
Sendest  du  uns  iez  dein  gnad, 
da  durch  dein  müli  aber  gat 
Die  so  lang  ist  gestanden  lär 
als  ob  der  müUer  gstorben  war. 
15  Denn  das  waßer  der  waren  1er 

was  von  dem  rechten  weg  fast  ferr 
Gerunnen  also  lang  biß  daß 

dft  evangelisch  warheit  was 
An  vil  orten  verschwigen  gar. 
80      goty  des  hastu  genomen  war^ 
Den  großen  mangel  gsehen  an, 

so  dein  volk  lang  zeit  hat  gethan 
Jn  disem  laut  vil  jar  und  tag, 
nach  Amos  des  propheten  sag, 
25  Als  er  an  dem  achtenden  spricht 
'großer  hunger  wirt  z&gericht, 
Der  wirt  weren  ein  lange  zeit 

auf  allem  ertrich  nach  und  weit.' 
Doch  wirt  es  nit  ein  hunger  sein 
30      daß  mangel  werd  an  brot  und  wein^ 
Sunder  meint  er  am  selben  ort 

alein  den  mangel  des  gots  wort 
Das  man  understat  zfi  weren, 
lang  nieman  hat  laßen  leren: 
S5  Da  durch  dann  iez  also  blint 

in  rechtem  glauben  worden  sint 
Wir  all,  daß  kaum  ist  zfl  bescheiden, 

ob  wir  Christen  oder  beiden 
Seint.    doch  hat  got  die  verstentnus 
40      viler  menschen  erleucht  in  uns, 
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Daß  si  in  klarlicher  Beben 

dann  vor  hat  mögen  beschehen,  . 

Da  der  geiz  die  münch  und  pfaffen  ä 

im  eignen  nutz  gelert  bat  schaffen,  ' 

45  Die  sich  rumen  solcher  eren 

daß  si  z&  dem  reich  des  herren 
Habent  den  scblüßel  und  den  gwalt. 

hat  aber  um  si  also  ein  gstalt: 
Si  haut  nit  wollen  hinein  gan, 
50       ander  nit  wellen  dareifi  lan. 
Aber  man  sieht  iez  offenbar 
in  dem  evangelio  fiirwar, 
Daß  anders  gar  nit  ist  dann  die 
kraft  gotes  die  uns  armen  hie 
55  Ein  heilsamkeit  eim  ieden  ist 

welcher  wil  sein  ein  warer  christ, 
Sol  in  dem  evangeli  lernen: 

da  findet  man  den  rechten  kernen, 
Got  lieb  z&  haben  fürbaß  mer. 
«0      dann  wir  finden  in  seiner  1er, 
Wie  gnädikUch  er  uns  hat  bedacht, 
die  offnen  sünder  nit  verschmacht, 
Wie  oft  ist  er  bei  inen  gseßen, 
mit  inen  gtrunken  und  auch  geßen, 
<»&  Lr  siLnd  miltiklich  nachgelan, 
also  daß  wir  lernen  verstan 
Die  vili  der  genaden  sein. 

diß  ist  sein  ganze  meinung  gsein. 
Mit  seiner  gute  uns  zft  im 
70       zfi  ziehen:  des  verhör  sein  stimm, 
Da  er  spricht  ^wem  vil  nach  wirt  glan, 

derselb  wirt  auch  vil  lieb  han.^ 
So  aber  rauber  worden  sint, 
die  mit  listen  so  gar  geschwind 
75  Beraubent  unser  sei  und  leib, 
es  sei  jung  alt  man  oder  weib. 
Die  freie  kinder  sein  sollen 
Christi  des  herren,  die  wollen 
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Der  liebe  so  du  z&  uns  hast, 
uns  in  der  w&ste  nit  verlast 
5  Also  angesehen  daß  wir 

darin  so  lang  sint  gangen  irr, 
Da  durch  kumen  in  große  not, 

gibst  du  uns  iez  das  himelbrot. 
Auch  als  deinem  volk  Jsrael 
.  10      zfl  aufenthaltung  unser  sei 
Sendest  du  uns  iez  dein  gnad, 
da  durch  dein  müli  aber  gat 
Die  so  lang  ist  gestanden  lär 
als  ob  der  müller  gstorben  war. 
15  Denn  das  waßer  der  waren  1er 

was  von  dem  rechten  weg  fast  ferr 
Gerannen  also  lang  biß  daß 

dl^  evangelisch  warheit  was 
An  vil  orten  verschwigen  gar. 
xo      goty  des  hastu  genomen  war. 
Den  großen  mangel  gsehen  an, 

so  dein  volk  lang  zeit  hat  gethan 
Jn  disem  lant  vil  jar  und  tag, 
nach  Amos  des  propheten  sag, 
25  Als  er  an  dem' achtenden  spricht 
'großer  hunger  wirt  zugericht, 
Der  wirt  weren  ein  lange  zeit 

auf  allem  ertrich  nach  und  weit." 
Doch  wirt  es  nit  ein  hunger  sein 
30      daß  mangel  werd  an  brot  und  wein, 
Sunder  meint  er  am  selben  ort 

alein  den  mangel  des  gots  wort 
Das  man  understat  zfi  weren, 
lang  nieman  hat  laßen  leren: 
35  Da  durch  dann  iez  also  blint 

in  rechtem  glauben  worden  sint 
Wir  all,  daß  kaum  ist  zfl  bescheiden, 

ob  wir  Christen  oder  beiden 
Seint.    doch  hat  got  die  verstentnus 
40      viler  menschen  erleucht  in  uns, 


21 


])JS  ü  m  kiarVieVieT  aeben 

iaon  vor  \iat  mögen  beschebetu 
Da  ier  geiz  die  münch  und 

im  eignen  nutz  gelert  bat  sei 
4)  Die  sicli  rumen  solcYier  eren 

daft  Bi  ziSi  dem  reich  de&  lierren 
Ha\>ent  den  scldüßel  und  den  gwalt. 

\aX  aber  um  si  abio  ein  g&talt: 
Si  baut  nit  wöUen  binein  gan, 
>o     ander  nit  ^wellen  dareä  \an. 
Aber  man  aicbt  iez  offenbar 
in  dem  evangelio    fUrwar, 
DaB  anders  gar  nit  ist  dann  die 
kraft  gotes  die  iina  armen  b\e 
:>ö  E^  beiLaamkeit  eim  ieden  iat* 

welcher  wil  sein  ein  varer  cbri«t. 
Sol  in  dem  evaxigeli  lernen: 

da  findet  man   den  rechten  kern«), 
Oot  heb  z&  baben  fürbaß  mer. 
«•      dann  wir  finden  in  seiner  ler. 
Wie  gnädiklicb   er  uns  bat  bedaeci 
die  oftnen  Bünder  nit  yerscVuDÄtt' 
Wie  oft  ist  er  \>ei  inen  gaeßen, 
mit  inen  gtraxibLen  und  andi  i^^' 
«^  Ir  aünd  mütiUicli  nacbgelan, 
also  daß  ^wir  lernen  veratan 
Die  vili  der  genaden  sein. 

diß  ist  sein  ganze  meinuiiig  $0^ 
Mit  seiner  gute  uns  z&  im 
7o        zfi  ^eben :  des  verhör  aeiL  «m. 
Oa  er  spricht  ^-wem  vü  naei.  •-    ^ 

derselb  wirt  auch  vil  Ite^i^  u 
So  aber  rauber  worden  ao. 
die  mit  Usten  so  gar  tf^»^^ 
7»  Beranbent  unser  sei  nur.  ^ 
e«  sei  jung  alt  man  y^. 
Die   freie   kinder  a^  4^ 
Chri»ti    de»  berr«L  v.. 
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155  Ein  herolt  in  diseu  Sachen 

bat  sich  angenomen  z&  bachen, 
Das  waßer  zft  dem  mel  gethan, 
den  teig  wol  in  griffen  gehan. 
Da  mit  das  war  mel  werd  ztl  brot. 
160      da  durch  er  komen  ist  in  not: 
Die  PhiEstiner  woltent  in 

geren  töten,  das  hant  si  im  sm: 
Die  brunnen  si  verworfen  haben 
so  Abrahams  knecht  hant  graben. 
165  Das  ist  der  brunn  darauß  uns  kunt 
des  evangeliums  rechter  grünt, 
Auß  welchem  doctor  Luther  nam 

das  waßer  so  z&  seinem  mel  kam. 
Aber  si  werden  schaffen  neut: 
170      es  seint  noch  vil  erber  bider  leut, 
Wol  me  daan  siben  tausent  man 

die  ir  knie  nit  gebogen  han 
Vor  Bai  dem  abgot  der  heiden, 

hant  sich  von  Christo  nie  gescheiden, 
175  Die  auch  iren  munt  auf  than  hant 
zA  ring  umb  in  dem  teutschen  laut, 
Daß  der  hebel  wie  vor  und  e 

wirt  sauren  ie  lenger  und  me, 
Also  das  brot  gebachen  werd 
180      z&  nutz  uns  armen  hie  auf  erd. 
Das  also  wart  brot,  ist  das  wert, 

da  Christus  spricht  an  einem  ort 
'Der  mensch  lebt  nit  alein  im  brot, 
sunder  das  wort  gots  ist  im  not/ 
185  Das  sich  auß  gnaden  meret  fast, 
si  hant  gehept  kein  r&  noch  rast 
Biß  si  den  schaz  fimden  haben 

den  weder  rost  noch  die  schaben 
Vcrzeren  mögen  hie  in  zeit, 
190      den  acker  gsehen  da  er  leit. 
O  himlischer  beck  und  unser  got, 
wie  weit  hat  uns  dise  rott 


Yerfüeret  von  deiner  götlichen  mülen! 
0  herr,  mir  wellen  kein  andern  erwölen 
195  Wenn  den  man  von  deiner  warheit  thftt  ächten 
und  kein  marter  straf  th&t  danunb  schieben 
Da  hin  in  die  hant  vergraben 

die  in  vor  gestolen  haben. 
Genant  beck  wirt  nit  nach  lan, 
«00      wie  es  im  iemer  sol  ergan^ 

Den  schaz  wirt  er  heranß  bringen, 
daß  die  warheit  för  mög  tringen, 
Sölte  er  schon  darumb  geben 
was  er  hat,  sein  leib  mid  leben: 
sd»  Dann  so  si  den  leib  nemen  hin, 

mögents  der  sei  nit  schädlich  sin. 
Er  wnrd  es  alles  wagen  dran 

in  hoffirang,  got  werds  mit  im  han. 
KarsÜians  seinen  flegel  noch  hat: 
210      der  die  heilig  gsehrift  iez  auch  verstat. 
Welt  man  in  betriegen  wie  vor, 

80  ist  er  so  ein  grober  tor, 
Er  schlfige  mit  dem  flegel  drein, 
solt  joch  sein  studens  einer  sein, 
215  Giltet  gleich  ob  im  der  grint  blut. 
auch  die  unnützen  roten  hut, 
Geizig  münch  und  reibig  pfaffon 

wurdent  all  nicht  vor  im  schaffen: 
Als  die  wölf  wurd  ers  verjagen. 
9SO       doch  sollen  wir  nit  verzagen, 
Den  almechtigen  got  rufen  an, 
ein  gfite  hoffimng  zft  im  han, 
In  darumb  bitten  allermeist, 

daß  er  uns  send  den  heiigen  geist, 
2?»  Den  er  Petro  gegeben  hat 

da  er  in  seiner  gnaden  bat 
Umb  daß  er  hat  verleugnet  seia. 
also  th&  uns  sein  hilfe  schein, 
So  wir  in  auch  verleugnet  hant, 
990       seiner  worden  sent  unbekant, 
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Daß  er  uns  mit  banuherzigkcit 

ansehe,  da  durch  wir  bereit 
Scient  nach  ze  volgende  im 

als  unsere  rechten  hirten  stimm, 
235  Daß  wir  erkennen  disen  tag 

der  uns  z&  heil  gedienen  mag, 
Umb  daß  sein  müli  durch  gezwang 

nit  widerumb  so  müßig  gang, 
Sunder  daß  diß  hunksüß  mel  wcrd 
:;4o       z&  broty  da  durch  wir  hie  auf  erd 
Werden  bereit  zu  seinem  reich 

das  er  verheißet  ewikleich 
Abraham  und  seinem  samcn. 

das  verleich  er  uns  allen!  amen. 


V. 


EIN  SPRUCH 
VON  DEM  BÖSEN  MISBRAUCH 
IN   DER  HEILIGEN  CHRISTENHEIT  ENTSTANDEN. 

Hört  ZU|  ir  herren,  meiner  sag! 

Die  weit  fürt  iez  ein  große  klag, 
l^ie  auf  wöl  stan  vil  ketzerei, 
Irtumb  im  glauben  auch  darbei. 
s    So  man  dock  Christi  1er  furhelt, 

Werden  vil  from  für  ketzer  zeit. 
Merkt  wie  es  gangen  ist  bißher 

Silit  merlin  gaukelprediger 
Die  sieh  ein  fhnd  habent  erdacht, 
jo         Zeichen  der  heiligen  aufgebracht, 
Oroß  walfart  allenthalb  verkünt, 

^Wie  gesehent  sei  worden  ein  blint, 
Toixb  gehörent,  stum  redent,  lamer  gerad, 
Habent  gemacht  ein  seltsam  wildbad 
13    Und  ander  wunder  auch  on  zal: 

XDes  ist  vol  worden  berg  und  tal. 
D&ß  man  die  heiligen  rufet  an, 

IL.aßt  leider  gotes  hilf  stil  stan, 
So    si  mich  doch  in  nöten  ließen, 
^t>  AiVenn  ich  seinr  gfttheit  nit  sölt  genießen 

X>io  er  gethan  hat  hie  auf  erden 

Daß  ich  der  möcht  teilhaftig  werden, 
ftirbit  der  heiligen  ist  iez  für  nicht, 


Sie  hettens  dann  bei  leben  außgericht. 
85  Auch  gibt  uns  Christus  zfi  verston. 
Was  wir  sein  vater  in  himels  thron 
Recht  bittent  in  seim  namen  zwar, 

Das  werd  er  uns  geweren  gar. 
Also  was  unsers  herren  1er: 
30      So  dürfen  wir  keins  andern  mer. 
Als  auch  die  rechten  prediger  verkünden 

Die  sich  beim  ewangeli  laut  finden, 
Qeschweigent  ander  faselteding  und  lupperci 
Und  sagent  was  die  warheit  sei. 
35  Das  wil  die  gmein  nit  haben  für  g&t: 
Auf  merlin  und  zeichen  sezt  si  im  miit, 
Darmit  die  einfeltigen  in  große  irrung 

Gebracht  seint  worden  und  verfurung. 
Das  macht  alein  des  pfennings  lieb, 
40      Hat  auß  uns  gmacht  rauber  und  dieb. 
Der  geiz  und  unser  eigner  nutz 

Macht  manigen  seltsam  fasnachtbutz : 
Har  wachs  und  kleider,  ketten  groß 
Henken  wir  für  der  heiligen  gnoß, 
45  Als  ob  sie  kramer  und  kaufleut  seien 
Und  uns  von  aller  krankheit  freien. 
Darumb  schenken  wir  in  silber  und  golt 

Und  seint  in  doch  nit  änderst  holt 
Dann  daß  si  uns  ir  hilf  beweisen 
50      Und  thfint'groß  zeichen,  sunst  lant  wir 
Unser  andacht  und  nit  darnach  stellen 

Daß  wir  wurden  der  heiligen  gesellen 
Dort  ewiklich  in  jenem  leben, 
Die  er  alein  dem  schöpfer  geben 
55  Der  alle  wunder  einig  thfit. 

Und  er  selbs  ist  das  öberst  g&t. 
Es  hat  geredt  sein  götlich  munt 

'Wenn  nun  wirt  komen  diso  stund 
Daß  falsch  prediger  werden  aufstan 
CO      Die  dich  heißen  z&n  hülen  gan. 
Da  gschehen  große  wunder  zeichen: 
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Volg  in  nit!  dann  da  wirdst  geleichen.' 
Nun  Bicht  die  weit  ieznnder  wol 
Daß  alle  lant  seint  walfart  vol. 
65  Darbei  wir  vil  gepreehen  hont 

Und  got  unser  dammb  nit  schont. 
ICaniger  sagt,  er  hab  hilf  erworben. 
Ach  got,  wer  er  darfUr  gestorben, 
Dann  daß  er  die  heiligen  an  liegen  thiit 
70       Und  verfiirt  maniges  fromen  mfit! 
So  man  dann  solichs  weren  wil. 
So  komen  der  romanisten  vil 
Mit  irer  straf  und  feurem  vulcan, 
WöUent  verprennen  iederman 
75  Daß  keiner  die  warheit  sol  sagen 

Und  thfint  si  auß  der  kirchen  jagen. 
Daß  weißt  iez  maniger  biderman 

Der  anders  wenig  lesen  kan. 
Noch  ist  ein  anders  auch  vor  banden, 
so       Die  Römer  habens  nit  für  schänden 
Daßs  geistlich  gaben  bieten  feil 

Und  hat  daran  kein  armer  teil. 
Wer  aber  pringt  ein  seckel  hert 
Mit  gelt,  der  ist  in  benevenert, 
SS  Findt  gnfig  zfl  tauschen  und  z&  kaufen. 

Heimlich  thfint  si  sich  selbs  drumb  raufon. 
Kein  firomer  glerter  darf  hinzfi. 

Ist  einer  ungeschickter  dann  ein  kA, 
Es  hat  kein  not,  gibt  er  nur  vil, 
»o       Man  leicht  im  was  er  haben  wil 
Und  laßt  den  armen  hinder  der  tür 

Stil  stan  und  nimer  mer  herfur. 
Wirt  eim  ein  predicatur  beschert, 
So  möß  er  heinen  ir  gefert 
93  Und  Ugen  auf  Sophisterei 

Von  opfern  anders  auch  darbei, 
Und  wie  die  heiligen  thun  groß  zeichen, 

Dardurch  si  gelt  und  gfit  erreichen. 
Das  hat  den  glauben  ser  vergift 
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lou      Und  alles  das  sei  und  leib  antrift't. 
Noch  eins  het  ich  vergeßen  schier. 

Das  wil  ich  heimlich  sagen  mir 
In  still  und  in  geheim  alein: 
£s  hörts  iez  niemant^  als  ich  mein. 
105  Vil  prediger  seint  iez  in  der  weit, 

Geben  beßer  landsknecht  in  das  feit 
Dann  prediger  gottes  kunst  und  wort 
Das  si  doch  selbs  nie  hant  gehört. 
Si  selten  ander  leut  weisen  und  leren, 
110      So  sagest  si  von  seltsamen  meren. 
An  der  kanzel  die  leut  außrichten: 

Darauf  thunt  si  studieren  und  dichten. 
Machent  zank  imd  hader  in  der  gmein: 
Es  gefeit  in  nur  ir  ding  alein. 
115  Ein  gut  spil  habent  si  darmit 

Daß  man  in  darein  darf  reden  nit. 
Wie  möcht  nun  baß  gesein  eim  gauch 

Dann  so  man  im  erlaubet  auch 
Daß  er  ander  zu  fantasten  dürft  machen! 
120      Des  würd  er  hinderm  wein  oft  lachen. 
Ein  prediger  sol  füren  ein  schlechtes  leben, 

Dem  volk  ein  gät  exempel  geben. 
Es  seint  aber  iez  etlich  keiben 

Die  nichts  dann  gaukelwerk  thunt  treiben. 
125  Ich  darf  es  warlich  nit  laut  sagen: 

Wie  die  ros  ziehent,  also  gat  der  wagen. 
Es  geschehen  große  wunderzeichen: 

Darmit  thßt  man  die  leut  oft  leichen. 
Laufent  all  laut  und  winkel  auß, 
130      Bauent  all  tag  ein  neu  gotshaus, 
Laßent  die  alten  fallen  damider, 

Tragent  knobloch  auß  und  zwifel  herwider. 
Der  Mumer  hat  solich  narren  erzelt, 
In  seiner  narrenbeschwerung  gemclt. 
1S&  Sebastian  Brant  ist  auch  im  spil: 
Der  hat  anzeigt  der  narren  vil 
Die  niemant  sunst  ie  het  erkent 
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Daß  sie  auch  narren  weren  genent. 
So  si  antragen  seide  wat, 
140       Man  solt  nit  merken  ir  nerrische  that, 
Vermeinen  si  in  irem  sin: 

Noch  dennocht  wirt  man  sein  wol  in. 
Schied  nit  vil  daß  einer  ein  narr  wer, 
Wenn  er  nur  im  selbs  behielt  sein  1er 
146  Und  ließ  sein  predigen  under  wegen, 
Thet  sich  seiner  torheit  alein  pflegen, 
Tret  nit  daher  als  künt  er  wol, 

Verfürt  nit  mit  im  ein  stat  vol. 
Wie  wol  ich  auch  bin  ein  ordenman, 
i:>o       So  hab  ich  müßen  sagen  darvon 

Daß  man  solt  predigen  den  rechten  grünt, 

Alles  das  geredt  hat  Christus  munt 
Und  predigen  auch  wie  Paulus  thet 

Der  iederman  für  Schwester  und  bruder  hct. 
t5:.  Die  leut  hat  er  nit  also  gescholten. 
Seiner  1er  hat  niemant  entgolten,  / 
Als  iez  bei  unsem  predigem  geschieht. 

Maniger  ein  fasnachtspil  anrieht, 
Daß  man  vergeßen  sol  dameben 
ir.ii       Wie  er  fürt  so  ein  schentlich  leben, 
Kan  nichts  dann  große  zwitracht  machen 

Und  seines  nechsten  Unglück  lachen. 
Hat  er  nit  Juden  teufel  und  hell, 
Weißt  er  nit  was  er  predigen  soll. 
i.:5  Darumb  kompt  oft  die  reu  hernach 
Die  geraten  hat  ein  solcher  gach. 
Kürwar  es  gehört  keim  prediger  zu 
Daß  er  im  volk  mach  solch  unrü, 
Sonder  sol  machen  frid  und  san: 
iTo        Das  stat  eim  fromen  prediger  wol  an. 
Aber  diß  seint  die  selben  knaben 

Von  denen  Christus  selbs  thut  sagen 
*Si  leren  aber  nit  auß  mir. 
£in  beispil  wil  ich  sagen  dir 
ißs  (^Spricht  Christus  in  seiner  waren  1er): 


32 


äie  gaiit  gleich  wie  die  Bchaf  daher 
Und  seint  doch  reißend  wölfe  innen/ 

Stellent  nur  nach  zeitlichem  gwmnen 
Und  achten  nit  der  scheflein  heil, 
180      Laufent  mit  andern  am  narren  seil 
Und  dörften  selber  baß  der  straf 

Dann  alle  ire  arme  schaf. 
Noch  ist  ein  seltsams  mer  vorhanden, 
Ein  große  Schätzung  in  allen  landen. 
185  £8  seint  auch  iez  gar  vil  betler, 
Machen  kist  käst  und  seckel  1er. 
Sie  reiten  im  laut  her  und  hin, 

Erdenken  manigen  cl&gen  sin. 
Wider  si  darf  keiner  ichts  sagen: 
190      Furcht  ieder  in  wurden  die  heiligen  plagen 
So  wil  ich  dennocht  nit  gar  schweigen, 

Ich  ßircht  mir  nit  am  köpf  der  geigen. 
Von  betlem  so  wil  ich  nit  laßen 
Die  tag  und  nacht  schlenmien  und  prassei 
195  AlmAsen  ist  ein  g&te  that, 
»     Welcher  es  recht  außgeben  hat.^ 
Die  betler  reiten  hohe  pfert  daher: 
Also  kompt  der  heilig  Antonier, 
Der  selbig  samlet  vil  der  schwein, 
200      Damach  so  kompt  sant  Bemhardcin 
Und  sagent  uns  vil  merlein  dar. 

Man  kan  si  nit  erfüllen  gar. 
Denn  kompt  sant  Valtin  von  Rufach: 
Der  selb  sagt  auch  von  seiner  sacli 
205  Und  samlet  da  der  pfenning  vil. 

Sitzent  zäm  prass  und  zu  dem  spil. 
Zu  teutsch  heißen  sie  stationierer. 
Si  seint  ein  teil  groß  verfurer: 
Gensbein  fär  heiltumb  fiirens  um, 
210      Bestreichen  darmit  die  Völker  frum, 
Gewinnent  darmit  hab  imd  gut 
Und  ffirent  ein  herlichen  mÄt. 
Darein  sol  man  in  gar  nichts  sprechen. 
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Sonst  werden  es  die  heiligen  rechen. 
115  Die  heiligen  seint  im  himelreich: 
Wölt  got,  wir  weren  in  geleich! 
Sie  haben  solichs  getriben  nit, 

Dann  si  hetten  vil  gewnnnen  mit. 
Aber  wer  got  treulich  rufet  an 
]»o       Der  heiligen  verdienst  z&  genießen  lan, 
So  darf  er  kein  gelt  darumb  geben, 

Ek*  geneußt  der  lieben  heiligen  leben. 
Damach  so  kompt  der  barfaßer, 
Der  ist  ein  rechter  «rzbetler, 
»5  Sagt  von  drei  reglen  sant  Francisc: 
Das  warlich  alles  erlogen  ist. 
Sant  Francisc  was  ein  firomer  man, 
Er  kunt  mit  solchem  nit  imibgan: 
Aber  sein  nachkomen  habens  erdacht, 
SSO      Zfi  Rom  die  freiheit  zA  wegen  bracht. 
Das  wil  ich  also  laßen  sein. 

Nttn  trit  unser  frauen  br&der  herein: 

Wie  im  der  nam  sei  geben  worden, 

Ich  hör  vom  Carmeliten  Orden. 

tsb  Augustiner  bleiben  daheimen  nit, 

Si  samlen  und  beüen  auch  mit. 

Prediger  wer  wol  ein  rechter  orden 

Dem  betlen  zfi  eim  erb  ist  worden. 
Im  und  auch  allen  sein  nachkomen, 
>4o      Dann  si  seint  die  rechten  und  fromen. 
Man  heißt  sie  meister  der  ketzerei. 

Merkt,  wie  ich  es  auch  mein  darbei! 
Nit  daß  si  ketzer  sollen  sein, 
Also  ist  nit  die  meinung  mein: 
245  Sunder  daß  si  ketzer  kennen  wol, 
Wie  man  si  all  verprennen  sol. 
Doch  wie  irs  merkt,  schlag  ich  in  die  schanz; 

Sie  haben  gemacht  den  rosenkranz, 
Darzfi  den  psalter  hochgelobt: 
2S0       Darmit  si  haben  z&geschopt 

Dem  fromen  gemeinen  volk  die  oren 
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Und  si  gemacht  z&  großen  toren. 
Der  betler  sack  wirt  nimer  vol: 

Wie  man  in  fiilt,  so  bleibt  er  hol. 
2r>5  Der  geiz  ist  apt  in  iedem  erden. 

Des  seint  die  lant  der  münch  vol  worden, 
Nit  darumb  daß  si  geistlich  seien, 

Nur  daß  si  sich  vor  armfit  freien, 
Danimb  werden  si  closterleut. 
i'fio      Verzweiflen  an  dem  der  in  die  narung  geit, 
Das  ist  die  m-sach  daß  si  werden 

Geistlich  personen  hie  auf  erden. 
Sölten  si  groß  armfit  erleiden, 

Sie  würden  geistlich  orden  meiden. 
äC5  Wer  wolt  werden  ein  Ordens  man, 

Der  vil  abbruch  im  selbs  solt  than. 
Sölt  er  auch  schneiden  hacken  reuten, 

So  blib  er  bei  den  andern  leuten 
Und  wirket  als  sein  eitern  theten. 
270      Lernet  wie  Christus  junger  beten! 
Gar  wenig  wort  seient  es  zwar 

Und  seint  uns  gnffig^  sag  ich  fiirwar. 
Ein  ieder  wil  sich  mit  betlen  neren. 

Des  künden  wir  uns  vor  in  nit  erweren: 
275  Doch  laßen  wir  die  armen  Christen  stan. 

Wie  uns  got  hat  leren  gethan 
^Was  ir  den  armen  th&nt  in  meim  namen,' 

Meint  er  die  armen  blinden  krumen  lamen. 
Groß  prelaten  seint  betler  worden. 
280      All  heiligen  im  himel  mußen  in  den  orden, 
Christus,  Maria  mußen  auch  daran, 

Sant  Peter  zä  Rom  fürt  selb  den  fan. 
Laßent  die  kranken  vor  der  kirchen  sterben, 

Die  hausarmen  auch  gar  verderben 
sft5  Und  helfent  Rom  zu  irem  geiz. 

Secht  auf!  trifft  man  die  geiß  ho  leits. 
Hiemit  wil  ich  es  laßen  sein 

Von  betlem  allen  in  gemein 
Die  uns  das  ganz  jar  also  beschetzen 


^vo      Mit  irem  klaffen  und  geschwctzen^ 
Den  wir  nichts  schuldig  weren  von  recht. 
Der  priester  ist  gots  und  unser  knecht. 
Fürwar  sant  Peter  kein  münch  was 
Noch  Pauls  das  außerwelet  vaß. 
tr:»  Christus  hat  si  über  uns  gesezt; 
Si  haut  uns  nit  also  geschezt 
Umb  unser  gut  und  unser  gelt: 

Si  weren  sunst  nit  heiligen  gezelt. 
\Va  man  in  geben  wolt  gelt  und  lant, 
^m      Flühen  si  all  hinweg  zä  hant. 
Almusen  sol  man  denen  geben 

Die  gar  nichts  übemächtigs  heben. 
Die  pfarrer  sölent  haben  rent 
Und  nit  der  betler  convent, 
S05  Die  sacrament  umb  sunst  außteilen, 
Die  armen  Christen  darmit  heilen. 
Also  hat  Christus  selbs  gelert: 

Man  hats  im  aber  iez  verkert. 
Cr  sprach  ^ir  habt  nichts  darumb  geben 
31 A       Zu  besitzen  das  ewig  leben. 
x\uch  sölt  ir  andern  also  thon: 

So  habt  ir  mit  in  ewigen  Ion.' 
Zu  Rom  hat  man  noch  eins  erdacht, 
Vil  ablaB  in  teutsch  lant  gebracht, 
315  Die  leut  darmit  ser  übemomen. 

O  we!  wa  seint  iez  die  armen  froraen 
Lerer  der  ersten  christenlichen  kirchen? 

O  we  daß  wir  die  heU  nit  fürchten! 
Das  machen  alles  die  ablaBbrief, 
Mii      DaB  etUch  faren  also  tief 
Daß  in  nit  mer  geholfen  wirt. 

Zu  Rom  da  sizt  der  Christen  hirt: 
Von  Schafen  ist  er  gewichen  z&  weit, 

Hat  schier  verschom  schaf  woll  und  heut : 
325  Nun  gat  es  inen  an  die  bein. 

Kr  laßt  die  schaf  all  stan  alein 
Und  achtet  nit  daß  er  hat  knecht, 
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Reißent  wdlf  über  menschlich  geschlecht. 
Das  gelt  nimpt  er  parteisch  ein, 
SSO      Auß  Schafen  laßt  er  werden  schwein. 
So  man  die  warheit  schweigen  sol, 
So  ist  die  kirch  iez  schaben  vol: 
Es  schindt  und  schabt  ein  ieder  dahin 
Alein  daß  er  hab  eignen  gwin, 
385  Hat  gar  kein  acht  smist  auf  das  schaf, 
Ob  es  schon  zfi  der  hell  ablaf. 
Ablaß  der  sünd  wirf  ich  nit  zA  ruck, 

Sonder  ist  im  glauben  ein  michel  stuck. 
Ich  sag  von  Rom  und  seim  ablaß 
940      Und  walfart  ligen  auf  der  straß. 
Kein  ablaß  mag  man  so  groß  begeren. 
Man  findt,  ein  glos  kan  si  geweren 
Und  sagent  in  vor  bloße  wort 
Von  wtmderzeichen  hie  und  dort, 
345  Das  ist  etwan  kaum  halben  war. 

Noch  nimpt  der  bapst  die  gülden  bar, 
Bestetiget  alles  was  si  sagen. 

O  we!  wem  sollen  wir  das  klagen? 
Was  Christus  ie  verboten  hat, 
350      Das  wirt  umb  gelt  ein  rechte  that. 
'Zeichen  seint  nit  allweg  gerecht, 

Du  verfl&chts  ebrecherisch  geschlecht!' 
Also  sagt  Christus  munt  zu  dir. 

'Ich  thet  dann  zeichen,  nit  glaubtest  mii 
355  Zeichen  gehören  nit  eim  ieden  zfi, 

Daß  er  glaub  das  ein  heiig  zeichen  th& 
Mit  einem  sünder  hie  auf  erden: 

Er  maß  vor  durch  gnad  rechtvertig  wei 
Durch  beicht  bfiß  reuw  und  alles  das 
»60      So  reinigen  mag  ein  sündig  vaß 
Und  anders  das  gehört  darzA. 

Daß  got  mit  eim  ein  zeichen  th& 
Und  nit  ein  alt  geschnitzeltes  holz 
Oder  ein  gemaltes  bild  so  stolz, 
365  Daß  es  thii  zeichen  zfi  einicher  stunt. 
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So  es  hat  weder  geist  noch  munt: 
Das  laß  ich  iez  in  r&wen  stan. 

Das  einfeltig  volk  wil  zeichen  han: 
Des  genießen  die  prelaten  wol 
370     Und  wirt  ir  seckel  geltes  toL 

Wie  möcht  man  ein  bequemere  Schätzung  machen 

Dann  mit  solichen  gaukelsachen ! 

Ich  mflß  der  abenteur  selbs  schier  lachen. 
Der  bapst  ist  daran  schuldig  zwar 
375     Mit  seinem  gnadenreichen  jar^ 
Und  kein  concilium  haben  wü, 

Laßt  es  hin  schleifen  in  der  stille 
So  darf  es  sunst  anregen  kein  man, 

Er  würd  für  ein  ketzer  griffen  an. 
8^  Solicher  misbrauch  ist  on  zal, 

Hat  überbaut  gewonnen  überal. 
Ich  hoff,  Karl  der  durchleuchtig  held 

Werd  es  zd  herzen  nemen  selb 
Und  laßen  berufen  ein  gmein  concilium: 
3«5      So  findt  man  an  der  sach  das  recht  trum. 
So  wöl  wir  bitten  got  aller  ding 

Daß  dem  frumen  fursten  wol  geling 
Und  im  got  geb  sein  herz  gerecht: 

So  werden  vil  krumer  sacken  schlecht. 


VI. 
VON  DEM  JÜBELJAR. 


Diu  btleclileiu  nagt  gar  otfeubar 

von  zwifeltigein  Jabe\}ar. 
Da«  ein  de«  berren  Jesu  Christ, 

daa  auder  dcü  bapsU  Jarmarkt  ist. 
Welcher  diß  büechlein  recht  besieht, 

der  lauft  gen  Rom  nmb  abla6  nicht. 

Korn  Wirt  ein  haubt  der  weit  genant: 
darumb  kein  geist  ist  da  bckant 

Wann  nnor  der  bOs  und  fUrst  der  weit: 
daher  Rom  liebt  fllr  got  das  gelt. 
1585. 


Ein  ieder  christ  ist  des  verpflicht, 
wann  er  sein  bruder  irren  sieht^ 
Daß  er  in  weis  und  zeig  im  an 
den  rechten  weg  den  er  sol  gan. 
r>  Niin  hab  ich  kurz  bi  nacht  gedocht, 
weil  ich  etwan  nit  schlafen  mocht, 
Daß  man  das  fünf  und'  zwenzig  jar 

iezt  zelen  wurd.  da  dacht  ich  zwar, 
Das  ist  das  jar  da  von  man  seit , 
1«       was  großer  gnad  und  heiiigkeit 
Zö  Rom  gefunden  werd  mit  schal : 

welcher  die  kirchen  suche  all, 
Der  werd  ledig  von  sünden  gar, 
•  und  heißt  man  es  das  jubeljar. 
15  Da  fiel  mir  zii ,  wie  wir  bißher 
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verfürt  sint  mit  der  falschen  1er 
Daß  wir  des  wegs  gefeit  han  ganz, 

biß  daß  uns  got  der  gnaden  glänz 
lez  scheinen  lat  so  kreftiglich. 

da  dacht  ich  mein  zeit  hinder  sich, 
Was  ich  vom  jubeljar  hab  ghört 

damit  wir  lang  zeit  sint  betört 
Durch  den  Entchrist  den  bapst  zu  Rom, 

was  er  hat  gmacht  für  ablaßkrom. 
Die  weil  man  aber  noch  vil  findt 

die  des  falschs  nit  berichtet  sint. 
Die  merken  uf  diß  kurz  gedieht, 

so  werden  si  gar  wol  bericht 
Wo  si  recht  gnad  und  ablaß  finden 

und  bleiben  dannocht  bei  im  kindeu. 
Nin  hört !  der  jubeljar  sint  zwei : 

das  ein  hat  gar  ein  groß  geschrei 
Und  hat  doch  wollen  wie  ein  schwein; 

das  ander  dunkt  mich  beßer  sein. 
Das  ein  das  hat  der  bapst  erdicht, 

der  deutschen  gelt  darmit  gericht: 
Das  ander  zeigt  uns  Jesus  Christ 

der  aller  gnad  ein  geber  ist. 
Das  ein  ist  falsch  und  eitel  trug, 

das  ander  warhaft  und  kein  lug. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  seit 

daß  durch  die  weite  Christenheit 
Der  ablaß  werd  ganz  ufgehaben: 

wer  ablaß  weU,  gen  Rom  muß  trabon, 
In  Jesu  Christi  jubeljar 

dem  Sünder  wirt  verzigen  gar. 
Er  sei  gleich  wo  er  sei  uf  erden, 

darf  nit  zu  Rom  ein  pilger  werden. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  fort 

durchgangen  ist  die  giüden  port 
Daß  man  der  sünd  möcht  ledig  sein. 

so  spricht  Christus   *wcr  nit  gat  ein 
Durch  mich  in  stal  ,  der  ist  ein  dieb.' 
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der  bapst  on  gelt  hat  nieman  lieb: 
55  So  hat  uns  Christus  umb  sunst  geben 
das  T?ir  veriangen,  ewigs  leben. 
Das  jubeljar  des  bapsts  fürwar 

kumpt  erst  in  fünf  und  zwenzig  jar. 
Das  jubeljar  des  herren  Christ 
60      all  jar  aU  tag  all  stunden  ist: 
Zfi  welcher  zeit  man  gnad  begert, 
so  wirt  man  der  von  got  gewert. 
'  Im  jubeljar  des  bapsts  man  halt 

gar  vil  auf  seine  gnad  und  gwalt 
66  Und  wirt  da  Christus  gar  veracht 
der  uns  die  gnad  alein  hat  bracht. 
Im  jubeljar  des  bapsts  (nän  hört!) 

wirt  mancher  uf  der  straß  gemdrt: 
Im  jubeljar  Christi  wirt  geben 
70      den  toten  daß  sie  ewig  leben. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  irt 

und  mangem  ist  die  straß  verwirt; 
Aber  in  Christi  jubeljar 

mag  nieman  irren  umb  ein  har, 
75  Wann  er  das  leben  ist  und  weg, 
die  warheit  und  der  rechte  steg 
Durch  den  man  kumt  ins  vaterlant. 

im  jubeljar  des  bapsts  ze  haut 
Zeigt  man  vil  toten  bein  ze  Rom: 
80      da  mit  treiben  sie  iren  krom. 
Im  jubeljar  Christi  wirt  zeigt 

in  des  namen  sich  alzeit  neigt 
Ein  iedes  knie  im  himelreich, 
uf  erden  ,  hellen  algeleich. 
85  Im  jubeljar  des  bapsts  ist  vast 
demutigkeit  ein  ft*embder  gast, 
Aber  hoffart  und  bracht  ist  groß: 

das  treibt  der  bapst  on  underloß. 
Das  geben  im  die  teutschen  narren, 
90      die  dort  im  wagen  ,  hie  im  karren 
Stäts  ziehen  mußen  ewiklich, 
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80  ferr  sie  nit  lant  wenden  sich. 
Dar  gegen  Jesus  Christus  kam, 

die  gstalt  eins  knechts  er  an  sich  nam, 
»5  Hat  nit  da  er  sein  haubt  hin  legt, 

wart  aber  herlich  uferwegt. 
Also  wirt  er  was  nidrig  ist 

erhöhen  ouch  zft  seiner  frist. 
Im  jubeljar  des  bapsts  ist  gar 
100     liegen  und  triegen  offenbar; 
Im  jubeljar  des  herren  Christ 

ja  ja  j  nein  nein  die  rede  ist 
Ze  Rom  wirt  mangem  vil  gestolen, 

so  er  vermeint  ablaß  ze  holen: 
105  Im  jubeljar  Christi  (ich  sag) 

kein  dieb  den  schaz  nit  Stelen  mag. 
Im  jubeljar  des  bapsts  gemein 

machen  die  pilger  müde  bein, 
Wann  sie  gen  Rom  umb  ablaß  loufen, 
110      den  sie  umb  gelt  doch  mußen  koufen. 
Christus  in  seinem  jubeljar 

Gibts  als  umb  sunst  und  spricht  ^kumpt  liar! 
Welcher  glich  mud  von  arbeit  ist, 

ich  wil  in  Sterken  zfi  der  frist.' 
115  Im  jubeljar  des  bapsts  ze  haut 

verlaßt  manger  sin  vaterlant, 
Ouch  weib  und  kint  und  zeucht  gen  Rom 

und  bringt  ein  brieflin  für  ein  krom: 
Das  sol  die  gstalt  sein  Jesu  Christ, 
ISO      doch  schwerzer  dann  der  teufel  ist. 
Damit  hat  Rom  die  weit  betrogen. 

ich  gloub  genzUch,  es  sei  erlogen 
Was  man  von  Fronica  ußspreit, 

die  weil  die  gschrift  darvan  nüt  seit. 
125  An  Christi  jubeljar  man  gat 

da  man  das  recht  vaterlant  hat 
Da  wirt  kein  Christ  wider  umbkeren 

der  haut  anlegt  an  pflAg  zA  eren, 
Wann  Christus  Jesus  im  nit  leugt, 
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130       noch  in  mit  falscher  gstalt  betreugt. 
Im  jubeljar  des  bapsts  hie  bei 

wer  eigen  ist,  der  wirt  nit  frei, 
Wie  bei  den  alten  ist  gewesen, 
als  man  Levitici  mag  lesen. 
135  Auch  ist  kein  geistlich  freiheit  da: 
wer  die  begert,  sAch  anderswa, 
Wann  das  hat  sich  genzlich  beftmdeu, 
wie  hart  man  uns  hat  angebunden. 
Die  speis,  die  e  und  die  vastag, 
110       die  iedcrman  frei  bruchen  mag, 
Darzft  die  beicht  und  sacrament 

hat  man  uns  in  ein  gsatz  gewent. 
Im  jubeljar  Christi  wirt  geben 

die  recht  freiheit  des  geists  (merkt  eben) 
145  Und  nit  des  fleischs  die  mancher  sftcht 
des  sin  nach  got  gar  wenig  r&cht. 
Im  jubeljar  des  bapsts  muß  man 
z&  Rom  die  tempel  suchen  gan 
In  allen  gaßen  hin  und  her, 
150      gleichsam  ob  got  verloren  wer 
Oder  spilet  der  blindermaus 

daß  man  in  s&ch  von  haus  z&  haus  : 
Und  uns  die  gschrift  doch  clarlich  seit 
'ir  sint  der  tempel  gots  bereit 
155  Und  got  wont  in  keim  tempel  nicht 
durch  menschen  hende  ufgericht/ 
Im  jubeljar  des  bapsts  verAcht 

das  reich  gots  wirt  zu  Rom  gesucht: 
Und  Christus  spricht  mit  werten  dar 
uio       'das  reich  gots  ist  in  üch  fiirwar.' 
Und  wir  wollen  gen  Rom  drum  louffii, 

die  gnaden  gots  mn  gelt  erkoufen, 
Gleich  wie  Simon  der  zauberer 
an  Petrum  thet  der  gleich  begeni? 
u;ri  Ze  Rom  uß  großer  heißer  not 

gar  mancher  ißt  und  trinkt  den  tot. 
Im  jubeljar  Christi  (merkt  oben!) 
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neußt  man  und  trinkt  das  ewig  leben. 
Das  jubeljar  des  bapsts  on  gschrift 
J'"     nur  uß  dem  geiz  ist  ufgestift: 
Das  jubeljar  Christi  on  zal 

mit  gschrift  bewart  ist  liberal. 
Daher  in  des  bapsts  jubeljar 

der  gnad  gefalt  wirt  ganz  und  gar  : 
1T5  So  Christus  mit  sim  eignen  blut 

der  g^naden  gots  uns  werschaft  thut. 
Was  Bol  ich  lang  darvon  vil  sagen? 

von  Rom  wirt  kein  gftt  gwißen  tragen. 
Darumb  rat  ich  eim  ieden  christ, 
i-^o     die  weil  es  nüt  dann  falscheit  ist, 
Daß  er  sich  hut  vor  diser  fart 

und  bei  sim  haus  der  gnaden  wart. 
Langent  den  ablaß  den  ir  haut 

von  Jesu  Christo  üch  benant: 
1^5  Den  armen  speist  und  gebt  im  trank, 

wirt  er  eilend  oder  ist  er  krank! 
Ist  er  nackend  ,  in  gfengnis  gleit, 

gant  zA  im  ,  thfint  im  dienstbarkeit  I 
0  got  y  so  wir  das  grifen  an, 
m     ließ  got  uns  nimmer  leit  z&  stan: 
Er  würd  uns  geben  durch  sein  namen 

recht  ewig  gnad.  das  gschech  uns  !  amen. 
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vn.    , 

EIN  TE  DEUM  LAÜDAMUS 
VON  BAPST  PAULO  DEM  DRITTEN 

VERDEUTSCHT 

DURCH  BÄPSTLICHER  HEILIGKEIT 

GUTEN   FREUND 

ERASMUM  ALBERUM. 

Pasquillus 
Dein  heiligkeit  verfluchet  ist, 

Marsorius 
Du  mensch  der  sünd  und  Widerchrist. 

Pasquillus 
Dem  satan  deim  heubt  hengstu  an 

Marsorius 
Der  nichts  denn  liegn  und  würgen  kan. 

Pasquillus 
5  All  dein  Schmeichler  imd  hofgesind 

Marsorius 
Der  Christenheit  ergst  verreter  sind. 

Pasquillus 
Die  ganze  rott  der  bschomen  schar 

Marsorius 
Rumen  von  dir  mit  großem  schal 

Pasquillus 
'Du  allerheiligster ! 

Marsorius 
10  O  allerheiligster! 
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PaBquillus 
Vil  heiiger  bist  denn  der  gecreuzigt  Christ.' 

Marsorius 
Doch  sagen  wir  daß  himl  und  erd 

Pasquillns 
Vom  gstank  deins  greuls  betrübet  werd. 

Marsorius 
Von  dir  helt  nur  der  heuchler  schar: 

Pasquillus 
15  Was  die  sagen  das  ist  nicht  war. 

Marsorius 
Buben  und  knabnschender  on  zal 

Pasquillus 
Mit  einem  mund  dich  loben  all. 

Marsorius 
Dagegn  die  ganz  Christenheit  werd 

Pasquillus 
Helt  dich  fiim  ergst  böswicht  auf  erd, 

Marsorius 
«0  Denn  eitel  lugen  ist  dein  1er 

Pasquillus 
Die  von  dem  teufel  komet  her. 

Marsorius 
Dein  son  im  hurenbett  gebom 

Pasquillus 
Ist  ein  Sodomit  wie  du  verlorn. 

Marsorius 
Solch  greulich  sünd  treibt  ir  vil  e 

Pasquillus 
25  Denn  daß  ir  zulaßt  priestere. 

Marsorius 
Du  lestermaul  und  teufeis  kind 

Pasquillus 
Mit  alle  deinem  hofgesind, 

Marsorius 
Du  hast  einr  nonn  leib  nicht  verschmecht 

Pasquillus 
Zu  meren  das  verdaiQpt  geschlecht. 
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Marsorius 
»0  Das  himelreich  zugschloßeu  hast, 

Pasquillus 
Beschwert  die  leut  mit  ewiger  last. 

Marsorius 
Derhalbn  bistu,  gröster  böswieht, 

Pasquillus 
Zur  ewign  verdamnis  hingerieht 

Marsorius 
.  Hilf  nu  deim  volk  und  mach  sie  reich ! 

Pasquillus 
35  Cain  deim  vater  bistu  gleich. 

Marsorius 
Mit  dir  in  der  hell  han  sie  teil. 

Pasquillus 
Dein  ablaß  wird  nu  nimer  feil. 

Marsorius 
Dein  rott  lert  y  daß  die  ablaßkist 

Pasquillus 
Die  sünd  vergeh  gwisser  denn  Christ. 

Marsorius 
40  Deins  götzndiensts  und  abgötterei 

Pasquillus 
Sind  wir  ,  got  lob  !  nu  forthin  frei. 

Marsorius 
Teglich  ,  bapstesel ,  wir  fluchn  dir 

Pasquillus 
Und  Christus  namen  preisen  wir. 

Marsorius 
Weil  der  auf  unser  Seiten  steht, 

Pasquillus 
45  Das  bapstumb  gwis  zu  trümmem  ^eht. 

Marsorius 
Got  wolt  ja  gnedig  dafür  sein 

Pasquillus 
Daß  uns  nicht  eff  der  heuchler  schein. 

Marsorius 
Der  Hebe  got  wol  uns  erhörn 
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PasquilluB 
Und  das  verflucht  bapstunib  zcrstöni. 

Marsorius 
'•0  Got  zeig  uns  sein  barmherzigkeit. 

Pasquillus  ( 

Der  bapst  ligt ,  das  ist  uns  nicht  leit.  • . 

Marsorius  j 

Die  anfs  bapsts  gnad  und  lere  trauen 

Pasquillus 
Werden  gottes  reich  nimer  schauen  i, 

Amen.  j 

Versiculus  i 

Danket  got  daß  der  mensch  der  sünden  offenbaret  ist!  1 

Wir  danken  got  durch  unsem  herm  Jesum  Christ.  1 

l 

i 
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vm. 

EIN  GETICHTE 

DARIN  ANGEZEIGT  WIRD 

WIE  FROM  HERZOG  HEINRICH  VON  BRAUNSCHWEIG 

UND  WIE  BÖSE  DIE  LUTHERISCHEN  SEIN. 

HERZOG  HEINRICH  VON  BRAUN8CHWEIO 

Neue  mflnze  schlag  ich, 
Die  kästen  vol  hab  ich. 

All  eiffenwillisoh  wider  mich, 
Herxog  Heinrich  bleib  ich. 

CONTRARIUM 

Neue  tficke  brauch  ich, 
Nichts  erlichs  handel  ich, 

Dmmb  all  evangelisch  wider  mich, 
Ein  Schelm  und  böswicht  bleib   icb. 


Cunz  Braun  ist  der  frome  man 

Der  wider  er  und  eid  thun  kan. 
Ein  gesprech  hat  er  drücken  laßen 

On  titel  und  namen  der  maßen, 
Daß  er  die  weit  damit  wil  blenden 

Und  frome  leut  on  schult  sehenden, 
Wie  auch  fleißig  haben  gethan 

Im  kamergericht  sein  compan, 
Daß  sie  habn  gethan  in  die  acht 
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10      AuB  lauter  mutwil  wol  bedacht 
Zu  Goslar  die  erlichen  leut 

Die  noch  unschuldig  sind  heut 
Und  nie  wider  das  reich  haben  gethan 
Und  auch  izt  in  gehorsam  stan. 
IS  Das  hat  herzog  Heinrich  gemacht 
Der  allezeit  nach  unfrid  tracht. 
Er  wolt  gern  die  stat  verderben 
Und  brengen  unter  sein  erben, 
Er  wolt  sich  an  inen  rechen. 
20      Ir  lantwer  thet  er  einbrechen, 
Mit  feur  er  sie  verbrent  gar 

Und  erstach  ir  bürger  vorwar. 
Dnunb  han  sie  mit  gutem  gwiBen 
In  kriegs  nöten  eingerißen 
8&  Ein  kloster  vor  ir  stat  gelegen, 

Dafür  sie  sich  nicht  künden  regen. 
Er  war  mit  sein  reutem  schon  bereit, 
(Wie  man  das  weiß  guten  bescheit) 
Er  wolt  sich  izt  darein  legen 
M      Und  darauß  die  stat  befehden. 
Das  stunt  Goslar  nicht  zu  leiden. 
Derhalben  solchs  zu  vermeiden 
Theten  sies  kloster  auß  seim  gsicht. 
Wie  denn  von  steten  oft  geschieht 
»  Und  im  gleichm  fal  on  hinderlist 
Jdermann  mit  recht  erleubt  ist. 
Noch  müßen  sie  sein  in  der  acht 
Für  der  weit  mit  großer  pracht, 
Älein  daß  Heinz  der  bösewicht 
40      Sein  lügn  hat  bracht  für  ir  gericht. 
Wer  hat  größer  unrecht  ie  gehört 
Und  die  weit  ie  so  hoch  betört? 
Laße  dirs  doch  erbermlich  sein, 
•     O  got,  lieber  herre  mein! 
45  Qedenke  doch,  herr  got,  daran, 

Wie  böslich  und  unrecht  hat  gethan 
Das  keiserlich  kamergericht 
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Daß  es  sein  eid  und  pflichte  bricht, 
Dazu  er  und  tugent  vergißt 
50      Auß  lauter  boBheit  und  arglist^ 
Daß  sie  den  von  Goslar  helfen  nicht 

Wider  Heinz  den  erzbösewicht. 
Der  solche  verreterliche  that 
Wider  die  arme  stat  gethan  hat 
55  Des  gleichen  nie  gehöret  ist 

So  lang  die  weit  gestanden  ist. 
Die  irn  auch  mit  freflicher  that 

Gefangen  und  ermordet  hat, 
Ins  keisers  gleit  sie  griffen  an, 
60      Da  sie  soltn  billich  sicher  stan. 
Und  als  sie  in  sein  hend  sint  komen, 

Hat  er  in  mit  gewalt  genomen 
Ir  hab  und  das  keiserlich  gleit 
Das  zu  irem  schütz  war  bereit 
65  An  zweifei  und  zu  großer  ere 

Der  keiserlichen  macht  und  höhe, 
Davon  er  mit  werten  so  vil  helt 

Daß  er  im  selbst  niemant  gleich  zeit. 
Solcher  bubenstücke  vil  mer 
70      Wider  got  recht  und  alle  er 
Hat  der  leichtfertig  verlogn  man 
Andern  leuten  wol  mer  gethan, 
Wie  sein  böse  gerüchte  laut. 
Auch  von  der  begrabene  braut 
75  (Die  heut  zu  tag  noch  leben  sal 
Und  sich  emert  in  seinem  stall) 
Der  Goslar  citation  melt 

Und  der  ganzen  weit  furhelt, 
Auch  sein  verreterliche  that 
80      Die  er  am  pfaffii  begangen  hat. 
Den  er  vest  hat  eingeschloßen 

Und  mit  blei  das  schloß  begoßen. 
Da  er  hat  müßen  verterben, 
Des  hungers  jemerlich  sterben. 
85  Solchs  gerücht  muß  er  behalten 
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Und  bei  aller  weit  laßn  walten 
Biß  er  klerlich  purgiere  sich 

Für  gericht:  solches  helt  den  stich. 
Elr  mnß  schweren  den  eid  gar  rein 
»0      Selb  sibn  die  im  ebnbtirtig  sein. 
Wo  das  nicht  bald  aufin  fiiß  geschieht, 

So  mnß  er  bleibn  ein  bösewicht. 
Das  wirt  im  nicht  abwaschn  der  Rein, 
Vil  weniger  das  pochen  sein. 
95  Es  ist  der  feign  und  versagtn  art 
Daß  sie  scharren  und  pochen  hart, 
Da  doch  gar  uichtes  hinder  ist 

Denn  daß  sie  zu  haus  auf  irm  mist 
Wie  die  verzagten  hunde  bellen 
100      Die  an  helsen  tragen  scheUen. 
Wider  disen  untreuen  man 

Goslar  kein  recht  erlangen  kan 
Auß  keiner  andern  Sachen  nit 
Denn  daß  si  sint  lutherisch  mit: 
105  Denn  die  ludierischen  knaben 
Mußen  alzeit  unrecht  haben^ 
Wenn  sie  auch  gleich  gehorsam  sein 

Got  dem  herm  und  irm  keiser  fein. 
Alle  zeit  müßen  haben  recht 
110      Bapst  mönch  pfaffen  und  ire  knecht, 
Wenn  sie  gleich  wider  got  leben, 

Auch  Widers  keisers  gsetz  streben, 
So  ists  in  alles  vergeben. 

Wenn  sie  nur  den  bapst  erheben, 
115  Wider  den  Luther  heftig  reden, 

Über  got  und  sein  wort  schweben. 
Und  das  ist  kein  wunder  nicht 

Daß  solchs  zu  diser  zeit  geschieht, 
Dweil  ins  keisers  kamergericht 
ISO       (Wie  alle  weit  ist  wol  bericht) 
Eitel  pfaffen  knechte  sitzen 

Die  wider  uns  etsts  erhitzen 
König  und  fürsten  hocbgebom, 

4' 
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Den  fromen  keiser  außerkom 
1X6  Zu  zom  und  grim  bewegen 

Daß  er  sich  wider  uns  sol  legen, 
(Wie  Cunz  Brauns  gesprech  anzeigt 

Und  mit  großem  vleiß  anregt) 
Zu  vergießen  unschuldig  blut, 
ISO      Daß  wir  komen  umb  leib  und  gut. 
So  han  sie  sich  im  gesprech  erzeigt, 

Wie  sie  zum  frid  sein  geneigt. 
Got,  laß  dichs  ewig  erbarmen! 
Hilf  uns  elenden  und  armen ! 
185  Laß  widerfaren  kein  leit 
Deiner  götlichen  warheitl 
Erhalt  und  schütz  in  diser  not 

Dein  götlich  und  heiliges  wort! 
Du  weist  tilgen  und  außrotten 
140      Alles  was  menschen  han  geboten 
All  lügen  ketzrei  und  irrtumb 
In  einem  itslichen  bistumb! 
Auß  mutwil  woln  sie  uns  zwingen 
Und  mit  gewalt  dahin  dringen 
uft  Daß  wir  der  jüden  äffen 

Die  Opfer  und  messpfaffen 
Wider  einsetzen  sollen 

Und  sie  widerumb  laßen  brüllen 
In  unser  kirchen  uberal 
ifto      Des  bapst  messen  mit  großem  6( 
Und  im  sonst  gehorsam  leisten 

In  seinen  gsetzen  am  meisten. 
Das  können  und  woln  wir  nicht  thi 
Wenn  man  uns  gleich  geb  ein  c; 
165  Das  feister  und  herlicher  wer 

Denn  der  ganzen  weit  macht  unc' 
Christo  wollen  wir  gehorsam  sein, 
Sein  wort  und  befel  halten  rein: 
Da  wollen  wir  fest  bei  bleiben^ 
160      Wenn  sie  ims  gleich  selten  aufre^ 
Es  dürft  vorwar  nicht  vil  tobens, 
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IX. 


EIN  LÜSTIG  GESPRACH 

DER  TEUFEL  UND  ETLICHER  KRIEGSLEUTE 

VON  DER  FLUCHT  DES  GROSZEN  SCHÄRRHANSEN 

HERZOGEN  HEINRICHS  VON  BRAUNSCHWEIG 

anno  MDXLH. 


Lucipers  des  hellischen  erzteufels 
rede  zu  seinen  hellgenoßen 
Ei  lieben  herm,  ich  hör  jemerlich  klagen 

Und  erschreckliche  neue  zeitunge  sagen^ 
Daß  herzog  Heinrich  von  Braunschweig  der  jünger  mein 
Sol  von  seinem  lant  entronnen  und  verjagt  sein. 
5  Wie  hats  denn  versehen  der  küne  helt? 
Ich  meint,  er  solt  haben  den  beren  gefeit 
Der  so  grausamlich  bremmet  in  der  weit 

So  hilft  weder  practicieren  verreterei  noch  gelt, 
Der  lutherische  häufe  nimpt  über  haut, 
10      Das  evangelium  breitet  sich  in  alle  lant. 
Jderman  wil  dem  selbigen  anhangen, 

Manch  mensch  tregt  darnach  groß  verlangen: 
Die  setzen  alle  wider  unser  hellische  list 

Mit  irem  herm  und  könig  dem  gecreuzigten  Christ. 
15  Der  hat  uns  einmal  ins  maul  gegriffen, 

Für  seiner  gewalt  ims  noch  die  äugen  triefen. 
Unser  reich  wil  schier  gar  untergehen, 
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Es  wil  weder  bapst  noch  sein  geschwürm  bestehen. 
Wir  haben  all  mit  vleiß  zusammen  gethan, 
20       In  der  weit  alles  Unglück  zu  richten  an: 

Es  wil  aber  gar  nicht  nach  unserm  willen  gan. 
Was  wir  mit  unsem  anschlegen  thun  tichten  und  trachten 
Das  begint  die  christliche  yerstentnis  gar  zu  verachten 
Lögt  uns  im  weg  an  allem  ort 
if       Daß  unsere  Sachen  nirgent  gehen  fort. 
Das  verdreußt  uns  ser  on  alle  maßen: 

Doch  können   wir  unsem  jungem   von   Braunschweig 

nicht  trostlos  laßen. 
Darumby  Pluto  und  Belial,  ihr  getreuen  freund^ 

(Wir  wißen  nicht  beßer  botschaft  die  man  zu  im  send 
:to  Denn  euch)  nu  schnell  auf  die  fart! 
Tractiert  in  erlich  nach  seiner  art! 
Saget  im  unser  huld  und  hellischen  grüß! 

Belialy  kanstu  nu  vil  liegen  und  triegen,  lieber,  thues! 
Und  bringet  im  von  uns  dise  mere, 
:»:>       Daß  uns  sein  ungefel  gehet  zu  herzen  eere. 
Wollen  uns  auch  sein  mit  ernst  nemen  an, 
Alle  unser  hellische  macht  setzen  daran. 
Wir  haben  noch  vil  getreuer  reicher  genoßen, 
Wollen  all  unser  gift  zusamen  stoßen 
40  Mit  venreterei  practicieren  und  vinanzen : 

Können  im  noch  wol  hülf  und  rat  zuschanzen. 
Er  verlaß  sich  nur  darauf  und  backe  nicht. 
Vertrauet  er  uns,  so  wirts  wol  außgericht. 
Wir  haben  wol  eher  einem  also  gethan, 
ii.       Können  unsem  jungem  auch  in  hindern  spiegel  sehen  lan, 
Daß  im  geholfen  wirt  in  unser  hellen  reich: 

Dahin  gehört  er  und  sein  gleich 
Und  sint  alle  unser  wilkomen  gest. 

Sehet,  helft  ime  darzu  treulich  und  thut  das  best! 

Pluto  und  Belial  antworten 
:^  Großmechtiger  fürst  des  hellischen  grünt, 

Zn  diser  botschaft  sint  wir  der  rechte  außbunt. 
I>aB  man  auch  disen  löblichen  man, 
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Der  alle  wege  hat  nach  eurm  willen  gethan, 
Trostlos  solt  laßen  und  im  helfen  nicht, 
55      Da  er  doch  alle  Sachen  nach  teuflischer  bosheit  außgericht, 
Das  were  die  gröste  Undankbarkeit 

Und  seiner  vil  großen  potentaten  leit: 
Denn  diser  man  hat  ein  gut  gehör 

Bei  euer  majestet  vicario  dem  bapst  und  ander  mer, 
60  Cardinalen  bischoven  und  großen  pfaffeUi 
Bei  den  selbigen  unsem  teufeis  äffen. 
Dazu  bei  großen  königen  fürsten  und  weltherm, 

Die  alle  zu  euerm  reich  gehöm. 
Folgen  im  gerne  und  gaffen  auf  in, 
65      Auf  im  stehet  al  ir  trost  und  sin: 

Denn  er  kan  das  glöcklein  nach  irem  klang  gießen. 
Sie  haben   in  auch  weidlich  mit  der  silbern  büchsen 

mußen  schießen. 
Ei  lieber  eins  umbs  ander,  keins  umb  sust. 
Es  hat  sein  stal  gar  wol  da  mit  gebust. 
70  Er  meinet,  hets  im  ser  gut  gemacht, 

Pochte  heftig  auf  die  vermeint  kammergerichtacht 
Die  zwo  erlich  stet  Braunschweig  und  Goslar 

Selten  für  im  stehen  große  gefar. 
Die  wolt  er  der  maßen  treiben  und  zwingen, 
75      Daß  sie  im  müsten  seins  gefallens  ein  liedlin  singen. 
Es  würde  im  niemant  dürfen  weren. 

Er  wolt  sich  auch  an  ir  mit  verwanten  nicht  keren: 
Denn  sein  anschleg  und  praktik  wer  also  verwart, 
Wolt  sich  wol  zu  rechter  zeit  machen  auf  die  fart 
80  Und  den  vortanz  aller  erst  haben  angefangen, 

Wenn  er  alle  euer  hellische  reichgenoßen  het  an  sich 

gehangen. 
Also  wolt  ers  greifen  weislich  «m. 

Ich  het  selbs  nicht  gemeint  daß  im  die  schanz   solt 

gefeiet  han. 
Er  hoffet,  es  solt  sein  praktik  erst  bestehen. 
»5      Wer  kans  aber  alles  zu  bolzlin  drehen? 
Es  habens  ander  leut  am  lernen  verstan 
Daß  die  vorsitzer  im  flößen  ein  vorteil  han 
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Und  daß  aufsehen  sei  im  spil  das  best. 
Ist  nicht  gut  daß  man  einem  zu  yfl  vorteil  leßt. 
^  Danunb  hat  sich  die  verstentnis  kurz  besunnen, 

Sint  dem  firomen  man  zu  frü  auf  die  kerwei  kumen, 
Haben  im  also  ein  rang  abgelaufen. 

Furcht  wariichy  sie  werden  im  ein  kappen  kaufen. 
Man  hat  sie  so  tief  laßen  einreißen, 
»5       Es  wil  kunst  sein,  sol  man  sie  nu  außbeißen. 

Wir  wollen  ims  aber  in  eile  zu  unserm  herzog  machen. 

Man  muß  mit  ernst  thun  zu  disen  Sachen. 
Wir  wollen  kein  yleiß  noch  müe  sparen, 
Wollen  mit  im  in  der  weit  umbher  faren, 
100  Hilf  und  rat  suchen  bei  den  die  wir  wol  kennen : 
Ist  on  not  daß  wir  sie  alle  nennen. 
Man  muß  nicht  offenbaren  alle  Sachen, 

Wenn  man  wil  hemdiche  praktiken  machen, 
Deim  wir  habens  zwar  bereit  dahin  bracht 
1^       Daß  unser  sonst  nirgent  wirt  wol  gedacht 
Aber  großmechtiger  Fürst  und  herr  mein, 

Ir  müßet  selber  mit  meister  sein 
Mit  eingeben  zuschüren  und  aufblasen. 

Daß  wir  die  leut  mögen  fären  bei  der  nasen 
lio  Und  daß  unter  einem  erbam  heiligen  schein 
Die  grosten  erzbubenstück  verborgen  seui. 
Sich  e^ch  stellen  als  fechte  sie  es  nicht  an, 

Sprechen  'ach  wie  erleb  ich  die  zeit,  ich  arm  alter  man', 
Thun  doch  alle  practiken  helfen  machen, 
115       Kernen  sich  denn  gar  nichts  an  der  Sachen, 
JLaßen  einen  andern  das  redlein  treiben. 

Dürfen  dennoch  guts  glucks,  sols  verschyrigen  bleiben. 
Daromb  gebt  uns  mit  der  teufel  genug 

Daß  wir  haben  die  wir  mögen  schicken  wider  zu  ruck 
*o  Und  entbieten  euch  alle  Sachen. 

Na  wir  wollen  ims  auf  die  fart  machen. 

Ein  ander  klein  teuflin. 
Glück  zu!  sagt  Hewenstreit. 

Nu  laßt  sehen,  wer  den  andern  geheit! 
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Pluto  Belialy  die  abgefertigte  botschaft 
und  ire  sugegebene  rotte  sint  nu  auf. 

Pluto 
Wo  wollen  wir  hinauß?  wo  treffen  wir  denn  an 
126      Herzog  Heinrich  den  guten  erlichen  man? 
Ich  acht,  wir  ziehen  zum  nehesten  hinauß 

Nach  Wolfenbüttel  zu  seinem  ser  festen  haus. 
Auf  dem  wege  wollen  wir  wol  erfaren  neu  zeiten. 
Können  darnach  zu  im  die  post  reiten« 
ISO  Sehet  zu!  dort  kompt  ein  landsknecht  her. 
Der  wirt  uns  sagen  neue  mer 
Wie  es  umb  des  herzogen  Sachen  stehet 
Und  wie  es  in  seinem  lande  zugehet 

Der  landsknecht 
wider  sich  selber 

Foz  Veiten!  was  kömpt  dort  für  ein  schwarzes  her, 
185      Obs  wol  der  freidige  herzog  von  Braunschweig  wer! 
Es  ist  ein  seltsame  gesante  hab: 

Ich  mein  daß  der  teufel  mit  seiner  muter  her  drab. 
Sie  dringen  daher:  ich  muß  stil  stan. 
Ich  sehe,  sie  wollen  mich  sprechen  an. 

Beizebub  der  reuter  marschalk 
uo  Wann  her,  kriegsmann,  wann  her? 

Was  sagestu  vom  kriege  für  gute  mer? 
Ist  Wolfenbeutel  hart  bedrengt? 

Haben  sie  schier  die  rüben  umbher  versengt? 
Ich  mein,  sie  sollen  anlaufen 
115      Und  sich  noch  wol  ein  weil  darumb  raufen. 

Kriegsman 
Potz  macht!  ich  bin  von  Wolfenbeutel  kaum  entrunnen. 

Sie  schießen  hinein  wie  sant  Veltens  wunnen. 
Wir   meinten,   der  böse  herzog   solt  uns  haben  rettuiiJ 

gethan. 
Er  bleibt  auß.  daß  in  muß  sant  Küris  rauch  bestan!     i 
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i'^  Ich  mein,  man  hat  im  sein  wolfesnest  zugericht, 
Wer  e8  noch  eins  so  fest,  so  hilfts  alles  nicht. 
Es  hat  sich  warlich  der  herzog  wol  bedacht 

Daß  er  sich  hat  von  dannen  gemacht 
Het  er  noch  so  ein  künen  mut, 
i^&     So  weiß  er  daß  weit  davon  ist  für  den  schaß  gut. 

Marschalk 
Höre  weiter,  lieber  kriegsman  mein! 
Sag^  man  nicht,  wo  sol  der  herzog  sein  ? 

Kriegsman 
Ich  weiß  es  sülver,  poz  Veiten  I  nicht 
Der  povel  von  im  seltsame  rede  ticht 
i«o  Man  wil  sagen,   er  sei  zu  frau  Marien  gen  Burgond  ge- 
zogen. 
Man  weiß  nicht  wo  er  hin  ist  gestoben  oder  geflogen. 
Er  hat  tms  recht  in  der  suppen  laßen  stan. 

Ich  diene  im  nicht  mer,  solt  ich  umb  brot  gan. 
£&  mag  im  der  teufel  helfen! 
165      Zu    Wolfenbeutel    zeuget    er    schwerlich   mer  junge 

öwelfen. 

Marschalk 

Ei  ob  du  an  im  verzagest,  lieber  man, 

Man  wirt  im  dennoch  wol  helfen  und  beistan. 
Hau  imer  hin,  lieber  gesell! 

Ich  sehe,  du  scheuest  dich  auch  für  der  hell. 
iTo  Der  laur  hat  ims  lang  gehalten  auf: 

Wir  müßen  flugs  wider  stechen  drauf. 
Wollen  rucken  den  berg  hinan. 

Sihe  dort  sehen  wir  ein  heuflein  reiten  oder  gan. 

£in  gemein  teufelchin 
Herr  Marschalk,  die  dort  von  femis  ziehen  her, 
(75       Das  sint  zehen  oder  zwelf  reuter. 

Ich  sehe  daß  sie  gleich  her  auf  uns  draben : 
Da  wollen  wir  aber  weiter  fragen. 


Marschalk 
Schort,  euer  vier  rucken  balt  hinauß  zu  inl 

Sagt  in  aber  nicht,  wer  wir  sein  oder  wo  ich  bin! 
180  Nemet  von  inen  bescheit  und  saget  wir  sint  freund! 

Daß  wir  ungern  weiten  frid  machen,   darzu  sint  wir 

gesent. 
Sagt  in,  wir  wollen  sie  gütlich  sprechen  an. 
Sie  sollen  kein  scheu  für  unserm  häufen  han. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
zu  seinen  knechten 
Ir  gesellen,  dort  ziehen  vil  reuter  im  grünt. 
185      Gehören  sie  nicht  zu  unserm  frides  bunt, 
So  werden  sie  uns  weidelich  sprechen  an 
Und  ein  reuterspil  mit  uns  wollen  han. 

Reuter  Hensel 
Herr,  sehet  dort!  sie  schicken  von  sich. 
Deuchts  euch  gut,  so  wollen  Wolf  Strauch  und  ich 
190  Auch  zu  inen  reiten  und  guten  bescheit  geben, 
Gefeit  es  uns  andern  und  ist  uns  eben. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
Ja  rucket  hinzu,  ir  lieben  knecht, 
Und  haltet  euch  in  der  Sachen  nach  reuters  recht! 

Reuter  Hensel 
Hau  drauf,  gesell,  nimm  meiner  war! 
195      Ich  weiß  wol,  das  du  thust,  das  ich  thun  thar. 

Wolf  Strauch 
Thu  gemach!  sie  eilen  auch  ser  her. 
Sihe,  es  sint  färwar  seltsame  reuter. 

Schert 
der  teufel  vomemster  vordraber 
Wer  sint  die  reuter  ?  wo  denkt  ir  hinauß? 
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Reuter  Hensel 
Ei  lieber  stalbruder  y  wo  gehört  ir  zu  haus  ? 

Schort 
^  Unsere  herm  und  reuter  das  sint  legaten 
Und  eins  großmechtigen  herm  amasaten. 
Sie  haben  uns  vorauß  zu  euch  gesant. 

Zu  fragen  ob  ir  kernet  auß  dem  Brunschwiger  lant 
Und  wie  da  selbs  stehen  die  Sachen, 
m     Denn  sie  wollen  ungern  fride  machen. 

Wolf  Strauch 
0  lieben  gesellen ,  die  motten  ist  schon  gesongen, 

Wolfbeutel  und  das  ganze  lant  ist  schon  gewonnen. 
L-  hett  ehe  müßen  thun  zu  den  Sachen, 
Wenn  man  hett  wollen  fride  machen. 
tio  Wolfenbeutel  hat  gehalten  ein  strauß: 
Die  gest  sint  drin ,  der  wirt  ist  herauß. 
Das  wolt  ir  euren  herren  sagen. 

Der  von  Braunschweig  hett  die  leut  nicht  so  solt  plagen, 
Auf  anderer  herm  schaden  nicht  haben  practiciert, 
»5     Auch  so  vil  leut  auf  sich  gefärt 

Und  gedreuet  haben  den  backenstreiche  ; 

Gedacht,  sihe  daß  man  dir  nicht  widerumb  einreiche: 
So  were  er  bei  lant  und  leute  bliben. 
Es  het  in  auch  niemant  so  halt  vertriben. 
»0  Da  er  aber  so  yfl  reitens  hat  woUen  haben, 

Hat  man  im  das  röslein  dazu  müßen  beschlagen, 

Schort 
Nu  unsere  herm  komen  heran: 
Sie  werden  ein  ander  selbs  sprechen  an. 

Pluto 
Lieber  herr  oder  was  ir  seit, 
^i     Habt  nicht  verdrieß  daß  ich  zu  euch  reit! 
Ich  wolt  euch  anreden  in  freuntschaft 
Und  bitten  gute  kuntschaft. 
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Reitet  ir  auß  dem  lager  her? 
Bit ;  saget  mir  doch  on  alles  gefer, 
SSO  Wie  es  alda  zugehet 

Und  wie  es  umbs  lant  za  Brunschwig  stehet. 
Wo  doch  der  herzog  Heimich  mag  sein, 

Demi  wir  denken  auch  zu  im  hinein. 
Welten  uns  schlagen  in  die  Sachen, 
235      Ob  wir  künden  ein  löcherigen  fnden  machen. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
Herr ,  ir  wolt  tair  nicht  fiir  übel  han 

Daß  ich  euem  rechten  titel  nicht  geben  kan, 
Denn  furwar,  herr,  ich  kenn  euer  nicht. 
Ich  wü  euch  aber  sagen  on  alles  geticht: 
840  Das  lant  zu  Brunschwig  mit  alle  festen  ist  gewonnen, 
Der  herzog  ist  davon  entronnen, 
Er  hat  schendlich  verlaßen  sein  lant  und  leut: 

Wil  gern  sehen  wo  er  sich  erhole  einer  solchen  beut. 
Er  hat  sich  von  seinem  weißen  röslein  selber  gehörst. 
S45      Got  hat  sein  ubermut  und  hoffart  zu  bodem  gestörzt, 
Daß  er  nu  ist  ein  herzog  on  lant. 

Sein  tyrannei  und  tück  iderman  gemacht  bekant. 
Gottes  heilwertiges  wort  hette  er  gern  auß  der  weit  getriben, 
Auß  hofertigem  stolz  sich  an  iderman  geriben, 
250  Notfeur  gesucht  an  allen  orten, 

Umb  sich  geschmeißt  mit  weibischen  schmeeworten. 
Hat  den  erlichen  rautenkranz  hart  gegrifen  an, 

Gemeint ,  wer  im  niemant  zu  gut  dem  künen  man : 
Hat  aber  nicht  türren  erwarten  der  roten  schwort, 
255      Furcht  man  möcht  im  gestrigelt  han  sein  weißes  pfert. 
Der  stem  hat  im  auch  so  ser  in  die  äugen  geschinen, 

Hat  gedacht  'wol  auf  I  nur  weit  von  hinnen! 
Hie  helfen  weder  wolfes  löcher  noch  steinbrucken. 
Ich  hab  zu  hoch  gefaren ,  ich  muß  mich  nu  tuckcn.' 
2ßo  Ei  ja ,  lieber  herr ,  so  gehet  es  den  die  got  verachten, 
Andern  Leuten  nach  im  eren  und  gelimpf  trachten. 
Wollen  nirgent  an  und  oben  rauß: 
Ehe  man  sich  umbsihet ,  so  ists  mit  inen  auß : 
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Es  helfen  weder  starke  heuser  noch  festen. 
^«5      Alles  dinges  ein  maß ,  das  ist  am  besten. 
Menschlicher  trotz  muß  untergan: 

Alein  gotes  wort  bleibt  ewig  bestan. 
Denn  wenn  von  anbegin  diser  armen  weit  wesen 
Alle  historien  nnd  geschieht  werden  durchanß  gelesen, 
»70  So  findt  man  ,  was  sich  hat  wider  got  gesetzt, 

Das  hat  dennoch  alles  mäßen  untergehen  zuletzt. 
Widerumb  wer  auf  got  hofft  und  dem  vertrauet, 

Der  hat  im  ein  starke  festen  gebauet, 
Er  wirt  auch  verlaßen  nimer  mer: 
xi&      Got  hat  in  schütz  sein  leib  sei  gut  und  er. 
Das  solt  der  stolze  herzog  auch  haben  bedacht, 
So  het  er  sein  sach  gar  vil  beßer  gemacht. 

Pluto  antwort  zomiglich 
Ei  mein  lieber  guter  freund  und  herr, 
Ir  gebt  ein  ser  guten  predigen 
i8o  Meint  ir ,  der  herzog  sei  nu  ganz  und  gar  verlaßen? 
Nein .  es  stehen  die  Sachen  der  maßen. 
Der  bapst  cardinal  bischof  und  der  teufel  in  der  hellen 

Sint  all  in  disen  Sachen  sein  mitgesellen. 
So  ist  al  sein  thun  und  leben  auf  unrue  gericht, 
2d6      Darumb  er  vil  wunderlicher  und  seltsamer  anschlege 

erticht: 
Hat  sich  nacht  und  tag  damit  getragen. 

Er  meint  aber  nicht  sich  selbs  zu  verjagen. 
Aber  daß  imer  iemant  darin  solt  erm. 
So  schiebet  untreu  iren  eigen  herm. 
^o  Er  wirt  dennoch  genzlich  nicht  ablan, 
Wirt  sehen  und  richten  ein  neues  an. 
So  lauem  izunt  auch  sonst  sein  bunds  verwanten, 

Denn  daß  man  in  so  überraschet  hat ,  sant  Anten ! 
Het  gemeint ,  es  solt  aber  uberredens  gelten 
293       Und  man  würde  noch  lenger   schreiben  und  sich  mit 

im  schelten. 
So  wandelt  man  die  feder  in  büchsen  und  lange  spieß, 
Fragt  nichts  darnach  ,  wem  das  verdrieß, 
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Ob  papisten  teufel  und  all  sein  bundsherren 
Heftig  darumb  toben  wüten  und  zömen. 
300  Aber  man  wirts  nicht  unter  wegen  laßen: 

Können  wol  wider  ein  stein  zusamen  blasen 
Der  die  evangelische  verstentnis  stoß  für  die  stim 

Und  solten  wir  auch  den  Türken  zu  hilfe  fUm. 
Und  ich  selber  wil  einer  sein, 
305      Mein  samen  auch  weidlich  mengen  drein. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
Es  ist  ein  geschieft  man ,  muß  fort  wogen : 

Der  es  in  seiner  hant  hat,  sitzt  im  himel  droben: 
Den  müßen  die  teufelwürm  auch  drümb  fragen. 

Wir  wollen  für  dem  geschmeiß  nicht  so  hart  zi^en. 
sio  Der  got  der  lebet  und  aUes  erhelt, 

Hat  den  selbigen  teufelsköpfen  alle  bereit  ein  urteil  gefeit 
Die  wider  got  sein  heiliges  wort  und  alle  erbarkeit  stre* 

ben  wollen. 
Daß  sie  gehören  in  den  abgrunt  der  hellen. 
Denn  das  wüste  auch  herzog  Heinrich  der  frome  man 
816      Daß  im  der  seine  bosheit  steuren  kan. 

Darumb  da  herzog  Georg  von  Sachsen  verschiden  was, 

Auß  großem  mitleiden  und  betrübnis  sprach  er  das 
'Nu  wolt  ich  daß  got  im  himel  wer  gestorben!' 
Ei  lieber  ja ,  so  weren  seiner  erlichen  anschlege  nicht 

so  vil  verdorben. 
820  Sint  sie  im  aber  all  zurück  sint  gangen 

Und  alles  was  er  mit  seiner  teufeis  rotten  hat  angefangen 
Ist  zuschmulzen  wie  der  sehne, 

So  thut  es  nu  dem  fromen  herm  we 
Daß  er  gar  damider  gestürzet  ist. 
8S5      Da  für  loben  wir  den  herm  Jesimi  Christ: 

Der  wirt  sein  wort  und  die  dem  anhangen  wol  erhalten. 

Den  selbigen  starken  got  wollen  wirs  laßen  walten. 
Ziehet  hin ,  lieber  herr  oder  was  ir  seit! 
Ich  wil  auch  sehen  wo  ich  hin  reit. 
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Pluto 
ist  zornig 
»9  Reit  hin  in  meinem  namen  wer  du  bist ! 

Was  schmetterstu  von  deinem  Jesu  Christ? 
Ir  lutherische  müßt  uns  noch  har  lan. 
Und  sölt  euch  alles  Unglück  bestan. 

Herr  Hans 
wirft  sein  hengst  rumb 
Behalt  dirs  ,  lieber  gesel !  ich  reit  davon. 

Reuter  Hensel 
5S5  War  für  halt  ir ,  gestrenger  herr ,  dise  reuterei  ? 

Ich  mein  daß  er  der  wütige  teufel  auß  der  hellen  sei. 
Ich  kan  mich  in  ire  rüstung  gar  nicht  schicken. 

Sie  haben  sich  wunderlich  müßen  zusamen  flicken. 
Je  lenger  ich  sie  hab  gesehen  an, 
uo      Je  mer  kam  mich  ein  grausen  an, 
Auch  was  ganz  wimderlich  ir  herr. 

Da  ir  von  gotes  gewalt  redet  ^  wart  er  gar  irr, 
Runde  euch  gar  nicht  zuhören  mer. 
Es  roch  im  säur  in  die  nase  die  evangelische  1er. 
U5  Er  wirt  freilich  zum  herzogen  von  Braunschweig  draben : 
Der  muß  nu  solche  tröster  haben, 
Die  helfen  aufwickeln  und  redlin  treiben. 

Denn  es  wil  kein  redlich  man  sonst  bei  im  bleiben. 
Man  hat  in  lernen  kennen  zu  wol: 
^0      Seins  guten  gerüchts  ist  die  ganze  weit  vol. 

Herr  Hans 
Ich  wüst  auch  nicht  wie  ich  mit  im  dran  was, 

Bei  meinen  eren  rede  ich  das. 
Ich  were  lieber  gewesen  weit  davon, 

Denn  daß  ich  im  solt  lange  reden  außston. 
s^  Sie  mügen  imer  hin  weit  von  uns  draben, 

Die  drüs  und  beul  mit  dem  herzogen  haben! 


Pluto   redet 
da  sie  von  ander  komen 
Diser  ritter  ist  förwar  ein  trotziger  man, 

Daß  er  so  tapfer  von  Sachen  reden  kan. 
Dies  thun  wil  ich  noch  weiter  strecken 
360      Und  unsers  herzogen  anschifter  ser  erschrecken. 
Wenn  sie  es  wollen  angreifen  mit  solcher  tapferkeit, 

So  wirt  manchem  sein  practicieren  noch  werden  Icit. 
Wer  hets  können  glauben  noch  außsinnen 
Daß  man  die  große  festen  so  halt  solt  gewinnen? 
n65  Hat  man  den  reien  so  risch  getanzet  auß. 

So  verlaß  sich  nur  keiner  auf  sein  festes  haus. 
Belial  und  ir  andern  gesellen, 

Wir  müßen  schließen  was  wir  thun  wollen. 
Weil  wir  des  herzogen  wesen  nicht  können  erfaren, 
370      So  wollen  wir  unsere  müe  und  vergebens  reisen  auch 

sparen. 
Zu  disen  Sachen  gehöret  aller  papisten  und  teufel  list  und 

kunst. 
Ich  furcht,  was  wir  izt  fämemen,  das  ist  umb  sunst. 
Wir  müßen  bedechtig  und  ernste  ratschleg  darüber  han. 
Ich  acht,  wir  reisen  zu  rück  und  zeigens  unserm  herm 

Luciper  an 
375  Und  berichten  im  alle  Sachen: 

Der  wirts  wol  wißen,  wie  ers  wil  weiter  machen 
Daß  er  bleib  in  der  hellischen  pein 

Und  helfe  allen  unsem  unruigen  papisten  auch  hinein. 

Das  klein  teufelchin 
wirft  sich  rumb 
Wend  dich,  röslin  !  wir  haben  ein  vergebene  reise  gethan. 
380      Ich  fiircht,  es  werden  uns  noch  wol  mer  anschlege  zu 

rücke  gan. 

Beschluß  des  dialogi 
G^ot  hat  aber  eins  beweiset  seine  macht 

Und  den  papisten  ein  denkzedel  bracht, 
Darinnen  sie  mügen  lesen  und  sehen 
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Daß  ir  practik  and  anschlege  gar  nicht  wollen  bestehen: 
»3  Denn  wie  hoch  sie  scharren  trotzen  und  pochen, 
So  wirt  dennoch  in  die  schanz  gebrochen. 
Wenn  sie  haben  zum   höchsten   auf  irs   anhanges  niaclit 

vertrauet, 
Der  ^oße  festen  auß  dreck  und  stein  gebauet, 
Und  wollen  pochen  die  ganze  weit, 
>•      So  hat  sie  got  gar  halt  herunter  gefeit 
Und  müßens  laßen  nach  seinem  wülen  gan: 

Denn  sein  wort  bleibt  furhin  ewig  stan. 
Es  sint  sonst  so  gar  vergenglich  alle  ding 
Die  auf  diser  armen  elenden  weit  sint. 
i?3  Wir  werden  auch  nicht  ewig  leben, 

Mußen  zu  letzt  ein  schwere  rechenschaft  geben 
Daß  wir  also  gotlos  leben  wüten  und  toben: 

Es  wirt  alles  zu  letzt  ein  ende  haben. 
Und  wer  hie  nach  gotes  wiUen  nicht  hat  gethan, 
} -^      Wirt  dort  ewig  den  spot  zum  schaden  han. 

Der  liebe  got  wol  seins  worts  Verfolger  auch  bekeren 

Und  iren  bösen  giftigen  anschlegen  furder  weren, 
Daß  sie  mügen  zu  erkentnis  der  warheit  komen, 
Ire  grausame  Sünden  durch  gotes  barmherzigkeit  werden 

entnomen 
ttö  Daß  sie  auch  bracht  werden  zu  der  Seligkeit: 
Dazu  helf  uns  allen  got  in  ewigkeit ! 
Amen. 


BEKENTNIS  UND  CLAG 

HERZOG  HEINRICHS  VON  BRAUNSCHWEIQ 
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InJttBte  egl  et  iniqnitetem  feei. 

DEM  LESER 

Es  kan  sich  ein  ieder  erinnern  wol 

Da6  man  einen  rogel  bei  den  federn  kennen  sol. 

Was  ich  nun  für  ein  man  geacht, 

Das  hab  ich  in  dise  schrift  gemacht, 

Und  hab  es  dammb  gethan, 

Damit  man  es  solt  wi{)en  han, 

Wie  ich  gehandelt  bei  meinem  leben, 

Was  ich  gethan  und  getriben  eben. 

Dises  sol  auch  mein  epitaphium  sein 

Daranf  ich  znbring  das  leben  mein. 


Vor  Zeiten  war  damacli  ein  groß  gedrang 

Daß  ein  ieder  nach  lob  und  ere  rang, 

Damach  thet  man  sich  bewerben  | 

Solches  alles  mit  vleiß  zu  ererben. 

Aber  des  selben  hab  ich  mich  nicht  beflißen, 

Darfs  wol  sagen  bei  meinem  gewißen. 

Sondern  neue  tück  hab  ich  gebraucht  vil, 

Armer  leut  gemachet  one  zil 

Mit  meinem  öffentlichen  mortbrant. 

Der  ist  in  ganzer  weit  bekant. 


Darumb  die  christliche  vorstentnus  wider  mich: 

Von  inen  bin  vorjaget  worden  ich^ 

(Das  hab  ich  immer  und  ewig  schand) 

Muß  meiden  mein  leut  und  lant. 
i&    Aber  darnach  ich  selbs  hab  gerungen. 

Also  ist  es  mir  auch  gelungen. 

Und  damit  man  mich  mag  kennen. 

So  wil  ich  meinen  namen  nennen: 

Heinrich  herzog  von  Braunschweig  genant 
so    Der  jünger,  in  aller  weit  wol  bekant, 

Ein  oberheubtman  meiner  genoßen: 

Von  denselben  haben  sie  mich  vorstoßen. 

In  bösen  Sachen  hab  ich  das  best  gethon 

Und  zulezt  bekomen  den  Ion 
So    Nach  dem  gemeinen  Sprichwort  recht 

Wie  der  henker  lonet  seinem  knecht. 

Dann  als  ich  gedienet  dem  Lucifero, 

So  wirt  mir  gelonet  wie  dem  Pharao 

Der  die  kinder  von  Israel  vortreiben  wolt 
so    All  evangelisch  ich  auch  vertilgen  solt 

Mit  meiner  mortbrenner  schar, 

Vil  gelt  darzu  gegeben  war: 

Hab  ser  darnach  gerungen 

Und  ist  mir  auf  die  lezt  mislungen, 
s5    Da  ich  mein  gwalt  verloren  hab, 

Vor  got  imd  der  weit  ganz  schabab. 

Muß  mich  nun  weiter  thun  bewerben, 

Besehen  ob  ich  könt  Beelzebub  erben, 

Seine  macht  und  das  ganz  hellisch  reich: 
40      Ich  were  in  vast  auch  nicht  ungleich. 

Dann  ich  schreib  mich  den  geringsten  im  spil, 

E[ab  aber  gleichwol  gedan  so  vil 

Als  andre  meins  gleichen  mügen  sein 

Zugefallen  den  herren  mein. 
45    Und  er  ich  mich  zu  in  verpflicht. 

So  bedenke  ich  mir  noch  eins  gebricht. 

Es  ist  war,  ich  bin  ein  fürst  wolbekant 

In  deutscher  nation  mein  vaterlant. 


j;o_ 

Wichtige  Bachen  wurden  vertrauwet  mir, 

5u    Bei  meinem  bunt  war  ich  der  vomemste  schier. 
Die  hendel  hab  ich  mir  obligen  laßen 
Mit  hogem  vleiß  in  aller  maßen, 
Wie  ich  von  denselben  bevel  hat. 
Unangesehen  wem  es  auch  schat, 

:>:>    Und  ließ  mich  gebrauchen  in  Bachen  zwar 
Die  mir  niemals  bevolen  war^ 
Alein  damit  mocht  angerichtet  werden 
Mort  büberei  und  anders  auf  erden, 
Darf  wol  sagen  krieg  und  des  gleichen. 

üi)    Het  vorhofft,  es  must  mir  ein  ider  weichen. 
Das  reidlein  hab  ich  weidlich  getriben: 
Es  ist  aber  leider  das  best  vorbliben. 
Doch  darf  man  mir  die  schult  nicht  geben, 
Dann  ich  het  darbei  gewagt  leib  und  leben. 

Ol)    An  mir  war  gar  kein  mangel  gespürt, 
Ich  wolt  auch  die  Sachen  habn  außgefurt: 
Der  anschlag  war  darauf  gar  gericht 
Obs  erlich  gewesen,  mich  nicht  anficht: 
Dann  es  darumb  nicht  angefangen  war 

70    (Wann  man  die-warheit  sagen  thar) 
Daß  wir  ursach  gehabt  haben  selten. 
Wann  es  nur  gangen  wer  wie  wir  wolten, 
Der  Sachen  wer  wol  rat  gefunden. 
£rst  wolten  wir  uns  weiter  haben  verbünde: 

75    Andere  stück  zu  richten  an 

Die  izunt  niemant  außsinnen  kan. 
Aber  das  spil  thet  sich  also  wenden 
Unvorsehens  under  unsem  henden, 
Daß  ich  lieber  hett  gewolt, 

80    Der  got  im  himel  sterben  solt 
Dann  ein  einig  mensch  auf  erden 
Dardurch  es  must  nnderlaßen  werden. 
Noch  an  einem  es  auch  mangeln  thet  : 
Bei  etlichen  potentaten  ich  kein  volge   hci 

K.'>    Die  wolten  den  fuchs  nicht  beißen. 

Vor  bosheit  het  ich  mich  mügen  siireißot 


71 

Nun  ist  es  verbliben  biß  auf  disen  tag« 

Ganz  und  gar  vordorben  diser  anächlag. 

Darf  wol  sagen,  ich  wolt  dai-umb  geben. 

Ewig  vorlorn  haben  mein  leib  und  leben. 

Daß  niir  alein  were  geraten 

Und  angegangen  die  selben  that^n. 

Aber  eins  hab  ich  nicht  bedacht  darbei, 

Daß  es  wider  des  höchsten  willen  sei 

Zu  vortilgen  sein  götlichs  wort 

Durch  krieg  blut  brant  oder  uiort. 
^  Das  selbig  hab  ich  also  nicht  geacht. 

Zwar  meine  gesellen  habens  auch  nicht  bedacht 

(Dann  wie  sich  das  spil  gewendet  hat, 

Das  were  ich  inne  alzuspat), 
Haben  mich  gefiirt  also  in  das  spil 
Daß  ich  schuldig  bin  weiß  nicht  wie  vtl, 

Verlorn  hab  all  redlicheit  treu  und  er, 

Glauben  gut  und  was  es  mer. 

Der  ich  doch  vil  gehabt  haben  sol. 

Man  daifs  nicht  sagen,  weiß  vorhin  wol, 

Wie  es  izt  ergangen  ist  vor  wenig  zeit, 

Do  mir  al  mein  macht  damider  leit. 

Wolfenbüttel  mein  haus  fester  dann  fei»t 

Haben  mir  darein  gesetzt  solche  gest, 

Wider  die  ich  mich  lang  het  vormeßen 

Bei  inen  die  firüsuppen  zu  eßen: 

Die  haben  mirs  wüst  zugericht. 

Aber  isA  mich  am  sersten  anficht: 

All  mein  hendel  imd  practicieren 

Muß  ich  auch  darüber  verlieren. 

Dann  die  selben  sacken  vorwar 

Hab  ich  aldo  ligen  laßen  gar, 

Do  ich  mich  von  meinen  armen  leutcn  drobon 

Über  geschwomen  eid  flüchtig  erhoben, 

In  der  nacht  macht  ein  einigen  brief 

Der  mir  den  tag  vor  die  hant  lief, 

Do  mir  von-- einem  abgesaget  war: 

Ein  erlicher  man  ich  in  nicht  nennen  thar. 
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Reitet  ir  auß  dem  lager  her? 
Bit  y  saget  mir  doch  on  alles  gefer, 
230  Wie  es  alda  zugehet 

Und  wie  es  umbs  lant  zu  Brunschwig  stehet, 
Wo  doch  der  herzog  Heinrich  mag  sein, 

Denn  wir  denken  auch  zu  im  hinein. 
Welten  uns  schlagen  in  die  Sachen, 
235      Ob  wir  künden  ein  löcherigen  friden  machen. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
Herr ,  ir  wolt  toir  nicht  für  übel  han 

Daß  ich  euem  rechten  titel  nicht  geben  kan, 
Denn  furwar,  herr,  ich  kenn  euer  nicht 
Ich  wil  euch  aber  sagen  on  alles  geticht: 
840  Das  lant  zu  Brunschwig  mit  alle  festen  ist  gewonnen, 
Der  herzog  ist  davon  entronnen, 
Er  hat  schendlich  verlaßen  sein  lant  und  leut: 

Wil  gern  sehen  wo  er  sich  erhole  einer  solchen  beut. 
Er  hat  sich  von  seinem  weißen  röslein  selber  fi;ehörzt. 
245      Got  hat  sein  ubermut  tmd  hoffart  zu  bodem  gestörzt, 
Daß  er  nu  ist  ein  herzog  on  lant. 

Sein  tyrannei  und  ttick  iderman  gemacht  bekant. 
Gottes  heilwertiges  wort  hette  er  gern  auß  der  weit  getriben, 
Auß  hofertigem  stolz  sich  an  iderman  geriben, 
250  Notfeur  gesucht  an  allen  orten, 

Umb  sich  geschmeißt  mit  wefbischen  schmeeworten. 
Hat  den  erUchen  rautenkranz  hart  gegrifen  an. 

Gemeint,  wer  im  niemant  zu  gut  dem  kiuien  man: 
Hat  aber  nicht  türren  erwarten  der  roten  schwort, 
255      Furcht  man  möcht  im  gestrigelt  han  sein  weißes  pfert. 
Der  Stern  hat  im  auch  so  ser  in  die  äugen  geschinen, 

Hat  gedacht  'wol  auf!  nur  weit  von  hinnen I 
Hie  helfen  weder  wolfes  löcher  noch  steinbrucken. 
Ich  hab  zu  hoch  gefaren  ,  ich  muß  mich  nu  tuckcn.' 
2G0  Ei  ja ,  lieber  herr ,  so  gehet  es  den  die  got  verachten, 
Andern  leuten  nach  im  eren  und  geUmpf  trachten. 
Wollen  nirgent  an  und  oben  rauß: 
Ehe  man  sich  umbsihet ,  so  ists  mit  inen  auß : 
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Auch  etliche  vor  mich  laßen  machen 
Und  daraof  geschriben  die  besten  Sachen: 

i€5    Das  alles  weiß  man  ganz  und  gar, 

In  warheit  ichs  auch  nicht  leugnen  thar. 
Doch  das  alles  mich  wenig  anficht^ 
Ist  bei  mir  noch  ein  leicht  gewicht. 
Alein  eins  leit  mir  in  dem  kröpf, 

170    Darunb  ich  mich  krau  hinder  dem  köpf. 
Ich  darf  es  schier  nicht  sagen  wol : 
Weiß  gleichwol  nicht,  wem  ichs  vertrauwen  soL 
Dann  etliche  meine  ret  und  getreuwen  yorwar 
Sein  vom  teufel  komen  gar, 

175    Als  Stechau  mein  großvogt  alein, 
Darzu  den  canzler  ich  meui. 
Die  solden  wol  wißen  darumb  tragen« 
Muß  sie  gleich  wol  darumb  laßen  fragen. 
Dann  mir  leit  gar  vil  daran: 

180    Derhalben  muß  ichs  nicht  ligen  lan. 
Eine  große  summa  gelt  (ist  offenbar) 
Hab  ich  empfangen  zur  mortbrenner  schar, 
Darvon  ich  sie  besoldet  frei. 
Sein  nun  verfloßen  zwei  jar  herbei, 

185    Do  ich  das  selbig  genomen  an« 

Nun  weiß  ich  nicht  wo  ichs  gelaßen  han 
Die  selben  hendel  und  alle  außgab 
Wohin  und  auf  wen  ichs  gewendet  hab. 
Ich  habs  bevolen,  sol  es  nicht  zureißen : 

190    Sonst  würde  mich  warlich  der  teufel  bescheißen. 
Hat  man  es  denn  do  laßen  ligen. 
So  bleibt  es  so  vil  weniger  vorschwigen. 
Wolt  vil  lieber  wünschen  zurißen  sein. 
Und  were  es  noch  der  schade  mein. 

19b    Ich  muß  dannoch  darvor  gar  eben. 
Wohin  es  kome,  rechnung  geben. 
Were  es  nun  sach  daß  es  verloren 
Oder  von  den  feinden  gefunden  worden, 
So  werde  ich  vor  got  und  der  weit  zu  schant: 

20O     Das  bezeuget  mich  mein  eigen  hant. 
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Bei  meinem  häufen  werde  ich  vorhaßt  gemacht. 

Zwar  mich  iezunt  niemant  mer  acht. 

Daß  ich  ire  Bachen  nicht  beßer  vorholen 

Dann  wie  sie  mirs  in  geheim  bevolen. 
2o:>    Sol  ich  nun  irer  gnaden  leben^ 

So  darf  ich  nur  frei  denken  eben. 

Man  glaubt  und  traut  mir  nur  so  weit 

Als  wie  ein  han  mit  einem  fuß  schreitt. 

Zuvor  bin  ich  ir  trost  und  held^ 
^10    Ir  heubtman  und  ir  got  gezelt 

Zwar  iezunt  denken  sie  'du  bist  nicht  wert 

Daß  dich  vor  uns  treget  die  erd/ 

Was  ich  aber  vor  stücklein  mer  gedan, 

Das  ich  izt  nicht  außsinnen  kan : 
215    Dann  meine  ret  und  getreuen  dahinden  bliben. 

Die  haben  es  vleißig  aufgeschriben. 

Den  ich  aber  gerne  sehen  wolt, 

Der  es  in  seiner  memoria  alles  behalden  seit. 

Darf  wol  sagen,  man  wirt  keinen  finden 
220    Vor  einen  meister  der  mich  solt  überwinden: 

Ich  wolt  wol  behalden  den  plan 

Und  mich  er  darüber  reufen  lan. 

Nun  weiß  ich  nicht,  wie  ich  thu  der  that: 

Ich  darft  wol  einer  klugen  frauen  rat. 
325    Es  muß  ein  anders  angefangen  sein, 

Wann  es  schon  kost  das  leben  mein, 

Dann  daran  ist  nicht  vil  verloren: 

Ich  bin  bereit  dem  Pluto  außerkoren. 

Ich  steck  in  solcher  not  zu  diser  friat 
230    Als  ie  ein  mensch  gewesen  ist 

Het  mich  nicht  vorsehen  zu  den  vorwanten 

Daß  ich  also  solt  vorlaßen  sein. 

Weil  aber  meine  thaten  so  offenbar, 

So  ist  keiner  der  mir  beistehen  thar. 
235    Dann  ich  sie  darumb  nicht  verdenken  thue« 

Wollen  sie  anders  bei  dem  ircn  haben  rue. 

Was  darf  man  auch  von  mir  singen   oder   st 

Meins  imfals  halben  schreien  oder  kla|ren? 
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An  einem  wolf  man  kein  wiltban  bricht. 

^^   Mir  nicht  mer  dann  noch  2U  wenig  geschieht. 
Wie  wol  ich  vor  ir  capital  geseBen, 
So  hab  ich  doch  er  und  eid  weit  vorgeßen. 
•Was  nmi  von  solchem  wer  mein  lon^ 
Daromb  darf  man  nicht  fragen  don. 

üb   Dami  wie  etliche  gelarte  lettt  vorwar, 
Zwelf  henker,  wenn  mans  sagen  thar, 
Etlich  arteü  und  sentenz  haben  geschloßen, 
Welchs  alle  auß  meiner  büberei  entsproßen: 
Do  kont  man  mir  halt  ein  mteil  feilen 

na   Und  mich  darauf  vor  gericht  stellen. 

Danunb  ich  das  selbig  auch  nicht  wagen  thar, 
Möcht  sonst  komen  in  größere  far. 
Doch  kan  ich  bei  mir  nicht  ersinnen, 
Daß  in  ganzer  weit  weren  zu  erfinden 

2m    Solche  büberei  und  große  schand  ' 
Die  ich  geübt  hab  mit  meiner  hant. 
8ol  ich  mich  nu  weiter  umb  dienst  bewerben, 
So  furcht  ich  die  untreu  möcht  auf  mich  erben. 
Aber  nach  dem  Sprichwort  war, 

lüo    Was  schats,  wann  mans  vorsuchen  thar? 
Meine  botschaft  hab  ich  auß  gesant 
Mich  zu  wenden  in  seltsame  lant, 
Zu  begeben  in  den  gewaltigen  häufen 
Do  die  engel  mit  brenden  laufen. 

€5    Dann  gleicher  gestalt  geachtet  die  herm  mein, 
Also  wirt  auch  ir  diener  sein. 
Do  wil  ich  mich  erst  gebrauchen  lan 
Nach  allem  vorteil  wie  ichs  gelemet  han, 
£wig  und  alzeit  ein  merer  im  reich, 
(Dem  Pluto  dar  niden  ich  mich  vergleich) 
Mich  setzen  zu  seiner  rechten  hant 
Ein  gubemator  im  selben  lant. 
Ein  ftirstentumb  wil  er  mir  geben  ein: 
Das  sol  ich  besitzen  vor  das  mein. 
Meine  Sachen  wil  ich  dahin  richten 
Und  al  mein  thun  darauf  schlichten 
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Daß  mein  reime  bleibt  war 
Welchen  ich  gefüret  manche  jar. 
All  meine  tage  in  unrae 
S80    Breng  ich  hie  dises  leben  zu. 

Nach  dem  selben  ist  mir  vorheischen  worden,  • 
Darzu  auch  meinem  ganzen  orden, 
Auch  ein  leben  in  ewigkeit 
Von  aller  angst  und  not  bereit 

Beschluß 
285    Auß  disem  allen  hat  ein  ieder  vomomen 

Daß  ich  auß  keinem  stein  gesprungen^ 

Sondern  daß  ich  ein  man  von  tugent  reich 

Also  daß  man  nicht  findt  meins  gleich. 

Es  ist  aber  nicht  gut  daß  ich  mich  selbs  lob, 
890    Sondern  habs  wol  gebort  darob. 

Wie  meine  Sachen  gelegen  sein, 

Das  habt  ir  alles  vomomen  fein. 

Weil  mir  aber  die  nachbam  übel  geraten, 

So  muß  ich  selbs  loben  meine  thaten. 
295    Aber  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  war 

Das  werk  den  meister  loben  thar, 

Also  vorhoffe  ich  wol  zu  bestan 

Vor  meinen  herren  vor  iederman. 

Wil  nun  besehen  wer  mich  wil  feilen, 
800    Weil  ich  gezogen  bin  in  die  hellen 

Und  da  warten  der  gesellen  mein : 

Vorhoff,  sie  sollen  auch  nicht  lang  außen  se 
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Der  got  der  himel  und  erden  mechtig  ist 
Hat  sein  macht  beweiset  zfi  diser  frist. 
Dem  sei  alein  lob  und  preis  in  ewigkeiti 
Der  ie  den  seinen  sft  helfen  alweg  bereit^ 
&  Hat  iez  den  löblichen  forsten  von  Sachsen  und  Hessen 

zftgleichy 
Die  voll  fiirstlichen  tugent  hoch  begabt  und  tugentreich, 
Wolfenbüttel y   des   untreuen  von   Braunschweig  festung 

'  und  macht. 
In  ir  hend  und  gewalt  ganz  und  gar  gebracht. 
Und  ist  geschehen  den  zwelften  Augusti  z&  mittag. 
Da  alles  in  Wolfenbüttel  verzagt  damider  lag: 
Dann  die  nachtigaln  falken  und  schlangen 
Hetten  etliche  tage  darfär  also  angefangen 
Z&  singen  mit  erschröcklichen  donnerlichen  ton. 
Daß  ein  ieder  in  Wolfenbüttel  gewünscht  er  were  darvon, 
Und  weil  sie  sich  dann  keiner  hilf  zfl  vertrösten  gewüst 
Und  darzA  verfloßen  war  die  zeit  und  frist 
Darin  ir  herr  vertröst  inen  zft  hilf  zA  kumen, 
Welebs  im  aber  got  hat  untemumen 
Und  also  wie  er  gotlose  pflegt  in  die  flucht  geschlagen. 
Daß  er  sich  mit  briefen  auß  dem  land  hat  laßen  verjagen 
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Es  kan  sich  ein  ieder  erinnern  wol 

Daß  man  einen  rogel  bei  den  federn  kennen  sol. 

Was  ich  nun  für  ein  man  geacht, 

Das  hab  ich  in  dise  schxift  gemacht, 

Und  hab  es  dammb  gethan, 

Damit  man  es  solt  willen  han, 

Wie  ich  gehandelt  bei  meinem  leben, 

Was  ich  gethan  und  getriben  eben. 

Dises  Bol  auch  mein  epitaphium  sein 

Darauf  ich  zubriug  das  leben  mein. 


Vor  Zeiten  war  darnach  ein  groß  gedrang 

Daß  ein  ieder  nach  lob  und  ere  rang, 

Damach  thet  man  sich  bewerben 

Solches  alles  mit  vleiß  zu  ererben. 

Aber  des  selben  hab  ich  mich  nicht  beflii 

Darfs  wol  sagen  bei  meinem  gewißen. 

Sondern  neue  tück  hab  ich  gebraucht  vil 

Armer  leut  gemachet  one  zil 

Mit  meinem  öffentlichen  mortbrant. 

Der  ist  in  ganzer  weit  bekant. 


Dammb  die  christliche  vorstentnus  wider  mich: 
Von  inen  bin  vorjaget  worden  ich, 
(Das  hab  ich  immer  und  ewig  schand) 
Muß  meiden  mein  leut  und  lant. 

1»     Aber  darnach  ich  selbs  hab  gerungen, 
Also  ist  es  mir  auch  gelungen« 
Und  damit  man  mich  mag  kennen. 
So  wil  ich  meinen  namen  nennen: 
Heinrich  herzog  von  Braunschweig  genant 

so    Der  jünger,  in  aller  weit  wol  bekant. 
Ein  oberheubtman  meiner  genoßen: 
Von  denselben  haben  sie  mich  vorstoßen. 
In  bösen  sachen  hab  ich  das  best  gethon 
Und  zulezt  bekomen  den  Ion 

s3    Nach  dem  gemeinen  Sprichwort  recht 
Wie  der  henker  lonet  seinem  knecht 
Dann  als  ich  gedienet  dem  Lucifero, 
So  wirt  mir  gelonet  wie  dem  Pharao 
Der  die  kinder  von  Israel  vortreiben  wolt 

so    All  evangelisch  ich  auch  vortilgen  solt 
Mit  meiner  mortbrenner  schar, 
Vil  gelt  darzu  gegeben  war: 
Hab  ser  darnach  gerungen 
Und  ist  mir  auf  die  lezt  mislungen, 

35    Da  ich  mein  gwalt  verloren  hab, 
Vor  got  und  der  weit  ganz  schabab. 
Muß  mich  nun  weiter  thun  bewerben, 
Besehen  ob  ich  könt  Beelzebub  erben, 
Seine  macht  und  das  ganz  helUsch  reich: 
4o      Ich  were  in  vast  auch  nicht  ungleich. 

Dann  ich  schreib  mich  den  geringsten  im  spil, 
Hab  aber  gleichwol  gedan  so  vil 
Als  andre  meins  gleichen  mügen  sein 
Zugefallen  den  herren  mein. 

45     Und  er  ich  mich  zu  in  verpflicht, 

So  bedenke  ich  mir  noch  eins  gebricht. 
Es  ist  war,  ich  bin  ein  fürst  wolbekant 
In  deutscher  nation  mein  vaterlant. 
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Wichtige  Sachen  wurden  vertrauwet  mir, 

r.u    Bei  meinem  bunt  war  ich  der  vomemste  schier. 
Die  hendel  hab  ich  mir  obligen  laBen 
Mit  hogem  vleiß  in  aller  maßen, 
Wie  ich  von  denselben  bevel  hat, 
Unangesehen  wem  es  auch  schat, 

:.j    Und  ließ  mich  gebrauchen  in  Sachen  zwar 
Die  mir  niemab  bevolen  war. 
Alein  damit  mocht  angerichtet  werden 
Mort  büberei  und  anders  auf  erden, 
Darf  wol  sagen  krieg  und  des  gleichen. 

ou    Het  vorhofft,  es  must  mir  ein  ider  weichen. 
Das  reidlein  hab  ich  weidlich  getriben: 
Es  ist  aber  leider  das  best  vorbliben. 
Doch  darf  man  mir  die  schult  nicht  geben, 
Dann  ich  het  darbei  gewagt  leib  und  leben. 

üb    An  mir  war  gar  kein  mangel  gespürt. 
Ich  wolt  auch  die  Sachen  habn  außgefurt: 
Der  anschlag  war  darauf  gar  gericht 
Obs  erlich  gewesen,  mich  nicht  anficht: 
Dann  es  darumb  nicht  angefangen  war 

7u    (Wann  man  die-warheit  sagen  thar) 
Daß  wir  ursach  gehabt  haben  solten« 
Wann  es  nur  gangen  wer  wie  wir  wolten, 
Der  Sachen  wer  wol  rat  gefunden« 
Erst  wolten  wir  uns  weiter  haben  vorbände 

75    Andere  stück  zu  richten  an 

Die  izunt  niemant  außsinnen  kan. 
Aber  das  spil  thet  sich  also  wenden 
Unvorsehens  under  unsem  henden, 
Daß  ich  lieber  hett  gewolt^ 

8u    Der  got  im  himel  sterben  solt 
Dann  ein  einig  mensch  auf  erden 
Dardurch  es  must  underlaßen  werden. 
Noch  an  einem  es  auch  mangeln  thet : 
Bei  etlichen  potentaten  ich  kein  volge   he 

K'>    Die  wolten  den  fuchs  nicht  beißen. 

Vor  bosheit  het  ich  mich  mügen  ssureißer 
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Nun  ist  es  verbliben  biß  auf  disen  tag, 
Ganz  und  gar  vordorben  diser  anschlag. 
Darf  wol  sagen,  ich  wolt  dainimb  geben, 
»«    Ewig  vorlom  haben  mein  leib  und  leben, 
Daß  mir  alein  were  geraten 
Und  angegangen  die  selben  thaton. 
Aber  eins  hab  ich  nicht  bedacht  darbei, 
Daß  es  wider  des  höchsten  willen  sei 
n    Zu  vortUgen  sein  götlichs  wort 
Durch  krieg  blut  brant  oder  mort. 
^  Das  selbig  hab  ich  also  nicht  geacht. 
Zwar  meine  gesellen  habens  auch  nicht  bedacht 
(Dann  wie  sich  das  spil  gewendet  hat, 
lao    Das  were  ich  inne  alzuspat); 

Haben  mich  gefurt  also  in  das  spil 
Daß  ich  schuldig  bin  weiß  nicht  wie  vil, 
Voriom  hab  all  redlicheit  treu  und  er, 
Glauben  gut  und  was  es  mer, 
loj    Der  ich  doch  vil  gehabt  haben  sol. 

Man  darfs  nicht  sagen,  weiß  vorhin  wol, 
Wie  es  izt  ergangen  ist  vor  wenig  zeit, 
Do  mir  al  mein  macht  damider  leit. 
Wolfenbüttel  mein  haus  fester  dann  fe^t 
uo    Haben  mir  darein  gesetzt  solche  gest, 
Wider  die  ich  mich  lang  het  vormeßen 
Bei  inen  die  firüsuppen  zu  eßen : 
Die  haben  mirs  wüst  zugericht. 
Aber  das  mich  am  sensten  anficht: 
113    All  mein  hendel  und  practicieren 
Muß  ich  auch  darüber  verlieren. 
Dann  die  selben  Sachen  vorwar 
Hab  ich  aldo  ligen  laßen  gar, 
Do  ich  mich  von  meinen  armen  leuten  droben 
ito     über  geschwomen  eid  flüchtig  erhoben. 
In  der  nacht  macht  ein  einigen  brief 
Der  mir  den  tag  vor  die  hant  lief, 
Do  mir  von^ einem  abgesaget  war: 
Ein  erlicher  man  ich  in  nicht  nennen  thar. 
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Du  UeiuZi,  Werst  lengst  daliiu  ins  bad. 

Auch  wer  verblibn  manch  böse  that, 

Darzu  du  rat  gegeben  hast. 

Du  Heinz,  hansworstischer  fantast, 

W'ie  wol  dirs  nie  geglücket  hat. 

Du  magst  nu  sein  bös  oder  quat^ 

So  finstu  doch  kein  rat  darzu, 

Mit  wasser  weis  möchst  komen  du 

Auß  disem  unfletigen  seubad. 

Die  warheit  dich  bezwungen  hat: 

Dein  leugnen  hie  kein  räum  mag  kan. 

Da  herzog  Georg  nu  war  darvan, 

Alda  man  von  dir  hat  gehört 

Solch  red.     wer  hat  dich  so  betört? 

Ach  wie  ist  es  ein  ubelthat 

80  bös  weit  über  alles  quat! 

Was  wars  für  red?   sie  lautet  so: 

Er  wold  lieber,  got  im  himel  do 

Wer  gestorben,  daß  nur  alein 

Herzog  Görg  möcht  lebendig  sein. 

So  dises  möcht  geschehen  so. 

Dann  wold  er  singen  fro  fro  fro. 

Dünket  dich  nicht  daß  solchem  man 

Die  red  hab  wol  gestanden  an? 

Wie  sold  er  anders  singen  zwar 

Dann  wie  im  der  Schnabel  gewachsen  wa 

Pfui  du  gotloser  bösewicht! 

Sich  was  du  gthan!   schemstu  dich  nicht  V 

Dartstu  im  himel  deinen  got 

So  gar  verachten  ohne  not 

Und  so  setzen  die  ho£Puung  dein 

Auf  menschen  die  aU  sterblich  sein? 

Was  hat  der  prmz  nu  gholfen  dir? 

Ich  bit  dich,  lieber,  sag  es  mir! 

Darfst  nu  nicht  sterben  gleich  wie    or, 

O  warlich  mordio  und  zeter 

Ist  über  dich  zu  schreien  zwar» 

Daß  du  hast  vergeßen  so  gar 
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'^    Des  edlen  gots  und  schepfers  dein 
Und  dich  zogethan  bo  gar  fein 
Der  Creator,  du  großer  nar, 
Vermaledeit  bi«tu  vorwar. 
Die  heilig  schrift  die  zeiget  diß, 

iju   Da  sie  also  spricht  ganz  gewis: 
Verdampt  ewiglich  sei  der  gar 
Der  sein  vertrauen  setzen  thar 
Auf  einen  menschen,  man  gleubs  mir 
Daß  diser  Heinz  Worsthans  alhier 

^"^    Sei  auß  des  teufeis  engein  schar. 
VVe  seiner  armen  seien  dar, 
Weil  er  also,  wie  ich  vermelt, 
Von  got  und  seim  wort  wenig  helt, 
Dise  weit  im  zu  aller  firist 

«'    Vil  vil  mid  zehn  mal  lieber  ist! 
Freilich  gunst  und  gnad,  großes  gelt, 
Des  babsts  und  förstn  huld  im  baß  gfeit, 
Vorwar  im  baß  gfelt  denn  daß  er 
Im  himel  wer  ein  einwoner. 

•1^    Doch  wer  weiß,  wie  sichs  noch  dort  lielt. 
Wer  hat  uns  von  dort  her  verm.elt, 
Ob  im  himl  solch  gut  wescn  sei? 
Hans  VSTorst  der  helt  es  dafür  frei. 
Daß  nach  disem  leben  sei  kein  leben : 

1^0    Diß  ist  sein  glaub,  das  merk  man  eben. 
Er  gleubt  vorwar  kein  ander  weit 
Und  hats  auch  drumb  so  hingestelt 
Nach  aller  gotlosn  art  und  weis. 
Leicht  glückts,  die  hell  ist  nicht  so  heiß 

12^  Wie  sie  die  pfaffen  izt  thun  machen. 
Er  gibt  daran  nichts  dann  ein  lachen. 
Er  denket  so  ^het  wir  nur  preis 
All  lutheriBchen,  wie  würd  da  fleiß 
Angewendet  werden!'  vorwar 

1^  So  es  gieng  nach  seim  willen  gar, 
So  würd  er  sagen  'reia  nu,  reis, 
Reia  hau  und  stich  mit  allem  fleiß 
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Wer  da  kan  und  wu  man  weiß  uür 
Die  lüthrisch  sein,  ich  sage  dir, 

155  Got  geschiehts  zum  großen  preis, 
Zur  größten  er,  so  ire  weis 
Wirt  ausgerottet  überal: 

Got  dir  solches  belonen  sal. 
Darzu  wenn  wir  sie  han  als  dann 

140    Alle  zugleich  zu  tod  geschlan, 
Dann  woUn  wir  gute  tage  hau.' 
Ja  SOS  nicht  reint,  lieber  Heinz  Narr, 
Was  wiltu  mer  thun?  sag  auß  gar! 
Wir  wolln  den  raub  aufm  mummen  plon, 

145    Ir  lant  und  leut  außteilen  schon. 
Alle  zwar  die  lutherisch  sein 
Soln  sehen  was  wir  künnen  fein. 
Wittenberg  wolln  wir  schleifen  lan, 
Es  sal  kein  stecken  bleiben  stan: 

luo    All  Unglück  ist  komen  dai*van.' 

Ach  mein  Heinz,  laß  doch  bleiben  ein, 
Dran  du  binst  den  weißen  schelm  dein! 
^Die  chür  wolln  wir  von  Braunschweig  hi 
Der  chürfLlrst  der  sol  undergan.' 

156  Du  armer  chürfürst,  gnad  dir  got! 
Du  wirst  komen  in  große  not! 
^Braunschweig  die  stat  zum  ersten  an, 
Magdeburg,  Zerbist  wolgetan  — ' 

Es  kost  nicht  mer  dann  nur  ein  wort. 

160    Dann  fort  er  immer  weiter  fort: 
'Obs  den  steten  gfall  oder  nicht, 
Dasselbig  uns  nicht  ser  anficht, 
Vorwar  es  leit  uns  nicht  vil  dran, 
Sie  mügens  gleich  gut  wißen  han,   — 

165    Wir  wollen  sie  fein  nemen  ein, 
Weil  sie  ims  so  gelegen  sein. 
Wir  wollen  weidlich  darein  schlan. 
Es  sol  keiner  komen  darvan. 
Unser  volk  das  setz  wir  drein, 

170    Welches  in  sol  bringen  schwere    pcin. 
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Sola  denn  also  bleiben  hierbei, 

Mich  dünket  zwar,  das  so  gnug  sei. 

'Ja  ja  solds  bereit  genug  sein. 

Ander  stete  mer  groß  und  klein 

Mußen  hernach  auch  herhalten: 

Ir  aller  sol  der  teufel  walten. 

Sie  soln  uns  all  wol  dienen  nein 

In  unser  liebes  küchelein.^ 

Herr  von  Braunschweig,  mein  lieber  herr, 

Ach  seit  doch  nicht  so  gsch winde  ser! 

'Spot  wie  du  wilt!  du  solst  wol  sehn 

Obs  nicht  gar  balde  werd  angehn. 

Merk  auf!  vil  ander  fürsten  fein, 

Die  mit  uns  noch  halten  gemein, 

SoUn  wol  etwas  bringen  für  sich: 

Sol  sie  nicht  reuen,  als  nemlich 

Die  bischof  drauß  am  Mein  und  Kein 

Solin  auch  all  guter  nemen  ein, 

Der  luthrischn  lender  alle  frei, 

Nach  dems  iderm  gelegen  sei.' 

Wol  an,  mein  lieber  Heinz,  hör  mich! 

Du  hast  es  traun  ganz  lustiglich 

Bedacht  bei  dir:  doch  dünkt  mich  das, 

Wiltu  mich  hörn,  ich  sag  dir  was. 

Ich  gleube  nicht  daß  du  alein 

Solches  hast  bedacht  so  gar  fein, 

Sondern  dein  rete  han  gwislich 

Dir  geholfri  in  der  sach  (dünkt  mich) 

Und  sich  ser  tief  besunnen  zwar, 

Ungferlich  (so  ichs  sagen  thar) 

Etwan  ein  spanne  under  sich 

Vom  nabel.   ei  ich  versprach  mich: 

Mein  Hans  Worst,  verzeih  mir  das! 

Ich  sag  dir  nu  die  rechte  maß : 

Ein  halbe  meil  wolt  sagen  ich 

In  himel  nein  ganz  über  sich. 

Evangelium,  ich  rat  dir, 

Schau  für  dich  und  folge  du  mir! 
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Bit  deinei^  aUerliebsten  got, 
210    Weil  er  dich  außgesendet  bot, 

Daß  er  für  alle  not  schütz  dich! 

Er  sals  wol  thiin^  das  hoff  ich, 

Daß  er  Steuer  Heinzs  bösen  rat. 

la  ich  hoff,  der  berr  Zebaot 
215    Sol  dich  verteidigen  ganz  wol. 

Er  bats  gethan  zum  oftem  mal, 

Er  thuts  noch  als  ein  warer  got, 

Daß  er  dich  schütz  iur  Heinzens  rott. 

Eins  wer  mir  wol  not  zu  fragen, 
:;2o     So  mirs  Heinz  wolt  on  spot  sagen: 

Der  berr  der  alls  geschaffen  hot, 

Lebt  er  noch  oder  ist  er  tot, 

Der  liebe  got  im  himelreich? 

Mein  Heinz,  ich  bit  dich  seuberieich, 
225    Sage  mirs  doch!  dergleichen  ir, 

Ir  lieben  papisten,  sagt  mir 

Auch  wie  Heinze  der  furste  reich! 

Wie  wol  ich  bin  euch  gar  ungleich, 

Ich  bin  ein  lutbrisch  clerik  nur, 
230    Doch  lieben  herren,  saget  nur: 

Meint  ir  daß  got  im  himelreich 

Euch  armen  madensecken  weich? 

Wen  laßt  ir  euch  dünkn  daß  ir  seit? 

Meint  ir  daß  herkonm  sei  die  zeit 
235    Darein  sein  liebs  wort  sol  für  euch 

Verzweifeln,  welchs  so  gnadenreich? 

Ein  guter  anschlag  wers  vorwar 

Und  ist  auch  bald  gesaget  zwar. 

Wolauf !  wir  wollen  hin  mit  braus, 
210    Got  sein  himl  einnemen  mit  strauß. 

Truz  dem  der  uns  solchs  weren  thar  ! 

Wir  wollen  stracks  die  neue  lar 

Nicht  leiden  under  uns,  wolan! 

Solt  wir  was  anders  setzen  dran. 
2*.'>     Wir  habn  an  uns  ein  große  schar  : 

Unser  ist  mer  dann  irer  zwar. 


Wir  wollen  sie  vertilgen  bald. 
Wer  dann  daß  got  nieht  haben  wold. 
Ich  glenb  nicht  daß  der  engel  schar 
•    Sei  80  groß  als  des  Heinzen  dar. 
Ein  große  gfar  steht  drauf  gar  wol 
Daß  sie  gestorben  all  zumal 
Und  keiner  ist  im  himel  mer. 
Auch  wol  villeicht  got  selbs  sich  »er 
Ser  furchten  thut  der  gute  man, 
Weil  im  sein  diener  so  abgan 
Durch  den  tot  und  der  mortbrenn^r 
Heinz  Heinzicfaen  so  gar  ser 
Dreuet  und  flucht  dem  lieben  got 
Den  tot  und  die  aller  gröst  not. 
Vorwar  weil  er  dises  darf  thun, 
So  muß  es  sein  ein  fromer  son, 
Und  gleub  nicht  anders  zwar  dann  ovy 
Elr,  der  liebe  got,  auß  beschwer, 
Auß  großer  kummemus,  auß  gram, 
Auß  disen  stücken  allzusaror 
Meinstu  nicht  daß  in  jamer  ser, 
Auß  großer  furcht  darzu,  muß  er 
Sterben?  ja  er  ist  gstorbn  bereit. 
Ach  gnad  im  doch  ein  gute  zeit 
Daß  er  mit  wunn  und  freude  fein 
Schreit  wider  auß  dem  grabe  sein ! 
Hört  mich!  ich  sag  euch  den  bescheit. 
Got  ist  nicht  tot,  sondern  er  leit, 
Er  lauscht  und  schleft  sein  zeit  und  weil, 
Wirt  einmal  (furcht  ich)  komn  mit  eil 
Zwar  ehe  dann  man  sichs  versieht: 
Als  dann  er  dise  bösewicht, 
Dise  so  gar  gotlose  leut 
An  zweifl  recht  nach  gelegenheit 
Heimsuchen  wirt.  was  gilts,  wolan ! 
Es  sol  in  drüber  nicht  wol  gan. 
Wirt  sie  verstoßn  in  ewigkeit: 
Was  gilts?  es  sol  in  werden  Icit. 
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285    O  IT  toUen  narren,  sagt  nur, 

Habt  ir  auch  got  im  himl  zu  für 
Gefraget  ie  mit  einem  wort, 
Den  großen  got  im  himel  dort? 
Wiewol  ich  wil  wol  sagen  schier 

290    Daß  euer  got  nicht  ist,  dann  ir 
Seiner  nicht  bedörft  sag  an  hier, 
Habt  ir  in  auch,  ir  wilden  tier, 
Ir  giganten,  gefraget  ie,  — 
Ich  förcht,  es  sei  geschehen  nie  — 

895    Ob  ers  auch  von  euch  leiden  wil 
Daß  ir  nach  euer  maß  und  zil 
Im  seines  schönen  himels  zier 
Umbreißen  wollet?   gleubet  mir, 
Ir  wert  so  vil  außrichten  als  nichts: 

300    Doch  künt  irs  enden,  gschichts,  man  sichts. 
Heinz,  lieber  Heinz,  laß  sagen  dir, 
Es  gilt  ein  ochsen  oder  vier, 
Darzu  ein  gute  orten  hier. 
Du  leist  auf  deiner  nasen  schier 

305    Mit  all  deim  häufen  groß  und  klein. 
Got  (hoff  ich)  wirt  den  himel  sein 
Wol  für  dir  und  den  dein  allen 
Schützen  und  fein  verteidigen, 
Welches  dir  sol  sein  ein  pein  groß. 

310    Hans  Worst,  hör!  verstehstu  das? 
Er  thuts  durch  ein  einigs  wörtlein, 
Eben  durch  das  wort  welchs  muß  sein 
Der  papisten  aller  zumal 
Hon  spot  und  schmach  frei  uberal. 

:u5    Aber  Heinzlein,  liebs  Heinzlein  mein, 
Heinzlein  Koter,  merk  du  mich  fein ! 
Merk  du  mir  den  punct  zu  gefallen 
Disen  under  andern  allen ! 
So  ir  euch  gleich  auf  drümlein  klein 

320    Zureißen  thetet  all  gemein. 

So  wil  doch  unser  got  kurz  um 
Daß  sein  wort  summa  summarum 
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Bleiben  sol  und  kein  mangel  han 
Zu  sampt  denen  die  gleuben  dran, 
915    Die  so  haben  ein  reines  herz 

Und  die  sein  wort  lieben  on  scherz. 
Got  wil  sie  nimer  mer  veriaiif 
Er  wil  in  ewiglich  beistan. 
lustin  Henger,  du  bösewicht, 
»0    Diß  magstu  doch  ganz  und  gar  nicht 

Hör^  Hajis  Worst!  ich  wil  dir  sagen  schon 
Vom  churfurstn:  gleub  du  künlich  dran! 
Got  der  herr  ist  sein  freunt  gar  gut, 
Er  helt  in  stets  in  seiner  hut. 
9S5    Für  dir  wirt  er  kein  mangel  han, 
Dergleich  sein  treue  underthan. 
Du  solt  sie  wol  zu  fride  lan, 
Solt  des  darzu  kein  dank  nicht  han. 
Er  ist  ein  fürst  so  lobesan. 
S40    Du  bist  nicht  wert,  du  loser  man, 
Daß  du  in  nur  solt  sehen  an 
Mit  all  deim  papistischen  gsind. 
Du  heillos  loses  teufek  kint, 
Wiße  daß  die  lutherischn  sint 
M»    Frisch  frei  frölich.  dein  practik  gschwind 
Die  du  getriben,  die  zurint. 
Und  ob  die  ganze  weit  abbrint, 
Doch  die  lutherischn  getrost  sint. 
Ider  sein  wonung  wider  fint 
360    Im  himel  als  die  lieben  kint 
Bei  got  dem  vater,  da  sie  sint 
Angenem«   ir  aber  so  blint, 
Unverstendiger  dann  ein  kint, 
Unvernünftiger  dann  ein  rint, 
m     Schlagets  so  gar  dahin  in  wint. 
Saget  mir  doch,  ich  frage  euch, 
Ir  papisten  alle  zugleich, 
Sonderlich  Heinzman  seuberleich, 
Sag  mir,  du  ftirst  so  tugentreich, 
3«o     Hat  auch  ie  einer  under  euch 
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Gedacht,  so  &^leh  geschrci  im  reich 
Außkomn  würd,  daß  all  stend  zugleich  ' 
Des  rcicbs  Avürden  es  also  euch 
Out  laßen  sein  und  seuberleich 

365     Euch  danken  darzu  alln  zugleich? 
la  gute  derbe  keulenstreich, 
Wenn  man  darmit  bezalet  euch, 
Die  het  ir  verdient  aU  zugleich. 
Wer  weiß  was  noch  wirt  thun  das  reich. 

370    Zum  andern  thut  mir  den  bericht: 
Meint  ir,  man  würds  erfaren  nicht, 
Wer  solches  hette  angericht? 
Got  geb  euch  die  nerrischen  gicht, 
'  Ir  mortbrennischen  bösewicht ! 

375    Vorwar  ider  der  nur  mit  icht 
Etwas  verstehen  kan,  der  spricht 
'Diß  spil  hat  kein  mensch  zugericht 
Dann  die  papistn  das  ottergzücht.' 
Schempt  euch  in  euer  angesicht! 

:5Ko    Ach  ir  heimischen  bösewicht, 
Man  sehe  an  all  eure  gschicht 
Was  ir  bißher  habt  angericht, 
Ir  habt  doch  nit  gedorft  ans  licht. 
Alzeit  habt  ir  gebraucht  solch  stück, 

38..    Heimische  böse  neue  tück, 
Die  ir  uns  habt  in  unsem  rück 
Gethan,  wie  wol  got  nie  kein  glück 
Darzu  gegeben  und  die  knick 
Nu  gar  im  o&  leit.    o  welch  stück 

3.10    Habt  ir  gebraucht!  kein  augenblick 
Sein  wir  gewest  für  euerm  strick 
Sicher:  doch  auß  gotes  geschick 
Haben  solch  euer  meuchelstück 
Alle  müßen  gehen  zu  rück. 

3ii:>     Wir  achtens  nu  als  nur  ein  blick. 
Got  aber  bitten  wir  umb  glück. 
Daß  er  uns  sein  gnade  zuschick, 
Daß  er  uns  die  nicht  entzieh  nur : 
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Alles  wolln  gerne  leiden  wir. 

4<»<)    Doch  so,  Heinzman,  ich  red  mit  dir: 
So  wir  küunen  komen  zufiir 
Deiner  Schelmerei,  gleube  mir, 
Nicht  laßn  solch  mider  wegen  wir. 
Der  gleichen  muß  man  auch  von  dir 

405    Sagen,  was  dein  lieb  im  schilt  fiir, 
Heinz  Justine,  das  merk  alhier. 
Mit  warheit  thut  mans,  gleub  es  nur, 
Auf  daß  man  sich  wiße  für  dir 
Zu  hüten,  zwar  ich  gleube  schier, 

410    Weil  du  dich  nu,  der  du  zufiir 
Ein  furste  im  reich  warst  alhier. 
Zum  henger  machst  dich  selber  nu, 
So  wirt  ein  ider  sehen  zu 
Daß  er  sich  forthin  des  abthu, 

415     Hab  mit  dir  nichts  zu  schickn,  weil  du 
Dich  selber  machst  zum  henger  nu. 
Lieber  meister  Just,  hört  nur  zu. 
Was  ich  euch  izt  zu  wißen  thu! 
Ich  hab  daheim  ein  tote  ku      ^ 

4io    Und  auch  ein  tote  sau  darzu. 

Wolt  ir  sie  holn  und  schinden  uu? 
Heinz  Just  von  Warheitsbnm,  merk  <lu! 
Du  würds  anders  schreien  'juch  zu'. 
Wenn  derselbige  dein  huhu 

4  2.'^     Ganz  warhafdg  wer,  und  so  du 
Bestendiglich  könts  machen  war 
Daß  alles  das  welches  du  dar 
In  deinem  hengertractat  klar 
Für  warheit  sagest  offenbar, 

i:>4>    Das  auch  darfiir  bestünde  gar, 
Und  auch  dergleichen,  so  du  war 
Rededest,  lögest  nicht  so  gar 
In  deinen  lesterschriften  dar 
Wider  den  chürfürstcn  of&bar. 

ih:.     Aber  iderman  weiß  es  zwar, 
Ein  iderman  solche  sagen  thar 
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laicht  heimlich,  Sondern- hell  und  klar, 
Daß  du  nicht  redest  ein  wort  war. 
Ich  gleub  es  traun  auch  selber  zwiu*. 

440    Du  HeinZy  mit  deiner  druckerei 
Drückst  wol  lügen  für  warheit  frei. 
Ein  idem  wilt  bereden  frei 
Und  meinst  daß  eins  wies  ander  sei. 
Ein  idem  wilt  bereden  frei, 

44&    Daß  solche  deine  schenderei 
Die  lauter  klare  warheit  sei. 
Sonderlich  thut  gar  vil  darbei 
Der  namn  an  deiner  hengerei, 
Nemlich  wie  meister  Justin  sei 

450    Von  Warheitsbrun.  ei,  der  galg,  ei! 
Wer  könts  doch  erdenken  so  frei, 
Wenns  nicht  so  wer!   es  bleib  darbei, 
Sag  mir  doch  wus  gelegen  sei! 
Pfui  deiner  Wulfenbuttelei ! 

455    Hört!  Justinus  heißt  der  meister, 
Als  thet  er  recht,  seht  alle  her! 
Als  het  sich  der  von  Braunschweig  des 
Alzeit  geflißn  (e  ichs  vergoß) 
Daß  er  der  warheit  stets  nachtracht 

460    In  allen  Sachen  tag  und  nacht. 

Er  schreibet  nichts  nicht  dann  nur  wai*, 
Ist  ein  fromer  fiirst,  nein  er  zwar 
Mit  eitler  fromkeit  uberschut 
Gleichwie  mit  muschln  auß  pilgrams  hut. 

405    In  Heinzen  gar  kein  böses  ist. 

Nur  daß  im  fom  und  binden  gbrist 
Von  art  ein  schelm  und  bösewicht: 
Aber  furm  hut  sihet  mans  nicht. 
Er  kumt  daher  mit  seinem  thun 

170    Dort  weit  weit  her  von  Warheitsbrun. 
Diß  ist  sein  hut  und  deckel  schon, 
Darmit  er  meint  wol  auf  dem  plan 
Sig  und  triumph  zu  behalten. 
Got  weiß  all  ding:  der  mags  walten! 
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475    Bistu  gerecht,  mein  lieber  knecht, 
Wolan  so  bleibst  on  zweifei  recht. 
Aber  vorwar  die  zwelf  knaben 
Die  über  dich  urteil  haben 
Semptlich  und  sonderlich  beschloßn, 

480    Dieselbn  sich  anders  hören  laßn. 
Auch  Satan  dein  oberstes  heubt, 
Welchem  dein  herze  vil  mer  glenbt 
Dann  got  dem  horm  im  himelreich^ 
Mich  dünket  zwar,  er  lobet  euch, 

4«5     Euch  papisten  alle  zumal. 

Er  wirt  euch  auch  mit  reichem  schal 
Geben  den  Ion  unverdroßen. 
Du,  mein  Heinz,  wolst  ja  nicht  laßen 
Auf  seine  bit  zu  nacht  und  tag, 

490    So  er  anders  etwas  vermag 
Bei  dir,  du  wollest  mit  triegen, 
Mit  morden  brennen  imd  liegen, 
Mit  aUen  bösen  stücken  dein 
In  seinem  dienst  ganz  treue  sein, 

495    Auch  mit  furstnschenden,  anderm  mer, 
Damit  du  bzichtigt  so  gar  ser. 
Des  du  dich  kanst  erledign  nicht: 
Must  bleibn  ein  schelm  und  bösewicht. 
Dann  warlich  warlich  one  wan 

600    Merk  was  ich  dir  iz  zeige  an! 
Wiltu  sein  ein  aufrichtig  man 
Und  wilt  furn  reich  iz  wol  bestan, 
(Wie  dann  eim  fiirsten  lobesan 
Geburt,  daß  man  im  nichts  bös  kan 

505    Auflegen,  feischlich  mein  ich)  wolan 
So  mustu  mit  warheit  sagen  schon, 
Es  sei  ja  war  was  du  hast  lan 
Drücken,   zwar  ich  dirs  günnen  kan: 
Furcht  aber,  es  feil  gar  vil  dran. 

510     O  Heinz,  du  wirst  ein  blosen  sehlan. 
Ich  wil  dir  aber  wol  ein  man 
Anzeigen  und  nennen  gar  schon, 
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Siüli,  der  darfs  Heinzen  zeigen  an. 
Was  ei;lichr  thaten  er  gethan. 

M5    Heinz,  sag,  wie  wiltu  nu  bestan 

Mit  der  warheit  ganz  hell  und  klar? 
Ja  Heinz,  merks!  es  ist  alles  war 
Und  ist  wol  schier  zu  wenig  zwar. 
Doctor  Martinus  Luther  dar 

5:fu    Der  ists:  die  ganze  weit  vorwar 
Auch  gar  nicht  anders  sagen  thar, 
Dann  daß  er  dir  sampt  deiner  schar, 
Deinen  mortbrennischn  gsellen  dar, 
Hat  gpreiset  euer  lob  vorwar, 

:rju    Dameben  auch  die  selig  lar 

Des  glaubens  so  gar  herzlich  zwar 
Verteidigt  und  sein  fursten  dar 
Verantwortet  darzu.    Heinz  Nar, 
So  hastu  des  fursten  buch  dar, 

r.:tu    Darbei  und  drauß  magst  erfarn  schier 
Daß  der  churfiirst  auch  noch  papir 
Tint  und  federn  hat,  damit  dir 
Dir  imd  deinem  gewesch  ist  zwir 
Zwir  und  doppelt  (gleub  du  mir) 

r.ar.    Geantwort.   darzu  dann  wir 
Vorwar  zu  Wittenberg  alhier 
Leut  haben  welche  feilen  dir. 
Got  lob  und  wer  gleich  deiner  vier 
Und  all  teufl  mit  dir,  doch  wißn  wii', 

.'>io    Daß  ir  all  mit  Lander  schier, 

All  papistn  mit  den  teufln  von  hier 
Mußen  dohin:  dargegen  wir 
Uns  tröstn  des  schönen  himels  zier, 
Nach  dem  wir  gleuben  gotes  gnad 

04.-.    Die  uns  sein  wort  verkündigt  hat, 
Welch  uns  auch  oft  für  euerm  rat 
Beschüzt:  wie  wir  dann  mit  der  that 
Befinden,  daß  fast  alles  quat 
Welchs  euer  lieb  uns  besteh  hat, 

r.r.o    Dasselbig  feine  reine  bad 
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Habt  ir  auBgebadet  gar  drat 
Ist  also  war,  ein  böser  rat 
Schadt  nur  dem  der  in  geben  hat. 
Euer  mortbrennische  that 

:*5.s    Wem  bringet  «ie  das  meiste  quatV 
Es  ist  war  daß  sie  mis  geschat 
Und  vil  armer  leut  gemacht  hat. 
Wir  wohis  leiden  geduldiglieh, 
Es  ist  hie  zeitlich  (versteh  mich): 

:>4io     An  zweifei  got  erbarmet  sich, 
Er  wirts  vergelden  ewiglich 
In  jener  weit,  schick  aber  dich 
Auf  richtige  antwort,  sag  ich, 
Was  darzu  hat  verursacht  dich 

:>6.s     Nicht  aleine  hie  a&eitlich, 

Dort  dort  wirt  es  erst  machen  sich. 
Wirt  dirs  geschenkt,  so  wunderts  micii. 
Hie  wirt  dirs  ja  nicht  (das  weiß  ich) 
Geschenkt,  das  hastu  gewislich, 

:>7ii    Augnscheinlich  darzu.  ach  seit  mich 
Mein  gewißen  so  driickn  als  dich, 
Wie  wer  mir  das  ein  marter  schwer! 
Kein  Fürst  im  reich  kanstu  sein  mer, 
Bsondem  du  bist  ein  mortbrenner, 

575    Ein  verruchter  junkfrauschender, 
Ein  gotloser  ehebrecher. 
Du  heilloser  linker  schecher, 
Du  giftiger  böser  meuchler. 
Du  bist  ein  abgfeimbter  mörder 

..HO    Dort  zu  Warheitsbrun,  du  henker, 
la  du  unverschempter  lügner. 
Der  du  wider  got  und  aU  er 
Frome  forsten,  ander  leut  mer 
Schendest  und  schmehest  so  gar  ser. 

sah    Die  ganze  weit  schreit  iz  zeter 
Über  dich  schelmischen  bösewicht. 
Sieh,  Heinz,  so  hastus  außgericht: 
Dem  gschrei  kanstu  entfliehen  nicht. 
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Kein  mensch  auf  erden  anders  spricht 

r>9u    Dann  daß  dir  hierin  recht  geschieht. 
Bistu  nu  solch  ein  bösewicht 
Daß  dich  dises  gar  nicht  anficht? 
Du  meinst  es  sol  so  bleibn  bericht 
Dein  mortbrennen:  ich  weiß  es  nicht. 

595    Hör!  noch  einer  dich  drumb  anspricht. 
Der  bischof  von  Hildesheim  ficht, 
Ficht  dich  auch  an  tmd  gar  hart  sticht 
Auf  dich  daher,  er  leuget  nicht, 
Du,  tyran,  habst  solchs  zugericht. 

600    Mich  dünkt,  es  solt  dir  straf  gnug  sein, 
So  dus  bedöchst  im  herzen  dein, 
Alhie  von  diser  weit  gemein 
Für  ein  solches  fromes  kreutlein 
Gescholdn  werden  von  groß  und  klein. 

G05    Wirts  traun  dem  reich  gefallen  fein 
Und  der  keiser  leßts  auch  gut  sein, 
So  schreibs  zu  deim  krausen  herlein! 
Der  herr  aber  im  himel  fein, 
Obs  sonst  verbleibt,  er  wirts  alein 

610    Bezalen  nach  dem  willen  sein. 
All  henker  auf  der  weit  gemein, 
Derselben  vil  zu  wenig  sein 
Zu  strafn  die  groß  ubelthat  dein. 
Got  der  herr  der  der  sterkste  ist, 

615    Der  biß  hieher  zu  diser  frist 

Beschützet  hat  sein  lieben  Christ, 
Sein  wort  darzu.  hör,  du  papist, 
Auch  er  anderen  alle,  wißt. 
Daß  er  nu  schon  geschicket  ist, 

620    Nach  dem  eure  falsche  list 
Offenbaret  zu  diser  frist. 
Wißet  daß  im  kein  macht  gebrist! 
Im  augenblick  er  euch  auffrißt. 
Heinz,  du  hast  auß,  du  leist  im  mist, 

625    Durch  gotes  gwalt  schon  verzert  bist: 
Ein  iderman  der  gleub  nur  dran. 
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Iz  wenn  du  wirst  herwider  gan, 
Der  liebe  David  zeigt  dirs  an: 
So  du  wirst  ein  nachforschung  hau 

GM    Nach  dem  gotlosen  (gedenk  dran!). 
So  ist  er  schon  bereit  darvan, 
Sein  Wesen  das  kan  nicht  bestan. 
Die  papistn,  die  meuchler  (wolan). 
Es  muß  bekennen  iderman, 

«35    Was  sie  bißher  geratschlagt  han, 
£s  hat  in  nie  wollen  fortgan. 
Diß  haben  sie  traim  wol  gethan. 
Mit  großer  fiircht  zum  ersten  an 
Habn  sie  erschrecket  manchen  man : 

640    Doch,  lieber  got,  lob  dank  imd  er 
Sei  dir  gesagt!  wider  dein  1er, 
Wider  dein  wort  (was  wolln  wir  mer?) 
Zu  streiten,  hcrr,  es  ist  gar  schwer. 
Hats  doch  der  babst  mit  seinem  her, 

645    Die  meuchlisch  sect  der  mortbrenner, 
Der  fledermeusische  henger. 
Er  imd  auch  irer  ganz  keiner 
Zu  der  helft  nie  gbracht.    ach  leider 
Was  denken  sie  doch  immer  mer! 

€so     Nu  wir  künnen  nicht  darwider. 
Er  sizt  im  himel  dort  der  herr. 
Vorwar  nicht  leßts  ungerochn  er. 
Diß  sei  dir  gschenkt,  Heinz!  iz  nicht  mer. 
Den  beschluß  wil  ich  hengen  an. 

«65     Oleubs,  der  zu  Hessen  wolgethan 
Bleibet  für  dir  wol  ungeschlan 
Gleich  dem  churfursten  lobesan, 
Auch  dem  von  Hildesheim,  wolan! 
Und  bistu  du  denn  so  böser  man, 

MO     Yerantwort  dich  fürs  keisers  krön 
Wes  sie  dich  izunt  klagen  an. 
Sie  thuns  nicht  auß  eim  losen  wan, 
Wie  du.  Just  Henker,  hast  gethan: 
Warheit  bringen  sie  auf  den  plan, 
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t>i;r>    Mit  warheit  zeigen  sie  all  an. 
Wie  du  seist  so  ein  loser  man. 
Ich  furcht,  du  must  noch  teuflisch  dran. 
Hör!  an  zweifl  dein  Just  Henker  zart 
Der  wirt  sein  teil  in  seinen  hart 

070    Widerumb  kriegen  also  fort. 

Hab  sorg,  wirt  müßen  über  port: 
So  du  in  kanst  erretten  frei 
Neben  deiner  mortbrennerei, 
Auch  neben  deinem  lestem  groß 

675  Der  fairsten,  welches  one  maß, 
Wolan,  wolan!  es  ist  fast  zeit, 
E  dich  ein  starker  galge  reit. 
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DREI  NEUE  UND  LUSTIGE 

GESPRECHE 

WIE  DER  WOLF 

SO  ETWAN  DOCH  NICHT  LANG  EIN  MENSCH 

HEINZ  WOLFENBÜTTEL  GENANT 

IN  ABGRUNT  DER  HELIJ2N 

VORDAMT  SEI. 

REIMWEIS 
AÜSZ  DEM  LATEIN  INS  DEUTSCH  GEBEN. 

1542. 
Das  erste  gesprech. 

Die  nainen  der  Unterhändler 
Megpra,  Tlicsiphone,  Minos,  Charon,  Lyeaon. 

Megera 
Bei  Stjge  dem  hellfluß  ich  schwer, 
Daß  ich  ein  lange  zeit  anher 
Nichts  hab  gesehn  das  gschehen  wer, 
Welchs  mich  gelüstet  het  so  ser, 
^    Als  ich  izt  sah  on  alles  gferd: 
Zu  tod  ich  mich  des  lachen  werd. 

Thesiphone 
Ein  schad  ist  gschehn,  das  feilt  mir  nicht, 
Weil  die  also  ein  glachts  anrieht: 

7* 
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Denn  wir  hellwütiin  habn  die  art, 

10    Man  sieht  uns  lachen  zu  keinr  fart^ 
Es  sei  denn  daß  mit  ach  und  we 
Was  kleglichs  und  ser  böses  gscheh. 
Abr  hör,  Megera,  liebe,  hör! 
Wo  auß?  wes  lachstu  doch  so  ser? 
Megera 

15    Wer  ich?    ei  solt  ich  lachen  nicht? 
Für  unser  rachn  ein  gut  gericht 
Uns  abermals  ist  wordn  zu  teil, 
Doran  wir  uns  (hoff  ich)  ein  weil 
Erlüsten  wölln.   traun  Charon  war 

20    Ein  steifer  held  auf  diß  mal  zwar. 
Vor  lachen  kan  ichs  schwerlich  sagn, 
Was  lustigs  sich  hat  zugetragn 
Izt  wie  ich  gangen  war  hinauß  — 

Thesiphone 
Nu  was  denn?  sags  doch  bald  herauß! 
Megera 

«5    Wie  ich  neulich  außgangen  war 
Spacieren  hin  ziun  heulfluß  dar. 
Da  wart  von  seien  mancherlei 
Erhört  groß  jemerlich  geschrei. 
So  groß  daß  hart  thet  wider  schalin 

80    Auch  auß  den  höln  und  ufern  alln, 
In  des  zum  ufer  drungen  dar 
Plüzling  der  sein  ein  große  schar. 
Ich  frag,  wer  doch  die  alle  sint. 
Man  sagt,  ein  fürst  mit  seim  gesind, 

85    Der  gerne  über  faren  wolt. 

Charon  der  ferman  fant  sich  halt: 
Und  wie  er  sein  gewonheit  helt. 
Er  erstlich  fordert  sein  fergelt, 
E  denn  er  ein  nam  in  sein  kan: 

40     Welchs  sie  im  theten  all  abschlan. 
Er  aber  mant  sie  vest  und  hart 
Biß  er  auch  drob  erzürnet  wart, 
Dreut  in  Plutonis  ungenad. 
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Hierauf  bsdt  einer  an  dem  stad, 

45    Mer  denn  die  andern  all  geziert. 

Von  grad  und  leibs  sterk  wol  staflSert,  — 
Lang  plünschlicht  war  sein  angesicht, 
Schwarz  angn  er  hat  zur  erdn  gericht 
Und  hangend  wangn  die  (wie  ich  spart) 

M    Gleich  warn  mit  blutdurst  voi^Iasiert, 
Totgel  war  seines  angsichts  &rb,  — 
Nach  dem  der  selbig  sich  bewarb 
Äofs  höchst  imd  best  gegn  dem  Cfaaron, 
Schwur  ser,  die  andern  ghörtn  in  an 

Sä    Und  wem  sein  hofgesind,  abr  er 
Lr  aller  fiirst  mid  herzog  wer. 
Auch  fhmemlich  er  das  fhrwant. 
Er  wer  Plntoni  wol  bekant 
Und  sein  gar  alter  bontgenoß. 

60    Drmnb  in  vom  Charon  ser  vordroB 
DaB  er  in  uberfum  nicht  wolt: 
Matt  gleich  mit  gwalt  daß  ers  than  seit. 
Denn  im  solchs  billich  widerfiir. 
Charon  hielt  im  hingegen  f&r 

65    Die  alt  gewonheit  von  vil  jam, 
Daß  auch  die  münch  so  aberfam 
Im  stets  habn  müßen  gebn  sein  Ion, 
Der  gleichen  vil  bischof  auch  gthon, 
AU  könig  die  gwest  sein  aaf  erdn, 

70    Habn  sie  wöUn  abergföret  werdn: 
Nam  doch  ins  schif  den  herzog  ein. 
Ließ  stehn  am  stad  das  hofgsind  sein: 
Welchs  derhalbn  thet  der  alt  Charon 
Daß  er  sich  geb  Plutoni  an. 
Thesiphone 

7.')    Es  ist  ein  wunder  (sag  ich  wol) 
Daß  diser  geiz  den  Charon  sol 
So  hart  anfechten,  aber  hör! 
Sag  was  sich  hat  begeben  mer! 
Denn  ich  so  args  noch  nicht  vemim, 
Ko    Derhalbn  sich  groß  gelecht^r  zim. 
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Megera 
Hör  fort  wes  ich  thet  lachn  so  ser 
Daß  ich  auch  schier  zuprastet  wer! 
Wie  Charon  izt  abstößt,  wil  farn, 
Kund  er  sich  nicht  so  wol  bewarn. 

85     Der  sich  (wie  ghort)  ein  herzogn  nant, 
Bracht  im  ein  büntlein  alzuhant 
Heimlich  ins  schif :  drin  stak  ein  bein. 
War  mit  Salpeter  gfullet  fein, 
Doran  ein  zochen  glimmend  hieng 

»0    Der  mit  eim  drum  ms  pulver  gieng, 
Hierzu  künstlich  so  angericht 
(Wies  denn  auch  het  gefeilet  nicht) 
Daß  über  etslich  stund  und  zeit, 
Balt  so  der  fürst  wer  komen  bseit, 
95    Das  pulver  aufgefaren  wer 

Und  het  das  schif  und  sonst  was  mer 
Mit  feuer  plüzling  gzündet  an, 
Und  wer  Charon  verdorbn  sein  kan. 
Denn  ers  des  orts  hat  ilnderbracht 

100    Da  ^8  schif  mit  pretem  ist  vormacht. 

Thesiphone 
Der  künster  uns  wilkum  sol  sein. 

Megera 

Charon  der  alt  den  tuck  markt  fein. 

Und  balt  wie  er  zu  Stade  kam, 

Den  bündel  er  zu  banden  nam. 
105    Und  wie  er  fant  die  Schelmerei, 

Dem  fiirsten  ers  ins  gsicht  schlug  frei. 

Zur  gegenwer  der  färst  sich  stalt: 

Du  gleubst  nicht,  wie  keck  war  der  alt. 

Ein  dapfern  kämpf  du  hetst  gesehn, 
110    Wie  frei  zusamen  trafa  die  zwen. 

Charon  (wiewol  er  schwach  und  alt) 

Sich  erlich  under  augn  im  stalt 

Und  ritterlich  im  widerstunt. 

Der  fiirst  sein  tück  braucht,  wo   er   Kui^ 
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115    Bei  zweien  stunden  (ist  gwis  war) 
Der  kämpf  stant  zweifelhaftig  gar. 
Lezlich  der  ftirst  wirt  gschlagn  und  fleucht: 
Der  Charon  sich  des  rümlich  freut 
Abr  schau!  der  Minos  kümpt  hieher. 
120     Sich  wunder,  wie  er  eilt  so  ser! 
Megera 
Ich  halt,  er  fragt  dem  forsten  nach. 

Thesiphone 
Es  sei  gleich  wie  es  wöll  ein  saoh, 
Vil  tapfer  teufel  umb  in  seint: 
Drumb  ists  kein  scherz  welchs  hieran  scheint. 
Minos 
125    Ir  hellwütrin,  wo  seit  ir  nur? 

Den  neuen  gast,  denkt,  stellt  mir  für 
Der  hat  den  iermen  angericht! 
Charon,  ist  der  der  böse  wicht? 

Charon 
Herr,  ja. 

Minos 
Wolan  wer  bistu  denn? 
130    Das  denk  und  gib  mirs  zu  verstehn! 
Wenn  denn?  schweigstu  izt,  du  unlust? 
Hörst  nicht?  sagn  soltu,  wer  du  bist. 

Lycaon 
Ich  bins. 

Minos 
Wer  denn?  Megera,  dran! 
Greif  in  mit  schlangn  und  peitschen  an ! 
133     Wa8  gilts,  er  leßt  was  schnapn. 
Lycaon 


()  wo! 

Mino8 

«o 

recht. 

wilt  dich  nun  nennen  he? 

Lycaon 

Ich  bin  ein  fürst. 

Minos 

Wied  heiöt, 

zeig  an! 

304 

Lycaon 
Mit  namen  heiß  ich  Lycaon. 

Minos 
Bistu  ein  fürst  Lycaon  gnant? 
110    Der  nam  ist  mir  vor  auch  bekant. 
Lycaon 
Vorwar,  Minos,  eins  mich  verdreußt, 
Daß  mir  solch  tmer  wirt  beweist. 
Alhie  niemant  wii  kennen  mich: 
So  ich  mich  doch  ganz  sicherlich 
145    Zu  rümen  hab,  daß  nur  ser  vil 
Hie  seint  der  teufel  die  ich  wil 
Auch  überzeugen  daß  ich  sie 
Bewirtet  hab,  und  eben  die, 
So  hie  auch  nit  die  grinsten  sein. 
Minos 
150    Bistu  denn,  wie  mir  izt  feit  ein, 
Lycaon  von  Lycoperan? 
Lycaon 
Ja  ebn  bin  ich  der  selbig  man. 

Minos 
Der  welcher  anher  etslich  jar 
Plutoni  unserm  hellhem  zwar 
155    Umb  bsoldung  hat  gedient  jerlich  ? 
Lycaon 
Ja  recht:  der  selbig  fürst  bin  ich. 

Minos 
Der  du  widr  recht  und  billigkeit 
Dein  bruder  hast  ein  lange  zeit 
Oefenglich  ghaltn  und  tribuliert 
160    Daß  du  nur  hast  alein  regiert? 
Lycaon 
Traun  ja :  ich  bin  der  selbig  fürst. 

Minos 
Der  mit  pchandlasterlicher  turst. 
Auch  mit  dem  unai*tigen  lehn 
Zum  tod  hast  große  ursach  gebn 
it;»    Der  erliohn  muter  dein? 
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Lycaon 

Ja^  herr. 
Minos 
Bericht  mich  fort!  du  bist  ja  der 
Der  in  der  weit  beschriben  ist. 
Daß  du  durch  heimlich  tück  und  list 
Ein  jungfraulein  ganz  lobesam, 
110    Qebom  von  adelichem  stam, 
Auß  deinem  franenzimer  bracht 
Und  sie  ir  em  entsezt  mit  macht, 
hl  dem  böslich  dein  elichs  weih 
Vorschmecht  und  ir  gestoln  dein  leib. 
175    Hast  auch  ein  leich  geticht  daher. 
Als  ob  die  Jungfrau  gstorben  wer. 

Lycaon 
Ich  bin  es,  ja:  ich  laugn  es  nicht. 

Minos 
Hör  mer,  gib  mir  auch  des  bericht! 
Du  bist  der  hat  genomen  gelt 
itKP     Von  den  tyrannen  auf  der  weit 
Die  gotes  wort  verdrückten  gern, 
Hasts  gebn  den  die  dir  musten  schwem, 
Sie  wolden  mit  feur  und  mit  brant 
Verderben  der  rechtglaubign  lant. 
Lycaon 
1B5    Ja  doch,  ich  bins. 

Minos 
Du  weist  doch  bscheit 
Umb  £inbeck  wo  das  ist  und  leit? 

Lycaon 
£inb^k  ist  mir  wol  gwest  bekant. 

Megera 
Recht  redt  er  daß  ers  hab  gekant: 
Denn  sein  anschleg  habn  gmacht  seinthor 
190     Daß  man  es  schier  nicht  kennet  mer. 
Minos 
8o  sag  mir  mer!  bistu  der  man 
Der  im  lang  zeit  hat  treumen  lan, 
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Du  seist  des  reichs  eiu  oberster, 
Und  immer  ghofft^  du  werdst  ein  her 

ii>5    Wider  diejeiiign  füren  thun 
Die  Christum  izt  bekennen  nun 
Der  etwan  war  ein  zimerman. 
Die  (wie  ich  mich  entsinnen  kan) 
Ir  lutrisch  heißt  und  schelten  thut? 
Lycaon 

üoo    Ich  bin«  und  habs  gehabt  im  mut. 
Minos 
Es  steht  noch  recht,  mir  wil  nichs  mer 
Zufalln,  darnach  zu  fragen  wer. 
Abr  ubl  hastu  dich  fiirgesehn. 
In  großer  ungnad  thustu  stehn 

205    Beim  herm  Pluto. 

Lycaon 

Das  hoff  ich  nicht. 
Minos 
Es  ist  wie  ich  dich  hab  bericht. 

Lycaon 
Nun  hab  ich  doch  mein  bests  gethan. 

Minos 
Hetstu  (wie  ich  vormerken  kan) 
Gehandelt  recht,  so  gieng  dirs  recht 

210    Und  werst  izt  nicht  so  gar  vorschmecht. 
Dein  sin  dich  ser  betrogen  hat 
Falsch  ist  dein  hofiiung  und  dein  rat, 
Weil  du  auf  deine  list  mor  baust 
Denn  auf  Plutonis  Weisheit  traust 

215    Der  auch  der  oberst  ubr  uns  ist. 
Und  weil  du  gmcint  zu  diser  fri.Ht, 
Mit  deinem  frevel  und  gewalt 
Wolst  unserm  rat  vorkomen  balt 
Und  weist  nicht  daß  man  solche  saeh 

220    Muß  fordern  weilich  und  gemach, 
Treibstu  mit  gar  zu  schwinder  eil 
Auch  nicht  alein  dein  glück  und  heil 
Zurück,  ja  brengst  uns  alln  auch  zwar 
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Gegn  den  im  himel  in  gefar. 
ftb    Darumb,  bo  ich  recht  sagen  sol, 
Du  hie  zu  hof  nicht  stehest  wol. 
Ser  nbel  hastu  dich  verdient 
Was  warsta  doch  so  args  geeint 
Daß  du  wolst  gebn  das  fergelt  nicht 
230    Dem  Charon,  wie  er  hat  bericht? 
Lycaon 
Ich  hat  sein  nicht,  denn  wie  wir  all 
Vom  tod  erwischt  warn  dazumal 
Und  auf  die  bam  gelegt,  habn  wir 
Die  beute!  und  auch  alle  zier 
235    Oleich  mit  dem  leben  hingelegt. 
MinoB 
Was  hat  dich  abr  hierzu  bewegt 
Daß  du  dem  guten  alten  man 
Sein  schif  mit  feur  wolst  legen  an? 

Lycaon 
Vorzeih  mir  das !  bit  ich  mit  vleiß : 
240    Denn  solchs  ist  von  natur  mein  weis: 

Drum  kunds  vor  mir  nicht  werdn  vordeckt, 
Die  weil  er  mich  zu  zom  bewegt. 
Auch  weistu  freilich  (wie  man  spricht) 
Daß  art  von  art  kan  laßen  nicht. 
Megera 
»45    Er  ist  gelert  imd  wie  ichs  acht, 
Hat  er  daheim  zu  tag  und  nacht 
Gehort  ein  wolberedten  man, 
Weil  er  die  sprüch  so  hübschlich  kan 
Anziehen,  wie  izt  ist  erhört. 
Minos 
350    Künstlich  du  redst,  es  darf  nicht  wort. 
üb  aber  deins  wolredens  knnst 
Werd  helfii  daß  du  Plutonis  gunst 
Bekomen  magst,  da  sich  du  für! 
Abr  izunt  ist  befolhen  mir 
255     Daß  ich  dir  bind  all  vier  behend. 


108 

Drumb  kurz!  denk,  reich  mir  her  dein  hend! 
Ir  büttel,  bint  im  seine  f&ß! 
Und  daß  er  seinen  frevel  büß, 
Sezt  in  zu  halber  gürtel  fein 

2Cü    Im  nechsten  feuerofh  hinein 
Der  auf  das  hertste  sieden  thut 
Mit  öl  und  heißem  schwefel  gut, 
Biß  mir  zeigt  Pluto  weiter  an, 
Wie  ers  mit  im  wöll  ghalten  han! 

205    Izt  darf  ich  lenger  warten  nicht, 
Muß  im  des  handeis  gebn  bericht. 

Lycaon 
O  Minos,  halt  ein  wenig  inn! 

Minos 
Ich  hör  izt  nicht,  ich  geh  dohin. 

Lycaon 
Verzeih,  mein  vater!  bit  ich  ser. 
Minos 
870  Was  ist  es  denn?  sags  balde  her! 
Lycaon 
O  lieber  vater,  weil  ich  steh 
In  euer  tmgenad  und  seh 
Daß  ich  hab  wider  euch  gethan 
(Wiewol  ich  stets  geglaubet  han, 

275    Alls  was  ich  thet  gefiel  euch  wol), 
Bit  ich,  so'  ser  ich  immer  sol. 
Durch  aller  feurign  werkstet  willn 
Die  schwefeis  voll  seint  in  der  helln 
Von  allr  gequelten  seien  wegn 

280    Die  jemerliches  heulens  pflcgn. 

Durch  die  menschliche  lieb  ganz  ser 
Ich  bit  und  was  sonst  sein  kan  mer: 
Hab  ich  iemals  (dafür  ichs  acht) 
Durch  mortbrant  her  zur  hellen  bracht 

28»    Etslich  vil  sein,  so  bit  ich  dich, 
Du  wolst  gegn  dem  Plutone  mich 
Vorbiten  und  mein  beistant  sein 
Und  thun  als  mein  sach  selb»  wer  dein. 
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Was  ich  geirret  hab  so  ser, 

»0    Das  kümpt  nur  alls  furwar  doher 
Daß  ich  euch  hab  geliebt  so  hart 
Und  het  euch  gern  zur  steten  fart 
AUs  was  ich  kunt  zu  gfalln  gethan. 
Solchs  (bit  ich)  breng  meinthalben  an! 
MinoB 

S96    So  etwas  dich  kan  helfen  nun. 

So  kans  Airwar  dein  groß  lieb  thun. 
Der  gleichen  deine  stete  er 
Die  du  uns  hast  gethan  bißher. 
Doch  wil  ich  auch  hie  thun  mein  fleiß 

soo    OewiSy  so  vil  ich  kan  und  weiß. 
Lycaon 
Billich  halt  ich  dich  ewig^  her. 
Abr  izt  noch  eins  bit  ich  dich  ser: 
Du  wolst  auch  uberfiiren  lan 
Die  ich  am  ufer  glaßen  han, 

305    Fumemlich  wil  ich  zeigen  an 
Mein  großvogt  von  Lycoperan, 
Auch  mein  canzler  und  treuen  rat 
Der  wunder  gnad  zu  reden  hat. 
Ubr  das  bit  ich  dich  weiter  mer, 

310    Du  wolst  mir  laßen  fören  her 
Mein  liebe  preceptores  bed 
Die  mit  verstaut  und  schöner  red 
Mir  alzeit  tröstlich  sein  gewest 
Und  mir  geraten  stets  das  best. 

31S    Denn  unter  den  der  eine  zwar 
Im  cammergricht  saß  etslich  jar. 
War  so  enzückt  in  euerm  geist 
Daß  er  euch  hielt  fürs  best  und  meist, 
Hat  so  nach  euch  sein  sin  gericht 
320    Daß  er  nach  keinem  got  fragt  nicht, 
Auf  erdn  er  auch  keins  menschen  acht, 
Seins  gfallns  die  recht  verkart  und  macht, 
Rieht  auf  nach  seinem  lust  mandat 
Nor  daß  er  euch  zu  gfalln  was  that. 
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325    Dem  andern  giengs  so  glücklich  gar: 
Im  reich  er  vicecanzler  war, 
Wiewol  von  wegen  vil  untreu 
Und  seiner  schelmsvorreterei 
Wart  er  vom  selben  ampt  entsezt 

330    Und  must  mit  großer  schand  zulezt 
Heimlich  in  eil  sich  stein  darvan. 
Ich  wil  dir  zeign  ir  namen  an. 
Der  erst  heißt  Braun,  der  ander  Helt. 
Ich  bit  dich,  schaff  daß  werd  besteh 

335    Daß  sie  Charon  auch  f&r  hieher, 
Denn  sie  sich  engsten  wunderser, 
Wie  ich  an  irem  heuin  thu  spüm 
Welchs  sie  izt  jenst  dem  waßer  füm. 

Minos 
Far  hin,  Charon,  und  breng  sie  her! 

840    Was  schimmert  abr  plüzling  so  ser 
Mit  80  gewaltigm  hellem  schein? 
Schwingt  sich  von  obn  ein  geist  herein? 
Ei  still!  es  ist  der  genius 
Nach  dem  sichs  alles  richten  muß. 

345    Der  gute  geist  er  gnant  wirt  sunst 
Von  den  die  mer  tragn  lieb  und  gunst 
Zu  den  die  obn  im  himel  sein 
Denn  zu  uns  allen  in  gemein. 
Mich  wundert  gleichwol  trefflich  ser, 

350    Was  er  uns  brengt  für  neue  mer: 
Denn  wir  uns  nicht  zu  freuen  han, 
Wenn  er  vom  himel  zeigt  was  an. 
Für  angst  und  furcht  ich  zitter  gar, 
Seint  ich  sein  worden  biji  gewar. 
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Das  ander  gesprech. 

Pinto,  Mino«,  Lyonon,  Geuia«,  Brauu,  Helt  und  der  cnnzler  etc. 

Pluto 

Es  ist  zwar  wie  du  gibst  bericht, 

liinos.   auch  leugnen  wir  das  nicht, 

Ob  er  in  unserm  ampt  wol  war, 

Daß  wir  auf  in  erzömt  warn  gar. 
b     Ja  nicht  alein  erzömt  gwest  seint, 

Wir  warn  im  auch  aufs  höchste  feint. 

Die  ungnad  hat  im  nichts  erweckt 

Denn  daß  sich  hat  in  im  erregt 

Alzeit  ein  &ech  unbsunnenheit 
lu     Und  fiirbündiger  gschickligkeit 

Sein  selbs  ein  falsch  vermeinter  waii, 

Darmit  er  oft  widr  uns  gethan. 

Denn  het  er  hierauf  geben  acht 

Und  nur  nach  unserm  willn  gemacht 
15    Die  hendel  so  wir  im  befoln. 

Die  baß  verdacht  und  auch  verholn, 

Auf  sein  selbs  klugheit  nicht  stolziert 

(Der  doch  an  im  wirt  nichts  gespürt) 

Und  hett  sich  nicht  vomemen  lan 
io    Als  ders  uns  gern  zuvor  het  gthan: 

So  wer  kein  zweifei  in  meim  mut, 

Deutschlant  schwüm  izt  zum  teil  im  blut. 

Wer  auch  zum  teil  durch  brant  verwust 

Und  trug  den  schadn  nach  dem  uns  lust: 
23    Wiewol  wir  das  auch  nemen  an 

Zu  dank  und  uns  des  wol  gehan, 

So  er  uns  was.auA  freveln  mut 

Vorschaffi  hat  das  uns  kümpt  zu  gut. 
Minos 

Bei  seinem  eid  er  schweren  thar^ 
so     Was  er  geirt,  das  sei  furwar 

Auß  sonderlicher  lieb  geschehn 

Zu  uns  und  daß  er  sich  versehn, 
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Er  wolt  uns  habn  hiermit  verert, 
Nicht  daß  er  het  deins  reichs  begert. 
Pluto 

35    Mit  Bchwem  redt  er  mir  nichs  in  sin 
Der  ich  der  lügen  vater  bin, 
Wil  der  auch  bleibn  und  gnennet  werdn, 
Es  sei  im  himel  odr  auf  erdn. 
Zu  dem  sol  er  mir  thun  kein  eit, 

40    Seintmals  ich  kuntschaft  hab  kein  meit 
Mit  dem  den  man  der  grechtigkeit 
Ein  brunn  und  Schützer  nent  alzeit. 
Wie  weniger  er  aber  weiß 
Von  grechtigkeit  und  irem  preis, 

46    Je  lieber  er  uns  alln  sol  sein. 
Kein  haß  thu  ich  im  aber  zeihn: 
Thum  frevel,  kün  Verwegenheit 
Ich  im  schult  geb  zu  diser  zeit. 

Lycaon 
O  we  mir  gar  vordampten  man! 

50    Ach  ewig  not  ich  für  mir  han! 
O  ach  und  we  der  harten  pein, 
Ach,  ach!  dorin  ich  stets  muß  sein! 
Ach,  ach!  mein  glück  und  Zuversicht 
Welchs  sich  so  ganz  uud  gar  fint  nicht ! 

55    O  strenge  richter  hat  die  hell: 
Hie  jamert  kein  mein  ungefell. 
Niemant  het  mich  beredt  auf  erdn 
Daß  hie  mit  mir  also  würd  werdn, 
Daß  auch  eur  fireuntschaft  ewiglich 

60    Von  mir  solt  mügen  wenden  sich 
Den  ich  so  bin  verbunden  gwest, 
An  euch  mich  auch  gehengt  so  vest 
Daß  ich  mein  sei,  mein  leib  nnd  lehn 
Gutwillig  hab  für  euch  dar  gebn 

65    Der  hofihung,  alles  was  ich  wolt. 
Von  euch  mir  widerfaren  solt, 
Bevor  was  mir  möcht  helfen  ser 
Zu  Unterdrückung  Christi  er. 
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Oebt  ir  mir  eurem  felthaubtman 
70   Fht  meine  treu  ein  solchen  Ion? 
Ist  das  also  bei  euch  die  weis 
Zu  em  ein  der  mit  höchstem  vleil) 
Und  mü  eur  reich  beid  frü  und  spat 
Zu  meren  nicht  alein  fiirhat, 
7&    Besonder  hat  auch  wol  im  sin 
Mit  herskraft  für  den  himel  hin 
Zu  ziehen  und,  so  irs  wolt  han, 
Auch  mit  eim  stürm  zu  laufen  an? 
Ich  bit  euch,  o  ir  hellwütrin, 
^0    Mit  anderschüren  haldet  inn! 

Macht  nicht  so  heiß  das  siedend  öl 
Welchs  sunst  hart  gnug  braust  in  der  hell! 
Ich  fleh  und  bit  nochmals,  schont  mein! 
So  euch  mag  anders  wißen  sein 
^^    Daß  ich  hab  ie  und  ie  mein  lust 
Gehabt,  so  feur  was  hat  vorwust, 
Und  daß  ich  bin  der  erst  gewest 
I)er  mit  mortbrennen  hat  das  best 
Methan,  darzu  mit  höchstem  vleiß 
^olch  kunst  aufbracht  auf  neue  weis 
-Daß  leichtUch  würdn  vorderbt  mit  brant 
^^   schöner  stet,  auch  leut  und  lant. 
-A":r,  0  zu  Rom  du  leidigr  babst, 
-^^^^ti  we  des  trosts  den  du  mir  gabst! 
^^*^      ^eulosn  bischof,  we  und  ach! 

^^    das  mein  Ion,  mein  ru  und  gmach, 
^    B  ich  mich  hab  euch  ganz  vortraut, 
f^^^^^^h  al  mein  thun  hierauf  gebaut? 
^^^^^  ich  derhalben  tag  und  nacht 
~^  mancher  reis  müsam  zubracht 
wachen  reiten  hin  und  her? 
^'^^ab  ich  mich  darumb  gmüt  so  ser 
Und  alls  an  allem  end  vorsticht, 
Kein  weg  mich  laßen  bschweren  nicht? 
/   Hab  ich  der  halbn  von  eurent  wegn 
All  tück  zu  brauchn  mich  laßn  bewegn 
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Daß  ich  alhie  in  ewigkeit 

Auch  unaußsprechlich  schmerzen  leid, 

Werd  in  die  feuerflammen  gsezt, 

110    Schmerzlich  geengstet  und  vorlezt? 
O  leider,  ach!  wo  bistu  heut 
Der  du  warst  primas  gnant  die  zeit 
Under  den  andern  alln  den  ich 
Gefolget  hab  ser  unweislich? 

115    Darumb  ich  hie  vorlaßen  steh  — 
Wo  bistu  nun,  Pyrobule, 
Der  du  hast  alle  weg  und  weis 
Gebraucht  und  mich  mit  höchstem  vleiß 
Hierzu  vermocht,  mir  auch  geredt 

120    Groß  gschenk  der  ich  zu  gwarten  bot? 
Ja  auch  durch  dein  Instruction 
Ich  gwilligt  und  gelemet  hon, 
Wie  ich  der  luterischen  gwalt 
Solt  schwechen  und  erlegen  halt, 

125    Der  du  hast  gmacht  mit  deim  verstaut 
Daß  ich  mit  scunpt  meim  ganzen  lant 
Mich  hab  von  in  als  ketzern  gwent. 
Ach!  mochstu  mir  nicht  sagn  diß  ent? 
O  Pluto,  gwaltigister  herr, 

130    Unüberwintlichster  herscher, 
Auß  des  geheiß  gutwilliglich 
Die  bischof  habn  besoldet  mich. 
Ich  bit  dich  uberauß  herzlich, 
Erbarm  dich  heut  doch  über  mich 

135    Und  laß  mir  lindem  meine  pein! 
Gnad  doch  dem  der  ist  eigen  dein! 

Minos 
Hörst  nicht,  Pluto,  wie  Lycaon 
Dich  ruft  und  schreit  so  kleglich  an, 
Wie  er  für  schmerzlichr  angst  und  quäl 
MO     Sich  rümpft  imd  wint  gleich  wie  ein   al? 

Pluto 
Ich  hab  sein  winseln  lang  gehört. 


116 

MinoB 
Meins  achteaos  wer  er  gnaden  wert. 
Weil  er  dein  reich  auf  alle  weis 
Het  gern  gemert  mit  höchatem  vleiß, 
U5    Wenns  müglich  wer  nnd  künt  gesein 
Daß  eim  erlaßen  wtird  die  pein 
Hie  in  der  helln,  da  nach  der  streng 
Alls  wirt  gericht  und  nach  der  leng, 
Weil  die  stra&emer  gar  kein  meit 
150    Nicht  wißen  von  barmherzigkeit. 
Pluto 
Du  sagst  uns,  Minos,  recht  und  wor, 
Auch  wie  wir  gmeldet  haben  vor, 
Daß  billich  werd  ein  ieder  gliebt 
Von  uns  nach  dem  er  hat  geübt 
155    Der  laster  vil  und  mancherlei, 
Seintmals  man  merken  kan. hierbei 
Daß  sie  uns  gleich  gesinnet  seint 
Weil  der  so  gar  denn  unser  freunt 
Ist  gwesty  wer  recht  und  gieng  wol  hin 

IM    Daß  man  sein  schont  und  welet  in 
[Inder  der  unsem  teufel  stant^ 
Daß  er  dest  firischer  und  ermant 
Durch  alle  pein  sich  wirken  künt 
Und  daß  zu  seinem  willen  stund 

165    Nach  seinem  lust  auch  andre  sein 
Zu  peinign  martern  engsten  queln. 
Abr  weil  wir  müßen  ghorsam  sein 
Dem  den  wir  haßen  ein  und  ein 
Als  den  wir  förchten  müßen  hart 

170    Und  uns  obleit  zu  steter  fart, 

Der  nichs  ungstraft  auch  leßt  hingehn. 
So  er  was  sieht  das  sei  geschehn 
Zu  wider  im  und  uns  zu  gut,  — 
Ubr  das  mir  auch  zufallen  thut, 

17S    Weil  unsere  natur  und  art 

Wir  laßen  mügn  zu  keiner  fart, 
Habn  sonderlich  vil  lusts  hiervan, 

8» 
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So  wir  nur  mügen  legen  aii 

Die  menschen  ser  vil  angst  und  spot, 

180    Es  sei  am  leben  oder  tot: 

So  wil  sichs  keins  wegs  leiden  zwar 
Daß  man  der  quäl  in  freiet  gar. 
Ob  dirs  abr  gfelt  und  recht  dünkt  sein^ 
Magstu  im  mildem  seine  pein. 
Genius 

18&    Truz  euch!  daß  ir  vorfluchten  geist, 
Die  ir  ewig  vordammet  heißt, 
Thut  anders  denn  got  furcht  und  scheut 
Ewiglich  und  zu  aller  zeit! 
Ja  dem  almechtign  herm  und  got 

190    Der  alles  in  sein  henden  hot, 
Für  dem  erschrecken  zittern  hart 
Sol  ewiglich  sein  euer  art, 
Und  daß  ir  die  diß  habn  verdient, 
Ewig  zu  plagn  solt  sein  gesint, 

19&     So  vil  euch  wirt  von  got  nach  gebn! 
Ubr  das  wißt  ir  auch  wol  hiemebn. 
Daß  ir  die  frum  gotselig  sein 
Zu  frid  müßt  lan  mit  solcher  pein. 

Minos 
Au!  deshalb  ist  mir  gwesen  angst. 

soo    Denn  ich  in  gsehen  hab  vorlangst 
Daß  er  mit  einem  hellen  schein 
Sich  in  die  hell  schMringt  obn  herein. 

Pluto 
Mir  wirt  gar  bang,  erschrockn  ich  bin. 
Kum;  laß  uns  irgent  fliehen  hin! 
Genius 

iot>    Bei  gwalt  der  ewign  maiestat 

Und  höchsten  kraft  des  der  als  hat 
In  gewalt,  auch  alls  in  allem  ist, 
Gebiet  ich  izt  zu  diser  frist 
Euch,  ir  unreinen  geist,  alln  gleich, 

210     Von  hin  daß  keiner  kein  schrit  weich. 
Und  wil  auch  habn  auf  dises  mal 
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Daß  ir  still  seit  und  schweiget  aO, 
Macht  kein  getnmmel  noch  geanr. 
Kein  wemeileichen  und  geschnor! 

Hie  schweigts  mmd  «in  allet  ssill. 

>    Neiificher  seit  (wie  ir  wol  wi0C) 
Zu  euch  anher  bradit  worden  M 
Auch  einer  anß  der  menschen  schar 
Gans  nngerstaer  srt  fbrwsr. 
Ein  herzog,  gnemiet  Ljcson, 
V    Der  hof  hielt  sn  Lyeoperan. 

Was  der,  wie  er  noch  war  am  lehn, 
Nachmals  als  er  sich  euch  ergebn 
Hat,  ganz  und  gar  fbr  laster  schand, 
Uneilich  aneh  fürstlichem  stant, 
n^   Getriben  hat  im  deutschem  lant, 
Ist  freilich  euch  alln  wol  bekant 
Als  den  anß  der  anreisung  er 
Ln  nichts  hat  laßen  sein  su  sdiwer 
Welchs  er  acht,  das  mocht  fordern  ser 
^^  Gar  m  Torfinstem  gotlieh  er, 
Daß  er  den  leuten  ja  möcht  wem 
I)as  recht  erkantnus  got  des  herm. 
Morty  ebruch,  hefHich  hurerei, 
Rubere],  meineit  und  dieberei, 
»i  Untren  imd  wer  kans  sagen  alls  — 
^  hat  alein  mit  dem  dis  falls 
AU  schand  und  bosheit  ubermacht  — 
^M  er  so  emsig  hat  getracht. 
Auf  daB  würdn  auBgerott  im  Unt 
**»  Die  ChriÄtum  haltn  für  im  heilant, 
Mortbremier  auch  so  vil  bestelt, 
Dergleichn  nie  ghort  ist  in  der  weh 
So  lang  die  selb  gestanden  ist. 
Alein  durch  in  vor  kurzer  frist 
'*'  Die  höchst  schand,  mördrisch  mcuchlerei 
Öetrihn  ist  worden  mancherlei. 
Daß  auch  die  mit  im  ein  vorstant 
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Hetteu  gemacht  (wie  er  dae  nant), 

In  steten  und  in  dörfem  gmein 
260    Feur  allenthalben  legten  ein. 

Vorschonten  weder  jung  noch  alt, 

Wie  sie  denn  warn  von  im  bestalt 

Mit  feur  namen  sie  hin  gar  schwind 

Haus  hof  geeind,  ja  weib  und  kint. 
866    Dieweil  abr  nun  in  solcher  not 

Der  firumen  gbet  durchdrangen  hot 

Die  himel  und  ist  kernen  dar 

Für  got,  hat  er  vorschaffet  zwar 

Daß  sterben  must  der  gotes  feint 
860    E  denn  ers  selber  dacht  odr  meint 

Und  würd  gejagt  zur  hellen  zu 

Ins  tiefet  zu  ewiger  unru. 

Derhalbn  ich  als  von  got  gesant, 

Der  alles  hat  in  seiner  hant 
866    Und  was  er  wil  im  himel  schafft;, 

Auch  in  der  hell  der  bosheit  straft, 

Die  frumbkeit  und  gotseligkeit 

Höchlich  belont  zu  aller  zeit, 

Zeig  euch  auß  seim  befel  ioh  an, 
870    Daß  got  gestrackts  von  euch  wil  han, 

Daß  ir  nach  groß  und  glegenheit 

Der  laster  so  bei  seiner  zeit 

LycaQn  böslich  hat  getribn, 

Eum  ganzen  ernst  und  scherf  solt  übn, 
876    Die  pein  denkt,  im  zuteilt  und  sprecht 

Die  er  ewig  verdient  zu  recht. 

Minos 
Wir  bitten  so  vil  unser  sint, 
Du  weist  nicht  fam  so  ernst  und  schwint 
Denn  wie  ich  hör,  er  seiner  that 
880    Rechtlich  exceptiones  hat. 

Genius 
Was  sagstu  mir  von  außred  vil? 
Sag  an!  von  dir  iehs  hören  wil. 
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Mino8 

Er  hat  Juristen  hie  mit  im: 

Dieselbign  magstu  fragen  drüm. 
Braun 
285     Ich  bin  drüm  hie,  wil  man  mich  hörn. 

Genius 
X       Juristerei  vor  got  dem  herm 

In  solchen  Sachen  wirt  vorschmecht: 

Got  ist  ubr  alle  gsetz  und  recht. 
Braun 

Harr,  recht  ein  stich  muß  ich  im  gebn. 
290     Hör,  wer  du  seist,  und  merk  mich  ebn! 

Wie  kan  der  wider  deinen  got 

Vorbrechen  was,  der  niemals  bot 

Erkant  sein  namen,  wie  denn  der 

Von  seiner  jugent  biß  anher 
S9&    Kein  fursten  hat  erkant  der  weit 

Denn  was  im  Pluto  ist  vermelt. 
Minos 

Ei  gar  zu  lam!  mich  speiert  frei. 
Braun 

Demnach  so  merk  noch  eins  hierbei! 

Weil  got  eign  herschaft  hat  und  gricht, 
300     Welchs  sich  vergleicht  in  keim  ding  nicht 

Mit  des  Plutoni  unsers  herm 

Herschaft,  so  mügn  die  in  anghörn 

Seins  grichtzwangs  brauchen  imerdar. 

Dir  abr  wil  nicht  gebüren  zwar 
906    Ein  endlich  urteil  hie  zu  felln. 

Dein  klag  widr  in  du  magst  anstelln 

Zu  recht:  dir  aber  nicht  gebürt 

Daß  er  von  dir  verurteilt  wirt. 

Denn  wie  uns  Baldns  des  bericht, 
310    Sol  kein  beklagter  werdn  gericht 

Odr  einigen  richter  gestraft, 

Denn  dem  er  mit  grichtszwang  vorhaft. 

Und  so  derselb  dein  got  und  herr 

Ja  ist  so  klug  und  witzig  ser 
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315    Daß  er  alls  was  geschehen  Lst 

Und  noch  wirt  gschehn  zu  steter  fnst 
Kan  wdßen  und  nicht  wirt  betrogn,  — 
Warumb  hat  er  nicht  auch  gepflogn 
Der  Weisheit  und  zeitlich  vorwart 

9S0    Daß  in  Lycaon  nicht  so  hart 

Het  mügn  betrübn,  wie  er  izt  klagt  V 
Weiß  er  nicht,  was  das  recht  hie  sagt? 
Wer  schaden  merkt,  vorkömpt  den  nicht, 
Ob  in  der  trifft,  kein  gwalt  im  gschicht. 

825    Denn  weil  ers  weiß  und  schweiget  still, 
Scheints  gleich  als  ob  ers  haben  wil. 

Helt 
Wir  wollen  das  izt  laßen  stehn 
Und  der  vomunft  nur  stracks  nach  gehn. 
Drum  erstlich:  weil  Lycaon  gsehn 

330    Hat,  wie  auf  erden  all  ding  gehn 
On  Ordnung  durch  einander  her, 
Nur  wie  es  kümpt  on  alls  gefer,  — 
Etslich  groß  er  erlangn  auf  erdu, 
Eins  teils  hiergegn  zu  beüem  werdn, 

395    Ir  vil  treibn  hin  und  her  im  laut 
Auch  ungestraft  all  sünd  und  schand, 
Hinwider  vil  durch  ir  frumkeit 
Sich  selber  füm  in  großes  leit,  — 
Und  daß  auf  erdn  zu  keiner  frist 

340    Nichts  gwis  in  keinem  handel  ist,  — 
Ubr  das  ist  er  auch  worden  gwar. 
Wie  daß  fast  alle  menschen  zwar 
Die  (wie  ir  etslich  träumen  lan) 
Von  got  dem  eingn  ir  urkimft  han 

345    Und  nach  seim  bildnus  all  seint  gmacht, 
Wie  da  ein  ider  denkt  und  tracht 
Nach  seinem  gfaln  zu  dienen  got 
Und  habn  so  manche  sect  und  rott, 
Der  götter  vil  und  mancherlei 

350    Sie  eren  thun  mit  vilerlei:  — 
Hat  er  mit  uns  geglaubt  dis  fals, 
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Daß  not  halbn  so  mast  gehen  alls 
Odr  aber  gieng  on  alls  gefer 
Plumbshalbn  so  durcheinander  her, 

335     Und  wolt  sein  tag  das  nie  in  in, 
Daß  nach  eins  einign  gotes  sin 
All  ding  regieret  solden  werdn, 
WeÜB  geht  so  wunderlich  auf  erdn. 
Und  wer  ein  solcher  einigr  got 

36ü    (Wie  irs  auß  eurem  träum  furschlaht) 
Der  stets  wer  selber  mit  im  ein: 
So  sag  mir  doch,  wie  künds  gesein 
Daß  er  solch  unbestendigkeit 
Erdulden  solt  zu  aller  zeit? 

565    Fürs  anders:  weil  er  vil  gehört 
Und  des  von  jugnt  berichtet  wart, 
Im  auch  oft  het  getraumbt  hiervan, 
Wies  in  der  helln  ein  ort  solt  han 
Oenant  campum  Elisium, 

370    Der  so  genennet  wirt  darum 
Daß  er  den  ist  alein  besteh 
Die  durch  vil  angst  und  mü  der  weit 
Als  küne  beiden  bstendiglich 
Endlich  durchdrungen  ritterlich: 

S75    Hat  er  alln  fleiß  gewant  hieran, 
Daß  er  des  möcht  erfarung  han, 
Wer  doch  des  orts  gewisüch  wer. 
Daß  er  sich  in  nach  hielt  dest  mer. 
Derhalben  weil  im  wart  vormelt 

3S0    Der  einig  und  recht  fürst  der  weit 
Pluto  alhie  (wie  ich  in  kenn 
Und  eren  halben  für  euch  nenn), 
Wie  auch  dohin  kem  keiner  sunst. 
Es  gscheh  denn  durch  Plutonis  gunst: 

385     Hat  er  gedacht  auf  weg  und  weis, 
Wie  er  im  dienen  mocht  mit  fleiß, 
Darmit  er  auß  armseligkeit 
Würd  gnomen  in  die  freuntligkeit 
Der  ewign  gselschaft  der  da  pflegn 
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890    Die  80  sich  deshalbn  alls  erwegn 
Hie  in  der  hellen  an  dem  ort 
Den  ich  hab  neulich  gmelt  zu  vort. 
Derhalben  weil  er  deinem  got 
Zu  dienst  noch  nie  gestanden  hot, 

395    Auch  nie  mit  icht  ist  gwest  vorwant 
In  all  seim  wesen  lehn  imd  stant^ 
Het  got  Bein  klag  widr  in  mügn  füm: 
Abr  urteiln  wil  im  nicht  gebüm. 

Minos 
Dich  lobt  ich  doch:  du  bist  ein  man 

400    Ders  meisterlich  furbrengen  kan. 
Canzler 
Ermals  erzalst  du  mancherlei 
Mort,  ebruch,  schendlich  hurerei, 
Schwechung  der  jungfraun,  weiß  was  als^ 
Sam  wer  es  vor  erfam  niemals 

405    Daß  solche  laster  gschehen  wem 

(Obs  laster  sein,  wenns  thun  solch  herrn) 
Von  den  die  auch  zu  irer  zeit 
Seint  gwest  groß  herrn  und  dapfer  leut, 
Auch  gleich  sam  spürt  nicht  iederman 

410    Daß  solchs  den  hangt  am  meisten  an. 
Die  zwingt  und  anficht  wunder  schwind, 
Die  von  natur  was  freuntlich  sint, 
Ja  auch  wie  serer  ein  solchs  lüst, 
Je  gleicher  er  eim  menschen  ist« 

415    Wies  abr  mit  euch  im  himel  gebt 
Die  ir  euch  selber  untersteht 
Und  götter  woft  genennet  werdn, 
Hab  ich  nie  mügn  erfam  auf  erdn. 
Nun  sag  mir  doch  (ich  bit  dich  drum), 

420    Wie  achstu  keiser  Julium, 
Augustum  und  vil  andre  mer, 
Bevor  den  großn  Alexander 
Der  auch  von  wegn  vil  großer  that 
Den  namen  ^groß'  bekomen  hat? 

425    Warn  die  nicht  auch  zu  irer  zeit 
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Frei  beiden  und  recht  dapfre  leut? 
Habn  sie  in  nicht  durch  krieges  macht 
Ein  ewign  nun  zu  wege  bracht? 
Wie  yil  habn  abr  die  ersten  zwen 

490   (Wie  ir  mir  all  des  mufit  gestehn) 
ErHcher  weibsbild  umb  ir  er 
Wol  bracht?  ich  schweig,  sonst  anders  mer 
Vom  Alexander  merkt  hierbei. 
Nicht  wil  ich  sagn  von  hurerei: 

436    So  blutdürstig  er  aber  war 

(Wie  denn  gebürt  eim  helden  zwar) 
DaB  er  eins,  wie  er  hatt  ein  trank, 
Auch  sein  selbs  nicht  war  mechtig  gnunk, 
Clitum  nur  umb  etsliche  wort 

^    Sein  gheimsten  freunt  selb  selbs  ermort. 
Wer  hat  abr  lobs  erhalten  mer 
Bei  den  gschiohtschreibem  aUn  bißher 
Denn  Hercules  und  Achilles 
Den  ir  zeit  niemant  war  gemeß? 

ub    Doch  Achilles  Briseidam 

Durch  gwalt  zu  seinem  lust  bekam, 
Dergleichen  Diomedam  zwar 
Die  des  Phebantis  tochter  war. 
Also  auch  schriftlich  wirt  gemelt, 

m    Daß  Hercules  der  teure  helt 
Pyrenem  und  Augen  hab  bracht 
Zu  seinem  willn  durch  zwang  und  macht. 
Auch  neben  dem  hastu  yermelt, 
Vil  dieberei  und  raubs  vorzelt, 

455    Kirchen  beraubung  und  darbei 

Bös  heimisch  tück  und  groß  untreu, 
Gleich  als  sein  künt  ein  regiment 
Dareio  sich  solchs  nicht  flecht  behent 
Und  wie  auf  erden  izt  nicht  mer 
««0    Dergleichen  zu  befinden  wer. 
Arsaces  (wie  ir  all  wißt  zwar) 
Des  Parther  volks  ein  könig  war : 
Jedoch  die  alten  gschribnen  gscbicht 
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Von  \m  yxS^^   geben  den  bericht, 
465    Daß  er  der  dieb  und  rauber  frei 

Ein  unterweiser  gwesen  sei. 

War  nicht  ein  herlichr  könig  auch 

Der  Amesis?  doch  war  sein  brauch 

Daß  er  sich  stelens  gar  nicht  schembt^ 
470    Diebiich  umbschlich,  frembds  guts  gerembt. 

Nero,  als  der  zu  Rom  regiert, 

AU  kirchen  in  der  stat   spoliert. 

Dergleichen  er  durch  Asiam 

Und  fort  durch  ganz  Achaiam 
475    Die  biider  auß  den  tempehi  nam, 

Weil  er  vil  schmuks  doran  bekam. 

Dergleichen  man  bekennen  muß, 

Das  auch  thet  Dionisius 

Der  könig  in  Sicilien. 
4«o    Und  wie  uns  mer  gibt  zu  vorstehn 

Der  Cicero,  so  hat  solchs  auch 

Cajus  Verrfes  gehabt  im  brauch  : 

Drum  er  in  Dionisio 

Vorgleicht,  weil  er  auch  thet  also. 
485    Abr  denkt,  wie  das  auch  waren  leut 

Und  wie  ir  lob  bißher  zur  zeit 

Bei  menniglich  bleibt  groß  und  hoch. 

Was  aber  thut  belangen  noch 

Verschlagne  tück  und  listigkeit, 
490    Hat  auch  sein  sonderlichen  bscheit. 

Wer  kan  biUich  verachten  drum 

Pisistratum,  Sartorium, 

Ulissem  und  auch  andre  mer 

Der  vil  hie  anzuzeigen  wer, 
luft    Der  doch  von  wegn  ir  gschickligkeit 

Vorgeßen  wirt  zu  keiner  zeit? 

So  denn  nun  die  erworben  han 

(Wie  wir  gwis  sein  und  zweivels  an) 

Daß  sie  am  gmelten  freuden  ort 
500    Der  freuntlichn  gselschaft  fort  und  fort 

Sich  brauchen  bei  irs  gleichen  mer 
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In  allen  freuden  lust  und  er,  — 
Was  künd  denn  das  zu  izger  zeit 
Geachtet  werden  fiir  ein  neit, 
^b     Daß  diser,  der  nichts  gringer  ist 
Denn  die  ich  gmelt  hab  diser  frist, 
Solt  so  mit  unerhörter  pein 
Stets  ewiglich  gequelet  sein? 
Was  wers  auch  für  unbilligkeit 

510     Daß  unter  der  botmeßigkeit 
Seins  ordentlichen  richters  der 
Solt  werden  bracht  zu  ewign  gfer 
Durch  frembder  richter  Urteils  gwaltV 
Das  hett  ie  gar  kein  form  noch  gstalt. 
Genius 

&15     Wer  Satans  ist  und  mit  im  holt. 
Der  redt  auch  stets  was  im  gefeit. 
Ich  gbiet  euch  abr,  ir  ottergzücht, 
Halts  maull  kein  wort  redt  weiter  nicht! 
£ur  tugent  wol  verdienter  Ion 

5X0    Izunder  vor  der  tür  thut  ston. 

Den  hunden  sol  nach  rechter  maß 
Wol  geben  werdn  ir  rechtes  aß. 
Ir  hellschirganten,  aber  was 
Drukst  ir  und  laust  on  unterlaß? 

525    Ja  auch  ir  richter  allesampt, 
Wie  laß  seit  ir  in  euerm  ampt? 
£s  sol  euch  nicht  zu  gut  außgehn, 
Hart  ir  und  thut  die  schanz  vorsehn. 
Daß  ich  euch  fort  muß  zeigen  an, 

530    Was  ich  ubr  euch  befelchs  mer  han. 

Drum  schleift  den  schelm  nur  her  geschwind 
Mit  sampt  sein  reten  imd  gesind! 
Für  gricht  mit  urteil  und  nach  recht 
Ewig  vordampt  zur  helln  in  sprecht! 

535    Ach  ach!  wie  ists  ein  elend  sach 
Daß  die  verderbt  natur  so  schwach 
Muß  sein!  die  seint  von  irer  art 
Sunst  hart  und  vest  zu  steter  fart 
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Geneigt,  daß  sie  all  schand  und  plag 

&40    Volnbrengen  sollen  nacht  ond  tag. 
Sie  hettens  auch  nicht  underlan, 
Ob  ich  in  schon  kein  gbot  gethan, 
Sie  betten  den  auch  ungeacht 
Daß  er  in  gleich  all  schand  verbracht 

545    Darmit  er  in  het  gern  behagt, 

Auf  ergst  teuflisch  und  hart  geplagt. 
Weil  ich  sies  abr  geheißen  hab 
Und  sie  nicht  dürfen  stehen  ab 
Götlichem  gwalt  und  müßen  dran^ 

550    Woldn  sie  den  bunt  gern  hinken  lan. 
Abr  dise  meinung  hats  hiermit : 
Ein  böser  sin  und  teuflisch  gblüt, 
So  mans  seins  gfallens  handeln  leßt, 
Denn  ists  gefreut  und  thut  das  best. 

555    So  halt  es  aber  zwank  thut  fiiln, 

Obs  schon  zu  schadn  sunst  het  ein  wiUn, 
Jdoch  fumemlich  es  sich  steh 
Wies  im  am  besten  selbs  gefeit 


Das  dritte   gesprech. 

Alecto,  Megera,  Minos,  Pluto,  RhadamantuB,  Gerichtsknecht,    Lycao 
Genins,  Aeacns. 

Alecto 
Ins  halseisn  mit  der  alten  glatzn 
Die  nichts  mer  kan  denn  unnütz  schwatzn ! 
Der  gnippend  grubensucher  der! 
Im  hals  er  hat  kein  zan  nicht  mer. 
5    Was  hat  er  nur  fiir  recht  hie  hin 
Daß  ers  wil  habn  aUs  nach  seim  sin? 
Wes  darf  er  pochn  und  schäm  also 
Und  solchen  lermen  machen  do? 


127 

Gehts  im  so  hin  als  wie  ers  macht? 

10     Die  ganze  hell  er  hat  aufbracht 

Noch  nie  ist  ghort  wordn  in  der  helln 
Ein  solch  geschwürm  von  allen  sehi, 
Aach  gedenkt  solchs  auflaufs  nicht  mer 
Der  schwerlicher  zu  stilln  gwest  wer. 

15     Niemant  wil  stehn  zu  firid  imd  ru, 
Sie  laufen  mit  hau&  alle  zu: 
Und  die  S9  auch  in  tausent  jam 
Niemant  gesehen  hat  hievom, 
Sie  tummeln  schreien  schnum  daher, 

90    Sie  grimgranen  ie  lenger  mer. 
Diß  alls  wohin  ichs  deuten  sol, 
Kan  ich  bei  mir  nicht  finden  wol. 
Es  wer  denn  daß  sichs  ziehen  weit 
Zu  aufrur  die  halt  folgen  solt 
Megera 

SS    Billich  uns  thut  verdrießen  hart 
Der  sein  ungwönlich  stolz  unart 
Denn  so  sie  hörn  daß  unser  herm 
So  werdn  gehaltn  in  gringen  em, 
Wie  in  denn  hie  der  alt  erweist 

30     Den  du  ein  grubenkücker  heist, 
Dann  nemen  sie  in  iren  sin. 
Als  was  sie  thun^  das  geh  wol  hin 
Und  sonderlich  wenn  der  hie  ist 

Alecto 
Was  bt  die  irrung  diser  frist? 
Megera 

s5    Man  kans  nicht  sagen  so  behent 
Den  genium  sich  diser  nent. 
Ich  weiß  nicht,  wo  irgnt  sei  ein  got, 
Des  diener  sei  er  und  sein  bot. 
Drumb  wil  er  daß  man  alzuhant 

«o    Hie  einen  der  Lycaon  gnaot. 

Der  den  im  himl  ist  gwest  entgegn 
Anf  unsers  herm  Plutona  anregn. 
Den  sol  man  «u  der  höchsten  pein 


Vorurteiln  und  stracks  ziehen  eii 

45  Demnach  man  vil  hat  disputiert 
Und  beiderseits  scharf  red  gefili 
Doch  bleibt  der  stets  auf  seiner 
Man  sol  kurz  mit  der  scherf  fai 
Drum  Pluto  gleich  hat  auß  eim 

50    Die  ratsherrn  heischen  lan  on  I 
Darauf  ist  ghalten  worden  rat 
Und  kurz,  wies  der  begeret  ha 
Also  das  urteil  ist  gefeit 
Und  wider  Lycaon  gestelt. 

55    Drumb  hie  auch  auf  die  linkh 
Zu  disem  handel  ist  bestalt 
Plutonis  der  groß  feurig  sal, 
Da  publicieret  werden  sal 
Das  urteil  über  Lycaon 

60  Der  klag  nach  die  ubr  in  ge 
Die  grichtsbenk  auch  gesetzt 
Die  schöpfen  halt  werdn  sez 
Minos  auch  auß  dem  türm  g 
In  fürs  gericht  wirt  fum  mil 

65  Abr  trit  hieher  baß!  sichstu 
Wie  Minos  gfiirt  bringt  für 
Ein  ganzen  häufen  die  all  s 
Beklagt  als  Lycaonis  freuni 
Sein  diener  und  sein  treue 
Alecto 

70  Ich  sehs.  wer  ist  der  mitt 
Gleich  zwischen  Minos  drc 
Die  man  für  feur  kan  ner 

Me  g  era 
Der  selbig  ist  der  Lycaoi 

A  l  e  c  t  o 
Bei  all  mein  schlang!   ei 
Ein  feinor  hübscher   -wciO 
All  sein  geberd    iiiir  -vvol 
8ein  gdtalt,  sein    trit,    seil 
Ist  Siih  heroldiseli    ab^cir 


Gebunden  wie  die  andern  gfÖrt? 

Megera 
Well  er  ein  fiirst  geboren  ist, 
Gschicht  im  die  er  zu  diser  frist. 

Aiecto 
Wie  daß  er  abr  sein  angesicht 
So  nider  schlecht  und  nicht  aufiricht? 
Ist  im  selbs  leit  bei  seiner  sach? 

Meger,a 
Ich  glaub  nicht  daß  das  selbig  mach. 
Denn  wie  mir  sunst  von  im  gesagt, 
Hat  ers  wol  e  firisch  gnug  gewagt 
Ich  halt  daß  er  so  schamhs^  sei, 
Weil  er  sich  nicht  umbsicht  recht  frei, 
Odr  wirt  in  gdanken  gwislich  gehn, 
Wie  er  dem  handel  möcht  fiirstehn 
Und  sich  nach  not  vorantworten, 
Der  klag  für  gricht  hie  zu  entgehn : 
Denn  auch  die  red  von  im  sunst  geht. 
Er  sei  vorstendig  und  beredt, 
Daß  in  die  sein  vergleicht  oft  han 
Ulisse  dem  gescheiden  man. 

Minof) 
Ho  ho!  was  sol  das  gtiimel  sein? 
Wie  daß  die  sein  so  dringii  herein 
So  frach  gleichsam  mit  einer  g^^alt? 
Ir  hellwütrin,  treibt  sie  wol  halt 
Von  daa!  peitscht  zu!  macht  räum  dem  griclu! 
Schafft  daß  man  koin  grheinis  hört  nicht] 

Pluto 
Bereit  ists  alls :  es  feilt  nichts  mer. 
Minos  bereit  auch  kümpt  daher. 
Ir  schöpfen^  balt  daselbs  euch  seÄt! 
Radamanthus  sei  nicht  der  leztt 
Auf  diaen  stul  setz  dich  daher! 
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Khadamantus 
10     Microphlegon,  geh  her  und  hör 
Den  scepter  tunk  mir  dreimal  f 
In  hellpful  Stygiuin  hinein! 
Ubrzogn  mit  schwefl  und  ango: 
Bring  mir  den  wider  auf  der  s 
Megera 
iir.    Wie  dringen  sie  sich  alzumal 
So  ungestüm  ins  richters  sal? 
Für  rauch  abr  und  vor  dicker 
Wir  nichts  recht  ktinnen  sehe 
Was  härm  wir  denn  und  geh 
120    Auch  mit  hinein  baft  fürs  get 
Ich  seh  abr  wol,  es  feilt  nich 
Daß  wir  zu  langsam  komen 
Der  grichtsknecht  zwir  außg 
Der  klag  nach  seiner  laster 
Gerichtsknech^ 
125    Herr  richter,  aller  gstrengsi 
Wenns  dein  geheiß  und  wil 
So  wolt  ich  Schrein  zum  dr 
Rhadamantus 
Du  hast  mein  laub  in  disci 
Gerichtsknecl 
Zum  dritten  mal  ich  zeter 
130    Über  den  Lycaon  hierbei, 
Den  herzogn  von  Lycoper 
Und  klag  in  peinlich  ewig 
Daß  er  der  meuchelbrenn 
Ein  heubt  und  erster  stift 
135    Seins  Vaterlands  ein  feint 
Welchs  er  gern  lengst  h< 
Gemeinen  frid  und  ru  im 
Er  hat  zurütt  geschwech 
Er  ist  ein  mörder,  kirchi 
140    Hat  bracht  zu  fal  vil  fro 
Hat  jungfraun  anch  an  < 
Am  leben  und  nach  irei 


Der  aach  getriben  hat  hierbei 
Mit  blutvorwanten  hurerei. 
145    Ein  biief^orfelscher  ist  er  auch, 

Schelmstreu  und  rauben  ist  sein  brauch. 
Vorleumbdens  hat  er  vil  gemacht, 
Auch  got  im  himel  selbs  voracht. 

Rhadamantus 
Was  sagstu  hierzu,  Lycaon? 
150    Auf  daß  man  komen  mag  darvon. 
Ly oaon 
Herr  richter,  ja  es  ist  nicht  an:  • 
Ich  hab  das  aus  und  gern  gethan. 
Denn  ich  bißher  hab  gzweifelt  nicht, 
All  schand  die  ich  hab  angericht 
155    8ei  euch  gereicht  zu  gfaUn  und  dank, 
Dieweii  ich  auch  mein  leben  lang 
Solchs  alls  nach  euerm  willn  und  gheiß 
Hab  außgericht  mit  höchstem  vleiß. 
Denn  Pluto,  ^waltigJeter  hen\ 
m    Bei  meinem  höchsten  cid  ich  schwer, 
Bei  disem  herlichn  Bcepter  dein, 
Bei  den  gestüln  die  iifnbher  sein^ 
Bei  all  dem  hellsehen  loh  und  feur 
Ich  nochmals  schwer  auch  tief  und  tour, 
m    Daß  ich  dir  hab  zu  arn  und  gfalln 
Nichts  underlaßcn  in  dem  aÜn 
Dannit  verdunkelt  würd  die  er 
Des  gotes  der  sol  (wie  ich  hör) 
Im  himel  ubr  uns  sein,   ja  mer 
m    Was  mich  dünkt  das  möcht  helfen  wor, 
Daß  raenßchlich  freuntschat't  würd  vorwiist, 
Hab  ich  mich  g^^leißt  zu  steter  friat," 
Und  wie  der  Xerxes  hatt  ein  at  t, 
Daß  er  Neptuno  dreuct  hart, 
^Ä    Er  wolt  in  gfenglich  nemen  an, 
Wolt  auch  die  sonn  vorfinstem  lau 
(Wie  mir  noch  ist  ser  wal  bewuet, 
Daß  icha  oft  hab  gehört  mit  lust 


Von  meinen  treuen  reten  gut), 

180    So  halt  ich  auch  für  mir  ein  mut: 
Wer  nun  sein  mag  der  selbig  got, 
Ich  wolt  in  bringn  in  angst  und  w 
Sampt  allen  die  im  hangen  an, 
Wie  ich  im  denn  geflucht  oft  han 

i%b    Dergleichn  ich  hab  gedacht  noch 
Wie  vom  Caligula  ich  hör 
Der  deines  reichs  ein  große  zier 
Ist  gwest,  wie  ich  an  werken  sp 
Daß  er-  gewünscht  het  und  gewc 

190  Daß  alles  volk  zu  Rom  habn  so 
Nur  einen  hals,  daß  der  dest  er 
In  eim  streich  ahzuschlahen  wei 
So  hab  ich  gwünscht  oft  und  g 
Wie  in  eim  hui  mit  gsambter  i 

19&    Ich  die  lutrischen  ketzer  all 
Weg  reumen  möcht  flugs  auf  < 
Die  deinem  reich  und  deiner  c 
So  wider  seint  gewest  bißher 
Und  weiß  nicht  was  für  lar  si 

800  Bekennen  und  sich  rümen  ho< 
Die  in  vom  himel  sei  gegebn 
Damach  alein  sie  thun  und  h 
Nicht  zwar  on  deiner  hertigfe 
Groß  schmelerung  zu  diser  2 

205    Drumb  mir  nicht  kleine  frev 
Als  ich  erstlich  bei  mir  ent][ 
Daß  du  die  eiferig  andacht 
Mir  heimlich  in  mein  herz  l 
Die  mir  ließ  tag  und  nacht 

210  Biß  ich  mein  bestes  thet  di 
Mit  list  erdacht  die  mördric 
Welchs  ist  ein  fein  hübsch 
Die  fein  und  meisterlich  w 
Daß  man  zu  aschen  macht 

215    Nichts  reut  mich  auch  so 
Denn  daß  ich  rq   verstörot 


Ganz  iinebn  durch  des  todes  macht 
E  denn  ich  vollent  hat  vorbracht 
Was  ich  mit  gutem  gluck  und  heil 
2SO     Anfiengy  welchs  auch  angieng  zum  teil. 
Seintmals  abr  dem  nun  ist  also. 
Auf  daß  ichs  nicht  lang  mach,  Pluto, 
Hett  ich  mein  lebtag  nie  gedacht, 
Daß  wer  bei  dir  so  gring  geacht 
225    Mein  treuer  fleiß  den  ich  gethan 

Und  du  mich  so  entpfangn  soltst  han. 
Ich  hab  wol  vorhin  oft  gehört 
Von  viln,  daß  in  der  hellxi  kein  ort 
Sei  da  man  sich  hiiikeren  kunt, 

jtiö    Mit  bech  und  ßchwefel  alles  brünt 
Hab  doch  geglaubt  in  diseni  fal, 
Es  würden  die  zu  teufe  In  all 
Die  dir  gedienet  heljen  recht, 
Daß  sie  kein  pein  verletzen  mdchlp 

tu    Drum  ich  stets  hab  gehofft  auf  erdii^ 
Ich  würd  hie  auch  vereret  werdn, 
Von  dir  irgnt  in  ein  ampt  gcstelt 
Odr  unter  deine  ret  erwelt 
Und  durch  all  kerker  ungehcur 

Hf)    Auch  m  der  grasten  hitz  und  fetir 
Durch  alle  marter  qual  und  pein 
Zu  he  rächen  haben  in  gemein» 
Die  weil  mir  abr  mein  liofnung  fult^ 
linüberwintlichr  fiirst  der  weit, 

wi    Vor  deini^n  fiiBen  ich  hie  lig, 

Auf  demiitig&t  mich  neig  und  hlvg. 
Ich  bit  und  Ueh  zu  diser  frist 
Aufö  aller  unterthenigiet. 
Wobt  doch  verschaffen  gncdiglith 

»w    Daß  freuntlichr  wei'd  gehaldeti  ich* 
Genius 
Ich  wil  abi%  Plut^i,  bahji  von  dir: 
Sclittff  daß  gelatl  das  urKil  schier J 
Nuu  wenn  dünuy  wils  nicht  t^cbier  angehn 
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Pluto 
Wenn  du  ja  wilt,  so  muß  gesche 
Du  Radamante,  weist  wol  zwar. 
Was  sei  dein  ampt.  darum  fort  i 

RadamantuB 
Wolan !  die  weil  du,  Lycaon, 
Die  stück  so  man  dich  klaget  a 
Wie  die  stückweis  dir  seint  ern 
Vor  in  der  scharfen  frag  bekar 
Auch  hie  frei  gsagt  für  iedem» 
Du  habst  solchs  alls  und  gern 
So  werdn  wir  richter  in  der  h 
Wie  ieder  hat  sein  wird  und  s 
Bezwungn  von  wegn  der  grau 
Der  laster  die  nun  weit  und  1: 
Weiß  iderman,  du  habsts  getl 
Auch  weil  wir  des  befelieh  hi 
Von  dem  des  macht  und  herl 
Wir  furchten  müßen  alle  zeit 
Und  habn  sampt  unserm  perl 
Nach  ghaldnem  rat  durch  all 
In  unserm  camergricht  gefel 
Ein  urteil  welchs  in  schrift 
Und  gwis  mit  der  besoheide 
Wie  wir  stets  pflegn  so  vil 
Der  genius  wil  aber  han 
Daß  mans  anßnif  für  iderm 
Und  solches  sol  hierzu  seir 
(Wie  genius  das  deuten  th 
Daß  hie  all  seien  hörn  unc 
Wie  keine  gwalt  dir  thut 
Daß  du  auch  kein  excepti 
Fort  wider  den  proces  vnt 
Beit  still  und  murmel  keu 
Du  Aacug,  die  schrift  \iö 

Aeacus 
Hört  Bu!  das  urteil   ich   v 
Darmit  dio  riehter   in  Aei 


üiWig  2ur  Uüiiu  vüruaimuei  luiu 

jut.     Lycaon  von  Lycoperan. 

Vare  erßl:  weil  er  von  kintheit  ball 
Sein  gitiüt  auf  unttignt  hat  ge^talt 
Und  al^eit  sich  erzeigt  hierbei 
Als  der  ab  Uigent  liab  ein  Beben 

nb     Vml  sonder  liehe  ueigligkeit 

Zu  großer  heßUchr  sehaud  boshmti 
Auch  stets  auf  glegenheit  getrachtf 
Wie  er  für  sich  auch  lag  und  naeht 
Dem  algem einen  vatertaiit 

Aw>    Mer  möchte  sein  öin  achad  und  ^cba&d 
Denn  nutz  und  er,  und  hat  Hie  fttls 
Mit  bucbstem  fleiß  getriben  all». 
Wie  er  heimiicbe  meutere] 
Erregen  moeht  anch  mer  liiei*bci 

^.'f    Durch  gtneln  aufnir  bei  seiner  zeit, 
DeuUcldant  in  ewig  not  und  Idt 
Nur  fiiren  halt  und  folhi  ?.u  gmnt: 
Darum  wir  im  izt  diaer  etunt 
WuIIn  setzen  folgend  £traf  und  pein: 

aiö    Daß  man  in  werfen  yol  hinein 
In  kerker  welcher  forne  an 
Oemacht  Ut  nebn  der  vorlielin 
Da  die  aufrürer  sitzen  in* 
Die  schlangen  und  die  wtinner 

II  ^    Er  flpeieee  iol  mit  jamer  Äwai* 
Von  seinem  leib  ein  ganze«  jair 
SyUti  and  Catilina  sifUn 
Im  znzUBehen  sitli  darfitellnp 
Die  heilwiitrin  in  auch  s^olln  n  cbi 

^t'*     Durehbonen  daß  er  prastrn  imielitj 
*Speiwort  und  bhitger  ötirh  vil  golm^/ 
Oiftige  Bchhingn  und  wüitu  daruebn 
AI  zeit  volauf  im  bringen  zu. 
Daß  er  kein  ungenbliek  hah  ru* 

^j:.         Füre  andr:  weil  er  wein  leben  lank 
An  burübl  ist  gelegen  krank» 


|ilaii 


(Inu 


Aia  OD  er  nun  noca  uimer  mer 
Mit  solcher  schand  zurMen  wer 
So  daß  er  auch  on  underscheit 

330    Seim  willen  nach  wer  gwest  bei 
Mit  Weibspersonen  allerlei 
Zu  üben  schand  und  hnrerei, 
Wie  gring  oder  hohen  standB  di 
Qwest,  ungeachtet  aller  em: 

3Sb    So  sprechen  wir  vor  recht  alhii 
Daß  er  an  stat  des  Titü 
Den  geiem  hie  werd  gworfen  i 
Die  nichs  mer  thun  denn  {reß( 
So  daß  sie  auch  in  ewigkeit 

840  Sat  werden  mfign  zu  keiner  z 
Die  im  sein  hurisch  lebem  z^ 
Recht  soln  zurfleischn  und  mt 
Ubr  das  geizig  zu  zwacken  l 
Sein  fleisch  am  leib  und  eing 

846    Den  wir  hiemebn  gebieten  vi 
Daß  sie  in  kurz  nicht  laßen 
Ein  augenblick  unangetast, 
Auch  tag  und  nacht  in  engs 
Biß  daß  vorgeht  ein  jares  fi 

330    Und  was  im  abgefreßen  ist 
Am  tag,  sol  im  zu  großer  j 
Zu  nacht  gewachsen  wider 
Fürs  dritt :  weil  er  vil  ja 
Auch  wider  recht  und  billij 

365  Sein  bruder  ghalden  hat  g 
Ganz  unvorschult  ser  herti 
Und  den^  wie  sein  bekant 
Lang  gern  vom  lebn  zum 
Wenn  sichs  hett  schicken 

360  Daß  er  kriegt  hett  das  Is 
Wolln  wir  daß  er  an  glei 
Da  Cambyses  gebüßet  h.i 
£in  jar  auch  sitz  und  lei 
Biß  er  im  feur  g^ebüßt  h 


365         Zorn  vierden:  weil  er  perturbiert 
Hat  kirchn  und  clöster,  auch  spoliert 
Die  guter  so  mit  recht  gehöm 
Zur  fördrung  götlichr  dienst  und  em, 
Misbrauchent  böslich  hat  gewant 

370    Zu  merer  ubung  sund  und  schaut: 
Sol  er  mit  Dionisio, 
Wie  auch  Phlegias  und  Nero, 
Zu  sonderlicher  straf  und  pein 
Auch  auf  ein  jar  vorurteilt  sein. 

3Tä         Zum  fönften:  weil  wißlich  ist  dalV 
Er  hat  auf  gm  ein  er  freier  BtraB^ 
Darzu  in  keiserlichem  gleit 
Gefangen  gnomen  dapfer  loutj 
Die  auch  gfengUeh  gehalden  hart, 

3«o    Biß  er  sie  endlich  gar  ermort, 
In  ein  schloß wal  vorgraben  ha^ 
Widr  kaiserliche  maiestat 
Crimen  lesse  maiestatis 
Begangen j  wie  solch a  ist  gewiS| 

3&ä    Hat. heimlich  mörder  auch  bostelt 
Und  den  darumb  verheischen  gelt 
Daß  Bie  zu  Baebsn  den  churfursten, 
In  Hessen  auch  den  lantgravcn 
Erschießen  und  ermorden  soldn, 
»9tj    Hat  auch  sein  hofgsind,  wie  die  woldn 
Sich  auß  dem  steigreif  neren  lan, 
Solchs  wißentlich  mit  fleiß  gethan: 
So  sol  er  ti-agn  die  plag  und  büß 
Die  izunt  hat  der  HisiphiiSj 

m    Daß  er  den  großen  schweren  stein, 
Der  im  er  widor  wal^t  herein, 
So  oft  den  berk  muß  welzn  hinan» 
Wie  oft  der  rabwarts  laufen  kan. 
Darzu  in  denn  der  Si^iphus 
in^^    Hart  brügeln  sol  daß  er  fort  muß, 
Der  bei  im  sein  sol  i nie r dar 
So  lang,  biß  daß  vorgehn  sswei  jar. 


) 


Zum  sechsten:  weil  er  hat  gcscl 
Ein  jung&au  auß  adlichem  g6cUe< 

405    Die  erlieh  eldem  hat  gehat, 
Den  er  von  wegen  vil  wolthat 
Ser  großen  dank  wer  Bchnldig  g^ 
In  em  bei  ir  zu  thun  das  beBt^ 
Wie  er  solchs  teuer  gschworen  1 

410    Er  wölt  ir  gnadn  an  tochter  stat 
Die  hat  er  seiner  treu  nngächt 
Auß  seins  weibs  frauenzimer  br 
Sie  heimlich  gfiiret  auf  ein  sclil 
Da  sie  sein  must  sein  betgenoß 

415    Den  freunden  schrieb  ertichte  i 
Als  wie  die  Jungfrau  gstorben 
(Wie  denn  zur  erden  wart  boB 
Ein  falsche  leich  auß  seinem  i 
So  haben  wir  zu  recht  erkant 

420    Daß  er  geworfin  sol  werdn  zu 
In  die  latrin  dorinne  seinJt 
Die  selbs  behum  ir  nahe  &g\ 
Welchs  gmach  zu  sonderliche 
Bali  wie  der  hellen  finstemuf 

4  «5    Sich  vom  anhebt,  ist  zugeri< 
Drin  sol  er  habn  kein  ru  ga 
Besunder  Cinira  sol  auch 
Gegn  im  nach  sonderlichem 
Sampt  Thieste  und  mcteo 

430    Mit  andern  die  auch  ligen 
Als  die  ir  eigne  töchter  ha 
So  großer  schand  nicht  üb 
Stets  sein  verdrießlich  wui 
Und  im  des  Unglücks  wun 

435  Fürs  sibend:  weil  er  ha 
Sein  fromes  weib  und  stei 
Wie  er  erlicher  wciber  vi 
Durch  teglichB  anlign  oii< 
Brecht  umb  flen    scha»   w 

Hii    Dardurch  or  wol   verdien 


460 
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460 
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Doch  weil  sich  sein  so  hoch  annam 
Der  zwelft  Joannes  bapst  zu  Rom 
Der  im  ebmch  auch  gleicher  gstalt 
Begriffii  und  drob  getddt  wurd  halt, 
Drumb  er  das  auBlau&  ewig  hat 
Und  er  groß  er  den  bebsten  that: 
WoUn  wir  von  wegen  solcher  er 
(Weil  auch  der  gnant  babst  bitt  so  ser) 
Im  linder  setzen  seine  büß, 
Gebieten  daß  er  sol  und  muß 
Auf  drei  jar  lang  auch  alle  tag 
Den  babst  Joan  (merk  was  ich  sag!) 
So  oft  auft  wintloch  küssen  fein, 
Wie  oft,  wenn  solchs  hett  künnen  sein, 
E^  het  vorert  mit  seinem  küs 
Den  dreien  bebsten  ire  fiiß, 
Leoni  und  Clementi  zwar. 
Auch  Paulo  der  der  dritt  gnant  war. 

Vors  acht:  weil  er  bekennet  frei, 
Daß  er  der  meuchelbrennerei 
Ein  meister  und  anstifter  ist, 
Darzu  er  hat  mit  seiner  Est 
Auf  aller  römischn  bischof  gelt 
Vil  böses  gsinds  heimlich  bestelt; 
Rümbt  sich  auch  daß  er  sie  gelert, 
Wie  sie  heimlich  zu  großem  gferd 
Ein  feuerzeug  soln  werfen  ein. 
Der  nachmals,  so  sie  weit  weg  sein, 
Plüzling  angeht  auf  gwisse  stunt 
Mit  feur  welchs  alls  verderbt  zu  grünt; 
Demnach  bekomen  ist  hiervon. 
Daß  den  dies  evangelion 
Lieb  haben  und  bekennen  das, 
Auf  die  er  heimlich  trug  sein  haß, 
Ir  stet  weld  dörfer  nicht  alein, 
Vil  tausent  menschn  hiemebn  auch  sein 
Mit  so  erstehen  füuerfe  not 
KVcprlich  vnrderbt  und  bracht  zum  tot : 


Drum  unser  ernste  meinung  ist, 

480  Und  woln  kurz  habn  zu  diser  1 
Daß  man  in  erstlich  werf  gescl 
Des  orts  da  die  feurvogel  sint) 
Am  heulbach  schreien  greßlich 
Die  schleiereuk  und  die  huhu, 

4B5  Die  sonderlich  seint  außge8ch( 
Zu  allem  Unglück  werdn  emei 
Die  mit  im  kramen  schnebek 
Von  im  eins  nach  dem  anden 
Und  stückweis  in  die  leng  ui 

4i)o  Füm  in  die  feueröfn  umbher, 
Die  so  mit  schwefel  feur  und 
Laut  platzen  als  ob  was  zubi 
Daß  so  sein  glider  mancberl 
Zufurt  hart  leiden  allerlei. 

4U5  Zum  andern^  wenn  er  solchs 
Sol  er  von  unsem  helleschn] 
Widrum  zusamen  werdn  gef 
Und  folgend  erst  recht  abgi 
Im  Acheronte  dem  hellfluß, 

500  Dorein  er  sich  auch  setzen 
Der  selb  fiir  eiter  gift  und 
Trüb  ist  und  gleichsam  sei 
Denn  sol  er  in  ein  türm  gi 
Der  hierzu  sonderlich  best 

505  Gesetzet  werdn  biß  schier 
Da  sols  an  einer  selten  w 
Sein  und  nur  trefflich  gra 
Zur  andern  selten  kalt  wi 
Daß  eine  seit  die  hltz  de: 

510  Vor  frost  die  ander  gar  i 
Hierzu  in  hungern  dürste 
Daß  er  mag  nimer  werd< 
Welchs  in  sol  engsten  ai 
Darob  niemant  sol  mltlei 

Ö15  Fürs  neunt :  well  er  b 
Ohurfiirstliche  durchleuc' 


} 
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Zu  Sachen  und  den  lantgraven  auch 
(Die  er  und  tugent  habn  im  brauch, 
Oerecht  und  löblich  fursten  aeint, 

s:?tf    Von  den  gotseligkeit  stets  scheint), 
Dammb  daß  sie  gotselig  1er 
Des  chrisdichn  glaubens  habn  bißlier 
Wider  römische  tyrannei 
Geschüzt  und  der  gestanden  bei, 

MS    Mit  falsch  ertichten  schmehungen 
Und  wider  recht  iniurien 
Durch  Schandbüchlein  und  böswichts  rat 
Zu  bschwem  sich  unterstanden  hat, 
Darmit  er  sie  bei  iederman 

530    In  schände  gern  gefurt  wold  han 
und  sonderlich  in  ungenad 
Bei  keiserlicher  maiestat: 
So  wolln  wir  im  auflegen  daß 
Er  hungr  und  durst  on  unterlaß 

535    So  hart  als  imer  mer  kan  sein, 
Und  werd  in  pfui  gesezt  hinein 
Da  izunder  der  Tantalus 
In  angst  und  quäl  sich  leiden  muß, 
Und  Bol  drin  sitzen  biß  ans  kin, 

540    So  daß  vil  lieblichs  obß  umb  in 
Von  öpfebi  bim  und  was  mer  ist, 
Söln  heufig  ligen  der  in  glüst; 
Keins  waßers  sei  er  gnießen  miign, 
Wie  gschwint  er  sich  hiemach  thut  biegn ; 

S4&    Und  daß  er  auch  die  gunst  nicht  hab 
Daß  er  mit  einer  frucht  sich  lab, 
Und  wenn  zu  trinken  er  sich  tuck, 
Das  waßer  im  gehUng  entrück, 
So  er  auch  gleich  nach  öpfeln  schnapt, 

äöo    Daß  er  doch  ninter  kein  ergrapt: 
Und  Bol  auf  zwei  jar  dise  pein 
Unnachleßlich  im  aufglegt  sein. 

Zum  zehenden:  dieweil  er  got 
Der  aUe  ding  erschaffen  hat 


f>r>r>    Auch  nicht  alein  für  nichte  geacb 
Sich  auch  nicht  gfurcht  für  seine 
Besonder  hat  den  ie  zu  hant 
Auch  zugezogen  alle  Bchand 
Und  für  ein  lautem  spot  geacht, 

560    Mit  höchstem  vleiß  hiernach  get 
Wie  ers  fumem  und  brecht  auc! 
Daß  er  das  seligmachend  wort 
Sambt  allen  die  da  gleuben  dra 
Möcht  gar  zu  grünt  vortilget  h 

565  So  habn  on  widersprechUch  wii 
Entpfangn  ein  schwind  mandat 
Daßy  so  er  durch  die  quäl  und 
Die  im  durch  uns  zugsprochei 
Herdurcher  ernstlich  gnonaen  ' 

570    Von  eim  zum  andern  wol  trac 
Sol  man  in  nachmals  setzen  c 
In  tiefsten  türm  der  mag  ge8< 
Zu  underst  in  der  hellen  hie 
Und  herter  quelen  denn  vor 

575  Dem  wir  so  wollen  nach  gel< 
Verdammen  eihten  ubergebr 
In  hiermit^  daß  in  menniglie 
Es  sei  in  gmein  odr  aonderl 
Mit  aller  marter  die  man  ka 

580    Erdenken  frei  mag  greifen 
Den  teufein  allen  in  der  he 
Wir  in  ganz  mechtlglich  ds 
Den  hellwütiin  wir  in  ubrg 
Ja  alln  den  greßliclm  tiern 

585  Wes  Stands  geschlechts  un 
Wie  ungeheur  man  die  au 
Den  allen  sei  er  hingeatel 
Mit  im  zu  thun  was  «den  ^ 
Qebn  alln  auch  volle  mac 

5f)o  Qegn  im  zu  wüten  manie 
Eim  iden  sol  erleubt  aucl 
Daß  er  seins  gfalnB  erdei 


Die  er  meint  daß  sie  andern  weit 
Sei  vorsuziehn  an  grausamkeit. 
31*5    Wir  wolln  auch  ernstlich  haben  daa 
Daß  man  im  ru  kein  augnblick  laß 
Und  daß  die  quelimg  angst  imd  pcin 
Bei  im  stets  bleibn  und  sollen  sein 
Von  izt  an  biß  in  ewigkeit 
Qenius 
600     So  recht!  so  bleibs  zu  aller  zeit! 
Lycaon 
O  we  mir  armen  imer  mer! 
Das  würd  mir  werden  vil  zu  schwer, 
Wenn  dises  urteil  in  sein  kraft 
Solt  gehn  ubr  mich  in  diser  haft. 
605    So  lang  ich  aber  admen  kan. 
So  wil  ich  ungehofft  nicht  lan. 

Minos 
Umb  sunst  dein  hoffen  leider  ist, 
Weils  urteil  gfelt  ist  diser  frist. 
Was  hin  ist,  kümpt  herwider  nicht. 
610    Abr  schaut,  wie  gel  und  blaß  er  sieht. 
Die  furcht  der  pein  so  engstet  in 
Daß  er  für  amacht  zeucht  dahin. 

Genius 
Das  ist  nichts  daß  du  sorgst  für  in. 
Er  wirt  ubr  das  noch  kriegn  fünf  sinn 
«15    Daß  er  ja  greiflich  flilen  kan 
Die  pein  so  im  gelegt  wirt  an. 
Wie  grausam  heftig  scharf  sie  sint. 
Wohin  abr  ist  sein  hofgesind? 

Minos 
Sem  großvogt  von  Lycoperan 
^'^   Ist  hie.   was  sol  ich  zeigen  an 
^ein  schelmstück  all?  fiirwar  er  ist 
Eixk  Schalk  gewest  zu  aller  frist. 
Et  bkent,  er  hab  gegeben  gelt 
X>en  die  zum  brennen  sein  besteh. 
*^*       I^or-gleichen  seine  ret  all  drei 


Hie  sagen  und  bekennen  frei, 
Daß  sie  irm  herrn  habn  rat  gegeb 
Und  sehandbücher  gemacht  darne^ 
Dnunb  dünkt  mich  wol  das  gleichs 

630    Man  urteil  sie  zu  gleicher  pein. 
EJlä  wer  fiirwar  ein  groß  unrecht, 
Wenns  beßer  haben  soltn  die  kn 
Denn  ebn  der  fürst  und  oberhen 

Rhadamantus 
Ir  teufel,  euch  ich  hie  vorer 

635    Mit  den  die  macht  ir  haben  solt 
Machts  mit  in  wie  ir  selber  wol 
Ir  büttel  dran!  das  hellgesind 
Schleift  imer  hin  zur  pein  gese! 
Bint  zert  sie  flugs  und  thut  zui 

640    Und  unserm  bfel  mit  ernst  küi 
Genius 
Fart,  ir  vorfluchten,  jemerlich 
In  die  vordanmus  ewiglich, 
Daß  ir  fort  mer  zu  keiner  zei 
On  marter  heuin  und  seufzen 

645  Fart,  ir  vordamten,  imer  hin! 
Also  wer  in  seins  herzen  sin 
Seins  gots  vorgeßen  thut  auf 
Sol  in  die  hell  gestürzt  auch 


B 


XIV. 

PASQUILLUS 
VOM  SALZBURÖISCHEN  BAURNGJAIT. 


GESCHEHEN  IM  SIBEN  UND  FÜNFZIGSTEN 
lAB  UMB  RUPERll  IM  HERBST. 


Pedell  pfaffensebercl). 

Fürwar  ich  möcht  woi  billich  sagen^ 
Dar^u  rechte  warb  eil  klagen, 
Daß  an  dem  hof  schiDr  keiner  wer 
Den  doch  Bein  dienst  kompt  an  so  Bchwon 
'^   Als  balt  gen  hof  nen  nmr  wirt  bracht 
(Darauf  eonst  nicmant  hat  kein  acht, 
Sonder  ieder  darfür  heftig  echeucht, 
Htilzel  und  pölzol  zu  holn  weit)^ 
So  beruft  man  mich  vi!  anneii  man- 
AIl  bo tschaft  ich  außricbten  kan. 
Als  wenn  mein  hemi  Pangedim 
Schön  &aun  bei  dem  tanz  hernmb  furo 
Und  leben  &5lich  in  vollm  naus, 
Muß  ich  lo8  botscbaft  richten  auß 
Und  laufen  die  nacbt  sampt  dem  tag 
Ein  gaßen  auf,  die  ander  ab, 
Solche  achwecht  mir  gleich  den  ganzen  leib, 
Boeh  wart  ich  in  daß  er  feiat  bleib : 
Der  hoffluppen  thu  ich  nach  schnappen 


^    Und  ^auf  mir  oft  ein  gntc  kappen, 


lÜ 


Wiewol  es  nit  gebürt  eini  chris 
Die  weil  es  aber  der  hofbrauch 
Zu  dem  sie  auch  sint  stet  vol  > 
Die  unser  vorgeer  sohl  sein, 

25    Schlemmen  und  prassen  all  gel 
Als  wißen  sie  kein  himelreich. 
Der  bauchfül  thun  sie  fleißig  j: 
Weils  halten,  nach  diseni  lebei 
Kein  urstent  vorthin  nimmer  si 

30     Dem  leben  wone  ich  treulich 
Die  weil  sich  niemant  beßert 
Bin  ich  auch  darin  verstocket 
Der  tcufel  hat  uns  dl  vcrblen 
Ivh  haltj  umb  uns  wirt  sein  i 

»IS     Die  hotschaft  wil  ich  nebten 
Ob  schon  der  teull  würt'  diiuii 
Den  hauro  heltbn  jagen  \\\A 
Sol  ich  mein  sei  noch  cint»tri 
Dem  teilt el  so  vorhin  hat  dar 

in     Ein  sehüling  pfenning  auf  ih» 
Doch  ist  nur  wunderlich  xu  * 
Daß  luan  wut  bäum  fiir  wilt 
Cornelius  Tacitus  ein  hoid 
Braucht  mit  den  Christen  au< 

4^     Das  eich  der  salzburgerisch 
lezunder  auch  thut  unclersta 
Wil  hetzen  tan  ein  ai'men  b 
Thiin  (las  sein  Jäger,  so  bcmi 
Doch  meinem  hantwerk  avh 

ui  Ich  hin  ein  pfaffenscharcli  i 
Die  botschaft  wil  ich  richte 
Den  Jäger  suchen  in  soiiien 
Wie  wird  ich  sein  so  gai-  v 
Als  ein  gefrorncr  dreck  \*o 
Hoischoj  Jäger,  thu  auf  be) 
Mein  herr  bischof  mich  zxi 
Sich  hat  getragen  nnfal  äu 
Damnib  mein  herr  hat  ^ai 
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Ein  beueriein  auß  armut  groß 
eo    Hat  gefeit  ein  hirsch  mit  dem  geschoß: 

Daromb  ist  im  morgen  ein  rechtstag  angesest, 
Mit  hunden  sei  er  werden  gehezt« 
Derhalben  dir,  wolQäger  guet. 
Mit  ernst  der  bischof  schaffen  thut^ 
^»    Daß  du  und  der  hnnt  Gesehnan 
Sich  dises  gjeits  solt  understan. 

Jäger. 
Was  hör  ich?  in  mein  alten  tagen 
Sol  ich  erst  bauren  helfen  jagen? 
Was  gehen  mich  doch  die  bäum  an? 
70    Zum  wiltpret  bin  ich  ein  jägersman. 
Ob  der  baur  verwirkt  hat  vil, 
Darumb  ich  sein  henker  nit  sein  wil. 

Pedell. 
Lieber  wol^äger,  du  hast  recht. 
Doch  gehet  der  gewalt  fiirs  recht. 
7&    Wir  sein  nun  knecht  in  dem  geding: 
Des  brot  ich  iß,  des  lied  ich  sing. 
Dmmb  rat  ich  dir,  thus  willig  gern, 
Schaff  dir  damit  ein  gnedigen  herm. 

Jäger. 
Ich  wil  mich  bedenken  recht  und  woj, 

^    Üb  ich  das  gjait  verrichten  sol. 
Farhin,  pedell,  weiter  dein  straß 
Zu  andern  jägeml  verkünd  in  das! 
Ich  wil  gehn  zu  meinem  Geselman  sehen, 
Wie  es  im  dauß  im^tal  thut  gehen. 

'«5     0  Oeselman,  lieber  Gselman  guet, 
Hets  du  menschlichen  sin  und  muet, 
Du  würdest  vil  änderst  sein  gesint 
Oegn  menschlichem  geschlecht  und  kint 
Das  got  nach  im  hat  geformiert. 

^o    Zu  eren  dir  solches  gebttrt, 

Wie  dann  des  hunds  art  sich  befleißt 
Zu  eren  den  so  ine  speist. 

10' 


Aller  der  menc^cli  i^o  gar  terkori 
Got  nit  erkent  so  in  doch  mrt. 
Ach  daß  dir  wer  zu  reden  kunt 
In  Jiialien  wie  dem  esoiMclien  1 
Und  got  durcli  dicfi  em  zeichen 
Daß  du  erkennest  dai  wiltpret 
So  dir  wirt  heut  für  augcu  gesi 
Zu  förcliten  das  bistu  er  weit 
Ach  daß  dir  got  ^eh  in  dein  ^i 
Dai\  du  den  hirseh  liesjt  laufen 
On  allen  äcbadii  und  tlietät  die 
In  deinen  herrn  mit  grimmiger 
Wie  denn  die  htuit  Aseon  bißi 
Im  eignen  herrn  zu  stücken  z 

Geselman  der  hun 
Was  klagst  dich,  j liger,  g^gn 
In  deinem  alten  grauen  hart? 
Got  hat  erhürt  dein  schreiend 
Zu  reden,  Jäger,  mich  vernim 
Sol  ich  erst  menschen  fahen 
fcso  ich  vor  altr  kaum  laufen 
Der  m  CHS  eh  mit  wciehcit  ist 
Der  liirsch  mit  Unvernunft  iai 
Und  ich  der  selben  vil  gefel 
Gefangen  frei  auf  weitem  fei 
Ist  das  der  Ion  so  mir  und  c 
Umb  unser  dienst  wirt  gstel! 
Des  bauren  henker  sol  ich  i 
Und  du  der  schcrg?  das  ist 

Jäger. 
Geselman,  du  sagst  gar  wo! 
Ich  bin  lang  gwesen  ein  jii^ 
Und  mich  des  weitworks  w 
Vor  solchem  Ion  mich  got 

Gesellman  leith 
Sol  ich  erst  menschen  fang 
So  ich  schier  in  der   vrelt 
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Der  menschlich  als  ein  chrifit  thut  leben? 

Zu  Ion  wirt  mir  schmal  suppen  geben. 

Man  henkt  mich  lieber  an  ein  bäum, 
130    An  disem  hof  het  ich  nit  räum. 

Wann  ich  aber  seit  wilde  tier 

Mit  sodomischem  Inst  nnd  gir 

Fähen  die  menschen  sein  bekleit, 

Den  tag  weit  ich  fahen  an 
135    Wie  die  hunt  den  Anteon^ 

So  in  hirschen  gestalt  verkert  wart, 

Sein  lehn  verlorn  zur  selben  fart. 

Jäger. 
Ja  Geselmariy  wann  sie  recht  hirschen  wcrn. 
Als  wolf  Schwein  löwen  und  bem, 

uo    Wolt  ich  das  weitwerk  auch  noch  treiben. 
Hunt. 
Kein  wolf  solt  mir  im  schafbeiz  bleiben. 
Die  beren  wolt  ich  stellen  an 
Zum  schuB  stich  wie  dus  weitest  han, 
Etlich  mit  löwen  heutn  bedeckt 

145    Blfttgirig  zen  in  förher  blekt^ 
Darunter  etlich  schwarz  beklait, 
Die  fügen  auch  zu  disem  gjait. 
Thet  ich  in  ir  paret  abdecken. 
Wurden  sie  die  oren  recken. 

150    Ach  daß  man  pfaffen  jagen  thet! 
Dem  teufel  wers  ein  rechts  wiltpret. 

Jäger. 
Solchs  wiltpret  uns  verboten  ist. 
Der  teufel  behelts  zu  seiner  frist, 
Wirt  mit  in  haben  ein  falken  baiß, 

135    £&  möcht  in  wem  hindern  oren  haiß, 
Dann  got  einmal  wirt  fragen  drumb, 
Was  ursach  man  den  bauren  frumb 
Hat  aufgestelt  fiir  wildes  tier 
Oder  was  es  sei  für  ein  manier. 

i^    Wann  ich  gedenk  der  haiden  zeit 


unu  wie  uic  ivuiaer  iicjiveu  irou 

Daß  sie  ein  schauspil  richteten  an, 

Ir  gefangen  leut  musten  bestan 

Mit  kämpf  und  streit  die  wilde  tier, 
16»    So  iez  bei  den  Christen  komt  herfur. 

Vergeh  mirs  got  daß  ichs  also  nenn, 

Weil  ichs  fiir  wilde  tier  erkenn. 

So  Yol  sein  sie  mördrischer  Itist 

Als  oft  ein  härlein  an  in  ist. 
Hunt. 
170    Horch,  Jäger,  wie  laut  man  mir  schreit? 

Ich  bit,  sei  still  und  bei  mir  bleib! 

Thue  nicht  vermailigen  deine  hent, 

In  unschuldig  blut  mir  nicht  went! 

Wir  wölln  heimlich  thun  zu  sehen 
175    Wie  es  dem  bauren  wirt  ergehen. 

Sih!  dort  stelt  man  den  baur  auf  den  branger*. 

Nach  disem  hirsch  hab  kein  verlangen. 

Er  ist  so  dür  mager  und  ran^ 

Ein  feisten  ich  wol  finden  kan. 
1^0    O  marggraf  Albrecht,  hetstu  das  leben, 

Nach  disem  hirschen  würdstu  streben 

Und  den  armen  bäum  faren  lan. 

Er  hat  ein  ghüme  schön  geziert, 

Von  edlen  gstein  und  golt  paliert, 
185    Vom  bapst  hat  er  das  kaufen  Ion 

Umb  sechzig  tausent  sonnencron. 

Es  sieht  einem  bischofhuet  gleich, 

Obs  schon  ein  narr  tregt  der  ist  geweicht. 

Auß  disem  ghüm  und  fasnacht  huet 
loo    Macht  man  der  eisnen  vil  und  guet. 

Jäger. 
Ach  got,  laß  dirs  bevolhen  sein 
Den  armen  bäum  und  diener  dein! 
Wie  magstu  doch  sehen  an 
Daß  er  so  ellent  dort  muß  stan? 
i»5    Er  ruft  zu  dir  on  allen  scheuch, 
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Sagt  ^gefelts  dir,  got,  so  leid  ichs  gleich. 
Das  er  iezt  hat,  het  er  nit  glaubt. 
Als  hirschen  ghtim  auf  seinem  haubt 
8ol  nit  fest  sten  und  also  stät 

vou    Daß  er  sol  werden  eingenät 

Von  einem  bischof  in  ein  hirschhaut. 
Het  solichs  im  nit  zugetraut 
Dem  von  Küenberg  und  Baalspfaffen, 
Do  er  nichts  anders  het  zu  schaffen 

2V5    Denn  arm  leut  also  zu  schinden, 
Verjagen  von  im  weib  und  kinden, 
Salzmeut  und  aufschleg  zu  richten  an, 
So  vor  nie  hat  gehört  kein  man, 
Sein  stolz  und  hoffart  dest  baß  zu  furn 

tio    Mit  freßen  saufen  und  jubiliem. 
Nem  er  recht  seiner  p£affen  acht, 
Trieb  nit  also  epicurischen  bracht, 
Thet  ir  laster  strafen  eben, 
Sech  auf  sie,  wies  fürten  ein  leben ! 

215    Wie  dann  ie  erst  iezunt  auf  der  ban. 
Daß  ein  pfaff  hat  gefangen  an. 
Weil  im  sein  mess  nimmer  das  tregt, 
Hab  er  gelt  zu  gewinnen  pflegt, 
Im  Wirtshaus  außgeschrien  frei, 

xxo    Wer  nit  geb  ein  creuzer  oder  drei, 
Wolt  er  mits  wirts  diem  zu  haut 
Öffentlich  treiben  sodomische  schand. 
Hat  kerzen  und  karten  genomen  bhont, 
Der  diem  auf  d&*  schäm  verbrent 

üb    Solche  1er  findt  man  geschriben  stan 
In  büchem  so  iez  von  Salzburk  außgan, 
Begeren  nit  vil  passport. 
Vom  bäum  gjait  wir  nit  vil  sagen 
Biß  man  ein  mal  thut  pfaffen  jagen. 

Bischof. 

230    Ach  we  mir  armen  unseligen  man 
Daß  ich  mich  hab  verfiren  lan 


All  mein  vertraun  auf  sie  gelegt! 
Hett  ich  der  sach  baß  nach  gedacht 

2S5    Die  mir  kein  ru  leßt  tag  und  nacht! 
Man  thet  mir  raten  gar  behent, 
Ich  sol  den  bauren  han  verblent. 
Man  zeigt  mir  an,  es  were  der  brauch. 
Im  Bairlant  es  geschehen  auch, 

240    Ir  etlichen  die  äugen  außgestochen : 

Solchs  hieß  das  wiltpret  recht  gerochen. 
Doch  volget  ich  nicht  solchem  rat. 
£^  ander  zu  mir  fiirher  trat, 
Ich  sol  den  bauren  hetzen  laßen 

s4fi    Mit  hunden  durch  die  stat  all  gaßen. 
Ich  muß  verzweifeln  und  verzagen 
Daß  ich  verbracht  hab  solches  jagen. 
Mein  gewißen  ficht  mich  zu  beißen  an 
Gleich  wie  die  himt  den  baursman, 

»so    Es  thut  mich  nagen  und  zufreßen. 
Ach  wer  ich  tot  und  hets  vergeßen, 
Was  laster  spot  und  große  schand 
Schreibt  man  von  mir  in  alle  lant! 
Het  ichs  doch  recht  zu  sinnen  gefaßt^ 

855    Daß  der  geistlich  stant  verhaßt 
Und  iederman  ims  feintschaft  tregt! 
lezunder  ichs  erst  recht  erwegt. 
,    Was  sol  ich  thun  oder  gedenken? 

Het  ich  ein  strick,  ich  wolt  mich  henken. 

2fio    Der  teufel  hats  geraten  mir. 

Teufel. 
Du  leugst  als,  pfaff.  ich  dörft  dir  schier 
Geben  ein  maultauschen  also  guet 
Daß  dir  abfiel  dein  fasnachthuet 
Du  loser  pfaff,  wie  leugst  so  ser? 
asn     Sich  ich  gleich  dcmem  jagermoiRter? 
Htib  ich  ein  karrok  oder  platten 
Die  dir  «olchi;  haben  geraten  V 


Daß  ich  ein  menschen  mit  himden  hezt. 
970    Die  weil  dus  aber  thnst  fahen  an, 

Wil  ich  halt  pfaffen  jagen  than^ 

Dir^  dein  gsalbten  und  gschomen  gselln 

RoB  wagen  fuer  und  schif  besteUn. 

Henk  oder  trenk  dich  nur  geschwint! 
«75    Den  Caron  ich  dort  schlafen  find. 

Caron,  wach  auf!  wie  schiefst  so  ser? 

Von  Salzburg  bring  ich  dir  gute  mär. 

Ein  püSen  gjidt  hab  ich  bestelt: 

Zu  fahen  die,  bin  ich  erweit, 
fso    Dammb  ich  dir  iez  schaffen  thu, 

All  deine  schif  wölst  richten  zu. 

Fürs  über  den  hellischen  Stix! 

Schau  daß  du  von  in  verzettest  nichts! 

Caron. 
Die  botschaft  thut  erfreuen  mich 

2S6    Daß  die  warheit  verkeret  sich. 

Mit  landsknechten  hab  ich  lange  zeit 
Gehabt  zum  überforen  streit. 
Es  ist  ein  volk  on  gelt  so  bloß. 
Es  hat  nit  wert  eins  hellers  groß. 

290    Noch  hab  ichs  müßen  überfum 
Und  alles  furlou  frei  verliem. 

Teufel. 
Hie  dörfstu  umb  kein  gelt  nit  sorgen^ 
Den  pfaffen  nit  ein  heller  borgen. 
Für  sie  nur  eilends  zu  mir  ein ! 
29S     Ich  wil  fürs  furlon  bürge  sein. 
Valete. 


XV. 

EIN  GEyPliECH 

DEy    HERRN    MIT    S.    PETR(> 

VON  DER  lETZIGEN  WELT  LAUF 

UND  IREM  VERKERTE^I   BÖSEM  WESEN. 


S.  Peter. 
Ach,  mein  lieber  Herr  und  Got^ 
Laß  mein  bit  sein  kein  spot ! 
Ich  bit,  du  wollest  niicli  geweren 
Das  ich  iezt  von  dir  thu  begeren. 
Laß  mich  doch  faren  in  die  weit, 
Daß  ich  beschau  wie  sie  sich  helt, 
Obs  auch  noch  sei  wie  in  den  jaren 
Da  ich  und  du  da  niden  waren* 

Der   Herr. 
Petrej  dieweil  du  mich  am  edat  mit  deiner  bil^ 
Weift  ich  dirs  abzuschlagen  nit 
Dieweil  dich  erregt  dein  sin  dazu, 
So  far  du  hin  in  frid  und  ruh. 
Aber  schau  eben  zu,  daß  diehiä  nicht  gcrent, 
Denn  die  weit  hat  sich  gar  vernent, 

S,  Peter. 
Derhalbon  so  wil  ich  hinunteri 
Auf  daß  ich  anschau  das   wunder, 
Was  die  weit  hat  für  ein  glauben. 


nerr,   wie  uui^  wu%u  uur  tsruiuuou 

Daß  ich  mag  aoBen  bleiben  von  dir? 
Der  Herr. 
20    Petre,  ein  monat  erlaub  ich,  glaub  mir. 

Aber  du  seit  da  niden  nit  schelten  und  pochen. 

S.  Peter. 
Ejj  Herr,  ich  bit  umb  sechs  wochen: 
Denn  ich  möcht  da  niden  auf  erden 
Bei  guten  gesellen  verzogen  werden. 
ib    Ich  wil  mich  halten  nach  aller  billigkeit. 
Auch  widerkomen  auf  genaue  zeit 

Der  Herr. 
So  far  hin,  du  getreuer  knecht! 
Schau  dUy  wie  sich  helt  menschlich  geschleclit ! 
Du  wirst  in  wenig  kurzen  tagen 
so    Vil  wißen  von  inen  zu  sagen, 
Denn  es  sind  vil  secten  und  orden 
In  der  weit  aufgerichtet  worden: 
Mein  kirch  ist  gar  zertrent  und  zerrüt^ 
Mit  menschen  1er  gar  überschtit. 
S.  Peter. 
s^>     Nun  wolan^  ich  far  dahin: 
Zu  der  reis  ich  fertig  bin. 
Füre  UBS,  Herr,  nicht  in  Versuchung! 
Nun  kömpt  Petrua  wider  zu  dem 
Herrn  und  ist  nur  vierzehen  tage 
außen  gewesen^  denn  es  geielt  im 
nichts  auf  erden,  und  klagt  dam 
Herrn  über  die  weit* 
Der  Herr. 
Sich,  PetrCj  woher  bo  bei  zeit? 
Ich  gedacht,  da  wereat  von  hinnen  weit, 
<'^    Wie  hat  siehe  mit  du'  jsugetragen 
Auf  der  weit?  daa  solt  du  mir  sagen. 

S*  Peter. 
O  gütiger  Got,  ich  bin  ctÜehc  ^cit  j^e wandert. 
Auf  erden  bat  ftichn  jrar  verand<*rt. 


/ 
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Hör  nur  mein  klag,  das  bit  ich  dich, 
45    Wie  die  menfichen  so  verachten  dich! 
Dein  wort  und  gebot  acht  niemand: 
Es  gehn  die  menschen  in  laster  und  schand. 
Es  ist  da  niden  kein  freud  noch  ruh. 
Were  ich  also  vil  Got  als  du, 
50    Alle  firmament  müsten  sich  bewegen, 
Ich  wolt  laßen  feur  und  schwefel  regen, 
Ich  wolt  die  ganze  weit  umbkeren. 
Ich  bit,  Herr  Got,  wollst  mich  geweren: 
Gib  mir  das  regiment  nur  einen  tag, 
&5    Auf  daß  ich  die  weit  strafen  mag. 

Der  Herr. 

Nein,  Peter,  die  weis  taug  gar  nicht. 

Mein  sin  ist  nicht  dahin  gericht, 

Daß  ich  solt  strafen  also  bald: 

Denn  ich  die  straf  an  viln  enthalt. 
60    Denn  ich  bin  gnedig  milt  und  gütig, 

Ich  bin  barmherzig  und  nicht  wütig. 

Denn  wenn  ich  solt  strafen  nach  der  that,  — 

Es  lebt  kein  mensch  der  nicht  sünde  hat. 

Ich  geb  zu  weilen  plag  und  zeichen. 
65    Damit  thu  ich  ir  herz  erweichen: 

So  laßen  sie  von  Sünden  und  thun  büß. 

Also  die  meinen  ich  reizen  muß: 

Denn  sie  kosten  mich  nit  silber  golt  oder  gut, 

Sondern  hab  sie  mit  meinem  teuren  blut 
70    Errettet  auß  des  teufeis  gewalt 

Von  jamer  engsten  manigfalt. 

Ich  hab  nicht  lust  an  des  sünders  tot, 

Sondern  daß  er  sich  beker.    ein  solcher  Got 

Bin  ich  und  mach  den  fromen  frid, 
75    Thu  inen  wol  biß  ins  tausend  glid. 

Aber  denen  die  mein  wolthat  verspotten, 

Der  geschlecht  wil  ich  ausrotten, 

Ich  wil  sie  strafen  an  leib  und  sei 

Und  stoßen  in  die  ewig  quel. 
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S.   Peter. 
Acby  lieber  Got^  hör  Wunderding, 
Wie  es  mir  doch  so  seltsam  gieng, 
Da  ich  auf  erden  kernen  bin. 
Elrstlich  fiel  mir  in  meinen  sin, 
Wo  ich  eine  kirche  filnde. 
Ob  auch  noch  darinne  stünde 
Dein  götlich  wort  und  heilsam  Icr, 
Ob  auch  noch  vorhanden  wer 
Dein  götlich  wort  das  du  in  hast  gelaßen. 
In  dem  kam  ich  eben  zu  maßen 
Da  man  hub  zu  predigen  an. 
In  der  kirchen  warn  kaum  über  fünfzig  man. 
Welches  mich  gar  ser  verwundert: 
Aber  auf  dem  kirchhof  warn  me  dann  zwei  hundert. 
Ich  dacht  wie  daß  die  nit  wolln  zu  hören: 
Die  sach  thet  mich  gar  betören. 
Daß  sie  spazierten  umb  den  ring. 
Zu  lezt  ich  auch  mit  umbher  gieng. 
Da  hört  ich  wort  so  manigfait, 
Wie  mancher  auf  den  pfaflfen  schalt. 
Als  ich  hört  des  scheltens  so  vil, 
Kund  ich  nit  lenger  schweigen  still 
Und  sagt  ^ach,  wie  hat  euch  der  teufel  gebleut, 
Daß  ir  so  Gotes  diener  scheut? 
Got  der  Herr  wirts  an  euch  rechen.' 
Von  stund  an  thet  einer  sprechen 
'Got  geh  dir  die  drüs  und  den  ritten! 
Was  hastu  uns  zu  gebieten? 
Ich  weiß  nichts  nütz  in  der  kirchen  zu  sein: 
Darinnen  schenkt  man  weder  hier  noch  wein. 
Denn  da  zecht  der  pfaff  und  kaplan, 
Sie  trinken  alein,  geben  mir  nichts  davon.' 
Die  andern  theten  mich  spotten  und  lachen. 
Ich  schwieg  stil,  kunt  nichts  darauß  machen. 
Damach  nicht  weit  von  einer  ecken 
Sah  ich  ein  ströem  kränz  rauß  stecken. 
Darinnen  hört  ich  ein  groß  geschrei: 
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Es  daucht  mich  frembd,  ich  gieng  auch  dabei. 

Da  sagt  man  mir,  man  schenket  wein. 

Mich  dürstet  ser,  ich  gieng  auch  hinein. 
120    Da  sah  ich  würfel  und  kartenspil. 

Zu  dem  wein  warn  ir  dreimal  so  vil 

Als  zuvor  in  der  kirchen  warn. 

Da  was  zeren  und  kein  spam. 

Ich  sazt  mich  nider  auf  ein  bank 
12»    Und  hieß  mir  bringen  auch  ein  trank. 

Da  kam  einer  auß  iren  zechen, 

Thet  freundlichen  zu  mir  sprechen, 

Bot  mir  sein  hant,  thet  mich  grüßen, 

Mit  der  andern  hant  thet  er  mich  berußen. 
130    An  die  büberei  het  ich  nicht  gedacht. 

Ein  ieder  schrei  auf  mich  und  lacht. 

Wie  ein  eul  unter  den  vögeln  ich  was. 

Lieber  Herr,  wie  verdroß  mich  das! 

Den  spot  het  ich  gern  gerochen, 
135    Vorwar  ich  het  in  erstochen,  — 

Da  gedacht  ich  die  andern  möchten  im  helfen. 

Mich  verdroß  ser  ir  schreien  und  gelfen. 

Der  Herr. 
Petre,  sein  auch  noch  gotfiirchtige  leut  vorhanden 
Und  getreue  prediger  in  den  landen 
140    Und  Schulmeister  die  die  jugend  fleißig  leren, 
Auf  daß  sich  bei  inen  möchte  meren 
Mein  gebot  und  heilsam  wort? 

S.  Peter. 

Ja,  Herr,  man  findet  an  manchem  ort 

Dein  götlich  wort  klerlich  gedeut: 
uft    Aber  es  sein  vil  der  gotlosen  leut 

Die  nnr  dein  wort  im  munde  f&ren 

Und  im  herzen  wenig  spüren. 

Sie  schinden,  schaben,  iren  nechsten  betriegen: 

Alein  der  arme  man  muß  sich  schmiegen. 
150    Wenn  einer  durch  betrug  hat  etwas  zu  sich  geaogon, 

Sie  achtens  nit  als  wers  abgelogen: 


Sie  nennens  Weisheit  Vorsichtigkeit  mit  listen, 

Rümen  sieh  auch  frome  christeti. 

Sie  wißen  vil  Tom  evangelio  zu  schneiden: 

1^5    Gleichwol  wollen  sie  das  nicht  leiden^ 
Wenn  man  in  von  iren  tücken  sagt: 
Als  denn  ein  ieder  über  den  pfaffen  klagt 
Auch  bin  ich  gewest  an  etlichen  enden 
Da  sieh  die  leut  wollen  gern  wenden 

IM    Zu  dir  und  deinem  götlichen  wort: 
Werden  sie  drumb  ertöt  mid  ermort, 
Werden  von  einer  stat  zu  der  andern  gejagt, 
Im  gefengnis  mit  hunger  und  durst  geplagt. 
Diser  zwispalt  kömpt  her  von  ungelerten  leuten^ 
u'5    Die  nach  iren  köpfen  deuten^ 

dosieren  die  schrift  nach  irem  sin. 
Bei  vilen  priestem  ich  gewesen  bin, 
Die  künden  kein  predigampt  verwalten, 
Sie  kimden  nichts  denn  messe  halten: 
iTu    Sie  zieren  nicht,  Herr  Gh)t,  deinen  tempel, 
Sondern  geben  den  leien  bös  exempel. 
Daß  sich  vil  ergem  an  deinem  wort: 
Ich  habs  von  vilen  leuten  gehört. 
Straft  man  die  leien  umb  bösen  misbrauch, 

17^    Sagen  sie  Hliuts  doch  unser  herr  pfarrherr  auch. 
Wenn  im  sein  predigt  ein  ernst  were. 
Würde  er  sich  auch  daran  keren.' 
Ich  kan  nicht  gnugsam  davon  sagen 
Was  sich  so  seltsam  thut  zutragen. 

1^   Es  sind  mancherlei  glauben  im  laut, 

Papisten,  Luther,  Pikarten,  Zwingler  genant. 
Welche  ich  nicht  alle  weiß  zu  erzelen: 
Ein  ieder  wil  im  ein  sondern  glauben  erwelen: 
Auch  kam  ich  einmal  in  eine  stat, 
^^^    Darin  es  ein  schön  kirchen  hat 
Darinne  ich  ein  priester  fant, 
Der  selbig  predigt  nur  menschen  tant. 
Er  sucht  nur  in  der  predigt  seinen  nuz : 
War  noch  erbötig  seinen  truz 
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190    Der  im  sein  lere  veracht. 

O  Got,  het  ich  gehabt  dein  macht, 

Ich  het  in  laßen  den  donner  erschlagen. 

Weiter  muß  ich  dir  sagen, 

Es  hant  sich  verkert  alle  ding: 
195    Es  ist  nimmer  wie  ich  in  die  schule  gieng. 

Zu  der  zeit  hatten  wir  erbar  fromc  Schulmeister, 

Waren  der  Jugend  eerleister, 

Sie  lereten  den  armen  als  den  reichen, 

Zogen  mer  mit  werten  denn  mit  streichen. 
200    Izunt  sein  die  großen  Hansen  in  den  schulen, 

Die  können  nichts  denn  saufen  freßen  imd  bulen, 

Üben  sich  auf  lautenschlagen  und  pfeifen. 

In  acht  tagen  sie  kein  buch  angreifen. 

Sie  sizen  alein  bei  schönen  weibem, 
205    Befelhen  die  lection  armen  Schreibern; 

Die  selben  müßen  die  schul  versorgen. 

Kömpt  das  quatember  heut  oder  morgen, 

Ire  preces  wollen  sie  haben. 

Got  weiß  was  die  armen  knaben 
210    Gelemet  haben!  könnem  kaum  das  ABC. 

Auch  Schemen  sich  Schulmeister  me 

Mit  den  knaben  in  die  kirch  zu  gehn: 

Vil  lieber  sie  für  dem  Spiegel  stehn. 

Trinken  daheim  ein  brantewein: 
215    Damach  können  sie  gut  latein. 

Ich  kam  einmal  zu  maßen 

Da  etliche  magistri  cantores  beisamen  saßen. 

Ich  dacht,  sie  repetierten  den  Cisioianum: 

So  declinierten  sie  den  Grobianum. 
220    Sie  theten  sich  gar  nichts  Schemen  für  den  knaben 

Welche  darin  büberei  ehe  gemerkt  haben, 

Denn  etwas  götlichs  auß  der  schrift. 

Also  wirt  die  jugent  vergift. 

Im  alter  kan  sie  denn  niemant  halten  in  zäum. 
225    Ich  gleich  die  jugent  eim  jungen  bäum : 

Wirt  er  nicht  gebunden  und  gezogen, 

Im  alter  ist  er  krumb  tmd  gebogen. 
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Derhalbeii  lern  sie  iaster  in  der  jugent, 
Dromb  ist  in  der  weit  kein  er  noch  tugent, 
Kein  frömigkeit  wirt  nicht  angesehen. 
Herr  so  sich,  wirt  dein  zukunfi  nehen 
Und  wirst  abthun  das  bös  auf  erden, 
80  werden  wenig  menschen  selig  werden. 

Der  Herr. 
Peter,  warum  predigstu  nit  meinen  willen  V 
Villeicht  hetestu  sie  können  stillen. 

S.  Peter. 
0  Herr,  ich  weiß  mich  nicht  zu  bewaren. 
Du  weist  wie  sie  mir  vor  haben  mit  gefaren, 
Wie  sie  mich  fiengen  und  steupten 
Und  deinem  wort  gar  nicht  gleubten. 
Denn  wer  auf  der  weit  die  warheit  sagt, 
Der  wirt  gepeinigt  und  verjagt: 
Denn  Ungerechtigkeit  ist  bei  in  entstanden, 
Die  gerechtigkeit  aber  leit  in  banden. 
Das  recht  wirt  in  der  weit  gar  verdruckt, 
Der  gewaltige  wirt  herfUr  gezuckt. 
Wenn  des  gewaltigen  sach  ist  nichtig, 
Mit  gelt  macht  man  sie  wider  wichtig. 
Es  ist  nichts  so  hoch,  niit  gelt  feit  mans  nider. 
Es  wirt  nichts  verlorn,  gelt  bringts  herwider. 
Es  ist  nichts  so  fest,  mit  gelt  wirts  erobert. 
Es  ist  nichts  so  weis,  mit  gelt  wirts  betöbert. 
Gut  und  das  leidige  gelt  ^ 
Regiert  iezxmt  die  ganze  weit. 
Ich  gleich  das  weltliche  recht  einr  webe  der  spin: 
Große  humeln  reißen  durch,  mucken  bleiben  drin. 
Ich  nem  ein  quentlein  gunst  wol  bereit 
Vor  zehen  pfimt  gerechtigkeit. 
Im  recht  sieht  man  den  reichen  an. 
Man  sagt  'das  ist  ein  erbar  man.^ 
Man  gleubt  im  mer  dann  einem  armen. 
Lieber  Herr,  laß  dichs  erbarmen ! 
Denn  oberkeit  hat  ein  Sprichwort  gemacht, 
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Sie  sagen  ^wie  es  wirt  in  die  mül  gebracht, 

Also  wirts  auch  gemaien.' 
265    Ja,  wo  hats  der  arme  zu  bezalen. 

Der  procuratom  kan  vemtigen? 

Ja,  wo  hats  der  arme  in  vermtigen? 

Geldes  halben  verleust  der  arme  das  recht. 

O  Herr  Got,  straf  menschlich  geschlecht! 
270     Wie  kanstu  doch  so  gütig  sein? 

Ich  schlüge  förwar  mit  keulen  drein. 

Der  Herr, 

Peter,  du  bist  wunderlich  in  deinem  sin. 
Weistu  nicht,  daß  ich  so  gütig  bin? 
Warumb  heißt  die  weit  ein  jamertal? 

S.  Peter. 

275     O  Herr,  höre  mich  noch  einmal! 

Das  nötigst  het  ich  schier  yergeßen, 

Wie  sich  die  weit  helt  in  saufen  und  freßen. 

Darin  helt  man  kein  maß  noch  weis, 

Ein  ieder  hat  darauf  seinen  fleiß. 
280    Ein  neue  manier  hat  man  erdacht, 

Ein  Würfel  in  ein  glas  gemacht. 

Wer  rüttelt  ein  quatwer,  es  oder  zinken, 

So  yil  mal  muß  ers  glas  außtrinken. 

Ein  anders  hat  man  vorgenomen, 
285    Das  heißt  man  einen  gotwilkomen. 

Den  schenkt  man  ein  mit  lautem  wein, 

Gehen  zehn  oder  zwelf  maß  drein : 

Damit  vereret  man  den  frembden  gast, 

Der  muß  sich  beladen  mit  der  last. 
290    Welcher  den  wilkomen  nit  gar  außmacht, 

Der  selb  wirt  fiir  ein  narren  geacht. 

Auch  sah  ich  mer  vil  neuer  fund: 

Das  acht  ich  für  ein  große  sünd. 

Lieber  Herr,  hör  mich  nun! 
295    Sie  saufen  aus  hantfaßen  und  auß  schuen, 

Sie  freßen  glas  zu  einander,  auch    die   liecht: 


Dm  zum  oflennal  bei  inen  geschieht. 
Aach  sah  ich  vil  leut  bei  in,  der  athem  stinken, 
Hatten  geschwollen  f&ß,  mosten  hinken, 
söo    Vil  armer  leut  mit  großem  hänfen : 
Das  haben  sie  alls  vom  übrigen  sanfen. 
Denn  es  lebt  manehar  noch  so  lank, 
Ließ  er  den  übrigen  getrank. 
Manch  laster  und  schand  bliebe  Terhüt, 
m    Wenn  man  des  weins  nicht  so  vil  einschüt 
Und  tränke  den  wein  mit  maßen: 
Es  würd  mancher  seinen  kindem  erb  laßen. 
Der  wein  geht  ein,  der  sin  geht  auß : 
Es  bringt  manchen  man  umb  sein  bans. 
^10    0  Herr,  sie  gebrauchen  nnnüzlich  deine  gaben. 
Davon  sich  könt  der  arme  laben, 
Dann  sie  konten  leisten  den  armen  treu, 
Das  selbig  speigen  sie  vor  die  seu. 
Es  ist  noch  ein  schedUchs  laster  vor  der  hant, 
m    Das  treibt  man  iezt  im  ganzen  lant 
Dises  laster  hat  man  so  hoch  gebracht, 
Daß  mans  vor  ein  ere  acht 
Welcher  ein  statlicher  buler  ist, 
Weiß  darauf  vil  renk  und  list, 
iio    Den  selben  acht  man  für  den  besten 
Und  ist  der  frolichst  unter  den  gesten. 
So  sie  sizen  beisamen  in  eim  glag, 
So  ist  die  red  den  ganzen  tag 
Von  Unzucht  und  von  hnrerei, 
^3)  Schonen  auch  keines  menaehen  dabei. 

Vor  Zeiten  wenn  die  alten  sein  beisam  gewesen, 
Est  man  etwas  geistliefas  gesungen  oder  gelesen. 
Izunt  tfaiit  man  gar  anders  refonniem, 
Man  that  den  Ghtibianum  declamiem. 
*    Welcher  kan  am  besten  spotten^ 
Den  heißt  man  mehntr  in  der  rcjtten. 
£s  mint  vil  lern  die  gl&uben  fait, 
Dieweil  do,  Herr^  nicht  folgen  lest 
Deine  straf  nach  der  that. 


SS&    Denken  sie,  ehebruch  ist  kein  schad. 
Das  laster  nicht  alein  die  mannen  treiben, 
Es  geschieht  von  jongfrauen  und  weihen. 
Auch  von  alten  die  da  gehn  auf  der  gruben: 
Die  sein  auf  die  sach  die  ergsten  hüben, 

340    Die  verursachen  die  frauen  mit  gelt  dazu. 
Lieber  Herr,  warum  strafest  nicht  du? 

Der  Herr. 

Petre,  welcher  über  dise  wort  wirt  sündigen, 

Wie  in  S.  Paulus  thut  verkündigen, 

Daß  denn  wirt  gesagt  einem  ieder: 
S45    Unser  leib  (spricht  er)  sein  Christus  glider. 

Euch  wirt  widerfaren  zu  der  frist, 

Wie  Christo  Jesu  widerfaren  ist, 

Daß  er  wirt  wider  erwecket  werden 

Und  stehen  auf  von  der  erden. 
350    Warumb  wolt  ir  cum  leib  Christo  nemen 

Und  euch  der  heriichen  ere  Schemen, 

Auß  eurem  leib  humglider  machen? 

Da  merk  ein  ieder  auf  die  sacken. 

Treiben  sie  auß  disen  werten  spot, 
355    So  sint  sie  gescheiden  von  Got 

Und  ich  wone  nicht  mer  in  in. 

Laß  sie  laufen  immer  hin! 

Von  wegen  der  die  da  nit  wißen  was  gut  oder  böse  ist, 

Geh  ich  der  weit  noch  lenger  frist. 

S.  Peter. 
360    Ach  Herr,  wie  ich  von  dir  schied  darnach  am  4.  tag 

Des  nachts  ich  in  einer  herberg  lag. 

Die  sach  wil  ich  dir  deuten, 

Was  mir  geschah  von  den  kriegsleuten. 

In  aller  untugent  sint  sie  aufgeblasen. 
365    Biß  auf  die  füß  hiengen  in  die  hosen. 

Ich  gleub  on  allen  zweifei. 

Daß  in  der  hellen  sei  kein  teufel 

Der  da  het  solch  gestalt  und  manier. 

Weiter  wil  ich  sagen  dir: 


Ich  saß  in  einem  winkel  gar  alein, 
Kam  zu  mir  der  selbigen  gesellen  ein, 
Der  sagt  ^bruder,  hab  ein  guten  mut !' 
Hit  solchen  listen  stal  er  mir  mein  hut. 
Gieng  hin,  verkauft  den  einem  bauer. 
Es  verdroß  mich  ser,  ich  sah  sauer: 
Gleichwol  must  ich  schweigen  stil. 
Herr,  hör  was  ich  weiter  sagen  wil! 
Ein  ander  landsknecht  kam  zu  mir, 
Der  sagt  'ein  kazentrunk  bring  ich  dir!' 
Ich  sagt  'segen  dirs  got!'  verstunt  sein  meinung 
Bald  spriizt  er  mir  das  hier  ins  angesicht : 
Da  wart  ich  allenthalben  naß. 
Lieber  Herr,  Wie  ser  verdroß  mich  das! 
Ich  dorfl  mich  aber  gar  nicht  regen, 
Denn  sie  hatten  alle  spieß  und  degen. 
Bald  kam  ir  ein  ander  part, 
Die  zogen  auch  auf  der  gart. 
Die  kamen  auch  zu  den  andern  nein. 
Da  hießen  sie  einander  ako  gotwilkomen  sein 
'Wilkomen  ins  teufels  namen! 
Kernen  wir  also  hie  zusamen? 
Daß  dich  Sanct  Veltens  wunden  rüren! 
Von  wiumen  thut  dich  der  teufel  fören? 
Ich  gedacht,  du  werest  vorlangst  gehangen. 
JSi  Potz  wimder!  wie  hat  es  dir  ergangen?' 
Kein  guts  wort  gieng  auß  irem  munt: 
Ein  ieder  flucht  das  ergst  das  er  kunt. 
Im  alten  testament  hab  ich  gelesen, 
,WaB  Josua  ftlr  ein  kriegsman  sei  gewesen. 
«   Der  selbig  fiel  zu  der  erden  und  ruft  zu  Oot 
Daß  er  in  errettet  auß  aller  not, 
Daß  er  wolt  erzeigen  seinen  gnedigen  willen, 
Daß  die  sonne  solt  stehen  stille, 
Auf  daß  er  seinen  feint  ereilt. 
Herr  Oot,  du  hast  im  mitgeteilt, 
Du  gehorchtest  des  einigen  manne»  etim, 
Dainit  greif  er  den  feint  an  mit  grim, 
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LieBeat  im  Blill  stelm  die  sonn  tag  und  nacht: 

In  solcher  gnad  gewaa  er  die  groBe  scUacht 
410    Das  beten  aber  von  den  izigen  nnsem  kriegsleutcn 

(Welchs  geschieht  zu  allen  zeiten) 

Das  ist  mit  so  yil  Herrgota  wundeoj 

Das  sacrament  flocht  man  bei  pfimden, 

Dein  marter  leiden  rückt  man  dir  auf, 
415    Sie  fluchen,  schweren  Ootes  tan^ 

Dein  lung,  leber,  dein  heiligs  sterben: 

Davon  sich  wol  möcht  entferben 

Die  sonn  und  mond,  alles  firmament, 

Daß  man  deine  glider  so  lästerlich  scheut. 
420    Die  zu  Sodom  und  Oomorray  auch  in  der  sundflut 

Haben  nit  so  getobet  und  gewutr: 

Doch  liefiestu  sie  verderben. 

Du  thetest  nicht  für  sie  sterben 

Als  du  vor  dise  hast  gethan, 
495    Wärest  gegeiselt  und  geschlan, 

Du  litest  für  sie  schmerzen  und  zank: 

lezunt  geben  sie  dir  den  dank, 

Sie  spotten  deiner  wolthat  hiemit 

Lieber  Herr,  ich  weiter  bit, 
480    Laß  dein  wort  nicht  also  sehenden, 

Thu  in  pestilenz  und  Unglück  senden, 

Schick  in  doch  zu  wunder  und  zeichen, 

Ob  du  köntest  ir  herz  erweichen 

Daß  sie  möchten  werden  firum 
485    Und  nicht  bleiben  in  sünden  stuml 

Erger  kan  es  nicht  werden  denn  es  iezt  ist: 

O  steur  in,  Herr  Jesu  Christi 

Der  Herr. 
Petre,  ich  weiß  wol  meine  zeit. 

S.  Peten 
Noch  eine  sach  mir  im  sinne  leit, 
440    Wie  sich  der  gemeine  man  so  hoch  erbricht. 
Keinen  gehorsam  halten  sie  nicht. 
Sic  ligen  tag  imd  nacht  zum  wein, 
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Zu  keiner  fari  daheime  sein. 

Und  wenn  sie  alles  haben  verzert 
445    Und  denn  mit  großer  armat  sein  beschwort, 

So  sagen  sie  denn  mit  unjgedult 

Und  geben  dir,  lieber  Herr,  die  sehalt, 

Daß  du  in  nicht  wilt  glück  geben. 

Sie  betrachten  aber  nicht  daneben, 
A'^    Daß  sie  das  selbig  haben  yerprast 

Das  du  in,  Herr,  zuvor  gegeben  hast 

Durch  gesontheit  und  dergleichen. 

Damach  klagen  sie  über  den  reichen, 

Sie  sollen  ia  keine  hülf  beweisen. 
455    Auch  thut  sich  iezt  der  baursman  befleißen 

Auf  große  pracht,  gleicht  sich  eim  edelman. 

Der  richtet  alles  Unglück  an 

Mit  seinem  gut  und  seinem  gelt 

Mir  begegnet  ein  baur  in  dem  feit: 
4«o    Der  selbig  bauer  ein  edelman  beschembt, 

Er  hat  ein  rok  an  mit  samt  verbrembt« 

Der  selbig  bauer  war  gar  vol. 

Er  sprengt  mit  dem  roe  als  were  er  toi. 

Er  sprengt  hin  und  her  auf  dem  wek 
4«5    Und  rit  mich  zwei  mal  in  den  drek. 

Ach  Herr,  ich  bit  dich  durch  dein  götlichen  willen, 

Thu  den  bauren  iren  hochmut  stillen, 

Thu  inen  das  glück  mit  den  pferden  verkeren, 

Laß  sie  wider  reiten  auf  ackermeren! 
470    Trifi^  Herr,  mit  inen  ein  mittel 

Und  jag  sie  wider  in  die  henfenkittel! 

Sint  sie  haben  die  großen  pfert  geriten, 
Ist  bei  in  abkomen  unterthenig  siten. 

Denn  wo  kein  straf  an  den  bäum  geschieht, 
173    So  wirt  förwar  kein  bauer  selig  nicht: 
Denn  der  bauer  sich  erbrochen  hat. 
Wenn  sie  komen  in  die  stat, 
Fragen  sie  nach  dem  besten  wtin, 
Saufen  sich  vol  wie  die  schwein, 
(^j    Schlagen  oft  einander  auch  wol  gar  zu  tot, 


Sagen  dennoch  wol  'es  hat  kein  not. 

Mit  gelt  ichs  wol  bezalen  kan.' 

Noch  eins  muß  ich  dir  sagen  an, 

Was  bei  der  weit  ist  fUr  ein  recht* 
4K5    Wenn  einer  einen  hont  erschlegt| 

So  wirt  er  an  sein  eren  verlezt, 
.  Von  redlichen  leuten  hindan  gesezt 

Wenn  aber  einer  vergeußt  Christen  blut, 

Mit  gelt  macht  man  denselben  gut  I 

490'   Man  acht  das  fünfte  gebot  nimer  groß  in  der  weit:     '    | 

Wer  es  verbricht^  löst  sich  mit  gelt  I 

O  Herr,  so  du  nicht  wirst  der  weit  tag  verkürzen,  i 

So  werden  sie  dich  von  deinem  thron  stürzen* 

Der  Herr. 
O  Peter,  ich  bin  in  vil  zu  hoch  geseßen. 

S.  Peter. 
495    Das  best  het  ich  schier  vergaßen. 

Ich  muß  dir  auch  sagen  von  man  und  weihen. 

Wie  sie  so  große  hoffart  treiben 

Mit  iren  kindem  so  manigfalt 

Wirt  eim  sein  son  fun&ehen  jar  alt, 
500    So  muß  er  hosen  haben  von  mancherlei  färben, 

Solts  gleich  vater  und  muter  darben. 

Siht  die  tochter  daß  der  son  ist  gekleit, 

Von  stund  an  f&ngt  sich  im  ein  neit. 

Wil  der  vater  fride  haben, 
505    So  muß  er  die  tochter  auch  begaben, 

Wil  er  haben  der  tochter  huld. 

Damit  kömpt  der  arme  man  in  schuld. 

Die  muter  kauft  ir  ein  rok  oder  drei, 

Zwen  mentef,  ein  schwebisch  schürz  auch  dabei, 
510    Wezker,  schwebisch  erml,  güldn  gürti,  schnür  und  zopf. 

Das  sie  ir  bindet  umb  den  köpf. 

Auf  der  gaßen  gehn  sie  mit  gülden  köpfen  rot : 

Daheim  han  sie  kaum  das  truken  brot 

Zu  eßen  und  das  waßer  zu  trinken 
H^    Und  laßen  sich  so  herlich  dünken. 
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Sie  thun  sich  gar  nicht  der  ho£fart  acheinen. 

und  wenn  sie  denn  menner  nemen 

Und  zeugen  mit  einander  ein  kint. 

So  verkanfet  der  man  was  er  fint 
^20    Und  gibts  nur  nmbs  halbe  gelt* 

Herr,  du  gleubst  nit,  wie  seltsam  in  der  weit 

Es  zogehet  in  allen  stenden. 

Aller  handel  thut  sich  verwenden. 

Weiter  ich  dir  sagen  muß: 
ä^s    lezunt  sint  kremer,  die  laufen  zu  fuß, 

Die  thun  würz  auf  dem  naken  umbtragcn, 

Geben  sie  neher  denn  der  mit  ros  und  wagen 

Damit  auf  dem  laut  reist  und  handelt. 

Auch  ist  die  selbige  war  ganz  verwandelt 
^0    Von  den  selbigen  kremem,  das  ich  wol  weiß. 

Darmit  ziehen  sie  ab  den  armen  blut  und  schweil^ 

Mit  irem  falschen  gewicht. 

Auch  ist  die  war  fidsch  von  inen  zugerioht: 

Unter  dem  pfeffer  thut  man  finden 
535    VH  harter  gestoßen  brotrinden, 

Desgleichen  unter  dem  ingwer  die  dürren  brosen, 

Unter  den  safran  werden  gestoßen 

Oelb  eierdotter  und  gedörte  mandelkem: 

Solche  beide  thun  beschwem 
>io    Das  gewicht  an  der  wagen:  — 

Daß  ich  nicht  alles  kan  sagen 

Wie  einer  den  andern  betreugt, 

Eüner  dem  andern  falsch  war  einleugt 

Darzu  schweren  sie  bei  deinem  namen  und  angesicht, 
H&    Die  war  sei  gefelschet  nicht. 

Dein  teuer  nam  befestigt  ir  schand: 

Es  ist  iezt  aller  betrug  im  lant 
Der  Herr. 

Petre,  wie  halten  sich  die  nachbam,  sage  mir  bescheit. 

Leben  sie  auch  in  einigkeit? 

S.  Peter.  ^ 
>90    Ja,  Herr,  wie  hunt  und  katzen, 

Wo  einer  den  andern  kan  betriegon  und  kratzen. 
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le  weiter  nachbar,  ie  beßer  freunt. 
Die  aber  nahe  bei  einander  seint, 
Haben  stetigs  zu  hadern  und  zu  zanken. 
555    Grüßt  einer,  so  wil  im  der  ander  nioht  danken. 
Wenn  sie  trunken  sein  auf  der  gaßen. 
So  hört  man  schelten  über  die  maßen, 
Heißen  einander  schelmen  und  dieb. 
Lieber  Herr,  das  ist  der  nachbar  lieb. 

Der  Herr. 
560    Lieber  Petre,  daran  thun  sie  nicht  recht. 
Wie  halten  sich  denn  mägd  imd  knecht? 

S,  Peter. 

Ach,  Herr,  sie  thun  was  sie  selber  wollen. 

Wenn  sie  etwas  arbeiten  sollen. 

So  murren  sie  und  thun  das  nicht. 
565    Wenn  inen  der  herr  darumb  zuspricht, 

So  woln  sie  Urlaub  han  und  laufen  davon. 

Damach  muß  der  herm  dienst  ledig  ston. 

Aber  darzu  sein  sie  geschickt, 

Wenn  man  die  teller  auf  den  tisch  legt, 
570    Da  eßen  sie  daß  sie  schwitzen  an  der  stim: 

Über  der  arbeit  woln  sie  gar  erfriem. 

Zu  der  arbeit  haben  sie  keinen  lust, 

Achten  nit  wo  der  herr  nimpt  Ion  und  kost. 

Befilcht  der  herr  dem  gesind  vor  mittag  ein  Sachen, 
575    Nach  mittag  muß  ers  selber  macheu. 

Wil  er  daß  sein  arbeit  sol  werden  verbracht. 

Muß  er  drauf  haben  selber  acht. 

Des  gesinds  halben  gieng  zu  boden  des  herren  gut. 

Es  ist  ins  andern  or  zu  schneiden  wie  in  ein  filzluit. 
580    Darumb  verstehe  mich  recht, 

Man  fint  wenig  frome  mägd  und  knecht : 

Denn  ich  habs  gesehen  was  da  ist  ir  sin, 

Denn  ich  auch  eins  mals  dazu  komen  bin, 

Wenn  ich  mich  ha'tte  verspet, 
585    Im  ganzen  dorf  ich  kein  herberg  het, 

Kam  ich  in  ein  rockenstuben. 


Alda  fant  ich  beisamen  hiim  und  buben. 

Sie  jagten  einander  unter  tisch  und  benken: 

So  nerrisch  kan  maus  nicht  erdenken. 
5»o    Sie  theten  alle  Unvernunft  beginnen. 

Wenig  theten  sie  am  rocken  spinnen. 

Sie  triben  büberei  daß  schand  was. 

Ich  kunt  nicht  schweigen,  straft  sie  umb  das 

Und  weret  in  der  Unvernunft 
bro    Und  sagt  in  von  der  zukunft 

Deins  gerichts,  du  würdest  sie  strafen. 

Da  hub  ein  altes  weib  an  zu  klaffen. 

Sie  sprach  zu  mir  mit  werten  halt 

<Ich  bin  bei  sechzig  jaren  alt 
000    Man  hat  stetigs  vom  jüngsten  tag  gesagt : 

Es  sint  fabeln  da  man  uns  von  sagt. 

Het  ich  so  lang  rote  gülden  zu  zelen. 

Ich  weit  mir  kein  beßer  sach  erwelen. 

So  lang  biß  da  kem  das  jüngste  gericht. 
f05    Es  ist  nichts  daran,  ist  nur  pfaffen  gedieht. 

Warumb  selten  wir  nicht  guter  ding  sein? 

Sonderlich  die  jungen  leut  ich  mein: 

Ich  war  vor  Zeiten  auch  fröUch  in  der  jugent' 

Da  sprach  ich  zu  ir  ^du  bist  vol  untugent 
510    Du  seit  die  jungen  leut  leren, 

Inen  solche  laster  weren. 

Got  der  Herr  wirts  an  dir  rechen.' 

Das  alte  weib  thet  zu  mir  sprechen 

'Schweig,  du  kalköpfichter  tropf  1 
^1^    Oder  wirst  geschmirt  umb  deinen  köpf.' 

Sie  schlug  mich  arm  man  mit  dem  rocken : 

Da  must  ich  mich  vor  inen  bocken. 

Die  mägd  alle  theten  mich  raufen: 

Ich  must  inen  auß  der  stube  entlaufen 
'^io    Und  must  mich  in  die  scheun  verstecken. 

Es  war  kalt,  ich  het  nichts  über  zu  decken. 

Lieber  Herr,  straf  das  laster  an  dem  gesind ! 

Wenig  fromer  megd  und  knecht  ich  find. 


Der  Herr. 

Petre,  ich  kan  wol  tragen  ein  zeit  lang  gedult: 
CS5    Zu  häuf  wil  ich  rechen  ire  schult. 

Wo  sie  sich  nicht  von  Sünden  kern, 

Wil  ich  sie  mit  ewiger  straf  beschwern: 

Da  ist  eitel  ernst  und  keines  erbarmen. 

Petre,  wie  helt  sichs  mit  den  armen 
630    Leuten  die  kein  narung  nicht  haben? 

Empfahen  sie  auch  von  den  reichen  gaben? 

Denn  die  gedultigen  armen  sint  mir  wert. 

S.  Peter. 
Ach,  Herr,  der  arme  man  auf  erd 
Der  ist  so  ganz  und  gar  veracht. 

G35    Ein  ieder  nur  der  armen  lacht. 

Es  erbarmt  sich  niemant  der  armen  not. 
Kein  heller  pfennig  und  kein  brot 
Langet  man  den  armen  zu  speisen, 
Niemant  wil  sich  gegen  inen  beweisen. 

CIO    Gibt  einer  etwas  (merk  es  eben). 

So  seint  ir  zehen  dargegen  die  nichts  geben. 
Es  verderbts  auch  ein  betler  dem  andern. 
Es  sint  ir  vil  die  im  laut  rumb  wandern, 
Die  sich  mit  gesimdem  leib  drauf  neren 

645    Damit  sie  sich  nur  der  arbeit  erweren. 

Sie  stelln  sich  als  heten  sie  großen  gebrechen, 
Machen  sich  krank,  komen  sie  aber  zu  zechen, 
Sie  freßen  saufen  und  sein  vil  kecker 
Denn  mancher  der  hat  wisen  und  ecker, 

G50    Denn  ich  thet  ir  eins  mals  im  kretschem  vil  ergrc 
Da  tanzten  sie  nach  der  sackpfeifen 
Und  spilten  mit  einander  der  örter.  * 

Auch  betten  sie  seltsam  Sprichwörter, 
Daß  ich  darin  kein  deutsch  verstunt.. 

655    Auch  betten  sie  bei  inen  einen  hunt, 
Der  kimt  tanzen  und  überspringen: 
Da  lachten  sie  der  selben  dingen. 
Wf^nn  flf*r  liunt  tlic^t  tnnzrn  und  bii|>[>c*nf 


Ließen  sie  im  machen  ein  feiste  suppen, 
<>      Schniten  im  auch  semel  drein: 

Noch  wolt  der  hunt  nicht  hungrig  sein, 

£r  wolt  nicht  gern  dran  riechen. 

Damach  theten  sie  in  iren  secken  suchen^ 

Da  funden  sie  semel^  die  schnürten  sie  mit  butter : 
^^     Das  fraß  der  hunt  für  sein  futter. 

Damach  theten  sie  mit  dem  hunde  kurzweil  treiben. 

Auch  waren  bei  im  etliche  weiber^ 

Die  heten  sich  verbunden  und  verhuselt, 

Waren  beschißen  und  betuselt. 
no    Ire  mentel  waren  ganz  überal  geplezt, 

Allenthalben  mit  flecken  besezt 

Sehwarze  Schleier  und  böse  schu. 

Höre  nu  was  trug  sich  zu! 

Wie  sie  gezecht  hatten  auß  den  flaschen, 
«TS     Theten  sich  die  weiber  waschen: 

Da  waren  sie  gerad  von  leib 

Als  irgent  eines  bürgers  weib. 

Des  morgens  wie  sie  aufstunden, 

Ir  angesicht  sie  wider  verbunden: 
1^     Da  sahen  sie  liciMich  wie  der  toufol, 

Daß  ich  glaub  on  allen  z weift*] 

Sie  weren  lam  von  umtterleib  gebonii 

Ich  het  darauf  ein  eid  geschwornj 

Sie  weren  lam  an  iren  glidern^ 

Welche  sie  doch  wol  kunten  Litlem, 

Wenn  es  nun  die  leute  erfarn^ 

Daß  sie  iiut  solchen  bösen  stücken  farnj 

iTinn  sie  ire  gaben  «parn, 

Ire  gaben  die  6ie  geben  soltcn: 

Also  wirts  den  fromeii  mit  den  Losen  vergolten. 

Denn  ei  weiB  sich  keiner  zu  bewarn  vor  irc*m  Iht, 

Welchen  zu  geben  oder  nicht  zu  geben  ist. 

Weiter  wciö  ich  noch  einen  ordeiij 

Der  ist  auch  hoch  in  betlern  worden: 

Das  aint  die  landsknecht  die  ziehen  auf  der  gart^ 

Die  plagen  auch  den  baursman  hart» 
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Die  selben  biten  nicht  in  demnts  geetalt, 

Sondern  fodem  das  mit  gewalt. 

Gibt  man  in  nicht,  sie  thuns  selber  nemen, 
700    Denn  sie  thun  sich  des  betelns  Schemen: 

Sie  nennens  auf  der  gart  gezogen. 

Durch  sie  wirt  mancher  man  betrogen. 

Denn  betelleut  und  lantsknecht  stant. 

Die  sint  einander  so  nahe  verwant, 
705    Daß  sie  nicht  dürften  me 

Einander  die  kinder  geben  zur  ee. 

Der  Herr. 
Petre,  es  hat  sich  alles  verwant. 

8.   Peter. 
Ja,  Herr,  ich  gleub  daß  in  der  weit  kein  stant 
Ist,  der  da  nicht  were  zerrüt. 

710    Alle  ding  sint  mit  laster  beschüt. 
Auch  sint  alle  hantwerker  verderbt, 
Die  vorteil  und  list  haben  vil  geerbt: 
Es  ist  immer  einer  über  den  andern. 
Kömpt  was  neues  auf,  das  alte  muß  wandern. 

715    Hat  ein  baur  ein  lamen  son. 

Ein  hantwerk  wil  er  in  lernen  Ion. 
Wenn  er  denn  nu  hat  außgelemt, 
Damach  er  sich  auf  den  dörfem  nert. 
Stört  imd  pfuscht  wo  er  kan. 

720    Also  verdirbt  der  hantwerksman: 

Denn  sie  machen  nichts  guts,  nemen  halb  gelt. 
Das  selbig  thut  gefallen  der  weit, 
Wenn  man  nur  wenig  gelt  drumb  gibt: 
Den  edelleuten  das  auch  wol  geliebt. 

Der  Herr. 
725    Petre,  dieweil  kein  Ordnung  ist  und  kein  recht, 
So  wil  ich  kurz  strafen  menschlich  geschlecht. 
Dieweil  die  weit  also  thut  wüten  und  toben, 
Mein  wort  nicht  fürchten  und  mich  loben, 
So  wil  ich  sie  strafen  in  meinem  grim. 
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750    Ich  wil  in  schicken  (du  mich  recht  veinini!) 

Unglück  in  alle  Ire  lant, 

Hanger,  pestilenz,  krieg,  mort  und  brant. 

Villeicht  wirt  sie  not  leren  beten 

Und  werden  die  meinen  zu  mir  treten. 
735    Von  iren  Bünden  werden  sie  laßen, 

Mein  götlich  wort  zu  oren  faßen, 

Ire  Bund  wirt  sie  von  herzen  reuen 

Und  werden  sich  meiner  zukunft  freuen. 

Als  denn  geb  ich  in  ewige  freud  und  wonnc, 
740    Sie  werden  leuchten  wie  die  sonne. 

Aber  bei  denen  die  mein  wolthat  verschmehcn, 

Wirt  sein  heulen  und  flehen: 

Sie  müßen  in  die  ewige  pein 

Da  nimmer  kein  freud  noch  end  wfrt  sein. 
745    Derhalben,  Petre,  geh  du  wider  für  die  pfort 

Und  hab  du  achtung  auf  mein  wort! 


102  gen  (mit  Dativ)  gegen.  103  gcftelie  geftelie  zu,  erlaube.  108 
fal  foll.  110  geizigkoit  mhd.  gitekeit  Gierigkeit.  112  gen 
chriften  gegen  die  Chrirton  (Dativ).  113  gebit  d.  i.  gebiet, 
gebiete  neutr.  Recht  zu  gebieten.  118  bnttel  Büttel,  Genchtsbot<>. 
121  niemants  niemand.  124    in    der   weise,  in  diefcr  Weife 

nenil.  als  Pabft.  Rom  Dativ.  125  beweren  d.  i.  bewahren  als 
walir  beweifen.  130  fich  eines  dinges  erwegcn  neb  davon  zurück 
bewegen,  es  preisgeben.  137  brachten  lärmendes  Gefebrei  verführen, 
mhd.    der  braht   das   lllrmende   Gefchrei.  148   comment  Stiftung 

zu  einem  Altar  um  Meffen  daran  zu  unterhalten.  154  ver zeigen, 
mhd.  verzihen  verzichten.  162  ift  nicht  ir  mut  fteht  nicht  ihr 
Sinn.         16C  docklach  Bettdecke. 

Die  langen  Zeilen  in  denen  das  ganze  Stück  abgcfußt  ift  mag  man 
zu  den  ahnlichen  des  Gedichtes  vom  Leiden  der  heiigen  MachabRcr  hal- 
ten das  ich  in  meinen  niederrheinifchen  Gedichten  S.  361  fgg.  mitgct<'lU 
habe.     Wild   wie    der  Versbau   find  auch   die   Reime,  fo  beftrickt  : 
unterdrückt  7,     fon  :  Rom  5,     liebe  :  dieben  33,     orlofen  : 
bofo  175,     geberde  :  erden  103,     beweren  :  erden  125,     wc- 
fen  :  fchweben  97,     vergangen  :  underftanden  47,    crcuze  : 
leute  107,     ungeftraft  :  decklach  165^     bettelftabs   :  bapft 
1C3,      Machomet  :  erhebt    111,     David  :  ernftlich   69,     bat  : 
artG3,     warheit:    geift    177   und   am  aller  ungenauftcn  keuien  ; 
fchatzen  119. 

Der  Yerfaßer  ift  unbekannt.  Was  feine  Heimat  anlangt,  fo  iHC 
auch  diefe  lieh  nicht  genau  beftimmen.  Niederdeutfche  Einflüße  zeige 
zern  (zähren)  im  Reime  auf  gefern  25,  und  außer  dem  Reime  ab  fi 
ob  wenn  48,  fal  für  fol  108,  irgent  145  und  die  Endung  is,  f< 
wol  die  genitivifche  geldis  139,  gntis  und  geldis  149,  gotis  14 
146.  147  als  die  adjectivifche  in  gutis  (accuf.)  176,  femer  der  mel 
fache  Mangel  des  Umlauts,  fo  wie  i  für  ie,  o  für  u,  u  für  no;  ob  au 
nört  99  und  nor  161  laße  ich  dahin  geftellt. 

Anhaltpunkte  für  die  Beftimmung  der  Abfaßungszeit  gewShrt 
Gedicht  nicht:  höchft  wahrfcheinlich  ftammt  es  ans  dem  Anfange 
Reformationszeit. 
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gemai  Scotiftcn.         104    das.  107    kinden.  109  lauffen. 

110    verkauf fen.  Am   Kande    Nit   vmb   fanft.        112  am 

Kande  Banr  gib  gelt.         113  lejt.  114  Nimpts.        die  heyt. 

115  hon  :  gon.         117  ietzt.         Vorn  im  Texte  fteht  ies,  beQer 
fclireibe    man   iezt.         bern   in.         119    M&ffen.         kleinen. 
122    ftetten.         124  bdr.     So    vom   im  Texte    zu   fcbreiben  für  den 
Druckfehler  hfit.         treydt.         Am   Rande  fleht   Mfiß  anch  genad 
fraw  haiffen.         128   daruon.         129   zu.         131    oberkait. 
132    Das.  1.33   fchütz.  beyftäd.  134   Auff  das.        13a 

laffen  auß  gon.         136  kind«        138  Ynfi.        140  zum.   Im  Texte 
fteht  zäm,   was   nicht   notwendig   ift.         142  ba wer.         nioi.        Am 
Rande  Klagt  der  baur  auch   etwan   zii  Rom  efel   treyber  ge- 
weffen.         144  blawe.         146  me  fic.         147  ftatt.        148  ewe- 
ren  g.  habt.         150  Fürter  lont.         gon.         151  kyndc.        ver- 
rton.         153  gefeut  Hc.         154  gopranch.         155  erbern  Tic. 
156  Das.         157  Vnnd  kindt.         158  meeren.         159  herdt 
160  werdt.         161  leer.         162  meer.         163  vneelichem  ftadt. 
164  vermalideyet.         1G5  deyten.         167  ftadt.        Am  Rande 
Schandt  wil  mit    gewalt  Eer   fein.         173   londs.         174   hant 
fic.  175     feint  fic.  176    ewern   eydt.  182    Werd. 

verdampnis  ficf         184  erwachffen.  185   fg.   am  Räude  Ach 

nos  fumus  exempti.        186  Londt.        187  thoniic.        190Lond. 

ewere  freindt.  191  feint  fic.  Am  Rande  Wir  fint  Geift- 
lieh  leute.         192  Londs.         193  Auff   das  fic.  Druckf.   für   das 

vergoffen.  197  armen  leit.  200  der  armer  leit.  In 
Texte  armen.  Möglich,  daß  es  im  alten  Drucke  ein  Druckfehler  ifi 
da  Z.  197  armen  fteht:    indes  gienge  die  Itarke  Declination  immer  Ar 

203  feint  fic.  205  feindt  Am  Rande   Ir  frume  Teilt 

fchen.         209  am  Rande  Die  zeit  ift  kurtz.         Unter   der   letzte 
Zeile  rteht    AMEN. 

Zeile  2  feim  feinem.        11  die  habent  zu  ergänzen  aus  Z.  9. 
12  menfchen  dicht  Erdichtungen  der  Menfchen.         17   gefeit    f 
hette.         25  vernAgen    Genüge  thun.  29   befelch   Conj.    Pri 

befehle.         30  die  auf  feie  bezogen.         36  lernt  für   1er t   ¥rie    üi: 
45  gelernt  für  g eiert.  40   clärlich   mit  Klarheit,   deutlich. 

45  wider fpil  das  Gegentheil.         49  erzelen  gar  volLftUndig    ttuCas 
len.         53   Kein  pfar   (nicht   pfftt)  keine   Pfarre,  Pfarrei.  54 

alles.         67  er  wendet  zwar  einen  Namen  vor  feine  Weihe    and  prie( 
liehe  Stellung,  d.  h.  er  nennt  lieh  zwar  Seelcnhirt,  thut  aber  niolits 
Weiden   feiner   übernommenen   Hccrden.         70   verhüten    fein    V 
(d.  i.  horde)  feine  Heerdo    durch  Hüten   bewahren.         74    fg.     mir 
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Älter  Dniok  o.  O.  u.  J.     4  Bll.  in  4.     Auf  Jer  erfton  Seite  ftcht 
Eyn  clag  vnd  bitt  der  deutTchö 
Nation  an  den  almechtigen 
jS^ott  vmb  erlofzüg  aufz 
dem  gefenckniB  des 
Antichrift. 
.    Aof  der  Rückseite  des  1.  Bl.  ein  fcböner  Holzrcbnitt:   der  Pabft  mit 
CvdinSlen  za  RofTe  reitet  in   die  Hölle.     Auf  der   dritten  Seite   beginnt 
^  Gedicht  und  geht  bis  unten  auf  die  fiebente,  wo  noch  fteht 

Amen.     Gott  alloyn  lob  vS  ehre. 
Die  letzte  Seite  itt  leer.     Die  Seite  hat  36  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Z.  28   gfchriff.  48  Koftnitzt.  73   Den 

75  erhoben.         77  den.         80  noten.         95  den.         123  gnadt. 
143   alle.         15&   ftiffeeldorn.         159   eyn  hertzlichs   wert- 
Hchs  1.         165  Bapft.         175  wolde.         176  bo|}on. 

Z.  12  zu  feinen  nnchriftlichen  Erdichtungen.         21  yerhengen  ge- 
fchehen  laßen ,  zulaßen.        23  werlt  ältere  Form,  fo  im   mhd.  Welt. 
25  zern   Zähren.         26   gefern  d.   i.   gefsaren;   gefterc   ft.   neutr. 
Betrog;  hier  Dat.  Plur.  mit  Betrügereien.       32  fo  fUrsPron.  relat.  welche, 
auf  'menfchen'  bezogen.         34  aber  hier  in  der  Bedtg  oder.         lernet 
Gieret.         54  entreit  entritt,  ritt  hinweg.         66  flegeln   bef.  yon 
den  Garben  gefagi,  ße  vorläufig  mit  der  Drifchel  abklopfen,  ehe  He  auf- 
^eloft  und  ausgebreitet  werden,  Schmeller  1,  586;    den  rücken  fle- 
geln den  Rücken  ausklopfen,  durchprügeln.         74  in  allen  ftnnden 
m  aller  Zeit         75  heiligen  Genitiv  von  vil  abhängig.         mit  p ren- 
ken mit  Prangen,   Gepränge.         79  der  zwelfboto   der  Apoftel. 
B2  ane  ohne.        86  gagen  jagen.        93  bankpfoln  wol  Bankpfühlen, 
gepolfterten  Bänken,  Ottomanen;  mhd.  pfulwe  Pfühl,   Federkiffen. 
95   fuften    fonft.  98    gefurcht   gefrirchtet.         99    nört    nur. 
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102  gen  (mit  Dativ)  gegen.  103  geftebe  geftehe  zu,  erlaube.  108 
fal  foll.  110  geizigkeit  mbd.  gitekeit  Gierigkeit.  112  gen 
chriften  gegen  die  ChriCten  (Dativ).  113  gebit  d.  i.  gebiet, 
gebiete  neutr.  Recht  za  gebieten.  118  bnttel  Büttel,  Gerichtsbote. 
121  niemants  niemand.  124    in    der   weise,   in   diefcr  ^yei^e 

nenil.  als  Pabft  Rom  Dativ.  125  beweren  d.  i.  bewosren  als 
walir  beweifen.  130  fich  eines  dinges  erwogen  ßch  davon  zurück 
bewegen,  es  preisgeben.  137  brachten  lärmendes  Gefchrei  verfuhren, 
mhd.    der   braht   das   lärmende   Gefchrei.  148   comment   Stiftung^ 

zu  einem  Altar  um  Meffen  daran  zu  unterhalten.  154  verzeigen, 
mhd.  verzihen  verzichten.  162  ift  nicht  ir  mut  fteht  nicht  ihr 
Sinn.         166  docklach  Bettdecke. 

Dio  langen  Zeilen  in  denen  das  ganze  Stück  abgefaßt  ift  mag  man 
zu  den  ähnlichen  des  Gedichtes  vom  Leiden  der  heiigen  Machabäcr  hal- 
ten das  ich  in  meinen  niederrheinifchen  Gedichten  S.  36  t  fgg.  mitgeteilt 
habe.  Wild  wie  der  Versbau  find  auch  die  Reime,  fo  beftrickt  : 
unterdrückt  7,  fon  :  Rom  5,  liebe  :  dieben  33,  erlofen  : 
bofe  175,  geberde  :  erden  103,  beweren  :  erden  125,  we- 
fen  :  fchweben  97,  vergangen  :  undcrftanden  47,  creuze  : 
leute  167,  ungeftraft  :  decklach  165,  bettelftabs  :  bapft 
163,  Machomet  :  erhebt  111,  David  :  ernftlich  69,  bat  : 
art  63,  warheit  :  geift  177  und  am  aller  ungenauftcn  keu/en  : 
fc  hatzen  119. 

Der  YerfaOer  ift  unbekannt.  Was  feine  Heimat  anlangt,  fo  läßt 
auch  diefe  lieh  nicht  genau  beftimmen.  Niederdeutfche  EinflüOe  zeigen 
zern  (zähren)  im  Reime  auf  gefern  25,  und  anOor  dem  Reime  ab  für 
ob  wenn  48,  fal  für  fol  108,  irgent  145  und  die  Endung  is,  fo> 
wol  die  genitivifche  geldis  139,  gntis  und  geldis  149,  gotis  140. 
146.  147  als  die  adjectivifche  in  gutis  (accuf.)  176,  femer  der  mehr- 
fache Mangel  des  Umlauts,  fo  wie  i  für  ie,  o  fiir  n,  u  für  uo;  ob  auch 
nört  99  und  nor  161  laße  ich  dahin  geftellt. 

Anhaltpunkte  für  die  BefUmmung  der  Abfaßnngszeit  gewährt  das 
Gedicht  nicht:  höchft  wahrfcheinlich  ftammt  es  aus  dem  Anfange  der 
Reformationszeit. 


rcrltändlich.         83  grcmplcn  Handel  treiben,  trödeln. 

Sulder  1,  470.     Schmeller  2,  110;    pfründen  g^roropl« 

grempeln)  mit  PfrQnden  Handel  treiben,  Simonie  treibet 

\(t  Trödler,  grempcl markt  Trödelmarkt.         89  fie  wc 

zur.  gef.  AUS  wellent.         93    ir  feien   h.   ihrer   Seeleu 

mftt  ihr  Verlangen;  fie  werden  nie  fatt.         97  niemant 

für  nie  man  niemand.         102  der  nit  kan  der   (ich  auJ 

nicht  verfteht  und  daher  nichts  hat.         104  fg.  der  froh  i 

eine  fiebere  Stätte,   ein  Obdach  hat,    wo   er   bleiben   kam 

d.  i.  einem.         110  felb&ch  i(t  wol  das  Bach,  in  das  f 

gen,  legata  pro  remedio  anim»,  eingetragen  werden.     Vgl 

327.  113  einen  fc hetzen  ihm   das  Geld  abnehmen. 

mhd.  fprin  ft.  n.  Spreu,  Plur.  fprüwer  fpreuwer  fpri 

ern    fprüren.     Unfer   Femininmn   i(t  erfk  aus    dem  Plni 

kl  ige   fchw.  Fem.  Kleie.         123   die   fcnanben    < 

kleid  der  Mannsperfonen ,   befonders  ein  Talar  oder  auch  c 

werk  gefütterter  und  verbrämter  Kaftan,  Schmeller  3,   306 

(nicht  hftt  wie   Yom   dorch   Dmckfehler   (lebt)  Hure.         ) 

die    Männer.  144   blaue    enten    Gegonfatz    zur   eml 

(Hebe  den  folg.  Vers)  alfo  lügenhaftes,  fcherzhaftes  Gerede 

fonft   älinlicb  gebraucht  z.  B.   einem    etwas   Blaues   vo 

etwa«   vorlügen.         147    ir  fitzen    d.   i.  ir   fitzent   ihi 

weren  ftrafen  für  werdent^ftr.  werdet  ftr.  (traft. 

ehrbaren,  alt.  Spr.  grbssren.         159  Wo  ihr  das  zu  Wc] 

eine  jede  Heerde  etc.         175   als  ir  thon  d.   i.  alles 

granzcs  Thon  und  Treiben.         172  fton  für  ftan   (tehn. 

d.  i.  Iftnt  es  la6t  es.         183   greifens  d.  i.  greifent 

184  erwach fen  gerathen,   kommen.     Die  Sache   i(t 

gekommen,    fo  da8  ihr  fie  in  die  Hand  nehmen  müQt.     Sc 

fg.  189  gewanheit  Gewohnheit.         192   waffen  fü 

laßt    es   nicht  an   den  großen  Haufen  kommen!     Vgl.   Z. 

etwan  mitunter.         195   es  deucht.     Die  Form   deucl 

oder  dünkt  ift  durchaus  fchlecht  und  falfch,  fie  ift  aus  d 

mit  unorganifchom  Umlaute  geworden.    Von  Rechts  wegen  ( 

Tagen    im  Präfens  mich   dünkt,   und  im  Präteritum   wei 

däoehte,  wenn  man  das  eigentlich  richtige  dauchte  nid 

bring'en  kann;  dänchte  ift  ftreng  genommen  nur  richtig 

jonctiv    des  Präteriti.         197   lüt  für  lUte   Leute.         2( 

d.  i.  orbarment  erbarmet;  fo  auch  greifens  grcifts  in 

t  c  n  bittet  208. 
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gemal  Scotiftcii.         104    das.  107    kinden.  109   lauffen. 

110    verkauffen.  Am   Kande    Nit   vmb   ranTt.  112    am 

Rande  Banr  gib  gelt.         118  leyt.  114  Nimpts.         die   hejt. 

115  hon  :  gon.  117  letzt.  Vorn  im  Texte  Itelit  iez,  beßer 
fchreibe    man   iezt.         liern    in.         119    Mfiffen.  kleigen. 

122    ftetten.         124  hfir.     So    vorn   im  Texte    zu   fcbreiben   für   den 
Dnickfehler  hut.         treydt         Am   Rande  fleht   Mfiß   auch  genad 
fraw  hairren.         128   daruon.         129   zu.         131    öberkait. 
132    Das.  133   fchfttz.  beyftäd.  134   Auff  das.         135 

laffen  nu6  gon.  136  kind.  138  Ynß.  140  zum.  Im  Texte 
fleht  zfim,  was  nicht  notwendig  ift.  142  ba wer.  nini.  Am 
Rande  Klagt  der  banr  auch  etwan  zii  Rom  efcl  treyber  ge- 
weffon.  144  blawe.  146  me  fic.  147  ftatt.  148  ewe- 
ren  g.  habt.  150  Fürter  Ion t.  gun.  151  kyndc.  ver- 
rton.  153  gefeut  He.  154  gcprauch.  155  erbern  (ic. 
156  Das.  157  Vnnd  kindt.  158  meereu.  159  herdt. 
160  werdt.  161  leer.  162  meer.  163  vneelichem  ftadt. 
164  vermalideyet.  165  dejten.  167  ftadt.  Am  Rande 
Schandt  wil  mit  gewalt  Eer  fein.  173  londs.  174  hant 
fic.  175     feint  He.  176    owern   eydt.  182     Werd. 

verdampnis  HcT        184  erwachffen.  185   fg.   am   Rande  Ach 

nos  famns  exempti.        186  Londt.        187  thon  iic.        190  Lond. 

ewere  freindt.  191  feint  Iic.  Am  Rande  Wir  fint  Geift- 
lieh  leüte.         192  Londs.         193  Auff   dss  ßc.  Druckf.    für  das. 

yergoffen.  197  armen  leit.  200  der  armer  leit  Im 
Texte  armen.  Möglich,  daß  es  im  alten  Drucke  ein  Druckfehler  ift, 
da  Z.  197  armen  fteht:    indes  gienge  die  Itarke  Declination  immer  an. 

203  feint  fic.  205  feindt  Am  lUnde   Ir  frumS  Teüt- 

fchen.         209  am  Rande  Die  zeit  ift  knrtz.         Unter   der   letzten 
Zeile  fteht    AMEN. 

Zeile  2  feim  feinem.         11  die  habent  zu  ergilnzen  ans  Z.  9. 
12  menfchen  dicht  Erdichtungen  der  Menfchen.         17  gefeit  feit 
hette.         25  vernAgen    Genüge   thnn.  29   befelch  Co^j.  Prief. 

befehle.  30  die  auf  feie  bezogen.  36  lernt  für  lert  wie  auch 
45  gelernt  für  g eiert.  40   clärlich   mit  Klarheit,   deutlich. 

45  wider fpil  das  Gegentheil.  49  erzelen  gar  vollftftndig  aufzäh- 
len. 53  Kein  pfar  (nicht  pfat)  keine  Pfarre,  Pfarrei.  54  als 
alles.  67  er  wendet  zwar  einen  Namen  vor  feine  Weihe  und  priefter- 
liehe  Stellung,  d.  h.  er  nennt  Hch  zwar  Seelenhirt,  thut  aber  nichts  fürs 
Weiden  feiner  übernommenen  Heerden.  70  verhüten  fein  hcrt 
(d.  i.  horde)  feine  Heerdo    diu-ch  Hüten  bewahren.         74  fg.   mir    un- 
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rcrftäodlich.  83  grcmplcn  Handel  troibon,  trödeln.  Frifch  1,  376. 
Sulder  1,  470.  Schmeller  2,  110;  pfrUnden  gromplen  (vgl.  eren 
grempeln)  mit  PfirBnden  Handel  treiben,  Simonie  treiben.  Qrempler 
iitTrddler,  grempcl markt  Trödelmarkt.  89  fie  went  Re  wollen, 
zof.  gef.  aus  wellent.         93    ir  feien   b.   ibrer  Seelen  H.  95  ir 

m&t  ihr  Verlangen;  ße  werden  nie  fatt  97  niemants  nnorg.  Form 
für  nieman  niemand.  102  der  nit  kan  der  ficb  auf  folcbe  Dinge 
nicht  Terflebt  and  daher  nichts  hat.  104  fg.  der  froh  ift  daß  er  nur 
eise  (ichere  Stätte,  ein  Obdach  hat,  wo  er  bleiben  kann.  109  eim 
d.  i.  einem.  110  felbftch  i(t  wol  das  Buch,  in  das  fromme  Stifton* 
geo,  legata  pro  remedio  animie,  eingetragen  werden.  Vgl.  Schmeller  3, 
327.        113  einen  fc hetzen  ihm   das  Geld  abnehmen.  119  fpril 

mbd.  fpriu  ft.  n.  Spren,  Plur.  fprüwer  fprenwer  fprUwern  fprii- 
ern  fprürcn.     Unfer   Femininum   i(t  erft  ans   dem  Plnral   entftanden. 
kl  ige    fchw.  Fem.  Kleie.         123   die   fcnauben    eine  Art  Über- 
kleid der  Mannsperfonen ,   bcfonders  ein  Talar  oder  auch  ein  mit  Rauch- 
werk  gefutterter  nnd  verbrämter  Kaftan,  Schmeller  3,   306.         124    hftr 
I   inicUt  hfit  wie   vom   dnrch  Drackfehler   (lebt)  Hure.         136   die  man 
die   MEuner.         144    blaue    enten    Qegcnfatz    sur   emften    Wahrheit, 
inebe  den  folg.  Vers)  alfo  lügenhaftes,  fcherzhaftes  Gerede.     Blau  auch 
ibo/l  ähnlich  gebraucht  z.  B.   einem    etwas   Blanes  vormachen,   ihm 
etwas  vorlügen.         147    ir  fitzen   d.  i.  ir   fitzent   ihr   fitzt.         149 
«reren  ftrafen  für  werdent.ftr.  werdet  ftr.  (traft.        165  erbern 
ehrbaren,  ftit.  Spr.  Srbaeren.         159  Wo  ihr  das  zn  Wege  bringt,  daO 
eine  jede  Heerde  etc.         175   als  ir  thon  d.   i.  alles  ir  thun   ihr 
ganzes  Thon  nnd  Treiben.         172  fton  fOr  ftan   ftehn.         173   lonts 
d.  ].  Iftni  es  laßt  es.         183   greifen s  d.  i.  greif ent  es   greift  es. 
184  erwach fen  gerathen,   kommen.     Die  Sache   ift  jetzt  an  euch 
gekommen,    fo  daß  ihr  He  in  die  Hand  nehmen  mü^t.     Schmeller  4^  13 
f]?.        189  gewanheit  Gewohnheit.         192   waffen  för  wachfen  : 
^i  es   niclit  an   den  groSen  Haufen  kommen!     Vgl.   Z.   184.         194 
etwan  mitunter.         195   es  deucht.     Die  Form   deucht  fQr  dunkt 
<^er  dünkt  ift  durchaus  fchlecht  und  falfch,  fie  ift  ans  dem  Prilteritum 
I  mit  unorganifchem  Umlaute  geworden.    Von  Rechts  wegen  foll  man  immer 
r^^n  im  Prafens  mich   dünkt,   nnd   im  Präteritum   wenigftens   mich 
diachte,  wenn  man  das  eigentlich  richtige  danchte  nicht  mehr  durch- 
'  fingen  kann;  dauchte  ift  ftreng  genommen  nur  richtig  für  den  Cou- 
i^ctiv   des  Prüteriti.         197  lüt  für  lüte   Leute.        200  erbarmen 
<S.  L  crbarment  erbarmet;  fo  auch  greife as  greifts  in  Z.  205,   bit- 
ten bittet  20^. 


An   fpracLlichen  Eig^entämlichkeiten  bemerke  man  fal  (:  lal)  47, 
für  (:  Eugehör)  67,    w äffen  (wachfen)  :  vergoQen  192.    Ferner  i  noch 
nicht  in  ei  veründert  in   kligen   (:  ligen)   119  und  ü  far  en  in  lüt 
(:nit)  196;    k  rein  geblieben  in  hat  (:refervat)  91  und  (:ftat)  164,  aber 
zn  ö  getrübt  in  bot  (:  tot)  3,    ftot  (:  got)  32,    fton  (:  thon)  121,  171. 
Ungenaue  Reime:     lüt  :  nit  196,     frei  :  treu  19,    ceit  :  ietit  200, 
vernüegen   :   betriegen   25,     vergoßen    :   waffen  192,    ver- 
goren :  gewefen  27;    umbher  :   Kummer  111   ift  wol  durch  die 
Schreibung  ummer  ins  Gleiche  xu  bringen.     Über  fie  went  89  f  snm 
nächften   Stücke.     Der  Versbau   des   Gedichtes  ilt   nicht  (treng.    Drei 
Zeilen  durch  den  Reim   gebunden  29  fgg.    102  fgg.   147  fgg.  152  fgg. 
171  fgg.  208  fgg.     Heimat:  die  Schweiz. 

Über  Wefen  und  Treiben  der  Curtifanen  wollen  wir  noch  Nao- 
georgs  Schilderung  anfuhren  im  Regnum  papifticnm  Hb.  2.  Ausg. 
von  1659  S.  56  fgg. 

Eil  genus  inviAim  quoque,  quos  ego  cnrtifano« 
accipio  dici.     hi  contemptis  ante  magiftris 
improbitate  cita  et  fortalTe  parente  relicta, 
Romam  perveninnt  inopes  lacerique  mifelle 
atque  inibi  ftabulis  irrepnnt  forte  jubente 
cardinei  coetus  cujusdam  aut  prefolis  alti, 
ctgus  equos  ftudiofe  et  longo  tempore  mulos 
curant,  interea  victu  uß  pene  canino, 
poft  annos  donec  mnltos  durosque  labores 
mercedem  domini  tandem  illis  reddere  fed  non 
de  proprio  ftatuunt  aliquam  (nam  tota  papalis 
curia  gratuitos  famulos  amat  adque  tenendnm 
promptior  ao  dandum  eft  et  luxu  mille  ducatos 
profnfos  nanci  facit  :  at  jam  frtgore  pene 
contracto  tunicam  famulo  vel  reddere  Isnam, 
jacturam  cenfet  :  tanta  eft  dilectio  Rom»),  — 
presbyteros  ergo  facinut  de  more  creari, 
inltructosqne  dolis  pariterque  diplomate  mittnnt 
in  patriam,  qui  ubicunque  vacantes  roenfe  papali 
pingues  accipiunt  prsBbendas.    porro  fagaces 
hie  funt  mirifice.     haud  projecta  cadavera  vultur 
tarn  cito  odoratur,     non  tarn  cito  tränfilit  ignis 
ad  naphthara,  aut  confpecta  volucrcs  noctua  cogit. 
mox  adfunt  menfemque  nllegant  jure  papalem 
Atqnc  auimo  tumido  collata  diplomata  jactant. 
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contradicenU  Utes  et  aceiba  minantur 
jadicia  idqne  foro  in  proprio  Bomaeque,  tibi  multuin 
jnsque  papale  valet  patroniqae  optima  magni 
gratia.    qiiia  Utes  qmerat  vel  damna  libenter? 
quis  fiiper  iDcertis  Bomam  petat  atqne  dlploma 
Tincat  muneribuB  ?  (fiqnidein  nil  jure  tencri 
poHe  liqnet)  —  nimis  hoc  aaimofi  et  divitis  cffet. 
collator  ftnpet  et  tacite  indignator,  ab  illis 
jora  fna  infnagi«     cednnt  doctiqae  boniqae 
talibna  et  Bom»  nolnnt  contendere  monftris. 
non  fiint  contenti  tarnen  nna ,  diWte  qnamvis : 
invadont  alias  ßmili  qnoque  fraude  modoqne 
tarn  pro  fe  quam  pro  cunctamm  antore  patrono, 
nt  fefe  exhibeant  gratos.    ipflqne  patroni 
hi^oa  gratia  habent  omni  in  regione  clientefl, 
ut  fibi  probendas  aliquot  venentur  opimas. 
nonnollis  etenim  hinc  cenfns  fappletur  et  arca. 
at  curti£uii  reßdent  coramqne  locoram 
fnacipiimt  interdum,  interdiunqae  hisee  relictia 
atqne  fibi  pacto  verfnte  abfentibos  auro 
ad  majora  parant  fefe  Bomamqae  recnmint, 
in  menfesqne  alios  renorata  diplomata  captant. 
interdnm  vero  fibi  nil  pro  jure  refervant, 
omnia  fed  vendant  tacite,    non  inde  Simonis 
horrentes  crimen«    nee  enim  Uli  jora  nee  ullos 
mortales  metannt,  vemm  metauntor  ab  omni. 
Romae  dnntaxat  crednnt  reputantqne  timendos 
ette  homines,  nbi  cen  propria  Yerfantnr  liarena. 
fnnt  qni  priebendas  alia  miraque  prehendant 
arte.     diplomatibuB  famptis  et  menfe  notato 
immntant  habitam,  mendicos  mricolasquo 
afiimnlant,  donec  pateat  ^mplive  domosve 
janna  prabendae.    mox  famma  altaria  fcandunt 
omniboB  attonitas,  qnaenam  fint  monftra  futura. 
atque  alii  finnt  fubito  dicnntque  papali 
fe  jnre  illioB  templi  coetusque  vel  araa 
nactos  prebendas ,  feqne  omnis  vclle  rogntos 
tam  eollatorem  quam  alios,  ne  forte  refiltant 
commacnlentqae  manns  temere  Romamqae  citciitur, 
nam  fe  Teile  teuere  manu  qusecunque  papulis 
conceffit  fcdes.     quid  roulta?  boc  nomine  cunctos 
dcterrent.     cedit  collator ,  cedit  et  illc 
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cui  rpcm  eollator  fecit  vel  contulit  autc. 
Komante  liorrori  canctls  funt  nomina  fedis. 
longinquas  metuunt  lites  nolantqne  citari 
cumque  viris  nihil!  pariterque  audacibiu  horas 
conterere  et  nammos.    Hc  ingrediantar  et  ledes 
tanquam  jure  fuo  mandantqne  excedere ,  R  qui 
incoluere  prios ,  claves  rapiantque  tenentqae. 
adjuvat  audaccs  minb  fortuna  pudore. 
tu  fortaffe  putas  doctos  rebnsqne  prieeffe 
legitime  pefTe  et  multiim  pollere  docendo, 
ut  non  magna  ferant  ignotie  incommoda  plebi. 
erraa :  funt  pauci  docti ,  pars  maxima  prima 
vix  elemonta  tenet,  nempo  ut  quoB  nuper  equile 
dcferuit  nullisque  unqnam  eft  detrita  palseftris 
grammatici  coetu«.     nonnnlli  idiomata  lingnie 
illins  ignorant  populi  quoquo ,  ut  omnibus  iudo 
Hnt  odio  merito  Komanasquo  infuper  artes 
devoyeant  omnes  ,  pueri  juvenesquo  fenesqne 
ut  qua)  perturbent  divexontqne  omnia  pafnm. 

Burcard  Waldis  übcrfetzt  dies  in  feiner  Vcrdeutfchung  des  Rc|^- 
num  papifticum  fo,  (lehe  daf.  2  Buch  5  Cap.  *) 

Die  glider  iu  des  bnbrtes  reich 

Sein  nit  in  iren  ämbtem  gleich. 

Etlich  die  bcLOen  curtifanen, 

Das  fein  gar  wunderfeltfam  hauen. 

Die  fein  zum  erfben  jung  gcfollcii, 

Die  aller  bilberei  nach  ftellen. 

Bald  He  kummen  zu  achtzehn  joni, 

Entlaufen  Iren  preceptom, 

Ir  frumo  eitern  übergeben, 

DaO  ungcttraft  frei  mtigcn  leben, 

Kummen  gen  Rom  hloQ  arm  und  nackct. 

Dennoch  ir  keinr  im  weinberg  hacket, 

Ligen  bcin  maulen  in  den  ftcllen, 


*)  Der  volIOlindige  Titel  laatot:    Das   PaprUfch  Reych.    Ifl  oin  Bach  laiti^    z« 
Icfen  allen  fo  die  warheit   lieb  haben  {  Darin  der  Babst  mit  feinen  goUdom  1  leben  ( 
glauben  |  Oottsdienft  |  gobreiichcn   vnd   Cerimonion  1  To   vil   muglich  |  warhaffUff    vnct 
auffs  kttrzofte  berchricben  |  getbeilt  in  vier  Bücher  |  Durch  Thomam  Kirchmalr   1555. 
Die  Vorrede  ill  mit  Burcardu«  Waldis  nnterzolohnct  und  trXgt  das  Datum  l.JuH   1551. 


187 

Den  großen  herren  dienen  wollen. 
Wo  He  da  in  die  kuntfchaft  knmmcn, 
Werdens  zn  dienen  angennmmen. 
Da  müßens  rofs  und  maolen  wifchen. 
Was  abfeit  von  der  herren  tifchen, 
Damit  gefpeifet  vnrd  der  hnnd, 
Beßer  kumbts  nit  Tor  iren  mnnd. 
Wann  diß  vil  jar  nu  hat  gewert, 
Der  lange  dienft  He  dann  befchwert, 
Vom  Cardinal  fUrdem  den  Ion, 
Bit  in  einr  fupplieatien. 
Daß  er  in  gnaden  fein  gedenk. 
Dann  gibt  er  im  ein  römfch  gefcbenk. 
Doch  nit  vom  feinen  ers  im  gibt, 
Dann  er  fo  Ter  den  pfennig  liebt, 
Tanfent  dacaten  fchlüg  in  bock, 
Dann  daß  enn  diener  geb  ein  rock. 
So  ghortfl  auch  ins  papiftifch  leben, 
Lieber  zn  nemen  dann  zn  geben. 
Dermaßen  fein  He  alle  from: 
Das  iß  die  chriftlich  lieb  zn  Rom. 
Dann  vordert  em  mit  allem  vleiß. 
Daß  er  recht  nach  romifcher  weis 
Befchoren  werd  nnd  wol  gefchmert: 
Sehadt  nit,  ob  er  iCt  ongelert. 
Wann  er  nach  irer  weis  ift  klug 
Auf  finanzen  lift  und  betrug. 
Durch  bullen  gibt  er  im  gewalt, 
Anfii  befb  gefpickt  auch  der  geftalt 
Kanß  ziehen  in  fein  vaterlant 
Da  er  am  beAen  ift  bekaut. 
Was  da  ins  babftes  mond  gefeit, 
Dem  felben  er  von  Itund  nach  ftelt. 
Die  feilten  nnd  heften  probenden 
Bekreißt  verbeuts  an  allen  enden. 
Auf  folche  fach  fein  He  fo  witzig. 
Gleich  einer  fcharpfen  nadel  fpitzig. 
Wie  einem  as  nachfucht  der  geir 
Und  wie  der  fchwam  .ompfecht  das  fcur, 
80  bald  findens  (ich  auch  dahin 
Auf  iren  vorteil  nutz  und  gwin. 
Des  babftes  mond  gar  bald  einfürcii, 
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Ir  privilegi  ftllegicren, 

Anfmutzen  im  römifchen  gwalt, 

Tratzen  auf  bullen  aller  gftalt. 

Wo  in  dann  iemand  wider  ficht, 

Dem  drauens  mit  römifchem  gricht, 

Berufen  fich  auf  ir  patron, 

Von  den  ße  folche  bullen  hon. 

Dafür  erfchrickt  dann  iedermnu: 

Niemand  hebt  gern  ein  hader  an. 

Wer  wil  fich  zRom  gern  underfangen 

Ein  nngewilTcs  zu  erlangen? 

Wo  bringt  einr  fo  vil  gelts  zu  wegen, 

Die  römfchen  bullen  zu  erlegen? 

Du  dorfteft  wol  glucks  und  vil  rechts. 

Wann  dgleich  ein  fack  mit  krönen  brcchts, 

Wann  auch  bei  dir  ftund  dein  coUator, 

Steh  fich  wie  ein  treu  procurator: 

Wann  er  des  Ions  nit  mit  geneußt. 

Dennoch  in  dlQ  gar  hart  verdreuOt, 

Daß  er  von  viltcrlicher  gab 

So  fchendlich  wird  gctriben  ab. 

MUßen  bcid  fmmmo  und  die  reichen 

Der  heiigen  römfchen  bullen  weichen. 

Wer«  wollt  mit  folchen  hüben  fechten 

Vomemlich  an  dem  römfchen  rechten? 

Doch  gnügt  in  nit  an  einr  prebenden : 

Sie  fifchen  auch  an  andern  enden 

Mit  gleicher  mtiQ  und  triegerei, 

Zurlangcn  gleicher  pfründen  drei.  . 

Und  das  nit  gar  alein  vor  fich, 

Sondern  (wie  man  berichtet  mich) 

Dankbar  zu  fein  mit  reichen  gaben 

Denen  die  in  geholfen  haben. 

Drumb  fie  wie  die  rechten  anwnltcn 

In  andern  landen  diener  halten, 

Daß  Re  prebenden  zfamen  trngen 

Und  was  los  wird,  irm  hcrm  anfagcn. 

DaQ  fie  auch  keinen  fchaden  hnn, 

Kriegen  oft  ein  gut  ftiick  dnvan. 

Der  curtifan  nach  feiner  witz 

Wclet  im  felb  ein  guten  fitz. 

Da  er  fein  nutz  in  fcckel  fchaflit. 


Wann  crs  hat  all«  Enfanm  g^erafit, 
Schickt  (ich  widemmb  nach  Rom  zlaufcii, 
Her  und  be^er  ballen  zu  kaufen, 
Die  helt  drei  feift  canonicat, 
Ein  abtei  und  epifcopat. 
Mit  den  erften  die  weil  hantieren, 
Yerkaofen,  heimlich  rentieren  ■ — 
Di^  alls  \eßi  in  der  babft  felb  frei. 
Snnffc  iftfl  ein  fünd ,  heißt  fimonei. 
Doch  forchten«  ßch  für  keiner  fiind  : 
Sie  fein  alein  die  gottes  fründ. 
Verachten  all  menfchen  gemein, 
Weil  He  alln  leuten  forchtfnm  fein. 
Alein  zu  Rom  mClGen  fie  forchten 
Daß  (le  irm  oberherm  gehorchten, 
Weil  fie  da  felb  aleine  hon 
Alln  gifvalt  und  Jurisdiction. 
Etlich  bringen  zu  iren  henden 
Gar  wunderlich  die  feift  prebenden. 
Sie  han  acht  auf  des  babftes  mond, 
Ir  bullen  auch  zun  banden  hond, 
Verändern  ir  gewonUch  kleit, 
Kommen  wie  bäum  und  betlerslent, 
Biß  fie  die  tür  fehen  ftehn  offen 
Der  prebenden  darauf  fie  hoffen 
Und  (tcigens  anfa  hohe  altar. 
Das  Tolk  erfchreckt,  dnnkts  wunderbar 
Daß  fo  ein  gringer  man  her  kümbt, 
Ho  hohen  gwalts  fich  undemimbt. 
Denken,  was  wird  da  folgen  noch. 
Dann  fteht  der  auf  dem  altar  hoch, 
Winkt  mit  der  band ,  thut  auf  fein  mund, 
Spricht  'lieben  leut,  diß  fei  euch  kundl 
Zu  Rom  vons  babftes  heiligkeit 
^  mir  verbrieft  und  zugefeit, 
^*6  ich  auf  difem  fron  altar 
^^^  priefler  fein  und  pfarrherr  gar. 
™®  ift  die  bull  und  voller  gwalt. 
-'^'^mb  bit  ich  euch  beid  jung  und  alt, 

^^Ji  die  lehnherren  und  patronen, 
**   "^"^It  cnr  Tind  der  <»nm  rcrfrhoncn 
**  gebt  all  euren  wlln  da^iij 


Weil  ichs  uit  slhQ  mutwillen  thu, 

Kein  unlaft  wider  mich  wolt  regen, 

Fräflich  eur  hend  an  mich  sn  legen, 

Daß  ir  uit  werdt  gen  Rom  citiert 

Und  in  groß  koft  und  fchaden  gfürt. 

Dann  ich  dem  hahtt  gefchwom  and  globt, 

DiiQ  oIIb  womit  er  mich  begobt 

Wil  ich  verfechten  aller  maßen, 

Solt  ich  drob  leib  and  leben  laßen. 

Ja  was  fol  einr  dazn  vil  Tagen? 

Sic  werden  all  fiim  köpf  gefchlagcn. 

Er  thutfl  zu  folcher  forcht  bewegen, 

Ir  keiner  darf  ein  fingcr  regen. 

Der  lehnlierr  fchweigt,  fo  fchweigt  aneh  der 

Dem  der  lehnherr  auch  lengft  vorher 

Belehnt  damit  odr  zufag  than 

Daß  er  die  felbig  pfarr  folt  han. 

Dann  wer  den  römfchen  namen  hört, 

Furcht  (ich,  erfchrickt  und  gar  verfert. 

Sie  laßen  ßch  nit  gern  eitleren 

Und  fchendlich  bei  der  nafen  fUren 

Von  folchen  leuten  los  und  nichtig 

Die  nur  alein  zum  hader  tüchtig. 

Wer  wolt  fein  gelt  mit  den  ve/kriogen 

Die  nichts  können  dann  liegen  triegen, 

Mit  folcher  weis  die  leute  zwingen. 

Sich  in  die  felben  guter  dringen 

Als  hettens  götlich  recht  dazu, 

Gebieten  bald  das  in  eim  nu 

Die  vor  drin  wonon  auß  zu  ziehen, 

Wöln  He  dem  fchweren  bann  empfliehen : 

Von  ftund  die  fchlüßel  zu  ßch  nemen. 

In  hilft  das  glück,  weils  fich  nit  fchemon. 

Du  meinft  villeioht,  ir  große  kuhft 

Hab  in  erlangt  beim  babft  die  gunft 

Daß  man  fo  vil  von  in  muft  halten, 

Kunten  das  ambt  recht  wol  verwalten. 

Mit  leren  und  mit  gutem  leben 

Frucht  fchaffen,  gut  exempel  geben; 

Auch  was  von  vem  pflegt  her  zu  kummcn 

Des  meint  man  zbabon  großen  frummen. 

Das  feit  gar  weit,     fein  nit  gelert, 
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Nit  TU  latin  man  von  in  hört« 
Etlich  fein  wol  golert  fo  tief, 
Sie  lefen  kanin  ein  tentfchen  brief, 
Als  die  zu  Rom  die  maulen  gtribcn 
Und  mit  dem  ftrigel  lang  gcfcbribcn. 
Den  Donat  bnn  fie  einft  gelefen : 
Das  ift  IT  gröft  ftndinm  gewefen. 
Und  noch  die  fprach  erd  lernen  foUcn 
Der  lent  bei  den  He  wonen  wollen: 
Nnr  daO  He  fein  vol  romfcher  tiick, 
Vol  biiberei  nnd  fchelmen  ftfick. 
Derhalb  die  leut  He  billich  haj)en 
Und  hin  znm  tenfel  faren  laßen. 
Dmmb  warn  ich  hiemit  jung  nnd  alten, 
Sie  wollens  nimer  mit  in  halten, 
Dieweil  ir  keiner  nichts  mer  kan 
Und  anderft  nit  gelemet  han 
Dann  fchand  nnd  fchaden  richten  tin. 

Intereffant  ift  feiner  eine  hieher  einfchlitgige  Fabel  von  Bnrcar- 
das  Waldis   ans   dem   4.   Buche   feines   Efop   Nr.  83.     Wir  nehmen 
i  keinen  Anftand,   lie  ans  dem  jetzt  fo  fcltenen  Werke  aber  in   geregelter 
•Schreibung  nnitznteilen.     Sie  lautet: 

Von  einem  curtifan. 
Vor  Zeiten  in  den  alten  jam 
Da  die  leut  gar  vil  frömmer  warn 
Denn  iezt  in  difer  böfen  zeit, 
Da  der  fathan  Terböft  die  lent, 
Da  warn  die  welch  man  geiftlich  nant, 
Nit  fo  wie  iezt  der  weit  bekant. 
Im  titel  da  mit  eren  fürten. 
Mit  guter  1er  und  leben  zierten, 
Warn  nit  fo  auf  den  geiz  gericht 
Wie  man  iezt  tou  in  allen  Hebt, 
Warten  der  fchrift  in  rechtr  cinfalt, 
Retten  ein  gringen  aufenthalt, 
Warn  holzen  kelch  und  gülden  pfaifen, 
Die  man  nit  tadlen  knnt  noch  ftrafon. 
Iezt  aber  habens  kclch  von  golt 
Und  fein  dem  geiz  darneben  holt, 
Und  fein  die  pfaffcn  iezt  gar  hülzcn 
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Und  gar  vil  grober  denn  der  rülzcu. 
Zur  reiben  zeit  (wie  iest  getagt) 
Wart  nit  fo  nach  dem  gelt  gefragt. 
Den  wacher  nantens  Hmonei, 
War  nit  wie  iezt  gelaßen  frei, 
lezt  aber  weil«  der  babft  thnt  fclb, 
Gibt  er  zu  irer  axt  ein  helb. 
Und  wo  der  apt  leßt  würfet  walten, 
Mögn  die  briider  wol  fchanzen  halten. 
Solchs  treiben  He  gar  nnverfchampt 
Und  hans  doch  in  irm  recht  verdampt, 
Vor  fimonei  und  wacher  gfcholten. 
Ja  wenn  wirs  ieznnd  rechnen  weiten, 
»So  hat  der  bapft  vil  grüOem  hon 
Und  mer  fchadens  der  weit  gethon 
Denn  der  Simon  fo  Troia  zTtört 
Und  den  welchen  Sanct  Peter  rurt, 
Dem  er  des  heiigen  geiftea  gab 
Mit  großem  gelt  wolt  kaufen  ab. 
Ja  wenn  mans  acht  und  recht  bedenkt. 
So  ßcht  man  daO  ers  keinem  fchenkt. 
Wer  ein  officium  wil  haben, 
Der  muß  mit  gelt  und  groi)en  gaben 
Erlangen :  fonft  gewinnt  er  nit. 
Wie  man  zu  Bom  offenlich  ßht. 
Ja  warum  folt  ers  nit  verkaufen, 
Weil  die  leut  teglich  darnach  laufen 
Und  er  auch  felber  fein  papat 
Vergebens  und  umbfunft  nit  hat? 
Drumb  in  das  gbot  gar  nit  anficht, 
Das  Chriffcus  zu  fein  jungem  fpricht 
'Weil  irs  umbfunft  entpfangen  haben, 
Solt  ir  dafür  begem  kein  gaben.' 
Koft  in  yil  gülden  und  vil  krönen : 
Warumb  folts  nit  der  arbeit  Ionen? 
Vil  bifchtumb  muß  drumb  geben  hin, 
Die  im  fonft  trügen  guten  gwin, 
Den  cardinaln  gut  feilt  probenden, 
Die  reichen  klofter  in  commenden. 
Drum  hat  er  im  auch  eingeleibt 
(Wie  er  in  feinen  rechten  fchreibt) 
All  bifchtumb  ftift  und  gute  pfrUnd 


Qie  er  verkauft  on  alle  f&nd. 

Wers  nit  mit  gelt  und  bei  im  fucht, 

Der  Iiats  dolofe  und  ift  Terflocht. 

Doch  werden  fie  damit  gr^tröft, 

Er  niffipt  das  klein ,  leßt  in  das  gröft. 

Dmmb  i(t  in  folchs  ie  wol  zu  raten, 

Wo  man  mit  einem  kleinen  braten 

Ein  feiten  fpecka  mag  werfen  ab, 

nt  warlich  nit  ein  gringe  gab, 

Und  i/t  ein  grofch  wol  aoß  zu  geben, 

Der  eim  ein  gülden  mag  erheben. 

So  balt  ein  pfriint  erft  ledig  ftirbt, 

Der  denn  halt  kompt,  die  felben  erbt, 

Wie  in  der  müln  der  erft  kompt ,  malt : 

Doeh  dringt  vor  all  des  gelts  gewalt. 

So  hat  fichs  auch  bei  meinem  leben 
Mit  einem  curtifan  begeben. 
Da  war  ein  feifte  tamberei 
Im  iUft  sn  Würzbarg  worden  frei : 
Macht  er  ficb  anf  zun  felben  zeiten 
Mit  groOer  eil  noch  Rom  zu  reiten. 
Wie  er  kam  an  des  Teutfchlands  end 
Ins  Welfchlont  da  das  gbirge  wendt, 
Wart  im  fein  pfert  gar  heftig  hinken. 
Vor  onmacht  gnnt  zor  erden  finken. 
Er  dacht  'za  fuB  kanfta  nit  laiffen,' 
Forfcht  ob  er  fUnd  ein  pfert  zu  kaufen. 
Gedacht  'wirft  den  termln  verfeumen. 
So  wird  ein  ander  vor  dir  fcheumen.* 
Kam  za  eim  wirt  ,  der  het  ein  pfert, 
Das  lobt  er  tenr  nnd  hielts  gar  wert. 
Doch  wars  ein  fchelm  in  feiner  hant. 
Der  cnrtiran  fein  werten  tränt, 
Nams  hin  und  zeit  dem  wirt  das  gelt, 
Sattelts  nnd  wolt  damit  ins  velt. 
Der  wirt  fprach  *er  ifk  refeh  nnd  geil, 
Nor  daß  er  hat  ein  kleinen  feil : 
Im  onfang  ift  er  treg  im  gang. 
Dasfelbig  wert  aber  nit  long: 
Wo  im  nur  reiten  daß  er  fchwizt 
Und  daß  er  nur  einmal  erhizt. 


13 


/ 


8t>  Imxh  ßf  ftüt<i  iti  vollem  Lrabeii  , 
DnQ  Ir  gnu^  cirmi  leii  hiiltcii  titiben/ 
Ja  wol.     dn  er  In  außhin  brnelit, 
Da  bet  er  weder  ktnh  noch  Tnackt, 
WüH  nit  fort  daß  er  bc*t  modit  fcbwltzen. 
Ztezt  kunt  nit  lenger  acif  im  fiUcn, 
Gietig'  nach  zn  füß  und  trieb  iß  foit^ 
Üedat-ht  oft  an  de«  wirtea   wort 
und  fpruch  *ob  ich  möcht  büß  fdrt  kutn!' 
Baut  er  dem  pfert  foin  mAittel  um, 
Be^oQ  in  auch  dn^n  mit  harni : 
Half  Aber  mt|  er  wart  ttU  warm* 
Er  war  rciits  nxigliickji  nit  faft  fro. 
Zuleist  niim  er  ein  bündel  flrOf 
Dan  (fiind  er  um  das  [ifert  äU  binden 
üpden  lind  oben ,  vorn  und  binden 
tTiid  Tonft  %nl  atider  Uft  erdacht, 
Auf  daß  er  im  crwermon  moebt* 
Hftlf  ahi?r  tiit  fein  wiU  und  kunft, 
War  an  dem  ^on*i?n  gar  nmbrtinft. 
Da  wart  er  fchellig',  uam  ein  feur 
Und  fprach  'fliindftu  mich  noch  fo  teur, 
Laß  f(.<henf  eb  ich  dir  den  fchwciß 
AuGtreibcn  kan  ,  daß  dir  werd  heißf 
In  dem  das  felb»^  ftro  anzunt* 
Das  pfert  von  ftnnt  laufen  bc^int. 
80  lan^  er  mocht,  folgt  er  im  uAcb, 
Ulß  ere  £u  leisten  nimmer  fach« 
Er  trollt  fleh  ^machlicb  über  dlieid» 
Lacht  feina  fchaden»  vor  ^oßcm  leid 
Und  fprach  *nun  bnt  der  wirt  die  giüdcör 
Doch  weiß  ich  in  nit  zu  befcbiilden. 
Weil  er  mir  thet  diu  warheit  fagen, 
Hab  ieh  nit  über  in  im  klagen, 
Berhalben  muft  von  Kom  wol  bleiben 
Und  diO  meim  unrerfitimt  Bufchreibon,* 


Der  Wirt  bnl  fchwerlieh  ffUndet  dran, 
Daß  er  ein  folchen  Irnmmeu  man 
Verhindert  hat  ein  folclie  reis: 
Die  weil  dns  iederman  wol  wei|J, 
Daß  der  bapft  in  feim  abenteßcsi 
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Des  reiben  ftUckB  nit  hat  verge({en, 
In  feiner  bull  verflacht  Terdampt 
All  die»  da  fein  fo  nnrerfchaiDpt 
Und  iemant  an  der  romfcbon  reifen 
Verhindern  und  kein  hilf  be weifen. 
Welehfl  difer  wirt  nit  hat  bedaeht 
Oder  villeicht  den  flach  veracht, 
Daß  er  im  nit  gehorfam  g^efen, 
Hat  leicht  des  Luthers  bücher  glefen, 
Wie  aaeh  fonft  iezt  die  gansse  weit 
Aufs  bapfts  gebot  zwar  nicht  vil  helt. 
ledoch  wil  ich  in  des  entliehen 
Und  weiB  im  nit  vil  fchnlt  an  geben, 
Weil  er  im  hat  die  warheit  gfagt 
Und  der  cartifan  in  nit  verklagt. 
Geh  daß  He  all  mit  folchen  pferden 
Anf  folcher  reis  belaQen  werden! 


m. 

Alter  Dnick,  4  Bll.  in  4.  o.  O.  u*  J.     Um   die  Titelfeite  geht  ein 
Holsfchnittrahmeni  darin  ffceht  oben 

Ich  kan  nit  vil  newes  erdencks 
Ich  mnO  der  kataen  tfchellen  anhencken. 
Danmter  ein  fchöner  Holsfchnitt:  ein  Narr  legt  einer  Katze  Schellen  an. 
Auf  der  Buckfeite  des  erften  Blattes  beginnt  oben  das  Gedicht  und  geht 
tu  in  die  Bückfeite  des  letzten.    Am  Schluße  fteht 
Bxitas  rerum  pruden- 
tia  metitur. 
Die  Seite  halt  34  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  1  würt.        feer«         2  war  als.         4  pnd 
&vnd  Druckfehler.        yetz.         5  foll»        greyffen.         6  das. 

7  Terfücrt         8   Endchrift.  11   groffen   applaß.  18 

^ia  groffer.         14  das.         herron  Jhefum.         19  jetzt.         20 
Hemblein  Hc.         25  gothon.         30  feind.         31  gonieffen. 
•^^  rergicffcn.         33  fpott.  34  g Ott.  35  früe.  8G  das. 
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36  g&bc.         37  mügend.         39  er  fehlt.         43  verbotten. 
46  außh&r.  61  war.  foind.  67  verftee  :  angee.  63 

gomayndt.  65  böffers  geratten.  66'thattexi.  70  yer- 
kündt.  71  gt-offen  ftatt  72  bond  fy.  73  in.  ynder- 
gan  :  gethon.        76  lies  Tom  im  Texte  keinem.        82  ynderthon. 

83  ftatt         87  gedenck.         88  gethon.         89  kämmen. 
90  genommen.       91  erlöst.        93  vatter.       gefein.       98  meer. 

102  wören.         104  würt.  105  ftraffet.         114  fpeyB. 

115  gethon.         118  jnn.  fiindt.  120  zymmet.  138  not- 

tnrfft.         144  darinn.     Vom   im  Texte   lies   darin   für   darum, 
jrthum.  145  eoren.  146  nitt   anbettet.  148  anbetten 

ynd  eeren.         150  neuwen.         154  todt.         155  rüeffen.         157 
findt.         158  rüefft.     Lies  vom  im  Texte  riieft  ftatt  rüefet. 
167  Tertrawen.         168  wUrt.         gerawen.         109  zu.         173  lies 
im  Texte  vom  den  fiir  der.        174  hond.        178  thut.        179  hond. 

bruderfchafft.  182    zaubererey.  184   thund.  137 

aufferwolt.  188    gefult.  203   guten.     Lies  im  Texte   vom 

gfiten.         204  guter.     Vom  guter.         207  nören.  212  gut. 

212  leUten  fic.         fug  :  gnng.         214  wArend. 

Zeile  2  als  alles.  5  fol  wir  follen  wir.  Endechrift  An- 
tichrilt.  17  befolcht  unorganifche  fchwache  Form  für  befo lohen, 
befoln.  19  merken  für  merkent  merkt  20  hemblein  wol 
zu  hämpel  gehörig,  wovon  Schmoller  2,  197  die  Bedeutung  Teufel  an- 
gibt 21  wöl  wir  wider  han  wollen  wir  zurück  haben.  23  der 
lift  Kund,  Kunftftück.  Als  Femininum  aus  dem  Niederdeutfchen. 
29  ie  kein  menfch  jemals   ein  Menfch.  30  feint   wir  find   wir. 

verkört  ift  mnndartl.  fchweizerifche  Form  für  verkert  was  41 
fleht.  33  on  allen  fpot  Formel,  weniger  'alles  Emftes'  als  'Heber 
gewis.'  42  lert  für  lernt;  beide  werden  häufig  verwechfelt 
46  der  butze  verlarvte,  vermummte  Perfon,  Kobold,  dann  auch  Inftig'er 
Streich,  Poffe:  fo  hier,  was  man  ans  fagen  erfleht.  Ob  Z.  46  —  55 
richtig  interpungiert  iffc,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Vielleicht  muß 
nach  klagen  ein  Komma,  nach  fagen  ein  Punct  ftehn.  48  trin> 
gen  für  dringen,    hier  in  transfitiver  Bedeutung  drängen,  verdräng-en. 

52  fio  fchweigten  d.  i.  fie  fchwiegen,  kaum  wol  als  Verwechs- 
lung mit  dem  Factitivum  fchweigen  (a.  Spr.  fweigen)  zum  Schweiz 
gen  bringen  zu  betrachten,  fondem  als  fchwache  Nebenform  zum  Itarken 
Präteritum  fchweig  (a.  Spr.  fweic),  jetzt  fchwicg,  die  auch  fonft 
und  fehon  frühe  vorkommt  z.  B.  im  Rolandsliede  thie  furften  g^o- 
f Wichten  alle   d.  h.   fchwiegen.         52  an  das   bet  ins   Bett.  59 

ich  dar  d.  i.  tar  ich  wage;    wahrfcheinlicher  aber  hier   für   darf:    ich 
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braoche  ihn  nicht   zu   nennen,    man   Iceunt   ihn    fchon  allgemein.  64 

möchten  Plor.  da  gemeinde  ein  Collectivbegr.  ift.  65  bößcrs 
d.  i.  befiers.  79  für  würd  (was  anch  der  alte  Druck  gibt)  wird 
doch  lieber  wirt  zu  fetzen  fein:  wenn  wir  uns  nicht  bekehren,  fo  wird 
IL  f.  w.  97  man  fchwert  m.  fchwort.  113  als  er  in  die  Wüfte 
fich  gefetzt  hatte:  fitzen  hier  in  der  Bedeutang  von  fich  fetzen. 
126  nören  mdartl.  für  neren  nühron,  aber  nicht  in  der  heutigen  Bedtg 
(ontrire),  fondem  (als  Factitivum  zu  genefen)  vorm  Verderben  bewahren 
oder  davon  befreien.  136  mengen  manchen.  139  erk lagen  mit 
ftirkerer,  intenfiverer  Bedeutung  als  das  einfache  klagen:  tüchtig,  zu 
Ende  und  ßch  fatt  klagen.  151  reit  reitet.  157  fint  findet. 
162  der  furfpreche  der  Fürfprache  thnt.  172  keib  Eifer,  eifern- 
des  Schelten.  176  geit  Habfucht.  188  das  kot  ft.  Neutr.  der 
Koth.  feilen  Factit.   zu  fallen,   fallen    machen,   zu  Falle  bringen, 

niederwerfen.   .       190   eim   einem.  195   reit   von  reiten    rechnen, 

oachrechnen :  man  rechnet  ihnen  in  ihr  Spiel,  d.  h.  man  ift  hinter  ihre 
Schliche  gekommen  und  verfolgt  ße  nun.  198  ungefehmack  un- 
fcbmackhaft,  widerlich.  204  werk  man  Arbeiter,  der  an  einem  Werke, 
welcher  Art  immer  es  fei,  durch  Rat  oder  That  mithilft.  207  mit  ir 
band  arbeit  eigtl.  mit  ir  bände  arbeit  mit  der  Arbeit  ihrer  Hände. 
214  dannocht  unorgan.  für  dann  och,  noch  nicht  im  Sinne  unferes 
dennoch  trotz  dem,  fondem  dann  (zu  dem  Zoitpuncte)  noch:  es  gilbe 
daui  noch  immer  Pfaffen  genug. 

Diefer  Spruch  ftammt  offenbar  aus  der  Schweiz:  das  erfleht  msüi 
weniger  ans  der  ErwHhnung  eines  Vorfalles  in  Bern  Z.  186  fgg.  als  aus 
den  Sprachformen  des  Stückes.  So  ift  wüeftin  113  fchweizerifch,  Nom. 
wiiefti.  Die  Endung  in  i  findet  lieh  auch  in  andern  DenkmAlem  aus 
der  Schweiz,  fo  im  Ettcr  Heini  lemi  Lähmung  1626.  2906,  die  vili 
Vielheit  3576,  trägi  Trägheit  1560.  1564,  thüri  1348,  ungehüri  841, 
lezi  869.  1112,  vermocht!  215,  ftanthafti  209.  854  etc.  Femer 
ift  fchweizerifch  die  Form  fie  went  183,  ßo  wollen,  aus  fie  wellont. 
8ie  beg-egnet  fehr  häufig,  fo  auch  in  Fünkelins  Neujafarsfpiele  421.  498. 
972,  im  Etfcer  Heini  162.  Welle nt  ift  unorganifche ,  nach  Analogie 
gebildete  Form:  auch  das  volle  richtige  wellen  findet  ßch  in  jenem 
Stacke  Fiinkelins  (:  gefeilen)  30  neben  wollend  daf.  419.  Das  went 
filt  dann  natürlich  anch  für  die  zweite  Ferfon,  ir  went,  ihr  wollt,  fo 
Eidgen.  57.  60  Etter  Heini  894  und  im  Keime:  behend  £.  H.  598,  :  ir 
Tement  dav.  2778;  Endlich  anch  für  die  erfte,  volumus,  fo  in  Fünkelins 
KcQJahrsfpiel  58.  1223.  1268.  1295.  Etter  Heini  587.  Toll  pag.  50. 
53  und  im  Keime  :  behend  Funk.  Nvuj.  463.  1181,  :  end  Teil  pag.  107. 
Weiter  gehören  dem  fchweizerifchen  Idiom  in   uufcrcm  Stücke   au  ver- 
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kört  30,  n 5 reu  126.  Die  Keime  und  auch  hier  tingenau,  in  confo- 
nantifcher  Beziehong  ab  :  fchad  199,  getriben  :  verfchwigen 
151,  folt  :  befolcht  17,  in  vocalifcher  geboten  :  hatten  173, 
vertrauen  :  neuen  149,  noren  :  yerfUeren  126,  gefpilt  :  ge- 
feit 61.  Der  Versbau  folgt  keinem  feften  Prinzipe,  bald  find  die  Silben 
gezShlt;  bald  auch  nicht;  neben  Yerfen^mtt  regelmäßig  abwechfelnder 
Hebung  und  Senkung  (tehen  andere  mit  mehrdlbiger  oder  gar  fehlender 
Senkung. 

Was  die  Zeit  der  AbfaCung  anlangt,  fo  wird  Zeile  186  auf  eiue 
Gefchichte  augefpielt,  die  1609  zu  Bern  pHlTierte  oder  vielmehr  damals 
endigte,  Z.  184  ilt  aber  die  Bede  von  der  Verbrennung  der  Bücher 
Luthers,  delTen  erfte  Schriften  (die  an  vielen  Orten  verbrannt  wurden) 
ins  Jahr  1517  fallen.  Danach  dürfen  wir  das  Gedicht  ans  Ende  des 
zweiten  Decenniums  dos  16  Jhdts  alfo  etwa  in  die  Jahxe  1518—1520 
ietzen. 


IV. 

Alter  Druck  ohne  Ort  vom  Jahre   1521,  6  Blfttter  in  4.     Auf  der 
'ntelfeite  fteht  oben 

Das  hond  zwen  fch- 
weytzer  bauren  gemacht.     Ffirwar 
fy  hond  es  wol  betracht. 
Darunter  ein  großer  Holzfchnitt  der  die  allegorifche  Mühle  verfinnlicht. 
Auf  der  Bückfeite  des  erften  Blattes  fteht  die  profaifche  Bede  des  erften 
Bauern.     Auf  dem  zweiten  beginnt  das   Gedicht  und  geht  bis    in   die 
Bückfeite  des  fünften.     Darunter  ein  kleiner  Holzfchnitt  in  dem  die  Zahl 
M.  D.  XXI  zu  lefen  ift.     Das  ganze  letzte  Blatt  ift  leer. 

Der  alte  Druck  gibt  in  der  Bede   des   erften  Bauern  Z.  1  Seyeft. 
Vom  im  Texte   fteht  falfch  Seiet:   es  muß   Seieft  heißen.         Z.    2 
dein   müly    zft    malen    anß   den.         Z.  14  in  fehlt.         Überfchrifl 
dos  Gedichts  Der  ander  Paur.        Vers  4  vorlaft  fic.        5  das. 
15  lies  vom  im  Tezto  dann  ftatt   denn.         leer.         16    faft   fccr. 

30  das.         34  nieman  Hc.         37  das  kom  ift.        44  jren. 
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53  nüt,  Qud  fo  vora  im  Texte  xa  fchreibcu  für  ntt.  58  find t 

64   g-etraucken.  72   würt.  75   Beraubent  Hc.  $4   die 

ia»6.  91  d6rt.  92  d6rt.  100  rch&fflin.  Liea  rora  fchäf- 
Hn  fSr  fchäflein.         102  bfchwären.  112   wart         113   go< 

reehtiklichen.         116  eraBman.         118  gon  :  auff  gethon. 
123  brünnend.  129  boehgelert.  130  marti.  131   gan- 

gen Tom  im  Texte  für  gegangen   za  lefon.  136   h&ren.  142 

gelreüwer.  160  leer  beüttlen.  161  inn.  163  fi  fehlt  im 
Dt.  165  knnd.  168  Für  feinem  vielleicht  feim  xa  lefen:  dann 
ift  dem  Yerfe  geholfen.  172  kntie.  174  hond  fy  von.  176 

tbon  band.  177  £e.  178  würt.  183  jm  fic.  186  gehept 
iic  rft  Tic  189jmae7t.  191   b6ck.  192   rot  194 

her.        196  Wefi  dem  man.        196  Tcheyben.        199  B6ck  wfirt 
201  wfirt         206  mugents.         feyn.         209    pflegel   und  fo 
213.  216  jrründ  blAt  217reabig.  218nücbt  227 

Terlegnet         230  Worten  fend.         231'Daa  und  fo  286.  237. 
244  er  fehlt 

Zeile  2  gefeit  gefugt.  6  angefehen  brauchte  nicht  als  rein 
participialifche  Conftruction  zn  fafien  fein,  fondem  mit  Ergänzang  von 
haft  ans  Zeile  3,  freilich  mehr  dem  Siuno  als  der  ftrengen  Folge  nach: 
Dank  fei  dir  für  die  Liebe,  die  du  zu  uns  baft,  daß  du  uns  in  der 
WiiAe  nicht  verläßt,  daß  du  unfere  Verimmg  angefehen  haft  Dann 
mQile  man  den  Punct  hinter  verlaft  in  ein  Komma  verändern.  Eine 
wol  za  fchwierige  Verbindung.  Einfacher  fcheint  angefehen  als  Partici- 
piom  Fr«teriti  Activi  zu  nehmen  (angefehen  habend) :  nachdem  du  unfere 
Verirmng  angefehen  und  dich  darüber  erbarmt  haft,  gibft  du  uns  das 
Himmelbrot;  obfohon  man  in  diefer  Fügung  da«  leichtere  alfo  anfe- 
hende  (gerundivifch)  erwartet  hätte.  10  aufenthaltung  Aufrecht- 
haltnng;  enthalten  erlialten,  auf  enthalten  aufrecht  erhalten. 
16  faft  ferr  febr  fem.  17  bi8  hier  nicht  in  der  jetzigen  Bedeutung, 
fondem  'fo  lange  als.'  fag,  fage  Ausfpmch.  89  die  verftent- 
nns  da«  Verftändnis,  der  Verftaud.  40  in  uns  unter  uns.  63  nüt 
(nicht  nit)  nichts.  67  die  vili  die  Vielheit  68  gfein  gewefen. 
70  verhör,  verhöre  Imperativ.  79  inen  eigen  knecht  d.  i. 
zn  ihnen  eigenen  Knechten.  84  über  die  maB»  über  die  maße 
über  das  Maß  hinaus.  86  burdi  Bürde.  89  der  hoch  das  Prah- 
lern. 94  ant,  ande  Zora,  Unlnft;  mir  ift  ant  ich  bin  loroig. 
124  ubertre f f e n  1  i c h  hier  in  activor  Bedeutung  ' febr  trefflich' ,  mit 
dem  Haupttone  auf  der  PräpoHtion  und  dem  Kebentone  auf  'treff\  wäh- 
rend das  pafßvifchc  übertrefflich  (was  übertroffen  wird  oder  werden 
kann)  den  liauptton  auf  'treff'  hat         118  mögen   können.         124  es 
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ift  bedeuten  es  bedeutet  125  geitig  gierig,   habgierig.        132 

fantaft  Betrüger,  neml.  röBufcher.  133  die  dem  Sinne  nftck  con- 
ftmiert  auf  eine  in  kein  fantaft  (leckende  Mehrzahl.  144  ich  ver- 
fchmähens  ich  verfchmähe  Re,  156   bachen  backen.         158  in 

griffen  gehan  d.  i.  er  hat  den  Teig  gut  in  Griffen  gehabt,  ihn  tüch- 
tig durchgegriffen,  durchgeknetet        161  woltent  unorganifch  für  wei- 
ten.        165  kunt  bedeutet  hier  nicht  etwa   bekannt   und   fteht  für 
knnt  ift,  fondem  ift  fchweizerifche  Form  für  kumet  kommt,  wie  s.B. 
auch  in  dem  Ton  Kottinger  als  Yorfpiel  zum  Etter  Heini  herausgegebenen 
Spiel  von  der  EidgenoBenfchaft  diefe  Form  Z.  198  im  Reime  lieht,  kunt: 
grünt.         169  neut  nichts,    eigentl«   nüt,    niut,  ahd.    niawet 
170  erb  er  ehrbar.         176  zfi  ring  umb  ringsum.         177  der  hebel« 
auch  hefel  fchweiz.  die  Hefe  mit  der  man  den  Sauerteig  bereitet;  ge- 
hefeltes  brot   ift  geHiuertes  Brot,   ungehefeltes  ungefönertes. 
178  Witt  fauren  durchiUaert,  vollzieht  den  Durchföuerungsprocefs. 
185  faft  fehr.         191  heck  Bäcker.  195  von  wegen.         Sehten, 

mhd.  sehten  von  Gerichts  wegen  verfolgen.  196  fc hieben  zaghaft, 
fchüchtem,  fcheu  werden  und  in  Folge  deffcn  fich  abfeits  entfernen.  So 
im  Büchl.  V.  d.  Tochter  Sion  254  wer  fach  mich  ie  gevliehen, 
Beglich  üz  wege  fchiehen?  Der  Sinn  der  Stelle  hier  ift:  Wir 
wollen  keinen  andern  erwählen,  au6er  den  man  um  deiner  Wahrheit 
willen  verfolgt,  den  aber  darum  keine  Strafe  der  Marter  fliehen  macht 
von  dem  Orte  wo  u.  f.  w.  206  mogents  können  ße.  208  m.  i. 
han  mit  ihm  halten.  209  Karfthans  ein  in  damaligen  FafqniUen 
viel  gebrauchter  Name  um  den  Bauern  zu  bezeichnen.  210  der  be- 
zieht fich  weiter  zurück  auf  Karfthans,  nicht  auf  flegeK  214 
joch  auch,  fogar.  215  grint   Grind,    fchweizerifch   ¥rie  noch  jetzt 

Kopf,  fo  in  Halbfuters  Lied  von  dem  Streit  zu  Sempach  12.  3 

Da  antwurt  im  gar  gfchwinde 

ein  burger  u6  der  ftat 

'wir  went  fi  fchlau  umb  dgrinde 

gar  fehler  in  irem  mat  — * 
und  ebdf.  38,  6 

fi  fchlugent  in  uf  den  tot, 

fi  huwend  in  in  grinde, 

daß  er  im  blnt  lag  rot. 
blAtd.  i.  bltiot  Umlaut  im  Coujunctiv.  217  reibig  in  gefchlecbü.  Bi 
Ziehung  ausfchweifend ;  riben  heißt  mhd.  neben  fricare  auch  sur  W< 
luTt  reizen,  franz.  riber;  ribe  ahd.  hriba  proftituta.  218  wurdet 
unorg.  für  wurden.  221  r&fen  d.  i.  r liefen  fchwaohes  Verba 
rufen;  ruofen  ift  ttask,  228  hilfo  ift  Nominativ:  alfo  mö^e  w 
feine  Hilfe  fchein  machen,  hell  machen,  erleuchten.       233  feierkt   uiio 
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für  foieiL.         le  volgende,  eigtl.  ze  volgenne   als  decliuierter  In- 
finitiv; dns  d  iit  nnorganifch  wie  in  niemandes  ftatt  niomannes. 
239  huBkf&li  honigHiB' 

Daa  Stack  ift  fchweizerifch ,  nicht  allein  dem  Titel  nach:  es  trilgt 
deatliehe  Züge  feiner  Abftammnng,  fo  die  Reime  knnt  (knmet)  :  grnnt 
165,  nent  (:  lent)  169,  die  Formen  in  i  wie  müli  12.  146.  2.^7,  die 
Tili  Vielheit  67,  die  wüefti  108.  110,  die  bnrdi  Bürde  86  und 
Aosdnicke  wie  fcheiterpnfch  111  d.  i.  znfammen  gebundenes  ge- 
fcheitertes  Holz,  hunkfüeß  239.  Das  Participinm  gfein  gewefcn 
(:  fein  68)  üt  nicht  allein  fchweizerifch.  Sonit  ift  zu  merken  die  Ver- 
dmkehing  des  Ain6,  mABin  m66  84  durch  den  Reim  (groß)  ver- 
langt. Auch  t  haftet  noch  für  ei  in  fin  efle  (:  hin)  206,  während  fonft 
ei  gilt.  Schwanken  ift  auch  in  der  Form  md  (:  g)  178,  für  die  auch 
m^r  (:  Idr)  59  gebraucht  ift.  Stark  vertreten  ift  jenes  unorganifehe  t 
in  Verbalfonnen,  das  nach  falfcher  Analogie  aus  der  3  Flur.  Prsef.  nicht 
snr  in  diefelbe  8.  Flur,  des  Pneteriti,  fondem  auch  in  die  der  Conjunc- 
tive  und  fogar  in  die  erfte  Perfon  Pluralis  diefer  Tempora  und  Modi 
öbergegaogen  ift.  Im  Reime  fteht  229  wir  hftnt  (:  unbekant);  ftreng 
riehlig  wäre  nur  wir  hftn.    Vielfach  andere  Beifpiele  außer  dem  Reime. 

Die  Reime  anlangend,  fo  find  Re  weder  ganz  fein  (vgl,  gerech- 
tikliehen  :  fibertreffenlichen  113)  noch  ganz  rein.  Vocalifch 
unreiii  find  Idren  :  befchwftren  101,  mülen  :  erwölen  193,  con- 
fonaafafch  man  :  Rotterdam  115,  verftentnus  :  uns  40;  doppelt 
unrein  ift  der  Reim  Sehten  :  fchiehen  195. 

Der  Venbau  ift  in  diefem  Stflcke  ohne  ein  feftes  Prinoip:  manch- 
mal werden  die  Silben  gezilhlt,  manchmal  wird  nur  nach  Hebungen  ge- 
meßen  und  die  Zahl  der  Senkungen  ift  mehr  als  eine;  auch  der  Auftact 
fehlt  mitunter. 

Der  Verfaßer  des  Stückes  ift  unbekannt.  Ob  es  mit  der  Angabe, 
da6  es  Ton  zwei  Schweizerbauem  verfaßt  fei,  feine  Richtigkeit  habe, 
mn6  bezweifelt  werden. 

Daa  am  Schlnße  genannte  Druckjahr  1521  wird  auch  wol  das  Jahr 
der  Abfaßung  fein. 


202 


V. 

Alter  Druck  ohne  Ort  und  Jahr,  8  BU.  in  4.  Auf  der  vordem  Seite 
des  crften  fleht 

Ain  fchener  fpruch  von  dem 

b6fen  mißprauch  in  der  hayligen  Chri- 

rtenhait  entftanden. 

Die  Rückfcite  ift  leer.    Auf  dem  zweiton  Blatte  oben  beginnt  das  Gedicht 

und  geht  bis  auf  die  vordere  Seite  des  letzten.    Die  Seite  hat  32  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  2  fiert.  groffe.  4  Irthnmb.  5  1er 
fic.  10  auffgepracht.  12  gefehent  fic,  und  im  folg.  geho- 
rent,  redent.  14  Habent  Hc.  feltzam.  28  Fürbit  Hc. 

27  bittent  Hc.  33   Gefchweigent  ßc.  84   fagent   fic, 

u.  f.  w.  bei  diefen  Formen  t  im  Auslaute.  36  £y  immer  mit  y  wenn 
es  ohne  e  fteht«         38  Gepracht.  40  auß  immer.         gemacht. 

42  faßnacht   buz.  48  Har  ßc.  47    gold  :'hold.  52 

das.         53  jhenem.         54  eer.         71  woren.  81   Dafs.     Nicht 

für  daß  fondem  ßir  daßs  d.  i.  daß  fi.  87  gelerter.  96  Von 
ßc.      Vielleicht   und?  97    thüen.     Im    Texte   vom   lies   thun   für 

thün.  Es  ift  der  Conjunctiv  Preefentis  der  den  Umlaut  aus  der  erwei- 
terten Form  tue  Jen  bewahrt  hat:  er  muß  mit  allerhand  Betrug  umgehen, 
^vie  die  Heiligen  wol  Zeichen  thun  möchten.  99   fer.  104  nye- 

mant.  107  Hinter  prediger  fehlt  nichts:  der  Genitiv  gottes  ift 
abhiingig  von  den  beiden  ihm  folgenden  Subftantiven,  Prediger  der  Wißen« 
fchaft  und  des  Wortes  Gottes  d.  i.  göttlicher  Wißenfchaft  und  des  gött- 
lichen Wortes.  108  hond  gehört.  130  Bawent.  neüw 
gotzhauß.  137  nyemant.  erkent  :  genent.  140  f^lt. 
Vielleicht  beßer  vom  im  Texte  fölt.  153  predige nt.  154  fch Wö- 
rter, het  ßc.  164  föl.  Vom  im  Texte  föl  su  lefen  fUr  füll, 
Couj.  Praef.  a.  Spr.  ful,  unfer  Tolle.          165    reüw.          171  diß  ßc. 

179  fcheflen.         181  ftraff  :  fchaff.         192  Ich  furcht  mir 
nit  am  kopff  der  geygen  ßc.         194  fchlemen.         209  vmb. 
230  pracht.  232  trit  ßc.  frawen.  239   feit!.  245    In 

den  Text  vom  fetze  die  vor  ketzer.         251  lies  vom  gm  einen. 
254  fiilt  ßc.         264  6rden.         269  feine.         276  Nit  wie  vns. 
Nit  muß  Druckfehler  fein,   da   es   nur  heißen  kann:   auf  die  Art   wie 
Chriftus  es  uns  gelehrt  hat,  meint  er  die  wirklich  Armen.        286  leyts. 

290  Mit  irem  klaffern.         294  aufferw61et.         303  f61ent. 

314    gepracht.  317    Lerer   ßc.  323    fchaffen.  334 

gewin.         367  in  rawen  ßc.     Vgl.  fan  169.         370  geltes  ßc. 
382  Karel. 
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Zeile  1  die  füg,  Tage  Kede,  Sprncii.  5  fürfaclt  vorliält   und 

jene  B^rchtüdigong  damit  vergleicht,  daran  ermißt  6  seit  d.  i.  ge- 
sell gezahlt  8  merlin  d.  i.  mierlin  Märchen,  Genit  Plnr.  Qaukel- 
prediger  von  Härchen,  die  Märchen  predigen.  14  wildbad  ein  natür- 
liches warmes  Bad,  Mineralbad.  Bchmeller  4,  64.  IGbergnnd 
tal  die  ganze  Welt.  17  fg.  Da^  man  die  Heiligen  anruft,  zeigt  einen 
8tillftand  im  Glauben  an  Gottes  helfende  Kraft.  20  gfttheit  Gute 
Freundlichkeit  und  Milde  des  Characters.  Schmeller  2,  86.  27  zwar 
mhd.  ze  w&re  in  Wahrheit,  wahrhaftig.  30  dürfen  bedürfen. 
33  fafelteding  dafTelbe  was  narrenteiding  Karrenhandel,  FofTen; 
t  ei  ding  (ftarkes  Neutr.)  aus  tageding  hei^t  eigtl.  eine  auf  einen  be- 
ftimmten  Tag  anberaumte  Gerichtsvorhandlung,  Termin,  dann  fchlechthin 
eine  Unterhandlung,  bis  es  hier  in  der  Zufammenfetzung  noch  mehr  zum 
Begriffe  bloßer  Handlung  verallgemeinert  ift.  Die  Form  teding  ift 
fchweizerifch :  in  den  neuen  cafus  monaft  St.  Galll  von  Cfariftian  dem 
Küchemeifter  fteht  teding  Wack.  altd.  Lefeb.  839,  11.  840,  12  und 
ebdf.  839,  8  taedinger  (Unterhändler).  Inpperei.  Schmeller  gibt 
2,  486  fg.  die,  das  lupp,  lUpp  Salbe,  bef.  giftige;  Zaubermittcl, 
Bezanberung;  althochd.  luppdn  Calbeu,  bef.  mit  Gift,  vergiften,  ver- 
ssanbem;  Inpperei  muß  daher  Zauberei  bedeuten,  wol  meift  durch 
Beftreichung,  hier  mit  Hinficht  auf  Beftreichung  durch  Reliquien,  ver- 
gleiche Zeile  10  fgg.  36  merlin  f.  zu  Zeile  8.  30  Pfen- 
ning denarins,  der  zwölfte  Theil  eines  Schillings,  hier  allgemein  für 
Geld.  42  der  buze  (fchwaches  Mafc.)  eigtl.  klopfender  Kobold  zu 
bözen  klopfen,  vgl.  Jac.  Grimms  Mythologie  288  fg.,  dann  Gefpcnft, 
Yerlarvter,  vermnmte  Perfon;  fasnachtbuz  Kobold,  Knecht  Ruprecht. 
Schmeller  1,  229  fg.  Die  Heiligen  bekommen  durch  die  fonderbare 
Änsfchmückung  das  Anfehen  von  verlarvten  Fasnachtgefpenftern.  46 
freien  befreien,  frei  machen.  48  und  wir  Hnd  ihnen  auf  keine  an- 
dere Weife  ergeben,  unter  keiner  anderen  Bedingung,  als  wenn  Ho  uns 
helfen  und  Wunder  thun.  60  reifen,  ahd.  rifan,  mhd.  rifen  fallen, 
meift  von  fc^adhaften  Dingen,  die  abfallen.  Unfere  Andacht  fUllt  ab, 
gleichfam  wie  fchadhaftes  Obft  oder  welke  Blätter  vom  Baume.  Vgl. 
Schmeller  3,  129  fg.  54  feil,  daß  wir  die  Ehre  allein  etc.  66 
und  er  felbs  ete.  während  er  doch,  wiewol  er  doch  felber  das  oberfte 
Gut  ift  60  hnle  ft.  fem.  Hühle,  dial.  meift  Lache,  eine  Höhlung 
im  Boden  die  mit  Waßer  Hngefiillt  ift,  vgl.  Schmeller  2,  174.  77 
weißt  nnorgan.  für  weiß.  84  benevenert  willkommen.  00 
man  leicht  mau  verleiht.  93  eim  einem.  94  das  gefert, 
mhd.  geverte  die  Umftände,  Lebensverhältniffe.  h einen  f.  v.  a. 
heien  fchützen,  pflegen,  hüten?  Schmeller  2,  128.  Benecke-MüUer 
i,  649.       100  was  Leib  und  Seele  anbctriflH,  angeht.       121  fchlechtos 


d.  i.  fcblicbtes,  einfaches.  124  kib,  keib  ift  Drangt,  hofüger  Eifer;  | 
ein  keibe  müfte  danach  ein  Eiferer,  Zelot,  Zänker  fein;  keiben, 
keifen  ift  fcheltend  zanken.  128  1  ei  eben  mit  dem  Accuf.  einem 
einen  PoHen  fpielen,  ihn  betrügen.  Ein  Yocabular  von  1445  und  1419 
bei  Schmeller  2,  420  gibt:  ' fophiflicare  liuchen,  fophifta  ain  betrieger, 
fopbiftria  laicherei':  woraus  erfichtlich  daß  auch  fophifterei,  wie  oben 
95,  geradezu  Betrug  bedeutet.  189  feide  wat  d.  1.  feidcne  wat,  vg-1. 
oben  73  mit  feurem  vulcan;  w&t   ift  Kleidung.  142  dennoch! 

unorgn.  für  dennoch;  noch  dennoch t  noch  in  diefem  Zeitpunkte, 
noch  bei  diefen  Umftäi\den.  fein  genitivus  neutr.  gen.  deffen,  diefei 
Sache,  neml.  daß  fie  Narren  find.         in  d.  i.  inne.  143  es  fchied 

nit  vil  daß  es  läge  nicht  viel  daran,  daß.  169  fan  Verlobnung? 
alth.  fuana  fuona,  mdartl.  fuen,  fun,  föne.  Schmeller  3,  263  fg.; 
vride  unde  fuone  findet  Heb  häufig  zufammen.  247  die  fchanze^ 
fchanz  Wurf  mit  Würfeln,  frz.  la  chance,  dann  Glücksfall,  Vorteil;  in 
die  fchanz   fchlagen   aufs   Spiel    fetzen.  250   zfifchoppen   zu- 

f topfen.     Schmeller  3,  376.         258  freien  befreien.  260  gelt  gibt. 

266  than  f.  v.  a.  thfin  thun.  271  feient   für   feint.  286 

leits  liegt  fte.  289  befchetzen  das  Geld   abnehmen.  299  wa 

wo.  302  Die  überhaupt  gar  kein  vergängliches  Gut  bedtzen;  über- 
nächtig über  Nacht  vergänglich:  wir  find  alle  übernächtig,  d.  i.  mor- 
tales,  können  über  Nacht  fterben,  Schmeller  2,  672.  heben  haben, 

fchweizerifch  wie  fegen  für  fagen.     Etter  Heini  1475.  311    thon 

thun.       329  parteifch  nach  Parteien,  von  jeder  Partei,  Abteilung. 
336  ablaf  hinablaufe.       342  glos,  gldfe  Auslegung  einer  Schriftf teile. 

360  vaß  wie  294  Gefäß.  365   zu   einicher   ftunt  zu    irgend 

einer  Zeit         385  trum  und  drum  Stück,   Endftück,    dann  Ende. 
389  fehle  cht  gerade. 


Der  Yerfaßer  diefes  Stückes  nennt  fich  nicht,    wir  erfehen  aber  aus 
Zeile  149  daß  er  einem  geiftlichen  Orden  angehörte 
wie  wol  ich  auch  bin  ein  ordenman, 
fo  hab  ich  mflßen  fagen  darvon. 
Deshalb  darf  er  nicht  laut  fprechen  125,    fondem   nur    heimlich    und    in 
der  Stille  102  fg.     Er  nennt  keinen   der  Reformatoren   mit  Namen    und 
hält  ßch  fehr  allgemein,    tadelt   aber   auch    die   rcformatorifchcn   Dcftro' 
bungen  nicht.     Er   bezieht   ßch    133  fg.    auf  Thomas  Mumer  und     feiu^ 
NarrenbefchwÖrung,  die  im  Jahre  1512  bei  Mathias  Hüpfuf  in  Str&ßbui^ 
zuerft  gedruckt  wurde.     Zum  Schluße  ruft  er  den  Kaifer   Karl   an  ,     382 
Mit  dem   375   erwähnten   gnadenreichen   Jahre   kann    nur   das  Jul>e1j&b 
1525  gemeint  fuin.    Ea  nmß  ulfö  diefes  Stück  in  diefem  JaJirn  oder  doc: 
»vemg  vorher  nach  Äujsft'hrcibün  flcsfclbcn   g-eiliditet   fein.     Dor  Vorfi%|^< 
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fcheiut  ein  Schweizer  gewefen  sn  fein,  worauf  anBcr  imdercm  die  Form 
heben  für  haben  im  Seime:  geben  302  fchlic|{en  lUßt,  wol  auch  das 
merkwürdige  fan  169 :  an,  wenn  andern  es  wirklich  fUr  f  ftn  Iteht  und 
wofür  TicUeicht  deutlicher  fon  zu  fchreiben  wftre  mit  unreinem  Reime 
wie  man  :  Ton  150.  Der  Alaut  fchwebt  zwifchen  a  und  o  und  zwar, 
wie  es  feheint,  nicht  allein  ft,  fondem  auch  a.  Eine  Analogie  wKre 
than  für  thün,  auch  in  unferm  Stücke  266  im  Reime  auf  man,  und 
fonft  häufig  mit  reinem  a,  wo  kaum  an  fchwankenden  Olaut  zu  denken. 
Neben  than  geht  aber  außer  thuon  auch  thon,  oben  Zeile  311  im 
Reime  auf  Ion  Lohn  und  fonft  fchweizerifch :  kon  Etter  Heini  891  und 
überhaupt  fehr  yiel  auch  anderweitig  bei  allen  füddeutfchen  Dichtem 
diefer  Zeit.  Sonft  findet  fich  ein  bemerkenswerter  Alaut,  der  ftch  zum 
Öfterreichifchen  hinneigt,  in  ablaf  (:  fchaf)  336,  für  ablouf,  wo  die 
Schreibung  ablof  :  fchof  die  Schwierigkeiten  heben  würde,  alfo  mit 
Yerdonkelung  des  ft  in  fchaf  zu  d  und  Übergange  des  ou  in  ablouf 
EU  6,  was  auch  fonft  in  fchweizerifchen  Mundarten  häufig  ift,  z.  B.  tdb 
(:  grob)  Etter  Heini  1280,  bdm  (:  f5m  Sameu)  daf.  1890,  verfchiedene 
Kaie  6ch  für  oueh  im  Reime  auf  h6ch,  femer  h6pt  (:  gelopt)  Wil- 
helm Teil  5.  86.  Übergang  des  e  in  6  zeigt  der  Reim  hell  :  föU  163. 
Mehrfach  reimt  i  auf  ü,  fo  blint  :  yerkÜnt  11,  finden  :  verkün- 
den 31,  dann  ei  auf  eu,  fo  geit  :  leut  169,  weit  :  heut  823,  ie 
auf  fie  in  ftationierer  :  verfüerer  208  und  fogar  (weit  fchlimmer 
noch  als  jenes  paufieren  :  irren  Etter  Heini  3239)  irrung  :  ver- 
füernng  37.  Danach  kan  fehler  :  mir  101  nicht  mehr  auffallen.  An 
konfonantifch  ungenauen  Reimen  kommt  hier  vor  knaben  :  fagen  171, 
Francifc  :  ift  225,  held  :  felb  382,  kirchen  :  fürchten  318, 
Ungenauigkeiten  die  fich  auch  fonft  viel  in  fchweizerifchen  Stücken  da- 
maliger Zeit  finden,  fo  fagen  :  haben  Eidgen.  125.  241,  fi  verder- 
bent  :  fif  erden  daf.  2,  guAd  :  tag  195,  fchwlgen  :  hüben  215, 
ab  :  pflag  452,  pflegen  :  geben  698.  fach  :  betracht  Etter 
Heini  2948,  mach  :  nacht  df.  2975,  grimmen  :  befinnen  Wilb. 
Teil  5.  85,  entrinnen  :  finden  daf.  S.  93,  betrachten  :  machen 
S.  68,  brechen  :  knechten  S.  113,  brüchen  :  undertruckon  S. 
130  n.  f.  w.  Drei  Zeilen  hinter  einander  durch  einen  Reim  gebunden 
finden  fich  in  unferm  Stücke  371  fgg.     Der  Versbau  ift  fehr  wild. 
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VI. 

Alter  Dnick  4  Bll.  in  4,  ohne  Ort  vom  Jahro  1625.     Titel   anf  der 
vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Von  d6  Jubel  Jnr  ' 

genant  das  gnlden  Jar. 
Darunter 

DiO  bAchlin  fagt  gar  offenbar  etc. 
und 

Rom  würt.oin  haubt  der  weit  genant  etc. 
und  die  Jahrszahl  M.  D.  XXV.     Das  Gedicht  beginnt  anf  der  Bttckfeito 
des  erftcn  Blattes  oben  und  geht  bis  zum  Schlüge  der  vorderen  des  letz- 
ten.    Die  hinterdte  Seite  itt  leer.    Jede  Seite  hftlt  82  Zeilen.    Am  Rande 
fmd  Bibeirtellen  citiert. 

Der  Druck  gibt  Zeile  8  das.  wey|{.  16  find.  leer.  17 
hond  gantz.  21  gehört  22  find  bedör t.  28  Endtchrift. 
24  gemacht  f.  apla^k.  29  aplaß.  89  trüg.  40  lüg.  42 
das.  43  fg.  aplaB.  44  wel.  46  würt  48  bilger. 
Am  Rande  Joan.  4.  62  gadt«  Am  Rande  Joan.  10.  66  das 
wir  erlangen  e.  1.  Diefe  Zeile  mxiQ  vom  im  Texte  lauten  das  wir 
erlangen  ewigs  leben.  62  würt.  64  vff.  Im  Texte  vom  zu 
lefen  uf,  nicht  anf.         gewalt.         68  würt         70  das.  75  am 

Rande  Joan.  14.         80  fy.         81'wttrt  83  am  Rande  Philip  2. 

84  all  geleich.        88  dreibt        vnderlafi.         Ol  State. 
92  lond.         93   am  Rande   Philip  2.         94   geftalt         96  a.  R. 
Luce  9.    1  Thimo.  3.       98  a.  R.  1  Petri  6.       102  a.  R.  Matt  6. 

106  a.  R.  Matt  6.        108  bilger.        109  vmb  abloß  louffen^ 

113  glych.  116  Bapft  sehand.  116   fyn  vatterland. 

126   gadt  :  hadt         Am   Rande   Joan.  8.  127   widerumb 

keren.         128  a.  R.  Luce.  9.         130  a.  R.  Joan.  14.         134  «.  R. 
Leui.  26.  27.         139  die  £e.         a.  R.  1  Thimo  4.  Colloff.  2. 
145  manger,  und  fo  auch  im  Texte  vom  zu  lefen  für  mancher. 
149  gaffen.         160  gott         164  find.         165  gott  wondt         am 
Rande  1  Cor.  3.  6.     2  Corinth.   6.     Efaio    66.  Act  7.         160   in 
vch.         am  Rande  Luce  17.         164  begert         a.  R.  Act  8. 
166  yffzt         dringt         168  dringt  a.  R.  Joan  4.  172  a. 

R.  Luce.  vlti.     Joan.  6.  173   Do  her.  176   a.  R.   Roma  3. 

Ephe.  1.     Collofs.  1.     1  Joan.  1.  177  foll.  178  g&tt 

179  eyden  Dmckf.  für  yeden.         181  Das.  183  abloQ.         a.  R. 

Matt  25.  184  vch.  188  gond.  189  griffend.  192  ge- 

fchach. 
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Zeile  5  gedocht  gedacbt.  6  während  ich  manchmal  nidit  rchla- 
fen  konnte.  9  man  feit  man  lagte.  12  ffiche   aafTache  nnd  be- 

rnche.  13  gar  gänzlich.  20   hinder  Tich  znrfick.  23  Ent- 

chrift  Antichrift.  30  dannocht  nnorganifehe  Form  für  dannoch 
d.  i.  danno  noch  noch  zn  dem  Zeitpunkte,  wol  noch  nicht  Areng 
im  Sinne  nnferes   dennoch  trotzdem.  33  d.  h.   keine  Wolle,   man 

hat  davon  nichts.  36  dem  Gelde  der  Deutfchen  damit  eine  Richtung 
gegeben,  in  der  hin  es  gefpendet  wird.         43  nfgehaben  aufgehoben. 

46  wirt  verzigen   gar   wirt  völlig  verziehen.  48    darf  nit 

braacbt  nicht.  68  gemört  gemordet.  74  mag  kann.  75  wann 
denn.  78  ze  haut  fogleich.         82  feil,  der,  in  des  n.        85  vaft 

fehr.  87  bracht  ift  in  der  Kltem  Sprache  lärmendes  GetUramcl.  Von 
brehen  glänzen  kommend,  alfo  eigentlich  das  was  in  die  Augen  fallt, 
iil  ea  nach  bekannter  Verfchiebnng  auf  das  was  in  die  Ohren  fällt,  über- 
tragen. Unfer  heutiges  Pracht  hat  den  urfprünglichen  Sinn  wieder 
aufgenommen.  93  fo  ferr  fo  fem,  in  fo  fem.  95  hatte  nicht  wo  er 
fein  Haupt  hinlegen  konnte.  96  uf  erwegen  aufwärts  bewegen,  empor 
heben,   hier  von  Chrlfti  Himmelfahrt.  112   kumpthar  kommt   her. 

123   Fronica  Veronica.  ußfprelten    ansfpreizcn,    über   ein 

Flache  hin  ausbreiten,  pandere:  hier  im  übertragenen  Sinne  wie  aus- 
breiten. 124  dar  van  davon.  nüt  nichts.  128  eren  pflügen, 
ackern.  Z.  127  fg.  verftehe  ich  fo:  bei  ChrifVi  Jubeljahr  braucht  kein 
Chrift  vom  Pfluge  d.  h.  allgemeiner  gefaßt,  von  feinem  Gefchäfte  fich 
zn  entfernen  und  es  zu  vemachläOigen ,    er  findet  doch   fein  Vaterland. 

132  eigen  leibeigen.  136  anderswa  irgend  wo  anders.  146 
rfteben  EuckHcht  nehmen,  beforgt  fein,  Heb  kümmern.  154  ir  fint 
ir  feid.  155  keim  keinem.  168  neußt  geneußt,  genießt.  170 
nfgeftift  anfgeftiftet  d.  i.  gelüftet,  gegründet.  174  werfchaft  das 
Einfteben,  Gutftehen,  die  Garantie;  w.  thfin  eines  d.  wofür  gutftehn, 
etwa«  garantieren.         180  nüt  dann  nichts  als,  nur.  183  langent 

den  ablaß,  dürfte  wol  weniger  die  Bedeutung  haben  anbelangend,  qnod 
attinet  ad,  alz  langent  im  Sinne  von  belangent  ftehn,  cupidi,  wenn 
ihr  verlangt  Der  Sinn  der  Stelle  ift  dann:  wenn  ihr  vorgenannten  Ab- 
laß von  Chrifto  begehrt,  fo  müßt  ihr  eurer  Seits  die  Armen  fpeifen,  die 
Kackenden  kleiden,  die  Leidenden  trdften.  187  gleit  gelegt.  188 
gant  gehet. 

Der  ungenannte  Verfaßer  diefes  Stückes  muß  ein  Schweizer  gcwefcu. 
fein,  wie  die  fprachlichen  Formen  zeigen,  fo  vcrfchiedene  außerhalb  des 
Reimes,  wie  nüt  nichts  u.  a.  besonders  aber  im  Reime  das  bar,  kumpt 
har  :jubeljar  112  das  entfchiedeu  im  fchweizerifchen  Stücken  auf- 
tritt, z.  B.  auch  in  dem  Spiele  von  der  Eidgenoßenfchaft,  das  Kottinffor 
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als  Vorrpiel  zQm  Eiter  Heini  herausgegeben  hat,  Z.  41,  :  gar  64.  146, 
dann  im  Ktter  Hoini  1124.  1336.  2497.  2687,  :  war  8,  :  jar  37,  :  er- 
far  155,  :  ungefar  1370,  und  in  Roffs  Wilhelm  Teil  Seite  67,  :  wider- 
far  S.  58,  :  bewar  S.  61.  Auch  ou  ift  hier  noch  gewonlich,  im  obigen 
Stucke  koufen  :  lonfen  109.  161.  Sonfb  findet  (ich  Verdunkelung  des 
a  in  0  bei  gedockt  (gedacht)  :  mocht  5,  krom  (Kram)  :  Rom  24. 
80.  118,  underloß  :  groß  88.  Von  ungenauen  Reimen  (d.  h.  die  für 
diefe  Zeit  welche  find)  begegnet  nur  sauberer  :  begern  163.  Was 
die  metrifcho  Behandlung  anlangt,  fo  gehört  diefes  Stück  ohne  Frage  su 
den  heueren  der  damaligen  Zeit.  Seine  AbfaOungszeit  geht  aus  Zeile 
7  fg.  hervor. 

Über  den  damaligen  Zuftand  Roms,  der  in  diefem  Gedichte  eben 
nicht  als  mufterhaft  gefchildert  wird,  wollen  wir  noch  eine  andere  Stimme 
vernehmen,  die  des  Burcard  Waldis  in  der  24.  Fabel  des  4.  Buchs 
feines  Kfop. 

Von  einer  römifchen  reife. 

Eins  mals  gedacht  su  werden  i^m 

Und  Eoh  au6  Teutfchlant  hin  nach  Rom : 

Doch  ward  ich  auf  der  reis  nit  bider. 

Trug  zwibeln  hin,  bracht  knobloch  wider. 
5  Denn  das  ift  ie  ein  alte  weis 

(Wie  ieder  folches  felb  wol  weiß: 

Wer  da  gewcft,  darf  mans  nit  fagcn). 

Zu  Rom  holt  man  ein  böfen  magen. 

Ein  leren  feckel,  bös  gemßen, 
10  Und  wirt  gar  oft  umbs  gelt  befcliißon. 

Da  gieng  ich  in  das  teutfche  haus 

Und  fordert  den  patron  herauß. 

Ein  jung  gefeil  kam  außher  gähn 

Und  fah  mich  an  der  türen  ftahn, 
15  Grüßt  mich  und  halt  fragen  begund. 

Wie  es  in  teutfchen  landen  ftnnd. 

Ich  thet  im  bricht  von  allen  fachen 

Und  gunten  weiter  kuntfchaft  machen. 

Zulezt  gab  fich  zurkennen  mir, 
20  Wie  daß  er  einr  von  Hauftein  wer. 

Waren  boid  alte  fchulgefellen : 

Da  thet  er  fleh  zwar  freuntlich  ftellen. 

Wie  ich  mein  fach  het  außgcricht. 

Sprach  er  'heut  wölln  wir  fcheiden  nicht,' 
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25  F&rt  mich  nnd^nein  ^efelln  nitfem 
Am  Campoflor  ia  ein  tabern 
Umbfl  Beigera  acht  am  morgen  fru. 
Ou  gfer  kam  noch  ein  gfell  dasn. 
Ein  Pren^,  fo  ich  mich  recht  bedenk, 

ao  Der  hieB  Achaei  von  der  Trenk. 
Er  ließ  halt  fpeis  und  brot  auftragen 
Und  nach  dem  heften  cnrfa  fragen. 
Wir  festen  nns:  ich  fchmeckt  den  wein. 
Balt  kamen  anch  swen  mönch  herein 

35  Und  Q»rachen  'bon  profaz  midier! 
Mochtn  wir  ein  joli  oder  vier 
Verzeren  in  eor  companei.' 
Achaei  fprach  'fezt  ench  herbei!* 
Zwei  weiber  folgten  anch  den  beiden, 
40  Welche  die  monch  betten  befcheiden, 
Die  feztens  bei  fleh  an  die  feiten, 
Wie  richs  gebürt  eelichen  lenten. 
Das  gmach  war  offen  breit  nnd  weit, 
Saßen  nmbher  mancherlei  lent. 
45  Zulezt  gnnt  iie  der  wein  bewegen, 
Der  alte  Adam  wolt  fich  regen, 
Und  fah  fo  yil  der  groben  boffen 
Daß  ich  zulezt  ward  gat  verdroßen. 
Gedacht,  es  ift  alhie  zn  Rom, 

&o  Da  folten  ie  die  lent  fein  from, 
Dazn  fein  diß  geiftlich  perfon. 
Die  folten  ie  das  felb  nit  thon, 
Han  vor  den  leuten  keine  fchen, 
Und  fprach  'nnn  wil  ich  auf  mein  tren 

55  Hin  gehn  nnd  laßens  fo  gefchehen. 
Ich  mag  die  fchand  nit  lengr  anfehen. 
An  irer  fUnd  kein  teil  nit  han/ 
Da  antwort  mir  der  edelman 
Der  mich  dafelben  het  geladen, 

60  Sprach  'Hzt!  es  ift  ench  one  fchaden. 
Wo  ir  wolt  bleiben  lang  zu  Rom, 
Müßt  euch  nit  ftellen  alzu  from 
Und  euer  eer  fo  fer  nit  fchonen. 
Ir  müßt  des  landes  weis  gewonen. 

65  Habt  ir  enr  tag  von  Rom  nie  ghort, 
Wie  man  fagt  im  gmoinen  fprichwort, 
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Daß  eiin  zu  Bora  kein  fiind^it  fchad? 
Alein  fo  er  kein  gelt  mer  hat, 
Das  ift  die  allergröfte  lund, 
70   Welch  nit  der  bapft  vergeben  kttnd/ 

Hie  magfta  merken,  wie  gar  feiu, 
Wie  fchön,  wie  züchtig  keufch  und  reiu 
irt  zu  Korn  der  papifteu  loben: 
Schlangen  möcht  man  damit  vergeben. 

75  Noch  dörfen  fie  fleh  gottea  rümen 
Und  mit  der  fchrift  ir  fach  verblümen. 
Ich  hört  einmal  vom  Parafell, 
Ein  großer  Hans  und  kluger  gfell, 
Da  man  Tagt  von  götlichen  fachen, 

80  Daß  ers  gar  hönifch  thet  belachen 

Und  fprach  'fint  der  zeit  und  den  ftimdeu 
Daß  die  geiftlichen  han  erfunden 
Das  himelreich  und  die  hellen, 
Vexiem  uns  leien  wie  fle  wollen, 

85  Tichten  ein  leben  nach  dem  tot, 
Wenn  doch  all  ding  ein  ende  hot. 
Wem  Petrus,  Paulus  hieher  nit  komen, 
Rom  het  fo  fer  nit  ab  genomen. 
Fart  mit  eurm  himl  wo  ir  wolt  hin! 

90  Ich  geh  vor  als  nicht  ein  quatrin/ 
Drumb  auch  das  fprichwort  warhaft  ift: 
le  neher  Rom,  ie  böfer  chrift. 


VI. 


Alter  Druck  8 
der  Titelfeite  fteht 


Bll.     (2  Bogen)   in  4.   vom  Jahre  1641    o.   O.      1 

Newe  zeittung  von 

Rom  I  Woher  das 

Mordbrennen 

kome? 

M.  D.  XLI. 
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Rückfeite  leer.     Auf  dem  zweiten  und  dritten  Blatte  fteht: 
Newe  seitung  von  Rom  | 
Woher  das  Mordbrennen  kome? 
Ich  weis  dir  |  lieber  Bruder  |  nichts  newes  sn  fchreiben  |  Denn  das  BepfL- 
Uche  Heiligkeit  |  mit  Rat  Tnd  hülffe  der  Cardinel  |  Bifohone  und  anderer 
OeilUichen  |  weis  nicht  |  wie  viel  tauTent  Ducaten   ins  Deadfchland  ge- 
fehickt  bat  |  damit  man  böfe  verwegene  Leute  |  die  gern  gelt  betten  | 
vnd  nicht  erbeiten  wollen  noch  mögen  |  Auch  sum  teil   die   der  Lutberi- 
fcheD  ketzerey  feind  (ind  |  dinge   vnd   beftello  |  Die  Lutberifche  Stedte 
zuneibrennen. 

Denn  Bepftliche  Heiligkeit  hat  ein  gros  mitleiden  mit  der  Dendfchen 
fanden  |  welche  auff  kein  beffer  weife  auszutilgen  ßnd  |  denn  durch  fewer. 
Zu  dem  auch  Bepltlicher  Heiligkeit  von  altersher  gewonheit  ift  j  die  Ketzer 
mit  fewer  zuuerbrennen. 

Dar&mb  ßhet  jre  Heiligkeit  für  gut  an  |  Das  au  verbrennen  des 
Deudfchenlands  verordnet  vnd  gegeben  werde  |  folch  gelt  |  das  |  weiland 
jre  Heiligkeit  für  Ablas  vnd  Butterbrieue  im  Deudfchland  hat'  famlea 
lafTen  |  Denn  foleh  gelt  folle  billicher  anders  nirgend  zu  dienen  |  denn 
zu  folehem  Gottlichen  werck  |  Deudfeher  Nation  zu  gut. 

Es  wolt  (ich  je  Bepfdiehe  Heiligkeit  in  dem  gern  danckbar  erzeigen 
Inr  der  Deudfchen  wolthat  |  vnd  mit  jrem  gelt  |  Ketzerey  ausrotten  |  Auff 
das  Deudfche  Nation  durchs  fewer  von  aller  Ketzerey  ausgefeget  |  Bepft- 
liebe  Heiligkeit  wider&mb  diene  in  heUigkeit  vnd  gerechtigkeit  |  die  jr 
gefeilig  ift  |  Wie  fich  das  von  alters  her  eignet  vnd  geb&rt 

Auch  gibt  BepfUiche  Heiligkeit  dem  hochwirdigen  vnd  wolgelarten 
Berm  herm  Jörgen  Wetzein  jerlich  dreihundert  g&lden  |  das  er  defto 
freydiger  |  angefehen  folehe  ehrliche  Summa  Gelds  |  wider  die  Lutheri- 
fchen  fchreibe.  Alfo  braucht  Bepftliche  Heiligkeit  |  aus  fonderlichen  vnd 
inbr&niliger  Liebe  wider  verfurte  Deudfeher  Nation  |  beide  Fedder  vnd 
Fewer  |  Wil  Fedder  nicht  helffen  |  So  mus  Fewer  helffen  |  Yulcanns  mus 
das  hefte  thun  |  vnd  der  Ketzerey  ftewem  |  Denn  es  ift  ia  beffer  |  das 
die  Lutherifchen  hie  zeitlich  geftrafit  werden  |  denn  dort  ewiglich  |  beffer 
mit  zeitlichem  |  denn  mit  ewigem  fewer. 

Derhalben  fol  man  Bepftlicher  Heiligkeit  fumemen  für  gnade  |  barm- 
hertzigkeit  vnd  danckbarkeit  |  gegen  der  Deudfchen  wolthaten  achten  | 
AIb  die  nicht  gern  übet  |  das  He  in  das  Hellifch  fewer  geworffen  werden 
I  Denn  zeitlich  ffcraffe  ift  gnad  gegen  der  ewigen  ftraffe  |  Vnd  zeitlich 
fewer  lefA  fich  lefchen  |  Aber  ewig  fewer  ift  nicht  auszulefchen  |  On 
durch  Yigilien  |  Seelmeffen  |  vfi  verdienft  der  Heiligen  |  Mftnchskap- 
pen  etc. 

Auch  hat  S.  Paulus  von  diefem  Mordbrennen  Deudfcbeslands  ver- 
k&ndiget  j.  Corin.  3  da  er  fpricbt  |  Wird  jemands  werck   verbrennen  |  fo 
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wird  er  geltrafft  werden  |  Er  felbs   aber  wird  felig   werden  |  Aber  doch 

dorchs  fewer  |  Denn  mit  fewer  kan  man  viel  ketzerey  yertilgen  |  Als  weDn 

I  man  die  Ketzer  mit  Hans  vnd  Hoff^  |  Weib  vnd  Kind  verbrennet  |  welchs 

'  ein  Opffer  i(t  zum  füffen  gemch  |  Auff  das  die  armen  Seelen  feiig  werden. 

I  Auch  weil  die  Lutherifchen  Tagen  |  Der  Jungltetag  fej  fhr  der  thAr 

I  vnd  er  werde  mit  Fewer    offenbart  werden  (Welchs  Bepitliche  Heilig- 

I  keit  fampt  jrem  Gefind  |  Cardinelen  |  Bifchouen   etc.   hie   zu  Rom  yii  in 

I  Italia  für  ein  laater  Fabel  halten)  So  ^vil  Bepitliche  Heiligkeit  der  Deud- 

!  fchen  torheit  ftraffen  |  vnd  jrem   vermeinten  Jüngftentag   ein  preladiam 

machen  |  vnd  fpottet  jres  JUngltentags  der  mit  fewer  komen  foi  vnd  letÜ 

i  Mordbrenner  beftellen  {  anf  das  die  Dendfchen  keinen  mangel  an  Fewer 

I  haben  zu  jrem  Jüngften  tag. 

Weil  ße  ia  lu(t  haben   znm  Fewer   des  Jüngftentags  |  So  wil  jnen 
i  Boprtliche   Heiligkeit   den  lüften   büITen  |  vnd   fewers  gnng  vorfchaffen. 

i  Denn  Bepitliche  Heiligkeit  thuts  alles  vmbs  heften  willen  |  Anff  das  doch 

1  ein   mal   die  Törichten  Dendfchen   klug  werden  |  vnd  ßch  wider&mb  be- 

j  keren.  ' 

{  Hiemit  Gott  befohlen.     Schreib   mir  auch  |  lieber  Bmder  |  welchs 

I  Glaubens  du  feieft  |  HAt  dich  ia  bey  leib  für  dem  Lutherifchen  Glauben  | 

'  auff  das  du  nicht  auch  den  Mordbrennern  zu  teil  werde(t. 

!  Was  ich  aber  dir  von  Bepftlicher  Heiligkeit  gefchrieben  habe  |  iCt 

'  noch  heimlich  |  Ich  vertrau  dirs  aber  |  als  meinem  lieben  Bmder  |  Be- 

'  halts  bey  dir  vnd  las  bey  leib   nicht  auskommen  |  das   die  Lutherifchen 

{  Ketzer  nicht  zu  wiffen  kriegen  |  Sie  möchten  fonft  der   fachen  nachden- 

{  cken  I  das  Bepftliche  Heiligkeit  |  mit  jren  Cardinelen  vnd  Bifchouen  fo 

I  gAtlich  vnd  freundlich  nicht  meinet  |  wie  He  für  gibt. 

I  Datum  zu  Rom  |  am  tag  Petri  vnd  Pauli  |  Anno 

j  1541. 

I  Die  antwort  anff  die  Epiftel  |  folget  nach  dem  Te  Deum  Laudamus. 

Auf  der  vordem  Seite  des  vierten  Blattes  (teht  dann 
Ein  new  Te  De- 
um laudamus  |  Vom  Bapft 
Paulo  dem  dritten  |  Welchs 
zu  Rom  in  Lateinifcher 
Sprach  gefungen  haben  |  Pasquillus 
vnd  Marforius  fein  Gefetz  vmbs 
ander.    Yerdeudfcht  durch 
Bepftlicher  Heiligkeit 
guten  Freund  | 
Erasmnm  Alberum. 


2J3 

ApocftlipHB  18. 
Bezalet  de  |  wie  fie  euch  bezalct  hat  |  vnd 
machts  jr.  swiueltig  |  nach  jron  wereken 
Vnd  mit  welchem  Kelch  He  each  eiJig^e- 
Tchenckt  hat  |  fchenckt  jr  zwiueltig  ein.    Wie 
viel  He  Heb  herrlich  gemacht  |  vnd  jrem 
mutwillen  gehabt  hat  |  So  viel  fchenckt  jr 
quäl  vnd  leid  ein. 

Auf  der  Riickfeite  des  vierten  Blattes  noch  einmal  die  Überfchrift, 
dann  folgt  das  Gedicht  das  bis  oben  auf  die  RUckfeite  des  fechften  geht. 
Damnter  (lebt  noch  folgendes  Gebet: 

Lad  T11S  beten. 
HEBR  Gott  Himelifoher  Vater  |  Der  da  durch  deinen  heiKgen  Geift  | 
deinem  lieben  Apoftel  8.  Paulo  verkündiget  haft  |  das  der  Menfch  der 
fanden  vnd  das  boshafftige  Kind  des  Verderbens  fol  zn  feiner  seit  offen- 
baret I  vnd  mit  dem  Gkift  deines  Monds  vmbbracht  |  vfi  alles  jamers  auff 
Erden  ein  ende  gemacht  werden.  Wir  bitten  dich  |  Du  w^lleft  dein  an* 
gefangen  werck  wider  das  Tenffelifch  Reich  des  Widderchrifts  |  nach 
deiner  Yerheiffong  hinaus  ftüren  |  vnd  das  growlich  Bapftthumb  voUend 
sofloren  |  Durch  vnfem  HERRN  Jhefum  ChriXlum  deinen  lieben  Son  vn- 
fem  HERRN  Amen. 

Damach  folgt  auf  2  Selten  und  etlichen  Zeilen 'noch  folgendes  Stück: 
Antwort  Conradi  Blibaldi  |  auff  feins 
Brüdern  Petri  Ribaldi  Schrifft  |  an 
jn  aus  Rom  gethan. 
FreundUcfaer  lieber  Bruder  |  deine   Schri£fl  hab  ich   gelefen  |  vnd   kan 
mich  nicht  gnngfam  verwundem  |  Das  du  fo  küne  bift  |  vnnd  darffit  von 
deinem  Henm  |  dem  Bapft  |  folch  dinge  fchreiben  dergleichen  fo  lang  die 
Welt  geilanden  nie  erhört  ift.    Ich  hab  wol  offt  dauon  gebort  |  habs  aber 
Dicht  k&nnen  gleuben  |  Bis  das  du  felbs  dauon  fchreibeft. 

So  wil  ich  dir  nu  wider  Antwort  geben.  Das  |  von  Gottes  gnaden  | 
der  Mordbrenner  |  ehe  denn  He  fchaden  thun  |  vil  gefangen  vnd  ver- 
brennet werden.  Die  bekennen  eben  auch  das  öffentlich  |  das  du  mir  in 
geheim  fchreibft.  Dazu  man  hat  eine  Schrifft  von  etlichen  Bogen  von 
der  Mordbrenner  handelung  vnd  bekontnis  in  Track  laffen  ausgehen  |  Dar- 
dmb  ift  die  Sach  nicht  fo  heimlich  |  wie  du  meineft. 

Auch  foltu  wiTTen  Das  die  Deudfchen  nicht  wol  zufnden   find  |  mit 
des  Bapfls  guter  meinung  |  vil  gnediger  ftraffe  |  wie   du  dauon  fchreibft. 
.Sie  geftehen  euch  Romaniften  auch  keins  wegs  |  das  Re  Ketzer  feien  | 
Sondern    beweif en  das  widerfpiel    mit    öffentlicher  heiiger  Schrifft  |  ver- 
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fehen  fleh  auch  |  Gott  werde  bald  drein  fehcn  |  vnd  das  gantz  Bapilamb 
in  abgrund  der  Hellen  (toffen  |  ynd  mit  ewigem  Fewer  yerbrennen. 

Vnd  ftehet  wol  draaff  |  Da«  die  ynfeligen  PapiXten  auch  hie  zeitlich 
jre  rtrafTe  empfahen  möchten  |  Denn  machen  He  es  zn  viel  mit  jrem  Mord- 
brennen m6gen  fle  znfehen  |  das  jnen  die  foncken  nicht  vnter  die  angen 
ftieben  |  Denn  die  Dendfchen  FArften  |  die  znmteil  bisher  blind  gewefen 
I  Nu  aber  von  dem  liecht  des  Mordfewers  fohend  vnd  wacker  werden  | 
haben  ^kleinen  gefallen  dran.  Derhalben  m6chts  leicht  gefchehen  |  das 
etwa  ein  newer  Herr  Georg  von  Fronsberg  gen  Rom  kome  |  vnd  Bep(\- 
liehe  Heiligkeit  |  von  Dendfcher  Nation  wegen  {  die  füilTe  kAITete.  i 

Das  du  aber  von  dem  verlornen  Baben  Wetzel  fchreibft  |  h6ren  wir 
gern  |  das  der  Bapftefel  (fnr  dem  fich  vor  Zeiten  jderman  I  auch  Keifer  | 
Könige  vnd  F&rften  förchten  muften)  doch  zu  lezt  in  folche  verachtnng 
komen  ifk  |  das  er  nu  ein  armen  elenden  Bacchanten  |  vmb  hAlffe  wider 
die  Lutherifchen  anmffen  mus  |  Vnd  der  zuuor  gewonet  war  |  gelt  von 
jderroan  zunemen  |  mus  nu  gelt  ausgeben  |  das  fallend  Widerchriftnmb 
ein  kleine  zeit  vnd  Galgen  friffc  |  aufzuhalten  |  Denn  feer  bald  wirds  mit 
dem  Bapftthumb  aus  fein. 

Vnd  ich  rat  dir  trewlich  |  mein  lieber  bruder  |  du  wolleft  dich  auffs 
fchirft  von  Rom  hinweg  machen  |  Auff  das  du  nicht  mit  den  Gottlofen 
verdampt  werdeft.  Thue  wie  Lot  |  vnd  mache  dich  dauon  |  vnd  verlas 
Sodom  vnd  Gomorra.  Höre  was  die  himelifehe  ftimme  fpricht  Apoc. 
XVIII.  Gehet  aus  von  jr  |  mein  Volck  ]  das  jr  nicht  teilhafftig  werdet 
jrer  fnnden  (  auff  das  jr  nicht  empfahet  etwas  von  jrer  plagen  |  Denn  jre 
fnnde  reichen  bis  an  den  Himel  |  v&  derHErr  gedenckt  an  jren  freuel  etc. 

Die  Papiften  mögen  des  JAngften  tags  jmmer  hin  fpotten  vnd  lachen  1 
Aber  gewislich  wird  er  nicht  lang  anffen  bleiben  |  DarAmb  mach  du  dicK 
aus  der  Römifchen  Epicurer  land  |  vnd  ziehe  zu  vns  |  da  man  das  heilir^ 
Euangelium  lauter  vnd  rein  prediget  {  Das  wil  ich  dir  aus  br&dcrliche  lieb 
geraten  haben.  Hiemit  fey  Gott  befolhen.  Datum  Nömberg  [  am  tag 
Laurcniij  Anno  1541. 

Der  Druck  gibt  im  Gedichte  felber  immer  Mar  fori  ns,  ftatt  Maf 
fori  US  (wie  der  Name  wirklich  hei|)t),  was  nur  auf  dem  Titel  und  ixi  de 
Überfchrift  fteht.  Ich  hatte  keine  Befiignis ,  die  falfche  Form  eines  ]N^s 
mens  zu  berichtigen.         Z.  2  fund.  Widderchrift.         6  Chriftt 

hcit.     Im  Texte   vom   ift   das   e    der   zweiten  Silbe   zu   tilgen.  '\'ei 

rheter.        11  Viel.         19  Bofwicht         24  fund.         ehe.        2ö     k 
laft   Pviefterehe.  38  Rot.         89   fund.  45    ghet,         4G      ai 

für.         51   leitt.         52  ler  trawcn.         53  Gotts.         54  fundeii. 
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Daß  diefer  PafqniU  wirklich  Verdeutfchang  eines  lateinifchen  ift 
(wie  die  Angabe  auf  dem  Titel  lautet),  das  fcheiat  feine  Richtigkeit  Bit 
haben.  Johannes  Vogt  in  feiner  Abhandlang  'Über  Pasquille,  Spottlieder 
und  Schmähfchriften  aus  der  erften  Hälfte  des  16  Jhdts*  in  Raumers 
Lirior.  Tafchenb.  9.  Jahrg.  1838  8.  321—524)  führt  8.  375  einen  Pas- 
quill äe3  Titels  an  'PasquilU  et  Marphorii  Hymnus  in  Paulum  Tertium 
Pontificem  Maxim,  quem  altematim  Roms  cecinerunt,  factus  ad  nume- 
nim  Te  Deum  laudamus.*  Er  befindet  ficfa,  wie  Vogt  angibt,  als  flie- 
gendes Blatt  im  geheimen  Archive  zu  Königsberg.  Das  wird  wol  das  Ori- 
ginal unTerer  Yerdeutfchung  fein. 

Der  Papft,  den  dicfer  Pasquill  fo  hart  angreift,  ift  Paulus  III 
'ein  Weltkind  fo  g^t  wie  irgend  ein  Päpft  vor  ihm'  (Ranke,  die  römi- 
fchen  PSpfte  1 ,  237}.  Er  war  ein  Römer  von  Geburt,  Alexander  Far- 
nefe,  wnrde  1493  von  Alexander  VI  zum  Cardinal  erhoben,  am  13.  Octo« 
ber  1534  nach  Clemens  VII  Tode  zum  Papft  erwählt  und  am  3.  Nov. 
desf.  J.  gekrönt  Sein  Werk  ift  das  InquiHtionsgericht  und  die  Beftäti- 
gnng  des  Jefuitenordens.  Unter  ihm  wurde  auch  das  tridentinifcbe  Con* 
cilium  am  13.  Dec.  1645  eröffnet.  Er  ftarb  am  10.  Nov.  1549  im  zwei 
und  achtzigften  Lebensjahr.  8ein  oben  Zeile  22  erwähnter  unehelicher 
Sohn  iXt  Petrus  Aloyfius  Farne fe,  der  ihm  noch  vor  feiner  Erhe- 
bung Eum  Papfte  geboren  wurde.  Er  machte  ihn  zum  Herzoge  von 
Caftroy  Parma  und  Piacenza,  das  er  zu  dem  Ende  vom  Kirchenftaate 
getrennt  hatte.  Diofer  Sohn  kam  1547  durch  eine  Verfchwöning  ums 
Leben. 


vm. 

Alter  Druck  o.  O.  u.  J.     4  Bll.  in  4.     Auf  der  Titelfeite  fieht 

Ein  Getichte 

darin  angezeigt  wird  |  Wie 

from  Hertzog  Heinrich 

von  Braunfchweig  | 

Vnd  wie  bofo  die 

Luterifcheu 

fein. 

Auf  der    Bäckfeite   des    1.  Bl.   nochmals   die   Übcrfchrift,    dann   bogiuiit 
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das  Gedieht  und  g^olit  bis  unten  iiaf  die  vordere  Seite  des  letstcn  Blattes 
Auf  der  Rnckfoite  desfelben  fteht 

Hertzog  Henrich  von 
Brannfchweig. 
Neu  wo  M&ntze  fchlag  ich 
Die  Kaften  vol  hab  ich 
^All  Eig^enwilliTch  widder  mich 
HcrtKOg  Heinrich  bleib  ich. 

CONTRARIUM. 
Nowe  TAcke  braach  ich 

Nichts  Erhlichs  handel  ich 
Dmmb  all  Euangelifch  widder  mich. 
Ein  Schelm  vnd  Bdfswicht  bleib  ich. 

Der  Druck  gibt  Z.  4  One.  5  Das.  7  fleifig.  9  Das  n. 
fo  immer.         haben.         16    allzeit.         28   weis.         befcheit   fic. 

41  jhe,  und  fo  42.  43  Laffe  es  dirs.  .46  lies  vom  im 
Texte  Gedenk.         46  bofslieh.  60  argelift.  64   Widder. 

65  and  fehlt.  67   wortn   der  Dr.  und  fo  vom  zu  lefen  Hatt 

Worten.  77  meldt.  78  furheldet.  86  walden.  87  Bis. 
89  mus.  90  fiebn.         91  fus.         96  pnchon.         101  die- 

fen  yntrewen.  103  fachen  nicht.  122  lies  vom  ans  ftets 

erhitzen.        132  fried.  147  follen.  167  ghorfam,  and  fo 

vom  im  Texte  zu  lefen.         164  wir  für  gott  dir,        167  gefche  (ic. 

Zeile  20  lantwer  ift  befeftigte  Grilnzmark,  wie  ftatwer  Befefü- 
gung  der  Stadt.  68  im  felbft  fich  felbft.  116  fchwoben  fchwä- 
tzen?  wie  fond  fchwebeln,  fchwafeln.  119  dweil  die  weil.  142 
itslich,    ietslich,    fonft  aach  ietlich,  ieslich  jeder.  151    im 

d.  i.   dem  Papfte.  154   caphan  Eapaon.     Das   feifte  Kaphnhn  hier 

wol  Hnnbildlicli  für  eine  fette  Pfrfindo. 

Die  Reime  fal  (:  ftall)  76  für  hochd.  fol,  anzeigt  :  anregt  127, 
füllen  :  brüllen  147,  tobens  :  glaubens  165  (alfo  ftreng  anzSgty 
bröllen,  globens)  zeigen  den  Einfluß  des  niederdeatfchen  Idioms. 
Die  Heimat  des  Gedichtes,  wie  es  auch  fchon  atis  dem  Gegenftande  des* 
felben  hervorgeht,  ift  Niederdeatfchland,  vielleicht  Wittenberg  felbft. 
Unreine  Reime  ßnd  weiter  legen  :  befehden  29,  ere  :  höhe  65, 
reden  :  fchweben  116,  not  :  wort  187.  Der  Tersbau  beroht  mit  ge- 
ringen Ausnahmen  auf  Silbenzfthlong. 
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IX. 

Alter   Drack   ohne  Ort  Tom   Jahre   1542,  2   Bogen   (8    B11.)   in  4. 
Auf  der  Tltelfeite  fteht 

Ein  Ififtig  gefprech  der 

Teuffel  vnd  etlicher 

Kriegslente  |  Von  der  flucht 

des  groffen  Scharrhan- 

Ten  H.  Heinrichs  von 

Braunfchweig. 

Anno  M.  D.  XLIT. 

Auf  der  Ruckfeite   des   erften  Blattes  beginnt   der  Dialog  und   geht  bis 

m  Mitte  der  letzten  Seite. 

Der  alte  Druck  gibt  Zeile  2  newe.  4  Tfi.         6  Peren.  9 

vberhsnd.    Vonn  im  Texte  lies  überhant  fHr  über  hant.  12 

groa.         15  gegrieffen.         19  lies  vom  sufamen,  nicht  safam- 
men«         20  lan.        21  gähn.        23  fetse  rom  nach  verachten  ein 
Komma.         26  rerdrenft.         feer.         maffen.        27  laffen. 
28  Uea  ir  Torn,   nicht  ihr.         jr  getrewen.         29  wiffen  nicht 
beffer  Bottfchafft.         81  ehrlich.         82  grus.         88  riel. 

84  diefe  mehre.        86  Das.         88  getrewer  reiche  genoffen. 

89  gifft.        ftoffen.        42  verlas.        48  vnfere.       53  ewrm. 
63  gehören.         67  BAehffen.         69  lies  Er  hat  im  Texte, 
gebftft.         72  Sted.         77  lies  vom  im  Texte  mitverwanten. 

85  Boltslin.  87  im  fldffen.  91  Kerbei.  97  mns.  98 
vleia  noch  mfthe.  100  HAlff.  106  lies  vom  ffirft  mit  kleinem 
AnfiuigsbiiehXtaben.  211  erti  Bnben  ftAck.  150  Landskneht 
fie«  131  vns  fragen  newe  mehr.  134  Pox,  nnd  fo  lies  vom 
fnr  Poa.  beer.  140  befiere  vom  kriegsmann  in  krieges* 
man.  wan  beide  Male.  145  lies  vom  drnmb  für  darnmb. 
146  entronnen  :  wannen.  149  jn  mftft.  154  Hette  er. 
155  den  fchos  gut.         158  es  fAmer  potz.  168  gähn  :  ftan. 

166  meher.         169  fcheweft.         170  Lawr.  171  flnx. 

173  gähn.  174  fernis.  179  lies  vom  im  Texte  oder  wer  ich 
bin  I9r  o.  wo  i.  b.  188  fchew.  194  nim,  und  fo  vom  im  Texte 
für  nimm.  202  gefand.  206  gefongen  Hc.  218  Lente 
blieben.  221  R5slein.         226  verdries.         229   Bit  ßc. 

237   rehten   Ac.         240  alle  fic.         245    geftörtzt.         252  ge- 
grieffen.        256  gefchinnen.  265  mas.         266    mns  vnter- 
gahn.         270  find.         272  vertrawet  :  gebawet.         277  het  ßc. 
284  vnmhe.       288  jmer  jemand  d.  folt  jrren.       291  newes. 


292  lawern.         293  fant  anten.         298  Bunds  herrn.       303 
li&Iff.         306  gefchiefft.         308  lies  vom  im  Texte  teuf  eis  wUrm. 
drAmb.  333  lies  rorn  Tolt  für  fölt.  336  das  er  der  Tic. 

341  wunderlich.  354  ausTtan.  356  Peul.  359  Dis. 

362  manchem  ein  pract.  363  lies  im  Texte  gleaben  für  glau- 
ben. 370  mt\he.  378  vnruigen.  Hinter  Z.  378,  alfo  nach 
den  Worten  Plntos  idk  durch  ein  arges  ycrfehen  ohne  meine  Schuld  die 
Rede  des  Belial  weggelaßen  worden.     Sie  lautet: 

Belial 
Pluto,  dein  rat  gefeilet  uns  allen  wol. 

Sint  ich  mein  bedenken  dazu  Tagen  fol, 
Weil  fleh  alle  papiften  und  unfere  anhenger  izunt  bücken, 

Keiner  wil  fich  la^en  erfur  Incken, 
Daß  wir  auch  lauern  und  fehen  zu, 

Wie  man  den  fachen  weislicher  thu: 
Denn  unfers  herzogen  anfchleg  fint  zuriOen, 
Er  hat  fich  iu  feiner  klugkeit  befchmißen. 
£r  mag  fich  die  papiften  widerumb  außwufchen  lao, 

Oder  wil  er  bei  uns  ein  wannen  bad  han^ 
Qo  wollen  wirs  im  mit  vleiß  bereiten 

Und  ein  cardinals  mantel  darüber  breiten, 
Da6  er  mag^  baden  und  banketieren   auß: 

Zu  Wolfenbeutel  ift  er  izt  nicht  mer  zu  haus. 
Nun  folgen  die  Worte  des  kleinen  Teufels  und   dann   der  Befckloß. 
Z.  378  vertrawet  :  gebawet,         391  gähn  :  ftan.  402  wehren. 

404  Ihre  grawfame.         entnommen. 


Zeile  7  bremmen,  ahd.  primman,  mlid.  brimmen,  nhd.  brum- 
men rugire.  Rother  1651  ienir  der  d4  gebunden  lach,  der  begunde 
bremin  alfe  ein  bere,  die  ketenin  die  zobrach  er.  Herbort  2990 
fwenne  im  fin  zoni  aiie  quam,  als  ein  grimmer  her  er  bram,  fo  enkonde 
finen  wlUen  nieman  geftillen.  17  wil  fehler  gar  untergehen  wir6 
bald  ganz  untergehen.  18  g cf chwUrm  Schwärm,  Gewimmel.  31  Be- 
handelt ihn  nobel,  wie  es  feinem  Stande  geziemt.  35  ung^efe\  Vu 
fall,  Unglück.  40  die  vinanz  ift  Wucherei,  Knitf  in  Oeldg«rcfa&fleq 
dann  überhaupt  Kniff.  Schmellers  bair.  Wörterb.  1,  534.  41  xu, 
fchanzen  einem  etwas  einem  etwas  in  die  Hände  fpiolen;  die  fchanz 
fchanze  (la  chance)  ift  Wurf  mit  Würfeln,  Glücksfall,  Vorteil«  SchmelU 
3,  374.  42  backe?  haken  heißt  fchlagen  bef.  den  getrocknete 
Flachs  vorm  Schwingen,  auch  vom  Klopfen  der  Gerfte.  Grimuoa  Wörteil 
f.  V.  1,  1080.  baakfen  fchlagen  Bremifch  -  uicderHiclia.  WiSrtort 
1,  42.    Der  Sinn  im  Gegeufatze  zu  'fleh  di-auf  verlaßcu    fcheini  hier  d 
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hedeniang  *  sagen'  su  verlaogen«  Vielleicht  gehört  es  sn  bAgen  laut 
rcbreien,  bef.  Ton  Kindern  die  nngestam  weinen,  der  big  Zorn,  Vf^rdmfl 
Schmeller  1,  lb7  fg,  Mhd.  bftge  biee  gebogen  nnd  fpftter  meist 
Tchwach  bftgete.  Benecke -Müller  1,  78.  Ahd.  bftgan  und  pAgan 
cootendere,  objargare  neben  bftgdn.  Graffs  ahd.  Sprachfchats  8,  22  fg. 
44   eher  friiher.  einem   hier   als   nnbeftimmtes  Pronomen:    irgend 

einem,  jemandem,  dem  nnd  jenem.  46  nnfern  Jüngern  Dat  Singnl. 

für  anferm  jünger,  wie  ans  im  des  folgenden  Verfes  erhellt.  60  grnnt 
GenitiT  mit  fehlendem  Flexionszeichen.  61  anObnnt  ein  der  altem 
Sprache  mangelndes  Wort,  wofür  diefe  überbnnt  gebraucht,  das- 
felbe  was  fchanfalt,  das  vordere  nach  HuQen  aufgefaltete  Ende  eines 
Stackes  Tuch,  das  immer  das  hefte  au  fein  pflegt  und  zuletzt  yerkauft 
wird,  dann  überhaupt  fpecimen,  Muster.  Benecko-Müller  1,  136  Grimms 
Worterb.  1,  840  fg.  67  Das  w&re  Undank  und  ein  Leid,  Betrübnis, 
für  feine  Machthaber,  d.  find  die  Teufel  und  die  Machthaber  die  in  der 
Teufel  Gewalt  find.  67  mit  der  filbern  büchfen  fehieOen  Geld 
geben.  69  gebuft  wol  für  geputzt:  er  hat  feinen  Stall  damit  gerei- 
nigt, d.  i.  feine  Angelegenheiten  fauber  gemacht.  Heb  aufgeholfen. 
B3   die    fchanz   feiet  das  Glück  fehlt.  87  fldOen  Floß  treiben? 

oder  was  fonft  niederdeutfch  vlojen  i(t,  hoU.  vloeljen,  flieBen,  im  Über- 
maß da  fein?  91  kerwei  Kirchweihe,  Kirmfe.  93  d.  i.  fie  werden 
ihn  zum  Narren  machen.         104  zwar  in  Wahrheit.         bereit  bereits. 

111  Etliche  flellen  lieh.  123  geheien  plagen,  Schmerz  bereiten. 
Schmeller  2,  132  Flochia  (Weim.  Jahrbuch  2,  438)  Zeile  87  Vulnera 
qoje  fcbmerzunt,  Augos  Nafosque  geheiunt.  128  neu  zeiteu  neue 
Zeitungen  d.  i.  Neuigkeiten.  136   frei d ig  übermütig,  trotzig. 

136  hab.  Das  ahd.  gab  ab  a  habitns,  fubftantia  (Graff  4,  738)  etwa  in 
der  Bedtg.  Mafse?  Wol  kaum.  Es  mu8  hier  Seh  aar  bedeuten.  In  der 
Schweiz  nennt  man  Kuhhab,  Rofshab  etc.  eine  Heerde  von  Kühen,  Pferden. 
Vgl.  Stalders  fchweiz.  Idiot  2,  7.  140  wann  her  d.  i.  wannen  her, 
woher.  151  noch  eins  fo  feft  noch  einmal  fo  feft.         169  der  po- 

▼el  das  Volk,  gemeine  Volk.  168  hau  hin  lauf  hin.  170  der  laur, 
lauer  fchlauer  hinterliftiger  Menfch.  Schmeller  2,  488.  196  ich  thar 
ieh  wage.     Was  du  thuft,   das  wage  auch  ich  zu  thun.  190  ftal- 

brnder  confors,  Kamerade;  ahd.  ftallo,  giftall o;  n6tgißallo  Kampf- 
genoOe.  201  amafaten  Gefandte.  229  on  alles  gever  ganz  ohne 
Betrug,   in   Wahrheit.  244  hörzen   kann  nur  das  Terhochdeutfchto 

hurten    fein,  flößen,    Brem.   Wörterb.   2,    676   niederl.    horten  Kiliau 
250,  engl,  to  hurte,  franz.  heurter,  ital.  nrtare.         273  im  fleh. 
306  gefchieft  böswillig,  höhnifch;   Tgl.  fehiitig  Brem.  Wörterb.  4,  661. 

309  das  gefchmeiß  Excrement,  Brut. 
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Der  VerfaOer  diefoB  Gorprächs  ift  nicht  bekannt,  jedesfalls  war  er 
ein  Nioderdentfcher.  Der  Versbau  i(t  wild,  die  Reime  sind  käufig  un- 
genau. 


X. 

Alter  Druck  8  Bll.  in  4  ohne  Ort  und  Jahr.     Auf  der  TitüUeito  vou 
breitem  fchönem  Uolzrchnittramen  eiugefchloßen  lieht 

Bekentnus 
vnd  clag  hertzog  Hein- 
richen von  Braunschwcigs 
des  Jungern  aller  feiner  heu- 
del,  vnd  wie  er  feine  fachen 
hinfort  anzuftellen 
gedencket. 
Iniufte  egi  et  iniquitatem  feci. 
Die  Rlickfcite    des    erften   Blattes  ift  leer.     Auf  der   vordem   Scito 
des  zweiten  ftcht  mit  großen  Lettern  die  Anrede  an  den  Lefer 
ES  kan  fich  ein  yeder  erinnern  wol  etc. 
Auf  der  Rückfeite  beginnt  oben  das  Gedicht  und  gelit  bis  auf  die 
Rückfeite  des  fiebenten  Blattes.     Das  letzte  achte  ift  leer.     Die   Seite 
hat  30  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  1  gros.  2  das.  noch.  3  Dornach. 
4  vleis.  5  befliffen.  6  Darffs.  gewiffen.  7  newe. 
viel:  ziel.  9  Mordtbrandt.  10  jn.  weldt.  11  Do- 
rumb.  12  jhuen.  13    ymmer.  fchandt.  14   Mus. 

Landt.  17   domit.  19  gcnandt:  bekandt.         20  wcldt. 

23  gethan.         24  lohn.         25  Noch.         29  woldt.         32  Viel. 
33    fehr.         35  gewaldt.         36  Gott.         41   geringeften. 
45  ehr.       49  rortrauwet,  und  fo  vom  im  Texte  zu  lefen.       60  fchir. 
51  obliggen.         53   beueel  hatt.         54   fchatt.  57   domit. 

60  Hett.  61  getrieben:  vorblieben.  63  fchuldt. 

68  ehrlich.         70  Wan.         73   radt.         77   fpiel.         79   gewoldt. 
80  Gott.  82  Dordurch.  84   hett.  86  bofsheit  hett. 

87  vorblieben.    Vom  im  Texte  lies  vorbliben.  88  diefer. 

91  goratten.  92  thathen.  94  wieder.  95  gö^tlichs. 
99    fpiel.         101   fpiel:  viel.         103   trew  vnd  ehr:  mehr. 


105  Tiel.  108  darnidder.  111   wieder.  112  jhnen. 

118  hggen.  124  jbn.  126  fpiel.  nich  Ac.  181   ge- 

trieben: Torblieben.  149  getrieben.  152  rmb  fonft. 

153  Tiegel.         154  ybermadt         165  ftedten.         1G4  gefchrieben. 

169   ynn.         170    Dar&inb.      Vom  im  Texte  lies  Darömb. 
172  vortranwen,   und  fo  Tom  im  Texte  sa  lefen.  173   Rett. 

179  viel  doran.         180  liegen.  191  liegen.  193  Tiel. 

199  fchandt:  handt        201  vorhaft.       206  jhrer.        207  trawt. 

209    beldt:   gezeltd.  211   ytinndt.     Lies   Yom  izunt 

211  werdt:  erdt        215  Rett  vnd  getrewen  dobinden  blieben. 

222   ehr.         224  frawen  Ratt         227  Dan.         229   nodt. 
tiefer.         236  jhren.         rhne.         289   wiltpan.         242   ehr. 
243  lohn.         249  kondt.         baldt.         262  fahr.         255  fchandt: 
kandt  258    yntrew.  266   jhr.  269    mehrer. 

270nieden.  275  dohin.  279  vnrnhe.  284   nodt. 

285  diefem.  289   gudt  293  Nachtbarn.         294  that  Hc. 

298  jdermann.     Vom  im  Texte  lies  idermann.         801  do. 

Zeile  45  er  eher,  ehe.         63  bevel  Befehl.         61  reidlein  Rüd- 
lein.        70  man  thar  es  geziemt  fich,  man  darf.         80  Tgl.  IX.  318  fg. 
100  were  ich  d.  i.  werde  ich.  104  es  doffen.  114  am 

Terften  am  fchmerzlichden.         124  Man  erwartet  ein  erlichen  man; 
^r  hier  nicht  abhängig:   man  darf  ihn  nicht  'ehrlicher  Mann'    nennen. 
137    fgg.     Über    die    befondern    Bezüge    wird    f|>ilter    gehandelt 
144  ich  Torlies  ich  verliere.  158  am  ferften  f.  114. 

170  ich  kr  an  ich  kratze.  184  fein  nun  es  find  nun.  197  were 
ei  nan  fach  da6  es  verloren  wenn  es  verloren  worden  wäre.  Diefe 
£infchiebnng  von  fach  aach  fönst,  z.  B.  im  Tenerdank:  ift  fach  daO 
ir  das  tier  feit  31,  4.  ift  fach  da6  du  darin  fleißig  bift  36,  25.  ift 
Taeh,  da8  ich  das  neor  erHch  61,  29.  ift  fach  daß  der  held  ftürmen 
that  78,  24.  ift  es  dann  fach  daO  fie  wellen  meinen  volk  fein  zu  ge- 
waltig 93,  26.  ift  es  fach  daß  ir  nit  fein  werdet  dabei  94,  18,  ifk  nn 
fach  daß  ir  li  gewert  95,  44.  ift  fach  daß  ich  folchs  wenden  kan  96,  208. 
Femer  im  Ambraf.  Liederb.  70,  3  ills  fach  daß  ich  dich  nemen  wil 
Q-  f .  w.  214   Daran   kann  ich   mich  jetzt  nicht  mehr  volUtändig  er- 

ionera.         228  bereit  bereits.         244  don  thnn.         270  niden  nnten. 

273  will  er  mir  einräumen.         281  vorheifchen  verheißen. 

Der  nnbekannte  Verfaßer  diefes  Stückes,  das  im  Jahre  1542  ge- 
dichtet fein  muß,  war  ein  Niederdeutfcher,  das  zeigen  der  Versbau  und 
noch  mehr  die  fprachlichen  Formen.  Niederdeutfeh  find  außerhalb  des 
Heimes   die   VorfetzHlbe   vor  für  ver  und   zu  für   ze   oder  zer,    ich 
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brengr  (bringe)  280,  verheifchen  (verheizen)  201,  reidlein  (RSd- 
lein)  61,  ich  wero  (werde)  100,  im  Reime  vor  allen  don  (thun):  Ion 
244  und  vielleicht  noch  worden  :  verloren  198  wo  woren  su  fpre- 
chen  ift  wie  oben  were  für  werde. 


XI. 

Alter  Dmck  4  Bll.  in  4.     Auf  der  Titelfeite  fteht 
Warhaftige  Zeitung  wie 
der  Churfürft  au  Sachfen  etc.  vnd 
Lantdgraff  zu  Hoffen  etc. 
Das  fchloß  Wolffenbüttel 
erobert  haben. 
1245. 
Darunter   ein   Holzfchnitt  (Wappen).     Die  Rückfeite   des   1.   Bl.   iCt 
leer.    Auf  dem  2.  Bl.  oben  fteht 

Bruder  Veyts  Landtsknechts  im 
Leger  Vor  Wolffenbüttel  | 
Trewliche  Warnung. 
Dann  folgt  das  Qedicht,  das  zwei  Blätter  einnimmt, -am  Schluße  ftelit 

Brfider  Veyt. 
Das  letzte  vierte  Blatt  ift  unbedmckt. 

Der  Dmck  gibt  Zeile  8  preyB'         6  von  fehlt.         7  Wolffen- 
pUttel.        14  Das.        16  gewftft.        16  ward  die.         17  kummen: 
vnternumen.         21   niemandt.         22  vntrew.         23  bewift 
25  Brawnfchweyg.  29  jme.  gefchnitten:  vermiten. 

31  gan:  lohn.  34.  wejtter.  86  ehrliebender.  87getric> 
ben  :  blieben.  39  pftcher.  51  dem  vntrewen.  58  wabn. 
53  yeder.  59  wird  fehlt.  60  friede  vnd  ruhe.  70  Mü> 
res.  73  ghen.  75  trewer.  76  ehrl.  77  hawen  :  gra> 
wen.        81  verleye. 

Zeile  11  Das  fchwere  Gefchütz.  18  unternnmen  weggenommen 
fo  daß  er  es  nicht  thun  konnte.  42  falfe  Sauce  (fanlfe)  vgl.  fal  > 
feerken  faudire  Brem.  Wdrterb.  584.  rautenkraut  Anfpielnng  auf 
den  Rautenkranz  im  fächnfchen  Wappen,  wie  in  der  folg.  Zeile   untor 
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weißer  fchelm'  das  weiße  Kosa  des  braimfchweigirehen  Wf4>peo8  ge- 
meint ift.  68  on  allen  wan  (Oegenfats  von  nAch  wAno  anfGerathe- 
wol)   mit  Sicherheit,    mit  Beftimiiitheit«  54    in   far  in   Qefahr. 

59   ieraants  anorganiTch  für  iemaut   jemand.  61    gefinde    hier 

nicht   fowol  Dienftmannfehaft   oder  IJienerfchaA,   fondem  Oeaoßenfehaft, 
Geführten:  feine  WaffengclÜhrten ,  die  Landsknechte,  Hnd  gemeint* 
C8  inen  ihn.         75  treuer  meinnng   adrerbialer   Genitiv,  in  treuer 
Meinung.         77  hin  hauen  hin  eilen,  hin  laufen. 

Der  Teifaßer  diefes  Btnckos  nennt  Hch  Bruder  Veit,  feines  Zei- 
chens IfAudsknecht.  £s  ift  ein  rohes  Prodnct  in  Anlage,  Sprache, 
Venbaa  und  Beim  und  mehr  Torfificierte  Zeitung  als  ein  felbftftndiges 
Stuck  Poefie.  Der  Verfaßer  war  wol  fehwerlich  ein  Miederdeutfcher, 
wenigitens  gibt  ihn  keine  fprachliche  Forbi  als  folehen  in  erkennen; 
auch  zweifle  ich  daß  das  fliegende  Blatt  in  Niederdeutfchland  gedruckt  ift. 


xn. 

Alter  Druck,  3  Bogen  (12  BU.)  in  4.     Auf  der  Titelfeite  fteht 
Warb  äff tige 
Contrafactur  Hertzog  Hein- 
richs des  Jüngern  von  Braunfchwig  | 
vnd  feiner  Gefellfchaft 
Kenft  odder  haft  nie  gfehen  jhn 
Vnd  nie  von  jhm  gehört  furhin 
Du  lemft  jhn  wol  kennen  hierin 
Vorwar  ich  dir  darför  gut  bin. 
Die  Rflckfeite  des  1..  Blattes  ift  leer.    Auf  dem  8.  Blatte  oben  fteht 
der  lltel  nochmals,  dann  beginnt  das  Gedicht,  das  bis  gegen  hlitle  der 
Backfeite  des  letzten  Blattes  geht. 

Der  alte  Druck  gibt  Zeile  3  Herrn.  5  viel  mehr.  15  wid- 
derfpil.  Dan.  88  widder.  30  trautte.  45  Teuffei  ge- 
red.  48  hewer  n.  new.  54  wehren.         56  Erfrewen. 

58  yerbliebn.  59  radt.  62  odder  quad.  65  unfletign 


vorn  im  Texte  so  lefeu,  wie  aach  der  Drnek  gibt  72  qnad. 

77  diefes.         82  gre wachsen,  uud  to  im  Texte  zu  lefen.         84  ge- 

than.  86   one  yom  zu  lefcn  wie  auch  d.  a.  Dr.  gibt.  97    Nar. 

68  Ter  war.     Wäre  vielleicht  nicht  in  vor  war  au  ilndem  gewefen. 

99  dis.  102  vertrawen.  104  diefer.  106  Weh. 

feelen.         109  Diefe,  nnd  fo  immer.         112  F&rften.        114  wehr. 

117  Himel.  122  hatts.  ISO  noch.  132   haw. 

141  gntte.         144  plan.         161  odder.         170  welche,  und  fo  yom 
im  Texte  zu  ler<dn.        186  rewen.        187  Mej  vnd  R.        188  gütter. 

197  Redte  h.  gewislich.       200  Vngefehrlich.        203  yerzey. 

204   mas.  208   Schaw.  210  hat  215   8ol  fic. 

221  alles  g.  hat         222  odder.         tod.         233  Wefan.         d&ncken 
das  jhr.         289  praas.         240  Himll  einnemmen.         241  wehren. 

242  newe  lahr.         246  haben.         248   Wehr.         259   Drewet 

261  Worwar.  270  gntte.         271  wun.         272  widder. 

273  befcheid.  274  tod.  275  fchlefft  283  verrtoffen. 

284  leid.         289  fchir.         297  zir.         299  werd.        302  odder. 

803   bir.  304  fchir.  321    kurtznmb:   Tummammb. 

340  werd.       849  widder  find.       353  fg.  dan.       362  Auskörnen. 

866  gutte.         378  Ottergzicht        381  gefchicht        383  lies 
nie  für  nit  403  folchs  beßere  vom  im  Texte  für  folch. 

409  fchir.         419   tode  Khu.         425  wehr.  432  Redefte. 

434  Widder.       441  Dr&ckts.       458  ehe  i.  verges.       466  gbris. 

481    Sathan.         494   trewe.  499   wahn.  502  farm  lies 

für  furn.         506  lies  mit  dem  alten  Drucke  fagn.         214  ehrlicher« 

517  wahr.  518  fchir.  525  lahr.  530  fchir. 

534   duppelt  538  für  wer  vom  im  Texte  lies  wenn,  wie  auch 

d.  Dr.  gibt  540    fehler  fic.  543   tr6ft6n.  zihr. 

546  ewerm  radt         548  quad.         552   wahr.         553   Schad. 
555  quad.  562  jhener         571    drucken.  582  widder. 

586  lies  vom  fchelmifchn  mit  d.  a.  Dr.         601  bed6chft  fic. 
604  Gefcholden.  618   Wift  620   zwifchen   dem   and  eure 

fetze  er.  623  anffrift  627  herwidder.  637  Dis. 

640  ehr  :  Lehr.         642  Widder.         mehr.       644  heer.         648  ge- 
bracht        650  darwidder.  652  ehr.  653  gefchenkt. 
664  hengen  nan.        662  wahn.        663  Hengker,  und  fo  668. 
669  bard.         670  Widderumb.         677  Ehe. 


Zeile  3  thar  fleh  getraut         15   das   widerfpil  das  Ge^rentclL 

25     feilen   d.   i.  feien    fehlen.     So    509.    537.     Brem.   niederf 

Wörterb.  1,  367.  Reineke  Vos  6886  it  veilt  nicht,  gy  vindet  dAr  fpyfe 

38   zwar  d.  i.   ze  w&re  in  Wahrheit         55  überhaben  über 
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Loben.  62  Da  bös  und  qu&t  gläcbbedeatend  find,  Co  beseicbnct 
das  Bindewert  oder  hier  nicht  den  Geg^enfstz,  fondern  (lebt  hier  nur  in 
einfiEush  anreibender  Bedentang.  63  finftu  ffir  find f tu  mit  Ansiali 
des  d,  wie  152  du  binft  for  du  bindft.  64  mit  waffer  weis 
farmit  welcher  weis  naeb  Analogie  des  letzteren  unorganirch  gebil- 
det aus  mit  was  weife,  wo  weife  der  vom  neutralen  was  abhängige 
Genitiv   ift.  81zwarin  Wahrheit,  in  der  That,  und  fo  öfter. 

102   fetzen  thar  zu   fetzen  wagt  105    engein  Genitiv  abhängig 

von  fcbar,  teufeis  von  engein:  fei  ans  der  8chaar  der  Engel  des 
Tenfels.  112    baß  Adverb.  boBer.         124   leicht  in  der  Bedtg.  von 

rill  eicht.  127   preis  iemandes  haben  Ruhm  fiber   ihn  haben 

d.  1.  Siegesmhm,   alfo   ein  Sieger  fein.  130  feim  feinem.  gar 

ganzlich.  133  wu  wo.  nur  nur;   die  Form   ift  hier  wie  398  und 

407  dorch  den  Beim  gehalten.  Früher  ninr  aus  newser e,  ahd.  ni 
w&ri  es  wäre  denn,  außer.  138  fal  nioderdeutfch  für  fol.  142  es 
reint  ea  regnet.  151  ein  d.i.  einen  nemlich  ftecken.  177  nein 
hinein.  190  iderm  wie  442.  444  Aecuf.  idern.  192  traun;  in  der 
alten  Sprache  in  tri u  w en ,  e nt r i u  w en  in  Wahrheit,  dann  blos  t ri u  w e n 
tri  wen,  mnd.  trüwen,  truwen,  auf.  gez.  trün  und  daraus  neubd. 
traun.  200  ich  thar  hier  (mit  Yermifchung  und  «Übergang  der  Be- 
deutung von  turren  nach  dürfen)  ich  darf,  habe  die  Erlaubnis. 
206   nein   wie  177  hinein.  über   fich  in  die  Höhe,    wie   hin  der 

fich  zurück,  rückwftrts.  224    feuberlich  fchön.  241    wereu 

thar  zu  wehren  wagt,  hier  wieder  thar  in  der  eigentl.  Bedeutung. 
242  lar  Lehre.         245   an  uns  bei  uns.         248   wer  dann  daß  got 
nicht  haben  wold  es  wäre  denn  daß  es  Qott  nicht  haben  wollte. 
286   zu  für  zuvor,  wie  401  und   410  zufür.  293  ie  jemals. 

299  ir  wert  ir  werdet«  303  die  orten  die  Zeche.     Vgl.  Schmellers 

bair.  Worterb.  1,  114.      '   304    du  leift  du  liegfL  319    drümlein 

Stückchen;  da^  drum  in  der  alten  Sprache  ift  Endftttck,  dann  Ende, 
Grenze.  335  für  dir  d.  i.  vor  dir  caufal.  338  eines  dinges 
dank  haben  wofür  belohnt  werden.  So  auch  in  der  alten  Sprache 
z.  B.  Iwein  2138  fag  im,  er  hAts  iomer  danc,  und  da}  e}  im  lange 
vramt,  ob  er  morgen  wider  kumt  375  ioht,  mhd.  iht,  ahd.  eowiht, 
iowiht  eigtl.  PronominaUubftantivum  irgend  ein  Ding,  etwas;  mit  icht 
etwa.  Gegenfatz  nicht,  aus  ni  eowiht,  ni  iowiht,  niowiht,  neo- 
wiht,  sieht.  380  heimifch  hSmifch.  Vgl:  Schmeller  2,  194  f.  v. 
haimifch:  mit  haimifchen  kupplerifchen  Griffen  einem  ein  Buch  de- 
dicieren-  So  auch  Z.  385.  436  thar.  Die  Bedeutung  fchwankt  hier 
zwifcben  wagt  und  darf.  443  wies  wie  das.  445  fchenderei 

verunglimpfende  Lüge.  450  galgo   Galgendiob,    Schurke.     Brero. 

Worterb.  f.  t..S.  478.  463    uberfchut  ttberfchüttet.  464    pil- 
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gram  Filgrim.       479  femptlich  nnd  fonderlich  famt  and  rondere. 

533  fg.  awir  sweimal.  648   quat  fofaleclit,  böfe.  551  drat 

Tehnell.         601  bedöchft  für  bedöchteft  niederd.  für  bedächteTt. 

G14  OoU  der  Herr  der  ift  der  ftärkfte.  624  da  leift  da  WegÜ. 

668  an  zweifl  d.  i.  6n  z.  ohne  Zweifel. 


XIII. 


Alter  Drnck   vom  Jahre  1542.     7  Bogen  in  4.     Titel   anf  der  crft^n 
Seite 

Drey  Newe  vnd 
lAftige  Oefpreche. 
WiederWolffl    fo  etwan  |    doch 
nicht  lang  |    ein  menfch  |    Heintz 
Wolffenbüttel  genant  I   jnn  ab- 
grund  der  Hellen  vor- 
dampt  fey. 
Bheimweifl  |    Ans  dem  Latein 
jnns  Deudfch  geben. 
Pfalm  IX. 
«     Die  Gottlofen  znr  Helle  werden  hingericht  | 
Sampt  alln  die  Gott  des  HEBRN  achten  nicht. 
Anno  Domini  | 
1542. 
Die  RUckfeite   des  erften  Blattes  ift  leer.     Auf  dem  folgenden  oben 
beginnt  das  erfte  Gefpräch.      Mit  dem  letzten  Blatte  des  zweiten  Bogens 
beginnt  das   zweite,   das   dritte   auf  der  Rfickfeite  rom  erften  Blatte  des 
fünften  Bogens.    Anf  der  vordem  Seite   des   letzten  Blattes  flehen  noch 
Erklärungen  von  Furie,    Henlflus,    Charon,   Pluto   nnd    Minos, 
Darunter  fteht 

Anno  Domini  1542. 
Den  VI.  January. 
Die  Bückfeite  des  letzten  Blattes  ift  leer. 

Der  Druck  gibt  im  ersten  Gefprileh  Zeile  2  das.  4    het. 

5  geferd.  7  gfchen.  10  keiner.  11  das  und   fo  ^eitei 

12    gefcheb.  14   fehr.  17    worden   zu   theil. 

20  fteiffer.         auff  dis  m.         25  newlich.         26  Spaciren  h. 
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Heoiflus  d.         27  ward  v.  Seelen.         29  gros.  widder. 

31   Jnn.  36  Febrmann.  37   Fehrgolt.  39  Chan. 

41  mabnt  fie  vheft.         42  wardt.  43Drewtjhn.  45  go- 
zirt:  ftaffirt.         48  angen.         60  vorglafurt.         64  gehorten. 

65  Aber.       60  vordres.         62  gewalt.         63  widderfur  :  für. 

64  hilt         67  ftetz.         geben,         lohn.         68   gethan. 

69  geweft.  72  ftehen.  78  mehr.  80  hicng:  gieng 
Hc.  93  etzlich.  95  auffgefaren.  97  fewer.  98  ver- 
dorben fein  Chan.  100  Das  Schiff.  105  kUnster  vorn, 
Druckfehler  für  kiinstler.        110  xufammen  traffn.        112  angen. 

118  riii^mlich  frewt.  126  newen.  136  heb.  137  Wid 
helft.  139  genant.  142  vnehr.  149  grinsten  fic. 

162  eben.         159  gehaltn.         166  ehrlichen.         169  Jungfraw- 
lein.  171  frawen  Zimer.  176  Jnngfraw  geftorben. 

183  woldn.        Brandt  :  Landt.         189  gemacht.         194   Heer. 

195  Widder.         201  nichs  Hc.         212  Badt.         221  zu  gefar 
für  in  gef.  zu  lefen,  wie  auch  der  Druck  hat.         228   gefint  flc. 
234  Zir.         253  für.         257  bint  fic.         160  negften.         269  Ver- 
zew.         280  pflegen  (  :  wegn).         281    m.  leib.         283  jhemals. 

286  Plntone.  287  beiftant.  290  alles.  292  zn  steter 
fart;   und   fo   vom   den   Druckfehler  zu  be6em.  301   beer. 

318  hild.         322  gefallns.         624  gfaln. 

Im  andern  Qefprftch  gibt  der  Druek  Zeile  6  feint  :  feimt  fic. 
30   geirt  fic.         39  Eydt  :  meidt.  41   Gerechtigkeit 

42  nent  fic.  44  Gerechtigkeit.  46  Jhe.  52  mus. 

62  vfaeft.         72   eim  |    der.  73    mAhe  |    ewr.         86  jhe  vnd 

jhe.  91  Brandt  :  Landt.  93  Rhom.  96  trewlofn. 

97    Tortrawt  :  gebawt  100   Rheis.  102    gemAht. 

103  Torfucht.  105    ewrent.  100  brauchen.  119   Hirzn 

122   gewilligt.         han.  126  vorftandt.  127   gwendt 

Endt.         136  las.         138  fehreiht.         140  Ahl.         161  war. 
152   gemeldet  163   glibt  :   geibt  166   hirbej. 

161  8tandt  :  ermandt        171  nichs  vngeftrafft       176  mAgen 

177  hiruan.         180  todt  182  freihet  183  gefeit 

185  Trutz  auch.  187   fcheuht  189  allmechtigen. 

190  feinen  henden  hat.  199  Aw.         213  geth&mmel.         ge- 

mnr  fic.         214  gefchnur.  236  fagn.         241  beftelt  fic. 

242   Dergleichen  nie  gehört  261  frider.  266  hat 

262  tiffft         266  nach  hell  ein  Komma  zu  fetzen  vom  im  Texte. 
269  befehlich.  273  getribn  :  jbn.  277  vnfer  feint 

284  drAmb.         288  Gfetzt         292  hat        298  hirbey.         301  der 

15* 


Druck    gibt  Plutoni;  beßer  jedoch   wol   iin  Texte   vom  Piatonis   zn 
fehreiben.  311  Oder.  314  fecr.  316  gefchehn.         332  on 

als  gefchr.  333    Ktzlich.  334   hirgegn.  343   wie  jn 

etzlich.  347  gfaln  Hc.  351    disfals  flc.  dG5  ander  der 

Druck,  und  fo  den  Fehler  im  Texte  vom  zn   beßem.  367    hirvan. 

377  wehr.  378  hilt.         384   gefcheh.  886   mocht,   und 

danach  vorn  im  Texte  möcht  für  mocht  zn  bcßcra.  394    hat. 

405  gefchehcn.  420  achTtu  fic.  428  rhum.  429  zwccn. 

439    etzliche.         441    erhalden  d.  Dr.  was   auch  in  Text  hätte  kön- 
nen aufgenommen  werden.         meer.  444   gemes.         445   Der  alte 
Drack  hat  hier  Hercules  für  Achilles  und  Zeile  450  Achilles. 
458  behent  ßc.          468  Amefis  fic.  471  regiert  :  fpollrt» 
480  meer.        493  meer  :  wer.        601  mehr  :  ehr.        502  freidcn. 

603  jtzgr.  615  hellt.  617  gbit.  517  Ottergzicht. 

620  ftan.  624  laufft.  628  Hart  fic.  630  vber. 

632  Rheten.  633  Gericht.  634  HUn.  538  vheft. 

647  aber.         651  hirmit.         656  will. 

Im    dritten   Gcfprach    gibt    der   Drack  Zeile    1    Halseiffn. 
7  puchn.         9  Gebets.         14  geweft.         16  hauffen.       24  Auff- 
rhur.         26  vngewönlich.        28  geringen.        35  behent  :  nent 
fic.  41    Himel.  80   gfurt.  88    ehe.         99   gth&ntel. 

102   halt   fic.  108    Radamanthes.  113    angezündt. 

114  Breng  d.  a.  Dr.  und  vom   im  Texte   auch  zu   lefen.  widder. 

115  drengen  d.  Dr.  und  fo  vom  im  Texte  für  dringen  zu  bcßem. 

118  können  d.  Dr.        123  Gerichtsknecht.       ausgfchrihen. 

125  gftrenfter.       127  fchrey.       130  hirbey.       189  Kircken- 
reuber  :  Weibr.  142  jhrm.  143   hirbey.  171  freunt- 

fchafft  fic.  174  drewet.  179  trewen  Rheten.  182  brin- 

gen.      187  zir.       189  gewundfcht.        191  ehr.       193  gwöndfcht. 
194  gefambter.  198  widder.  199  Laar.  203  herligkeit 

vom    zu   lefen    für   den   Drackfehler    hertigkeit.  219    lies   Ton 

glück  für  gluck  mit  dem  Dracke.      226  entp fangen.      230  prönt. 
238  Raet.  246  Auffs  der  Dr.  und    danach   vom   im  Texte 

aufs  für  auf.  252  fehir,  und  fo  268.  279  hirzn.         284  han. 

286   mer  fic.  291   halt  fic.  293  hirbej  und  fonft 

306  Deudfch  land.  817  Tolln.  821  blutiger.  S24    rbn. 

338  nichs  fic,  340  Sat  Re.  346  hirnebn  gebiton. 

346  folln  (  :  w611n).  862   wider  fic  und  fo  b&ufig.  391    nee- 

ren.         398  rabwartz.  407  Seer.         ^08   erhn.         414  Betg-e- 

nos.  416  maer.  426  haben.  434  wundfchen  meer. 

442  zwelffte.  443  Ehebruch.  444  Begriffen.  445  aus- 
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laaffea.         483  fchreihen  groslich  hah.         510  erftart  fic. 
518  tugnt  habu.  521  leer.  541  Opffeln.  644  bign. 

54d  gheling.  552  auffgelegt.  566  Entpfangcn.  572  tiff- 
rten.         584  Thirn.  585  fi  vom  Druckfehler  für  fie.  feindt. 

588  dem.  602  werdn.  608  gefeit  610  gelh  vnd 

plafs.  612   senht.         621    farwar  fehlt  im  Dracke:   ich  habe  es 

hinzngefetzt  um  die    angenfcheinliche  Lücke   za   füllen.  628    dar- 

neben :  gegebn.         639  Hnit  sert         640  befehL 

Erklärungen.     Erftes  Gefpräch.    Z.  1.  ich  fchwer  ich  fchworo. 

4  es  lüftet  mich  macht  mir  Luft,  Freude,  Spas.  5  on  alles 

gferd  flir  on  alles  gefsere  ohne  allen  Betrug,  in  Wahrheit,  wahrlich. 
Das  d  ift  nnorganifch,  vielleicht  aus  dem  Femininum  die  geyerde  ins 
Ncntram  hereingekommen.  6  des  darüber.  7  feilen,  niederdeutsch, 
fehlen;  das  feilt  mir  nicht  das  ift  mir  nicht  entgangen,  das. merke 
ich  wol.  8  glachts  Gelächter.  9  hellwütrin  Furie.  10  su 

keinr  fart  niemals.  14  wo  au 6?  wo  hinaus  willffc  du?     Näher  be- 

zeichnet durchs  folgende:  Was  ift  der  Grund  deines  Gelächters?  wes 
interrogativer  neutraler  Genitiv,  worüber,  warum,  wie  Z.  6  dcraonArativ 
des.  10  erlüften  vergnügen.         20  auf  diß  mal  diefcs  Mal. 

swar  in  der  That,  ze  wäre.  29  fo  groß  daß  (daO^s)  ein  fo  großes 
daß  es.  hart,  harte  Adverb.  Althochd.  harte  führ.  32  plüz- 

ling  plötzlich.  34  feim  feinem.  gefinde  Dienerfchaft. 

36  form  an  Fährmann.         41    veft  und  hart,  verftärktes  hart,  fehr. 

43    in  ihnen.  44  ftat  Gen.  ftades  starkes  Neutr.  Ufer,  unfer 

Gestade.  46  die  grade  Subst.  was  fönst  in  der  altem  Sprache  auch 
geradikeit,  gradikeit  heißt,  agilitas  corporis,  elegante  Leibesge- 
wandtheit, ftaffiert  ausgerÜftet;  hier  mit  von.  conftmiert,  ge- 
wonlich  fleht  dabei  mit.  47  plünfchlicht  ift  wol  das  bairifche 
plunzet  (Schmeller  1,  336)  und  heißt  fchlapp,  was  zu  den  hangenden 
Wangen  Z.  49  ftimmt.  51  totgel  todtengelb.  57  er  furwant 
er  wendete  vor.       62  mutt  mutete,  von  muten  (mhd.  muotcn)  begehren. 

74  daß  er  fleh  geh  Plutoni  an  daß  er  fieh  erft  nn  Pinto  wen- 
den wollte,  um  weitere  Instructionen  über  diefen  Ausnahmfall  einzu- 
holen. 82  fchier  hier  nicht  in  der  altern  Bedeutung  von  gleich, 
bald,  fondem  fchon  übergegangen  in  beinahe.  zupraftet  (mit  niederd. 
YorfetzeHlbe   zu  für  hd.  ze)  zerbcrftet.  89  zochen  Mascul.  Lunte. 

90  das  drum  Ende.  93  über  etslich  ftunt  nicht  'über  et- 

liche Stunden*,  fondem  ftunt  bezeichnet  hier,  wie  fonft  auch  in  der 
alten  Sprache ,  Zeitpunct  im  Allgemeinen ,  alfo  hier  nur  eine  Verftärkung 
zu  zeit.  94  halt  fo  fogleich  wenn.  bfeit  bei  Seite.  100  da  *s 
fcUiff  (das  fchiff  d.  a.  Dr )  da  wo  das  Schiflf.  vormacht  d.  i. 
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vermacht  (mit  niederd.  Vorfetzefilbe  vor  für  hochd.  ver).  102  der 
tiick  der  Kniff,  die  Lift.  Unfer  neuhochd.  die  Tücke  ill  ans  dem 
Plnrale  des  vorigen  nnorg^anifch  zu  Stande  gekommen.  108  balt  wie 
fogleich  wie.  106  frei  g^tkde  zn.         107  ftalt  Aellte.  114  fein 

tück  Plaral  des  Mascnlins  f.  Z.  102,  (nicht  nnfer  Femininnm)  feine 
Tücken.  116  gar  ganz,   durchaus.         117  lezlich  zuletzt,  endlich. 

131  wenn  denn  warum  denn  nicht?  der  unlaft  ein  Menfch 
der  TmlufUg,  unfreudig,  tiUge  zu  einer  Sache  ift.  Hier  angewandt  weil 
Lycaon  mit  der  Sprache  nicht  gleich  heraus  will.  137  wied  d.  i. 

wie  du.  149   grinften  d.  i.  geringften.  162  die  turft  (ahd. 

diu  gaturft  Oraff  5,  443}  audacia,  gewOnlicher  fonft  turft ekeit. 
171  frauenzimer  die  abgefpnderte  Wohnung  die  am  Hofe  von  Fürften 
und  Herren  das  weibliche  Perfonal  (Damen  und  Dienerfchaft)  inne  hat. 
Vgl.  Schmeller  1,  597  fg.  Minos  fagt  zu  Lycaon,  er  habe  die  Dame 
^aus  feinem  Frauenzimmer  gebracht,  weil  er  ße  vom  Hofe  weg  auf  ein 
einfames  Schloß  gethan  hatte.  175  ein  leich  gedieht  ein  Leichen- 
begängnis erdichtet  186  leit  ligt.  189  feinther  d.  i.  feithcr. 
190  f  Chi  er  beinahe.  192  im  fich.  197  etwan  fonfl,  vormals. 
210  vorfchmecht  d.  i.  verfchmäht.  212  falfch  ift  dein 
rat  du  bift  unrichtig  und  fchlecht  beraten.  220  woilich  mit  Weile, 
gemächlich.  227  durch  eine  fehr  böfe  Dienftleiftung  haft  du  dich 
in  Wert  gefetzt,  ironifch.  231  fein  Genit.  Fron,  abhängig  von  nicht: 
ich  hatte  keins.  239  vor  zeih  d.  i.  verzeih.  248  hübfchlich  auf 
auf  eine  feine  weltmännifcho  Art  249  anziehen  beibringen,  eitleren, 
allogieren.  250  es  darf  es  bedarf,  es  braucht.  259  gürtel  meilt 
ft.  Masc,  doch  mitunter  auch  wie  hier  ft.  Fem.  So  auch  in  der  alten 
Sprache  z.  B.  im  Weinfchwelg 

dÖ  huob  er  üf  unde  tranc 

ein  trunc  mit  grÖfer  ile: 

der  wert  unz  an  die  wlle 

da}  im  diu  gürtel  zebraft. 
209  Das  verzeih  vom  im  Texte  ift  falfch.  Der  alte  Druck  gibt  ver- 
zew  d.  i.  vevzeu,  alfo  Singular  des  Imperativs  verziehen  :  ich 
verziuhe  —  Imp.  Sing,  verzinh ,  wir  verziehen  —  Imp.^  Plur.  verziehet. 
Das  mittelhochdeutfche  verziuh  oder  verziuch  wird  neuhochd  ver- 
zeuch, und  vemiederdeutfcht  konnte  wol  verzeu  mit  Ausfall  des  h 
angehen.  Oben  reimt  Zeile  117  fleucht  auf  freut.  Nach  Analogie 
unferos  verzeuh  läge  es  nahe  flenht  :  freut  anzunehmen.  Im  dritten 
Qefpräche  gibt  Z.  612  der  a.  Dr.  er  zeuht  d.  i.  er  zeucht,  er  zieht, 
während  fonft  nie  h  für  ch  angewendet  wird.  277  durch-willn  we- 
gen. 287  vorbiten  einen  gegn  dem  Plutoni  einen  losbitten 
beim  Pluto;  verbitcn  holl.  vorbidden  deprecari,  vgl. 
u  18  verbcden  u  lijf 
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im  altlioUand.  Liede  Tom  Zimmemiaim,  Antw.  Liederb.  Nr.  164,  Hör. 
Mg.  11.  6.247.  291  hart  fekr.  301  her,  d.  i.  herr.  Z.  308 
kann  wol  nur  heilten  'der  euch  vielen  Dank  dafür  (neml.  für»  Über- 
fahren) fagen  wird.'  Kaum  kann  wol  an  gnade  in  einem  andern  Sinne 
gedacht  werden,  da  ja  von  keinem  Untergebenen  gegenüber  dem  Vorge- 
fetzten  die  Bede  ift         311  bed  d.  i.  bdde  beide.  818   ffirs  beft 

and  meift  f&re  befte  nnd  hdchfte;  meift  hier  nicht  im  jetzigen  quan- 
titativen Sinne  als  Saperlativ  an  yiel,  fondem  im  alten  Sinne  von 
groeft,  bcechft.  322  verkart  verkehrte.  323  der  Inft  Be* 

gierde,  Wolgefallen  (tark.  Mafc.  neben  die  Inft  ft.  Fem.       336  wnnd- 
derfer  verftSIrktes  fer;  hat  durchauB   nicht  mit   dem  Begriffe,   den  wir 
mit  Wander  verbinden,  au  thnn.         338  j  e  n  ft  jenfeit ;   gleichbedeutend 
mit  jenhalp  :  beides  abfolute   Cafosverbindnngen  die   den  Genitiv  re- - 
gieren  Tollten.     Hier   fteht  der  Dativ   dabei.  360   neue   mer  nene 

BUhr,  Kunde.  Hier  Plural  des  Neutrums  da|  maere;  durchaus  noch 
nicht  zu  denken  an  einen  Singular  des  Femin.  die  mSre,  was  wir  jetzt 
haben.         364  fein  Genit.  jetzt  feiner,  abhftng.  von  gewar. 

Zweites  GefprSch.     Zeile  1  es  ift  zwar  wie  etc.   es   verhält  fich 
in  der  Tliat  fo  wie  du  berichtet.  6  wir  feint  n.  a.  erzörnt  ge- 

weft;  wir  aus  dem  folg.  Verfe  zu  ergftnzen.  10  fg.  ein  falfcher 
wan  furbündiger  gefchickligkeit  fein  felbs  eine  falfche 
Hoflftung  auf  ausgezeichnete  Gefchicklichkeit  feiner  felbft,  verkehrtes 
Trotzen  auf  eigene  Kraft.  Fnrbündig  ift  was  außbündig.  Für- 
bunt,  anßbunt  ift  das  überbnnt  der  Sltem  Sprache  (wofür  man 
auch  der  fchaufalt  Cagte)  d.  h.  eigentlich  das  vordei«  Ende  euies 
.Stückes  Tuch,  das  der  Kaufmann  nach  außen  zur  Schau  legt  oder  bindet, 
wozu  er  naturlich  das  hefte  zu  nehmen  pflegt.  Vergl.  Benecke-Müller 
1,  135.     Grimm  WB.  1,  840.  IG   vornemen  nicht  unfer  vorneh- 

men, fondem  vernehmen  (niederd.  vor  für  ver):  und  hKtte  fich 
nicht  als  einer  .gezeigt  der  etc.  21  meim  meinem.  24  luft  ge- 

läftet.  26  wir  gehan   (d.  i.  gehaben)  uns   des   wol  wir  befinden 

und  benehmen  uns  darüber  wol,  befinden  uns  gut  dabei  und  wifien  dafür 
zu  danken.  29    er  thar  er  wagt,  getraut  (ich.  32  daß  er   fich 

verfe hn  daß  er  mit  Vorbedacht  darauf  gefehn  in  der  Zuverficht,  wir 
worden    es   auch  fo   aulEaßen.  40    kuntfohaft  mit  Bekanntfchaft 

mit,  VeriüUtnis  zu.  keinmeit  durchaus  nicht,  bildlich  verstürkte 

Negation.     ScfimeUer  2,  650  führt  aus  einem  Yocab.  von  1618  an  'Meit 
minutia,   minotim,    BrabanUca  vox,    quartam   partem  numroi  fignificans. 
Meitle    minutulum,    gommularüs   eft  fezta   et  trigesima   grani  Romani 
pars.     Nit  ein  meit  nequaquam.'     Hans  Sachs  fagt 
ja  wol  rio  gibt  kein  meit  auf  mich, 
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d.  h.  de  hält  gar  nichts   auf  mich.     Vgl.  unten  Z.  140.   604 
46  zeihen  befchuldigen ,  meift  mit  Accufativ   der  Perfon   nnd   Genitir 
der   Sache,   hier  mit  doppeltem   AccaTativ.      Yergl.  Wack.   altd.  Lefeb. 
2.  Aa<ig.  962,  18.         66  ungefelle  Unfall,  Unglück.         64  dar  dahin. 
66   der  hoffnnng  abfolater  Genitiv,   in  der  Hoffnung.  67  bevor 

am  meiften,  vor  allem.  68*  zur  Unterdrückung  der  Ehre  nnd  Herrlich- 
keit Chrifd.  78  beid  —  und  fo  wol  —  als  auch.  76  befouder 
infonderheit,  ganz  befonders.  82  hart  gnug  zur  Genüge  fehr. 

86    ie  und  ie  immer.  86  vorwuft  verwüßet.  103   vorfücht 

verfucht.  119  fg.  i(t  die  Conftruction  zu  bemerken  'er  hat  mir  große 
Gefc henke  geredet,  die  ich  zu  gewärtigen  hätte,'  wo  wir  jetzt  fagcn 
würden  'von  großen  Gefch.  geredet.'  122   ich    hon  d.  i.   han  ich 

habe.  123  die  Gewalt  der  Anhänger  Luthers.  128  m  ochs  tu  d.  i. 
mochtftu  konnteft  du.  136    der  ift  eigen   dein   qui  eft  serrus 

tni.  140   rümpft  d.  i.  rimpft;   rimpfen  (rampf,  gerumpfen)  zu- 

fammen   ziehen.  wint  windet.  149  kein   meit  f.  Z.  40. 

168  ein  und  ein  ein  für  allemal.  169  hart  fehr.  170  zu  ftetcr 
fart  bcftändig,  immerfort.  und  uns  obleit  z.  ft.  f.  und  der  beftän- 
dig  auf  uns  liegt,  uns  drückt  d.  h.  dem  wir  untergeben  und  verpflichtet 
find.  176  zu  keiner  fart  niemals.  177   vil  lufts;  der  Genitiv 

abhängig  von  vil.  hiervan  hiervon.  180  am  1.  o.  t.  im  Leben 

o.  T.  181    es  wil    fich  nicht   leiden  es  ist  aus  innem  Gründen 

unmöglich.  182  einen  eines  dinges  freien  einen  von  etwa/ be- 

freien, gar  gänzlich.  206  als  alles.         210  von  hin  d.  i.  von 

hiune=:hinnen  von  hier  214  wemerl eichen  kann  entweder  ein 
zum  neutralen'  SubAnntiv  erhobener  Infinitiv  fein,  das  wem.,  oder  zu 
einem  fch wachen  Snbftantiv  gehören,  desfen  Nominativ  wemerleich 
oder  wemerleiche  heißen  müfto.  Im  orderen  Falle  würde  es  aus 
wemer  und  l eichen  zufammen  gefetzt  fein.  Leichen  heißt  fpielcn, 
wem  er  würde  wol  wd  mir  fein:  es  hieße  alfo  das  ganze  'Weh  mir 
f^ielen.'  So  vermutet  auch  Schmeller  4,  76  die  Redensart  bei  Hans 
Sachs  den  wemmerwd  fingen  fchiene  aus  w@  mir  wd  erwachfen. 
Diefe  erftere  Erklärung  ift  die  wahrfcheinlichfte.  Im  andern  Falle  müfte 
man  wemer  ebenfo  wie  bereits  gefagt  faßen  und  das  1  eichen  wäre 
der  Accufativ  eines  fchwachen  Substantivs.  Aber  welches  dann?  Man 
könnte  nur  an  leich  Gefang,  modus  denken,  aber  das  ift  ein  itarkes 
Masculinnm  und  nirgends  läßt  fich  ein  Übergehen  desfelben  in  die 
fchwache  Form  nachweifen.  Sonach  ift  das  wahrfcheinlichfte,  daß  we- 
merl eichen  fubftanti  vif  eher  Infinitiv  ift.  gefchnur,  das,  wie  unTer 
Gefchnurr  d.  h.  ein  mit  bnimmelndem  Tone  fleh  umher  und  durchein- 
ander Bewegen,  ähnlich  wie  Getümmel.  216  neulicher  zeit  abfolnter 
Genitiv,  jüngft.       227  anß  der  anr.  aus  deren  Anr.        228  im  fleh. 
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232    goi  des  hern   Gottes   des  H.  237    abermacht   tibertroffen. 

238   das  er  hat  getracht  wonach  er  getrachtet  bat.     Conllruiert 
mit  dem   AccnfatiT    ftatt    des  gewönHcheren  *nach'   oder  des  Oenitivs. 
247   fg.  einen  Torstant  machen  ein  Yerftändnis,  EinrerftUndnis, 
einen  Band  bUden.       258   hat  er  vorfchaffet  zwar  hat  er  anch  wirk- 
lieh in  der  That  Yerfchafft,  blhtimmt.  270  geftrackts  rtracks,   auf 
der  Stelle.         278  farn  verfahren.         296  Die  Ändemng  Ton  ift  in  hat 
würde    die  Schwierigkeit   des  Yerfes  etwas  heben  :  doch  brauchen  wir 
He  nicht.     Yermelt  ift  des  Reimes  wegen  abgekürzt  aas  vermelden  : 
^anßer  was  ihm  Plato  vermelden  ift,  verm.  gewefen  ift*   d.  h.  dann  'ihm 
vermeldet  hat.'     Er  hat  keinen  andern  Fürften  gekannt  als  den  Pinto, 
desfen  Befehlen  er  nachgelebt  hat«           297    es  fp eiert  mich  es  wird 
mir  fibel  nnd  kommt  mir  das  Speien  an.  frei    geradecn;   hier  ein 
müßiges  Wort.         309  Bai  dos  ein  berühmter  Jarill,  geb.  1324  zu  Pe- 
ragia,  Schiller  des  Bartolo,  lehrte  znerft  in  feiner  Yaterltadt,  wurde  1378 
nach  Padaa  berufen,  dann  nach  Pavia  und  endlich  wieder  in  feine  Yater- 
ftadt.     £r  ftarb  am   28.  April  1400   im  76.  Jahre  feines  Lebens. 
31^    zeitlich   vorwart   bei  Zeiten   verwahrt,   Yorkehrungen   getroffen. 
323    vorkompt  d.   i.  vorkomt,   vorkomen    mit  Accuf.  forgend 
zuvorkommen.           843    Das  ir  vom  im  Texte  ifl  Druckfehler,   es  ift  in 
zu   lefen  :  wie  fich   etliche  träumen  laßen.  344    urkunft  Urfpning. 
3Ö4    plumbshalbn   gehts  her,    wo    alles    auf   und    durcheinander 
plumpt.       390  fich  eines  dinges  erwogen  Heb  zurückbewegen,  etwas 
preisgeben.          392  neulich  zu  vort  fo  eben  zuvor.  395  mit  ieht 
mit  irgend  etwas«         400  furbr engen  vorbringen.         400  ermals  ehe- 
mals, vorher.            erzalft  du  d.  i.  erzalteft  du.            404  vor  Adv. 
früher.         409  fam  Adv.  ebenfo.          411  nemlich  da3  folchs  die  zw. 
413  ja  auch  um  wie  mehr  einen  dergleichen  lüftet,  um  £o  gleicher 
ift  er  einem  Menfchen.         416  die  ihr  anter  euch  felber  fteht,  d.  h.  die 
ihr  ener  eigenes  Oberhaupt  felber  feid.           420    achftu  d.  i.  achteft 
da.           Es  ift  die  Frage,  ob  man  im  folgenden  lefen  foll  wie  ich  vom 
in  den  Text  gefetzt 

wie  achftu  keifer  Juliom, 
Auguftum  und  vil  andre  mer  — 
mit  dem  Komma  nach  Julium,  fo  daß  alfo  Julias  and  Anguftus  als 
zwei  verfchiedene  Perfonen  erfcheinen,  oder 
wie  achftu  keifer  Julium 
Auguftum  und  vil  andre  mer  — 
wo  keifer  Julius  Auguftus  als  eine  Perfon  gefaßt  wird.     Im  erfteren 
Falle  wird  unter  Julius  zu  verftehen  fein  Cajus  Julius  Cssfar,  unter 
Aogaftas  aber  C.  Julias  Ciefar  Octavianus  Aagustus.    Im  zweiten 
Falle  kann  nur  der  Imperator  Angustus  Octavianus  gemeint  fein.    Man 
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d.  h.  He  hält  gar  nichts   anf  mich.     Vgl.  unten  Z.  140.   604 
46  zeihen  befchuldigen ,  meid  mit  Accufativ   der  Ferfon   und   Genitiv 
der   Sache,  hier  mit  doppeltem  AccufatiY.      Yergl.   Wack.   altd.  Lefeb. 
2.  Ausg.  962,  18.         56nngefelle  Unfall,  Unglück.         64  dar  dahin. 
65   der  hoffnnng  abfolnter  Genitiv,   in  der  Hoffnung.  67   bevor 

am  meiften,  vor  allem.  68'  sur  Unterdrückung  der  Ehre  und  Herrlich- 
keit Chrifti.  78  beid  —  und  fo  wol  —  als  auch.  75  befouder 
infonderheit,  ganz  befondeni.  82  hart  gnug  zur  Genüge  fehr. 

85    ie  und  ie  immer.  86  vorwuft  verwüftet.  103  vorfücht 

verfttcht.  119  fg.  iXt  die  Conftruction  zu  bemerken  'er  hat  mir  große 
Gefchenke  gerodet,  die  ich  zu  gewärtigen  hätte,'  wo  wir  jetzt  Tagen 
würden  *von  groOen  Gefch.  geredet.'  122   ich    hon   d.  i.   han  ich 

habe.  123  die  Gewalt  der  Anhänger  Luthers.  128  m  ochs  tu  d.  i. 
mochtftu  konnteft  da.  136    der  ift  eigen   dein   qui  ed  servus 

tni.  140   rüfiopft  d.  i.  rimpft;   rimpfen  (raropf,  gemmpfen)  zu- 

fammen   ziehen.  wint  windet.  149  kein   meit  f.  Z.  40. 

168  ein  und  ein  ein  für  allemal.  169  hart  fehr.  170  zu  fteter 
fart  boftiindig,  immerfort.  und  uns  obleit  z.  ft.  f.  und  der  beftjln- 
dig  auf  uns  liegt,  uns  drückt  d.  h.  dem  wir  untergeben  und  verpflichtet 
Hnd.  176  zu  keiner  fart  niemals.  177  vil  lufts;  der  Genitiv 

abhSngig  von  vil.  hiervan  hiervon.  180  am  1.  o.  t.  im  Leben 

o.  T.  181    es  wil   fich  nicht  leiden  es  ist  aus  innem  Gründen 

unmöglich.  182  einen  eines  dinges  freien  einen  von  etwa/ be- 

freien, gar  gänzlich.  206  als  alles.         210  von  hin  d.  i.  von 

hiune  =  hinnen  von  hier         214  wemerleichon  kann  entweder  ein 
zum  neutralen*  Subflantiv   erhobener  Infinitiv   fein,  das  wem.,   oder   zu 
einem  fchwachen    Subftantiv   gehören,    desfen  Nominativ   wemerleich 
oder  wemerleiche   heißen    müfte.      Im   orderen  Falle  würde   es    ans 
wemer  und  1  eichen  zufammen  gefetzt  fein.     Leichen  heißt   rpielea, 
wem  er  würde  wol  wd  mir  fein:   es   hieße  alfo   das  ganze  *Weh    mir 
f|)ielen.*     So  vermutet   auch  Schmeller   4,   75    die  Bedensart   bei    Hans 
Sachs  den   wemmerwd    fingen    fchiene    aus   wd    mir   w6  erwachfen. 
Diefe  ordere  Erklärung  i(t  die  wahrfcheinlichfte.     Im  andern  Falle  müfte 
man    wemer    ebenfo    wie    bereits  gefagt  faßen  und  das  1  eichen    wäre 
der  Accufativ  eines   fchwachen   Substantivs.     Aber  welches  dann?      Man 
könnte  nur  an  leich  Gefang,  modus  denken,    aber  das    ift   ein    Itarkes 
Masculinum    und    nirgends    läßt   fleh    ein  Übergehen    desfelben    in     die 
fchwache  Form  nachweifen.     Sonach  ift  das  wahrfcheinlichfte ,    daQ    we- 
merleichon fubftantivifcher  Infinitiv  ift.         gefchnnr,  das,  wie   nnfer 
Gefchnurr  d.  h.   ein  mit  brummelndem  Tone   fich  umher  und  dnrcbcin- 
ander  Bewegen,  ähnlich  wie  Getümmel.       215  neulicher  zeit  abfolatci 
Genitiv,  jüngft.       227  auß  der  anr.  aus  deren  Anr.        228  im  fleh. 


wird  deshalb  ftatsig,  ob  man  der  erften  Auffa^ung  den  Vorzog'  geben 
foUy  da  Jnlios  Ciefar  aU  'keif er'  bezeichnet  wird,  was  er  doch  nie  ge- 
wefen.  Dagegen  läßt  (ich  einwenden,  daO  durch  dies  'keiTer*  fein 
Name  Csefar  hat  wieder  gegeben  werden  füllen,  oder  doch  wenigstens 
zu  dicfer  Beziehung  verführt  haben  kann.  Der  alte  Druck  hat  nach 
Julium  ein  Fragezeichen;  nnd  wenn  auclf  fad  im  Allgemeinen  auf  die 
Interpunction  desfelben  nicht  viel  Gewicht  zu  legen  ifk,  trennt  er  doch 
ftreng  zufammen  gehöriges  nicht  durch  Bcheidezeichen,  zeigt  auch  nicht 
den  Gruudfatz,  hinter  jede  Endzeile  ein  Komma  oder  dgl.  zu  fetzen,  was 
fonft  öfters  in  alten  Drucken  der  Fall  ift.  Ein  paar  Verfe  weiter  unten 
429  fgg.  heißt  es 

wie  vil  habn  abr  die  erften  zwen 

(wie  ir  mir  all  des  müßt  geftehu) 

erlicher  Weibsbild  umb  ir  er 

wol  bracht?  ich  fchweig.  fonft  anders  mer 

vom  Alexander  merkt  hierbei. 

nicht  wil  ich  fagn  von  hurerd : 

fo  blutdürftig  er  aber  war  etc. 

Hier  wird  jenen  erften  zwei§n  und  ihrer  Hurerei  Alexander  gegenüber 
.geftellt  mit  einer  andern  böfen  Eigenfchaft.  Erwäge  ich  alles  hin  und  wie- 
der, fo  muß  ich  der  Auffaßung,  wie  Re  der  Text  vom  zeigt,  den  Vorzug 
geben.     Ich  ftreite  jedoch  nicht,  wenn  einer  die  andere  für  beßer  halt. 

445  fg,  Brifeis,  des  Brifes  Tochter,  die  dem  Achill  nach  der  Zerftö- 
rung  von  Lymefos  als  Gefangene  zufiel.  Ilias  2,  680  fgg.  448  Statt 
Phebantis  feilte  es  Phorbantis  heißen,  denn  des  Phorbas,  eines 
Königs  auf  Lesbos  Tochter  war  jene  Diomeda,  die  nach  ihres  Vaters 
Bedegung  des  Achill  Sclavin  imd  Kebsweib  wurde.  Ich  habe  den  Na- 
men nicht  beßem  wollen,  da  es  eben  fo  gtit  ein  Verfehen  des  Autors 
fein  kann.  451   Pyrene  Tochter  des  Bebrix.     Auge  Tochter  des 

Aleos  und  der  Neära,  die  dem  Herkules  den  Telephos  gebar.  461  Ge- 
meint ift  Ar  face  s  (Afchak),  der  Begründer  der  Dynaftie  der  Arfaciden 
und  des  parthifchen  Reichs.  Er  war  Unterftatthalter  von  Antiochua  II 
Theos  (Enkel  des  Seleukos  Nikator),  empörte  fich  aber,  während  Antio- 
chus  in  einen  fchweren  Krieg  mit  Ägypten  verwickelt  war,  256  v.  Chr. 
und  gründete  ein  eigenes  Reich,  das  Partherreich.  468  Unter  A  m  e  - 

fis  ift  gemeint  Amafis,  der  »gyptifche  König.  Herodot  erzält  2,  174, 
er  fei,  als  er  noch  nicht  König  war,  ein  luftiger  Zechbruder  gewefen, 
der  auch,  wenn  ihm  das  Geld  ausgegangen,  für  Befchaffung  deafelben 
nicht  eben  Kngftlich  gewefen  fei.  Er  fei  dann  umhergegangen  und  habe 
es  goftohlen.  Die  Bcftohlenen  hätten  fich  an  das  betreffende  Ora- 
kel   gewendet    und    mitunter    fei    er    wol    feines    Vergehens     geziehen. 


BÜtiiDter  anch  frei  gefprocheii  worden.  AU  er  König  geworden,  habe  er 
aber  die  Orakel,  die  ihn  frei  gefproehen,  TemachllOigt ,  die  andern 
die  ihn  fibeiflihrt,  habe  er  hoch  geehrt  vnd  anf  alle  Weife  bedacht. 
471  fgg*.  Waa  hier  yon  Nero  (Nero  ClandloB  C«far  regierte  Ton  54^68 
D.  Chr.)  erxält  wird,  ift  wahr.  Es  ift  bekannt,  wie  er  die  Tempel  in 
allen  Provinzen  plünderte ,  um  Heb  die  Mittel  an  feinen  enormen  Yer- 
*  fchwendnngen  an  verfchaffen.  Oana  befondera  that  ors  in  Achaja  (Grie- 
chenland), wohin  er  im  Jahre  67  gegangen  war,  nm  die  Wettfpiele  an 
feiern  nnd  in  allem  ßch  als  Sieger  proelamieren  an  la^en.  492  Sar- 
torina. Gemeint  iTt  Q.  Sertorins  der  in  den  Bürgerkriegen  swifchon 
Marina  und  Snlla  eine  Bolle  fpielte,  der  die  Mordfclaven  des  Karins,  die 
in  Rom  fo  entfetzlich  gewütet  nod  geplündert  hatten,  des  Nachts  über* 
fallen  nnd  bei  viertanfend  niederhauen  lieB*  67  r.  Chr.  Er  war  dann 
ProprStor  in  Spanien,  mnfte  ror  Snllaa  Feldhorm  Annios  weichen  nnd 
(ahrte  einen  Guerillakrieg.  Er  brachte  bald  über  die  IlXlfte  Spaniens  an 
(Ich  nnd  fchaltete  dort  unabhängig  Tom  römifchen  Senate  nnd  der  Partei 
Sullas.  Von  Pompejus  und  Metellus  bekriegt,  bebauptete  er  fich  trotz« 
dem  mehrere  Jahre,  bis  er  der  Verrüterei  erlag  und  ermordet  wurde. 
72  T.  Chr.  498  zweivels  an  d.  i.Ane.  Zweifelsohne.  604  für  ein 
meit   für  nichts.     Vgl.  oben  Z.  40.  512  Diefes   gefer   (gefdr)   hat 

nichts  mit  dem  fonft  häufig  vorkommenden  gefdr  (ft.  Neutr.)  Betrug 
(s.B.  in  der  Redensart  on  alls  gefdr)  an  thun;  es  ift  das  mhd.  ft.  Fem. 
T&re,  vAr  in  activer  Bedeutung  Nachftelluug ,  in  pasfirer  Gefahr,  woao 
das  niederd.  rerydrcn  erfchrecken  gehört.  Bei  au  ewign  gfer  fehlt 
am  SnbftantiT  der  Flexionsendung  das  Dativ  Pluralis,  es  folhe  heilen 
gfern.  513   durch  die  Gewalt  dos  Urteils  fremder  Richter. 

524  druck  fen,  trnkfen  aögem,  zu  keinem  EntfchluB  kommen  können. 
Sehmeiler  1,  476.  laufen  d.  i.  nnfer  heutiges  lauf  oben  trKge  thun, 
sogeni.     Schm.  2,  505.  526  laO  IKOig.  528   hart  d.  i.  harret. 

Torfehn  verfehn;  die  fchana  v.  eigentlich  den  Glfickswurf  nicht 
gehörig  beachten.  In  weiterer  Bedeutung  heiOt  auf  fein  fchana  fe- 
ken  rem  fuam  agere  (Schmeller  8,  874),  das  Gegenteil  davon  ift  unfere 
Redensart  die  fchana  verfehen.  530   befelchs  Befehles,   Genit. 

abhängig  von  was.  588   zu  ftcter  fart  ftets.  548  fg.  fteben 

ab  götliehem  gwalt  Dem  Sinne  nach  läuft  es  auf  eins  hinaus,  ob 
man  die  Präpofition  ab  zum  Terbum  zieht  (ab fteben)  oder  felbftändig 
fa8t,  wie  z.  B.  unten  im  8.  Gefpräch  Z.  294  als  der  ab  tugent  hab 
ein  fehen  :  doch  gebe  ich  der  letzteren  AuflfaOung  den  Yorzug.  Ab 
heißt  'weg  von.'  Die  obige  Redensart  bedeutet  *weg  treten  von  der 
gottUehen  Gewalt'  d.  i.  ihr  nicht  unterwürfig  fein  und  nicht  Gehorfam 
leiften.     Gewalt   ift   noch   im  16.  Jhdt  häufiger  ftarkes  Masculinum  als 
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ftarkes  Femininam.  560   die  Uedeiisart   den  Hnnd  hinkeu  lafien 

kann  wol  nnr  bedenten  eine  Sache  nicht  fanber  anfii  reine  bringen. 

Drittes  Gefpräch.     Zeile  1    die  gl  atzen  Glatxe,   hier  Schimpfname 
für  eine  Perfon   die   eine  Glatze  hat.  3   gnippen,   wie   gnappeu, 

knappen  eine  plötzliche  kurze  Bewegung  auf  und  niederwärts  machen, 
mit  dem  Kopfe  wie  mit  den  F£U)en,  vacillare.  Schmellcr  2,  374. 
grubenfucher  wie  Z.  SO  Grube nkücker  könnte  einer  fein,  der  nach 
einer  Grube  fucht,  nach  ihr  guckt,  wäre  alfo  ein  bergmännifcher  Aus- 
druck. Doch  was  will  das  hier  fagen,  wo  das  Wort  offenbar  ein  Schimpf- 
wort fein  foU?  Hiefie  es  krippengöker,  fo  wäre  geholfen;  das  ift  nem- 
lieh  eine  Bezeichnung  für  ein  Pferd,  das  die  bofe  Gewonheit  hat,  (ich  mit 
dem  Maule  in  die  ICrippe  foft  zu  beißen,  Luft  fich  einzupumpen  und 
dann  ftöhnende  Töne  von  (ich  zu  geben,  zu  göken.  Krippengöker 
wird   dann  überhaupt  als  Schimpfwort  gebraucht.  6   hie  hinn  d.   i. 

hie  hinne  tautologifch ,  da  hie  fchon  in  hinne  (hie  inne)  fteckt. 
7   wes  warum.  12   gefehwürm  Schwärmen.         14   fchwerlicher 

mit  mehr  Mühe.  20    grimgranen  für  gr  im  gramen,   verftärktes 

grarfken  die  Zähne  hörbar  über  einander  reiben,  knirfchcn,  dann  fre- 
mere,  rugire.     Vgl.  Schmeller  2,  109.  ie  lenger  mer  gewönlich  ie 

long  er  ie  mer  je  länger  um  fo  mehr.  24  die  aufrur  der  Aufruhr, 

die  Emeute,  ahd.  hrdra,  ruora  Fem.  motus,  Graff  4,  1178.  31   fio 

nemen  in  iren  fin   He  glauben.  32    als  alles.  50    hcifchen 

(heiBcn)   citicren.  68    fal   niederdeutfch  für   fol,   foll.-  62    ein- 

fezen  feftfetzen,  beHtimmen,  das  Rocht  zuteilen,  urteilen.  65    baß 

Adverb.  beOer.         72  nerlich  d.  i.  nsaherlich  propius,  dann  bereits. 
76  weidlich,  weidelich   (wie   auch  jegerlich   gebraucht  wird) 
frifch,  tüchtig,  ftattlicb.  76   geberd  (mit  unorganifchem  d)  gebsDre 

Benehmen.  79   wie  daß  er  wie  kommts  daß  er.  84   fehl  echt 

fchlägt.         101  fr  ach,   d.  i.  frech,  kühn,  tapfer;  es  braucht  noch  nicht 
unfere   Bedeutung   von  'keck,    dreiffc,    unvcrfchämt'    zu   haben. 
123  zwir  zweimal.         128  laub  d.  i.  urlauh  Erlaubnis.  129  zeter 

fchrein.  Mit  Gefchrei  wurde  über  den  Übelthäter  vor  Gericht  geklagt  : 
dergleichen  Schreie  waren  wAfen,  heilal,  zeturu.  a.  Vgl.  Grimma 
Rechtsaltertnmer   2.  Ausg.     S.   876   fg.  134  heubt   Haupt. 

146  fc helmstreu  d    i.  IVeue  eines  Schelmes,  Untreue.  161   es   ift 

nicht  an  d.  i.  äne  ohne.  180   Ich   hatte  vor   mir  einen  Sinn,  d.  i. 

eine  Abficht,  EntfchluO.  181  wer  nun  fein  mag.     Das  nun  hier  ift 

nicht  unfer  gowönliches  nun,  das  alte  nü,  nn  d.  i.  jetzt,  fondem  ift 
das  alte  niwau,  niuwan  (niht  wan),  nur,  das  in  der  Zufammenziehung 
ninn,  nun  wird.  Hier  alfo  ganz  in  der  Bedeutung  dos  heutigen  nnr  : 
wo  er  nur  fein  mag,  d.  i.  wo  er  auch  irgend  fein  mag.  194  in  cim 
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hni  in  einem  Hui,  in  einem  Nu,  wie  196  flngs.         199  lar  Lehre. 
20G   entpfunt   empland.  253   nun   wenn   denn   nnn   wiurum  denn 

nicht;    Tg\.    im   erften  Gefpr.  Z.  181.  268    befelich    d.  i.   befelch 

B<;fehl.  275  beTc beiden heit  VerrtRndigkeit.     Die  Stelle  ift  fchwie- 

ri^  mehr  dem  Wortlaute  als  dem  allgemeinen  Sinne  naeh.  Ein  urteil 
welcfas  mit  der  befcheidcnheit  fleh  lett  wird  bedeuten:  ^ein  Ur- 
teil das  nnfcrer  Verftändigkeit,  die  wir  auch  fünft  an  den  Tag  legen,  ge- 
mä6  ifl,  d  i.  fo  verftündig  ift  wie  gewönlich.  Was  ift  aber  ficb  leit? 
Es  kann  von  dreien  kommen,  tou  legen,  leiden  und  leiten.  An  das 
erfte  ift  liier  wol  nicht  zu  denken;  fich  leiten  heißt  ßch  fahren,  fich 
aofftihren:  es  müfte  dann  aber  heißen  nach  der  befch.  fich  leiten. 
Elf  bleibt  nur  fich  leiden  übrig.  Es  leidet  floh  ein  fache  mit 
einer  andern  heißt  fie  TertrKgt  fich  mit  ihr,  ift  ihr  nicht  an  wider,  ift 
ihr  gemäß.     Und  fo  wird  dicfe  Stelle  su  faßen   fein.  295   feil,   und 

hab  fond.  neigl.  fonderliche  neigligkeit  ganz  befondere  Nei- 

gung. 812  nebn  der  y.  p.  d.  i.  nebn  der  plane  der  Torh.  neben 

der  Ebene  der  V.  315  zwar  in  Wahrheit.  820  praften  berftcn. 

821    fpeiworte  find  Spottreden.     Spei  ift  fpöttifch,  höhnisch,  fo 
im  Beinekc  Yos  65B 

do  Brün  al  delfe  fpeien  wörde 
to  fjneme  fchaden  van  Reinken  hörde. 
und  6336  Reinke  gaf  eme  fpeie  wörde. 
Spei  ift  althochd.  fpAhi   mhd.  fpsshe  weife»   klug,   fchlau.     Über   die 
Bedeutung  *  kunftreich ,   fubtil'    geht   es   dann  in  die  des  GeQ^öttes  über. 

328  zurfüllen  d.  i.  zu  erfüllen  voll  zu  machen,  zu  fiittigen« 
336  Titjos,  ein  Riefe,  Jupiters  und  der  Oäa  Sohn,  wollte  der  Leto 
Gewalt  anthun,  ward  in  den  Tartarus  gefchleudert,  wo  er  auf  dem  Boden 
ausgeftreckt  über  nenn  Hufen  Landes  hin  lag.  Zwei  Geier  neben  ihm 
hackten  beftXndig  an  feiner  Leber.  Odyffee  11,  576  fgg.  342  zur- 
fleifcbn  d.  i.  zerfl.  343  geizig  (gitec)  gierig.  beid  —  und 
fowol  —  als  auch.  862  Cambyfes  II  ift  gemeint,  der  Perferkönig, 

Sohn  des   Cyrus,  der  feinen  Bruder  Smerdis  tödten  ließ.  369  hat 

gewant  hat   verwendet.  870   zu  größerer  Übung   von  Sünde    und 

Schänder  371  Ob  Bionyfins  der  Ältere  oder  der  Jüngere  ge- 
meint lA,  läßt  fich  nicht  fagen.  Beiden  Tyrannen  wird  Tempelraub  zu- 
gefchrieben.  372  Phlegyas,  König  der  Lapithen,  der  über  das  Lie- 
besverbXltnis  feiner  Tochter  Koronis  mit  Apollo  fo  außer  fich  geriet, 
daß  er  den  Tempel  diefes  Gottes  in  Brand  fteckte.  386  verheifchen 
niederdentfche  Form  für  verheißen.  391   ftei greif  ift  ftegreif. 

394  Sifyphus  Od.  11,  593  fgg.  410  gnaden,  mit  Dativ  oder 
Genitiv  eonftmiert,  gegen  Jemanden  Gnade  zeigen,  ihm  gnädig  fein,  fich 
aber  ihn   erbarmen.  411    feiner  treu   ungeacht  ohne   auf  feine 
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Treue,  fein  gegebenes  Wort  geAchtet  zu  haben.  412  franenzimer 

flehe  im  1.  Gefpr.  Z.  171.  418   anß  feinem  rat  nach  feinem  Rat» 

nach  f.  Befehle.  424  halt  wie  genau  an  der  Stelle  wo.  127  Cy- 
niras,  ein  König  auf  Cjpcm,  in  den  feine  Tochter  Myrrha*  Heb  ver- 
liebte und  von  ihm  den  Adonis  gebar.  Ovid.  metam.  10,  300  fgg. 
429  Thyeftes,  der  mit  der  Frau  feines  Bruders  Atreus  Blutfchande  getrie- 
ben haben  foll.  Nycteus  der  mit  feiner  Tochter  Nyctimene  in  Liebes- 
verhältnis gedanden.  Ovid  motam.  2,  591  fgg.  432  uberhabn  über- 
hoben. 433  wunderfer  verftärktes  fer.  438  one  zil  unaufhör- 
lich. 442  Johannes  XII,  eines  römifchen  Patrisiers  Sohn,  ward  am 
23.  März  956  im  Alter  von  18  Jahren  Papft.  Er  war  allen  erdenklichen 
Laftem  ergeben  und  wurde  deshalb  in  einem  Coneilium  der  Bifchöfc 
963  abgefetzt.  Er  ftarb  den  15.  Mai  964  bei  einem  Ehebruche  ertappt 
und   zu  Tode   geprügelt.           445    das   auOiftufen   der  Durchfall. 

457  Leo  X,  der  am  11.  MSrz  1513  auf  Julius  II  Papft  wurde. 
Clemens  YII,  Julius  Medicis,  natürlicher  Sohn  des  1478  durch  Pazzi 
in  Florenz  umgebrachten  Julianus  Medicis,  wurde  von  Leo  X  im  J.  1513 
zum  Cardinal  erhoben  und  folgte  desfen  Nachfolger  Adrian  VI  auf  dem 
päpftlichen  Stuhle  19.  November  1523.  Unter  ihm  wurde  Rom  1527 
von   den  Landsknechten  erobert.     Er  ftarb  am  25.  Septbr.  1534. 

458  Paulus  III,  Alexander  Famefe,  nach  Clemens  YII  Tode  zum 
Papfte  erwählt  am  18.  Octbr.  1534.  Er  war  der  Beftätiger  des  Jefuiten- 
ordens.  466  gferd,  eigtl.*  gevssre  Betrug.  Siehe  im  1.  Qefpr.  zu 
Z.  5.  471  bekomen  gekommen.  472  dies  die  das.  472  dahin 
des  Ortes,  wo  d.  i.  an  den  Ort  hin,  wo.  485  au6gefchert  d.  i. 
auQgefchart  ausgefondert«  494  zufurt  zerfuhrt ,,  aus  einander  ge- 
führt. 498  abgepeiOt  abgebeizt.  505  fehler  beinahe.  an 
d*arm  an  die  Arme.  509  derr  dörre.  512  vol  voll  d.  i.  fatt.  . 
513  an  und  an  beftändig.  520  fcheint  erfcheint,  fichtbar  wird,  viel- 
leicht noch  mehr  nach  dem  früheren  Begriffe  des  Leuchtenden  hin. 

542  der  in  glnft  nach*  denen  ihn  gelüftet.  548  gehling  d.  i.  gseh- 
ling  fo  viel  als  g&hes,  gaehes  fchnell,  plötzlich;  fonft  auch  gaschlingen, 
gechlingen,    das    heutige   jählings.  550   ergrapt,     er-grapen; 

grapen  altf.  grapian  d.  i.  garapian  raffen;  ergrapen  wonach  rafch 
greifen  daß  maus  erreicht  und  bekommt.         560  furnem  vornähme. 
610  blaß  f.  Grimms  Wörterb.  2,  72  fg. 

Ich  bezweifle,  daß  es  mit  der  Bemerkung  auf  dem  Titel,  diefe  6e- 
fpräche  feien  eine  Übertragung  ans  dem  Lateinifchen ,  feine  Richtigkeit 
hat.  Für  eine  Überfetzung  find  tie  zu  felbftändig.  Aber  daß  fie  eine 
gelehrte  Hand  gefchrieben ,  zeigt  Anordnung  und  Inhalt  auf  jeder  Seite. 
Überhaupt  gehören  Sie  nach  Anlage,  Inhalt  und  formeller  Ausbildung  zu 
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flem  bellen  wm  iu  diefer  Art  damals  gefekrieben  worden  ift.  Wir  wer- 
den auf  diefee  Stück  bei  einer  andern  Gelegenheit  zmiickzukommen  nnd 
es  dnnn  ansführlicher  zn  behandeln  haben. 


XIV. 

Alter  Drack  2  hgg.  in  4.  v.  O.  n.  J.    Auf  4er  Titelfeite  (Itcht 

Newe  Zejtung. 

Pafquillas  vom  faltz- 

burgifchen  Bawrn  gjaid  |    gefche- 

faen  im  Siben  rnd  fünfftEigiften  Jar  | 

vmb  Rnperti  im  Herbft. 

Ein  Gebet  su  Gott. 
Ach  Gott  gleich  wie  der  Low  fo  kegk  | 
Vom  Schlaff  feine  jongen  aufferweckt. 
Becht  mit  feinem  gefchrey.     Alfo  thnt  lebeit  | 
Durch  Chriftam  der  todt  |   das  Ewig  leben. 
Gott  l&Q  mich  dein  heiligs  AngeOcht  1 
Im  aufferfteen  des  Jüngften  Gericht  | 
Anfehen  mit  frewden  Ewigklich. 
AMEN. 

Rückfeite  des  erffcen  Blattes  ifl  leer  Auf  dem  zweiten  beginnt  der 
Pafqoill  der  bis  zum  Ende  der  vordem  Seite  der  achten  reicht.  Die 
letzte  Seite  iSt  leer. 

Der  Druck  giebt  Zeile  1  FVrwar.  ö  baldt  geen.  newe 

meer.  8  P51tzl  zu  holln.  10  ieh  fehlt.  14   loefi. 

18  jnn  das.  21    einTtom.  23    fint  fehlt.  88  rerblendt  : 

endt.  86  fch6n.  w^rfft  züngen.  68  wilkomb. 

55  behendt  :  fendt.  59    Bewrlein.  67   meinen. 

GS   Bawrn.  74    geht  der  Gwalt.  81    Pedfill.  86   Sjn. 

87  gefindt  :  Kindt.  90  folchs.  101  deinen  Syn. 

103  alln.  theft.  106  piffen.  109  ftilEb  :  vernimb. 

112    So  altr  kaum.  116  weitem   feldt.  141    Sehaffoeltz. 

142  ftelln.  155  kinder  den.  160  Haydn.  288  ver- 
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trawen.  23C  rathn.  261  Pfaffen.  271  thun.  272    gc- 

fchwornen.         282  Stigs.         295  borg  fein. 

Zeile    7    fcheucht   fcbeut.     8cbm.  3,  338  fg.  8  bolze  1    and 

pölzel  kleines  Holz  und  Bolzen;  fpricbwörtlicbe  Redensart,  die  icb  fonft 
niebt  nacb weifen  kann.  11  als  wenn  immer  wenn,  fo  oft;  als  d.  i. 

mbd.  allef  immer.  Pangedirn  wol  Baligedirn  d.  i.  bange  dirn! 
nimm  dich  in  Acbt  und  fürcbte  dicb,  Dirne!  nemlicb  vor  Verführung: 
imperativifcb  gebildeter  Name.  20   fioh  eine  kappen  faufen  wie 

fpiitcr  Heb  einen  Haarbeutel  trinken.  23  ftet  ftüts.  24  vorgeer 

Yorgeher  d.  i.  Vorbilder.  28  weils  halten  %veil  de  glauben. 

29  urftent  Auferftebung.         38  einiften  fünft  eins  irgend  einmal. 
48   der   lanr,   lauer   fchlauer    hinterliftiger  Menfeh,   hier    Ilärker    und 
uneigentlich  :  Lumpenkerl.       64  fchaffen  befehlen.       102  lieft  lie^eft. 

104   zenden  Zähnen.  105   Afeon.     Offenbar  ift  Act  Kon  ge- 

meint. 115  und  Conjunction  hier  in  der  Bedeutung  'ungeachtet,  wie- 
wol.*  Der  Sinn  ift:  ungeachtet  ich  fo  viele  Hirfche  gefallt,  foll  mein 
treuer  DienTt  nun  fo  fchreckllch  gelohnt  werden.  123ficheinesdinge8 
nieten   oder  genieten  fich  mit  Eifer  befleißigen.  133    Scheinbar 

wilde  Thiere  die  in  Thierhaut  gedeckte  Menfchen  Hnd.  135  Anteon 
fehlerhaft  für  ActSon   wie  Zeile  105  Afeon.  145   fugen   paffen. 

154  falken  bai3  d.  i.  F.  baiße  Falkenbeize.  155  wem  für 

werden.  157  was  urfach  abfoluter  Accufativ  (was)  mit  davon  re- 

giertem Genitiv  (urfach)  warum.  161  freit  (der  Druck  gibt  freydt) 

für  frei  de   übermütige  Luft.  169   oft  hier  nicht  von  der  Häufung 

in  der  Zeit,  fondern  im  Kaume  (vgl.  häufig)  :  He  haben  fo  viel  Mord- 
gedanken wie  Haare  auf  dem  Kopfe.  172  vermailigen  beflecken; 
mbd.  da}  meil  Befleckung.  173  went  gekürzt  für  wende 
Imper.  178  ran  fchlank,  fchmächtig  Schmeller  3,  92.  180  mar- 
graf  Albrecht.  Gemeint  ift  hier  Albrecht  IV  Alcibiades  (ein  Urenkel 
des  Churfürften  Albrecht  Achilles,  Sohn  des  Markgrafen  Cafimir  von 
Brandenburg,  geb.  28.  März  1522  zu  Ansbach)  wegen  feines  Verfahrens 
gegen  die  BifchÖfe  von  Bamberg  und  Würzburg,  Worms  und  Speier  und 
den  Erzbifchof  von  Mainz,  die  er  teils  veijagte,  teils  brandfchatzte.  Er 
ftarb  am  8.  Jan.  1555  zu  Pforzheim.  184«palieren  polieren. 
186  fonnencron  dictus  neu  a  fole  ut  vulgus  fed  a  folido,  elt  folidus 
aureus,  valet  cruciferos  centum  vel  amplius.  Schmeller  2,  388. 
188  geweicht  geweiht.  189  fg.  für  die  Koften  folch  ^eines  teuren 
Bifchofhutes  kann  man  viel  tüchtige  eifeme  Helme  für  Krieger  befchaffen. 
195  derfcheuch  Furcht,  Grauen;  hochdeutfch  in  etwas  modifi- 
cierter  Bedeutung  die  Scheu.  Schm.  3,  339.  207  falzmeut  Salz- 
zölle; ment  Plur.  von  maut    Vgl.  Schmeller  2,  646  fg.      auffchleg 
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AoflTehliige,  Plur.  von  aaffchlag  PreiBerhöbnng  von  Fracht,  Metall  a.  f. 
Grimm  Wb.  1,  722.  212  der  bracht  (mhd.  der  braht)  eigtl.  U 

raendes  Gefchrei,  dann  Luxus,  nhd.  die  Pracht.  214  Tech   111 

221  mit0  Wirts  d*  i.  mit  des  wirtes.  262  die  manltafchc 

Schlag  aufs   Maul.     Schm.  2,   566.  266    karrock   wqI   korroc 

Chorrock  gemeint.         273  fuer  Fuhre.         280  Ich  äffen  befehlen. 
283  Terzetten  verzetteln,  verlieren. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  kann   dem  Schauplatze  der  fchreckliche 
Begebenheit   die    es   erzält    nicht  fern   liegen.     Salzburg   felber   wird  e 
nicht  fein,  vgl.  Z.  226,   wol  aber  das  benachbarte  Öfterreich   oder  wahi 
fcheinlicher  noch    Baiern.      Darauf  weift   die   Sprache   entfchieden*  hin 
wie  die  Reime  lehren  zumal  der  Reim   thftn  :  k&n,   denn  kftn   ift  AI 
mundartliche  Anafprache   für  kain.     Freilich  itt  diefer  Reim  erft  berge 
ftellt  :    der  Druck  gibt  thun  :  kein.     Die  Kmendation  fteht  aber  au^ej 
Frage.    Die   in    Süddentfchland   damals  liftufige  Form  thAn   für  thfin 
thun  findet   Hch  durch   den  Reim   bezugt   nach  Z.  111  (:  kan   poflum] 
Qod  271  (:  a  n).     Auch  eine  Reihe  anderer  Sprachformen  find  diefer  Hei- 
mat nicht  zawider.      Einkleidung,    Darftellnng,   Sprache,    Versbau   und 
Reime  unferes    Gedichtes  find   meift  roh   und  ungefchickt  und  geradezu 
das  Wiederfpiel   der  vorigen  fo  fein   angelegten    und   gearbeiteten    drei 
GefprSche.     Seine  Wirkung  iA  recht  auf  die  Maffe  berechnet 

Über  den  diefem  Pasquill  zu  Grande  liegenden  Voi^ang  finden  wir 
bei  Joh.  Wolf  in  den  Lectt  memorab.  tom  U.  centenar.  16  pag.  919 
folgende  Erzälnng: 

Publice  fcripto  et  pictnra  anno  domini  1537  divulgata  eft  fequentis 
non  epifcopi  fed  crndeli/Iimi  et  immaniffimi  tjranni  biftoria.  Michael 
enim  epifcopus  Salisburgenfis  cum  in  proximo  luco  ad  infaniam 
ufqne  venaretur,  cervus  antem  quidam  ictus  extra  faltum  curreret  et  in 
panperis  cujusdam  fegetem  deveniret  ibidemque  veniente  morte  conci- 
deret,  eum  vero  confpicatus  inops  cui  domi  foboles  effet  plurima, 
rix  tamen  interim  panem  haberet  quem  ederet,  tanqnam  divinitus  oblatum 
libi  domum  deferret  excoriaret  ederet  feque  ita  fuosque  fuftentaret,  at 
epifcopus  id  tandem  exploratum  haberet,  hunc  miferam  hominem  in  car- 
cerem  acerbiflime  detruHt  ereptumque  inde  judici  fno,  qui  illi  vitam  adi- 
meret,  tradidit.  Qui  ubi  tarn  indignam  fententiam  ferro  recufavit,  ipfe 
tribunal  afcendit  hominemque  ad  mortem  longo  deterrimam  damnavit 
ülnmque  corio  devorati  cervi  infui  canibusque  Ms  interim endum  dari 
mandavit,  hac  tamen  poenie  mitigatione  vel  potius  nequifßma  illufione, 
ut  fi  quando  evaderet  qnemadmodum  illa  beftia,  plane  libera  effet.  Ita 
impactum  cervina  pelle   viram  innocentem   in  foro    venatns   eft  et  ipfe 

16 
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coram  onimi  fai  declamndi  gratia,  quam  id  Rhi  arriderot,  comn  in  ma- 
noB  famfit  «oqae  inflato  canes  et  molofTos  atrocifiimoB  in  hunc,  qui  jam 
animam  faam  deo  commendabat  caofamqQe  iniquifliinain  ipHos  jndicio 
deferebat,  incitavit,  qui  eum  uudique  aggrefß  mifecriine  in  morem  fer<e 
dilaiüaverant.  At  clamante  in  coelum  innocentis  fan^ine,  deus  hanc 
impunem  illam  nefarinm  epiTcopum  liabtdt,  quem  venationi  poftera  die 
indulgentem  ab  eqno  ropentino  morbo  pnecipitavit  et  juftifßme  interemit. 
^  Iinp.     Rud.  2.  Papa  Greg.  13. 

Das  Jahr  1537,  das  für  diefeu  Vorgang  hier  genannt  wird,  kann 
nicht  richtig  fein,  denn  Michael  bekleidete  die  erzbifcliöfliche  Würde 
von  1564  bis  1560.  Er  ftarb  am  17.  Nov.  dlcfes  Jahrs  (wie  es  in  einem 
Salzb.  Chron.  heii$t  bei  Sim.  Fried.  Hahn  in  der  Collect,  monam. 
Brunsv.  1726*tom.  2  S.  773)  eine  halbe  Meile  Wegs  vom  Klofter  Oeyfen- 
velden  anf  einer  Reife  ans  Baiem  nach  Hanfe  begriffen  in  8.  Colmans 
Wald  bei  einer  groflen  Eiche.  Diefer  Michael  war  ans  der  Familie 
der  von  Küenbnrg  (ancU  Khienbnrg  gefchrieben),  unfer  Pasquill 
gibt  Küenberg  Z.  203.  Es  wird  mit  dem  Jahre  1557,  auf  dos  (kcr 
Pasquill  diefe  Begebenheit  fetzt,  feine  Richtigkeit  haben. 


XV. 

2  Bogen  in  8  vom  Jahre  1587  ohne  Angabe  des  Ortes.     Die  Rück- 
feite gibt 

Ein  Gefpr ech 

dos  HERRN  |   mit 

Sanct  Petro. 

Von  der  jetzigen  Welt  lauff  I   vnd 

jrcm  vcrkorton  bofem 

wcfcn. 

nützlich  vnd  zugleich  mit  kurtz- 

weilig  zu  Icfcn. 

Darunter    ein   Holzfchuitt:    Sanct  Peter   mit   dem   großen   SchlüQel 

über  der  Schulter.    Unten  ftoht 

Anno  1587. 
Auf  der  Rückfeite  des   erüten  Blattes  beginnt   das  Gedicht',   das   bis 
zur  vordem  Seite  des  letzten  geht. 
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Der  Dnick  gibt  Zeile  10  nicht.  12  rhu.  13  gerewt  : 

yernewt.  26  ftatt  genaae  liee  genante  Tom  im-  Texte,  wie  auch 
der  Dr.  gibt.         33'  serrüt  :  rberfcb&t.  72  Todt  :.Oott. 

79   quael.  81   feltsam*  112  lies  vom  nicht  mich  fondern 

mein.  147  Vnd  das  Hertze.         161  ert6d.ynd  ermord. 

162  Stad.         183  ewele.         244  verdrückt.         296  fraffen. 
298  jhn  den  athem.  306  Vnd  trinken.  313  fpiegen. 

405   g^ehorcheft.  601   lies    Torn  da  man  uns  mit  plagt. 

650  im  Kretzfehmer.         663  fachen. 

Zeile  8  niden  nnten,  £o  21.  23.  48  24  yerxogon  werden 

hingesogen,  aufgehalten  werden;  verzag  Aufenthalt  43  verändert 
verändert.  46  acht  achtet  51  regen  für  regenen.  56  taag 
ift  noch  dito  richtige  Form,  mhd.  touo  ftarkes  Präteritum  mit  präfen- 
tifcher  Bedeutung.  Jetzt  hat  (ich  aus  diefem  Präteritopräfens  ein 
fchwaches  Verbum  ich  tauge  taugte  getaugt  entwickelt  Grimms 
Gramm.  I  S.  963.  988.  59  Ich  halte  die  Kraft  zurück,  verzögere  (le. 
Über  enthalten  c.  Acc.  f.  Benecke-Müller.     1.  S.  621b.  79  quel 

Qual.  106    drüs    ahd.   druos,    druofi   Graff   5,    263.    Grimms 

Gramm.  1,  416,  462,  mhd.  druos,  druofe  ft  u.  fchw.  Fem.  nhd.  die 
Drüfe  Gefchwür,  fchwürige  Beule. —  der  ritt^ahd.  rito  hrido  mhd. 
rite  II.  u.  fchw.  Mafc.  das  Fieber  das  fchüttelt,  daher  die  Verwün- 
fchungr  *fchütt  dich  der  ritt*     Vgl.  Schmellers  bair.  Wörtb.     3.  S.  165. 

108  ilt  nicht  etwa  ein  Latinismus:  nihil  utile  fcio  in  ecclefia  effe, 
wie  er  mitunter  in  diefer  Zeit  vorkommt,  fondem  hei6t:  ich  für  meine 
Perfon   bin  höchXt  unnütz  in  der  Kirche,  weiß  nicht  was  ich  darin  foll. 

123   zeren  verzehren.  129  berufen  mit  Rn6  befchmutzen, 

bQdl.  an  der  Ehre  beflecken,  vielleicht  hier  mit  obfcöner  Nebenbedeu- 
tung. Schmeiler  8,  138  berueBen,  rueßigen.  137  das  gelfen 
übermütige  ausgelaßcne  Freude.  154  fchneiden  in  welcher  Bedeu- 
tung hier?  vieHeieht  'auffchneiden,'  damit  prahlen,  viel  davon  wißen 
wollen.  181  Unter  Pikarten  oder  Pikarter  find  die  böhmifchen 
Bruder  gemeint  200  die  großen  Haufen  d.  h.  Leute  niederer 
Herkunft  die  lieh  aber  auf  die  großen  Herren  fpielen.  Vgl.  Schmeiler 
2,  215.  218  der  Cifioianus,  auch  Cifianus  genannt,  war  eine 
Art  Calender:  zwei  Hexameter  auf  jeden  Monat,  von  fünft  nichts  bedeu- 
tenden Wörteni  zufammen  gefetzt,  gaben  die  erften  Bilben  der  beweg- 
liehen Felle  an,  die  auf  einzelne  Tage  des  Monats  fallen.  Vgl.  Hannöv. 
geL  Anz.  1751  St  19.  219  der  Grobianus  war  eines  der  gele- 
falten  Bucher  im  16.  Jhdt.  Es  werden  darin  mit  ftreng  durchgeführter 
Ironie  in  derber  Weife  und  Sprache  die  groben  Sitten  der  damaligen 
Zeit  gegcifelt    Zuerft  lateiuifch  behandelt  von  Fr.Dedekind  Frkf.  1549 
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In  dcutfche  Reime  übertrafen  von  Cafpar  Scheidt  von  Worms,  Worms  1551 
nicht  ohne  einzelne  Umarbeitungen  und  Zar&tze,  die  Dedekind  in  einer 
neuen  latein.  Ausgabe  benutzte  1552.  Nach  Scheidts  Tode  (1565)  gieng 
Wendeliu  Hellbach  aus  Mülberg  in  Thüringen  von  neuem  an  eine  Bear- 
beitung diefes  Buches,  die  1567  erfchien  und  mehrfache  Auflagen  er- 
lebte. Von  Wenzel  Scherffer  wurde  der  Grobian  in  Alexandriner  umge- 
fetzt (Brieg  1640).  237  vor  Adv.,  zuvor,  früher.  261  betöbert  be- 
täubt, taub  imd  dumpf  gemacht;  tobein,  töbel'n  Schmeller  1,  425* 
266  einen  yernügen  ihm  ein  Genüge  thun,  ihm  zur  Genüge  ge- 
ben. 282  quatwer,  es,  zinken  Zahlen  im  Würfelfpiele ;  der 
zink,  zinken  der  Fünfer  auf  dem  Würfel,  ahd.  zinko  quinio;  es  mhd* 
offe  latein.  affis  die  Eins  auf  dem  Würfel;  quatwer,  quater  die 
Vier.     Renner  11406 

von  zinken  quater  offe 
ntzt  manger  in  kumbers  elTe. 
Eine  Priamel  in  Efchenburgs  Denkm&lem  S.  415  lautet 

Von  dem  zinken  quater  und  es 

komt  mancher  in  des  teufeis  efs.     (nefs  Hs.) 

von  quater  zinken  und  von  dreien 

tut  mancher  wafengo  fchreien. 

von  es  fes  und  von  taus 

hat  mancher  gar  ein  ödes  haus. 

von  quater  drei  und  von  zinken 

muß  mancher  lauter  waßer  trinken. 

von  zinken  drei  und  von  quater 

weint  ofte  muter  kint  und  vater. 

von  zinken  quater  und  von  fes 

muQ  Jungfrau  Metz  und  Agnes 

oft  gar  lang  unberateu  bleiben, 

wil  er  die  läng  das  fpil  an  treiben.    . 
290  aufimaeht  d.  i.  austrinkt.  838   die  da  gehn  auf  der  gru- 

ben d.  i.  die  mit  einem  Beine  im  Grabe  ftehn.  387  auf  der  gart 

ziehen  von  Landsknechten  gefagt,  bettelnd  herum  ziehen.  888  nein 
d.  i.  hinein.  440   fich   hoch  erbrechen  fich  übermütig  erheben. 

So  noch  Z.  476.  443  zu  keiner  fart  niemals.    Der  Druck  hat  zu 

deiner  fart;  es  könnte  daher  vielleicht  dheiner  zu  fchreiben  fein, 
eine  Form  die  (ich  im  16.  Jhdt.  noch  hin  und  wieder  findet.  510  wez- 
k er,  bei  Hans  Sachs  wetfchger  und  da  Reif etaf che,  Sack  bedeutend, 
muß  hier  etwa  eine  kleine  Tafche  fein,  eine  Art  Strickbeutel,  an  den 
Arm  zu  hängen.  Vgl.  Schmeller  4,  203.  617.  bocken  d.  i.  bücken, 
bücken.  650  kretfchem  Kneipe,  Wirtshaus,  ein  flavifches  Wort, 
in  Schießen  und  der  Lanfitz  noch  heute  fehr  gebrilucblich ;  kretfch- 
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mar,  kretfchm er  Kneipwirt.         652  das  ort  eine  kleine  Münze. 
654  Sie  fprachen  rotweifch,  die  Oannerfprache.  685  bidern  utiliter 

adhiberc,  ahd.  piderban,  mhd.  bederben.     Grimm  Wb.  1,  1813. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  fcheint  Schieden  eu  fein.  Damit 
(limmt  der  Gebrauch  des  Wortes  kretfchem  Z.  650,  fo  wie  die  darch 
den  Reim  gehaltenen  Formen  bocken  (bUcken)  :  rocken  617,  loft 
(Itilt)  :  koft  572,  die  (ich  auch  bei  den  fchlefifchen  Dichtem  des  nXch- 
llen  Jahrhunderts  finden.  Die  Zeit  der  Abfaßung  unferes  Gedichtes 
laOt  Hch  annähernd  beftimmen  durch  die  Erwähnung  des  Grobianus 
Z.  219.  329.  Ob  nun  damit  Dedekinds  lateinifches  Gedicht,  das  zuerft 
1549  erfchien,  gemeint  ift,  oder  (was  wahrfcheinlicher  i(t)  Scheidts  deut- 
fche  Überfetzung  von  1551,  die  beide  ungemein  fchnelle  Verbreitung 
uod  breite  Popularität  gewannen,  immer  wurde  unfer  vorliegendes  Gedicht 
feiner  Entitehung  nach  in  die  fünfziger  Jahre  des  fechszehnton  Jhdts.  fallen 
können,  zumal  eine  frühere  .Ausgabe  desfelben  als  die  uns  vorliegende, 
eine  vom  Jahr  1561  bezeugt  ift  (f.  Bücherfchatz  der  deutfchen  Nat.  Litt, 
des  16.  und  17.  Jhdts.  Nr.  1604  S.  104),  die  (Ich  felbA:  als  eine  be- 
reits gebeOerte  und  vermehrte  gibt  Als  Verfaß  er  wird  in  diefer 
letzteren  Ausgabe  von  1561  ConradHafe  genannt,  allein  diefe  Autor- 
fehafl  kann  Heb  auch  nur  auf  das  dem  Drucke  angehängte  andere 
Stuck,  vielleicht  mit  auf  das  'aufs  neue  überfehen  und  gebeßert*  be- 
ziehen. In  formeller  Beziehung,  in  Sprache,  Versbau  und  Beim,  gehört 
das  vorliegende  Gedicht  keineswegs  zu  den  heften  feiner  Zeit,  ebenfo  ift 
die  dialogifche  Einkleidung  ohne  alle  künftlerifche  Gabe  gemacht:  dafür 
werden  wir  durch  den  Inhalt  entfchädigt,  der  mannigfach  intereffantes 
über  Loben,  Treiben  und  Sitten  jener  Zeit  bietet. 
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IXiermit  übergebe  ich  verfprochener  Maßeu  nicht  zu  lange 
nach  dem  erden  den  zweiten  Band  der  Satiren  und  Pafquille 
aus  der  Ueforxnationszeit.  Die  einfichtige  Freundlichkeit  des 
Herrn  Verlegers  hat  ihm  durch  Zugeftändnis  größerer  Bogen- 
zahl eine  gewis  willkommenere  Reichhaltigkeit  gefiebert.  Wir 
beginnen  mit  der  für  jene  Zeit  politifch  und  religiös  fo  wich- 
tigen lickingifehcn  Angelegenheit  (No  1  —  III),  in  der  wir 
leider  die  erftrebte  VoUftändigkeit  nicht  erreichen  konnten^  da 
mehrere  hier  einfch lagige  fatirifche  Schriften  uns  unzugänglich 
blieben:  eine  Lücke,  die  wir  in  einem  fpäteren  Bande  (wenn 
es  dazu  kommt)  forgfältig  auszufüllen  uns  bemühen  werden. 
Das  nächfte  Stuck  (No  IV)  leitet  zu  den  Urfachen  des  Bauern- 
kriegs über,  den  wir  felber  einer  fpäteren  Darlegung  auffpa- 
ren.  Es  folgen  zwei  in  jener  Zeit  lateinifch  und  deutfch  viel 
geübte  und  fehr  fcharfe  Arten  von  Pafquillen,  die  eine  (No  V 
—IX)  Manifefte  des  Höllenfürften  Lucifer  als  fingierten  Ober- 
hauptes der  päpßlichen  Kirche,  die  andere  perfiflierende  Um- 
dichtungen  biblifcher  Stücke  (No  X  —  XIII),  wozu  die  An- 
merkungen S.  310 — 314  und  318  fg.  noch  weitere  Beifpielo 
beibringen.  Darauf  kommen  (No  XIV  —  XVII)  vier  fehr 
charakterißifche,  wenn  auch  an  innerem  Werte  eben  fo  un- 
gleiche Dialoge,  von  denen  der  erfte  und  dritte  die  Hand  des 
Kenners  verratend,  ungemein  lehrreich  find.  Jetzt  erft  gehen 
wir  zu  Stücken  in  poetifcher  Form  über  (No  XVIII — XXII), 
unter  denen  befonders  das  letzte,  auch  durch  feinen  Umfang 
hervorragend,  alle  Beachtung  verdient.  Zwei  recht  harte 
und  bösartige  Satiren  (No  XXI II  und  XXIV),  vom  Tode 
fhT  SeelmefTe  und   das  papiftifche  Ilandbüchlein,  befchließen. 
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Was  die  BehandluDg  der  fo  verfchiedenartigen  Texte  an- 
langt, fo  kann  ich  auf  die  Vorrede  zum  erften  Bande  verwei- 
len; vor  allem  habe  ich  mich  vor  eigenmächtigem  Beßern 
gehütet  und  der  Überlieferung  ihr  zullandiges  Recht  gewahrt, 
fo  weit  dies  höhere  Rückfichten  nicht  geradezu  verboten.  Die 
Anmerkungen,  treu  dem  angenommenen  Gruudfatze  auf  ver- 
fchiedenartige  Lefer  berechnet,  find  in  ihrer  Lehrhaftigkeit 
durchaus  populär  gehalten  wie  früher.  Da  ich  nicht  voraus- 
fetzen konnte,  daß  jeder  mit  dem  erflen  Stücke  beginnen  und 
dies  vollftändig  durcharbeiten  würde,  bis  er  der  Reihe  nach 
zu  den  übrigen  fortfchritte,  fo  ift  manches  mehrfach  gefagt, 
wo  es  nicht  mehr  Raum  als  eine  Verweifung  erforderte.  Da- 
her wird  der  Kenner  über  folche  kleine  Wiederholungen,  die 
dem  Laien  doch  nur  nützen  können,  nicht  ungehalten  fein 
und  fie  mit  der  guten  Al)ficht  des  Herausgebers  entfchuldigen. 
Doch  habe  ich  hier  fchon  mehr  als  im  erften  Teile  auch  ihm 
(wenigftens  hin  und  wieder)  etwas  zu  bieten  gefucht  und 
mancherlei  beigebracht  was  dort  verbannt  bleiben  mufte,  na- 
mentlich find  einige  fprachJiche  Erfcheinungen  eingehender 
behandelt  worden.  Sollte  die  Teilnahme  des  Publicums  den 
wackern  Verleger,  der  unferer  Wißenfchaft  fo  große  Opfer 
bringt,  die  Fortfetzung  des  Unternehmens  möglich  machen,  fo 
könnte  dann  in  fpäteren  Bänden  ein  ßrengeres,  eingehenderes 
und  fiir  die  Forfchung  ausgibigeres  Verfahren  eintreten. 

Zum  Schluße  muß  ich  die  Freundlichkeit  des  Lefers  noch 
auf  eine  verdrießliche  Probe  ßellen,  indem  ich  eine  Reihe  von 
Druckfehlern  vorm  Gebrauche  des  Buchs  ihn  zu  verbeßem 
bitte.  Zugleich  fuge  ich  noch  ein  paar  kleine  Änderungen  bei. 

Seite  2  Zeile  28  lies  im   fent   für  in  fünd  S.  4  Z.  4  lies   der  geifl- 

liehen    fo    vil   in  euch  Cchntzen   w51t        Z.  19  z{i        Z.  25  geacht 
für  eracht         5,   5   lies   m&ß    für  muß         Z.    U  fölichs    für   folicbä 
6,  32  1.  th&  für  th{i        7,  4  fich  für  fich  Z.  28  1.  %^  für  zu 

8,  13    komen.'   (mit   den  Anführungszeichen)        9,  8    gefohriben 
Z.  27  fg.  beßere   der  feine  prieller   wil  b.        Z.  30   prieftern?   hör! 
Ver  nit   ab  f.         10,  24  ein-  (mit  denr  Trennungsftriche)        11,  7  lies  zu 
für  zfi         13,  5  1.  verf&rt  Ilatt  verfürt         14,  20  1.  pflegel         Z.  21 
fchantlich        Z.  37  nit  fei  als  in  (das  letzte  Wort  hinzu  zufügen) 
16,  16   alein         Z.   29   himlifch  19,   35   feind:    noch   leiden    w. 

(mit  Doppelpuncte)       Z.  36  l.  bös  für  bfts.       27,  8  nemen,  mit  demü- 
tigkeit  (mit  Komma)         Z.  38  Tilge   nach   felbs  den  Trennungsftrich. 


28,  1  Beßere  zeuch I  für  zengt  vgl.  S.  284  zu  28,  7.  30,  21  Tilge  fo 

33,  12   babft         34,  18  1.   menfcheDs        37,  20  würt  41,  1  1. 

er  fnr  der  43,  24  1.  z^  far  z&  44,  15  vielleicht  rucken  für  trucken 
zu  lefen.  48,  2  hab  ich  (getrennt)  48,  9  er  facht  49,  24  gna- 
den 50,  10  inkomen,  zint  (mit  Komma)  57,  2  fürften  Z.  15 
fehatznng  61,  18  fidein  :  we  dem  62,  21  verftand  für  ftand 
Z.  22  nie  fnr  nit.  Aach  in  der  Lesart  dazu  S.  293  Z.  13  v.  n.  lies 
nie  für  me.        63,  16  1.  fol  far  vol        75,  19  1.  lauhen  für  lanhen 

90,  3  haben,   alfo  (mit  Komma  ftatt  des  Panctnm)        103,  4   daß  er 
ja  118,   5  1.   fectatoribus  für  facerdotibat         Itaita.    et    hie 

(mit  Punctum)  Z.  20  fg.  beßere  nonne  hie  erat  fnr  quoniam  hie 
eA         Z:  25  fg.  1.    c  on  valefcebat  126,  9  1.  gebot        Z.  12  anhan- 

gend, und  (mit  Komma  ftatt  des  Punctum)  131,  26  Das  Punctum  vor 
die  zu  tilgen.  Z.  27  Nach  boshait  ein  Punctum  zu  fetzen.  163,  220 
daß  für  das  Z.  233  Die  Reimzeile  auf  diefen  Vers  findet  fich  nicht  im 
alten   Drucke.         168,    121   weife hem         178,   106    Miemant  179   in 

der  letzten  Zeile  unten  ändere  die  Verszahl  in  145         204,  275    offenbar 
Z.  284  L  Vieh  für  viech        237,    1523   nnchriftlicher        257,    16 
beßere  gemachfam  fnr  gewachfam        260,  23  fgg.   zu  beßem  wie    es 
hinten  S.  379  in  der  Anm.  zu  diefer  Stelle  angegeben  ift. 

Die  freundliche  Au&ahme,  welche  der  erfte  Band  über- 
all erfahren  hat,  läßt  den  Heransgeber  hoffen,  lie  werde  .auch 
diefem  zweiten  reicheren  zu  Teil  werden. 

Weimar  den  10.  December  1856. 
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z&,  daß  er  fich  nit  alein  des  fichs  ner 
weide,  die  das  fich  zfi  feiner  enthaltung  bi 
nottorft   wegen  funder   uß  überflüßigen 
dem  armen  vich  fein  leibes  naning  entv 
Ton  not  wegen  uß  hunger  verderben  mä 
Franz.     Es  ift  wie  du  fagß.   fie  woUen  i      I 
gehalten  fein  und  th&n  doch  nit  apoftelw 
nichts  an  in,  das  fich  uf  der.  hirten  beii 
werden  fie  mit  iren  werken  als  reißende  ^ 
ir   fach  ßat  nur  uf  z&  inen  ziehen,   inf( 
uf  zucken  und  rauben,   uf  fchlinden  und 
ben  fie  auch  nit  alein  die  arme  fchäfleii 
weid  berauben,  funder  auch  reißen  und  w 
ift  lolichs  Chriftus  meinung  gar  nit  gewei 
uns  alle  underweifet,  vor  allen  dingen  götl 
zem  herzen,  uß  ganzem  gem&t  und  in  s 
gen,  darnach  den  nechllen  lieb  z&  haben  al     i 
die,  fo  w511en  Yolkomenlich  leben,  geheü 
lieb  haben,     aber   der    pfaffen   (wie  die  i 
fchwindigkeit  gibt  folicher  1er  gar  kein  a 
weder  gotes  noch  bräderlich  lieb  in  ir,       i 
feind  dahin  gericht,  daß  fie  gilt  mit  rech 
werben:     davon   Chridus   fagt  *ir   mögt   i 
reichtumb  dienen.'    und  darumb  hieß  er  fi< 
rieh  der  bimel  defter  näher  zukomen  moch 
ten,   verlaßen  und  im  oachvolgen.     do  er 
zfi  predigen,  fprach  er  nit  'ziecht  hin!   fi 
erwerbent  gutl   üellent  nach  gewin  r    fun< 
gelagt  *geet  hin,  predigeut  und  fprechent, 
mel  nahet  fich,   machent  gefund   die  kran 
die  toten,  reinigent  die  ußfetzigen,   werfe 
ir  habts  umb  funll  empfangen:  gebt  es  wid« 
ir  folt  nit  befitzen  gold  noch  filber   noch 
görteln,  nement  keinen  watfack  mit  euch  u 
nit  zwei  kleid,   fchüch  noch  ein  (lecken,  o 
ift  wirdig  feins  lones.' 

Karßh.    Lieber  junker,  wo  fteen  dife  wor 
Franz.    In  fant  Mattheus  ewangelio  am  a 


Karfth.    Junker,  die  pfaffen  plagen  mich  für  und  für,  daß 
ich  fcbier  nit  weiß,   wie  ich  meinen  fachen  tb&n  fol.     und 
folt  es  lenger  waren,  ich  würd  mich  ein  mal  gröblich  ver- 
geßen,  dann  fie  übermachen  das  fpil. 
&  Franz.    Leid  dich  und  bab  gedultl  es  würt  etwa  beßer. 
Karflh.    Es    würt  wie    es  mag.     ich  bab  fo   lang  gehofft 
daß  ich  zä  lezt  in  Verdruß  kom,    dann  ich  find  weder  hilf 
noch  rat. 
Franz.     Hab  gedultl  got  würt  in  die  fachen  fehen  und  die 

10  geiftlichen  väter  werden  fich  felbs  erkennen. 

Karflh.     Ja  wol  erkennen,    ir  ungeber  meret  fich  ie  lenger 
ie  mer  und  ich  verfich  mich  gar  keiner  beßerung  zu  in. 
Franz.     Hei  warjjmb?  fie  werden  anfeben,  wie  die  fachen 
iez  gelegen    und   daß   doctor  Luther   vil  menfchen   zfi    er- 

15  kantnüs  der  warheit  bracht,  der  halben  fie  dannocht  vil 
zä  bedenken  haben. 

Karßh.  Lieber  junker,  fie  keren  fich  gar  nichts  daran, 
funder  bochen  uf  iren  ban  und  verlaßen  fich  uf  ir  freiheit. 
iezund  bin  ich  aber  im  ban,  ^ob  ir  das  nit  wißent. 

fo  Franz.     Wie  geet  das  zö?    was  ift  die  urfach? 

Kar  IIb.     Junker,    fie    ifi   wol  lächerlich:    aber   mir    armen 

ift  fie  zu  fchwär  worden. 

Franz.     Wie  dem? 

Karfib.     Junker,   ich  bab  ein  junges  pfertlin,  ifl  vaft  ein 

S5  hüpfches  tierlin  und  ill  mir  feer  lieb,  darumb  oft  wann 
ich  das  uß  dem  ftall  gezogen,  bab  ich  es  gefbreicht  und 
geliebelt ,  auch  etwa  uf  fein  köpfiin  geküflet.  als  nun 
einer  von  meinen  nachpauren  das  in  Tünd  gerüget,  hat  es 
der  official  für  ein  ketzer  fhick  erkennet  und  mir  zweinzig 

so  guldin  zur  ffaraf  abgefordert,  doch  iß  es  z&  lezt  uf  zwölf 
komen,  die  hab  ich  im  mäßen  zufagen  uf  ein  zil  zfi  bezalen. 
nach  dem  aber  das  felbig  zil  verloffen  und  ich  armer  in 
mitler  zeit  mit  meiner  fuuren  arbeit  fo  vil  nit  hab  erfchwin- 
gen  mögen,   daß  ich  die  zwölf  guldin,    wie  ich  doch  ge- 

85  hofiet,  erüberigt  bette,  funder  im  fechs  gegeben  und  umb 
gottes  willen  gebeten ,  mir  mit  den  andern  feclifen  biß 
zu  fanet  Bartholomes  tag,  wann  ich  ußgetrofchea  und  et- 
was von  früi^ht  verkauft  hette}  ^u  beiteii,  ift  er  gar  eit  äu 


3 

erweichen  geweft,   fnnder  hat  mich  am  nechften  fontag  in 
ban  verkünden  laßen. 

Franz.  Warlich  das  ift  unrecht  und  verdreußet  mich 
▼on  herzen  auf  den  abenteurer;  fag  auch,  hetteft  du  im  die 
fechs  guldin  nit  gegeben,  du  foltefi  im  keinen  pfenning  ge-  5 
ben.  ich  wolt  dich  wol  vor  im  vertädingen,  dann  er  hat 
kein  f8g  noch  urfach  gehabt  dich  zft  bannen,  ich  wil  es 
auch  dem  bifchof  fchreiben. 

Karßh.  Lieber  junker,  das  wollent  th&n,  ob  ich  die 
fechs  behalten  mocht,  dann  mit  den  andern  fechfen  wil  to 
ich  thun  als  hett  ich  die  Terfpilet.  kompt  es  aber  ie  darzS 
daß  man  allerlei  mit  den  pfaffen  reden  würt,  wie  ich  dann 
hoffe  gefchehen  werden,  ich  wil  des  und  anders  nit  verge- 
ßen.  furwar  feiet  es  alein  daran,  daß  wir  der  fachen  ein 
hauptman  hetten,  fo  wiird  es  geen.  i» 

Franz.  Ah,  mein  lieber  Earfthans,  wir  follen  das  nit  be- 
geren,  lund^r  fie  in  der  g&tigkeit  vermanen,  daß  fie  felbs  ein 
reformation  nnder  in  machen,  dann  es  feind  doch  ie  noch 
•  redlich  leut  under  den  geilUichen,  und  folt  man  fie  mit  ei- 
nem gewalt  überfallen,  fo  war  z&  beforgen,  daß  der  un-  90 
fchuldig  mit  dem  fchuldigen  gieng  und  einer  des  andern 
entgelten  mÄft:  dann  du  und  dein  häuf  fchlahent  mit  Unver- 
nunft darin. 

Karfth.     Warlich  würt  es  darzÄ  komen,   würd  ich  nit  vil 
Vernunft  brauchen  künnen.    fie   folten    es   aber   iezund   be-  » 
denken  und  irem  wefen  ein  geftalt  geben. 
Franz.    Die  warheit  zä  reden,  hab  ich   felbs  forg,  wie  du 
TagH,  fie  werden  mit  irem  z&  vil  übermäßigen  hochmfit  und 
unbiOichen  furnemen  den   gemeinen   man  erwecken  und  iii 
ein    bof^s  fpil  machen,     hab  ir  auch  oft  etliche  darvor  ge«  so 
warnet,     wollen  fie  in  nun  nit  laßen  raten,  fo  wirt  in  auch 
oit  z&  helfen  fein,     das  gib  ich  in  zä  bedenken. 
Karfih.    Ich   hoff,   ir  werdent  felbs    im  fpil  fein;   und  ift 
mein  nnd  noeins  gleichen  vefie  züverficht  und  vertrauwen,  ir 
werdent  noch  als  ein  hauptman  ire  bofe  fiuck  helfen  ftrafen.  ss 
Franz.     Das  weiß  ich  nit.    ich  hab  es  noch  biß  här  unferm 
herm  got  bevolhen,   wie  wol  ich  vil  Übels  durch  fie  ge&bt 
werden  fich. 

1* 


Karftb.  Man  weißt  nit  anders,  dann  ir  werdt  ob  doctor 
Luthern  Rät  und  veit  halten,  habt  auch  darumb  den  Hüt- 
ten bei  euch,  daß  ir  in  vor  vergwaltigung  des  bapßes  und 
der  geißlichen  l'chützen  wölt,  laßent  in  auch  derhalben  in 
.*)  euwerm  haus  wider  den  bapß  und  genante  geiMichen  was  er 
wil  fchreibon. 

Franz.  Karßhans,  in  dem  wil  ich  dir  nichts  bergen,  alles 
was  ich  noch  von  doctor  Luthers  fchriflen  gelefen,  mag  ich 
bei   meiner  feien  feligkeit   Tagen,    daß    ich  das  anders    nit 

10  dann  chrilllich  und  wol  gefchriben  erkenne,  folt  im  nun 
umb  der  götlichen  warheit  und  gerechtigkeit  willen  gewalt 
und  unrecht  widerfaren,  furwar  es  mocht  mir  nit  lieb  fein, 
wo  ich  auch  von  mir  felbs  oder  gefordert  darzü  kam,  ich 
würd  im  gar  ungern  abileen ,   dann   mich  weilt  gotes  und 

15  br&derlich  lieb,  der  war  chrißen  glaub  und  mein  eigen  ge- 
wißen  dahin,  daß  ich  in  und  feins  gleichen  in  folichem  fall 
mit  hilf  und  rat  nit  verlaße,  des  Huttens  haSber  hat  es 
dife  geßalt.  den  halt  ich  bei  mir  als  meinen  guten  freund 
und  der  in  feinen  nöten  zöflucht  bei  mir,  als  einem  zu  dem 

so  er  fich  leibs  und  gfits  verficht,  gefacht  hat,  von  dem  ich 
auch  anders  nit  weiß  dann  daß  er  noch  biß  her  die  luter 
warheit  gefchriben  hab  und  das  felbig  nit  uß  bofer  urfacb, 
funder  nach  dem  er  das  römifch  und  der  geiftlichen  regi- 
ment  und  ergerlich  leben  grüntlich  erfaren  und  das  aller  eer 

as  und  redlicheit  entgegen  erkent,  hat  er  fich  fchuldig  eracht, 
das  felbig  mit  fchriflen  und  vermadungen  anzäzeigen,  auch 
wo  im  müglich  fein  würd,  mit  der  that  zä  widerfechten, 
folich  fürnemen  kan  ich  nit  unbillichen,  würd  in  auch,  fo 
lang  er  bei  mir  ift,   nit  vergwaltigen  laßen,    furwar  f&cht 

30  er  ie  nit  fein  eigen  nutz  darinnen,  dann  ich  weiß  was  er 
difes  handeis  fchaden  hat  und  was  im  nutzes  widerfaren 
möcht,  wo  er  darvon  abßeen  wolt. 

Karßh.  Anders  hab  ich  auch  nit  gehört  und  dunkt  mich 
von  euch    billich  und  recht  fein,    ir  werdt  auch  der  halben 

S5  mer  dann  umb  kein  euwer  thaten  gelobt,  dann  der  pfaffen 
wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geßalt  ich  höre  fie  fich 
felbs  berftmen,  fie  feien  uns  an  ßat  der  apoßel  als  herren 
der  fchaf  Chrißi  furgefetzt.    nun  ßat  ie  keinem  gätem  hirten 


SU,  daß  er  fich  nit  alein  des  fichs  nere,  fonder  auch  die 
weide,  die  das  fich  ziä  feiner  enthaltung  brauchen  folt,  nit  von 
nottarft  wegen  fonder  uß  überflüßigem  geiz  abetze  und 
dem  armen  vich  fein  leibes  namng  entwende,  dardurch  es 
▼on  not  wegen  uß  hunger  verderben  muß.  5 

Franz.  Es  ift  wie  du  fagft.  fie  wollen  an  ftat  der  apofteln 
gehalten  fein  und  thun  doch  nit  apoftelwerk.  ich  üch  auch 
nichts  an  in,  das  fich  uf  der.  hirten  beifpil  zeucht,  funder 
werden  fie  mit  iren  werken  als  reißende  wolfe  fiinden.  dann 
ir  fach  ftat  nur  uf  zä  inen  ziehen,  infordern  und  nemen,  10 
uf  zucken  und  rauben,  uf  fchlinden  und  freßen.  der  hal- 
ben fie  auch  nit  alein  die  arme  fchäflein  irer  notturftigen 
weid  berauben,  funder  auch  reißen  und  würgen  fie  die.  nun 
ifi  folichs  ChrißuB  meinung  gar  nit  gewefen,  funder  hat  er 
uns  alle  underweifet,  vor  allen  dingen  götUcher  lieb  uß  gan-  15 
zem  herzen,  uß  ganzem  gem&t  und  in  allem  ßnn  zä  pfle- 
gen, darnach  den  nechfien  lieb  zu  haben  als  uns  felbs,  weiter 
die,  fo  wollen  volkomeniich  leben,  geheißen,  auch  ir  feind 
lieb  haben,  aber  der  pfaffen  (wie  die  iezund  leben)  ge- 
fchwindigkeit  gibt  folicher  1er  gar  kein  anzeigimg  und  hat  so 
weder  gotes  noch  brüderlich  lieb  in  ir,  dann  all  ir  werk 
feind  dahin  gericht,  daß  fie  gut  mit  recht  und  unrecht  er- 
werben: davon  Chriftus  fagt  *ir  mögt  nit  got  und  dem 
reichtumb  dienen.'  und  darumb  hieß  er  fie,  uf  daß  fie  dem 
rieh  der  himel  deAer  näher  zukomen  mochten,  was  fie  het-  95 
ten,  verlaßen  und  im  nachvolgen.  do  er  fie  auch  ußfendt 
zu  predigen,  fprach  er  nit  'ziecht  hin!  fuchent  reichtumb! 
erwerbent  gut!  ilellent  nach  gewinl"*  funder  hat  er  zu  in 
gelagt  'geet  hin,  predigent  und  fprechent,  das  reich  der  hi- 
mel nahet  fich,  machent  gefund  die  kranken,  weckent  uf  so 
die  toten,  reinigent  die  ußfetzigen,  werfent  uß  die  teufel! 
ir  habts  umb  fünft  empfangen:  gebt  es  wider  umb  fünft  hin! 
ir  folt  nit  befitzen  gold  noch  filber  noch  gelt  an  euwem 
gürtein,  nement  keinen  watfack  mit  euch  uf  den  weg,  auch 
nit  zwei  kleid,  fchSch  noch  ein  ßecken,  dann  der  arbeiter  S5 
iß  wirdig  feins  lones.' 

Karfth.    Lieber  junker,  wo  fteen  dife  wort  gefchriben? 
Franz.    In  fant  Mattheus  ewangelio  am  zehenden  capitel. 


fo  fchreibt  Marcus  am  VI  und  Lucas  am  IX  und  X  auch 
der  gleichen  meinung,  wie  mir  das  dann  Hütten  angezeigt  hat. 
Karfth.  Was  fol  ich  Tagen?  diß  feind  fchöne  wort,  von 
den  auch  vil  zö  reden  war,  wer  den  verßand  hett. 

&  Franz.  Ja  wie  du  fagfl;,  es  feind  fchöne  wort  und  clarlich 
ul^getruckt,  die  fich  auch  nit  verbl&men  noch  umbkeren  la- 
ßen, und  mögen  die  pfa£fen  nimmer  mit  der  warheit  fagen, 
daß  fie  an  ßat  der  apoßel  foUen  gehalten  werden^  fie  kö- 
rnen dann  mit  dem  leben  difcn  weiten  nach. 

10  Karfth.  Das  wil  ich  auch  und  daß  fie  nit  gelt  zu  fanden 
funder  das  reich  der  himel  zfi  verkünden  ußgefant  feien, 
fie  wöUent  aber  iezunt  niergep  hin  zä  predigen,  funder 
bleiben  fie  da  heimet,  pflegen  guter  rä  und  alles  luftes,  hei- 
ßen uns  in  gelt  und  gät  zu  hus  bringen,  und  wenn  wir  nit 

u  zä  irer  zeit  damit  komen,  bannen  fie  uns,  und  ie  naher  fie 
den  apofteln  fein  wollen,  als  pröbft,  bifchof ,  cardinäl  und 
bäpft,  ie  weniger  fie  werk  der  apoßel  fiben.  dann  die  fel- 
bigen  großen  Hänfen  ficht  man  nimmer  predigen  noch  leren 
das  Volk,  funder  land  und  leut  regieren  und  mit  einem  welt- 

M  liehen  bracht  herfchcn. 

Franz.    Wie  du  fagft,  die  großen  und  öberften  pflegen  irs 

'  ampts  am  minfien,  funder  entfchlagen  fich  des  fo  gar,  daß 
es  iez  für  ein  fchand  geacht  würt,  folt  ein  bifchof  predigen, 
z&  voran  in  Teutfchland,  da  fie  all  fürßlichen  ftand  füren. 

ts  und  reiten  iß  ir  arbeit,  uf  dem  gejagt  umbziehen  oder  aber 
krieg  füren  und  im  harnifch  reiten,  aber  ir  ruw  iß  mit 
fchönen  frauen  fich  belußigen,  banket  und  dänz  halten,  ins 
bad  geen,  im  bret  fpilen,  für  die  langen  weil  flüßen.  fie 
ligen  und   fitzen  auch   gern  uf  pflaumfedern  und  weichen 

w  küllen,  behenken  fich  nut  gold,  filber,  edel  geßein  und  der 
gleichen  cleinoter,  eßen  und  trinken  wol  und  überflüßiklich, 
treiben  oder  handeln  nichts ,  es  thä  dann  dem  leib  wol  oder 
kome  fie  mit  Infi  an.  Chrißus  lert  aber  nit  alfo,  funder 
fpricht,  do  er. die  fif eher  beruft,  ich  wil  euch  machen  fifch^ 

15  der  menfchen,  nit  des  golds  und  filbers.  dann  fein  mei- 
nung  was,  fie  folten  in  die  feien  der  menfchen  ererben  und 
uf  den  rechten  weg  bringen,  als  daim  auch  darnach  ge« 
fchehen,  wie  Lucas  fchreibt  am  andern  capitel  im  b&ch  der 


•pofteln  gefcfaicbt,  do  die  apoftel  nach  Cbriftus  uiBrftentnfifl 
anhüben    t&  predigen    und    teufen   mit   difen   Worten:    an 
dem    tag   feind  bei   drei  taufent  feien   überkomen  worden, 
and  darumb  ber&mbt  &6tk  Paulus  gegen  den  von  ThelTalonica, 
daß   er  nit  ire  gab  funder  in  kü  göt  ein  überiSüßige  frucht  s 
bei  in  2&  fchaffen  begere.  und  fcbreibt  zfi  den  Philipenfem, 
er  acht  allen  feinen  eigen  gewin  für  fchaden  umb  Chrilhu 
willen  und  alle  andere  diog  fchätz  er  gleich  dem  ftaub  und 
mift,    uf  daß  er  Cbrifium  gewinnen  mög.     darumb  fchreibt 
er  auch  den  felbigen  *got  ift  mein  gezeng,  daß  ich  euch  alle  lo 
in  dem  ingeweid  Chrifti  zfi  fein  begere.'   folichs  ift  der  rech- 
ten apoßeln  fleiß  und  trachtuog  gewefen  und  nit  nach  zeit- 
lichen gfitem  zfi  fehen.    dann  Chrißus  hat  in  geboten,   gar 
nit  forgfaltig  alhie  zfi  fein,   auch  nit  für  eßen  und  trinken, 
funder  fpricht  Mattheus  am  X  'fSchent  erßlich  das  reich  der  i» 
himel  und  fein  gerechtigkeit,  fo  werden  euch  all  andere  ding 
felbs  zfikomen.'    und  bald  darnach  fpricht  er  'verkauft  was 
ir  habt  und  gebt  almfifen'  und  Mattheus  am  XIX  zfi   dem 
reichen  jüngling  'wilt  du  volkomen  fein,  fo  gang  hin,  ver- 
kauf was  du  haß,  g^b  es  den  armen,  fo  würft  du  ein  fchatz  m 
im  Imnel  haben;  darnach  kom,  volg  mir  nach.'    item  Luce 
am  XII  'focht  und  h&t  euch  vor  aller  geitigkeit,    dann  des  ^ 
menfcben  leben  ift  nit  in  den  dingen  die  er  befitzt'    und 
am  VIII   'keiner  der  feine  beut  an  den  pflfig  legt  und  ficht 
Geh  umb,  ift  bequem   dem  reich   der  himel.'    daruß  zfi  er-  9» 
kennen,  daß  er  fie  gar  hat  wollen  fich  der  weit  und  zeit- 
licher gfiter  entfcblagen  und  alein  darnach  denken,  wie  fie 
in  gottes  dienft  nutz  fchafften.    und  darumb  fagt  er  zu  den 
apoßeln  Johan.  am  XV  'ich  bin  ein  weinßock,  ir  feind  die 
reben'   und   nechft  darvor  'ich  bin  ein  warer  weinßock  und  ao 
mein  vater  iß  der  bauman.  *^in  iede  reb  die  in  mir  nit  frucht 
bringet,   würt  er  abbrechen.'    hörft  du  nun  daß  die  pfaffen 
fchnldtg   feind,  nach*  gewin  menfchlicher  feligkeit  und    nit 
zeitUchs  reichtumbs  zfi  fteen? 

Karßh.    Ja  ich  bor  es  wol.     aber  es  iß  in  iezunt  nit  alfo  ge-  u 
legen,  feind  anders  gefitt,  und  fragten  nit  vil  darnach,  ob 
wir  fchon  all   verlorn  wären   und   fie  nur  gfit  und  woUuIt 
hetten« 


) 
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Franz.  Das  fei  got  geclagt,  daß  die  chriftlicb  Ueb  fo  gar 
bei  inen  verlofchen  ift.  Paulus  thet  nit  der  geleichen,  fun- 
der do  er  die  Philipenfer  underweifet,  heißt  er  fie  ein  ieden 
nit  uf  das  fein,  funder  andern  zu  g&t  fieiß  haben,    und  do 

5  er  Timotheum  lobt,  fchreibt  er,  etliche  ander  fprechend,  fie 
fachen  all  iren  nutz  und  uit  Jefu  Chrilli.  und  ermanet  die 
von  Theflalonica,  wie  er  tag  und  nacht  mit  feinen  henden 
arbeitend  das  ewangelium  gepredigt  hab,  uf  daß  er  in 
mit  nichten  befchwärlich  wäre,     do  er  auch  von  den  Ephe- 

10  liern  fchied  und  fie  gefegnet,  fprach  er,  als  Lucas  fchreibt 
*ich  hab  euwer  keins  filber  noch  gold  noch  wat  ie  begert, 
ja  mer  feind  dife  hend  meiner  und  der  jenen,  die  mit  mir 
gewefen,  notturft  z&  Ileurkomen.  wie  aber  Petrus  ?  do  der 
arm  krüppel  vor  dem  tempel  das  alm&fen  von  im  bat,  fpracb 

15  er  'filber  und  gold  hab  ich  nit  das  ich  aber  hab  gib  ich 
dir  in  dem  namcn  Jefn  Chrifli  Nazareni.  ßee  uf  und  wandelt 
Karfth.  Von  folichen  apofieln  halt  ich  etwas,  die  feind 
warlich  recht  gewefen  und  glaub  auch ,  die  weil  unfer  geiß- 
liehen  fich   der  weltlichen  ding   nit  entfchlagen    (wie  dann 

90  die  gethon)  und  mer  nach  dem  geift  dann  in  leiplichem  lud 
leben,  mog  der  heilig  geift  nit  durch  fie  wurken :   dann  ich 
fich  fie  auch  kein  lamen  noch  blinden  gefund  machen  oder 
andere  mirakel  thun. 
Franz.     Iß   uit  wunder,     dann   als  Salomon  fpricht,   würt 

25  der  heilig  geift  uit  in  ein  böswillige  feel  ingeen.  eins  bi- 
fchofs  nnd  priefters  ampt  ift,  dem  chriftlichen  volk  vorzä- 
fteen  und  desfelbigen  nutz  fachen,  dann  Ambrofius  fpricht 
Mes  priefters  ampt  ift,  keinem  fchädlich  funder  einem  ieden 
nütz  fein  wollen.*    fo  fpricht  Paulus  in  der  erlten  epißel  zfl 

30  den  Coriiithiem  am  IV  capitel  'wir  predigen  nit  uns  fdbs 
funder  unfern  herren  Jefum  Chriftum.''  mögen  das  auch  un- 
lere bifchof  und  pfaffen  iezunt  fagen? 

Karfth.  Nein  iurwar,  dann  fie  predigen  in  felbs  zfi  gut, 
als  von  dem  bapft,  von  dem  ablaß,  von  iren  örden  nnd  wie 

85  man  fie  in  eren  halten  fol,  vil  kirchen  bauwen  und  die  reich- 
lich begaben  fol,  daß  man  in  auch  fchuldig  fei  zehend,  rent, 
zins,  und  irem  gebot  gehorfam  z&  fein  und  der  gleichen. 
Franz.     Darumb    fagt  fanot  Auguftinus    über    die  fclbigen 
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wort  Pauli  Verden  wir  von  uns  felbs  Tagen,  fo  werden  wir 
hirten  fein  die  £cb  felbs  nnd  nit  die  fchaf  weiden,    werden 
wir  aber  von  Chrißo  fagen,  fo  würt  er  uns  weiden  und  fpei- 
fen.'     darz&  fpricbt   fant  Hieronimus    'wer  fein  eigen  nutz 
f&cht,  der  predigt  nit  Cbriftum  funder  fich  felbs,  als  die  je-  s 
nen  die  irem  bauch  dienen/    dem  nach  meinet  fanct  Am- 
brofius,  ein  prießer  fei  (chuldig  in  der  warheit  von  im  zä 
fprechen     die   wort  im  pfalter  gefchrieben    'den   wege  der 
warheit  hab  ich  erkoren.'   folichs  mag  oder  kan  aber  keiner 
warlich  fagen  der  weltliche  gfiter  begert  oder  händel  uf  ge-  lo 
winne  treibt,     dann  warumb   fpricht  er,  der  weg  der  war- 
heit ift  nit  fleiß  und  begir,  zeitlich  göt  oder  eer  z&  gewin- 
nen,   erlangen  und  befitzen  oder  aber   in  forgfaltigkeit  di- 
fer  weit  leben?  aber  folichs  unangefehen  wollen  unfere  geift- 
lichen  in  iezund  nit  ben&gen  laßen  reichtumb  zu  haben,  fun-  i» 
der  auch  nnderwinden  fich  der  oberften  regimeut  und  fur- 
ftentumb.     darwider  gibt  in  der  aUer  chrifilicbß  lerer  Ori- 
genes  gar  eine  hüpfche  leer  fprechend  'wilt  du   wißen  was 
unterfchied  fei  zwifchen  den  priellern  gotes  und  den  prie- 
ßem  des  künigs  von  Egypten  Pharaonis?   Pharao  gibt  fei-  to 
nen  prieftem  land,  aber  der  herr  gibt  den  feinen  kein  teil 
of  der  erden,  funder  fpricht  zu  in:  ich  felbs  bin  euwer  teil, 
hiermnb,   o  all  ir  priefter  gotes  die  difes  Icfent,   behaltent 
es  und  fehent,  was  underfcheids  in  der  priefterfchaft  fei,  uf 
daß   die   teil    uf  der    erden   haben   und   weltlicher   narung  n 
nachgeen,  nit  mer  gotes  funder  alsdann  Pharaonis  prießer 
gehalten  werden  mögen,     dann  Pharao  ift,    der  feinen  prie- 
ftem  wil  befitzung  uf  der  erden  haben  und  die  äcker,  nit 
ire  gem&ter  bauwen.    aber  Chriftos  was  gebeut  der  feinen 
prieftem?     wer  nit  abfagt  allem  das  er  befitzt,  mag  nit  mein  lo 
junger  fein.''    dife  wort  hat  Origenes  in  wint  geredt,  dann 
es  nimpt  fich  ir  iezund  niemant  an. 

Kar  Ab.    Und  darum  folt  man  mit  pflegein  und  kärßen  da- 
rin fchlagen. 

Franz.    Ah,   mein   Heber  Karfihans,   laß  uns    mit  gedult  ^ 
handien  1 

Karßh.     Ich  fich  iezund  gar  keinen  umb  gottes  dienft  wil- 
len oder  aber  daß  er  predigen  und  das  volk   underweifen 
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wöll,  fuüder  uf  daß  er  reich  werd  mid  ein  £anft  faul  leb  ei 
för,  pfaff  werden,  und  darumb  hör  ich  etwan  von  den  el 
tern,  wann  He  ire  kinder  geißlich  z&  werden  überreden  *lie 
her  fun,  du  folt  ein  pfaff  werden,  fo  würft  du  ein  groiäei 
B  herr  und  magft  ein  g&t  leben  haben,  kanft  allen  deinen  freun^ 
den  nütz  fein,  wann  du  uß  der  kircben  gaft,  fo  iA  deii: 
tifch  gedeckt  nnd  man  möß  dir  wein  und  brot  ins  hau^ 
bringen,  ißeft  gefottens  und  gebratene,  darffi  nit  wie  andere 
deine  freund  im  regen,  fchnee,  kelt  und  hitz  leiden  und  wart- 

10  deren,  noch  für  narung  oder  ichtes  forgen,  funder  magft  -vroJ 
eßen  und  trinken,  in  gwar  leben .^ 

Franz.  Du  haß  recht  gehört  es  würt  dergleichen  allent- 
halben geredt  und  leider  am  meißen  bei  uns  vom  adeL  und 
difes   iß    der   grund,    daruf  wir   unfere   geißlicheit    bauen; 

15  darumb  mag  fie  auch  nit  beßandig  fein,  funder  muß  bre- 
chen und  zergeen.  dann  war ,  lautere  und  unbefleckte  geiCl- 
licheit  (wie  fant  Jacob  in  feiner  epißel  fchreibt)  iß  witweii 
und  waifen  in  iren  anfechtungen  mit  hilf  und  rat  befächen 
und  verforgen,    fioh  felbs   unbefleckt  von  der    weit  halten. 

90  aber  iezund  feind  die  (ich  geißlich  nennen  mer  dann  all  an- 
dere weltlich,  und  find  die  ding,  die  nit  mögen  bei  einander 
fteen,  wider  ir  natur  vermifcht.  darwider  Paulus  hart  und 
veß  geweß,  fragt  ali'o:  'was  kau  für  ein  gefelfchaft;  fein 
zwifchen  dem  liecht  und  der  finßernüs?   was   mag  für  ein 

25  trächtigk/sit  fein  zwifchen  Chrißo  und  Belial  ?^  als  folt  er  ant- 
wurten  'gar  keine»^  darumb  fchreibt  er  zu  den  Römern 
'br&der,  ich  verman  euch  durch  die  barmherzigkcit  gottes, 
gebt  got  euwere  leib  und  gemüter  z&  einem  lebendigen  hei- 
ligen und  angenemen  opfer.     und  nit  nachbildent  euch  difer 

90  weit,  funder.  durch  erneuwerung  euwerer  gemüter  verwand- 
lent  euch,  daß  ir  mögt  erfaren  den  angenemen  und  volko- 
men  gottes  willen.^  diß  iß  Paulus  rat  gewefen.  und  da- 
rumb hat  er  allem  weltlichen  wolluß,  zeitlichen  gütern  und 
begir  des  fleifches  abgefagt,  fich  aber  doch  nit,   wie  iezund 

85  etliche  münch  thun,  von  der  weit  verborgen  und  niemant 
z&  g&t  gelebt,  funder  dem  arbeitfamen  gottes  dienft  erge- 
ben und  fich  das  zu  thfin  fchuldig  erkent,  als  er  dann  fchreibt 
z&   den  Corinthiern   'wee  mir   wo  ich  nit  predigen  würde.' 
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und  diß  ift  daruf  er  allen  fin  und  m&t  gefetst,  allen  eigen 
nntz   und  gewin  übergeben  hat    das  fchreibt  er  auch  den 
Corinthiem  z&,    &e   beißend   der  gleichen   th&n :     *br&der, 
euwer  keiner  Ixich  feinen  eigen  funder  eins  andern  nutz.*  und 
widemmb  do  er  fie  z&  chrüUicber  lieb  reizt,  fpricht  er  *die  » 
lieb  fucht  nit  iren  gewin'  und  ermanet  fie  daß  er  in  das 
ewangelium  umb  fünft  geprediget  hab.    fchreibt  auch  z&  in 
*do  ich  bei  euch  was  und  armöt  leid,  wolt  ich  euch  dan- 
nocht  nit  befchwärlich  fein.'    und  bald  darnach  fagt  er  von 
difen  unfern   geilllichen,   die  gereit  z&  derfelbigen  zeit   an-  lo 
hüben  zu  geilen,  wurden  aber  durch  g&te  und  chrifilich  pre- 
diger  gehindert,  dife  wort  ^folichs  feind  falfche  apoftel,  be- 
triigliche  arbeitet*,  die  fich  verwandlen  zfi  apofteln  Chrißi« 
und  das  ift  nit  wunder,     dann   auch  Sathanas  verwandlet 
fich  zu  eim  engel  des  liechtes.    hierumb  ift  es  nit  ein  großes  u 
ding,   ob  feine  diener  fich   verwandlen  zii  dienern  der  ge- 
rechtigkeit    aber  ir  end  wirt  fein  nach  iren  werken«' 
Earßh.    Furwar  aldo  hat  fie  Paulus  recht  troffen. 
Franz.    Wie  dann  do  er   zfi  Timotheo  fchreibt  'der  geift 
fagt  mir  gewislioh ,  wie  in  den  lezten  Zeiten  etliche  werden  » 
von  dem  glauben    weichen  und  anhangen  den  betriiglichen 
geißen  und  1er  der  teufel  durch  felfchredend  furgeben*'    die 
haben  ein  gebrent  confcienz,  verbieten  die  ee  und  fpeis,  die 
got  gefchaffein  hat,  daß  fie  ein  ieder  glaubender  und  aUe  fo 
die    warheit   erkent  haben    mit  dankfagung   nemen    mögen.  s& 
dann  aUes  das  got  gefcbaffen  hat,  ift  gfit  und  keine  z&  ver- 
werfen, wo  man  es  mit  dankfagung  nimpt. 
Karfth.     Dife  wort  feind   wider  die  bäpftlichen  gefatz,  da- 
rinnen, als  ich  hör  und  die  pfaffen  predigen,  verboten  würt 
nf  fiiftag  fleifch,  eier  und  milch  z&  eßen  und  daß  die  pfaffen  ao 
nit  weiber  follen  haben« 

Franz.  Ja  freilich  feind  fie  darwider,  wie  wol  es  darz& 
komen,  daß  leider  iezunt  mer  geacht  würt  was  die  bäpft  ge- 
mft,  dann  was  Chriftus  felbs  mit  feinem,  mund  geredt  und 
die  apoftel  geredt  und  gefchriben  haben,  und  würt  dem  bapft  S5 
mit  größerer  forcht  dann  got  felbs  gedienet,  das  halten  und  trei- 
ben die  pfaffen  und  verkeren  die  rechten  heiligen  gefchrifl  mit 
iren  menfchlichen,  ja  wol  teufeiifchen  decreten«  darumb  fchreibt 


12 

Paulus  von  in  zu  den  Römern  'fie  haben  die  warheit  gottefl 
verwandelt  in   lügen   und  haben   mer  gedient   der    creatur 
dann  dem  fchopfer.^ 
Karfth.    Junker,  mich  wundert,  wo  ir  folich  ding  gelemet 

5  habt,    ich   bin  an  euch  nit  gewont,  daß    ir  alfo  grüntüch 
pflegt  uß  der  heiligen  gefchrifl  zu  reden. 
Franz.     Seit  häi*  die  lutherifchen  b&cher  ußgegangen  und 
Hütten  bei  mir  z&  £berburg  gewefen,  hab  ich  meinen  gan- 
zen fleiß  uf  folichs  gelegt  und  dank  dem  almechtigen  got, 

10  daß  er  mich  zfi  erkantnüs  feiner  rechten  1er  hat  komen 
laßen  und  von  den  falfchen  predigem  Und  entchriAifchen 
lerem  abgefordert  fo  haben  wir  difen  winter  zfi  Eberburg 
ob  meinem  tifch  und  nach  der  malzeit  allwegen  und  on  un- 
derläßlich  die  lutherifchen  b&cher  gelefen,  von  dem  ewan- 

ih  gelio  und  der  apoßolifchen  gefchrift  geredt 
Karßh.     Wie  mögt  ir  es  aber  alles  behalten? 
Franz.     Solich  1er,  wann  fie  ein  menfch  begirlich  annimpt, 
geet  vil  tiefer  in  dann  ichtes  anders,  bleibt  auch  länger  in 
gedächtnüs:    dann  aldo  iß  die  gnad  gottes,  die  würkt  dar- 

90  neben,  der  halben  fichß  du  iezund  manchen  ungelerten  leien, 
der  alein  hat  lutherifche  gefchrift  lefen  hören,  mer  von  dem 
ewangclio  und  grund  unfers  glaubens  wißen  zu  fageu  dann 
manchen  pfa£fen  der  X  oder  XV  jar  gepredigt  und  vil  bu- 
cher durchlefen  hat.     das  fcha£ft  daß  dife  1er,   wie  ich  ge- 

25  fagt,  tief  ingat,  lang  bleibt  undfrucht  bringt,    und  ift  gleich 
als  wie  mit  der  leiplichen  fpeis. 
Karfth.     Als  wie? 

Franz.     Du  fichft  daß  nit  die  fo   vil  und  mancherlei  fpeis 
eßen,  funder  die  wenig  und  nützliche,  gelunder  feind. 

«0  Karfth.     Das  iß  war,  wie  wol  mir  (got  fei  gelobt)  allerlei 
fpeis  und  wie  vil  ich  der  iemer  neuße,  wol  bekompt 
Franz.     Das  machen  pflegel,  kärft  und  dein  arbeit:   davon 
magft  du  wol  deuwen.    dann  anderft  iß  es  mit  den  reichen 
und  zarten  m&ßiggängern.     aber  als  ich  gefagt  wie  es  mit 

95  der  fpeis,  alfo  iß  es  auch  mit  der  1er.  nit  werden  gelert  die 
vil  hören  oder  allerlei  b&cher  durchffichen,  funder  die  das 
wenig  und  nutzlich  mit  fleiß  faßen  und  im  nachdenken,  ich 
dauk  dem  almechtigen  got,  der  mich  hat  erleben  laßen  die 


13 

zeit,  da  fein  beilig  teur  wort  und  gotliche  warheit,  die  lang 
durch  die  falTcben  geiftlichen  vertrackt  gewefen,  wider  her- 
far  und  z&  liecht  komen. 

Karßb.  Wollen  wir  dann  nit  die  jenen,  die  nns  Co  lang 
▼erfört,  umb  ire  übelthat  ftrafen?  & 

Franz.     Darin  fcbaff  got  feinen  gotlicben  willen;    wie  wol 
icb  micb  felbs  bedunken  laß,  es  fei  fchon  die  zeit,  daß  fie 
foUen    geAraft    werden,     dann    es    febickt   ficb    allentbalben 
darzA,  muß  aucb  fein,  es  gefchebe  langfam  oder  bald,     das* 
nim  icb   ab  bei  dem  gots  wort  das  er  fagt  Mattb.  am  VII  lo 
'ein  ieder  bäum  der  nit  frucbt  bringt,  wirt  abgebauwen  und 
ins  feuwer  geworfen.'    aber  mir  iil  anders  nit  zä  finn,  dann 
es  fei  umb  die  zeit,  wie  von  der  fant  Jobans  der  teufer  fagt 
Mattbei  am  dritten  'es  ift  fcbon  iezund  die  axt  an  den  bäum 
gelegt.^    wil  micb  nun  gbt  aucb  z&  folicbem  braueben  oder  is 
nicbt,  bin  icb  bereit  fein  gotlicb  gebot  zfi  erfüllen. 
KarAb.    Junker,  ir  m&ßent  furtl  und  wolt  got,  ir  b&bent 
fcbon  iezunt  an:    icb  wolt  meinen  leib  aucb  z&  euch  fetzen. 
Franz.     ünfer  allergnedigfter  berr  keifer  Karlin  fol  anhe- 
ben und  dem  wollen  wir  all  darzd  dienen.  » 
Karftb.    Acb  Junker,   icb  hab  forg,   er  werd  es  nit  tb&n, 
dann  er  ift   gut  bäpftifcb,    bat  der   halben  doctor  Luthers 
b&cher  verbrennen  laßen  und  mit  grimmigen  fcbarpfen  mau- 
daten  in   die  acht  getbon,  vervolget  auch  den  Hütten,  als 
ich  höre.                                                                                            » 
Franz.    Lieber,  das  laß  dich  nit  irren!  was  gefcheben,  ift 
villeicht  nit  in  böfer  meinung  gefcheben.    fo  hat  er  Hütten 
iezund  zu  diener  ufgenomen  und  hoff  ganz ,  er  werd  nit  lang 
bäpftifcb  fein,     es  febickt  ficb  wol  darzfi. 
Karftb.    Wann  das  got  wolt,  fo  mocht  den  dingen  geraten  lo 
werden,  wie  aber  daß  fie  fagen,  ein  bapft  fei  über  den  keifer, 
hab  in  zu  fetzen  und  entfetzen,  fagen  aucb,   die  weltlichen, 
furften    und  andere ,    mögen    nit    baut   an    die   geißlichen 
legen? 

Franz.     Da  wollen  wir  darnach  von  reden  und  iezund  die  s» 
weil  der  1er  Pauli  getroften,  der  in  allen  feinen  gefchriflen 
vermanet,   dem   weltlichen   gewalt    underthon   z&  fein  und 
fchreibt  z&  den  Bomem  'ein  ieglidie  feel  fei  der  oberkeit 
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underthon^  etc.  darauf  fagt  Origeiies  'uß  difen  worten  ericheint 
daß  die  weltlichen  richter  den  großen  teil  des  gotlichen 
gefatzes  erfüllen,  dann  alle'  übeltbat,  die  got  ftrafen,  wil  er 
nit  durch  bifchof  und  öberßen  der  kirchen  funder  durch  die 

&  weltrichter  ftrafen.' 
Karfth;    Das  hör  ich  gern  und  würd  es  behalten,  uf  daß 
ich  inen  antwurten  mög,   wann  fie  fagen  von  irer  fireiheit 
und  weihe. 
Franz.     Das  magft  du  thun  und  dich  auch  ziehen  uf  die 

10  wort  fant  Peters,  von  dem  fie  doch  urfach  und  anfang  foli- 
cher  irer  freiheit  und  gewalts  nit  anders  dann  ein  erbteil 
uf  fich  komen  fagen.  der  fchreibt  in  feiner  erßen  epißel 
*feit  underworfen  einer  ieden  creatur  umb  des  herren  willen, 
es  fei  gleich  dem  künig  als  dem  furtreffenden  oder  feinen  iur- 
is ften  als  die  von  im  bellelt  werden  zä  räch  der  fchuldigen 
und  lob  der  jenen  die  recht  thun.  dann  alfo  ift  gottes  will 
daß  ir  wolth&ende  zäßopfent  iren  mund  den  unwißenden 
menfchen  als  frei  und  nit  als  die  zö  befchonung  irer  bos- 
heit  ein  freiheit  furwenden'  etc. 

»Karfth.  O  karft,  pllegel  und  ir  verlegene  kolben!  ift  das 
fant  Peters  meinung  gewefen,  wie  fchäntlich  haben  uns 
dann  die  ketzerifchen  höben  fo  lange  zeit  her  betrogen,  do 
fie  uns  von  fant  Peters  gewalt  und  Chriftus  vicari  gelagt 
haben,    wie  gern  wölten   wir  fie  eren  und  neren,  wann  fie 

s»  irem  ampt  nach  giengen.  fie  haben  uns  aber  alfo  lang  die 
meuler  nit  mit  guten  werken  funder  mit  bofen  Worten  zS- 
geftopft.  darumb  kan  es  nit  lenger  alfo  bleiben,  muß  geen. 
Franz.  Es  würt  geen,  daran  zweifei  nitl  aber  wann  es 
darzä  kompt,  wiirt  dir  gebüren  z&  fehen,  daß  du  auch  ein 

sa  chriftliche  gfite  meinung  darin  habeft  und  nit  deinen  eigen 
nutz  funder  gottes  dienß  fScheft,  auch  nichts  uß  neid  oder 
als  der  räch  beging,  funder  von  gottes  und  feiner  gotlichen 
warheit  und  gerechtigkeit  wegen  handeleft.  als  dann  mag 
es  dir  wol  erfchießen  und  fünft  gar  nit. 

»  Karfth.  Die  ler  nim  ich  an,  wil  die,  fo  vil  ich  vemunft 
hab,  bedenken,  fagt  mir  aber  eins,  iß  es  wie  ich  hör,  daß 
Luther  und  Hütten  Schreiben  alfo,  daß  der  bapß  nit  fei  als 
die  pfaffen  ußgeben,  ein  haupt  der  kirchen? 
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Frans.  Wie  er  iezund  und  feine  vorfam  etliche  hundert 
jar  här  gelebt  haben,  mag  ich  in  nennen  ein  haupt  aller 
bosheit,  fchand,  lafter  und  übelthat.  aber  der  kirchen  haupt 
iß  CbriAus  felbs,  als  Paulus  fchreibt  z&  den  Coloflenfem 
'er  ift  ein  haupt  feines  leibs  der  kirchen,  der  da  ift  ein  an-  » 
fimg  und  crfigebomer  uß  den  toten,  uf  daß  er  in  allen  din- 
gen felbs  die  oberkeit  hab.""  und  widerumb  fchribt  er  *ir 
feit  erfult  in  dem  der  ein  haupt  ilt  aller  furfichtlicheit  und 
alles  gewalts.^  und  das  ift  von  dem  haupt  gefagt.  fo  ift 
es  auch  nit  war  das  fie  fagen,  Chriftus  hab  fein  kirchen  uf  lo 
Petrum  gebauwen  und  darumb  fei  er  und  feine  nachkomen, 
die  bifchof  zä  Uom,  ein  grundveft  der  kirchen,  funder  hat 
er  fie  uf  einen  ftarken  veften  beftendigen  glauben,  wie  Pe- 
trus sä  derfelbigen  zeit  in  Chriftum  het,  gebauwen:  und  das 
ift  Chriftus  felbs. .  darumb  fagt  Paulus  z&  den  Corinthiem  u 
'aiemant  mag  ein  ander  fiindament  oder  grundveft  legen  dann 
gelegt  ift,  Chriftus  Jefus.' 

Karfth.     Da  hör  ich  die  rechten  meinung  und  würd  mich 
fört  an  nit  an  ire  fabeln  und  gefchwätz  keren,  ob  fie  fchon 
Tagen,   es  fei  alfo  in  'gewonheit  und  gebrauch  komen,   dann  » 
ich  halt  mer  von  Chriftus  und  der  apodel  1er  dann  von  irem 
böfen  gebrauch. 

Franz.  Das  beißt  dich  auch  fant  Cyprianus  thun,  der 
fpricht  'ein  gwonheit  die  bei  etlichen  ingefchlüpfert  ift,  fol 
nit  verhindern,  daß  die  warheit  defter  weniger  furtreff  und  u 
überwinde:  dann  ein  gewonheit  on  warheit  ift  ein  veralter 
irtumb.  darumb  füllen  wir  den  irtumb  verlaßen  und  der 
warheit  nachvolgen.' 

Earfth.    Ach  got,   dir  fei  geclagt,   daß  wir  fo  lange   zeit 
der   waren  erkantnus  deiner  heiligen  1er  beraubet  gewefen  9o 
feind  und  man  uns  fabeln   und  unnütz  gefchwätz  gepredigt 
hat.    het  ich  in  meiner  jugent  foliche  1er  gehört,  ich  w51t 
mein  leben  anders  angeftelt  haben. 

Franz.     Thä  noch  fleiß,  dann  es  ift  kein  zeit  zu  langfam 
etwa«  zu  lernen  oder  recht  zd  th&n:  du  magft  noch  bei  g&-  u 
ter  zeit  komen.     dann  auch.  Chriftus  im  ewangelio  fagt,  daß 
die  erften  mögen  werden  die  lezten  und  die  lezten  die  er- 
ften  werden. 
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Karfth.  Ob  got  wil,  fo  bald  ich  heim  kome,  wil  ich 
all  lutherifche  bucber  kaufen  und  mir  einen  fchuler,  wann 
ich  nit  arbeite,  darin  lefen  laßen. 

Franz.     Das  folt  du  auch  thun.     doch   war  gut,  du  hor- 
5  teß  auch  einen  guten  prediger. 
Karfth.    Ach  Junker,  wo  fol  ich  den  finden?   unfer  pfarrer 
ift  wol  ein  guter   zechgefeU,   weißt   aber  nit   vil   von    der 
fchrift  zu  Tagen. 
Franz.    Das  ifl  bös  und  wol  z&  erbarmen   daß  man  das 

10  chrißlich  volk  nit  anders  mit  pfarrern  verficht,  hierumb 
wil  von  noten  fein,  daß  man  den  geifilichen  heuptern  in  ir 
regiment  trag  und  in  mit  nicbten  geßatte,  der  kircfaen  g&* 
ter  in  woUuA  und  mfißiggang  zä  verzeren,  funder  fie  beiß 
die  fchaf  Chrifii,   wie  fie  von  got  geordnet  feind,   weiden. 

15  das  haben  die  apoßel  und  alte  bifchof  und  pfarrer  gethon, 
deren  forg  allein  gewefi;,  wie  fie  das  volk  mit  guter  chriß^ 
lieber  1er  verfehen  und  haben  der  halben  oft  ir  felbs  not- 
turft  vergeßen.  als  Cyprianus  der  fohreibt  zä  dem  bapft 
Cornelio   'o  brfider,  uns  gehört  zä  und  eignet  fich  unfern 

90  confcienzen  und  gewißen,  fleiß  zii  haben,  daß  ir  niemant 
durch  unfer  verfaumnüs  von  d^r  kirchen  verderbe.' 
Karllh.    Wie  heißt  fapt  Cyprianus  den  bapA;  bruder? 
Franz.    Warumb  nit?  zu  der  zeit  feind  alle  bifchof  gleick 
gewefen,   wie  auch  die  apofieln,   und    folt  noch    alfo  fein. 

s»  dann  in  der  kirchen  Chrifti  fol  ein  vergleichung  fein  und 
wir  foUen  uns  all  under  einander  für  br&der  erkennen,  da* 
rumb  beten  wir  auch  all  zugleich  Vater  unfer,'  dann  Chri- 
ihis  fagt  im  ewangelio  'ir  folt  keinen  vater  nennen,  dann 
einer  ift  euwer  vater,    der  himelifch.' 

80  Karllh.  Warumb  heißen  wit  dann  den  bapft  vater  und 
darzu  allerheiligßen  vater? 

Franz.  Warumb  thfin  wir  vil  das  nit  von  noten  ift?  er 
folt  es  uns,  wann  wir  das  uß  freiem  willen  th&n  wölten, 
nit  gefiatten ,   funder   fich  dem&tigen.     aber   er   hat   feinen 

SA  ftdl  über  gottes  ßul  geruckt  und  darumb  muß  er  Lucifer 
nachfallen. 

Karfth.  So  fall  er  in  aller  teufel  namen  und  der  teufel 
helf  im  darnach  widerumb  auf! 
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Franz.  Bis  geduldig  1  aber  daß  ich  wider  an  die  vorige 
red  kom,  fpricht  fanct  AuguAinus  'wolcher  probft,  prelat 
oder  bifchof  alfo  gefint  daß  er  fich  des  felbigen  ampts  fi*euet, 
(ucht  fein  felbs  eer  und  ficht  alein  feinen  eigen  nutz  an,  der 
weidet  fich  und  nit  die  fcbaf.'*  & 

Karßh.  Und  als  dann  thut  er  nit,  wie  ir  gefagt,  die  apo- 
Hein  ib&a  follen.  die  bat  Chriftus  geheißen,  ir  felbs  verge- 
ßen  und  gar  nichtes  für  fich  forgen,  funder  allen  fleiß  und 
gedanken  uf  das  yolk  Chrifti  legen  und  kerott,  daß  es  mit 
gäter  underweifung  yerfehen  werde.  xo 

Franz.  Wie  du  horeß,  und  war  noch  vil  z&  fagen,  wie 
fie  leben  und  wie  fie  das  priellerlich  ampt  annemen  und  ver- 
forgen  follen.  als  Chriitus  fagt  Johannes  am  X  'förwar  fag 
ich  euch,  wer  nit  in  fchaffial  geet  durch  die  tür,  funder  an- 
ders wo  hinin  fteigt,  der  iß  ein  dieb  und  rauber.  der  aber  u 
z&  der  tur  hinin  gat,  iß  ein  hirt ,  und  der  türh&ter  thöt  im 
uf  und  feine  fchaf  vernemen  fein  ßimm.'  nun  möchteß  du 
fragen:  welches  iß  aber  die  tür  des  fchafßalles?  das  fagt 
dir  Chrißus  am  felbigen  ort  fprechend  'furwar  fag  ich  euch: 
ich  bin  die  tür  der  fchaf.^  und  bald  darnach  'ich  bin  die  tür.  30 
wer  durch  mich  in  geet  würt  behalten  und  würt  in  und  uß 
geen  und  weid  finden,  ein  dieb  kompt  umb  anders  nichts 
willen  dann  daß  er  ßele,  totfchlage  und  verderbe,  aber  ich 
bin  komen  daß  fie  das  leben  haben  und  daß  fie  das  über- 
fiüßiklidi  haben,  ein  guter  hirt  gibt  fein  feel  für  feine  fchaf.  ss 
aber  der  taglöner  und  der  nit  ein  hirt  iß ,  des  auch  die  fchaf 
nit  eigen  frind,  ficht  den  wolf  komen,  verlaßt  die  fchaf  und 
würt  flüchtig,  fo  reißt  und  zerßreuwet  der  wolf  die  fcha£ 
«her  der  taglöner  fleucht  hinweg,  dann  er  iß  ein  taglöner, 
und  forget  nit  für  die  fchaf.  ich  bin  der  g&t  hirt  und  er-  .10 
kenn  meine  fchaf  und  würd  auch  von  in  erkent.""  alfo  iß 
Chrißiis  ein  hirt  gewefen  und  alfo  hat  er  fich  den  nachko- 
menden  hirten  zfi  eim  beifpil  gemacht,  nit  als  iezunt  die 
bifchof  und  prelaten  in  irem  gebräng  leben  und  all  ding  uf 
gewin,  reichtumb  und  wolluß  fetzen,  darumb  fie  auch  des  »s 
g^ftlichen  ßands  begeren:  funß  wollen  fie  des  zä  nichtes.  und 
folichs  feind  die  dieb  und  rauber,  die  nit  z&  der  tür  binin 
geen,  das  iß  durch  Chrißum,  funder  umb  zeitlichs  reichtnmbs 
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und  eer  willen  werden  üe  pfaiffen.  und  wann  (ie  dann  .alfo 
in  fchafliall  komen ,  denken  ße  gar  nit  an  Chriftns  bevelch, 
daß  fie  vom  reich  der  himel  predigen,  die  kranken  heilen, 
die   toten  uferwecken  etc.,  geben  auch  nit   die  gnad  gottes 

5  wider  umb  funfl;  wie  fie  die  empfangen,  funder  hier  gegen 
reißen  und  würgen  fie  die  armen  fchaf ,  wie  man  dann  ficht, 
mit  gelt  abforderen,  fchinden,  fchätzen,  bannen  und  achten, 
das  in  doch  nit  zugehört,  dann  feliger  ift  (als  Pauhia  fagt) 
geben    dann   flemen.     und    er    fchreibt    zd  den   Qorinthiern, 

10  fein  gewalt  fei  im  gegeben  zfi  einer  ufbauwung,  nit  zu  ei- 
ner zerbrechung.  und  als  er  in  fein  zäkunft  verkündet, 
fchreibt  er  alfo  'ich  bin  bereit  zfim  dritten  mal  zö  euch  zu 
komen  und  wil  euch  nit  befchwärlich  fein,  dann  ich  beger 
nit  euwers  gutes  funder  euwer  feien.*    alfo  haben  die  priefter 

15  gewalt  über  uns  und  nit  mit  irem  ban  zu  fchrecken  und 
zfi  nötigen,  funder  wie  Paulus  pflag,  wann  wir  irren,  in 
lUnftm&tigkeit  und  fitlicher  weis  zu  bitten  und  vermanen. 
dann  als  fant  Johannes  Chryfoßomus  fagt,  iß  Chrilhis  ko- 
men   daß    er  die  Aerblichen  menfchen    mit   miltigkeit  feiig 

30  mächt  und  nit  mit  fchrecken  darnider  würfe,  und  der  hal- 
ben ift  auch  des  felbigen  lerers  meinung,  got  tröue  uns  uf 
das  ewig  feur,  nit  daß  er  das  über  uns  f&ren  wöl,  funder 
uns  zu  überreden,  daß  wir  uns  davor  hfiten  und  es  fliehen, 
fo   weißt  man  wol,  wie  die   alten   bifchof  iren  gewalt  ge- 

35  braucht  haben  anders  nit  dann  wie  Cyprianus  fchreibt  zu 
einem  bifchof,  den  einer  von  feinen  prieftern  übergeben  und 
uf  das  höchft  gefchmächt  het,  dife  wort:  *würt  er  dich  fur- 
ter mer  mit  feinen  fchmächworten  erbittern  und  reizen ,  fo 
gebrauch  dich  gegen  im  des  gewalts   deiner   eren,   daß  du 

80  im  antweders  entfetzeft  oder  aber  dich  feiner  gemeinfchafl 
entfchlageft.  und  folichs  ift  die  höchft  ftraf  gewefen ,  die 
Chriftns  feinen  apofieln  gegen  den  ungehorfamen  für  z&  wen- 
den bevolhen  hat.  darumb  fagt  er  z&  Petro,  wann  fein 
bruder  im  nit  volgen  wölt  und  auch  der  kirchen  nit  gehör- 

85  fam  fein,  folt  er  fich  fein  abthdn  und  in  halten  als  ein  ab- 
gefünderten  und  verachten  menfchen.  uf  das  fchreibet  Pau- 
kis  zil  feinem  junger  Tito  'einen  ketzer  oder  abtrünnigen 
folt  nach   einer  oder  zweien  ermanungen  vermeiden.*      und 
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zu  den  Theflalonichern  'br&der,  ich  verkünd  euch  in  dem 
Damen  Jefu  Cbrifti  unfers  herren,  daß  ir  euch  abfundert 
TOD  einem  ieglichen  bruder  der  lieh  unordenlich  und  nit  nach 
unfer  1er,  die  wir  gegeben  haben,  halte.^  das  ift  der  ban. 
aber  iezund  iß  der  geifUichen  ßraf  fcberpfer  dann  keins  ty-  & 
rannen  grimmigkeit,  als  man  fchinbarlich  ficht  in  des  bapßs 
bullen,  die  all  gr&n  donerstag  zu  Rom  gelefen  würt.  die  hat 
mir  Hütten  verteutfchet  und  ich  find  bei  fechzigerlei  menfchen 
die  in  der  felbigen  bullen  durch  den  bapß  järlich  verbannet 
werden,  alfo  (eind  fie  iezund  bapß  und  bifchof ,  nit  mit  chriß-  lo 
lieber  lanftm&tigkeit,  funder  in  tyrannifcher  wfiterei,  nit  mit 
guter  1er  und  vcrmanung,  funder  mit  fchelten  und  yerfl&- 
chung.  darumb  mag  ich  von  in  fagcn  wie  im  pfalter  ge- 
fchriben  'fie  haben  lieb  gehabt  die  vermaledeiung  und  fie 
würt  in  komeu;  die  benedeiung  haben  fie  nit  gewölt  und  fie  i5 
würt  weit  von  in  fein,' 

Karßh.    Wie  komen  fie  aber  daruf  daß  fie  eben   uf  den 
grünen  donerstag  alfo  verflachen? 

Franz.     Des  weiß   ich  anders  kein   urfach  dann   daß  ich 
acht,    fie  haben  in  fürgefetzt,    Chrißo   ganz  und    mit  allen  so 
dingen  entgegen  z&  fein,    dann  er  hat  uf  den  felbigen  tag 
das   brot  und  den   wein  gefegnet  und  gebenedeiet  und  uns 
das  facrament  zu  einer  heilfamen  narung  und  arznei  unfer 
feien  geßift.     dargegen  teilen  dife  folichs  ir  gift  uf  denfelbi- 
gen  tag  uß,  damit  fie  fo  vil  in  inen  die  feien  verdammen,  95 
verwandlen  die  barmherzigkeit  gottes  in  einen  menfchlichen 
zom,  die  br&derlichen  lieb  in  ein  feintliche  vervolgung,  den 
friden  in  krieg,   den  fegen  in  ein  fläch,    und  darumb  heißt 
nns   fant  Augufiinus  von  in  laßen  und   fie  meiden  als   die 
wolf  fprechend  Verlaßent   die  ßimm  des  wolfs  und  volgent  so 
nach  der  ßimm  des  hirten  T    und  über  folich  ir  tyrannei  fchreit 
der  prophet  Hieremias  fprechend   'wee  den  hirten   die  zer- 
Areuwen  und  zerreißen  die  herd  meiner  weid!  fpricht  der  herr.' 
Karfth.    Als  ich  hör,  iß  alle  gefchrifl  vol  und  wir  fehen  mit 
unfern  äugen  daß  wir  nit  verforgt  feind  noch  leiden  wir  bei  35 
uns  der  pfafien  tyrannei  und  ärgerlich  bös  leben. 
Franz.    Das  follen   wir  unib  gotes  willen  thun:  der  würt 
es   zum  befien  fchicken.     dann   als  Paulus   fchreibt  zu  den 
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GoloiTeuferu  'wer  einem  unrecht  hat  getbon ,  wart  umb  feine 
übelthat  Vergeltung  nemen."*  und  darumb  Tollen  wir  es  got 
heim  geben  und  in  feinen  willen  fchaffbn  laßen,  wie  wol 
Cyprianus,  als  ich  underwifen  bin,  meint,  das  gemein  volk 

5  fei  nit  entfchuldiget ,  wann  es  einen  ungefchickten  bifchof 
habe,  funder  gebür  im  infehens  zu  haben,  wie  und  wer  zä 
hirten  gewelet  werde. 

Karllh.  Das  halt  ich  auch,  wie  wol  iezund  die  pfaffeo 
fagen,  wir  haben  nichts  darin  zu  fagen,  wie  fie  es  in  der 

10  geilUicheit  machen,  heißen  uns  grobe  rulzen  und  knotaften, 
haben  uns  auch  anders  nit  dann  wären  wir .  unvernünftige 
tier.  das  thut  mir  wee  und  wie  wol.  ich  biß  har  weiter 
under weifung  nit  gehabt,  hat  mich  dannocht  bei  mir  felbs 
bedaucht,  es  fei  nit  billich  alfo  mit  uns  zu  handien. 

15  Franz.  Es  iß  nit  billich,  dann  fie  foUen  niemants  uß  der 
kirchen  fchließen.  wir  feind  all  die  kirch  und  keiner  mar 
dann  der  ander,  es  follen  auch  wir  (die  fie  leien  nennen) 
die  bifchof  und  pfarrer  helfen  welen  und  uns  felbs  verfehen. 
Karllh.     Das  halte  ich  auch,     aber  iezuut  welet  man  kei- 

80  nen  bifchof  noch  pfarrer,  funder  werden  foliche  ämpter  umbs 
gelt  erkauft,  dann  ob  man  fchon  ein  bifchof  welet,  hat  es 
doch  kein  kraft,  er  geb  dann  dem  bapll  gen  Rom  fein 
fchatzung.  und  ill  ie  ein  erbärmlich  ding  zö  fehen,  daß  fo 
ungelerte,  untügliche,  auch  oft  jung  perfonen  zii  den  ämptern 

s&  komen,  dann  fie  nemen  wol  die  zins  und  reuten  in,  aber 
der  arbeit  geen  fie  ganz  m&ßig,  funder  fetzen  an  ir  Hat  an- 
dere dahin,  die  richten  fie  mit  wenig  geltes  ab:  darumb 
thön  fie  auch  wenig  arbeit,  und  folichs  feind  die  taglöner 
(als  ich  verllee),  von  den  der  herr  fagt,   *fie  fliehen  wann 

so  der  wolf  kompt,  dann  fie  nemen  fich  der  fchaf  nit  vil  au.' 
Franz.  Es  iß  bös  gnug:  hoflf  aber,  es  foll  beßer  werden, 
got  hat  es  uns  auch  verheißen,  do  er  durch  den  propheten 
Hieremias  fprach  'ich  wil  euch  geben  hirten  nach  meinem 
herzen  und  die  felbigen  werden  euch  in  kunß  und  1er  weiden.^ 

»5  Karßh.  Gib,  herr  got,  gib  uns  foliche  und  erlös  uns  von 
dem  bäpßifchen  bezwang  und  der  pfaffen  überm&t,  die  in 
irem  brächtifchen ,  ärgerlichen  leben  dein  göüich  wort  fohant- 
lich  undertrucken  und  uns  die  heilfamen  felenfpeis  frävenlich 
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enzichen!   haben  uns  an  ftat  deines  leichten  jochs  ein  un- 
träglich  befcbwärnis  ufgelegt. 

Franz.     Das  geh  got  als  er  auch  thun  würt.     dann  er  kan 
und  mag  ir  bos  regiment  länger  nit  gedulden,  hat  in  auch 
die  llraf  getrouet  durch  den  propheten  Ezechielem  fprechend  5 
'wee  den  hirten  Israel  die  fich   felbs  weiden!    folten  nit  die 
herd  von  den  hirten  geweidet  werden?     ir  habt  die  milch 
geßen,  euch  von  der  woU  gecleidet,  und  was  feift  gewefen, 
habt  ir  gemetzget,  aber  meine  herd  habt  ir  nit  geweidet,   was 
fchwach  gewefen  ift,  habt  ir  nit  geheilet     was  zerbrochen,  id 
habt  ir  nit  verbunden,     was  verworfen,   habt  ir  nit  wider 
bracht,   was  verloren,   habt  ir  nit  erquickt,  und  was  krank 
gewefen  ift,   habt  ir  nit  gefacht,   funder  habt  ir  mit  einer 
gefch windigkeit  geh^rfchet  und  mit  gewalt:   dardurch  feind 
meine  fchaf  zerllröuet.     dann   da  ift  kein  hirt  gewefen  und  is 
feind  worden  ein  verfchlindung  der  wilden  tieren**  etc.     und 
bald  darnach  'hierumb,  ir  hirten,   börent  das  wort  des  her- 
ren!  alfo  fpricht  got  der  herr.     nempt  war!  ich  wil  über  die 
hirten    von   iren    henden   meine  herd    forderen  und    wil   fie 
ufhoren  machen  daß  fie  fiirt  an  nit  mer  weiden  meine  herd  ao 
und  fich  auch  nit  mer  felbs  weiden  und  wil  meine  herd  erlöfen 
von  irem  mund,    daß  fie  in  nit    mer  zu   einer  fpeis  feind' 
etc.  ift  das  nit  ein  troftliche  prophecei  zu  difem  handel? 
Karftfa.    Ja  für  war  und  wie  der  prophet  gefagt,  gicht  es 
auch  iezund  mit  den  pfaffen.    fie  weiden  fich  felbs :  das  ficht  ^s 
man  wol  an  iren  feiften  beuchen  und  glatten  bälgen ,  an  iren 
cleidungen,  heufem,  bralTerei  und  fanftem  vollem  leben*   aber 
uns  armen  weiden  fie  gar  nit,    dann  wir  geen  in  großem 
hanger  des  gotlichen  wertes. 

Franz.     Ja  billich  hunger,  wie  du  fagß.  datfn  warlich  iezund  so 
ift  die   zeit,  von  der  Amos  der  prophet  gefagt   *nim   war 
(fpricht  der  herr)  es  komen  die  tag  daß  ich   würd  fenden 
den  Hunger  uf  die  erden,   nit  hunger  des  brots  oder  dürft 
des  waßers,  funder  zfl  hören  das  wort  gottes."* 
Karfth.    Furwar  iß  es  dife  zeit,     dann  ich  glaub  nit,   daß  s& 
ie  die  weit  begiriger  fei  geweft  z&  hören  das  ewangelium 
predigen  dann  iezund,  als  das  von  den  böswilligen  und  un- 
gefchickten  geüUichen  verhindert    und  zd   ruck  gefchlagen 
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iß.  darzu  freßen  fie  uns  biß  uf  die  bein,  und  glaub,  wann 
fie  uns  gar  freßen  betten,  fie  wären  dannocbt  nit  erfettiget. 
Franz.  Der  geleicben  hat  Chriftus  felbs  auch  zä  verfteen 
gegeben  in  dem  gleichnüs  Marci  am  zwölften  und  Luce  am 

5  zweinzigften,  do  er  fagt  von  einem  reichen  der  feinen  Wein- 
garten etlichen  verlihen  het,  und  da  fie  im  feine  gerechtig- 
keit  darvon  überfchicken  feiten,  handleten  fie  im  feine  bo- 
ten und  diener  iabel  und  gaben  in  nichtes.  z&  letft  fchlägen 
fie  im  auch  fehlen  fun  zu  tode.    fragt  Chriftus:    was  würt 

10  difer  berr  mit  den  felbigen  pauren  machen?  und  antwurt 
felbs  darauf:  er  würt  komen  und  die  pauren  würt  er  ver- 
derben, aber  feinen  Weingarten  würt  er  andern  verleihen. 
merkß  du  was  zfi  hofien?  biß  här  ift  der  weingart  gottes, 
das  ill  die  kirch,  den  pfafien  verlihen  g^weft,  die  haben  iren 

15  nutz  darinnen  gefchafi*t;  aber  got  dem  herren  haben  fie  kein 
frucht  oder  nutzung  zugeftelt,  funder  haben  im  auch  feine 
diener  und  gefanten,  das  iß,  die  vermaner  der  chrilllichen 
warheit  und  gute  prediger  übel  gehandelt,  und  darumb  wil 
got  feinen  Weingarten   (die  kirchen)  von  in  nemen  und  den 

90  andern  verlaßen. 

Karßh.     Ich  fehe  es  gern  gefchehen. 

Franz.  Wil  got,  du  würß  es  auch  fehen,  dann  es  hebt 
fich  fchon  an  und  die  weit  iß  (wie  du  gefagt)  dürßig  nach 
dem  ewangelio,  begert  gute  lerer  und  prediger  zu  haben. 

S5  fo  heben  die  lutherifchen  fchuler  allenthalben  an  zu  predigen, 
und  mir  iß  ungezweifelt,  es  würt  geen  und  wir  werden  nach 
ußreutung  der  bofen  gfite  hirten  überkomen.  die  felbigen 
werden  gefchickt  fein  wie  von  den  Paulus  fagt  zu  den  Thef- 
falonicenfern  *ir  wißent  wie  man  uns  nachvolgen  maß ,  dann 

ao  wir  feind  nit  ufrürig  bei  euch  gewefen,  haben  auch  unfer 
brot  nit  umb  funß  von  iemant  geßen,  funder  in  arbeit  und 
m&  tag  und  nacht  werkend,  uf  daß  wir  euch  nit  befch war- 
ten.* er  leret  auch  feine  nachyolgende ,  fie  follen  bei  den 
frembden  ein  eerlich  from  leben  fftren  und  keins  andern  guts 

35  begeren.  und  z&  den  Theffalonicenfern  fchreibt  er  'als  ir 
wißent,  feind  wir  nie  in  fchmeichelreden  bei  euch  funden 
worden  oder  in  verurfachung  der  geizigkeit  oder  als  die  eer 
forderend   von    den    menfchen*  etc.    in  wolchen   Worten    er 
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ußtrackt  ein  wäre  biltnüs  eins  gerechten  bifcbofs  und  hirten, 
der  fol  die  warheit  predigen  und  niemant  z&  lieb  oder 
leid  reden,  als  iezund  gefchicht,  do  de  dem  bapft  hofieren 
and  feine  gefat^ ,  ob  fie  die  fchon  unrecht  und  z&  yerwerfen 
erkennen,  für  gottes  gebot  ziehen,  wolches  zä  furkomen  5 
hat  Chrißus  felbs  die  Juden  geftraft  Matthei  am  XV  und 
Marci  am  VII,  daß  fie  umb  menfchlicher  gefatz  willen  die 
gebot  gottes  überträten,  und  do  er  feine  apofleln  außfchickt 
und  in  zu  predigen  befalch,  als  Matthei  am  X  und  Luce 
am  XII,  gebot  er  in,  fie  folten  nit  forchten  die  jenen  die  10 
den  leib  töten  mögen,  funder  got  der  die  fei  mag  toten, 
und  darumb  fagt  er  in ,  wie  fie  von  feinent  wegen  und  umb 
der  warheit  willen  vervolgt  werden  folten  und  fprach  *wer 
aber  biß  zu  end  beftendig  bleibt,  der  würt  feiig.'  und  fpricht 
Luce  am  IX  *wer  fein  feel  behalten  wil,  der  würt  fie  verlieren.  15 
wer  die  aber  umb  moinent  willen  verleurt,  der  wurt  fie  be- 
halten/ und  Luce  am  X,  do  er  die  LXX  jünger  ußfchickt, 
fpricht  er  zä  inen  'ich  fchick  euch  als  die  lämmer  under 
die  wol£'  dardurch  fich  Paulus  gar  gut  dunkt  und  berumbt 
fich  in  einem  geilllichen  und  chrißlichen  ßolz  feiner  marter  so 
und  anfechtung,  do  er  den  Corinthiern  erzelet,  wie  oft  er 
gegeifelt ,  verfteinet ,  gefangen  und  gefchlagen  fei  und  was  er 
gelitten  hab  umb  der  warheit  und  Chrillus  willen,  und  die 
apofteln,  als  Lucas  fchreibt  am  V  capitel  im  buch  der  apo- 
llein gefchicht,  als  fie  eins  mals  von  den  bifchoffen  und  ober-  25 
fien  gefchlagen  waren,  giengen  fie  mit  gfitem  möt  von  in 
und  freuweten  fich  daß  fie  wirdig  wären  worden ,  umb  Chri- 
(his  willen  fchmach  zu  leiden,  aber  iezund  förcht  man  den 
bapft  und  nit  got.  und  darumb  feind  leider  wenig  die  uns 
frei  die  warheit  verkünden,  es  wollen  auch  die  pfaffen  fanct  so 
Paulas  1er  in  dem  vorigen  fpruch,  do  er  in  von  der  geizig- 
keit fagt,  nit  annemen,  fuuder  bleiben  wie  fie  feind  und  als 
die  von  den  Chriftus  fagt  Luce  am  XX  *fie  verfchlinden  die 
heufer  und  narung  der  armen  witwen.' 

Kar  Ah.     Das  th&n  fie  warlich,     und  uns  armen  leut  fchätzen  w 
fie  biß   uf  den  grad,  thund  anders  nit  dann   als  wolten  fie 
es  gar  haben,    wie  wol  doch   Chriftus   das  himelreich   gar 
teur  hat  gemacht  den   die  alein  nach  zeitlichem  reichtumb 


trachten,  do  er  fagt  (als  ich  hör)  'o  wie  fohwärlich  werden 
die  fo  ir  yertrauwen  uf  das  gelt  fetzen,  ins  reich  der  himel 
geen."*  und  meint  ^  es  fei  miiglicher  einem  kämeltier  durch 
ein  nadel  or  zugeen  dann  eim  reichen  zä  himel.   darbe!  mag 

ft  ich  mein  meinung  auch  fagen.  ich  glaub  müglicher  fein  daß 
mein  apfelgrau  pferd  fchreiben  und  lefen  lerne,  dann  daß 
unfere  pfaffen  und  bifchof,  wie  die  iezund  leben,  feiig  werden. 
Franz.  Noch  großer  ift,  daß  fie  in  mit  nichts  benfigen 
laßen,  funder  ir  fack  hat. keinen  boden.    darumb  mag  ich 

10  zfl  in  fagen,  wie  ich  von  Hütten  hör ,  daß  der  poet  Plau- 
tus  fprech  zu  den  geizigen  frauen  'das  mör  iß  nit  das  mor : 
ir  feit  das  aller  geizigft  mor.' 

Kar  IIb.  Ja  furwar  feind  fie  mit  dem  mor  zu  vergleichen, 
dann  wie  alle  waßer  darin  fließen  und  mögen  es  doch  nim- 

15  mer  erfüllen,  alfo  nemen,   ziehen,   reißen,   rauben,   ropfen 
und  fielen  die  pfaffen  täglich,. noch  werden  fie  nit  erfiilt  oder 
erfettiget,  funder  forderen  iemer  noch  mer. 
Franz.    Es  war  wol  billich,  daß  die  jenen  fo  dem   altar 
dienen,  auch  von  dem  altar  (wie  Paulus  fagt)  lebten,     dann 

so  er  fchreibt  alfo  zfi  den  Corinthiem  *der  herr  hat  es  veror- 
denet  daß  die  das  ewangelium  verkünden,  follen  von  dem 
ewangelio  leben.'  aber  dife  nemen  nit  ir  notturft,  funder 
fachen  Überfluß  und  thun  doch  nit  darneben  das  fie  fchul- 
dig  feind.     dann  die  unfere   fleifchliche  ding,   das  ift  weit- 

2&  liehe  g&ter,  von  uns  fchneiden  wollen,  feind  fchuldig  dar* 
gegen  geilUiche  ding,  das  iß  das  ewangelium  und  g&te  chriß- 
liche  1er  zu  fewen  und  pflanzen,  wie  das  Paulus  hat  ge- 
fchriben,  den  fie  auch  in  dem  nit  boren  wollen,  do  er  fie 
von  weltlicher  eer  abzeucht,  funder  wollen  nur  alein  in  der 

so  weit  geert  fein,  erheben  fich  über  keifer,  künig  und  furßen, 
ja  mer  heißen  fie  in  die  felbigen  ire  füß  küfien.  ach  got 
von  himel,  war  z&  iß  dein  heiliger  glaub  komenl  was  hat 
man  uß  dir  gemacht!  wie  iß  dein  götlich  gefatz  und  gebot 
fo  gar  verkereti     du  haß  deinen  jungern  ire  faß  gewäfcben 

35  an  dem  letßen  nachtmal  und  fie  das  felbig  beifpil  annemen 
geheißen,  do  du  zfi  inen  fprachcß  'wißent  ir,  was  ich  euch 
iezunt  gethon  habe?  ir  heißent mich  meißer  und  herre  und 
fagent  recht,  dann  ich  bin  es  auch,  fo  nun  ich  euwerineifter 
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und  herre   eaw^r  f&ß  gewafohan  hab,    fo  foUent  auoh  ir 
einer  dem   andern  feine  f&ß  wäfchen,  dann   ich  hab  euch 
ein  beifpil  gegeben/    o   aknechtiger   ewiger  got  und  herr, 
wie  haß  du  es  fo  gar  g&t  mit  uns  armen  fundem  auf  difem 
ertreich  und  eilend  gemeint  und  wie  gar  wurt  dir  nit  gevol-  $ 
get!     du  haft  in  difer  weit  nie  wollen  gfit  noch  eer  haben, 
und  do   man   dich  zfi  kunig   wolt  erheben ,    do   floheß   du 
von  dannen.    du  fpracheß  auch  zu  Pilato,    dein  reich  war 
nit  von  difer  weit,    aber  dife  fechten  mit  waffen  und  wer, 
mit  eifen  und  feuwer  und  mit  allem  irem  yermügen  nach  lo 
ßetten,   landen,    künigreichen,    herrfchaften    und    gebieten, 
treiben  uß  die  furßen  und  berauben  die  künig.    du  fprachß 
von  dir  felbs  'der  fnn  des  menfchen  iß  nicht  komen  daß 
man  im  dienen  fol,  funder  daß  er  andern  diene;'  aber  dife 
zwingen  und  überkomen  die  ganzen  weite  under  ir  geböte.  » 
du  haß  in  deinen  großen  eren,  do  du  zfi  Hierufalem  inrit- 
teß,   geweinet;   dife  haben   ein  behäglicheit  in  irem  bracht 
und  machen  uß  in  ein  bild  des  künigs  Nabuchodonofor,  woU 
len  an  allen  orten  globt  und  geert,  ja  auch  angebetet  fein, 
das  fei  dir,  barmherziger  got,  von  aller  fromen  chrißen  we-  so 
gen  geclagtl    wolß  dein  barmherzigen  äugen  uf  th&n  und 
uns  von  den  wfitenden  tyrannen  erlöfen! 
Karßh.     Solichs  wil  ich  nit  ufhoren  taglich  z&  bitten,  biß 
fo  lang  ich  hilf  befinde  und  erföllet  werde  die  prophecei  der 
muter  gottes  Marie,  da  fie  fpricht  'er  hat  die  hoffertigen  in  n 
den  gedanken  feins  herzens  zerßreuwet.' 
Franz.     Sie  wirt  eigentlich  erfüllt  werden. 
Karßh.     Was  iß  es  aber   (falt  mir  iezund  in  gedächtnüs) 
das  fie  lagen,  ir  brangen,  hoffertig  geber  und  pomp  treiben 
fie  es  got  z&  eren?  ao 

Franz.  Ja  wol  got,  als  got  mit  (und  wolt  geeret  fein, 
aber  nichts  deßer  weniger  fprechen  fie  wie  du  fageß  und 
liegen  fchälklich  daran,  dann  fie  dienen  dem  teufel  und  nit 
got  damit,  und  darumb  fagt  von  folichen  Gerfon,  gar  ein 
chrißlicher  lerer,  als  ich  in  ber&mey  hör:  'der  unnütz  ßolz,  u 
weibiTch  pomp  und  gebräng  der  geißlichen  eret  nit  die  kir- 
chcn  gottes,  funder  befchwärt  die  vil  mer.  dann  die  eer 
der   kirchen    wurt   isrleucbtet   nit    in    weltlicher    reinlicheit, 
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fcheinbarlichem  bracht  und  .weibifchem  gezier,  funder  in 
einem  reinen  geift  und  in  heiliger  betrachtung.' 
Karilh.  Was  fol  man  dann  albie  Tagen  von  dem  großen 
gefcbmück  in  den  kirchen,  der  Ton  gold,  lilber,  perlin,  edel 
5  geßein  und  allerlei  gefchmeid  zäfamen  gebettelt  ift?  von 
den  kolUichen  gemälts  darinnen,  Yon  bildung  und  tafeln,  die 
zfim  teil  der  materien ,  zum  teil  kunll  und  arbeit  halber  un- 
fpräcblioh  yil  gekoß  haben?  und  zu  voran  von  dem  ge- 
fchlagen  gold  das  man  an  wend,  feulen,  tafeln,  holz   und 

10  Hein  gefchmürt,  und  mag,  daß  es  zS  einigem  weitern  nutz 
kam,  nit  mer  von  dannen  genomen  werden?  was  fol  man 
auch  fagen  von  den  orgelen  und  von  den  glocken,  die  fo 
gemein  worden  feind  daß  iezund  nahent  kein  dorf.  ift,  es 
wil  drei  oder  vier  oder  fünf  haben?    in  dem  allem  ich  gar 

15  kein  andacht  fpür,  kan  auch  nit  denken,  wie  etwas  guts 
von  folichem  gezier  komen  mög.  furwar  do  ich  ein  Jüng- 
ling was,  wann  man  in  kirchen  uf  den  orgelen  pfiff,  gelüftet 
mich  zö  danzen.  und  wann  ich  bort  fingen,  ward  ich  im 
fieifch  aber  nit  im  geift  bewegt,  het  auch  oft  bofe  gedanken 

30  in  anfchauwuDg  der  fröulichen  bildungen  auf  den  altaren. 
dann  kein  bülerin  mag  fich  üppiklicher  *  oder  unfchamhaftik- 
licher  becleiden  oder  zieren  dann  fie  iezund  die  muter  got- 
tes,  fant  Barbaram,  Katherinam  und  andere  heiligen  for- 
mieren. 

95  Franz.  Was  folt  man  darvon  fagen?  es  ift  alles  nit  vaft 
gut,  gleich  wie  auch  die  kirchen  felhs,  deren  fie  mer  dann 
z&  vil  und  all  zu  koftlich  bauwen  :  darvon  wir  hernach  re- 
den wollen^  als  auch  die  großen  ftiftung  der  pfrOnden,  daran 
mancher   unnüzlich    wendet   das    feine   kinder   hernach   gar 

80  fchwärlich  emberen  m&ßen :  und  kompt  doch  gar  k:ein  nutz 
darvon,  dann  es  reicht  zu  erhaltung  m&ßiggänger,  voller, 
unzüchtiger  heut,  die  nennet  man  iezunt .  geiftlich  und  fie 
geben  fich  auch  darfur  uß,  wie  wol  fie  weit  von  geiftlichen 
gedanken  und  werken  feind.     aber  das  unverftandig  volk  zii 

S5  betriegen,  machen  fie  den  leuten  ein  fpiegelfechtens  vor  äu- 
gen mit  iren  ceremonien  und  g§uklerei. 
Kar  Ah.    Junker,  was  feind  cormonius? 
Franz.     Ceremonie  (als  mich  Hütten  bericht)  heißen  ußerliche 
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geberde  die  man  in   den  kirchen  zfi  gottes  dienft  &bet  ab 
mit  neigen,  bücken,  cleidiingen,  fingen,  reuchen,  fanen  und 
9renz  tragen,  fich  her  und  dar  wenden,  dife  und  jene  orde- 
nung  halten  und  der  gleichen  on  zal.     der  waren  in  der  al- 
ten ee  vil  von  got  felbs  geboten,     aber  nun  war  ir  keins  von  » 
noten.     dann  iezund  fol  man  got  im  geift  dienen  und  ußer- 
lieh  gar  nichts  anders  dann  gfite  werk,   darvon  andere  bei- 
fpil  nemen  mit   demfitigkeit  erzeigen,     darvon  Chriflus  fagt 
'euwer  liecht  fol  leuchten  vor  den  menfchen,«daß  fie  euwere 
guten  werk  fehen    und  meinen  himelifchen  vater  dardurch  lo 
ere.*    und  darumb  fchreibt  fant  Jacob  in  feiner  epiftel  'wer 
ift  under  euch  weis  und  mit  kunft  geziert,   der  beweis  feine 
werk  durch  ein  gutes  beiwefen  mit  fanftmAtigkcit."*    fant  Hie- 
ronymus  fagt  auch  *in  der  kirchen  gottes  muß  man  nit  alein 
leren  funder  auch  tfaön,  uf  daß  nit  die  wort  durch  die  werk  i» 
zerbrochen  werden.*     aber  iezund  findt  man  pfaffen  und  lei- 
der den  meiften  teil  der  geiftlichen,  die  nit  alein  bofe  werk 
nit  fliehen,  funder  fich   auch   der  nit  fchämen,   treiben  die 
öffentlich   und    on   alles   fcheuwen ,    darvon    groß   ärgernüs 
kompt.     Paulus  fchreibt  zu  den  Theffalonicenfem  *ir  folt  euch  «o 
auch  vor  einem  ieglichen  fchein  des  Übeln  hfiten.'    damit  hat 
er  gewolt,  daß  fie  follen  auch  verh&ten  daß  fie  nit  übel  ge- 
thon  haben  gefehen  werden,   ob  in  fchon  unrecht  gefchäch; 
alfo   ganz  hat  er  fie  rein  haben   wollen,     das  folten  unfere 
priefter  iezund  beherzigen   und   ire  fchand  nit  fo  öffentlich  a» 
treiben,  daß  man  nit,  ob  fchon  einer  under  in  from  war,  fich 
doch   nichts  gfites    (wie  iezund  gefchicht)    zu    im  verfehen 
dorft  umb  des  gemeinen  bofen  lebens  der  pfaffen  willen. 
Karfth.     Das  ift  war,  imd  in  iren  heufern  findt  man  allwe- 
gen  mer  hfiren  dann  betbucber.     aber  die  bifchof  haben  als  ao 
gar   nichts  mit  der  geiftlicheit   zu  fchicken,  funder  warten 
alein  irs  furßlichen  brachts,   daß  fie   den  ftätlich   ffiren   und 
daß  es  recht  am  hofe  Zugang,  fetzen  an  ir  ftat  weichbifchof, 
die    heißen   fie   der   geiftlicheit   (der  fie  fich  felbs  fchämen) 
auß warten,     das  ift  freilich  Chriftus  meinung  nit  gewefen.      85 
Franz.     Gar*  nit,  funder  do  er  Petro  das  hirten  ampt  be- 
falch,  fragt  er  in  zS  drei  mal6n,  ob  er  in  lieb  und  mer  dann 
die  andern  lieb  hette.   do  nun  Petrus  fich  uf  Chriftus  felbs- 


erkantnus  zeugt  daß  er  in.  lieb  het,  befidch  er  im  die  fcfaaf 
zfi  verh&ten.  ja  die  fchaf  zä  Terh&ten ,  nit  zfi  freßen,  zu 
wiirgen  und  zu  verw&ften,  befalch  im  auch  nit  die  eer  lun- 
der  das  werke,  nit  den  bracht  funder  die  arbeit     wölcher 

»  bapß  oder  bifchof  h&tet  aber  iezund  der  fchaf  Cbrifti? 
Karfth.     Sie  h&ten  daß  es  got  erbarm,    alle  f&chen  fie  zeit- 
lich eer  und  gut,  keiner  pfligt  der  arbeit  feins  ampts:  ziehen 
lieh  doch  uf  fant  Peter  und  ber&men  fich  der  fchlüßel. 
Franz.     Wann  fie  den  herren  recht  lieb  betten,   mochten 

10  fie  fich  der  wol  ber&men,  dann  als  denn  verweften  fie  auch 
ir  ampt  das  in  bevolhen.  als  fie  aber  iezunt  leben,  magftu 
frei  glauben,  fie  haben  weder  fchlüßel  noch  gewalt.  dann 
folt  der  für  den  großen  liebhaber  gottes  erkent  werden,  der 
am  meifien  ßet,  leut,   lant  und  herrfchaft  under  im  hat,  fo 

15  war  ein  ieder  tyran  und  wflterich  gottes  liebhaber  und  der 
türkifch  keifer  iezund  war  an  fant  Peters  fliat,  dann  ich  acht, 
er  fei  der  mechtigfl;  under  allen  die  iezund  leben,  es  hat 
aber  die  geftalt  gar  nit,  funder  wie  Chriftus  die  forg  und 
Verhütung  feiner  fchaf,  das  ift  des  chrüWichen  volks,  Petro 

ao  bevolhen  hat,  alfo  hat  die  Petrus  fürt  an  feinen  mitbr&dern 
und-  nachvolgenden  bevolhen. 

Karfth.  Das  wil  ich  gern  hören,  wie  hat  er  das  gethon? 
Franz.  In  feiner  erften  epiftel  am  fünften  capitel  fchreibt 
er  alfo  'euch  die  ir  priefter  feind,  als  auch  ich  prießer  bin, 

85  bitt  ich,  verh&tent  fo  vil  in  euch  iß  die  herd  Chrißi,  acht 
uf  die  habend  nit  bezwänklich,  funder  mit  gfitem  willen, 
nit  fchantlich  des  gewins  darin  begerend,  funder  mit  einem 
zfineiglichen  gem&t  und  nit  alfo  daß  ir  euch  einer  oberkeit 
über  euwere  mitbrfider  annement,  funder  daß  ir   der  herd 

30  beifpil  feit,  fo  werdt  ir,   wann  der  furß  aller  hirten  kompt, 
ein  unzergänkliche  krönen  der  eer  empfahen.' 
Karßh.     Das   iß    recht    underweifet      foliche   bifchof  und 
pfarrer  folten  wir  haben,  und  die  möchten  fich  billich  uf  fant 
Peter  ziehen,    wir  wölten  fie  auch  nit  münder  dann  die  apo- 

S5  ßel  achten.  ^ 

Franz.  Das  war  auch  billich.  und  wann  foUchB  hirten  in 
Teutfchland  wären,  dörft  niemant  fagen,  daß  den  feien 
nit  geraten  oder  fie  nit  verforgt  wären,     nun  bat  der  firum 
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Petrus  feinen  fleiß  gethon :  fie  halten  lieh  aber  gleich  gegen- 
wegs.  dann  erftlich  wie  er  fie  bittet  die  herde  zA  Terböten, 
das  iß  ein  fehimpflich  red,  geet  in  z&  einem  or  in,  zfim  an- 
dern uß  und  iß  in  gar  ein  kleine  forg. 

Karftb.     Aber  in  dem  (bedunket  mich)  volgen  fie  im,  daß  ft 
fie  die  pfründen  unbezwänklich  annemen.     dann  fie  rennen 
und  laufen  darnach  und  beitet  keiner  biß  man  in   bitt  die 
anzunemen. 

Fr  an  SS.     Das  ifi  wol  war.     fie  begeren   aber  der   pfründen 
genieß,  nit  der  arbeit  (wie  Petrus  wolt):  der  befalch  in  (wie  w 
ich  gelagt)  das  ampt,   nit  den  gewin  oder  nutz. 
Karßh.     Das  fihe  ich  woL    und  er  hat  wol  forg  gehabt, 
es  werd  etwan  darzä  komen  daß    fie  es  alles  in  der  geift- 
licheit  uf  gewin  und  plackerei  fetzen  wiirden.    dammb  bitt 
er  fie  zuvor  darfur,  daß  fie  nit  iren  nutz  und  gewin  darinnen  is 
(uchen  wollen,    und  daß  er  fie  deßer  häftiger  bewege,  nent 
er  das  ein  fchantlichen  gewin  und  heißt  fie  in  aunemung  di- 
fes  ampts  ein  zäneiglich  gem&t  haben,  nit  (achte  ich)  daß 
fie  des  nutzes,  funder  der  mft,  forg  und  arbeit  begirig  wären, 
und  als  er  gereit  z&  der  felbigen  zeit  geförcht,   fie  werden  so 
noch  ein  tyrannei  under  in  uirichten,  hat  er  fie  difes  ampts 
nit  als  mit  gebiet  und  herfchung  ire  mitbr&der  zfi  bezwin- 
gen ,  funder  als  mit  einem  erbem  fromen  leben  das  chrüUich 
▼olk  durch  g&te  beifpil  uf  tugent  und  gerechtigkeit  z&  reizen, 
pflegen  geheißen.  .  n 

Franz.  Fürwar  du  haß  es  recht  verfianden,  und  als  «ch 
fihe,  war  dir  leichtlich  zu  helfen,  daß  du  zä  rechter  erkant- 
nüs  des  chrißlichen  glaubens  kämeß.  darumb  laß  dir  die 
lutrifchen  b&cher,  wie  du  vor  gefagt  haft,  lefen. 
Karßh.  Das  wil  ich,  ob  got  wil,  thun  und  dameben  die  3o 
ewangelisj  wo  ich  die  anders  teutfch  bekomen  mag,  mit 
lampt  lant  Paulus  und  der  apoßel  1er. 

Franz.  Darin  würß  du  wol  faren  und  würfl,  wann  man  dir 
(ant  Paulus  epißeln  liß,  hören,  wie  er  die  bifchof  und  pfär- 
rer  hat  geftiftet.  m 

Karßh.    Das  wolt  ich  iezund  gern  hören. 
Franz.    Seinem  junger  Timotheo  fchreibt  er  in  der  erfien 
epifiel  am  dritten  capitel  'ein  bifchof  oder  pfarreWdann  zu 


den  Zeiten  und  ein  weil  darnach  ill  es  ein  ampt  gewefen) 
muß  uoßräflich  fein,  ein  man  eines  weibs,  wacker,  nüchter, 
iitlich,  gallfrei,  gefcbickt  andere  2u  leren,  nit  ein  weinirin- 
ker,  totfchläger  oder  fcbantlich  des  gewins  beging,  funder 
5  gerecbt  und  dem  gezenk  und  geitigkeit  frembd  fei^  etc.  nun 
kanft  du  erkennen ,  ob  wir  iezund  der  gleichen  bei  uns  haben. 
Karfih.  Ich  glaub,  wir  haben  lang  keinen  folichen  gehabt, 
wie  wol  fie  uns  taglich  neuwe  heiligen  machen. 
Franz.    Als  zä.  voran  die  münch,  die  wollen  ieder  erden 

10  die  meillen  heiligen  haben,  und  ift  die  urfach,   daß  man  in 
deller  mer  in  ire  clößer  gebe. 
Karfth.     Anders  nit. 

Franz.  Got  weißt  am  ballen  ob  foliche  heilig  feind  oder 
niL    warlich  ich  halt  wenig  darvon,  dann  ich  üch  daß  lie 

15  dem  bapA  gelt  geben,  der  canoniziert  fie. 
Karfth.    Was  ift  das  gefagt? 

Franz.  Das  heißt  in  die  fchar  der  heiligen  fetzen,  darumb 
wo  fie  etwa  einen  alten  bruder  im  grab  ligen  haben,  von 
dem  fie  etwas  fagen  künnen,  fchicken  fie  gen  Rom,  fchrei- 

90  ben  dem  bapft,  er  hab  zeichen  gethon,  fo  fordert  der  bapß 
feinen  Ion  fiir  die  bullen,    und  wann  er  den  hat,  fo   macht 
er  in  heilig,     das  haben  wir  bei  unfern  Zeiten  mer  dann  ein 
mal  alfo  gefchehen  mit  äugen  gefehen. 
Karfth.     Hilf,  got  von  himell   was  her  ich!  würt  auch  die 

25  heüigkeit  der  heiligen  umbs  gelt  er^^auft?   nun  fich  ich  daß 
es^oflh  gar  buberei  mit  den  geiftlichen  ift. 
Franz.     Wie  dann  unfers  hergots  rock  zu  Trier, 
Karfth.     Ift  es  warlich  Chriftus  cleid  geweft? 
Franz.     Da  wil  ich  nit  von  urteilen,     das  weiß  ich    aber 

30  wol,  daß  der  bapft  beftätigt  hat,  er  fei  es,  hat  aber  etliche 
taufeut  ducaten  für  fein  guten  willen  genomen  uud  ein  teil 
von  dem  gelt  das  zö  der  walfart  gefeit,  muß  man  im  aucb 
järlich  überlifern.  das  feind  die  trierifchen  pfafien  wol  zu 
friden ,  dann  fie  haben  dannocht  großen  gewin  darvon.    alfo 

85  behilfl  fich  einer  mit  dem  andern,     aber  wir  einfaltigen  leien 
verfteen  die  fachen  nit  und  ift  ein  zeit  lang  groß  laufeus 
gen  Trier,  den  heiligen  rock  zu  fchauwen,   geweft. 
Karfth.  ^Ir  gefiat  mich  felbs  ein  guldin  oder  fechs. 


u 

Franz.  Die  hettell  du  baß  angelegt,  hetteft  du  deinen  kin- 
den  brot  darumb  gekauft. 

Karfth.  Ja  furwar  baß.  aber  mit  fchaden  würt  man  weis, 
es  fol  ob  got  wil  hinfur  kein  pfaff  keinen  pfenning  von  mir 
iemer  bringen.  » 

Franz.  Wir  underlaßen  aber  von  den  bireh offen  weiter  zu 
reden. 

Karßh.  Sagt  här,  junker,  was  ir  wölt!  warlich  ich  hör  es 
alles  gern. 

Franz.     Weiter   fchreibt  fanctus  Paulus  zä   einem  andern  w 
feiner  jungem,  Titus  genant,  auch  die  vorigen  meinung  on 
das  er  weiter  fagt  'ein  bifchof  fol  fein  wie  ein  fchaffner  go- 
tes,   nit  zornig,  funder   der  ganz   hart  ob   der  heiligen  ge- 
fchrift  halte,  auf  daß  er  mit  einer  macht  zu  gSter  1er  ver- 
manung  geben  möge  und  die  widerfprecher  iiber winden.'        i» 
Karßh.     In  allen  difen  leren,  fo  den  bifchoffen  vorgefchri- 
ben  feind,  fpur  ich  nichts  das  iren  weltlichen  bracht,  küniklich 
regiment,  die  großen  göter  und  reichtumb,   auch  den  teu- 
felifchen  ban,  damit  fie  uns  plagen,  betreffe. 
Franz.     Gar  nichts  magft  du  fpiiren,   wie  wol  iezund  der  lo 
geiftlichen  fach  alein  an  den  felbigen   ßucken  gelegen,    wie 
mochten  fie  aber  gute  werk  thun ,  fo  fie  ganz  ungerecht  und 
nit  gfit  feien,     es  mag  doch   (wie  dann  auch  Chriflus  fagt) 
kein  guter  bäum  bofe  frucht  noch  ein  bofer  bäum  g&te  frucht 
bringen,     darumb  gab  er  uns  auch  ein  1er  davon  fprechend  n 
*bei  iren  fruchten  werdet  ir  fie  erkennen.* 
Karfth.     Das  gefchicht  auch  warlich,    wir  erkennen  fie  ganz 
wol  darbei  und  darumb  foUen  wir   fie  auch  nit  kaufen,  fur- 
war ich  (als  ich  fie  leben  fich)  wolt  ich   nit  einen  pfenning 
umb  alle  bifchoff  in  teutfchen  landen  geben ,  dann  fie  follen  so 
nichts. 

Franz.  Es  feind  ir  etliche,  die  wir  mochten  redliche  man- 
ner  nennen,  und  fie  feind  es  auch  on  zweifei.  aber  einen 
rechtgefohaffen  bifchof  weiß  ich  bei  meiner  feel  in  ganzem 
teutfchem  laut  nit  zA  finden.  u 

Karßh.     Warumb  bleiben  fie  dann  nit  uß wendig  dem  fchaf- 
ftall ,  fo  fie  die  fchaf  nit  zS  weiden  wißen  oder  wollen? 
Franz.     Pur  war  beßer  war,  fie  bliben  herauß.     und  weiß 
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einen,  dem  günt  ich  wol,  er  war  des  bistumbs  müßig  ge- 
gangen, dann  er  würt  fein  fei  dardurch  verdammen. 
Karßh.  Vaft  ift  zu  wundern,  daß  die  weit  fo  lang  blind 
gewefen  und  man  folich  merklich  und  daran  hochgelegen 
5  gebrechen  nit  erkennet  hat. 
Franz«  Lieber  KarAhans,  es  feind  all  wegen  leut  gewefen, 
die  es  erkent  und  gewifl  haben ,  es  hat  aber  nit  herauß  ge- 
wolt.  etliche  haben  den  fuchs  nit  beißen  wollen,  umb  daß 
fie  die  leut  mer  dann  got  geforcht  haben,   etliche  umb  ires 

10  eigenen  nutzes  willen  daß  fie  auch  mit  pfründen  begabt  ge- 
wefen, etliche  darumb  daß  fie  freund  under  den  pfaffen 
gehabt,  von  der  wegen  fie  die  warheit  gefchwigen,  etliche 
in  gdter  meinung  daß  fie  beforgt,  es  werd  ein  ufrär,  darin 
(wie  ich  noch  förcht  gefchehen   werd)    der  unfchuldig  mit 

u  dem  fchuldigen  gang,  es  haben  auch  etliche  gefagt  und  ge- 
fchriben,  als  Wiclef  in  Engelland,  Hufs  und  Bieronymus 
in  Behem,  Wefalin  z3  Meinz,  Gerfon  in  Frankreich,  Hie- 
ronymns  von  Ferraria  in  Italien  und  vil  anders  wo.  fie 
find  aber  durch   der  pfaffen  gewalt   verdämpft  worden  und 

so  der  meill  teil  hinweg  bracht  als  ketzer:  damit  iß  die  war- 
heit dahinden  bliben.  auch  fo  ift  vor  difen  Zeiten  das  ge- 
mein Volk  durch  der  münch  gleifnerei  uf  ein  misglauben 
komen,  darvon  es  nit  bald  hat  mögen  gewendt  werden,  als 
du  dann  noch-  fichß,    daß  etliche  gar  hart  darwider  halten, 

35  was  in  durch  folichs  ift  ingefprochen.  und  zu  voran  wer- 
den die  bäpftlichen  gefatz  ganz  veft  und  ftat,  aber  das  ewan- 
gelium  und  Chrißus  1er  in  geringem  anfehen  gehalten,  das 
kauft  du  bei  einem  ftuck  erkennen,  du  findeft  iezund  noch 
wenig  die  nit  der  meinung  feind,  es  war  ein  unchriftlich  bös 

so  ding,  wo  einer  auf  einen  freitag  fleifch  äße,  das  doch  nit 
gottes,  funder  der  bäpft  verbot  ift. 

Karfth.  Das  ift  auch  war.  aber  in  meiner  törichten  ver- 
ß«ntnÜ8  bab  ich  allwegen  alfo  gedacht,  fie  haben  darumb 
den  grauslichen  ban  erfunden,  daß  fie  uns  darmit,  wo  wir 

Sft  in  ir  fach  widerfprechen  wolten,  abfchreckten. 
Franz.    Das  ift  auch  die  urfach  and  darumb  £agt  ich  daß 
etliche  von  forcht  wegen  nit  haben   die  warheit  offenbaren 
wollen,    aber  foliche  ir  forcht  ift  nit  eine  gute  forcht  gewefen, 
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ihnder  da  von  David  im  pfalter  Tagt  'fie  forchten  da  kein 
forcbte  was.'    gots  forcht  follen  wir  all  haben  und  die  fei- 
big  iA  (wie  Salomon  Tagt)  ein  anfang  der  Weisheit,    aber 
von  folichem  der  geiftlichen  fchrecken ,  wie  ein  unbillich  ding 
68  fei  und  daß  fie  darin  über  all  chrilUich  gebot  und  der  5 
apoßeln  1er  handien,   wie  uns  auch  Chrißus  mit  den  unge- 
horfamen  zu   handien  underwifen  und  was   fein  letfte   ßraf 
gewefen ,  wie  es  auch  die  apoAeln  gehalten  und  daß  wir  un- 
der  einander  br&derlich  leben   follen  und  einer   den  andern 
frenntlich  und  in  aller  fanftm&tigkeit  underweifen   und  ümb  10 
feinen  irtnmb  g&tlich  Jftrafen,  hab  ich  hie   vor  gefagt,  ver- 
ficb  mich,  du  haß  es  auch  wol  verAanden. 
Kar  Ah.     Wol.   aber  eins  bedunkt  mich  das  aller  unbillichA 
fein,  daß  fie  iren  ban  nit  brauchen  in  dingen  den  chriAli- 
chen  glauben,  gut  fein  oder  hei]  der  feien  betreffend,  funder  u 
wann  man  fie  an  irem  gewalt  hindert,  oder  wann  es  in  an 
ir  gelt  und  gfit  geet,    oder  wann  iergent  einer  ein  pfaffen 
übel  angefehen  hat. 

Franz.     Wie  du  fagA  iA  es  unbillich  gnug,  dann  fie  folten 
(wie  du  zävor  gehört)  gar  nit  iren  eigen  nutz,  funder  heil  lo 
und  wolfart  aller  chriAlichen  feien  in  allen   dingen  fachen. 
fie  folten  auch  in  keinen  weg  der  räch  begirig  fein,   ob  fie 
Ton  iemant  geletzt  wären,  funder  auch  iren  feinden  und  al- 
len, Ton  den  fie  yervolgt,  mit  demfitigkeit  und  chriAlicher 
]ieb  begegnen,     dann  ChriAus  fagt  Matth.  am  V  und  Luce  » 
am  VI    'ir  habt  gehört  daß  euch  von  den  fchriftweifen  ge- 
lagt iA,  du  folt  deinen  nechAen  lieb  haben  und  deinen  feind 
Tolt  du  haßen.    aber  ich  fag  euch,  habt  auch  lieb  euwem 
feind,  thüt  wol  den  jenen  die  euch  haßen,  bittent  für  die 
fo  euch  vervolgen  und  fchelten.'    und  bald  darnach  fagt  er,  so 
es  fei  ein  dein  verdienA,  einen  der  uns  wol  gethon  hat,  wider- 
omb  wol  th&n,  dann  folichs  pflegen  auch  die  fundigen  ver- 
ruchten menfchen.     aber  feine  nachvolgen  wil   er  volkomen 
fein  und  fagt  Luce  am  VI    'ein  ietlicher  der  etwas  von  dir 
bitt,  dem  gib  es,  und  wer  dir  etwas  nimpt,  von  dem  forder  a& 
es  nit  wider.* 

KarAh.    Das  th&n  warlich  unfere  pfaffen  nit,  dann  wo   in 
das  minA  entwendet  wurt,  darf  man  nit  mer  in  der  kirchen 
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fingen  noch  lefen,    dann  gar  bald  legen  ße  den  gots  dienft 

nider. 

Franz.     Sie  thun  es  ja,   iß  aber  nit  gut:    und  man  erkent 

alda  zö  vorderfl  ire  bosheit,   daß  fie  fo  gar  räch  beging 

sfeind,  daß  fie  ee  gottes  eer  abbrechen,  ee  fie  ungerochen 
bliben,  und  berauben  das  chriftlich  volk  umb  ires  ftinkenden 
gewins  und  ichantlichen  nutzes  willen  des  facraments,  das 
fie  uns  z&  darreichen  gefetzt  feind.  darumb  fagt  von  in 
Chrifius  Marci  am  XI    'wee  euch,  ir  fchriftweifen ,    ir  habt 

10  z&  euch  genomen  ,den  fchlüßel  der  kunfl;  und  ir  feit  nit  hinin 
gegangen,  und  die  haben  wollen  hinin  geen,  den  habt  ir  das 
verboten.'  es  ftat  auch  gefchriben  Luce  am  IX:  do  die 
Samaritaner  Chrilhim  mit  den  feinen  nit  wolten  inlaßen, 
fragten  in  die  apoßel  Johannes  und  Jacobus,   als  noch   nit 

15  Tolkomenlich  durch  die  gottes  ler  erleucht  'herr,  wilt  du  daß 
wir  heißen  das  feur  von  himel  abher  fallen  und  fie  verbren- 
nen, als  Helias  gethon  hat?'  Ilraft  fie  Chrilhis  und  fprach 
Vißent  ir  nit,  wolchs  geills  ir  feit?  der  fun  des  menfchen 
iß  nit  komen   zu  verderben  die  feien  der  menfchen,  funder 

ao  z&  behalten.^  aber  die  unfern  iezunt,  anders  nit  dann  wie 
die  wolf  in  den  pferrich  gelaßen,  w&ten  under  dem  chrifl- 
liehen  volk,  und  iß  gar  kein  brftderliche  lieb  bei  in,  funder 
all  ir  gedanken  fetzen  fie  dahin,  ir  gut  und  weltlich  eer  mit 
dem   ban,  ja  iezund  auch  mit  dem  fchwert    z&  verfechten. 

95  wie  hat  aber  Paulus  gethon  ?  er  fpricht  *nit  uf  daß  ich  mich 
fülle,  funder  daß  nur  ir  nit  leer  bleibent.'  und  fchreibt  zä 
den  Romern  'redent  wol  den  die  euch  fchelten.'  und  zS  den 
Corinthiem  berfimbt  er  fich  der  apoßolifchen  volkomenheit 
fprechend   'wir  werden  verflucht  und  gebenedeien,  wir  lei- 

80  den  vervolgung  und  haben  gedult,  wir  werden  verflocht  und 
beten.^  er  fchreibt  auch  zu  den  Thellalonicenfern  'fecht  daß 
euwer  keiner  bös  für  bös  gebe,  funder  allweg  wendent  das 
gfit  für.'  fo  fagt  Chrißus  'ob  dich  einer  fchl&g  an  rechten 
backen,  reich  im  auch  den  linken!  und  der  mit  dir  am  ge- 

35  rieht  kriegen  wil  und  dir  deinen  rock  nemen,  gib  im  auch 
den  manteir  alfo  gar  hat  er  nit  gewolt  daß  wir  unfern 
eigen  nutz  und  frumen  anfehen.  und  das  folten  z&  voran 
die  pfafifen  als  die  volkomene  betrachten  und  uns   in  g&ten 
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beifpilen  vor^een,  fich  nit  alein  folicher  ding  enthalten,  fun- 
der auch  der  weit  ganz  abtbun.  dann  fant  Jacobus  fagt  in 
feiner  epiAel  'ein  ieder  der  wil  fein  ein  freund  der  weit, 
würt  gemacht  ein  feint  gotes.^  und  Chriftus  fpricht  Luca 
am  VIII  'wer  mir  nachvolgen  wil ,  der  verleugnen  fich  felbs  5 
und  nem  täglich  fein  creuz  und  volg  mir  nach,^  und  do  er 
feinen  himeUfchen  vater  für  fein  junger  bat  Johannes  am 
XVII  'dann  warumb  fie  find  nit  von  der  weit,  als  auch  ich 
nit  Ton  der  weit  bin.  und  wie  du  mich  hall  in  die  weit  ge* 
fchickt,  alfo  fchicke  ich  fie  auch  in  die  welt.^  daruß  clärlich  10 
zu  Tememen,  daß  er  hat  gewolt,  die  apofiel  und  ire  nachko- 
men,  priefter  und  geifilichen  im  am  nechßen  nachfolgen  und  in 
feinem  beifpil  leben,  darumb  folten  fie  fich  nimmer  der  apo- 
ftel  gewalt  berftmen,  fie  wären  in  dann  mit  den  werken 
gleich,  oder  fich  gotes  vicarien  nennen,  fie  wären  dann  eins  15 
volkomenlichen  lebens.  dann  fant  Johannes  fagt  in  fei* 
ner  epißel  *wer  fpricht,  er  bleib  bei  Chrifto ,  der  fol  wandlen 
wie  auch  er  gewandlet  hat.'  wie  wir  aber  vor  darvon  geredt 
haben,  ifi  es  in  nit  umb  die  werk,  funder  umb  weltlich  eer 
und  gut  zä  thSn,  geilen  und  heifchen  nur  ie  mer  und  mer  so 
zu  den  kirchen.  und  wer  in  etwas  nimpt,  der  hat  es  der 
chriJUichen  kirchen  genomen  und  got  felbs.  fie  haben  auch 
das  Tolk  uberredt,  daß  kein  großer  rauberei  fei  dann  den 
kirchen  etwas  enziehen,  kein  beßer  werk  dann  y'ü  an  die  S5 
kirchen  geben,  und  bedenken  nit  des  propheten  Ofee  wort, 
darvon  Chriftus  oft  im  ewangelio  fagt  'ich  wil  barmherzigkeit 
und  nit  das  opfer.' 

KarAh.  Das  fihe  ich  täglich  Ton  in  und  fie  fanden  für 
and  für  gelt  und  gfit.  aber  nimmer  kau  man  den  kirchen 
zu  vil  geben,  ob  man  auch  armen  leuten  etwas  näm,  als  ao 
in  kriegen  und  fünft  gefchicht,  und  es  nur  zd  einer  kirchen 
oder  an  ein  geiftlich  ftiftung  gab,  war  es  nit  mer  übel  ge- 
thon  :  dann  zän  kirchen  nemen  fie  allerlei  gut ,  es  fei  ge- 
raubt, erftoln,  funden  oder  erw&ohert.  die  fumm  darron  z& 
reden:  was  niemant  mit  recht  haben  mag 9  das  f&gt  in  und  üs 
geben  aUb  nrfach  dem  bofen,  daß  vil  gefchicht  das  fünft 
underlaßen  blib. 

Franz.  Do  bab  ich  oft  von  gefagt,  und  daß  fie  nit  bedenken, 

3* 
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wie  got  durch  den  prophcten  im  pfalter  Tagt  *icb  haß 
das  opfer  von  dem  raub  herkomen.^  aber  förwar  taiifent 
mal  beßer  war,  man  gab  armen  leuten.  dann  arm  chrilten- 
lent  feind  die  kirch,  nit  die  m&ßiggeenden  vollen  pfaffen. 
6  darumb  ift  gar  ein  geringer  gotsdienft  kirchen  bauwen  und 
die  begaben,  funder  hat  ein  anfehens  bei  got,  armen  lenten 
mit  helfen,  darumb  redt  fant  Stefan,  als  im  bfich  der  apo- 
fteln  gefchicht  bemelt,  gar  recht  darvon,  als  er  fagt-  'Da- 
vid hat  begert  got  ein  haus   zö  bauwen  und  Salomon  hat 

10  CS  gebauwen.  aber  der  allerhochft  got  ift  nit  der  dem  ge- 
lieb ,  in  tempeln  von  menfchen  henden  gebauwen  zS  wonen/ 
als  er  auch  durch  den  propheten  Efaiam  Tagt  'der  himel  ift 
mein  ftäl  und  die  erd  ein  fußfchämel  meiner  fbß.  der  herr 
fpricht:  was  haus  wolt  ir  mir  bauwen  und  wolches  iß  die 

tft  Hat  meiner  räw?  hat  nit  mein  haut  foliche  ding  all  ge- 
macht? zfi  wem  würd  ich  mich  aber  keren  und  in  erkennen 
anders  dann  zö  dem  armen  und  der  eins  reuwigen  geiftes 
iß  und  meine  wort  forcht.'  fo  lefen  wir  von  fant  Lorenzen 
das,  do  im  die  beiden  den  fchatz  der  kirchen  abforderten, 

so  weiß  er  in  die  armen  chrißen  fprechend  'das  iß  der  fchatz 
Chrißi.'  item  fant  Hieronymus  fchreibt  Paulino  in  einer 
epißein  'ußgenomen  eßen,  trinken,  cleidung  und  offenbare 
notturft,  folt  du  niemant  ichts  geben,  uf  daß  nit  die  hund 
der  kinder  brot  eßen.     der  war  tempel  Chrißi  ift  die  feel 

3ft  des  glaubigen  menfchens,  die  gefchmiick,  die  deid,  der  opfer 
gab  in  der  empfah  Chriftum.    dann   was  nutzes  iß  es  daß 
die  wend  von  edelgeßein  fcheinen  und  Chrißus  bei  dem  ar- 
men hungers  not  leidt?^ 
Karßh.    Das  iß  redit  darvon  geredt,    da  hat  in  der  heilig 

to  Hieronymus  die  rechten  meinung  gefagt. 
Franz.    Darumb  folt  du  es  darfur  halten  daß  nit  die  ßei- 
nen  und  holzene  beuw  die  kirch  gottes  feind,   funder  wir 
chrißen  feind  die  kirch,  und  die  kirch  iß  der  leib  Chrißi, 
dann  Chrißus  iß  das  haupt.   als  fant  Paulus  fchreibt  zfi  den 

»  Corinthiem  'wißent  ir  nit  daß  euwer  leib  feind  glider  Chrißi  ?* 
und  bald  darnach  'wißent  ir  nit  daß  euwere  leib  feind  der 
tempel  des  heiligen  geißes,  der  in  euch  wonet?*  und  zfi  den 
Ephefiern  am  V  'wir  feind  alle  glider  eines  leibs',  und  därvor 
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am  erften    'got   der   vater   hat    Chriftum    feinen    fun    über 
alle  ding  z&  einem  haupt  gegeben  der  kirchen,  die  fein  leib 
iß.'    und  widerumb  zu  den  Epfaeflem  am  V  'Chriftus  iß  ein 
haupt  der  kirchen  und  er  iß  der  heil  gibt  dem  leib.'  item 
auch  in  der  felbigen  epißel  am  andern  capitel  'ieCund  feit  5 
ir  nit  mer  geß  und  frembde  in  woner,   funder  mitburger  der 
heiligen  und  ein  hausgefind  gottes,  gebauwen  auf  das  fun- 
dament  der  apoßeln  und  propheten,  uf  den  höchßen   eck- 
ßein  Jefum  Chrißum,  in  wolcfaem  ein  ieder  bau  fo  zöfamen 
gefetzt  iß,   wachft  uf   zu  einem  tempel  in   dem  herren,  in  10 
welchem  anoh  ir  zufamen  gebauwen  find  zu  einer  wonung 
gottes  in  dem  geiß.*    darumb  ligt  im    chrißen  glauben  gar 
nicbtes  an  den  ßeinen  und  holzen  kirchen,  dann  wir  mögen 
OQ  die  wol  chrißen  fein,    das   gib  ich  zu  ermeßen  uß  den 
Worten  Chrißi  Johannes  am  vierden,    do  das   famaritanifch  is 
frealin  mit  im  disputiert,    ob  man  billicher  zu  Hicrufalem 
oder   aber  uf  einem  berg,    den    es  dafelbß   anzeigt,   beten 
Tolt,    fprach  er   'frau,   glaub  mir,   es  kompt  die  ßund  daß 
man    weder   uf    dem    berg    noch    zä   Hierufalem    got   den 
vater  anbeten  wirt.*    und  bald  darnach  *es  kompt  die  ßund  20 
und  iß  iezund,  daß  die  waren  anbeter  got  den  vater  werden 
anbeten  im  geiß  und  in  der  warheit.     dann  der  vater  f&cht 
auch  foliche,  von  den  er  angebetet  werde,    der  geiß  iß  got 
und  die  got  anbeten  wollen,  mußen  den  im  geiß  und  in  der 
warheit  anbeten.'    fichß  du  nun,  Karßhans,  warzfi  die  tem*  S5 
pel  und  kirchen  gut  fein  und  daß  wir  der  wol  gänzlich  en- 
beren  mochten,    ich  gefchweig  daß   wir  der   fo  vil  und  die 
To  koßlich  bauwen,  auch  wie  wir  got  anbeten  foUen. 
Karßh«     Erß   hab  ich  den   rechten  verßand   und    ich  halt 
nichts  von  vilen  und  hupfchen  kirchen,  dann  fie  feind  an-  30 
ders  z&  nichts  dann  zu  einem  weltlichen  pracht,  und  ir  feind 
zu  vil.     darumb  hab  ich  forg,  fol  die  geißlicheit  reformiert 
werden,  fo  maß  man  (wie  in  Behem   gefchehen)   den  mei- 
Ren  teil  der  kirchen  abbrechen,  dann  die  weil  fie  ßeen,  bleibt 
allwegen  ein  anreizung  des  pfa£Fifchen  geizes,  und  der  mis-  s& 
glaub  mag  nit  von  dem  gemeinen  volk  bracht  werden ,  man 
&em  dann  difen  Überfluß  hinweg  und  tilg  ab  alle  münichs 
Orden,    darumb  iß  Zifka  kein  narr  gewefen  daß  er  die  kirchen 
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gangen, wie  er  den  Behemen  zuvor  gefagt,  ließen  fie  die 
nefter  fteen,  fie  wurden  inwendig  X  jaren  die  vogel  all  wider 
darinnen  haben,     ich  kan    auch    fein   hoch   Terftantnüs    nit 

5gndg  brfifen,  daß  er  alle  munich  ußgetriben  und  vertilget 
hat ,  dann  er  hat  in  dem  recht  bedacht  den  grund  aller 
misglaiiben  von  den  felbigen  glcifnern  komen  und  daß  fie 
nimmer  zfi  erfettigen  feind.  dann  gibt  man  in  fchon  uf  ei- 
nen tag  genug,  daß  fie  felbs  verjehen,  fie  haben  genSg,  fo 

10  hören  fie  doch  nit  auf  zä  betlen  und  nemen,  daß  fie  noch 
mer  clofter  bauwen.    und  alfo  haben  fie  kein  ende  dann  die 
zerftorung.     und  wo  die  nit  bald  kompt,  muß  die  chriften- 
lich  weit  durch  fie  verarmen. 
Karfth.     Hierumb  gelaub  ich  von  noten  fein,  daß  in  Teutfch- 

15  land  der  geleichen  auch  wie  in  Behem  gefcheh. 
Franz.     Und  daß   alle  geiftliche  ftift  und  clofter,  auch  die 
ewigen  gedächtnüs  (als  fie  die  nennen)  und  jarzeit  begänk- 
nüs  ganz   abgethon  werden:   dann   durch  foliche   feind  wir, 
z&  voran  der  gemein  adel,   uf  das  höchft  befchwärt  und  in 

ao  armfit  gefetzt  und  m&ßen  noch  als  ie  mer  und  mer  abnemen. 
wie  wol  etliche  torechte  uß  irer  unwißenheit  fagen,  die  tSmb- 
ftift  feien  fpitäl  des  adels,  und  wollen  nit  erkennen,  daß  fie 
mer  raubheufer  des  adels  feind.  dann  erftlich  haben  unfere 
alten  die  pfründen  geftift,  darnach  haben  die  pfaffen  ie  mer 

35  und  mer  (wie  fie  noch  thfin)  von  uns  an  fich  erwuchert  und 
gekauft,  vil  nemen  uns  auch  die  bifchof  mit  gewalt.  fo 
thut  kein  edelman  iezund  feinen  fun  uf  ein  ftift,  er  gab  im 
lUnfter  ein  weib  und  ließ  in  fich  neren,  wie  er  mit  cren 
möcht  und  als  mancher  armer  thun  mfiß.     dann  die  pfrün- 

30  den  mfiß  man  zfi  Rom  kaufen,  darzfi  erwerben  fie  am  mei- 
ften  teil  die  curtifanen;  den  mfiß  man  darnach  penfion  geben, 
alfo  koftet  es  gar  vil,  einen  jungen  in  Teutfchland  auf  ein 
ftift  zfi  bringen,  dann  alda  wil  bereit  gelt  fein,  das  nit 
iederman  alwegen  haben  mag,   er  woU    dann    fein   großen 

35  fchaden  thfin,  äcker,  wifen,  Weingärten,  höf  oder  dorf  ver- 
kaufen oder  verfetzen.  feind  difes  fpitäl  des  adels?  ja  mer 
mögen  es  genant  werden  fpitäl  der  verräterifchen  curtifanen 
und  romaniften:  die  werden  den  meiiten  teil  darin  verfehen. 
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haben  auch  das  regiment  in  allen  ßiften  und  kompt  durch 
lie  das  gelt  gen  Rom. 

Karfth.  Etwan  hab  ich  gehört,  die  pfaffen  wären  lang  ge- 
recht verjagt^  wann  der  adet  tbät;  dann  fie  Tagen,  ir  wolt 
nit  wider  euwere  freund  thfin.  5 

Franz.  Wol  mag  alfo  darvon  geredt  werden,  es  mögen 
auch  etliche  unweifen  (wie  ich  vor  gefagt)  anders  nit  wenen, 
dann  wir  feien  zö  mal  wol  daran  mit  den  ftiften.  aber  war- 
lich zu  reden,  iH  niemant  in  Teutfchland,  den  die  pfaffheit 
väfter  befchwärt  dann  den  gemeinen  adel.  es  fein  auch  die  10 
tumherren  iren  eigen  freunden  untreuw  und  allweg  ziehen 
fie  den  ab  und  iren  kirchen  z&.  aber  wann  fie  krieg  und 
not  haben,  wißen  fie  uns  wol  an  z&  rufen  und  als  dann 
feind  wir  ire  freund,  hierumb  wil  ich  es  nit  hindern,  gang 
wann  es  wöll;  acht  auch  nit,  daß  iemant  redlichs  oder  ver-  i& 
flendigs  under  uns  vaft  darwider  fein  werd.  aber  von  den 
furften,  die  auch  veter  und  br&der  haben  uf  den  fiiften  und 
zu  bifchoffen,  weiß  ich  nit  zfi  fagen:  die  mochten  wol  ein 
hinderpüs  thun. 

Karfih.    Im  fei  wie  im  woU,  Co  folt  die  gemeine  fach  vor-  90 
geen  und  folt  keinem  fein  freund  oder  eigen  nutz  lieber  fein 
dann  das  ganz  Vaterland  und  gemeine  wolfart.     aber  under 
allem  wundert  mich  vafl;  und  feer,  daß  man  nit  erkennen 
wil  den  großen  raub ,  den  die  Römer  järlich  von  uns  nemen 
für  die  pfrunden,  die  wir  von  in  kaufen  mfißen  und  die  bi-  %b 
fcbofmäntel,    ablaß  und  ander  ding,    das   ich  alles   uf  ein 
unfprächlich  groß  gelt  fchätzen  höre,     fo  fich  ich  daß   der 
(tift  Meinz  dardurch  verdorben  iß,  daß  man  inwendig  men- 
fchen    gedächtnus   ßben   bifchofsmäntel    hat   kaufen   m&ßen. 
und  geet  der  felbig  fchad  über  niemant  mer  dann  über  das  so 
arm  gemein  volk:  das  muß   ein  fchatzung  über  die  andern 
darzu  geben:   noch  daanocht  hat  man  bißher  gedult  gehabt 
und  wil  niemant  fich   wider  die  befchwärung  fetzen,     es  ift 
auch  die  arm  Hat  Meinz  dardurch  in  grund  verdorben :  noch 
mag  fie  die  pfaffen  bei  ir  leiden,    der  gleichen  ifl  das  Fran-  35 
kenJand  mit  pfaffen  befleckt  und  befetzt,  von  den  es  täglich 
ie  mer  und  mer  uf  das  äußerß  befchwärt  würt:     noch   wil 
man   nit  nach    rat    denken,    wie  dem  land  geholfen  werde. 
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aber  wen  fol  wunder  nemen,  daß  die  fchanthaftigen 
pfaffen  von  den  leuten  nit  geftrafl  werden,  fo  &e  auch  got 
nit  ßrafet? 

Franz.  Gottes  ßraf  iß  langfam,  fie  iß  aber  fcharpf  und 
s  gefchwind,  wie  wol  ich  auch  oft  ungedult  hab  in  difem  han- 
del.  und  wann  ich  fich,  daß  fie  bei  irem  fündigen  leben  fo 
gfite  ruw  und  was  ire  herzen  begeren  haben,  r&f  ich  mit  dem 
Propheten  Hieremia  *warumb  haben  die  ung&tigen  glück  in 
irem  leben?     al  die    das  gefetz  übertreten    und  wider   got 

10  feind,  den  gat  es  wol.""«  etwan  würd   ich  auch  erzürnt  und 
fchrei  mit  dem  propheten  Abacuk  *herr,  warumb  fichft  du 
an  die  jenen  die  dich  verachten  und  fchweigft,   wann  der 
ungerecht  den  gerechten  undertrit?^ 
Karfth.    Was  fol  aber  zu  letft  darauß  werden?    oder  wie 

iT mögen  die  gebrechen  abgelegt  werden? 
Franz.    Ich  acht  anders  nit  dann  wie  Chriftus  fagt,   daß 
man  das  fchantlich  glid  vom  corper  abfchneide,  auf  daß  es 
nit  den  ganzen  corper  fchende,  und  es  hinweg  werfe,  ob  es 
auch  fchon  ein  aug  war.     dann  als  Ambrofius  fagt,   iß  ein 

so  bifchof  das  aug  feiner  kirchen.  wie  wol  beßer  war,  wir 
möchten  fie  mit  göten  vermanungen  dahin  bringen,  daß  fie 
uns  den  chrifien  glauben,  wie  uns  den  Chrißus  und  die  apo- 
ßel  gegeben  haben  und  fie  uns  mitler  zeit  genomen^  wider- 
umb  gäben,     als  dann  wölten  wir  allen  fachen   wol  thun. 

25  die  weil  fie  das  aber  nit  wollen,  förcht  ich,  man  m&ß  fie 
mit  irer  zerbrechung  darzü  zwingen,  und  würt  als  dann  we- 
nig angefehen  werden,  daß  fie  fich  uf  ir  freiheit  ber&fen. 
dann  wir  werden  uns  fant  Pauls  halten,  der  fpricht  zu  den 
Corinthiern  'wo  der  geiß  gottes  iß,  do  iß  freiheit.' 

30  Karßh.  So  es  im  chrißen  glauben  alfo  verkert  iß,  halt 
ich,  es  nähe  fich  dem  end  der  weit  und  werd  bald  der  End- 
chriß  komen. 

Franz.     Was  meinß  du  daß  der  Entchriß  fei? 
Karßh.     Ich  weiß  es  warlich  nicht,   dann  daß   die  pfaffen 

35  und  münich  predigen ,    er  werd    ein  neuwer   got  fein,   und 
wann  er  kom,  fo  werd  die  weit  bald  darnach  zergeen. 
Franz.    Ja  lieber  Karßhans,   es  hat  vil    ein   andere  mei- 
nung.    er   heißt  nit  Endchriß    als   der  am   ende'  der   weit 
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komen  werde,  funder  heißt  der  Antchrift,  das  ift  ein  kiie- 
chifck  wort  und  ift  fo  vil  gefagt  im  teutfchen  als  ein  Gegen- 
cbrift  oder  Widerchrill:  der  feind  vil  gewefen  und  noch, 
darvon  lagt  Johannes  in  feiner  epißel  'ein  ieder  geiß  der  nit 
bekennet  daß  Jefus  Cbriftus  menfch  geboren  fei,  ift  nit  von  » 
got  und  das  ift  der  geift  des  Antcfarifts,  von  dem  ir  ge- 
bort daß  er  zukünftig  fei,  und  er  ift  iezund  gereit  in  der 
weit'  Yon  dem  fagt  auch  Cbriftus  Luce  am  XII  *wer  nit 
mit  mir  ift,  der  iß  wider  mich,  und  wer  nit  mit  mir  Damlet, 
der  zerftrouet.*  von  folicben  Antchriften  ift  alle  gefchrift  lo 
ToL  aber  kein  großer  Antchrift  ift  nie  gewefen,  mag  auch 
nimmer  werden,  dann  ein  bapft  z&  Rom  der  das  ewangelium 
ganz  verkeret  und  fich  in  allen  dingen  (wie  ich  etlicher  maßen 
angezeigt  bab)  wider  Chriftum  richtet,  vor  dem  warnet  uns 
fant  Paul  zu  den  TheHalonicenfem:  'wir  bitten  euch,  br&der,  u 
ir  wollent  euch  in  keinem  weg  betriegen  laßen,  dann  der 
herr  wiirt  in  feiner  letßen  zfikunil  nit  komen,  es  fei  dann 
zuvor  ein  abtrünnung  gefchehen  und  fei  erkennet  der  fchalk- 
haftig,  ein  verdorbener  fun,  der  da  ift  ein  widerwertiger  und 
erhebt  fich  wider  ein  ieden  der  got  genennet  würt  oder  got-  » 
tesgewalt,.alfo  daß  er  auch  in  tempel  gottes  fitze  und  fich 
fiir  einen  got  ußgeb.* 

Karfth.  Fürwar  das  reimet  fich  eben  uf  den  bapft,  dann 
er  thut  der  gleichen  (ab  ich  hör),  gibt  im  mer  zä  dann  im 
Chriftas  felbs  uf  erden  zu  gab  und  laßt  fich  ein  irdifchen  to 
got  nennen,  darbei  hanthaben  in  dann  unfere  pfafien  und 
richten  uns  an  gottes  ftat  einen  vermaledeiten  abgot  uf.  dar- 
umb  acht  ich,  wir  m&ßen  ein  teufel  mit  dem  andern  auß- 
treiben.  aber  ich  hab  warlich  heut  vil  g&ts  dings  von  euch 
gelemet,  und  het  nit  glaubt  daß  ich  folichs  bei  euch  het  fin-  so 
den  mögen,  mag  mich  nun  auch  hören  laßen  daß  ich  wiße, 
wie  die  pfaffen  follen  geftalt  fein  und  was  der  chriftlichen 
hirten  ampt,  wie  br&derliche  lieb  von  uns  ge&bt  und  gottes 
eer  gehalten  werden  fol,  auch  was  der  geiftlichen  gewalt 
und  was  der  Endchrift  fei.  darnmb  dank  ich  got  und  euch  s& 
bittend,  ir  wöUent  mir  verzeihen  daß  ich  euch  gem&het  hab. 
Franz.  Lieber  Ejirfthans,  alzeit  wil  ich  dir  gern ,  fo  vil  ich 
von  andern  gehört,  mitteilen  und  gar  nichts  verhalten. 
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Karftb.    Dargegen  wil  ich  alzeit  euwer  williger  diener  feiu, 
hoff,  ir  werdent  mir  ein  gnediger  Junker  fein  und  mein  nit 
vergeßen  mit  dem  fchreiben  an  den  bifchof. 
Franz.    Ich  wil  dein  gedenken. 
h  Karßb.     Got  dank  euch,  lieber  junker,   und  geb  euch  vil 
glucks  z&  euwer  hauptmanfchaft,  daß  ir  eer  und  gut  erobernt 
und  glückieliklich  wider   anheim  koment.      alfo   fcheid   ich 
difes  mal.    ade,  junker! 
Franz.     Geleit  dich  got,  lieber  frumer  Karfthans! 


9  Hie  endet  lieh  der  Karßhans  und  yolgen  hernach 

dreißig  artikel,  fo  junker  Helferich,  reiter 

Heinz  und  Karllhans  mit  fampt  irem 

anhang  hart  und  vefl  zu  halten 

gefchworen  haben. 


Zum  erllen,  daß  üe  hinf  ur  diepfaffen,  wie  die  iezund  leben, 

90  nit  geiflliche  väter  funder  fleifchliche  buben  nennen  wollen. 
Zum  andern,  daß  fie  alle  münch   fiir  gleüher  halten  wollen 
und  fich  zu  keiner  kutten  gutes  nimmer  mer  verfehen. 
Zum  dritten,    daß  fie  hinfür   der    obgemelten    pfaffen    ban 
gleich  achten  wollen  als  ob  fie  ein  gans  anblies. 

25  Zum  vier  den,  hinfur  an  kein  ßiftung,  bruderfchaft,  walfart, 
kirchen,  ablaß  oder  der  gleichen  einen  pfenningiemer  zugeben. 
Zfim  fünften,  den  bapß  zfi  Rom  für  ein  Endchrift  zu  halten 
und  im  in  allen  dingen  entgegen  zu  fein. 
Zum  fechllen,   daß   fie  die  cardinäl,  protonotarien,   officiäl, 

ao  bifchof,  auditor  und  andere  zu  Rom  des  teufcls  apoßel  nen- 
nen und  halten  wollen. 

Zum  fibenden,   daß  fie  den  hof  zA  Rom  und  des  bapfts  ge- 
find die  vorhellen  nennen  wollen. 
Zum  achten,    daß  fie  herr  Ulrichs  von  Hütten  helfer   fein 

85  wollen  wider  die  curtifanen  und  ire  auhänger. 

Zum  neunden,  all  curtifanen  gleich  den  unfinnigen  hunden 
zu  halten  und  zu  glauben  daß  in  die  zä  fchlagen,  fahen, 
wiirgen  und  töten  gezeme. 
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Zum  z^enden,  daß  fie  ein  ieden  bäpftifcben  legaten  für  ein 
▼erräter  teutfcher  nation  and  gemeinen  feind  unfers  Vater- 
lands halten  wollen. 

Zfim  eilften,  daß  fie  ein  ieden  geißlichen  hinfur  gleich  wie 
ein  andern  nach  feinen  werken  halten  und  urteilen  wollen,     s 
Zum  zwölften,  verftofil  oren  z&  haben,   fo  oft  die  pfaffen 
(wie  iezund)  von  irer  Freiheit  und  weihe  fagen. 
Zum  dreizehenden  fchwören    fie    eib   ewige   feintfchaft  den 
geüUichen  rechten,  allen  bäpftifchen  bullen  und  briefen  und 
allen  den  die  fie  umbf&ren,  ußgeben  oder  über  in  halten  lo 
und  fie  befchirmen. 

Zum  vierzehenden,  in  fürt  an  kein  gewißen  darüber  z&  ma- 
chen, ob  fie  gnugfatnlich  rerurfacht  einen  pfa£Een  oder  de- 
nken fchlfigen  oder  träten. 

Zum  funfzehenden,   daß  fie  hinfur  an  fireitagen  und  andern  n 
fafttagen  antweders  gar  faften   oder  aber  on  underfchidlich 
fleifch,  vifch  und  was  in  furkompt,  wie  an  andern  tagen  eßen 
wollen. 

Zum  fechzehenden,  eim  ieden  bettelmünch  der  in  ein  kes 
abfordere,  ein  vierpfundigen  ßein  nach  zu  werfen.  so 

Zum  fibenzehenden,   in  ir  behaufung  keinen  münich  laßen, 
und  ob  einer  unverfehener  fach  darin  kam,  in  uß  zä  jagen 
und  in  mit  befem  biß  über  die  türfchwellen  nach  t&  keren. 
Zum   achtzehenden,    auf  keinen  fent   hinfur   z&  geben    und 
auch  iren  nachpauren  fo  vil  in  müglich  nit  geßatten  fürt  an  » 
wie  biß  her  zft  rügen,  funder  wollen  fie  fich  felbs  brüderlich 
under  einander  ßrafen'und  zäm  beßen  underweifen. 
Zum  neunzehenden,  ob  ein  ofHcial  oder  fendpfajBP  z&  in  kam, 
daß  fie  in  wollen  mit  hnnden  ußhetzen  und  die' kinder  laßen 
mit  kat  bewerfen.  so 

Zfim  zweinzigften,  daß  fie  allen  pedellen,  die  citation  oder 
banbrief  zu  in  bringen,  z&m  erften  die  oren  abfchneiden, 
darnach  ob  fie  wider  kämen,  die  äugen  uß  ftechen  wollen. 
Zum  ein  und  zweinzigften,  daß  fie  keinen  pfarrer  bei  in 
leiden  wollen,  er  fei  dann  genuglam  das  ewangelium  und  35 
chriftlich  gefatz  zu  predigen  und  darneben  eins  erbern  iru- 
men  lebens. 
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Z&m  zwei  und  zweinzigßen,  hinfur  nit  mer  z&  geftatten  daß 
einer  ein  pfarr  bab  und  die  nit  felbs  verforg. 
Zum  drei  und  zweinzigßen,  kein  biltnüs  fürt  an  mer,  fie 
feien  von  Hein,  holz,  gold,  filber  oder  wie  fie  gemacht,  fün- 
ft der  alein  got  im  geiß  an  zä  beten  und  im  z&  dienen. 
Z&n  vier  und  zweinzigften,  keinen  tag  mer  dann  den  eini- 
gen fontag  zfi  feiren  und  fich  in  dem  nichtes  an  der  pfaffen 
gebot  zu  keren. 
Zum  fünf  und  zweinzigßen,  kein  brotj  wein,  falz,  waßer, 

10  kraut,  wachs  oder  anders  hinfur  zä  weihen  laßen,  funder 
alles  das  fie  mit  dankfagung  nießen,  für  geweicht  und  ge- 
fegnet  zu  halten. 

Zäm  fechs  und  zweinzigften,  daß  fie  den  ftationierem,  wo 
fie  die  uf  der  firaßen  ankörnen,  ire  pfert  nemen,  die  feckel 

15  räumen,  fie  mit  trucken  fchlegen,  wie  vil  fie  pfund  haben, 
wol  überfchlagen,  darnach  mit  dem  heiligtumb  faren  laßen 
wollen. 

Zum  fiben  und  zweinzigften,  ob  ir  einer  eim  geizigen  un- 
geiftlichen   pfaffen    etwas   nemen    oder    entfrembden  mocht, 

ao  das  wollen  fie  fo  lund  achten  als  hetten  fie  uf  ein  würfel 
getreten. 

Zum  acht  und  zweinzigften  fchwören  fie  ein  feintfchafb  allen 
doctor  Luthers  feinden  und  abgundern. 
Zum  neun  und  zweinzigften,  der  heimlichen  beicht  halber 

25  doctor  Luthern  und  andere  der  fach  verftendigen  und  un- 
parteifchen   an  zft  fachen  und  ires   rats   darin   zu  pflegen, 
unangefehen  wie  es  die  geizigen  pfaffen  biß  här  gehalten. 
Zfim  dreißigften,  daß  fie  in  allen  obgefchribnen  artikeln  ire 
leib  und  g&t  züfamen  fetzen  wollen,  und  r&fen  got  zfi  ge- 

30  zeugen,   daß  fie  nit  ire  eigene  fach  hierin,  funder  die  got- 
liche  warheit,   chriften  glaub  und  des  gemeinen  Vaterlands 
wolfarn  bewegt   und  was  fie  th&n,  gefchicht  in  einer  chrift- 
I  liehen  erbern  gäten  meinung. 

I 


n. 


DIALOGUS 

SO  FRANCISCUS  VON  SICKINGEN 

VOR    DES    HIMELS   PFORTEN    MIT   SANT   PETER 

UND  DEM  RITTER  SANT  JÖRGEN  GEHALTEN 

ZUVOR  UND  EHE  DANN  ER  INGELASZEN 

IST  WORDEN. 


Franz 
Wann  es  der  gebrauch  bei  difem  torh&ter  were,  wie  fünft 
an  künig  oder  furften  hofen  etwan  gewefen  ift,  fo  würd  ich 
on  vereening  oder   fchanknng  nit  ingelaßen,    doch  wil  ich 
mich  anzeigen  und  melden.  » 

Sanct  Peter 
Wen  vemim  ich  an  der  pforten? 

Franz 
Ich  bin  Francifcus  von  Sickingen,  -ein  verordneter  volzieher 
der  gerechtikeit.  lo 

Peter 
Ein  volzieher  der  gerechtikeit?  fagmir,  welcher  gerechtikeit 

Franz 
Ja,  der  gerechtikeit,  fo  vil  man  der  auf  erden  gehaben  kan. 

Peter  u 

Findet  man  dann  noch  etwas  der  gleichen? 

Franz 
Ja  contrafehet  und  f  o  vil  fich  ein  ieder  darbei  hanthaben  kan. 
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Peter 
Wanimb  halhi   dich    dann  nit  lenger  hantgehabt  oder   die 
gerech tikeit   uf  erden  volzogen?    ic^^eforge,    du  werdeft 
hie  oben  nit  dienft  finden  zfi  dem  hanRl. 
5  Franz 

Ich  begere  nit  dienß  anders   dann  meiner  verdienter  belo- 
nnng  und  außllandigs  folds. 

Peter 
Wann  du  mit  dienß  und   folt   umbgeeft,   da  verilande  ich 
10  mich  nichts  uf. 

Franz 
Verßehftu  dich  nichts  daruf?  nun  haben  wir  iezt  nit  ge- 
fch winder  kriegsfurften  dann  dein  nochfolger,  bäpft,  car- 
dinäl  und  btfchof,  die  dann  von  dir  gewalt  haben,  dein 
15  Patrimonium,  künikreich,  lant,  leut,  ftet  und  fchloß  zä 
regiem, 

Peter 
Sagftu,  fie  haben  gewalt  von  mir? 

Franz 
90  Ja.    der  maß  berfimen  fie  fich,  fie  hanthaben  dir  das  dein. 

Peter 
Sie  hanthaben  dem  teufel  das  fein,  nän  hab  ich  doch  nichts 
hinder  mir  gelaßen  dann  mein  fifchemetz  und  fchifflein. 

Franz 
95  Das  fchifflein  und  netz  flicken  fie  noch  täglich,    fie  meinen, 
wann  man  alle  fch'atz  der  weit  hett ,  man  künt  inen  nit  zeug 
und  gam  genfig  zfi  der  notturft  kaufen ,  daß  fie  gnug  hetten 
zu  beßern. 

Peter 
so  Mit  folichen  fchetzen  leßt  fich  mein  netz  nit  beßern  noch 
mein  fchifflein   fCuren:   ich  hab  andern  fifchzeug  und  rüder 
gehabt. 

Franz 
N&n  fie  brauchen  villeicht  denfelben  auch ,  er  wil  aber  nit  helfen. 
35  Peter 

Es  wirt  helfen,  wann  fie  recht  damit  umbgehen. 

Franz 
Du  meineft  den  gewalt  der  fchlüßel,  zu  binden,  uf  zu  lofen, 


47 

deine  Patrimoniums ,  excommumciern ,  aggravieru,  anathema- 
tiziern  und  der  gleichen,  nein  furwar  man  gibt  nichts  me 
daruf.  ^ 

Peter 
Ich  verßee  nit  was  du  fageft.    du  meinft  villeicht  kriegsdorfer.  5 

Franz 
Ich  mein  das  geilUich  fchwert  und  gewalt. 

Peter 
Ich  weiß  kein  ander  fchwert  dann  das  wort  gottes  in  rech- 
tem glauben  und  warer  lieb.  10 

Franz 
Ach  vom  felben  reden  wol  die  prediger  die  mit  alten  ver- 
legnen fchriften,  dem  evangelio  und  der  gleichen  umbgeent, 
aber  folchs  dienet  dem  bapft,  cardinäl  oder  bifchofen  nichts, 
es  ift  verdrießlich  altveterifch  ding,  es  gehört  anders  darzS,  » 
Collen  fie  anderft  kurris,  reifig  zeug,  fSßknecht,  gefchüta 
oder  der  gleichen  haben,   es  wil  iezt  fünft  nit  von  ftat  geen. 

Peter 
Hör  uf  I   ich  weiß  mit  dir  nichts  zu  reden  von  kri^s  fachen, 
doch  wil  ich  den  ritter  fant  Jörgen  als  der  fachen  verften-  so 
dig  berfifen,  dich  abzufertigen. 

Der  ritter  fant  Jörg 
Franz,   mir  ift  angezeigt  deiner  begere,   etlichs  außftendigs 
folds  und  anders  fo  du  forderft.     das  wil  ich  vememen  und 
dir  ferrer  daruf  befcheid  geben.  » 

Franz 
Ich  hab  n&  etlich  jar  mit  volziehung  der  gerechtikeit  uf  g&t 
vertraüwen  dienet,  wie  wol  on  beftimpten  folt;   und  wo  ich 
darzu   daüglich,  auch  gottes  will  geweft,.  fo   wolt  ich  noch 
gern  lenger  das  beft  gethon  haben.  so 

Jörg 
Wer  hat  dich  darzö  beftelt  oder  dir  folchs  außzurichten  be- 
volhen  ? 

Franz 
Mir  ift  ein  fchriftlicher  bevelh  zukomen,   durch  ein  armen  ss 
man   Überantwort,  under  anderem  inhaltende,   was  ich  im 
oder  einem  anderen  gleich  dem  aller  wenigften  meinem  ne- 
benchriften  br&derlicher  lieb  erzeigt,  das  woU  got  im  felbs 


gefchehen  im  zärechen  and  auch   mit  belonung  vergleichen, 
das  habich    zfi  herzen  genomen  und  im  zu  der  gerechtigkeit 
Terholfen,  forter  auch  andern  merem,  wo  die  an  mich  ge- 
langt fint. 
5  Jörg 

Wie  haftu  im  z&  der  gerechtigkeit  verhelfen? 

Franz 
Ich  hab  die,  von  denen  die  armen  auß  pracht,  hoffart,  neit, 
eigen  nutz  und  mit  dem  ban  geweitigt  fint,  g&tlich  erfucht, 
10  die  armen  nicht  z&  underdrücken.  fo  das  gefchehen,  bin 
ich  wol  zäfriden  gewefen.  hat  es  aber  nicht  fein  wollen, 
hab  ich  fie  mit  heres  kraft  überzogen,  fo  vil  gethon  und 
gehandelt  daß  dem  armen  gleichs  widerfarn  iO. 

Jörg 
15  Solchs  iß  nit  dein,    funder  der  konig,  furßen  und  andern 
weltlichen  oberkeit  und  gewalt  bevolhen  worden,     den  fel- 
ben  ßehet  z&.  das  fchwert  zu  brauchen  zfi  der  gerechtigkeit. 

Franz 
Sie  haben  anders  zu  fchaffen. 
flo  Jörg 

Wie  künten  fie  anders  zu  fcha£Een  haben,  die  weil  fie  alein 
zu  dem  verordnet  fint? 

Franz 
Ir  etlich  haben  groß  mühe,   wie  fie  ir  konigreich^  furften- 
S5  tum,   lant    und   leut  erweitem,   die   andern   m&ßen  jagen, 
hetzen,  beißen,  etlich  mit  hübfchen  frauen  und  der  gleichen 
kurzweil  treiben. 

Jörg 
Was  dorfen  fie  erweitem,  fo  fie  denen  nit  außwarten  kon- 
so  nen  die  fie  vorhin  haben,  fo  doch  mangel  in  der  gerechtig- 
keit iß? 

Franz 
Du  verßeeß  die  fach  nicht  recht,    wann  ße  fchon  noch  fo 
vil  lant  und  leut  betten,  fie  künten  ir   wol  außwarten  und 
»5  teglich  neu  fchatzung  fömemen, 

Jörg 
In  was  weg? 
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Franz 
Daß  fie  zum  wenigßen  alle  jar  ein  fchatzung  oder  lantftenwer 
uf  fie  gefchlagen  und  dannoch  darin  nieniant  überfehen  wirt, 
der  arm  als  der  reich. 

Jörg  s 

Was  wollen  fie  mit  fo  vil  gelta  anfallen,  daß  fie  folch  groß 
fchätz  fameln? 

Franz 
Du  venneinfi  villeicbt,  fie  behalten  das  gelt  bei  einander? 

Jörg  10 

Wie  dann? 

Franz 
Ein  teil  gehört  zfim  kriegen,  der  merer  teil  gehört  den  vi- 
nanzern,  nit  wenig  kumpt  zu  verbankieren ,  zdm  jagen,  zdm 
bracht  oder  fuaft  in  unnutz  zu  verzeren^  daß  gewönlich  mee  ia 
brift  dann  überbleibt,   fo  mfiß  man  dann  ein  ander  fchatzung 
erdenken. 

Jörg 
Du  fagil  feltfaoi  ding,   daß  ichs  nit  alles  yerßee*    was  fint 
doch  vinanzer?  so 

Franz 
Ich  verßee  es  felbs  nit  wol:   aber  fo  vil  mich  bedunkt,  fint 
es  leut  die  mit  irer  gefchicklikeit   dem  glück  und  der  herrn 
gnaden  nachßellen  und  fich  damit  auch  funderlich  fchicken 
daß  fie  den  großen  furtel  und  gewin  haben.  n 

Jörg 
Das  mußu  mir  baß  verdeutfchen.    ich  verftee,  es  fint  etwan 
der  könig  und  fürfien  ret  oder  diener,  die  getreulich  dienen 
und  teglichs  in  herrn  gefcheften  vil  mühe  und  arbeit  haben, 
fo  denen   dann  ein  belonung  oder  gnad  befchicht,  daß  ße  so 
fich  irer  dienil  beßern  undufkomen,  heißen  folche  vinanzer. 

Franz 
Es  leit  nit  an  der  mühe  ,  arbeit  oder  an  dem  verdienen,  nör 
alein  an  der  gefchicklichkeit,  inen  felbs  nütz  zä  machen, 
dann  die  es  recht  künnen,  werden  bald  reich  und  mechtig,  S5 
alfo  daß  in  kürz  uß  einem  fchneider,  fchußer,  barbierer  oder 
der  gleichen  ein  graf,  großer  herr  oder  naßer  knab  mit  ein- 
ander Wirt. 

4 
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Jörg 
le  doch  mit  eern. 

Franz 
Sunß  auch  ein  wenig,    aber  fie  haben  nicht  gern  daß  man 
5  fie  es  zeicht  oder  daß  man  fie  vinanzer  heißt. 

Jörg 
Was  nennen  fie  dann  vinanz? 

Franz 
Das  heißen  fie  vinanz,   wann  ein  herr  etwan  über  alle  fein 
10  inkomen  zins,  rent  und  gülten  nit  reichen  oder  funll  nit  be- 
zalen  kan,  wo  dann  einer  fünft  gelt  ufbringt,  vil  verheißt 
und  wenig  wider  gibt:  das  nennen  fie  vinanz. 

Jörg 
Wie  bringt  er  einem  fünft  gelt  uf?    villeicht  daß  ein  furft 
15  dem  andern  entlehet  oder  furftreckt 

Franz 
Ach  nein,  es  hat  keiner  überigs  dann  etwan  die  geiftlichen 
f&rßen,  die  dürfen  es  etwan  nit  th&n,  es  wer  dann  daß  man 
inen  gut  herfchafl  zä  merung  der  ftift  infetzet  und  verpfen- 
so  det.  aber  fünft  fint  vinanzer  etwan  mit  eim  neuwen  funt 
einer  fchatzung,  fteuwer,  eins  neuwen  uffchlags,  oder  bei 
den  reichen  kaufleuten  und  gefeKchaften  oder  fünft  auch 
fchloß  und  ftet  umb  halb  gelt  zä  verpfenden,  und  noch  vil 
ander  weg  die  nit  z&  fagen  fint,  doch  daß  die  vinanzer  all- 
15  wegen  den  größern  gnoß  oder  mitteil  darbei  haben. 

Jörg 
Du  kauft  zimlich  davon  reden,  als  ob  du  auch  folch  han- 
delung ge&bt  habft. 

Franz 
10  Ach   es  hat  mir  nit  wöUen  gelingen,     ich  hab  nicht  fo  vil 
gpaad  bei  den  furften  gehabt. 

Jörg 
Warumb  fint  fie  dir  fo  feint  gewefen? 

Franz 
85 Von  hanthabung  der  gerechtigkeit  wegen. 

Jörg 
Ob   dir  fchon   darumb    etliche   heßig    gewefen  fint,   folten 
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dannoch  noch  vil  gefunden  werden,  die  fo  vil  luft  und  wil- 
lens z&  der  gerechtigkeit  hetten  als  da. 

Franz 
Ich  widerfprichs  nit.     auch  etlich  fint  noch   nit  darwider: 
fie  beßeen  alle  wie  ein  ror.  & 

Jörg 
Auß  was  urfachen? 

Franz 
Sie  beforgen,  daß  nän  ufnement  glück  and  wolfart  noch  grö- 
ßer und  merern  gewalt  zd  volziehung  des  rechten  gebem  lo 
und  fie  damit  anderdrucken  mocht. 

Jörg 
Wie  wer  das  müglich  daß  du  einiger  fo   vil  fiirßen  wider- 
ftant  oder  underdrückung  hetteft  thfin  mögen? 

Franz  « 

Durch  anhang  oder  nachfolg  der  gemein:  fo  die  teglichen 
befunden  hetten  den  unrechten  gewalt  irer  furllen  und  ober- 
keiten,  daß  fie  fich  des  felbigen  widerfetzent,  bei  mir  hilf 
gefucht  und  fie  auch  mir  widerumb  beißant  gethon  hetten. 

Jörg  10 

Darauß  wer  gefolgt ,  daß  fie  ganz  frei,  ungehorfam  würden, 
kein  Ifaraf ,  zucht  oder  gerechtigkeit  und  darin  gedult  hetten. 

Franz 
Nein  nit  der  maß,  dann  der  gemein  man  mag  das  recht, 
funderlich  wo  es  der  erbarkeit  gemeß  gegründt  ift,  wol  lei-  is 
den  und  begert  recht:  aber  es  ka»  im  nit  widerfarn,  wie 
wol  man  teglich  vil  rechts  zAfagt,  biß  daß  man  das  gelt, 
ßeuwer  und  fchatzung  herauß  bringt,  darnach  ifts  wie  vor, 
dann  was  man  mit  einem  fcheiu  thut  — 

Jörg  80 

Mit  was  fchein? 

Franz 
Es  wer  lang  und  vil  davon  zd  reden,  aber  dir  verdrießlich 
zu  hören. 

Jörg  SS 

Ich  wils  gern  hören. 

Franz 
Der  lang  vergangen  gefchichten  wil  ich  fchweigen  und  am 

4* 


nechften  anfahen  zfi  reden,     erftlich  iß  dir  wißeD,  daß  uns, 

auch  nit  alein   der  chriüenheit ,   funder  auch   allen  volkem 

ein  oberft  haüpt  geordnet  ift  uf  erden,   ich  wil  aber  izt  alein 

von  dem  römifchen  reich  reden,  des  haüpt  iß  ein  römifcher 

h  keifer.     nu  fol  ich  an  der  warheit  nichts  verhalten,  daß  ich 

nichts  anders  weiß   dann  daß   wir   ein  erfamen  fromen  ver- 

Ilendlgen  gotsfurchtigen   keifer  und  haübt  haben,    aber  uß 

der  hoffart,  großen  pracht,  neit  und  haß  anderer  konig  und 

potentaten,  chrißlich  und  unchriftlich,  entfteen  vil  feltfamor 

10  practik  und  anfchleg ,  fein  macht  und  gewalt  zu  underdrücken, 

alfo  daß  er  teglich  mit  kriegen  angegriffen  und  gepeinigt 

wirt,   und  mit   folchen  kriegshendeln  in  feinen  erbkonigrei- 

chen  alfo  vil  zö  fchaffen  hat,  daß  er   der  deutfchen  nation, 

darin  dann  iezt  das  romifch   reich  fein  fol,   feither  Conlian- 

15  tinus  feiner  blintheit  gefunt  gemacht  und  den  geizigen  pfaf- 

fen  übergeben   hat,  muß  verlaßen,     ie  doch  hat  er  in  feim 

abfcheid   deutfcher  nation,    uf    vilfaltig  anrufen    aller  ftend 

umb  recht  frid  und  polecei,  deshalb  im  regiment  fein  brä- 

der,   den  erzherzogen  von   Oßerreich,    zfi  feinem  ftathalter 

20  gemacht. 

Jörg 
Die  weil  du  fo  vil  tugent  vom  keifer  fagß,  fo  folt  ie  fein 
brfider  auch  alfo  genatüert  fein  recht  und  gerechtigkeit  lieb 
zö  haben. 
25  Franz 

Er  iß  nit  minder  darzu  geneigt,  und  funderlich  fo  vil  in  feiner 
jugent  halb  ingebildet  und  gelert  wirt  was  recht  fei,  dem 
thut  er  zimlich  folgen. 

Jörg 
.30  Was  nimpßu  dann  dich  an,  dem  rechten  volziehung  zu  thän? 

Franz 
Dem  erzherzogen  wirt  nit  allenthalben  gehorfam  geleiß  und 
alein  in  fein  erblanden  braucht  er  fein  volziehung  des  rech- 
ten und  nemlich  was  fein  camerg&t  antrifft. 
35  Jörg 

Warum  auch  nit  im  reich,  die  weil  er  ßathalter  iß? 
^  Franz 

Das  hab  ich  wollen  fagen.     da  fint  vil  kurtürßen,  inrßen 
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und  grafeD,  der  ieglicher  in  feinem  gem&t  lieh  Co  hoch  be- 
dankt, als  fei  er  felbs  keifer,  und  thön  kein  gehorfam,  und 
welcher  den  andern  übennag,  der  fchubt  den  andern  in  fack. 
damß  iß  erfolgt,  die  weil  die  ßet  der  furilen  übermfit  und 
pracht  oft  mit  leren  däfchen  fehen  und  funderlich  wo  ein  & 
ßat  ein  furften  zu  einem  nachbaum  hat ,  daß  die  den  felben 
teglicfa  linder  den  fueßen  ligen  und  m&ßen  fich  oft  in  der 
felben  fchtttz  und  fchirm  geben  haben,  auch  befunder  bünt-> 
nüs,  einigkeit  und  vertrag  gemacht,  daß  fie  nit  alein  vor 
der  farften  gewalt  wol  ficher  fint.  und  fint  dann  die  furßen  lo 
auch  fro,  daß  man  fie  auch  leßt  im  bund  fein,  daß  fie  un- 
verjagt  bleiben  mögen,  das  thun  die  förften  funderlich  dar- 
nmb  daß  fie  ir  ritterfchaft  und  adel  (die  doch  der  furften 
rück,  hantfeft  und  ufenthalt  fein  folten)  underdrückten ,  denen 
fie  weder  getreuw  noch  holt  feint,  funder  den  adel  täglich  i5 
von  iren  g&teren  dringen  und  ußkaüfen.  umb  eins  hirßes 
oder  Jagens  willen  bedörft  ein  furft  ein  landskrieg  anfahen, 
all  fein  adel  und  ritterfchaft  bewegen,  uf  fich  laden  und 
übergeben,  fünft  wa  fie  recht  eer,  lieb  und  tugent  z&famen 
hetten,  witwen  und  weifen  befchütztenundbefchirmpten,  darzd  ao 
fie  dann  gewidempt  fint,  fo  wer  man  des  wol  überik.  fo  es  aber 
nfin  dahin  komen  ift,  daß  die  kurfurften  und  furften  irer  großen 
freiheiten  und  die  ftet  irer,  auch  ires  überflüßigen  gelts  und 
g&ts  gebrauchen  und  zwifchen  denen  dann  die  gebenedeiten 
und  gefalbten,  bifchof  und  prelaten,  beinach  die  heften  für-  S5 
fientum,  laut  und  leut  an  fich  gezogen,  iederman  nur  das 
fein  beßem  und  hanthaben  wil,  iß  das  recht  nichts  anders 
worden  dann  fo  vil  ein  ieder  mit  gewalt  oder  fünft  böfen 
liften  durchzudringen  weiß,  und  fo  ein  armer  mit  eim  fur- 
ften oder  geiftlichen  geweitigen  herrn  zu  handeln  hat,  der  ao 
wirt  von  im  geweitigt,  verjagt  oder  das  fein  genomen,  er 
ruf  und  fchrei  umb  recht  vil  jar,  und  wann  es  im  ganz  wol 
gebt,  daß  er  zu  verhören  kümpt,  fo  erbeut  man  im  das  recht, 
fo  fol  er  erft  darnach  umb  das  fein  vor  den  felben  furften, 
feins  widerfechers  und  gegenteils  fuppenfreßern  und  jaherrn  a» 
ein  ußtrag  des  rechten  annemen.  kan  man  aber  ine  darne- 
ben in  ander  weg  mit  gefchwinder  vinanz  oder  practik  ab- 
fertigen, daß  er  keins  rechten  mo  bedarf,  fo  fol  auch  niemant 
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me  davon  reden  oder  die  furlUich  hocheit,  dergleichen  der 
geilllichen  freiheit  antaßen.  iß;  es  dann  etwan  ein  burgers- 
man  in  einer  Hat,  der  dem  gemeinen  nutz  getreuwlieh  dienft- 
lich   geneigt   iß  und  gern  gefordert  fehe,  der   dann  etwan 

5  den  gemeinen  nutz  fordert  und  den  großen  Hänfen  z&  vil 
darin  redt,  der  muß  har  laßen  und  wirt  auß  neit  verjagt, 
begert  er  rechts,  fo  fint  fein  gegenteil  felbs  richter,  urtei- 
1er,  antworter;  oder  wo  er  mit  mühe  und  arbeit  zu  letß 
mit  dem  bettelftab  beßers  erlangt,  fo  muß   er  in  einer  an- 

10  der  Hat  leut  irer  freiheit  zu  recht  ßeen:  da  iint  als  dann  vier 
hofen  eins  duchs. 

Jörg 
Was  thät  dann  das  regiment  darzä,  das  vom  keifer  und  allen 
ftenden  geordnet  und  befetzt  ifl;? 

15  Franz 

Sie  feint  iezt  zu  Efslingen.  fo  vil  da  fint,  die  leben  in  frei- 
den,  eßent  z&  morgen  grftnen  ingber  und  drinken  Hißen 
wein,     nachmittag  macht  man  ein  ußfchuß. 

Jörg 

M  Was  ill  ein  ußfchuß? 

Franz 
Man  teilt  die  herm  im   regiment    auß  ieglicher  partei  zu 
einer  funderlichen  fach  oder  handlung,  daß  fie  nit  alle  über 
einer  fach  dorfen  fitzen. 

95  Jörg 

So  handlen  fie  darnach  den  gemein  nutz. 

Franz 
Ja  für  und  für.   etlich  herrn  und  funderlich  die  eltifien  und 
gefchikften  und  was  mit  der  feder  umbgeht,  die  werden  ver- 

30  ordnet  mit  mandaten  und  in  ander  weg  zu  procediern  z&  in- 
bringung  der  abfchleg  des  gelts,  davon  das  regiment  erhalten 
fol  werden,  die  ander  partei  fitzt  über  die  fupplication  der 
armen  und  fchicken  die  felben  an  das  camergericht,  uf  daß 
fie   defto  minder  befchwert   fein,   damit  man  könig  Asverus 

35  convivium,  banket,  fchlafdrünk,  zil  fchießen,  rennen,  fteohen, 
der  bulfchaft  und  abenttanz  auch  ußwarten  möge. 

Jörg 
Was  iß  das  camergericht?  I 
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Franz 
Es  iit  ein   folcb   ding:  wer  von  dem  undergcricht  als    dem 
fegfeuer  erledigt  ill,  der  kompt  erft  in  die  bell  gar  mit  ein- 
ander,  dann  ich  mein  warlich  daß  kein  feel  in  der  hell  von 
den  teufein  barter  geplagt  mög  werden,  dann  wann  ein  ar-  » 
mer  den  procnrator,  advocaten  und  dem  felben  roftigen  bau* 
fen  zu  teil  wirt,  dann  da  fint  fo  vil  action,  exception,  replik, 
duplik,  triplik,  quadriplik,    dilation,  peremptoriales  ferie  in 
novis  prefaxis  und  ordinariis,  alfo  daß  kein  entledigung  ift: 
es  mfiß  blut  und  fleifcb  alles  verzert  werden,    kumpt  under  lo 
handerten  einer  zum  endurteil,  To  muß  er  die  excution  und 
Yoißreckunge  bei  der  von  Ochfenftein  küchenmeißer  Tuchen. 
der  was  fo  gewältig,  fo  er  einem   ein  fupp  fch&f,  fo   warf 
man  inen  die  ftieg  ab.  uß  folcbem  mangel  der  gerechtigkeit 
Voigt,  wo  eins  armen  maus  vermögen  nit  ifl;,   difem  langen  i& 
und  unaußdreglicben  pracbt  ußzfiwarten,  daß  er  im  fumimpt 
einvede,  feintfchaft  oder  krieg,    und  fo  er  demfurßen,  der 
Hat  oder  andern  fein  widerfacbern  eigen  perfon  nichts   ab- 
brechen kan,  fo  grift  er  der  felben  underthon  g&ter  an.   das 
heißt  man  dann   den  lantfnden  gebrochen,    da  braucht  erft  ao 
das  regiment  fein  gewalt,  das  heißt  man  die  acht,  ift  es  dann 
einmechtigen  furften,  ein  ftat,  commun  oder  fünft  ein  bunt-' 
Qüs  ber&ren,  daß  fie  ein  in  die  acht  brocht  hat,  fo  m&ß  es 
alles  zä  drümmern  geen,  fcblößer  und  heufer,  dahin  dann 
nie  keiner  der  achter  hin  gefchmeckt  hat.    wer  es  aber  ein  ar-  2& 
mer,  fo  ift  die  acht  und  aberacht,  nichts  anders   z&  fehen. 
folchs  und  andere  mere  vil  unzalber  wider  recht  gewalt  und 
unbilliche  handlung  hat  mich  bewegt  dem  armen  z&  der  ge- 
rechtigkeit zu  helfen:    darumb  ich   dann  mein  leib,  leben, 
mein  gut,  kinder  und  gut  freunt  hab  m&ßen  veriaßen  und  ao 
verliern  und  hoff  beßer  belonung  zä  finden. 

Jörg 
Und  dieweil  ich  vermerk,  daß  dir  die  furften  am  meiften  zu 
wider  fint,  warumb  haftu  dir  nit  bei  den  ßetten  ein  rücken 
gemacht  und  bei  inen  bilfe  gefucht ,  ob  die  dem  rechten  oder  s& 
gemeinem  nutz  geneigter  gewefen  wern? 

Franz 
Bei  dem  gemeinen  man  in  den  ßetten  hett  ich  wol  verhofil 
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einigkeit  und  guten  verßant  zä  erlangen,  doch  daß  ich  inen 
zä  entledigung  irer  bef eh  werden  geholfen  het;  aber  die  mech- 
tigen  burger  und  kaufleut  haben  fo  vil,  daß  fie  es  nit  mö- 
gen gedulden. 

5  Jörg 

Warumb? 

Franz 
Wann  der  gemein  burger  oder  bauersman  folt  den  zäum  zu 
lang  haben,  fo  merkt  iezt  der  gemein  man  den  großen  wä.- 

10  eher,  bedriegerei,  furkauf,  eigennützigkeit  oder  bedeurung 
aller  gewar  und  kaufmanfchaft,  daß  nichts  ficher  uf  der 
weit  iß,  es  fei  under  den  großen  kaufleuten  oder  derfelben 
gefelfchaften  gewalt  oder  verbüntniis.  es  fint  die  wechfel, 
münz,   fpecerei,    gewürz,    bergwerk  von  filber,    golt,    ziu, 

15  blei,  meflen,  kupfer  und  auß  den  vier  dementen,  feuer,  luft, 
ern  und  waßer  und  was  da  kan  zu  nutz  bracht  werden ,  das 
aUes  haben  fie  in  glübt  und  in  verftrickung  hertiklich  ge- 
fangen^ daß  der  arm  gemein  man  an  iren  überflüßigen  nutz 
und  gewin  nichts  davon  überkomen  mag.     darumb   iß  alzeit 

20  in  befor^  gewefen ,  folten  fie  mich  über  fie  komen  laßen, 
es  würd  ein  ander  weis  bereiten,  daß  man  die  großen  ge- 
felfchaft  abthet,  den  gemeinen  man  frei  handeln  ließ.  und 
ob  wir  nit  fo  vil  pomeranzen,  granaten,  citheronii,  capre, 
oliven,  unzgolt,  feiden,   famat  oder  fchamlotten  in  Deutfch- 

95  lant  brechten  und  dargegen  uns  an  gelt  und  g&t  emblößten, 
wir  würden  dannoch  leben  und  uns  unferer  fpecerei,  als 
zwibel,  knobloch  und  was  in  deutfchen  landen  gefeit,  wol 
mögen  behelfen.  ach  was  fol  ich  fagen?  het  mir  der  firop 
nit  fo  früe   das  herz  abgeßoßen,  ich   wolt  inen  noch   wol 

30  recht  laxativa  geben  haben. 

Jörg 
Lieber,   du  redefl;  widerwertig  ding,      fagftu  war  von  den 
königen  und  förßen,  wie  fie  fo  vil  gelts  teglich  von  iren 
underthonen  fchetzen?     das    iß    wol  eine   große    fchatzung 

35  das  die  kaufleut  und  die  gefelfchaft  treiben«  warumb  ßrafen 
fie  dann  die  furßen  nit? 

Franz 
Ja  wol  ßrafen.    haßu  nit  vor  gehört  daß   die  pomeranzen 


Franz 
Uf  zweien  reichstagen  zu  Nürmberg  ßnt  ob  dreißig  banket 
dem  Türken  z&  wider  gebalten;  ich  gefchweig   der  rennen, 
gefellen    ßeeben,    fchlitten    farn,    mümmereien    und    andern 
ernülichen  anligenden,   und  daß  man   alle  luteriTche  fchrift, 
damit  daß  man  das  lang  verlegen  und  vergeßen  ewangelion  5 
wolt  wider  an  tag  bringen,   zu  verleuken  ernlllich  mandiert 
hat,   auch  vil  chrilllicher  proceilion  in  beiwefen  des  heiligen 
geißs,    der  dann  zwen  tag  uf  die  geiHUchen  veter  alein  der 
feflion   und  furgeens    halben   gewartet,    ift    furgenamen:    in 
fumma,  es  ift  nichts  vergeßen  das  dem  Türken  zu  widerftant  lo 
gebort,  ich  meint,  ich  het  dir  aller  fachen  gnägfam  boTcheit 
geben,  wann  es  nun  zeit  were  mich  in  zu  loßen   und  mir 
mein  belonung  z&  geben, 

Jörg 
Du  bift  argwenig  geacht,    du  habfi;  folchs  von  eigen  nutz,  15 
bracht,  hojBTart,  zeitliche  eer,  gelts  und  güts   wegen  gethan, 
vil  armer  leut  befchedigt,  witwen  und  weifen  gemacht,   ftro- 
ßen  raüber  enthalten  und  anderer  böfe  flück   under   einem 
guten  fchein  ge&bt,  das  der  bruderlicher  lieb  zugegen  ift. 

Franz  «o 

So  vil  mir  müglich  gewefen,  het  ich  der  armen  gern  ver- 
fchonet:  aber  wider  die  furften  und  herrn  zu  kriegen,  leßt 
fich  nit  anders  dann  emftlich  ußrichten.  zu  meinem  bracht 
hab  ich  nichts  anders  gethan  dann  mein  heüfer  gebauwet 
und  mich  gefterkt,  dann  ich  verhoflPb  vor  gewalt  zu  bleiben,  S5 
den  armen  noch  lenger  zu  helfen  und  der  underdrückten  lere 
des  evangeliums  ein  freien  weg  zu  machen,  fo  es  aber  die 
ßund  und  zeit  geendert  hat,  hab  ich  doch  vor  meinem  ab- 
fcheit  mir  mein  fände  laßen  leit  fein  und  all  mein  vertrauwen 
entlich  zu  got  geftcUet  und  meins  werks  weder  zu  heil  noch  30 
verdamnüs  nichts  zu  gemeßen.   das  verhoff  ich  zu  genießen. 

Petrus 
Das  end  ift  göt:  darumb  wil  ich  auflchließen,  daß  du  felik- 
lich  rfiweft  biß  z&  der  uferftentnis  der  ewigen  feligkeit.   amen 


m. 


EIN  GESPRECH  EINES  FUCHS  UND  WOLFS 

SO    DIE   ANDERN    FUCHS    UND  WÖLP   AUF  DEM 

STAIGERWALD  ZUSAMEN  GESCHICKT  SICH 

ZU    ÜNDERREDEN    WO    UND  WIE  DIE 

BEIDE  PARTEI  DEN  WINTER  SICH 

HALTEN    UND    NEREN    WOLLEN. 

MDXXim. 


V  o  r  r  e  d. 

Mein  lieber  leler,  du  findeß  in  direm  gefprechbftchlin  fuchs:  ander  den 
felben  perfonen  yerßee  den  adel,  der  (ich  z^  Landau  zu  Franzen  von 
Sickingen  und  feinem  furnemen  verpflicht,  eins  teils  fchaden  darob  erlit- 
ten ,  eins  teils,  verjagt ,  aber  ich  wolt  gern  fagen  der  großer  teil ,  fo  den 
braten  gefchmackt,  den  köpf  wider  auB  der  fchlingen  zogen  hat  und 
lieh  der  fnchTerei  gar  nit  mer  wil  aiinemen ;  under  der  perfon  der  w  ö  1  f 
die  jenen  fo  in  Franzen  handlung  fich  nit  alein  vergriffen,  fander  vor« 
mals  auf  das  reich  und  menniklich  on  anfpruch  gezwackt,  biß  fie  billicher 
ftraf  verjagt  worden,  dife  fo  vertriben  thiin  fich  alfo  durch  ir  botfchafi 
beraten,  wie  lie  den  winter  auß  halten  und  zerung  erlangen,  derhalben 
ein  ietlicher  hidennan  der  das  land  bauet,  hiebei  gewarnet  fei,  daß  in 
difer  fuchs  und  wölf  keiner  feile:  dann  es  iß  zu  beforgen,  der  winter 
werd  kalt,  darumb  folche  füchs  und  wölf,  dieweil  fie  vor  hiCziger  magen 
fein,  vil  hangeriger  dann  biß  her  werden,    gehab  dich  woll 

Wilt  du  wißen  one  geverd, 
Wie  fich  den  winter  neren  werd 


Der  adel,  fu  vertriben  ift 
In  des  Tergangnen  fomers  frift 

Vun  furften  und  des  bundes  rott, 
Lis  mich,  du  findeß  es  on  fpott. 


Fuchs 
Got  grfiß  dich ,  mein  lieber  Wolf  I 

Wolf 
Ein  feiig  jar,  Fuchs  1  woher  fo.tünbauchet  durch  die  hecken? 

Fuchs  ft 

Villeicht  iß  es  des  glQcks  fchüld. 

Wolf 
Möcht  wol  fein,    es  hat  fich  ie  gar  von  uüs  gewent.    etwa 
lachts  uns  friintlich  an,  iez  weift  es  uns  ganz  den  hindern. 
M  und  ni&ß  villeicht  alfo  fein:  wer  weiß,  es  mocht  uns  etwa  lo 
wider  bedenken,    kein   mfiter  fol    an   irem   kind   verzagen, 
dann  enderung  gefchicht  in  allen  dingen. 

Fuchs 
Ja  die  enderung  iA  aber  oft  zd  lang  auß,  biß  auch  der  rock 
nüt  lumpen  hinhecht.  iß  dann  der  winter  kalt,  thät  einen  u 
heiler  öbler  frieren,  wie  theten  wir  aber  den  fachen?  du 
filwft,  wie  es  uns  geet.  wir  haben  gar  bofen  wint  fchier  an 
^en  orten,  ungelück  wil  uns  ie  den  danz  fidehi,  wie  dem 
der  den  reien  firt. 

Wolf  10 

Es  ift  war.  wie  foUen  wir  im  aber  thän?  wir  feind  vil- 
mcbt  darzA  erfchaffen,  wir  mfißen  darumb  nit  gar  verzagen, 
uann  oft  komen  die  überwundnen  wider  z&  beherzter  man- 
''eit,  haßu  felbs  oft  erfaren.  und  heint  vergangner  nacht 
m  ich  dahinden  bei  einem  waltbr&der  gelegen ,  mit  dem  fo  S5 
ich  von  unferm  anligen  reden  wurd ,  und  er  ein  fromer  man, 
der  fich  nit  vor  mir  förcht,  dann  er  mein  wol  gewont,  fagt 
er  alfo  *lieber  Wolf,  ich  beforg,  ir  habt  es  alfo  umb  got 
^erditot:  der  fchick  euch  folchen  jamer  z&.  weil  er  dann 
euer  herr  und  erfchaffer  iß,  mag  mit  euch  wie  im  gefeit  ao 
'^dleo,  fo  folt  irs  gedultig  leiden.*    darüber  zeigt  er  mir 
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vi)  gefchwetz  in  eim  alten  bfich,  das  hieß  er  beilige  gefchrift 
und  ßdiche  leer,  ich  acht  aber  fein  nit,  dann  ich  war  fein 
nit  gewont,  dacht  alzeit  Tchaf  her!  lamb  herf  het  vil  lieber 
gefreßen. 

5  Fuchs 

Es  mocht  wol  die  warheit  fein  daß  wirs  verdient  betten, 
dann  auf  difer  reis  bin  ich  geweft  im  Kertal  oder  Hall  hin- 
auß  bei  einem  edlen  falken,  der  faß  hoch  auf  einer  tannen. 
der  felbig  Taget  mir  auch  folich  meinnng  und  wie  ir   wolf 

10  und  wir  fuchs  der  fachen  weit  Z&  vil  gethon  und  mer  dann 
uns  hat  gezimpt.  wif  feiten  .mit  löwen  und  adlern,  falken 
und  habichen  auf  frei  feldgejägt  zogen  fein:  das  wer  uns, 
zä  dem  daß  wir  auch  erlich  bei  inen  gepfhaifcht  worden, 
vil  baß  angeßanden.   weil  aber  wir  haimdückifch  hin  getra- 

15  gen  was  uns  furkomen,  fo  werd  uns  der  gleichen  auch  zu- 
gegriffen. 

Wolf 
Wer  kan  aber  die  art  und  gewonheit  laßen? 

Fuchs 

10  Ich  fagt  difes  auch  zum  falken,  aber  er  antwort  mir,  ein 
böfe  gewonheit  folt  man  abftellen.  fagt  ich,  mein  ßand  wer 
nit  anderft  geweit,  dann  wir  handelten  gleich  wol;  antwort 
mir  der  falk  *fo  wird  nu  weis  mit  deim  fchadenT 

Wolf 

sft  Unfer  art  wer  dannocht  wol  hingangen,  weil  wirs  nit  zä  vil 
gemacht  heten. 

Fuchs 
Wie  haben  wir  im  dann  zu  vil  gethon?    lieber,  fag   herl 
und  wie  wir  doch  in  difen  unrat  komen.   dann  ich  bin  dar* 

ao  umb  von  meiner  gefeilen  wegen  hieher  zA  dir  komen,  daß 
wir  uns  als  die  verftendigflen  auf  beider  parte!  mit  einander 
underreden,  wie  wir  uns  den  winter  hinauß  bringen,  wie  du 
dann  uns  betagt  und  befchriben. 

Wolf 

85  Erltlich  als  du  frageft,  wie  wir  im  doch  zfi  vil  gethon  und 
in  difen  unrat  komen,  fag  ich:  du  weift  feer  wol,  wll  uns 
wölf  die  unfern  eitern  von  jugent  auf  in  allem  mötwillen  er* 
zogen   haben,    nie   gewert,    wir   theten  freund  oder    feint 
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angreifen,  auß  folicher  gewonheit  wir  ein  prefcribiert  recht 
)  (ich  maß  juriftifcb  davon  reden)  gematfat  und  keinen  auf- 
richtig geacht,  der  fich  folcbs  zückens  und  raufens  nit  wolt 
underziehen,  nenten  fie  hagfchelmen,  meinten  alles  fo  wir 
zu  feld  fehen,  wer  uns  ein  zugeeigneter  raub,  als  beten  wir  5 
das  z&  leben  vom  keifer  erlangt,  auß  dem  wolten  wir  uns 
nit  mer  als  unfer  eitern  der  gens,  bund,  fcbaf  und  fcbwein 
behelfen,  funder  wir  baben  Zum  dickem  mal  den  birten  das 
feld  zfi  eng  gemacbt,  mancbem  fSrman  rofs,  wagen,  gürtel 
und  dafcben ,  den  kaufleuten  rofs  und  die  großen  wetfcbger  10 
gefreßen,  die  darzu  got  fecr  dankten,  daß  fie  mit  dem  leben 
Ton  uns  kamen. 

Fucbs 
Wie  mocbt  ir   die  wegen,  dafcben   und  wetfcbger  freßen? 
fem  docb   die  wegen  bolz  und  wol  befcblagen,   die  dafcben  15 
vol  eifener  fperlin,  fo  baben  die  wetfcbger  groß  eifen  ring, 
mit  den   roIFen  nimpt  micbs  nit  wunder.*  wann  man  kumpt 
biß  auf  die  ßiß,  laßt  man  das  felbig  ligen. 

Wolf 
Das  ift  nit  feltfam  nocb  kein  wunder,  es  fcbaffi  die  bitz  so 
unferer  mägen.  dann  auß  folcber  bitz  bab  icb  oft  felbs  ein 
furman  zfi  rofs  und  wagen,  ein  kramer  mit  all  feiner  war 
verdaut,  mir  fcbadte  nicbt,  ob  der  kramer  fcbon  ein  ganzen 
ßübicb  vol  Steinbacber  meßer  bat:  dorft  dannocbt  darz& 
keins  enzian  nocb  triackers.  ss 

Fucbs 
Es  ift  feltfam  zfi  boren,    aber  weiter! 

Wolf 
Mit  folcbem  unfern  fraß  und  fullerei  baben  wir  uns  vil  bür- 
ger  und  bauren  zfi  feiud  gemacbt.    die  baben  ficb  n&  lengft  so 
zSiamen  verpflicbt,  unfer  keinen,  wie  fie  uns  erwifcben,  laßen 
zfi  leben. 

Fucbs 
Wer  und  wie  fein  di^  felben  bürger  und  bauren? 

Wolf  »5 

Die  hoben  Schwaben,  als  Augspurger,  Ulmer,  Kempter, 
Bibracber ,  Memminger  und  den  Necker  einhin ,  die  Nürm- 
berger  und  in  anftoßend  Beiem.     dife  baben  darnacb  z&  i& 
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gezogen  etlich  furften,  fpitzh&t  und  blatten  geier.  der 
teufel  hol  fie  aU!  wer  an  den  allen  noch  nit  vil  gelegen, 
wir  hetten  überal  noch  raums  genSg  uns  wie  vor  zä  erae- 
ren ,  biß  endlich  uns  der  teufel  und  all  fein  gefellen  in  Lan- 

5  dauer  hag  wol  durch  euer  lieben   fuchs  anbringen  zfifamen 
getragen. 

Fuchs 
All  die  teufel  die  da  leben  und  fchweben  f&ren   den  felben 
hag  und  all  die  uns  darein  ber&ften,  leibhaftig  in  abgrunt 

10  der  hellen!    dann  unfer  vil  macht  loliphs  z&  armen  knechten. 

Wolf 
Nfi  weißu  wol,   was  wir  im  felben  hag  befohlußen  und  zfi- 
famen verfprachen? 

Fuchs 

15  Ja.    wie  haben  wirs  aber  gehalten? 

Wolf 
Wie  der  has  bei  eim  bauker. 

Fuchs 
Ei  das  fchend  üe  der  teufel  die  noch  in  den  rom  fitzen  und 

20  künden  ir  art  fo  wol  verhelenl 

Wolf 
Wolan  wir  wollen  das  iez  nit  außfechten.  das  iß  war.   auß 
der  felben    verdampten  verfprechung  weißu ,    wie    wir   ein 
dapfem  ftichs  zfim  hauptman  aufrichten,  der  folt  nu  auch, 

85  wie  wir  vor  den  fSr  und  kaufleuten  under  den  Wormfer, 
Frankforter  und  menzifchen  bauren  gethon,  die  cKurfurßen 
angreifen,  vermeinens  furßen  und  bauren  all  z&  freßen  und 
daß  alein  fuchs  und  wolf  alles  land  regierten,  an  dem  ha- 
ben wir  im  erß  zfi  vil  gethon,    es   wer  dannocht  lang  mit 

so  den  fSr  und  kaufleuten  auf  unfer  wölf  feiten  in  hingangen, 
darauß  wir  und  ir  in  difen  großen  unrat  komen. 

Fuchs 
Ha  ha  ha  he!    ich  mfiß   bei  got  unfer  narheit  felbs  lachen, 
die  wir  des  felben  mals  furgaben,  weiten  ein  eigen  neu  recht 

85  aufrichten,  botz  hanl  wer  es  uns  für  fich  gangen,  fchaf, 
gens,  h&ner,  feu,  rofs,  kelber,  k&,  bauren  und  furßen  we- 
ren  teur  worden,  aber  es  het  vil  herren  geben,  dann  unfer 
ietlicher  het  felbs  gern  wollen  regieren. 
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Wolf 
)     Es  ift  die  warheit,  das  mfiß  ich  felbs  bekennen,  and  ge- 
fehicht  uns  eben  recht:  dann  bofer  anfchlag  hat  balen  för- 
'     gang,  bofer  furgang  ein  unentlich  end.  alfo  geet  es  uns  aach. 
)  Fuchs  I 

.     Wohm  weiter! 

'  Wolf 

'     Du  weift  auch  wol,  wie  mir  erftlich  anfiengen,  in  das  trie- 
rifch  land  hin  und  wider  herauß  bufinierten.    wie  meinfhi, 
het  der  pfalzgraf  gothon,  wir  weiten  g&t  feift  beiz  darob  er-  to 
I     langt  hon.  aber  der  teufel  hat  den  leiben  in  das  fpil  getra- 
I     gen.     des  m&ßen  wir  iez  all  engelten. 

Fuchs 
Es  iß  bei  got  war,  der  felb  hat  uns  alein  den  fchaden  thon, 
^     des  wir  uns  nit  verüahen.  u 

Wolf 
Da  aber  der  pfalzgraf  in  das  fpil  und  wir  fo  tief  darhinder 
kamen,  daß  wir  unfern  trutz  on  fpot  nit  mer   unterlaßen 
kunten,  meinten,  es  mftß  unfers  fumemens  außhin  gen,  the- 
ten  wir  Pfalz  und  Helfen  auch  angreifen.  so 

Fuchs 
Darumb  haben  wir  uns  wol  befchißen«  der  teufel  wafch  uns 
wider  außl 

Wolf 
Uml  erftlich  weiten  wir  Lutzelßein  bei  nacht  hintragen  nn-  n 
erwarter  ding. 

Fuchs 
Es  war  uns  aber  zu  fchwer:  wir  gewannen  nit  tu  dran. 

Wolf 
Wir  gewannen  eben  als  hernach  alwegen.  denn  du  weift  wol,  ao 
wie  in  kürz  darnach  ein  edler  wol  abgerictiter  &lk  auß  der 
Pfalz  uns  zwen  die  liftigften  und  dapferften  fuchs  zfi  boden 
Meß^     das  do  was  all  unfers  Unglücks  ein  fonderlich  anzei- 
gen,  hetten  wir  alein  noch  z&r  felben  zeit  mügen  aufboren  I 

Fuchs  S5 

Ja  fie  tauren  mich  noch,  wann  lie  fo  gar  wol  in  allen  lö- 
chern und  hecken  erfaren,  im  Weisgau,  Hunsmok  büheln, 
Frankreich,    Henegau,   Lutringen,  Helfen,    Weterau,  den 

5 
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Keinftrom,  Mufel  und  Mon  auf  und  ab,  daß  ich  der  gleichen 
nit  nier  gefehen.  und  muß  Tagen,  da  uns  der  felb  fchad 
gefcbach,  daß  mir  das  herz  wol  halb  in  die  br&ch  was  ge- 
fallen. 

5  Wolf 

Des  (itzt  der  felbig  falk  iez  in  guter  refier,  fo  wir  nit  wißen 
wo  über  nacht  zu  bleiben. 

Fuchs 
Weren  wir  lö wen  und  andern  edlen  tieren  angehangen,  als 

10  er  und  auch  etwa  unfer  elter  gethon,  wer  uns  folichs  auch 
nit  gefohehen.  wir  fein  aber  zu  weit  über  das  böglin  ge- 
treten. 

Wolf 
Ift  bei  got  war.    aber  wir  gedachten  nie  des  ends,  fonder 

15  theten  ie  mer  ie  mer  einen  dort,  den  andern  do  angreifen, 
betten  teglich  groß  tapfer  anfchleg,  weiten  die  weit  refor- 
mieren: war  uns  doch  noch  nit  bevolhen. 

Fuchs 
Was  hat  uns  nfi  in  folche  vermeßenheit  gef&rt? 

20  Wolf 

Hilf  got,  was  fragftu!  alein  unfer  iullerei,  darauß  wir  ein- 
ander reisdienß,  kuntfchaft,  gefelfchaft  leifien  und  alles  ver- 
mügen  verheißen,  fo  wir  aber  nüchtern  werden,  folchs  on 
nachteil  nimmer  künden  halten ,  fo  haben  wirs  denn  wol  mit 

t5  dem  Weinglas  verfigelt  dann  gibt  man  uns  den  Ion  mit 
büchfen  und  langen  fpießen ,  als  uns  denn  warlich  gfchehen, 
do  Pfalz,  Trier  und  Helfen  den  alten  fuchs  zö  Nanftal  er- 
fchoßen,  fein  hag  im  der  pfalzgraf  z&  eim  lußhaus  einnain 
und  ander  unfer  gute  gewild  und  heg  verbrent  wurden,  et- 

80  lieh  auß  uns  gefangen,  die  noch  nit  ledig  fein,  was  der 
gleichen  auch  fich  die  bündifchen  bauren  gegen  uns  wolfen 
fonderlich  geflißen  hond,  das  weiftu  wol,  iß  on  not  z&  er- 
zelen.  und  warlich  ich  forg,  unfer  Unglück  werd  fich  erA 
recht  machen,  fo  die  furften  fich  mit  den  bauren  veceinigt 

35  und  erA  ein  zech  iß  drauß  worden. 

Fuoh  s 
Da  fchlag  der  teufel  zu  und  hol  fie  all,  die  uns  zA  folchem 
haben  geraten!  ei  wo  fein  fie  iez?  daß  fie  books  marter  fcheud 


die  robifchcn  wolf  auß  Franken,  die  uns  Co  große  hilf 
iagten,  hielten  groß  gefprech  nnd  haben  ir  heg  felbs 
künden  behalten!  ich  fchiß  eim  in  das  wolfifch  maul, 
eim  ein  berg  rerhieß  und  künt  im  nit  ein  ftein  davon  reic 

Wolf 
Lieber,  zürn  nit !  es  mag  nimmer  helfen,   die  rechten  re( 
haben  lieh  gefchickt  und  ir  heg  behalten,  alein   die  ar: 
haben  verloren:  die  m&ßen  alweg  (dann  ein  fprichwort 
underligen. 

Fuchs 
Botz  y eltin!  wie  mags  doch  komen  daß  folch  rechtfchul 
ledig  anßgeen  nnd  die  armen  alein  m&ßen  die  zech  bezal 

Wolf 
Fragft  erß?  weift  nit  wie  die  bündifchen  bauren  im  Ij 
fein  nmb  gerumiert,  als  in  die  furßen  beten  den  weg  gemai 
wolf  und  fuchs  in  hecken  und  löchern  gefangen,  die  heg  v 
brent  nnd  fie  alle  der  maßen  erfchreckt  daß  lieh  nind 
keiner  mer  weit  regen? 

Fuchs 
Ha  ha  hei  lez  maneß  mich,  daß  ich  aber  maß  lachen,  d 
der  emßlich  wolf  auß  dem  Dautenberger  hag  den  fuck 
von  Sickingen  ir  Eberberger  holn  fo  dapfer  bewachen  u 
auf  die  haut  erhalten  wolt  vor  dem  fladenweiher  von  Tr 
und  dem  hitzigen  Heflen.  do  er  aber  den  lowen  hört,  in 
er  fro  daß  er  mit  der  haut  davon  mocht  komen.  aber  c 
tenfei  macht  im  den  pfalzgrafen  fo  gnedig,  daß  er  nit  g 
dacht,  was  im  der  felbig  wolf  fein  tag  het  fTeuntfchaft  t 
wifen.  daß  in  fant  Quirin  verbrenn  in  fein  wülfifch  i 
hinein!  er  hat  dannocht  mer  davon  dann  die  haut  und  i 
vcrgünt  geweß  hinweg  gebracht. 

Wolf 
Ich  bin  auch  ein  wolf,  möß  im  dannocht  flächen,  daß 
bocks  leiden  fchend!  er  hat  eben  alfo  thon,  fein  lebtag  ke 
redlich  ßuck  begangen,  wir  mfißen  uns  fein  (ob  wir  fch< 
ein  g&te  lach  beten)  fchier  mer  dann  des  Bocksberger  wol 
fchemen,  wie  wol  der  felb  dem  pfalzgrafen  ein  ganz  hai 
und  ein  flecken  fraß  und  het  in  dannocht  lang  gefrift  m 
gezogen. 
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Fuchs 
Gefegen  ims  der  tenfel!    dife  buben  machen  das  oft  ir  ein 
ganzer  häuf  muß  entgelten,    aber  weiterl    was   haben    die 
buntsbauren  gethon,  dadurch  die  rechtfchuldigen  fein  davon 
5  und  die  armen  in  der  brA  bliben? 

Wolf 
Bie  haben  erßlich  die  woIf  z&  in  ber&ft.  die  haben  fich, 
welcher  fein  hag  behalten  wol,  vor  inen  m&ßen  fpeien,  darin 
die  bauren  geflieht:  weichers  verdaut  hat,  ift  wol  darvon 
10  komen.  aber  die  armen,  die  nit  haben  fpeien  wollen,  den 
haben  fie  ir  heg  verbrent  und  zerrißen.  da  hat  mancher, 
der  feins  hags  geforcht,  gefpien.  o  gotl  het  man  im  recht 
in  magen  gefehen,  er  wer  fo  fchlecht  nit  davon  kdtnen. 

Fuchs 
15  Das  walt  der  teufell  ^  ei  warumb  haben  die  andern  nit  anch 
gefpien? 

,,  Wolf 
Ei  fi  fein  zu  from  geweß,  haben  gefurcht,  das  fpeien  breck 
in  das  herz,  wenn  aber  einer  folcher  floß  gewont,  fo  ift 
to  im  darnach  leicht  z&  fpeien.  als  ich  noch  weiß  ein  alten 
burgifchen  wolf:  wer  ich  bei  feim  fpeien  geweft,  idi  foH 
den  bauren  gezeigt  hon  ,  wie  noch  vil  nnvertauter  bau- 
ren, kaufleut  und  auch  etlich  vom  adel  noch  bei  im  ligen. 
der  bauren  recept  iß  gegen  im  zfi  fchwach  geweft.  ich  weiß 
n  ein  recept:  betten  iie  im  das  felbig  in  gegeben,  gelt  es  het 
in  recht  fpeien  gelernt. 

Fuchs 
Was  ift  das  felbe? 

Wolf 

to  Difes.    recipe  ein  ftrick,  bind  dem  fchalk  die  hend  rücklin- 

gen    daran,   ftreck  in  über  ein  ftadelleitern,    henk  im    ein 

zentnerftein  an  die  f&ß  und  thu  den  ftrick  oft  weidlich  klopfen, 

fo  thät  fich  die  bos  materi  recht  zfim  mund  auß  purgieren. 

Fuchs 
35  Der  tenfel  dürf  deines  erzneiens! 

Wolf 
Nun  wer  warlich  dem  alten  wolf  dife  am  gefundeften,  dann 
er  hat  etlich  edel  falken,   als  weren  fie  feiner  art,  vor  den 
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haaren  auch  angeben , .  (ie  belogen,  het  er  aber  dae  voi^eragt 
recept  eingenomen,  ich  weifi,  er  het  fo  vil  mit  feiner  fpezerei 
[  zufchicken  gehabt,  daß  er  feines  neids  und  ander  alier  fro- 
men  het  vergeßen.  ich  wils  aber  iez  fein  laßen,  dann  daa 
^  mnü  ich  dir  auch  fagen,  daß  noch  tu  rappen  fein,  die  et-  ft 
wan  uns  zAr  reis  hülfen,  darmit  ire  nefter  auch  von  dem  raub 
gefpeiil  wurden,  nement  was  wir  ließen  ligen.  die  felbigen 
feind  iez  der  furften  und  bauren  diener,  fliegen  mit  inen,  ge^ 
ben  alle  heg  und  locher  an.  feiten  fie  fich  vor  den  haaren 
fpden,  fie  wurden  noch  bei  manchem  feltfame  fpezerei  fin-  le 
den,  darob  inen  der  grind  würd  abgerißen. 

Fuchs 
Es  wil  zu  lang  werden,    wir  wollen  es   fein  Isßen,  z&  der 
iadi  greifen,  darumb  wir  hie  fein,  als  wohin  wir  den  winter 
legen  und  bleiben,   da  rat  nu  ein,  mein  lieber  wolfl  is 

Wolf 
Ich  bin  difen  fomer  in  mancher  feltfamer  herberg  gelegen, 
wo  ich  hinaaß  komen  bin.  einer  fagt,  es  fei  im  rerboten 
mich  zu  halten,  der  ander  förcht,  er  möcht  mit  mir  in  nn- 
glnck  komen,  und  ch  mich  der  dritt  fchon  herbergt,  fo  wirt  lo 
er  doch  niein  bald  m&d.  und  das  ift  mir  feer  bei  den  ge- 
fpeiten  gefchehen.  danü  mir  wil  nit  iez,  als  etwa  wann  ich 
ein  ftuck  wilds  feUet  und  bracht  in  das  heim,  mich  ein  zft 
laßen  gczimen,  dann  fie  furchten  der  heut. 

Fuchs  ts 

Ach  ich  hab  felbft  wol  erfaren,  daß  es  mit  den  gefpeiten 
yerioren«  ich  getrau  auch  ir  eüichen  nit  ich  furcht,  fie 
feien  der  bauren  heimlich  knecht  und  legen  uns  kugel  ein. 

Wolf 
So   fchend  fie  der  teufell  ir  vil  haben  die  fach  gleich  wol  m 
als  wir  getriben.    wie  meinflu  aber?  wann  wir  uns  mit  den 
menzifchen  möchten  vereinen,  -die  feind  uns  alweg  gunftig 
geweft   und  der  Pfalz  und  Heflen  feer  wider,  daß  fie  uns 
den    winter  den  Speifert  und  das  Eisfeld,  auch  die  gaßen 
der   W^etterau    zä   vergünten :    möcht    uns  z&    Zeiten    nutz  ss 
bringeom  * 

Fuchs 
An  den  menzifchen  zweifelt  mir  nichts  gunft  halben,    aber 


ße  feind  auch  im  bund:  die  Iowcn  betten  fie  Tunll  lengelt 
cerrißen.  der  halben  fie  lieh  noch  hart  m&ßen  beforgen, 
es  möcht  dann  ganz  heimlich  zägeen.  furcht  doch,  wann 
wir  fehon  uns  der  art  wolten  fleißen,  die  felbigen  löwen 
5  wurden  uns  fo  heftig  nachlangen,  daß  wir  darob  niderl^en. 
ich  hett  am  heften  luft  in  arenbergifcher  refier;  da  möchten 
wir  den  fpitzhüt  von  Trier  etwan-berupfen. 

Wolf 
In  arenbergifcher  refier  wirt  es  fpred  zä  geen:   wir  werden 

10  vil  fafttag  haben,  dann  die  tagreis  feind  gar  weit,  auch 
thun  die  lowen  den  fpitzh&t  nit  laßen.  Schweiz  iß  mir  auch 
nit  übel  gefallen. 

Fuchs 
Da  künten  wir  unfern  feinden  gar  nicht  fchaden.    man  ift 

15  auch  vorhin  wolfen  und  fuchfen  in  Schweiz  ganz  feind.  unfer 
keiner  dorft  fich  dafelben  recht  regen,  die  weil  wir  gelt  bet- 
ten und  nit  ienger  ließ  man  uns  da  bleiben«  ich  kenn  auch 
die  Schweizer  wol:  fie  dorfen  gelt  nemen  und  verraten  oder 
ein  des  lands  verjagen  laßen,   wie  fie  dem  von  Wirtemberg 

SQ  verfchiner  jaren  auch  gethon:  denn  wo  bei  inen  nit  gelt) 
da  iß  auch  kein  gunß. 

Wolf 
So  m&ßen  wir  uns  in  Bohem  fchwenzen. 

Fuchs 

»  Ich.beforg,  der  wald  fei  uns  verhauen:  es  wer  funß  gar  gut 
dafelbß  herauß  von  der  Pfalz  zu  nagen,  fo  bor  ich  warlich, 
die  furßen  und  der  bund  haben  ein  verßant  mit  dem  künig 
gemacht :  komen  wir  hinein,  fo  werd  uns  erft  recht  gezwagen. 

Wolf 

ao  Das  erbarm  got  daß  wir  fo  gar  in  unrat  komenl  nun,  lieber] 
fiichs,  erzeig  dein  lißig  gemfit  und  thu  doch  zum  beßen  ra- 
ten, wie  mir  den  winter  bleiben  1 
»  Fuchs 

Ee  ich  hieher  zoch,  hab  ich  mit  meinen  gefellen  rat  gehalten 

95  und  darin  befunden,  doch  auf  euer  der  wölf  beßern,  daß  unsj 
nun  mer  häufet  einzufallen  gar  unnütz  iß  und  als  verloreoJ 
denn  wie  man  uns  erfert,  fein  wir  des  tods,  heck  und  holei^ 
als  verbrent  und  zerrißen.    darumb  uns  das  beft  gedaucht 


71 

(undkan  warlich  beßers  auch  nit  bedenken) ,  daß  wir  uns  an 
all  Araß  und  laodfchaft  teilen,  über  drei  nit  bei  einander  blei- 
ben, zä  Zeiten  zwcn,  zfi  zeiten  einer  alein,  darnach  wir  vor 
ans  haben,   durch  bufch  und  hecken  ftreifen,  haben  fleißig 
acht,  wie  wir  der  furßen  underthon  (gegen  inen  fchaffen  wir  & 
nichts)  und  die  bauren  villeicht  herfören :  und  das  wurd  uns 
in  Sachfen  und  Meifen  nit  lär  laufen,  wann  hiedurch  geet 
des  villeicht  yil  gen  Nürmberg,  auß  Bolen,  Breußen,  von  Lü- 
beck und  der  Schlefing.  fo  haben  wir  darin  auch  nit  fo  bo- 
fen  wind,  knnnen  auch  leut,  die  uns  darzfi  helfen,  bekomen,  to 
was  uns  dann  da  und  funlt  an  allen  orten  förftoßt,  daß  wir 
das  felbig  aUes  freßen  und  hintragen ,  damit  wir  nit  hungers 
ßerben,  fchadt  nit  ob  fohon  zö  zeiten  einer  nider  leit.   es  ift 
beßer  voller  tod  dann  hungerigs  leben:  es  ift  umb  die  bälg 
und  heut  zu  thun.    es  wil  on  das  iez  ein  ieder  baur  ein  wolfs-  n 
beiz  oder  ftichsrock  tragen,  als  weren  fie  edel  worden,   aber 
die  namhaftigen  fellftet,  der  ir  wolf  euch  lang  gebraucht,  der 
mfißent  ir  und  wir  uns  nu  ganz  entfchlagen,   als  da  find  das 
Kneblinscreuz,    die  Bfibenbäum,   die  Hochfeheiner  ßeig  und 
Winsbeimer  hart  in  Franken,  auch  der  Hauzmar  bei  Bamberg,  lo 
der  Erlinger  wald,  vor  dem  Rieß,  das  Hertfeld  und  auf  Hau- 
fer  Helgen   bei  dem  Schenkenftein,   die  Knütlinger  fteig  und 
alleZuckmentel:  dann  dafelbft  wurd  man  ftreng  auf  uns  daufen. 
und  (m  folche  fellßet  mfißen  wir  feltfame  ort,  darvor  nit  ge- 
feilt worden,  einnemen  und  ein  ieklichen  bufch  nnfern  hag  S5 
laßen  fein,    fo  mügen  wir  zfi  zeiten  auch  rat  fchaffen. 

Wolf 
3a8   gefeit  mir  warlich  auch   wol  und  wil   darbei  bleiben, 
ölichs    meinen  gefeilen  verkünden  und  daß  fie  dem  fleißig 
lacbkomen,  mit  ernft  vermanen,  biß  auf  mitterfaßen,  fo  wol-  so 
3n  inrir   wider  hie  zufamcn  komen  und  was  uns  weiter  zu 
aun  fei,  wider  ratfchlagen. 

Fuchs 
Is  Toi  gefchehen:  woUens  den  winter  alfo  verfScben.  kompt 
nty  fo  kompt  rat.  wil  es  die  leng  ie  kein  gät  th&n,  m&ßen  $5 
ir    uns   wider  dienfts  und  gfiten  wiUens  gegen  den  adlem 
id    ]ö\¥en  dar  thun.     das  hat  mich  der  falk  im  Kochertal 
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gelernt,    wer  weiß,  fie  moohten  uns  begnaden  und  wider 
g&tlioh  pfnaifchen. 

Wolf 
Es  mocht  wol  gegen  ein  teil  gefchehen,  aber  vil  auß  uns 
s  werden  fie  nit  mer  getrauen. 

Fuchs 
Ei  mit  der  zeit  reigißt  man  vil.  ich  hab  des  dings  vor  mer 
gefehen  und  bin  nit  alt  es  kompt  oft,  wann  man  einen  bedarf, 
man  nimpt  in  von  dem  galgen.  fo  haben  wir  dannocht  nicht 
10  gar  geßolen,  wol  der  gleichen  wollen  g&t  gewinnen,  daß 
wir  uns  lenger  betten  z&  füllen,  wann  uns  dann  die  adler 
und  lowen  wider  günßig  werden,  dorfen  wir  uns  nimmer 
vor  den  bauren  beforgen.  darumb  far  hin,  mein  lieber  wolf ! 
glück  zfi  auf  unfer  feitenl  du  wirft  villeicht  heint  wider  bei 
15  deinem  waltbr&der  bleiben. 

Wolf 
Ein  feiig  jarl  ich  kau  mein  bräder  nit  verbeßem. 

Fuchs 
Lieber,  heiß  dir  heint  wider  etwas  auß  feim  bfich  lefen. 
w  er  ift  gerecht,    ich  wil  mich  da  hinein  in  das  nechß  weiler 
hinder  ein  Icheuren  trucken,   ob  mir  auf  morgen  ein  hau 
furft&nd,  daß  ich  hett  anzebeißen. 

Wolf 
Wolan,  lieber  fuchs,  fo  laß  dirs  wol  fchmeckenl 

(Gedicht  durch  Hans  Bechler  von  Scholbrunnen. 


IV. 


VON  DER  GÜLT. 

HIE  KOMPT  EIN  BEUERLEIN 

ZU  EINEM  REICHEN  BURGER.    SO  KOMPT  EIN 

PFAFP  AUCH  DARZU  UND  DARNACH  EIN  MÜNCH. 

GAR  KURZWEILIG    ZU   LESEN. 


Beuerlein 
Got  gr&ß  euch,  lieber  herr!  got  grfiß  euch! 

Burger 
Guts  jar,  beuerleini  guts  jar!  wo  zeugßu  her,  liebs  beuer- 
lein? 5 

Beuerlein 
Ich  ziehe  da  her:  ich  wolt  einft  lugen  was  ir  theten« 

Burger 
[ch  weiß  nicht  zu  thun  dann  ich  ßtz  hie  und  zel  mein  gelt 
.'Infi.  10 

Beuerlein 
lieber  her,  fol  ich  ein  weil  zu  euch  nider  fitzen?    ich  wolt 
l'em  ein  weil  mit  euch  kofen« 

Burger 
Vol  an,  liebs  beuerlein,  kos  herl  was  wiltu  mit  mir  kofen?  15 

Beuerlein 
lieber  her,  wer  hat  euch  alTo  vil  gelts  geben,  daß  ir  alTo 
tzent  zu  zelen? 


Burger 
-^  Liebs  beuerlein,  was  fragftu,  wer  mir  das  gelt  geh:  das  wil 
ich  dir  Tagen,  da  kompt  ein  bauwer  und  bitt  mich,  ich  fol 
im  X  oder  XX  gülden  leihen,  fo  frag  ich  in  halt,  ob  er 
ft  nit  hab  ein  gute  wis  oder  ein  guten  acker.  fo  Tagt  er  balt 
'ja  herr,  ich  hab  ein  gute  wis  und  guten  acker:  die  zwei 
ßiick  feint  hundert  gülden  wert.^  fo  fag  ich  zu  im  Volan, 
wiltu  mir  das  gut  einfetzen  zu  pfant  und  wilt  mir  ein  gül- 
den gelts  alle  jar  geben,  fo  wil  ich  dir  XX  gülden  leihen/ 

10  fo  iß  der  bauwer  fro  und  fpricht  'ich  wil  es  euch  gern  ein- 
fetzen.* 'ich  wil  dir  abar  fagen,  wann  du  den  gülden  gelts 
jars  nit  außrichil,  fo  werd  ich  das  gut  annemen  für  mein 
eigentum.*  fo  ift  der  bauwer  wul  zu  friden  und  verfchreibt 
mirs  alfo.    ich  leihe  im  das  gelt,  er  reicht  mir  ein  jar  zwei 

15  oder  drei  die  gült,  darnach  fo  kan  er  die  gült  nit  mer  rei- 
chen: fo  nem  ich  das  gut  an  und  Ao£  den  bauwern  darvon. 
fo  Überkoni  ich  das  gut  und  das  gelt,  alfo  gefchicht  mir 
auch  der  gleichen  mit  hantwerks  leuten.  hat  er  ein  gut 
haus,  ich  leihe  im  auch  daruf,  biß  ichs  hinder  mich  bring. 

10  damit  überkom  ich  groß  gut  und  gelt  da  vertrdb  ich  mein 
zeit  mit. 

Beuerlein 
Ich  hab  gewent,  es  wuchern  nur  die  Juden,  fo  hör  ich  wul, 
ir  künden  auch  darmit 

25  Burger 

Du  fagft  von  wucher.      iß  doch  niemants  hie  der  mit  Wu- 
cher umb  geet    was  mir  die  bauwern  bringen,  das  iß  gfilt 

Beuerlein 
Wann  euch  der  wucher  nit  zu  haus  kem,  wo  blib  dann  die 

50  gült?  was  iß  gült  anderß  dann  wucher  ?  dann  ir  hapt  gelt 
uf  pfant  gelauhen  und  nempt  alle  jar  euem  genuß  darvon, 
als  wann  ein  jud  uf  pfant  leicht  ir  wolt  im  aber  einen  foli- 
chen  fubteilen  namen  geben  haben,  ja  es  heiße  gült 

Burger 

35  Du  fagß  als  von  dem  wucher.  hat  nit  unfer  herr  got  ge- 
fugt, wir  follen  einander  zu  hilf  komen  in  nöten  und  einan- 
der fiirßrecken? 
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Beuerlein 
Ja  hat  aber  unfer  herr  got  nit  gefagt   'du  folt  nit  genoß 
nemen  von fengdanhen  gelt,  wann  der felbiggenuß  ift  wucher*? 

Burger 
Du  biß  ein  gut  gefell.    folt  ich  nichts  von  dem  hingelauhen  6 
gelt  nemen,  wer  weit  mir  dann  mein  gelthaufen  groß  machen? 

Beuerlein 
Ich  fehe  und  hör  wul,  daß  ir  nur  daruf  umb  gent,  daß  ir  den 
gelthaufen  groß  machoit  und  vil  gelt  und  gut.  überkoment^ 
und  gehent  da  her,  Uafen  mit  den  dicken  backen  und  großem  to 
bauch,  als  wolt  ir  fprechen  Veichent  auß  dem  wegl  da  her 
&r  ich.*  es  ift  aber  eine  große  fchwere  lund,  fag  ich  eudi 
furwar. 

Burger 
Daß  dir  got  den  riten  geb  als  bauerni  was  fagßu  mir  von  n 
meinem  blafenden  dicken  bauch  1  hat  dich  der  teufel  hie  rein 
getragen,  daß  du  mich  wilt  alfo  fchumpfiem  in  meinem  haus? 
wer  es  alfo  unrecht,  die  pfaffen  nemen  kein  gült  von  ge-> 
lanhen  gelt,  geh  hin  auß  in  daufent  teufel  namenl  was 
hon  ich  mit  dir  zu  fcha£fen?  m 

Beuerlein 
Ei  nein,  ei  ei  ei  herr,  ir  wolt  zürnen!  ei  wol  hom  die  herm 
alfo  ungern,  wann  man  in  die  warheit  fagt,  fo  blitzen  li 
hinden  und  fom,  als  da  ein  efel  ein  lack  uf  im  tregt  nnd 
wolt  in  gern  ab  werfen,  fo  iß  im  doch  der  fack  zu  fchwer,  S5 
3r  bleibt  im  doch  uf  dem  hals  ligen.  alfo  bleibt  dem  Wuche- 
rer fein  namen  auch  kleiben. 

Burger 
Daß   dich  die  drüs  und  beul  an  kom!   het  ichs  getraut,  ich 
let    dir  nit  als  vil  gefagt,  wie  ich  mein  gut  oder  gelt  über-  ao 
zom»     ich  mein  daß  mich  der  teufel  mit  dir  hab-  befchißen. 

Beuerlein 
;i    ei  her,  ir  thunt  als  wolt  ir  gern  zürnen,   ich  mach  doch 
ielits  auß  euer  gült  dann  was  es  vor  iß. 

Burger  äs 

oli^  ich  aber  nit  zürnen,  daß  du  mir  mein  gült  wilt  zu  wu- 
leir  machen,  und  dir  vor  gefagt  hab,  wer  es  wucher  oder  un- 
i<^ix^  gut,  die  p&ffen  nemens  nit. 


Beuerlein 
Ja  ja  ir  maoht  daß  ich  fcbier  gern  lecht.    der  pfafi'  darf 
eben  ale  halt  in  dreck  fallen  als  ich  oder  ir. 

So  kumpt  eben  ein  pfaff  dann  und  hört  waa  die  zwen  mit  einander 
5  reden« 

Burger 
Her,   feint  mir  got  willkomenl   wol  kompt  ir  alfo  gerecht 
ich  muß  euch  ÜB^en,  wie  es  mir  mit  dem  fchentlichen  beu- 
erlein ergangen  ift.  ich  fitz  ober  meinem  difch  und  zel  mein 

10  gelt  einft,  fo  f&rt  der  teufel  diß  beuerlein  hie  rein  und 
fragt  mich,  wie  ich  das  gelt  überkomen  het.  da  fagt  ich 
im,  wie  es  mir  von  meinen  gülten  würd,  die  ich  jars  foUen 
hab.  fo  wil  er  mir  aber,  ein  wucher  darauß  machen,  ich 
hab  dar  für,  wer  es  unrecht,  ir  pfaflen  lihen  nit  alfo  gelt 

ift  auß  umb  gült.    was  fagen  ir  dar  zu? 

Der  pfkff  fahe  dM  beuerlein  an  und  l][»rsch: 

Pfaff 
Beuerlein,  wo  kumAu  da  h^  daß  du  wilt  auß  gult  wucher 
machen?    mag  einer  nit  umb  fein  gelt  kaufen  was  er  wil? 
90  Beuerlein 

Ei  ei  ei  ich  lacht  fehler  gern,  daß  ein  grio^iger  dem  andern 
fo  fanft  krauelt    der  pfaff  leit  auch  under  dem  gedeck  des 

i  Wuchers,  gülte  genant    icb  fehe  nit  tU  gült  kaufen,    man 

1  fagt  alwege,  man  hab  alfo  vil  uf  das  oder  Jens  gut  gelauhen. 

I  S5  wie  kans  dann  kauft  fein,  fo  es  ein  pfant  iß? 

I  Pfaff 

Wir  pfaffen  haben  es  macht,  daß  wir  mögen  gelt  hinleihen 
umb  giilt,  dann  wir  pfaffen  m&ßen  uns  des  erneren. 

\  Beuerlein 

so  Botz  lung!  ci  botz  bauch  I  botz  haut!  wer  hat  euch  die 
macht  gegeben?  ich  hör  wul,  ir  hapt  ein  andern  got  dann 
wir  armen,  wir  haben  unfern  hem  Jefum  Cbriftum,  der  hat 
folichs  gelt  leihen  verboten  umb  genuß.  es  iß  aber  darzu 
komen,  wo  ein  gut  iß,  es  feind  ecker  oder  wifen,    gerten 

is5  oder  heufer,  es  wirt  durch  die  leut  befchwert  als  wucher, 
gült  genant,  alfo  daß  nichts  nit  mer  frei  iß. 
.  Der  pfaff  und  burger  fagten  zu  dem  beuerlein  £  Du  wilt 

1  uns  lauter  geheien  mit  dem  wucher.   es  iß  gult  und  nit  wucher. 


Beuerlein 
Ja  man  teuft  zwei  kint  das  ein  heißt  Fiitzel  und  heißt 
es  auch  Friderich,  das  ander  heißt  man  Henfel  und  heißt 
auch  Ebms:  noch  iil  ieglichs  ein  kint  fragt  man,  was  nun 
das  feint  die  zwei,  fpricht  man,  es  feind  kint.  alfo  iß  auch  5 
gelt  hinleihen  umb  genuß.  heißt  maus  fchon'gult,  fo  ift  es 
doch  wncher,  als  dann  ein  jud  uf  pfant  leicht  der  fein  genuß 
darvon  nimpt.  wir  derfen  aber  halt  keiner  Juden  mer,  dann 
wir  chrill^i  habens  fein  gelernt. 

80  kumpt  eben  ein  mnnch  nach  darsu,  fo  die  drei  alfo  mit  einander  10 
reden,  der  bnrger,  der  pfaff  nnd  das  benerlein. 

Beuerlein 
Nun  iß  der  reien  ganz,    pfeif  uf,  pfeiferl 
Spricht  der  burger  mit  den  dicken  backen  und  mit  dem 
großen  bauch  zu  dem  beuerlein:  Schweig  in  taufent  teufel  15 
namen  als   anmechtigen  beuerleinsl    hat  dich  der  teufel  in 
mein  haus  getragen,  der  trag  dich  auch  wider  hinauß! 

Beuerlein 
Ei  ei  ei  lieber  herr,  nit  zürnt  1   dann  auß  zom  entßet  nichts 
gnts.   ir  mocht  heßlich  werden,   ir  fehent  wol,  wie  der  münch  so 
fo  glat  iß  umb  die  backen,   daß  in  »euer  frau  nit  lieber  ge* 
wenn  dann  euch,  darumb  fo  hftten  euch  Tor  zom ,  dann  die 
munch  fchalkhaftig  feint. 

Münch 
Liebs  beuerlein,  warumb  redeßu  alfo?  n 

So  bebt  der  burger  gleich  an  als  ein  hitziger  man,  dem 
die  fach  hart  an  lach,  die  gült  lach  im  im  ßn,  daß  im  das 
beuerlein  wucher  darauß  wolt  machen  und  fprach  zum  münch: 
Herr,  fol  ich  euch  nit  fagen,  wie  es  mir  mit  dem  fchendli- 
chen  beuerlein  gegangen  iß?  so 

Beuerlein 
Herr,  ir  zürnt  aber  einß. 

Burger 
Schweig  in  taufent  teufel  namen!  kanich  dann  nit  zu  reden 
komen  vor  dir?  S5 

Beuerlein 
lez  fchweig  ich. 


Barger 
Lieber  herr,  ich  faß  heut  ober  meinem  difch  und  zeit  mein 
gelt  einft:  fo  koxnpt  das  beuerlein  alfo  fein  einher  ge- 
fcbineigelt  und  hub  an  mit  mir  7M  reden,  wo  mir  das  gelt 
5  her  kom.  da  fagt  ich  im,  es  würd  mir  von  meiner  giilt  die 
ich  jerlieh  fallen  hab.  fo  wil  er  mir  aber  ein  wucher  darauß 
machen,    was  fagt  ir  darzu? 

Münch 
Lieber  herr,  feint  zufriden!  ich  wil  im  wul  mit  guten  wer* 

10  ten  einreden  was  ich  wil,  dann  die  bauren  laßen  in  nit  gern 
etwas  mit  bochen  an  gewinnen,  als  ir  dann  gegen  im  uf 
gewuß  feint. 

Burger 
Wol  an,  lieber  herr!  nement  das  beuerlein  heimlich  zu  euch 

»  an  ein  ort  und  reden  ir  weiters  mit  im,  daß  ir  in  künt  dar- 
Ton  bringen;  dann  ich  und  der  pfaff  haben  nichts  an  im 
künnen  gewinnen,  er  hat  uns  antwort  darauf  geben. 
Der    münch  der   nam   das  beuerlein   zu  im  und  fprach: 
Liebs  beuerlein,  fagt  mir  eins!  warumb  fagßu  daß  die  giilt 

80  Wucher  fei  und  iß  doch  nit  alfo.  es  leicht  einer  fein  gelt 
auß,  daß  er  fein  geni^^n  wolL  ich  hör  wol,  wann  ein 
kaufman  etwas  kauft  und  gewint  etwas  daran,  es  mftß  wa- 
cher fein. 

Beuerlein 

25  Ei  der  botz  lung!  ei  wol  ein  hüpfche  gleichung  ift  das! 
wann  ein  kaufinan  etwas  kauft  umb  fein  gelt,  fo  maß  er 
im  nach  ziechen  in  regen  und  fchne ,  in  dreck  und  in 
kot  wandern,  biß  er  es  widerumb  vexdreibt.  wann  er  es 
verdreibt,    fo    iß  fchon   haubigelt   und    verluß  bezalt  und 

30  muß  darbei  große  forg  haben ,  daß  im  'das  gut  nit  zu 
fchanden  werd.  aber  mit  der  gült  iß  es  anders,  wann  euwer 
einer  gelt  hinleicht  umb  gült,  fo  leicht  ers  nit  binwek,  er 
hab  daniV  zwifeltig  gewis  pfant  darför,  und  iß  des  gelauhen 
gelts  zwanzig,  nimpt  er  hundert  gülden  darvon.    dannoch 

8&  iß  nichts  an  dem  hauptgelt  bezalt.  alfo  gehet  der  wucher 
für  und  für,  gült  genant. 

Münch  ^ 

Liebs  beuerlein,  fchweig  ßill!  wir  haben  gnug  geredt  von  difen 
dingen. 


Beaerlein 
Ja  icb  weiß  wol  daß  ir  leut  nit  gern  horent  die  warheit  fagen. 
Der  münch  gieng  widenimb  zum  pfaffen  und  zum  burger 
nnd  fpracb:  Lieben  herrn,  icb  meint,  icb  wolt  rat  haben  ge- 
fchafl^  gegen  dem  beurlein,  ich  hab  es .  aber  nit  zu  wegen  5 
können  bringen,  ich  rat,  daß  wir  lugen  daß  wir  fein  ledig 
werden,  daß  er  nur  fchweig. 

AlTo  wurden  die  drei  der  fachen  eins  und  fprachen  zum  beu* 
erlein:  Wol  an  beuerlein,  wir  wollen  uns  fcheiden  und  alle 
ding  alfo  laßen  beßon  und  fchweig  alfo  Hill. 

Beuerlein 
Wolan  ich  wolt  erß  gern  mer  mit  euch  gekoß  haben,  fo  hat 
es  fchon  ein  end.    w(^an  gnad  herr,  ir  lieben  herrn!   ich 
arms  beuerlein  ich  far  darvon.    aide,  aide!  gült  bleibt  Wu- 
cher immer  mer.    ei  ei  gültl 
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V. 


EPISTOIjA 

DE  NON  APOSTOLICIS  QUORUNDAM  MORIBUS 

QÜI  IN  APOSTOLOKUM  SE  LOCÜM 

SUCCESSISSE  GLORIANTUR. 


LUCIFER  princeps  tenebrarunu  trilUa  proftindi  Acherontis 
regens  imperia,  dux  Herebi,  rex  inferni  rectorquc  gehennas, 
univerfis  fociis  regni  noilri,  filiis  fuperbiae,  praecipue  modems 
eccleßae  principibus,   de   qua  noller  adverfarius  Jefus  Chri- 

5  ßus  per  prophetam  prsedixit  'odivi  ecclefiam  malignantium^ 
falutem  quam  vobis  optamus,  et  noihis  obedire  mandatis  ac, 
prout  incepifiis,  legibus,  parere  fathanae,  et  noftri  juris  pras* 
cepta  jugiter  obfervare. 
Dudum  quidem  ChriAi  yicarii,  fequentes  ejus  veßigia,  fignis 

10  et  virtutibus  corufcantes,  et  docentes  fub  quadam  paapere 
vita,  per  ipforum  prasdicationes  et  opera  quafi  totum  mun- 
dum  a  noilrad  tyrannidis  jugo  ad  fuam  converterunt  doctri- 
nam  et  vitam,  in  noilri  Tartarei  regni  illufionem  maximam 
et  contemptum ,  nee  non  in  noftraß  jurisdictionis  non  modi- 

15  cum  praejudicium  et  gravamen,  non  verentes  noilram  lasdere 
potentiam  et  terrificam  noßri  Ilatus  offendere  majeßatem. 
illo  namque  tempore  nulla  recipiebamus  a  mundo  tributa, 
nee  coneurfu  folito  catervatim  veniebant  ad  noftra  barathri 
limina  flebile  vulgus,  fed  via  proclivis  et  lata,  quae  ducit  aJ 

so  mortem,  fine  ullo  (Irepitu  manebat,  nullis  miferorum  grellibus 


c'oncuicata  ,    et  tota  noßra  vaeante  curia   ululabat  infernu8 
gemens  anxius   et  fpoliatus.    quod  noftri  Plutonis  impatiens 
feritas  amplius  ferre   noiuit,    neque  dira  ducis   inclementia 
potuit  (]iutiu8  tolerare.    fed  praecaventes  et  in  poßerum  ob- 
Tiantes  periculis  de  remedio  providimus  opportuno  et  loco  & 
ißorum  adrerfantium  prophetarum   et  duodecim  apoftolorum 
eaBterorumque  fequentium  moribus  et  doctrina,  per  noftram 
aßutiam  atque  potentiam  fuecedere  fecimus  vos,  qiii  moder- 
nis  temporibus  ecclefiae  praefidetis,  ficat  ille  de  vobis   dizit 
Osee  VIII  capitulo  Vegnarerunt  et  non  ^x  me.*   femel  nam-  lo 
quc  promifimus   omnia   regna  mnndi  (Mattbsei  IV  capitulo), 
fi  cadens  nos  adoraret.     ipfe  vero  noluit  dicens,  quod  reg- 
nnm  fuum  non  erat  de  boc  mundo,     et  fugit  quando  turbae 
voluerunt  cum  in  regem  eligere  temporalem,   in  vobis  autem, 
qui  de  ßatu   gratiae  cecidißis   et  nobis  miniftratis  in   terris,  i& 
impleta  eft  promiffio  et  jam  per  nos  et  a  nobis  terrena  quae 
vobis  contulimus  hümana  imperia  poilidetis.     ille  enim  de 
vobis  dixit,    ut  fcitis:    *venit    princeps   mundi  hujus    et    in 
me  non    habet   quicquam.'    fed  fuper    omnes    filios    fuper- 
bi»  voluit    nos   regnare.     fubjiciebantur  itaque    principibus  to 
hujus  feculi  in  temporalibus  noftri  adverfarii  antedicti  et  hoc 
docebant  dicentes  *fubjecti  efl;ote  omni  creaturaB  propter  deum 
five  regi' etc.   et  rurfum;  *obedite  praepofitis  veßris.'  fic  enim 
magifter  eorum  pra'pofuerat  et  praeceperat  dicen«  'reges  gen- 
tium dominantur  eorum   et   qui  poteßatem  habent,    benefici  a5 
vocantur.'     vos  autem  non  fic.     et  (ficut  praßdiximus)  defpi- 
cabilem  vitam  et  inopem  gerebant  in  continuis  laboribus  et 
«rumnis,   ut  nos  vobis  di:&imu8.     vos  autem  non  fic.    vene- 
num  diu   eß  effufum.    jam  eßis  inflati.    jam  et  ipfis  primis 
patribus   eßis  non  folum  dispares,   fed  penitus  contrarii  in  lo 
moribus  et  vita,  fuper   omnes  elati  et  omnia  poffidentes  ef- 
fecti,  nee  reddentes  quae  funt  Caefaris  Cajfari,  nee  quae  funt 
dei  deo.     primo   fecundum    noßra  decreta  utriusque   gladii 
jufticiam   exercentes  vel  jurisditionem,   vos  mundanis  immif- 
cetis  et  nobiscum  militantes  faecularibus    negociis  implicati,  85 
de  paupertatis  miferia  gradatim  afcenditis  ad  culmen  hono- 
nun  et  ad  fumma  faßigia  dignitatum  per  aßutias,   practicas 
et  fallaces  fabricas,  per  hypocrifim,   adulationem,  mendacia, 
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perjuria,  proditiones,  fraudes,  fimoniaa  et  casteras  neqnitias 
ampliores,  quam  excogitare  poflent  noftrae  furiae  infernales, 
cum  autem  illuc  perveniftis,  non  fufficit,  fed  eftis  famelici 
plus  quam  ante,  pauperes  opprimitis,  omnia  rapitis,  totum 
5  pervertitis  inflati  fuperbia  luxuriofe  viventes.  in  deliciis  et 
fruitionibus  corporalibus  ducitis  in  bonis  dies  veftros,  voca- 
tis  vobis  nomina  in  terris,  tos  deos  fanctos  et  fanctiffimos 
appellando.  bona  etiam,  qusß  aut  violenter  rapitis,  aut  per 
abufiones  dolofe  fubripitis  et  fallaciter  extorquetis,  aut  falfo 

10  titulo  poflidetis ,  quae  pro  fußentatione  pauperum  Chrißi 
(quos  odimus)  fuerunt  antiquitus  erogata,  in  ufus  vobis  pla- 
citos  expenditis.  unde  meretrices  et  lenonum  turbas  nutri- 
tis,  cum  quibus  equitantes  pompatice  velut  magni  principes 
inceditis,  aliter  quam  illi  pauperes  Chrifti  facerdotes   eccie* 

15  fiae  primitivse.  vobis  aedificatis  palatia  omni  amenitate  et 
pulchritndine  plena  fpectabilia.  comeditis  cibaria  et  bibitis 
vina  omni  curiofitate,  delicatione  et  leccacitate  exquifita. 
thefauros  coadunatis  infinitos,  non  ficut  ille  qni  dicebat  'ar- 
gentum  et  aurum  non  eß  meum.""    tos  aurea  fsecula  repara- 

90  ftis.  o  focietas  gratiUima  dasmonibus,  nobis  olim  per  pro- 
phetam  promifla  et  ab  illis  prifcis  temporibus  antiquitus 
reprobata,  dum  te  Chrilhis  vocavit  fynagogam  fathanae  et 
te  fignavit  per  meretricem  magnam,  quas  fomicata  eft  cum 
regibus  terrae,   facta   de   matre    noTerca,    de  fponfa  ChriAi 

S5  ädultera,  de  caßa  meretrix.     confractae  funt  mammse  puber- 
tatis  tuas,  charitatem  tuam  primam  reliquifti  et  nobis  adhas-      i 
filti.     o  dilecta  noßra  Babylon,  o  cives  noßri,  qui  huc   de      i 
Hierufalem  transmigraftis,  tos   merito  diligimus,  Tobis  ap- 
plaudimus,   quia   leges    Simonis  Petri   negligitis    et  legibus 

to  Simonis  Magi  amici  noßri  penitus  adhaeretis.    ipfas  tenetis 
ad  unguem  et  publice    exercetis,    in  templo  dei  Tendentes 
et   ementes   fpumalia    contra    Cbrilli    praecepta.     dilhibuitis 
beneficia   et   honores  aut  prece  aut   precio    aut    pro   tuipi      i 
fervitio  feu   faTore   et  ecciefiaßicas  dignitates ,    reprobando 

85  dignos  et  indignos  promoventes,    utpote  garciones,  lenones 
aut   ignaros  veßros   nepotes  aut  filios   proprios   ad   Chrißi     i 
baereditatem  evocatis,  ut  fanctuarium  dei  hsereditarie  poffi'     ' 
deatis,  ei  uni  puero  multas  confertis  praebendas,   quarum     | 
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probo  pjiupeTi  Uenegatis,     perroiiaoi    accepitiä    et 
^lutatcram  uuram  Imbptis  pecuiiianim  et  non  atiimartim.   do- 
tnmi    ChriHi    feciÜi^    fpeJuiicam    ktronum.      omtjed    abufus, 
ottmes  fjttorliones  in  iUtu  xeiXvo  plus  millefies  practicaDtiir 
quäm   apod   fieculares  tyranoos.     hgts   flatuilHs   et  eas  non  ä 
t^ai^tis   et    totnni    veftra  üispenraiioue    ad  libitum    dilfipatie. 
t'liAiEcaUs  impiuni  pro   muncribus    et  juJ^cimii  jniM   auiertia 
ab  ea,     et  omtiia  genera  IceJernm  et  fcclera  gcnerum,  prout 
volymus^  perpetratis  et  mtiltinn  veftn  gratia  in  noltro  Terfi- 
tio    iitTudatis ,     iiotiOime    quantiim     ad    dellnictionem    fidei  lo 
ChrilHana'.    jam  mun  laici  de   fide  h;efitant  et    fi  qiiie   fibi 
priedicatis  quandoque  (licet  mro)  tarnen  non  crediint,  quando 
videut  maüiii'iic«,  quod  quilibct  veftrum  contrarium  operatur 
et  lic  oflenditis  aliud  eilb  quam  dicitis-    unde  ipfi  vos  frquen- 
tes,  qui  iibi  efli^  iu  cxemplum  jam  ut  plunmum  bcuc  utuntur  i^ 
reg:ulis  uotiris  irrut^nles  in  pelagua  vitiorum,     et  ad  firmatas 
fedes  baratbri  allldue  confiuit  ^>ronmi  maxima  multitudo*  tot 
enim   ex  i>mni   horniQuiu  generc  nobis  quotidie  transmittiti^, 
quot    eaperc    non    poireiuuSj    niJi    noftrum    cbaos    iulatiabile 
milJe  faueibtis    additis   iimumerabiles   animag   deglutiret.     et  $o 
Gc  etiajti  per  vos  nollri  imperii  priiidpatus  extitit  reformatua 
et  damnum  nobis  importablle  eil  reQitutum,    iinde  vos  bube- 
amg  Ttriliter  commendatoM  atque  vobis  grates  magna»  refe- 
rimus^    tos    nibilomiiius    exbortauleö,    ut    perfcveretis    ficut 
faeitis  ulterius  procedendo,   quia  per  vos  intendimns  totimi  r, 
EDiindum  fiib  noüram   ditionem  iterum  revocare.    jam  enim 
multituditie,  quam  uobis  quotidie  detUuntis,  bis  obfcuris  re* 
eeflibus  mirabiliter  occupati  j  vobis  Interim  committiums  vices 
aDAraa   ot  Tolumus    vos  noftros  eile  vicarios  vel  miniltros, 
quia  etiam  de  mifrioiie  ])ropii3qua  Änticbrirti  cogitamuSj    cui  s*> 
xmm    optime    pra^paratis,     in    veßruui    tarnen    confilium    et 
auxilium   de  Stygiis   cmiiientibus   et  fatrapis  inferui  aliquot 
tleRinamud  vel  depntamus,  quorum  fuggeftionibua  acquiefcere 
et   doiofis  luven tiontbus   addere    veUra   altutia    conluevit    et 
oOTit  prudentia.    inl'uper  vobis,  qui  Tuommm  tenetis  apieem,  r^ 
cotiAilimus    ad    cautelam,    ut   inter    principea    fociili    paceui 
ficticie   procuretis,    fed  ecdelia*  caula    discordiam   nutriatia; 
et  üc  aftutc  Komauuoi  iniperium  deHnietis.    ita  nee  permittatia 
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aliquod  regnum  nimium  ampliari«  ne  forte  nimis  fortificati 
et  pacem  habentes  velint  deprimere  yeftrum  ftatum  et  a  vo- 
bis  auferre  thefauros,  quos  apud  vos  in  depofito  pro  Anti- 
cfarißo  fecimuB  refervari,  commendatas  habentes  noßras 
5  charilfimas  filias  Superbiam,  Avariciam,  Fraudem,  Luxii- . 
riam  et  alias,  prsecipue  dominam  Simoniam,  quae  vos  fecit 
ac  propriis  lactavit  uberibus  et  nutrivit  ipfamque  non  vo- 
cetis  Simoniam  feu  peccatum ,  quia  omnia  veilra  funt. 
nihil  poteftis  vendere,  quia  de  proprio  folvuntur,  nee  vos 

10  ellis  fuperbi^  quia  talem  requirit  magnificenüam  ftatus  reller, 
nee  avari,  quia  pro  fancto  Petro  eil  quicquid  congregatis. 
et  de  thefauris  ecclefise  feu  patrimoniis  crucifixi  promoveatis 
▼eilros,  ficut  Chrilhis  ad  apoftolatum  vocavit  cognatos  et 
notoB  et  ficut  ipfi  vocabantur   ad  jftatnm  pauperem  et  hu-* 

15  milem  ,  fic  et  vos  veltros  vocate  ad  ftatum  divitiarum  et 
fuperbise.  ipfique  reliquerunt  omnia,  vos  autem  non,  quia 
pro  defendendo  ecclefiam  vefljra  bona  tenetis  et  fic  de  aliis, 
fed  ut  melius  noftis  perpetrate  vitia  fub  virtutum  fpecie 
palliata,  allegetis  pro  vobis  et  glofetis  distorte  et  adduca- 

20  tis  ad  veHrum  propofitum  indirecte.  et  fi  quis  praedicet 
contra  vos  aut  doceat,  ipfum  excommunicantes  violenter 
opprimite  et  a  vobis  tanquam  hsereticus  condemnetur.  eaque 
ideo  faciatis,  ut  valeatis  locum  habere,  quem  vobis  paramus 
fub  noftro  habitaculo  in  fecretilllmo  fiindamento,  quod  vobis 

15  fingulariter  refervamus ,  in  quod  quisquam  nondum  novit 
accedere  exceptis  majoribus  fatrapis  regni  noilri.  vos  enim 
nee  fperatis  futurum  praemium,  nee  formidatis  astemum  fup- 
plicium,  ideoque  nee  vitam,  quam  non  creditis,  habebitis, 
fed  nobisGum  mortem  obtinebitis,   quam  dum  vivitis  non  ti- 

ao  metis.  valeatis  illa  felicitate  qua  vos  defideramus  et  inten- 
dimus  finaliter  praemiare.  datum  apud  centrum  terrae  in 
nofiro  palatio  tenebrofo  prasfentibus  catervis  daemonum, 
propter  hoc  fpecialiter  vocatorum  ad  nofirum  confiftorium 
dolorofum.    fub  noftri  terribilis  figneti  charactere  in  robur 

35  praßmüTorum.  anno  h  palatii  noihifractioneac  confortumnoAro- 
rum  fubfiractione  millefimo  trecentefimo  quinquagefimo  primo« 

Beelzebub 
vefter  fpecialis  amicus. 


VI. 


AIN  GROSZER  PREIS 

SO  DEK  FÜRST  DER  HELLEN  GENANT  LUCIFER 

lEZT    DEN    GAISTLICHEN 

ALS  BÄPST  BISCHOFP  CARDINEL  UND 

DER  GLEICHEN  ZU  WEIST   UND   EMBEUT. 

1521. 


Wir  Lucifer,  ain  künig  der  hellen,  ain  forft  der  finftemus, 
berzog  und   regierer  trauriger  herfchaft  ewiger  verdamnus, 
embieten  allen  und  iedem,   infonderhait  unfers  reicbs  Itmen 
und  gefellen  der  hoffart,  den  prelaten  der  chrülenlicben  kir-. 
eben  difer  zeit,  von  denen  unfer  widerÜEicher  Jefus  Chrühis  5 
durch  den  propbeten  gefagt  bat  'icb  bab  gebaßet  die  kircben 
der  boshaftigen/  hail ,  das  wir  euch  wünfchen  und  difen  un- 
fern geboten  geborfam  ze  lein,     als  ir  für  genomen  habt  zä 
leben  nach  dem  gefatz  Sathane,  alfo  foUeu  ir  auch  difs  un- 
ers   hofs    fitten  halten,     nach  dem  leiden  Chrißi  und  feiner  jo 
ümelfBTt  haben  fant  Peter  und  XXXII  bäpft,  llathalter  und 
lachvolger  Chrißi  und  feiner  fäßftajfen,    die  erleuobt  waren 
Alt  tutenden  und  wunderzaichen  und  wanderten  in  dem&ti- 
^er  armfit  ob  dreuhundert  jam  biß  auf  den  bapß  Silvefter, 
iurch  ir  predig  und  tugentfam  werk  bei  nabent  die  ganzen  15 


weit  von  unfer  wfttender  herfchaft  bekert  z&  irer  ler  und 
erbern  leben,  unfermhellifchen  reich  z&  fpot  und  Verachtung, 
auch  nit  wenig  zu  abpruch,  befch werden  und  Verletzung 
unfers  gerichtsz wangs  und  herfchaflen ,  indem  Ge  nit  gefcho- 

b  net  haben  unfern  furftlichen  gewalt  und  irdifche  herfchung  zu 
fchmeleren.  denn  zfi  den  felbigen  zeiten  haben  wir  gar  we- 
nig einkumens ,  tribut  oder  nutzung  von  der  weit  empfangen, 
nach  dem  der  gewonlich  zfifal  der  weinenden  feien  mit  fcharen 
zä  uhferm  gebiet  ze  kumen,  erlegen  was  und  blib  der  weg 

10  gen  hellen,  der  doch  z&  tal  geet  und  weit  gebaat  iß,  un- 
gewandlet  und  was  ain  folichs  abnemen  unfers  hofs,  daß 
lieh  die  hell  mit  feufzen  folcher  entfetzung  fchwerlich  be- 
klagt, das  die  graufam  ungedultigkait  unferer  feurigen  her- 
zen hat  lenger  nit  gedulden  noch  vertragen  mfigen.   darumb 

15  folichs  iurzekumen  künftig  zeit,  haben  wir  nottürflig  einfe- 
hens  gehabt  und  ander  nachvolger  Chrilli  in  fitten  und  leben 
durch  unfer  kunft  und  macht  verordent  und  gefezt,  euch,  die 
zu  difen  Zeiten  verwefen  fein  kirchen,  als  der  felb  Jefus 
unfer  widerfacher  felbs  gefprochen  hat  von  euch  *fi  herfchen 

ao  aber  nit  auß  mir.*      wir  haben   dem  felben  Jefus    ain  mal 
zägefagt  und  verhaißen  alle  reich  der  weit,  fo  er  nider  fiel 
und  uns   anbetet,     er  hat  aber  uns  und  unfer   gelüpt  ver-    | 
fchmecht.     er  fagt  'mein  reich  ift  nit  von   difer  weit*   und    | 
wich  von  den  fcharen ,  die  in  weiten  welen  zu  ainem  zeitli-     j 

35  eben  kunig,  aber  ir  die  do  abgetreten  feint  vom  ftant  der 
gnaden  und  dienen  uns  auf  difer  erden,  ift  der  obberüert 
unfer  geliipt  erfült  worden,  iezunt  werdent  durch  euch  be- 
feßen  g&ter  und  herfchaften,  die  wir  euch  verlihen  haben, 
aber  Jefus  hat  von  euch  gefagt,  als  ir  wißent  'es  wirt  ku- 

80  men  der  f&rft  der  weit  und  wirt  regieren  über  die  lun  der 
ho£Part.*  der  felb  Jefus  hat  fich  underwirfig  gemacht  z\i 
zierlichen  dingen  den  furften  der  weit,  er  hat  gefagt  zä 
feinen  jungern  *ir  foUent  allen  creaturen  underworfen  Xein 
umb  gottcs  willen  und  belunder   dem  künig   als  dem  fume- 

«6  migen.*  mer  hat  er  gefagt  *feint  gehorfam  denen  die  euch 
furgefezt  fint.*  alfo  hat  gethan  euer  herr  und  maifter  und 
das  felb  geboten  fprechende  'die  künig  der  Völker  herfchen 
über  ii  und  die  da  gewalt  haben,  werdent  genant  wolteter.' 


ir  aber  nit  alfo.  als  wir  vor  gefagt  haben ,  da  bant 
fi  ain  arms  verfchmechts  leben  gefuert  Iletigs  in  demutigkait. 
und  mir  fagens  euch  auch,  ir  follent  nit  alfo  thun,  funder 
ir  foUen  Hellen  und  trachten  nach  reichtumb,  er  und  her- 
Tchaften.  wir  haben  das  gifl  lang  außgegoßen.  iezunt  feint  s 
ir  aufgeblafen  und  dem  felbigen  erilen  vater  nit  alain  ungleich, 
Tonder  ganz  widerwertig  in  fitten  und  leben,  über  all  ander 
hoflfertig,  und  befitzen  alle  ding  und  geben  doch  nrt  dem 
kaifer  das  des  kaifers  ift,  noch  got  was  got  zugehört,  fun- 
der nach  unferm  befchaid  nement  euch  an  baidcr  fchwert  u 
gerichtszwang  zu  üben,  vermifchen  euch  in  weltlich  herfchaft 
undlaifche  hendel.  den  fint  ir  fo  inbrunftig  geflißen,  daß  ir 
euer  gemuet  von  dem  ftant  der  armfit  auf  die  fpitz  der  zier- 
lichen eeren  und  nit  die  ffißftapfen  der  patriarchen  werden 
richten  durch  neuen  funt,  practifch  gefcheid,  liftig  betrieg-  u 
lichait  der  kirchen  gebot,  durch  gleifnerei,  mainaid,  falfch 
ablaß,  gaißlichen  wacher  und  vi!  mer  ander  boshait  dann 
UDfer  wuetende  und  grim  tobende  gefelfchaft  der  hellen  er- 
denken möchten,  und  fo  ir  dannocht  das  felb  übcrkumen, 
fint  ir  nit  benüegig,  funder  mer  dann  vor  truckent  ir  die  lo 
armen  under ,  ir  nement  alles  das  euch  werden  mag 
niit  fchalkhait  und  bueberei,  ir  verkerent  die  gerechtig- 
kait  vil  zu  vil  und*  fetzen  euch  felbes  recht  alles  zu 
euerm  vortail  und  ziehent  all  hendel  und  geriebt  an  euch 
und  fagcnt,  es  fei  kirchen  freihält,  ir  fint  zfi  überflußig  3» 
aufgeblafen  in  hoffart,  unkeufchlich  woUebeu,  in  begirlichen 
lullen  des  gemüetes  und  des  leibs.  in  ainem  fchciu  des  gu- 
ten erzaigen  ir  euer  tag,  fetzent  euch  felbs  namen  auf  er- 
den, daß  das  ainfaltig  volk  von  euerm  großem  titel  erfchreckt 
werd,  dardurch  ir  alle  g&ter  und  reichtumb  oder  mit  gewalt  m 
annement  oder  durch  misbrauch  betrieklich  an  euch  ziehent 
und  den  leuten  abtringent.  ir  befitzens  mit  ainem  falfchen 
titel  das  da  außgetailt,  gefetzt  und  auch  geordnet  ift  zfi  auf- 
enthalt  der  armen  chriften.  das  alles  gebeut  ir  auß  nach 
euerm  gefallen,  davon  ziehent  ir  huren  und  bfiben.  ir  er-  n 
zaigent  euch  groß  herlidi  vor  der  weit  mit  gepreng  des 
reitens,  daß  ir  gefehen  werden  furßen  zfi  fein  und  treten 
daher  furwar  nit  als  die  frumen  priefter  der  erftcu  kirchen. 


( 


ir  bauet  euch  groß  palläfl:  nach  allem  woUnft  mit  befonder 
ertraditung  neuer  künAen,  laßent  euer  fpeis  wol  gea&iert 
fein,  euer  wein  in  faßern  nach  allem  luft  zägericht,  daß  ir 
euerm  lull  und  begirden  genäg  mugen  thiin.  von  dem  das  euch 
5  über  bleibt,  werden  nit  gefpeilt  die  armen,  funder  die  büe- 
bin  und  die  kupier,  ir  fanden  euch  groß  fchätz.  ir  thunt 
nit  als  da  Petrus  faget  'ich  hab  nit  gold  oder  (über.*  ir 
machent  euch  guldin  und  filberine  trinkgefchirr.  o  wee 
unfer  liebe  gefellfcbaft,  die  uns   vor  zeiten  durch  die   pro- 

io  pheten  verbaißen  und  von  inen  großlich  geßraft  ift,  und  da 
euch  fant  Johannes  hat  gehaißen  die  Terfamlung  des  ten- 
fels  unfers  gefeilen  Sathane  und  euch  bezaichent  und  ge* 
leichet  mit  der  großen  hären,  die  fich  mit  den  kunigen  der 
weit  befleckt    ir  habent  gemacht  auß  der  hailigen   muter 

ts  der  erften  kirchen  ain  ßiefmuter,  auß  dem  gemahel  ChrüK 
ain  eebrecherin,  auß  der  keufchen  ain  bölerin.  ir  habent 
die  erften  lieb  verlaßen  und  feint  uns  angehangen,  o  liebe 
Hat  Babilon,  ain  ftat  aller  boshait,  und  o  ir  lieben  unfer 
burger,   die  da  abtreten  von  der  Hat  Jerufalem,   das  iß  die 

so  ßat  des  fridsl  wir  haben  euch  billichen  lieb  und  fint  eudi 
günßig  und  genaigt,  dann  ir  verlaßen  das  gefetz  Simonis 
Petri  und  hangent  an  dem  gefetz  Simonis  Magi,  des  zaub- 
rers,  unfers  freunds:  das  nemen  und  halten  ir  offenlich. 
ir  kaufent  und  verkaufent  in  dem  tempel  gots  gaißlich  ding, 

2s  zerprechent  die  gebot  Chrifti  und  verleihent  pfründen  und 
wirdigkait  umb  gunß  oder  umb  bitt  wegen,  umb  miet  oder 
umb  gelt  oder  umb  fchnode  dienftbarkeit.  zfi  kirchlicher 
wirdigkait  fetzent  ir  herfiir  die  unwirdigen  lotterbuben  und 
hadrer,  euer  aigne  kinder  und  enklen,  die  der  weit  unerkant 

so  feint:  und  thut  alles  das  darumb,  daß  ir  z&  erbfchaft  be- 
fitzen das  got  gehailiget  hat  ir  verleihent  ainem  kint  vil 
pfründen,  der  ir  die  minßen  ainem  armen  frumen  prießer 
verfagent.  ir  fehent  an  die  perfon  und  gaben,  ir  habent  mer 
forg  umb  das  gelt  dann  für  die  feien,  und  das  haus  gottes 

S5  habent  ir  gemacht  zu  ainer  mortgruben.  aller  misbrauch, 
alle  unrechtfertige  fcfaatzung  iß  an  euerm  hof  hundertfal- 
tiklichen  mer    dann   etwa    bei    den   weltlichen   tyrannen   iß 


macht  alfo  für  und  für  treibent  vil  b&berei  und  verwerrent 
die  leut,  es  fei  in  g&ter  mainung  gefchehen,  auf  daß  es  das 
toriTch   und    laifch    volk    nit    verftee    und    verblent    werd, 
nement  auch    die   hailigen  gefcbrift    für    euch    und   glofiert 
die  nach  eurm   vortail  und  fcbicklich  und  bequemlich  weis,  s 
laßent  euch  nit   irren  und   verblumbt  euer  laßer  und   bos- 
bait    leident  nit  daß  euch  iemant  Ilraft  und  in  euer  fach 
redt ,   und  fagent ,    es    gebür   fich   dem  laien   nit ,    daß   fi 
euch  in  euer  freihait  tragen,    und   ob   euch  iemant  in   fo- 
lichem  widerftreben  und   euch   furwerfen  wurd   die  hailigen  lo 
ewangelien   und    daß    die    erß   chrißenlich   kirch  ain  gaiß- 
lichait  ains  frumben  götlichen   erbern  lebens  gewefen  wer: 
da  gegen  fagen  kecklich  ,    man  nifiß   die    zeit    tailen ,    fo 
gleichen   fich     die    gefchriften.      und    wolt    iemant   getürft- 
lieh  wider  euch    reden,    euer  bosbait  und    fand   offenbarn  is 
(das  doch  niemant  thun   dar)    den    felben  follen    ir   als   ain 
kätzer  und  ungläubigen  in  den   ban  thun   und  verdanunen, 
auch  mit  euerm  gewalt   angreifen   und   fagen ,   er  hab   wi- 
der  die  chrillenlichen  kirchen  gethan  ,     man    fol    in    ver- 
brennen,   das   alles  foUent  ir  unverfchempt   thAn,  trutzlich  m 
und  getürftlich    alfo   durch   drucken  und    euch    nichts  hin- 
dern noch  irren  laßen,     daran  thänt  ir  euer  emßlich  mai- 
nung,   auf  daß  ir    auch   befitzent   die   Hat,    die   wir  euch 
berait    haben    und    fonderlich    vorbehalten    in    dem    grünt 
unfer   haimlichißen    wonung  ,     dahin    ir    und    kain    andern  » 
der  maßen    verdient    haben    zfi    kumen,    außgenumen    et- 
lich  der  eltißen  obrißen  haimlichen   rät  unfers  reichs.    dann 
ir  forgcnt   nit    auf  zukünftige   belonung,    ir  furchten  auch 
nit  die  ewige  pein  :    darumb  werdent  ir  auch  nit   befitzen 
das   ir    verachten  ,    funder    ir    werdent    erlangen    mit   uns  so 
den  ewigen  tot.     dann  die  weil  ir  lebent,  folt  ir  euch  nit 
förchten.       ir    feint    auch    die ,     darvon    fant    Hieronimus 
fchreibt  'ich  hab  gelefen  und  wider  lefen  vil  hißorien  und 
fcan  nit    finden,    daß  iemant  die  kirchen  zertrent  und   die 
Völker   von  dem   haus   des  herm  verfüert  habe,    dann   die  m 
pfaffen   feint   die   fie    bekern   in    ainen   betrieklichen    ßrick 
an   allen     orten   eingelegt       darumb  feint   troft   und   ficher 


und  vermifchent  euch  doch  darein  auß  urracb  des  kriege 
und  als  ir  aufTetzlich  dem  romifchen  reich  fein  flügel  der 
herfchung  abgefchnitten  und  beropft  haben,  alfo  follent 
ir  auch  nit  laßen  aufwacbfen  ainicb  reich  oder  herfchaften: 

ft  dann  fo  fi  friden  betten,  wurden  fi  lieb  ßerken  und  moch- 
ten euern  hochm&t  uudertrucken  und  von  euch  nemen  die 
fchätz,  die  wir  bei  euch  hindan  gelegt  babent,  dem  £n- 
techrift  zö  warten,  ir  follent  euch  laßen  bevolhen  fein 
unfer  liebften   tochter  Hoffart,  Geitigkait,  Betrügerei,   Un- 

10  keufchait  und  die  andern  laller,  fonderlicb  frauwen  Simonie, 
das  ift  der  gaiiUich  wiicher,  der  euch  alfo  gebom  und  mit 
aigen  brüllen  gefeugt  und  erzogen  hat.  ir  follent  es  nit 
nennen  fimonie  oder  (und,  dann  an  euch  ßeet  alles  urtail: 
ir  mügent  dem    wol  ain    andern    namen    geben    und    fund 

15  machen,  wie  ir  wölt.  es  Hat  zfi  euch:  alle  ding  find  euer, 
ir  mügent  nit  verkaufen  das  nit  mit  euerm  aigentumb 
bezalt  werd.  wir  achten  euch  auch  des  halb  nit  heftig, 
dann  euer  Hat  fordert  ain  folicbe  herlichait.  wir  mügent 
euch  auch  nit  geitig  fchelten,  dann  was  ir  fandet  ift   fant 

so  Peters,  und  auf  daß  euer  reichtumb  beleih  und  gemert 
werd  in  euerm  nutz,  fol  ie  ainer  des  andern  richter  und 
hanthaber  fein  zfl  einbringen  der  weltlichen  g&ter.  nit 
achten  der  feien,  die  euch  bevolhen  fint.  laßen  die  laien 
euch  nit  merken  euer  aufTatzungen  und  betrug  und  nement 

»5  euch  des  keklich  an  als  des  euern,  dann  ir  feint  gebr&der 
zefamen,  und  in  dem  ill  billich  daß  ein  bruder  den  andern 
erb.  und  laßent  folicbe  güeter  und  reichCfimb  nit  kumen 
an  die  laien,  dann  ir  müeßent  es  mit  arbait  und  gefchei- 
digkait   wider   von  in    bringen,    darumb  behaltent    es   mit 

so  (larker  haut  und  wie  euch  liebt,  fo  futerent  und  verfehen  euch 
mit  eren  von  dem  fchatz  der  kirchcn,  von  dem  erbtail 
Chrilli  des  gekreuzigten,  der  durch  fein  freunt  unbekant 
euch  berüefl  hat  zu  apofieln.  doch  fchweigeut  und  fagents 
nit,    daß   die  felben  gchaißen  Imt  von  dem  ftant   der  hof- 

S5  fart  difer  weit  zä  dem  ftant  der  armut  und  habent  alle 
ding  verlaßen«  das  geet  euch  nit  an:  ir  mügt  die  heften 
und  großen  gfiter  fanden,  und  fprechent,  es  fei  Patrimonium 
crucifixi  und  gebür  fich  zu  hauthabcn  dife  erften  gaben  und 
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macht   alfo  für  und  für  treibent  vil  buberei  uud  verwerrent 
die  leut,  es  fei  in  g&ter  mainung  gefchehen,  auf  daß  es  das 
torifch    und    laifch    volk    nit    verftee    und    verbleut    werd. 
nement  auch    die   hailigen  gefchrift   für    euch   und   glofiert 
die  nach   eurm   vortail  und  fcbicklich  und  bequemlich  weis,  s 
laßent  euch  nit   irren  und   verbliimbt  euer  laßer  und  bos- 
hait.    leident  nit  daß  euch  iemant  ftraft  und  in  euer  fach 
redt ,    und   fagent ,    es    gebür    fich   dem  laien   nit ,    daß  fi 
ench  in   euer  freihait  tragen,    und   ob   euch  iemant  in  fo- 
lichem  widerftreben  und  euch  furwerfen  wurd   die  hailigen  lo 
ewangelien   und    daß    die    erß   cbrillenlich   kirch  ain  gaiß- 
lichait  ains  frumben  gotlichen  erbern  lebens  gewefen  wer: 
da  gegen  fagen  kecklich  ,    man  maß   die    zeit    tailen ,    fo 
gieichen    fich     die   gefchriflen.      und    wolt   iemant   getürft- 
lich  wider   euch    reden,    euer  boshait  und    fund   offenbarn  is 
(dsLQ  doch  niemant  thun   dar)    den    fclben  foUeu   ir   als  ain 
kätzer   und  ungläubigen  in  den   bau  thun   und  verdammen, 
auch   mit  euerm  gewalt  angreifen   und  Tagen,   er  hab   wi- 
der   die   chrißenlichen  kirchen  gethan  ,     man    fol    in    ver- 
brennen,    das   alles  foUent  ir  unverfchempt   thfin,  trutzlich  m 
und   getürfUich    alfo   durch   drucken  und    euch    nichts  bin- 
dern noch  irren  laßen,     daran  thdnt  ir  euer  ernßlich  mai- 
nung,   auf  daß  ir    auch   befitzent   die   ßat,    die  wir  euch 
berait     haben    und    fonderlich    vorbehalten    in    dem    grünt 
unfer    haimlichißen    wonung  ,     dabin    ir   und    kain    andern  » 
der    maßen    verdient   haben    zfi    kumen,    außgenumen    et- 
!ich   der  eltißeu  obrißen  haimlichen  rät  unfers  reichs.    dann 
r   forgent  nit    auf  zukünftige   belonung,    ir  furchten  auch 
lit    die    ewige  pein :    darumb  werdent  ir  auch  nit   befitzen 
las    ir     verachten  ,    funder    ir    werdent    erlangen    mit   uns  lo 
len    ewigen  tot.     dann  die  weil  ir  lebent,  folt  ir  euch  nit 
ürchten*      ir    feint    auch    die ,     darvon    fant    Hieronimus 
chreibt   *ich  hab  gelefen  und  wider  lefen  vil  hißorien  und 
:aQ    nit    finden,    daß  iemant  die  kirchen  zertrent  und   die 
ölker    von  dem   haus  des  herm  verfuert  habe,    dann  die  si 
fafien    feint   die   fie    bekem   in    ainen   betrieklichen    ßrick 
n    allen    orten  eingelegt.      darumb  feint   tröß  und   ficher 
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der  feligkait,  die  wir  eifch  wollen  mittailen.  Geben  im 
mittelpuncten  der  erden  in  unferm  fal  der  finfternus  bei 
ainer  großen  menige  der  teufel  funderlich  berfifen  zfi  un- 
ferm peinlichen  gerichtsbaus ,  under  unfers  erfchrecken- 
5  liehen  gerichtiluls  karacter  zä  befeßigung  aller  oben  ge- 
fchribner  dingen. 

Datum  anno  MCCCCCXXI. 


vn. 

Am  NEUER  SENDBRD 

VON  DEN  BÖSEN  GAISTLICHEN  < 

ZU  IREM  KECHTEN  HERB 

AIN  ANTWORT  VON  IREM  ER] 
FAST  LUSTIG  ZU  LESEl 

ANNO   MDXXT, 


Den  großmechtigiften  fürften  an 

herrn  Lucifer   fampt  ganzer  hellifchi 

unfern  gnedigiften  herreniind  ju 

Wir  Leo  der  zehent,  ain  bapft  zSl  Rom,  famp 
Qelen,  bilchoffen,  abten,  probften  und  gema 
cbriftenlichs  gelaubens  und  befunder  den  curi 
dem,  die  von  großer  ere,  woUuß,  geit  und  n 
oder  demfttiger  meinung,  als  wol  billich  were. 
den  fein  etc.  empieten  unfere  underthenig  g 
der  unfer  yorfam  und  wir  uns  lange  zeit  in  i 
S^en  euer  majeßet  und  aller  helUfcben  verfam 
ö&ben,  und  f&gen  E.  M.  ze  wißen,  wie  uns 
%e  kuntfchaft  furkomen  ift,  daß  lieh  Carol 
Wnter  römifcber  künig  und  erweiter  roi 
QQderileen   wolle   uns  zu   reformiem  und  in 
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ordenlichB  und  demfitigs  leben  zö  dringen,  auch  fo  fei  er  wil- 
lens, ain  gemain  frei  concilium  zfi  befcbreiben  und  uns  wider  in 
armut,  gleich  wie  die  apoßel  geweft,  ziä  fetzen,  der  ßathalter 
wir  dann  fein,  und  uns  alle  weltliche  öberkait  zfi  nemen,  die 

5  dann  von  recht  uns  auch  nit  zfigehoret  das  dann  alles 
wider  E.  M.  iß  und  uns  als  euer  weishait  underthanen  zä 
merklichem  nachtail  und  fchaden  reichet,  dann  fol  Karolo 
fein  will  in  dem  ain  furgang  haben,  fo  wirt  E.  M.  hellifch 
reich  (das  dann  bißher  durch  unfcr  reichtömb,  hoffart,  gei- 

10  tigkait,  unkeufcbait,  liegen  und  alle  laßer  hoch  und  vaß 
gemeret  iß  worden)  gar  zö  nichten  und  größlich  gefchmecht. 
was  wer  uns  dann  geholfen,  daß  unfer  vorfam  und  herr 
bapß  Silveßer  durch  E.  M.  hilf  und  große  behendigkait 
Conßantinum  dahin  gebracht  het,  daß   er  das  ganz  Italien 

15  wider  fein  aide  und  pflicht  dem  romifchen  kaifertfimb  anzo- 
gen, ime  geben,  und  uns  damit  zä  E.  M.  dienße  mit  hof- 
fart und  allem  laßer  gefSrt  hat.  wie  wol  kaifer  Fridrich, 
Barbarofla  genant,  ainem  haidnifchen  künig  durch  ains  bapßs 
verraten  (das  fich    in  der  beicht   begab)  übergeben    ward, 

so  und  doch  auß  fonderlichem  mitleiden  ließ  kaifer  Friderich 
gemelten  bapß  ßrafens  ledig :  noch  dann  kam  es  durch  euer 
majeßet  hilf  darzu  daß  er  dem  felben  bapß  fein  fEiß  hat 
mflßen  külfen,  der  doch  billicher  als  ain  Verräter  zfi  ßrafen 
wirdig  geweß  wer.    fo  iß  E.  M.  unfern  vorfam  auch  mit 

9&  troßlicher  hilf  erfchinen  zu  zeiten  als  kaifer  Sigmund  ime 
furnam  ain  reformation  unter  uns  aufz&richten  und  von  wir- 
den  ainem  ieglichem  gaißlichs  ßands  ain  eerliche  compotenz 
zö  machen,  und  wie  wol  die  felbig  genögfam  were  und  mer 
dann  durch  Chrißum  Jefum  zfigelaßen  iß  worden,  noch  dann 

so  do  uns  die  weltlich  öberkait  und  der  gewalt  hat  foUen  an- 
zogen werden  und  zfl  beforgen  daß  mir  unfer  hoffart,  gei- 
tigkait,  unkeufchait,  liegen  und  ander  laßer  (da  mit  E.  M. 
mit  fleiß  gedient  wirt)  verlaßen  mueßen,  alfo  daß  wir  £. 
M.  fo  ßatlich  nit  mer  dienen  und  das  hellifche  reich  wie 

S5  vor  meren  mochten:  fo  haben  unler  vorfam  den  felbigen 
kaifer  umb  feiner  frümbkait  willen  mit  E.  M.  rat  und  hilf 
ertoten  laßen,  dann  der  felb  kaifer  Sigmund  het  fchon  die 
not  der  armen  chrißen  bedacht,  fo  er  bei  dem  leben  wer 


hliben,  wie  dann  uns  das  bflch  kaifer  Sigmunds  reformation 
außweifet.  feither  fein  wir  bei  unferm  bracht,  reichtumb  und 
hoffart,  geitigkait,  unkeufchait,  liegen,  triegen  und  allen 
fchanden  und  laßem,  mer  dann  ie  bei  unfern  vorfarn  ge- 
felieben,  gerüewiklich  beliben  und  durch  E.  M.  und  hellifch  ^ 
reich  gnediglich  gebanthabt,  dardurch  dann  E.  M.  hellifch 
reich  nit  klain  gemert  worden.  E.  M.  wißen  auch,  daß 
wir  E.  M.  als  unfern  herren  eren  und.  dienen  mit  allem  fleiß 
und  wolgefallen  biß  auf  den  heutigen  tag,  daß  wir  uns  kai- 
nes  laßers  oder  ainicherlai  boshait  befchemen.  wir  trachten  lo 
auch  on  underlaß  mit  falfchem  ablaß  alle  leut  chrißenlichs 
glaubens  umb  ir  gut  und  gelt  betrieglich  in  uufer  gewalt  ze 
bringen,  krieg  und  hader  damit  ze  fuern  und  das  in  Idbs 
wolluß  üppiklicb  zu  verzeren ,  zu  dem  felben  alzeit  ire  weib 
und  kinder  zu  verfuchen  und  mit  unferm  reichtuipb  zu  un-  u 
fenn  willen  ze  bringen,  und  ob  fie  darumb  murren,  fo  thun 
wir  fie  in  ban  mit  bedröuung  daß  wir  an  ßat  gottes  fein 
und  des  alles  gewalt  haben,  wir  fein  auch  in  hoffnung,  daß 
wir  E.  M.  hellifchem  reich  mit  unfer  übermeßigem  gebracht, 
hofiart  und  aller  üppigkait  (damit  wir  von  E.  M.  begabt  ao 
fein)  nit  ain  klaine  merung  gefcbafilt  haben,,  mit  dem  daß 
wir  zu  andern  fimoneien  iezunt  dem  volk  vil  prebenden  und 
andre  der  kirchen  gaißlich  leben  und  pfrunden  mer  dann 
unfere  vorfarn,  (die  fich  doch  auch  bofer  ßuck  genug  ge- 
flißen)  auf  wucher  verkauft  und  die  umb  gelts  willen  in  k 
der  laien  band  geßelt  haben,  iß  nit  durch  euer  majeßet 
nnderthonen  und  unfere  ampts  verwanten,  die  münch  pre- 
diger  ordens,  ain  fubtile  ketzerei  zu  Bern  angeßelt  worden? 
was  hat  daran  gemangelt  daß  es  übel  verfcblagen  und 
den  laien  geöffnet  wart?  euer  majeßet  fol  aber  bedenken  ao 
daß  inen  der  gleichen  vil  verborgen  und  hinf&r  nit  mer 
wißen  gethon  worden,  wir  haben  ain  irrung  des  chrißen- 
lichen  glaubens  zu  Straßburg  aufgericht  und  im  den  namen 
des  hailigen  fents  geben,  und  do  hat  man  auch  hailige  be- 
deutung  und  zeichen  als  ein  r&te,  ein  fchere  und  der  glei-  35 
eben,  damit  dringen  wir  den  laien,  uns  gelt  und  gät  zu 
merung  euers  reichs  und  ßerkung  unfers  laflers  zfl  geben, 
wer  uns  auch  das  gibt,  dem  erlauben  wir  all  fchand  und 
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lafter,  aucb  was  er  wil.  im  wirt  auch  erlaubt  ein  uneelick 
haus  zu  halten;  iß  er  eelich  und  wil  fein  eelicli  gcmahl  nit 
bei  im  haben  oder  wonen,  man  uimpt  gelt  und  leßt  fie  han- 
deln  wie   fie  wollen:  aber  one   gelt  wer   es  große   funde. 

.s  welicher  auch  unrecht  gut  hat,  das  nemen  wir  ains  tails 
und  laßen  im  zfi,  das  übrig  als  fein  gerecht  gfit  on  fiinde 
zu  behalten,  unangefehen  daß  nach  vermügen  der  hailigen 
gefchrift  kainer  mag  iälig  oder  die  fünd  vergeben  werden, 
CS  fei  dann  unrecht  gfit  erfiattet  und'  bekert     wir  betrach- 

10  ten  taglich  mit  großer  müe  und  arbait,  wie  wir  den  laien 
dahin  bringen,  vermanen  wollen,  daß  er  bei  dem  bau  fchul- 
dig  fei,  unfern  bofen  ßucken,  fchand  und  laßer  zözefehen 
und  dar  wider  nit  z&  reden  oder  ichts  furzenemen.  mit  was 
boshait,    fchanden   oder    laßers    wir   E.    M.   ganzem  helli- 

15  fcheu  here  und  verfamlung  mcr  oder  größer  dienß  beweifen, 
wollen  wir  alzeit,  wo  wir  bofers  erfinden  mügen,  (dem  wir 
ganz  fleißig  und  aufs  höchß  nachdenken  wollen)  in  aller 
nnderthenigkait  willig  fein. 

Dem  allem  nach   bitten  wir  folichs  anzenemen  und  uns 

so  wie  bißher  bei  unfern  bofen  ßucken  und  aller  boshait,  daß 
wir  E.  M.  reich  z&  mern  kains  befchämen  haben  mügen, 
laßen  wollen,  gnediklich  hanthaben,  auch  hilf  beißendig  und 
hierin  ratlich  fein,  damit  Karolo  fein  will  nit  furgeen  oder 
uns  zu  unferm  fumemen  nit  verhindern  oder  von  E.  M.  als 

«»  unferm  rechtem  regierendem  herm  dringen,  den  wir  alzeit 
in  aller  gehorfam  nit  verlaßen.  das  wollen  wir  in  aller 
nnderthenigkait  thun  und  E.  M.  rates  und  hilf  und  bcißant 
hierauf  gewarten. 

Datum  Romse  des  39  tags  Decembris  anno  etc.  vicefimo. 


Dem  allerhailigßen  herm  Leoni  dem  zehenden 
aus  hellifcher  fürfichtigkait  bapß 
3s         fampt  feinen  cardinelen  und  ampts  verwanten 
2\i  Rom,  unfern  lieben  getreuen. 

Wir  Lucifer  ain   fiirß  von  der  hellen  etc.  empieten  unfern 
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vicarien  nikl  lieben  getreuen,   b«<ipft  Leo  dem  zohendeii 

Itoin  fampt  feinen  ampts  verwanten  und  cardinelen,  bifc 

fen  und  gemainer  gailUicLait  ehriftenlichs  glaubens  und 

funder  den  curtifaiien  unfern  grfiß  und  alles  gute  7.fi  vc 

UD8  fent    die    brief  zukooien,    darin    ir    fampt    cardin« 

bifchofen  und    aller   gaißlicbait   cbrifteulichs  glaubens   ( 

▼ememen  laßen,  wie  euch  allen  aigentlich  mit  botfcbaft 

komen,  daß  Karolüs,  nechft  gekrönter  romifcher  künig 

erweiter  romifcher  kaifcr,  in  willen   fei,  euch  z&  reform 

und  in  ain  gaißlichs,  ordenlicbs,  dem&tigs  leben  zu  drin{ 

auch  ime  furnem  ain  gemain  frei  concilium  zö  befcbreil 

euch   wider  in   armut   (gleich   wie   die   apofiel    gewefi) 

fetzen,  euer  reicfatumb  und  alle  weltliche  oberkeit  von  e 

ze  nemen.     das  haben  wir  auch  von   andern  unfern  legs 

und  botfchaflen  (fo  wir  in  unfern  gefchäften  bei  den  gi 

.  liehen,  damit  wir  in  manicherlai  weg  taglich  zu  fcfaaffen 

hapt  und  noch  haben)  zum  tail  erkündet  und  erfarn.   dart 

wir  das  mit  unfern  hellifchen  raten  hoch  und  wol  beda( 

•  als  nemlich   Mamman,  Belzeboch,  Belial,  Federwifch  \ 

^   der  gleichen,  auch  unfer  aftronomcn  darumb  befragen  lafi 

was  fie  doch  von   difem  Carolo  und  feinem  ffirnemcn  l 

f   ten,  und  bei  den  felbigen  befunden,  daß  ainer  auß  His 

''  nien  ößerreichifchs   gebluts   fich    underfteen   foUe,   euch 

i  reformiem  und  von  unfern  dienften   in  ain  gaißlichs  erb 

wefen  zfi  dringen,   er  werde  aber  nichts  fchaffen.     daru 

wollen  euch  nit  erfchrecken  oder  an  euerm  bofen  furnen 

verhindern  und  alfo  von  uns  dringen  laßen,  und  befond 

lieh  betrachten,  wie  ir  den  kruß   der  ganzen  weit   un 

eudi  bringet  und  die  laien  vermainen  mochten,  daß  ei 

folichs  von  rechts  wegen  zfiftee  und  ir  feit  die,  die  für  i 

ChriAus  geben  habe  und  was  euch  daran  verhalten  wer 

<)a8  gefchehe  mit  gewalt  und  kainem  rechten,  fo  woUen  i 

daneben  durch  die  unfern  bei  Karolo  fo  vil  handel  anhäng 

laßen  und  anzaigen,  wie  ir  uns  zugethon  und  verwant  I 

und  fo  lange  gedient  habt  und  wie  mit  willigem  fleiß   g 

l>efchehen  ift,   auch  unfere  hellifch  reich  fo  hoch  und  v 

durch  euch  gemert  und  vil  gar  nützlicher  dann  ganz  A 

gewett  feit     des  halben  wir  -euch  als  unfern  getreuen  u 

7 
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!  derthoncn    ganz   nit   vcrlaßcn   und   euch    von   cnorn    bofeu 

I  fluckcn,    fchandcn   und   lafVcrn   zA    dringen    nit  fehrn  kun- 

'  uen  noch  vollen,     wil  denn  Karolus  ie  daneben  auf  feinem 

furnemen  beharren,  fo  folt  ir  in  in  ban  thfm.     wil  das  nit 

5  helfen,  fo  wollen  wir  euch  als   die  unfern  (wie  vor  zum  6f- 

tern  mal  befchehen)  nit   verlaßen,    ir  folt  euch  auch  darzfi 

fchicken,   daß   ir  auf  allen  reichstagen  feit   und   aigentlieh 

auffehen  habt,   ob   etwas  von   den  laien   wider  euch  gerat- 

fchlagt  oder  furgenomen  wolt  werden,     der  gleichen  wollen 

10  wir  auch  thun   und  die  unfern  darfchicken,  damit  uns  und 

euch  zft  nachtail  nichts  unwißent  gehandelt  möcht  wcrdon. 

und  vor  allen  dingen  folt  ir  behücten  fein,  kainen  laien  in 

euern    rat    komen    und    euere    bofe    ftnck    und    handlun- 

gen  vernemen  zfi  laßen,     und  fo  ir  euch  der  maßen  haltet, 

15  fo  hat  es  kafn  not.    Carolus  wirt  euch  bei  cuerm  furnenien 

laßen   bleiben,  er  wirt  euch   auch  nit  von  uns   als  enorm 

rechten  herrn  underßcen  ze  dringen  und  uns  zu  weiter  band- 

lungen  urfach  geben. 

Datum  in  der  helle  des  erften  tags  Januarii. 


VIII. 

NEUE  ZEITUNG  AUF  DAS  JAR  MDXXI. 

EINE  SCIIllIFTUCIIE  WERBUNG 

GETHAN  VON  DEM  FÜRSTEN  DER  HELLE 

SEINEN  LIEBEN  GETREUEN 

ALI^R  UND  lEDES  STANDES  SEINES  REICHS. 


Wir  Luciper,  an  di  gnad  gotes  Aorer  der  hciÜgcu  cbriAen- 
beit,  guter  fiten  und  dugenden  und  aller  gutheit,  erzbub  in 
allen  landen,  merer  der  fanden^  alles  unenda  und  aller  bu« 
bcrei,  ewiger  landgraf  zu  hell,  dea  reich  kein  ent  nit  iß, 
^npieten  unfern  lieben  getreuen,  babft  und  cardinalen,  erz-  i 
bifchoffen,  bifchoffen,  epten,  brobßen,  prioren  und  allen  pre- 
ßten der  kirchen,  munichen,  pfaficu,  nunncn,  romifchem 
l^eifer,  kunigen  und  eurfurfien,  furllen,  grafen,  freien,  rittern 
ond  knechten,  junkfraaen,  witfrauen,  elichen  leuten  und 
allen  anderen,  in  waferlei  wirde  oder  in  welchem  Hand  vom  lo 
hochßen  biß  auf  den  niderften  die  in  unferm  gepiet  fein, 
«wigs  flncbs  und  verdampnus.  lieben  getreuen,  ir  erfreuend 
^nch  und  auch  erfreuen  wir  uns  felbs,  daß  ir  iez  in  der 
Qofinnigen  zeit  fo  gar  fleißig  gemut  feit  in  unferm  dienft 
^d  euch  alfo  ernftUch  bemut  alles  unends  und  aUer  buberei  n 
nach  allem  unferm  willen  und  wolgefallen.  nun  fo  begeren 
^  an  euch  mit  fundercm  emAlichem  fleiß,  daß  ir  euch  des 
i^arreten  lebens  nit  laßet  verdrießen,  funder  feit  tag  und 
nacht  on  nnderlaß  wider  got  euren  fchopfer  und  wider  fei- 

f 
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Den  eingebornea  Tun,  der  euch  dan  erloft  hat,  auf  daß  fein 
piter  marter,  fein  heiliges  rofenfarbes  blut  und  grimiger 
dot  an  euch  ewiklicfaen  verloren  werd.  darumb  fo  keret  euch 
nit  an  got,  auch  nit  an  feine  gepot,  noch  an  mefs  oder  an 
b  predigen!  hut  euch  auch  vor  peichtl  kert  euch  auch  nit  an 
die  1er  der  frumen  und  gotsforchtigen ,  funder  an  di  werk 
der  boshaftigen,  wie  hie  vor  von  in  gemeldet  und  li  itz  im 
brauch  feint,  darumb  fo  vennan  ich  euch  all  in  gemein,  alfo 
zu  leben  in  aller  der  weis  und  maß,  als  euch  meine  ampt- 

10  leut  di  weißen  moren  und  fchwarzen  engel  eingeben,  als 
ir  dan  biß  her  habt  gethan,  daran  wir  guts  genügen  und 
wolgefallen  haben,  wir  tragen  wol  an  einer  Hangen  waßer: 
wan  in  der  narrechten  zeit  die  narren  und  nerrin  erfreuent, 
entpfinden  wir  auch  euern  fleißigen  dienit  gar  wol  und  nier- 

n  ken  daß  ir  mit  vleiß  betrachtent  unfern  merklichen  nutz, 
daß  wir  euch  dan  von  ganzem  herzen  und  auf  das  aller 
hochfl;  fund  und  laßer  fagen  und  in  ungcnadcn  erkennen  als 
euer  ungenediger  herr,  wann  durch  euer  unfinnigs,  unge- 
fchickts,  unkeufchs,  unendliches,  fchentlichs,  fundlichs,  bue- 

20  bifchs  und  leckerlichs  leben,  dann  durch  euer  bos  exempel 
und  beifpil  unfeglich  vil  und  große  fcharen  der  armen  fe- 
ien teglich  zu  uns  gehen  und  in  die  hell  in  unfern  vinftem 
fal  abfarcn,  dardurch  fich  unfer  hellifch  reich  großlichcn 
wider  meret  und  heufet.  darumb  fo  thut  als  guet  leut  und 

25  laßet  euch  alle  fund  und  fchand  übel  nachreden  und  alle 
bosheit  mit  fleiß  bevolhen  fein,  als  wir  uns  des  zu  euch 
genzlich  verfehen,  wän  wir  das  in  künftigen  und  ewigen 
Zeiten  gegen  euch  allen  und  iedem  in  funder  nach  eines 
ietslichen  werk  woUen  .unvergeßen  halten  in  erkentnus  mit 

30  dem  ewigen  feuer,  in  den  grimigen  flammen  mit  pillicber 
Widerlegung,  an  dem  grünt  der  hellen,  mit  unfeglicher,  un- 
fchetzlicher,  unleidenlich  und  unzelicber  pein.  weiter,  ir  lie- 
ben getreuen,  als  ir  wol  wißt  daß  der  loblich  tage  unferer 
hochzeit  zu  nahet,    darum  bitten  wir  euch  mit  allem  fleiß, 

35  daß  ir  euch  mit  allem  fleiß  darzu  bereitet,  mit  allem  dem 
unend  auf  das  aller  hoohft  und  ir  kundent  erdenken:  dan 
fo  ir  iez  werdet  haben  di  pfeifen  auf  der  pauken  und  die 
fchalmei  neben  der  fackpfeifen,  den  kocbleffel  rumplea  über 


das  teller  obe  dem  hafen,  anch  das  trumelfcbcit  bei  der  lau- 
ten und  den  fidelbogen  neben  der  geigen  und  andre  unfer 
feitenfpil,  daß  ir  dann  bald  on  verzihen  kumet  in  unfern 
furßlichen  bof.  daran  tbut  ir  unferm  fcbweher  dem  Lucifer 
und  allem  hellifchem  ber  ein  groß  meebtigs  wolgcfallen  und  5 
unfer  emßlicbe  meinunge.  damit  feit  der  bellifchen  glut  und 
allen  teofelen  alzeit  mit  fleiß  bevolben! 

Datum  an  dem  funtag  vor  dem  montag  in  der  narren 
Wochen  an  dem  achten  kalends  des  fpeckbuben  Machometis, 
unfers  regiments  unaufhoerung  jerlich  tag  und  nacht,  ßunt  10 
und  minuten  biß  auf  den  minßen  quadranten. 

1521. 


IX. 

BEELZEBUB 

AN  DIE 

HEILIGE  BEPSTLICHE  KIRCHE. 

MDXXXVIL 


Wir  Beelzebub,  fürß  aller  teufel,  gewaltiger  lierr  und  re- 
gent  über  alle  kinder  des  Unglaubens,  entbieten  bapft,  ear- 
dineb,  biTchoTcn  und  allen  der  bepIUiclien  kircben  gelidem, 
unfern  getreuen  untertbanen,  unfern  ganz  freundliehen  grüß. 

5  Nach  dem  wir  mit  allen  unfern  engein,  furAen  und  gro- 
ßer macht  außgereifet  ßnd  wider  die  yerzweivelten  bofe 
wichter  und  yerftorer  unfers  reicfas,  die  neuen  Galileer,  ge- 
nant die  lutherifchen  ketzer,  haben  wir  euch  als  unfern 
treuen  ßathaltern  und  hindergelaßenen  reten  gar  ernfUich 

10  befolhen,  daß  ir  nach  unferm  empfangenen  befelh,  dtt  bapß 
zu  Rom  fampt  deinen  cardinelen  und  ir  andere  bifchovc 
fampt  den  euem,  follet  die  weil  treulich  haushalten  und 
unfer  reich  beßern,  nendich  daß  ir  keinen  foltet  cardinal 
machen   noch    bleiben  laßen   oder   irgend   in   einen   hoben 

1»  geißlichen  Aand  fodern ,  er  fei  denn  in  unferm  dienft  wol 
geübet  und  erfaren,  daß  wir  hoffen  mügen,  er  werde  treu- 
lich helfen  wider  die  neuen  Galileer  toben  und  wüten,  und 
zu  Torauß  daß  bapft  und  cardinal  ja  nicht  unter  fich  den 
eheftand  leiden,  auch  keines  natürlichen  brauchs  der  wciLer 

20  achten,  fondem  fich  vleißig  üben  und  bleiben  in  der  bepft- 
lichen  und  cardinalifchen  keufcheit  und  meiden  der  Galileer 
keufcheit,  wie  bißher  wol  angefangen  und  noch  gefchicht, 
auch  daß  er  ein  herz  mit  geiz  durchtriben  habe,  den  keiner 
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weit  gut  fettigen  miige,  der  über  auß  wol  liegen,  triegen, 

falfch  fcliweren,  rauben,  ftelen,  morden,  vergiften,  fchinden, 

fchetzen,  keifer  und  konige  verraten,  land  und  leute  verfii- 

ren  und  verterben  müge;   für  allen  dingen  aber,  daß  ir  ja 

nichts  halt  vom  künftigen  leben,  es  beiße  der  bimel  oder  die  & 

helle,  laße  ficb  folchs  die  narrenpredigt  der  Galileer  nicht 

bereden,   fondern  fpotte  und   verlache  alles  was  er  davon 

höret,     denn  folche  narrenteidinge  machen  den  leuten  nicht 

boQum  wultum  fondem  angit  und  forge,  traurigkeit  und  vil 

leides,   auch  fo  ilehets  euch  als  den  nehellen  unfern  dienern,  lo 

bapß  und  cardinein,  nicht  wol  an  folche  narrenteidinge  zu 

gleuben,   die  da  mit  vil  hoher  Weisheit  durch  uns  begäbet 

und  geziert  find,  denn  daß  fie  folcher  narren  und  Galileer 

gefcbwetz  foltea  gleuben.  folchs  und  der  gleichen  haben  wir 

euch  treulich  sti  treiben  befolhen.  n 

Da  wir  aber  nu  in  das  werk  komcn,  vil  fchlachten  ge- 
than  und  .der  felben  buben  mit  fcur,  fchwert,  waßcr  und 
jllerlei  plage  vil  umbgcbracht  und  mit  aufrur,  fectcn,  rotten 
uid  andern  unfern  riiftungen  fad  fehcr  gedemütigt  hatten, 
hß  wir  uns  ganz  gewifcblich  verfallen,  der  fig  und  triumph  so 
olt  in  zwei  oder  drei  jaren  unfer  fein,  fo  kompt  uns  glaub- 
(ches  |2^erüchts  und  nicht  unrechtlichs  gefchrcies  zeitung  zu, 
vie  daß  du  bapß  zu  Uom  folteft  fürgeuomcn  haben,  deinen 
epfilicben  hof,  unfer  haubtfchloß  und  rcüdenz  zu  reformie- 
cn  und  die  ganze  Hat  Kom  von  uns  wendig  imd  abfellig  sfi 
II  machen:  des  wir  zum  erden  hochlich  bewegt  und  billich 
rzürnet  find  und  uns  befchwcrlich  furfcUet,  daß,  die  weil 
ir  abwcfend  für  euch  und  alle  die  euern  fo  heftiglich  wi- 
rr die  genanten  Galileer,  die  Intherifchcn ,  an  allen  orten 
reiten,  euch  und  uns  zu  fcLützen,  ir  felbs  foltet  verreterlich  so 
nder  unfern  wißcn  und  willen  auch  galileifch  und  lutlie- 
Tch  UV  erden,  und  wo  wir  uns  nicht  unfer  großen  gütlichen 
rtcLt  und  recht,  fo  wir  gar  gcwifchlich  über  euch  haben, 
tten  i^ißen  zu  trößen,  folten  wol  durch  folch  groß  ge- 
irei  und  gerücht  unfer  fürden  und  hervolk,  fo  im  tegliehen  3» 
eit  crbeitcn,  verzagt  worden  fein. 

Aber  da  unfer  getreuer  legatus  natus  Belial  zu  uns  ins 
dlager  kam  und  anzeigt,  wie  daß  ir  folch  reformation  gar 


nicht  mit  cruft  bettet  furgenomen   (als  wir  uns  denn  alzeit 
zu  euch  gar  gnediglich  verfehen  haben),  fondem  daß  ir  d«i- 
mit  den  konigen  und  aller   weit  eine  nafen  drehen  und  den 
deutTchen    narren    pferddreck   für  feigen  ins  maul  gaukeln 
5  wollet,  find  wirs  zimlich  zufriden  gewefi,  verfehen  uns  auch, 
dem  fei  alfo,  und  begeren  dem  nach,  ir  wollet  alfo  fort  fa^ 
ren  und  nnfcrs  bofes  weife  wie  bißher  treulich  halten,  denn 
ir  wißet   daß   wir   der   Galileer   und    lutherifchen  got,  fo 
imerdar  wil  die  warheit  und  gerechtigkeit  haben,  nicht  lei- 
10  den  können,  wo  ir  aber  würdet  mit  ernß  folch  reformatioo 
Aimemen,  habt  ir  zu- bedenken^  daß  wir  dadurch  verurfacht 
würden,   gegen    euch  nicht  geringem   emfl;  zu  gebrauchen 
denn  wider  die  lutherifchen,  und  folten  wir  gleich  Rom  felbs, 
fo   auf  unfer   hellen  gebauet  ßehet,   abbrechen  und  in  die 
15  helle  laßen  regen  und  fchneien  feur  und  fchwebel  und  allen 
zorn    des    Galileers.     wir    hoffen    aber,    fo   vil    unfer  got- 
liche   macht  und  recht  bei   euch  gilt,   ir  werdet. bei  unfer 
und  eur  alten  gewonheit  bleiben  und  unfern  feind,  den  lei- 
,  digen  amechtigen  Galileer,  auf  den  die  giftigen  lutherifchen 

{  20  buben  pochen,  nicht  einreumen,  auch  nicht  ein  har  breit 

I  Solchs  haben  wir  euch  gnediger  meinung  nicht  wollen 

verhalten  und  verhoffen,  wenn  wir  noch  ein  Unglück  oder 
^  zwei  wider  die  Galileer  angericht  haben,  wollen  wir  wider 

heim  komen   zu   euch   in   unfer  refidenz  und  mit  euch  ine 
!  25  concilium  gen  Mantua  ziehen,  dafelbs  euch  treulich  einge- 

ben, beifteheu  und  helfen  mit  aller  macht,  den  Galileer  mit 
feinen  lutherifchen  außzurotten  und  zu  vertilgen,  damit  un- 
'  fer  reich  von  folchen  ungehorfamen  aufrurifcben  unrügigen 

buben   erledigt,   wider  in  feine  rechte  rüge  bracht   werde, 
so  fonderlich   weil  wir  durch  unfer  gefchworne  engel  erkundet 
haben,   daß   der   geift   des  Galileers,    welcher   fich   uns  zu 
großer  fchmach  und  verdrieß   den  guten  heiligen  geift  ru- 
mct  und  uns   für  bofe  geißer  in  der  weit  außtregt,   in  ob- 
genantes   concilium  zu  Mantua  fchlecbts  nicht  komen,  auch 
35  nichts   damit  zu  fchaffen  noch   davon  wißen  wil,  daß  wir 
wol  räum  und  ßet  haben  zu  machen  was  uufers  gefallens  iH 
Geben  in  unferm  feldlager   fo  mir  haben    allenthalben 
wider  den  leidignn  Galileer.  anno  uufers  reichs  5429. 


AIN  EWANGELIÜM 
DARIN  DAS  RÖMISC    I 
GEGRÜNDT  UND  BESTE 


In  der  zeit  (fpracb  der  wfitent  bapft   i 
wann  kernen  wirt  ain  fnn  des  menfcl  i 
majeftat,  fo  fag  der  tQrhfiter  zfi  im     : 
daher  komen  ?*  und  fo  er  wirt  anleutc 
gehen  y  mit  gebnndnen  henden   und  f  I 
außwendigen   finßernus/    aber  die   ci 
'mai/ler,   was  ift  zfl  thön,  daß  wir  »  i 
fprach  er   z&  inen  ^in  unferm  gefatz    I 
gold  und  Alber  auß  ganzem  eurem  h( 
eor  feel  and  das  gelt  als  euch  felber.    i 
lebent.    wann  difes  gebot  gib  ich  enct  , 
ir  auch  alfo  thfit  und  mir  nach  Tolger  I 
In  difen  Zeiten  ift  komen  an  den  ri 
fter  vaft    arm,   der  befchwert  was  voi 
Tpitzhut,    ain  warer  Ifraelit,  in  dem  1: 
erfunden    ward,    aber  er  mocht  nit   eii 
nrann  er  was  arm.  aber  die  turh&ter  fcl 
gank  wek,  teufel!   wann  du  bift  unvc 
^impt  fich  nit  daß  ainer  mit  leren  hen 
logeJicht  unfers  gottes  des  baplls.'  da 
ler  *erbarment  euch  mein!  erbarment 
luterl  w&nn  der  gewalt  der  armüt  al 


da  fagtcu  fi  'dein  armut  fei  mit  dir  in  der  ewigen  verdaiii- 
nus!  du  wirft  nit  cingon  zu  unferm  got,  biß  du  bezaleft  den 
letften  puncten.* 

Noch  dem  iß  der  arm  priefter  hinweg  gangen  und  hat 

ft  verkauft  alles  was  er  bat,   darnach   widerumb  komen  und 

geben  den  türhfitem  das  gelt     da  fprachen  11  'was  ift  es 

under  fo  vil?*  und  warfen  den  armen  priefter  hinauß  von 

dem  hof. 

Nach  dem  armen  priefter  ift  komen  ain  bifchof  an  den 

10  romifchen  hof,  der  was  ain  gaifilicher  wuchrer,  wol  gemefcht, 
außgebrait,  vaift  und  aufgeplafen,  der  in  ainem  auflauf  ain 
totfchlag  gethon  het.  und  er  was  vaft  reich,  aber  die  car- 
pinel  als  fi  in  ikchen,  da  fchrien  fi  fprechende  'gebenedeiet 
ift  der  da  kumpt  in  dem  nnmen  des  golds  und  des  filberf 

15  darnach  difer  bifchof  aufgethon  hat  fin  fchetz  und  zu 
dem  erften  verert  die  türhüter,  zum  andern  geopfert  den 
carpinelen  koftlich  gaben  und  fcheinparliche  klaider  nnd  dem 
kamerer  und  kanzler  der  geleichen,  und  fi  mainten  etwas 
mer  zu  nemen,  aber  der  bifchof  begert  fich  rechtvertig  zu 

so  machen  Und  gab  zechen  pfund.  als  difes  der  bapft  erhört, 
der  biß  in  den  tot  krank  lag,  ift  er  groß  erfreut  worden 
und  hat  fich  gewendt  zu  den  carpipelen  fprechende  'furwar 
furwar  fag  ich  euch,  ich  bin  nit  ingedenk  aines  folichen  ge- 
lauben  in  Ilrael  und  in  dem  ganzen  Judea  als  difer  bifchof  hat.^ 

25  Nach  dem  ift  der  bifchof,  ain  Wucherer  gaiftlicher  guter, 

gangen  durch  die  erften  und  andern  behiit  des  bapfts,  ift 
komen  zu  der  tür,  die  iß  im  williklichen  aufgethon  worden, 
als  der  bifchof  fach  die  krankhait  des  bapfts  biß  in  den  tot, 
da  hat  er  gelegt  gold  und  filber  zu  feinem  bet,  und  zuband 

30  ift  difer  menfch  der  bapft  erloft  worden  und  auf  geftanden, 
hat  eer  geben  dem  gold  und  filber  und  hat  den  bifchof  unib- 
fangen  fprechende  'du  bift  wol  daher  komen.*  aber  die  car- 
pinäl  haben  ainhelliklich  und  all  geleich  gefagt  zu  irciii 
fchöpfer  'warlich  der  menfch  ift  gerecht*  da  antwurt  der  bapll 

ih  'fo  er  etwas  wirt  biten  in  dem  namen  des  golds  und  dos 
filbers,  das  gebt  im.* 

Darnach  ift  der  bapft  auf  den  richtcrftul  gefcßcn  in  der 
ftat  die  genant  wirt  Philargyria,  das  ift  auf  dem  ßul  der 


geizigkatt  und  fcbnidcrei,  und  ßigt  zu  leinen  carpinclen  'felig 
feiud  die  da  geben  und  beßt^eu  das  gelt,  wann  ir  i(t  der 
römifch  bof.  und  der  nit  bat,  dem  wcrd  genomen  was  er 
beßtzt,  und  werd  beklaidet  mit  fcbanden  und  er  fei  eueb  wie 
ain  haid  und  offenbarer  funder.  es  zimpt  fiqb  daß  im  ain  & 
inülftain  an  den  bals  gebenkt  werd  und  geworfen  in  die  tiefe 
des  mers.'  und  fagt  widerumb  'babt  ain  aufmerken,  daß 
euch  niemant  betriegl  ain  ietlicber  der  da  wil  uns  gelt  ge- 
ben, den  fürt  berein I  und  fo  er  gelt  bat,  der  wirt  erlangen 
was  er  begert.  und  der  nit  bat,  der  fei  eueb  ein  vermale-  lo 
deiung.'  da  fagtcu  die  carpinel  *wir  werden  die  ding  alle  be- 
halten mit-  unferm  ganzen  gewalt  und  ßerk/  als  difes  der  bapft 
hört,  verwundert  er  ficb  vaß  und  fpraoh  'furwar  furwar  fag 
ich  eueb,  ieb  bin  nit  ingedenk  ains  lolicben  gelaubens  in 
Jerufalcm,  als  icb  in  eueb  find,  das  tbut  in  der  gedecbtnus  i^ 
des  golts.  icb  verlaß  eueb  ain  exempel,  darmit  wie  icb  im 
th&,  ir  aucb  aUb  tbut  in  der  annemung  des  golds  und 
fdbers/ 

Eer  fei  dem  gold  und  dem  filber. 


XL 


DOCTOR  MARTIN  LUTHERS  PASSION. 


) 


Es  ilt  aoßgangen  der  Luther  mit  feinen  jungem  über  den 
fluß  des  Reins  und  eingangen  gen  Wormbs,  da  der  kaifer 
ain  reichstag  het.  als  aber  die  fiirften  der  pricfter  und  die 
gleifner  erförn  daß  er  komen  was,  haben  fi  lieh  erfamlet  m 
5  dem  hof  des  menzifchen  bifchofs^  der  genent  iß  Caiphas» 
und  fend  zu  rat  gangen  mit  den  gfatzweifen,  daß  im  das 
frei  iicher  glait  nit  folt  gehalten  werden ,  aber  daß  fi  in  oq^^ 
lißen  fiengen  und  verbrenten.  dann  fi  fprachen  *er  ift  «w 
ketzer:  im  mag  nit  frei  glait  geben  werden,     er  fol  gefan- 

10  gen  werden  und  getodt,  aber  nit  an  dem  reichstag,  danut 
nit  ain  aufirur  werd  im  volk.'  da  aber  Luther  was  m 
dem  haus  des  conyentoris  S.  Jofaannis,  haben  z3  im  S^' 
fchickt  die  diener  des  bapß,  Caracciolus,  genant  Pedico^ 
und  Aleander  Jud,   die  in  under  dem  frid  des  kaifers  ver- 

15  raten  wolten.  aber  Luther  wißende  alle  ding,  die  über  in 
komen  wurden,  iß  herfür  gangen  fagende  *wen  fucht  ir.^ 
haben  fi  geantwiurt  *den  doctor  Luther."*  fagt  Luther  'icu 
bins.'  als  aber  Luther  fagt  *ich  bins*,  haben  fi  gefagt,  ol» 
er  wolle  geen  zu  Caracciolum   und   Aleaudrum  Jud,  oder 

30  fi  wurden  felbs  zu  im  komen.  welchen  Luther  antwurt 
'ich  hab  teglich   im  tempel  gelert  und  fi  haben  mich  uic 
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gerficbt,  aber  ioz  wil  ich  nit  mit 

durch  mich  yerpant,  fi  wollen  dann 

mir  flreiten.'  da  die  das  horten,  feii 

und  anf  die  erden  gefallen,   da  ift  aii 

gangen,   der  genant  was  Capra,  zu 

und  bäpAifchen  und  fagt  zu  inen   \ 

fo  wll  ich  in  euch  iibergeben.^    und 

Aunma  docaten  beftimpt  mit  fampt  an 

prelaturen  und  digniteten  für  fein  en 

geben  hat  abe^  ümb  die  drit  ßnnd  1 

feine  junger  fprechende  'zu  welcher  1 

mal  beraiten?^    fpracfa  Lnther  'zur  i 

jonger  haben  thon  als  in  Luther  bei 

nachtmal  zugericht     als  aber  abent  ^ 

feinen  jungem  und  freunden  z&  tifch 

er  gelagt  'furwar  fag  ich  euch,  es  fei] 

mich  umb  gelt  verraten  werden  und 

geergert  in  mir,  wann  es  ift  gefchrib 

Jen  hirten  und  die  fchaf  der  herd  i^ 

liner  antwurt  und  fagt  'und  fo  fi  all 

ieo,  £o  wirt  doch  der  Sachs  nimmer 

:u  im  Liuther  'furwar  fag  ich  euch,  v< 

Irei   mal   mein  verlaugnen.*    und  fi   1 

rann  wir  mit  dir  foUen  fterben,  fo  w* 

eriangnen.'"    und  Luther  hat   in  gefa 

L>in   in    cneiner  betr&bnus  hiß  zum  c 

em   tag   umb    die   viert  Aund,    als   c 

iidte,    nempt  war   da  ift  der  her  vo: 

nd  mit  im  ain  große  fchar  mit  fchwc 

mt  Ton   dem  richter  und  furften  des 

uther  gef&rt  auf  das  gertchthaus.  und 

t  auf  das  gerichthaus  gangen,  daß  d 

tte  tüit  in  zu  disputiern,  aber  daß 

rurtailt  werde,    dann   da  was  Annas 

1,    auch  der  menzifch  cardinal.    abc 

r  ain  rat  het  geben   'es  ift  nutz  daß 

i  b^ftifchen,   daß   ir  b&berei  nit  ofl 

die  römifoh  fchalkaitabneme.^   aber 
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geliucbt,  aber  icz  wil  ich  nit  mit  in   reden, 
durcb  mich  verpant,  fi  wollen  dann  in  offner 
mir  Ifareiten.'  da  die  das  horten,  feind  fi  hiuder 
und  aaf  die  erden  gefallen,   da  ift  ainer  vom  Tal 
gangen,  der  genant  was  Capra,  z&  den  förften 
und  bapAifchen  und  fagt  zfi  inen   Vas  wolt  ir 
fo  wil  ich  in   euch  übergeben.^    und  fi  haben  i: 
fofflma  docaten  beßimpt  mit  fampt  anderen  gro£ 
prelaturen  und  digniteten  für  fein  enkle,  der  ii 
geben  bat  aber  Qmb  die  drit  ßnnd  fend  zum  I 
feine  junger  fprechende  'zu  welcher  ftund  foUen 
mal  beraiten?'    fpracb  Luther  *zur  fünften  ftui 
junger  haben   thon  als  in  Luther  befielt  hat  u 
nacbtmal  zägericht    als  aber  abent  ward,   faß^; 
feinen  jnngern  und  freunden  zfi  tifch,  und  als 
er  geCiigt  *furwar  fag  ich  euch,  es  feind  vil  in  <: 
micb  umb  gelt  verraten  werden  und  yil  auß  <! 
I^'eergert  in  mir,  wann  es  ift  gefchriben,  ich  w 
den  birten  und  die  fchaf  der  herd  werden  zei 
aioer  antwurt  und  fagt  'und  fo  fi  all  in  dir  j 
den,  fo  wirt  doch  der  Sachs  nimmer  von  dir  y 
zu  im  Luther  'furwar  fag  ich  euch,  vor  zwen  \\ 
irei  mal  mdn  verlangnen.^    und  fi   haben  ge^i 
vann  wir  mit  dir  foUen  ßerben,  fo  wollen  wir 
erlaugnen."*    und  Luther  hat   in  gefagt   'ir  ^i 
ein  in   meiner  betr&bnus  biß  zäm  creuz/       i 
em  tag  tunb   die   viert  ftund,    als  er  mit   fc 
(^dte,  nempt  war   da  ift  der  her  von  Pappe: 
nd  mit  im  ain  große  fchar  mit  fchwerten  un< 
int  von  dem  richter  und  furften  des  reichs  ui 
uther  gef&rt  auf  das  gerichthaus,  und  die  bej  '. 
t  auf  das  gerichthaus  gangen ,  daß  der  Luthc  * 
tte  mit  in  zu  disputiern,  aber  daß  er  on  r  ; 
rurtailt  werde,    dann   da  was  Annas  Gurcei 
I,  au(^   der  meazifch  cardinal.    aber  er  w  ! 
r  ain  rat  het  geben   'es  ift  nutz  daß  ain  m<  i 
i  bepftifchen,   daß   ir  b&berei  nit  offenbar  i  i 
:  die  romifch  fchalkaitabneme.''   aber  derSa<  i 
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(am  ]itnaeh  und  ift  komon  ins  gorichtliftns.  und  als  or  hin- 
ein ift  gangen,  faße  er  mit  den  andern,  daß  or  fech  das 
end.  aber  die  iiirften  der  priefter  und  bripdifclien  rfickt^^n 
falfche  zeuknus   wider   den  Luther,   daß   R  in  yenirtailten 

s  zum  feur,  und  fi  haben  kaine  funden.  da  aber  vil  falfche 
Zungen  hin  zfi  giengen,  aber  am  letften  die  zwen  lugenträger 
Joannes  Sabula  und  Joannes  von  Eck,  trierifcher  of&cial, 
und  hont  gefagt  'der  hat  gefagt,  das  concilium  zfi  Coftenz 
hab.  geirt  und  der  bapft  fei  ein  Entchrift,  der  doch  nit  (an- 

M  den  mag*,  da  iß  Caiphas  dbr  bifchof  von  Menz  auf  gllan- 
den  und  hat  zA  im  gfagt  'was  antwerftu  zö  difen  dingen, 
die  fi  wider  dich  reden?  ich  befchwcr  dich  bei  dem  leben* 
digen  got,  bekenn  die  ding  war  feinT  aber  Luther  bat 
unerfchrecklich  geantwnrt   'du   haßs   gefagt      aber  förwar 

»  fiig  ich  euch,  ich  mag  mit  dem  hailigen  evangelio  probiem 
was  von  mir  in  b&chem  gefchriben  ift:  und  es  fei  dann  daß 
ich  mit  der  hailigen  gefchrifb  oder  lauterer  urfach  überwnn* 
den  werd,  wil  ich  nit  wider  rAfcn«  hab  ick  übel  geredt, 
fo  geben  fi  zeuknus  vom  übel,      leeren  fi  beßers,   ich  bin 

90  berait  meine  b&cher  ins  feuer  werfen«  hab  ich  aber  recht, 
warumb  fchlagen  fi  mich^  wammb  hören  fi  nit,  warumb 
antwurten  fi  nit?*  da  ward  der  mönzifch  Caiphas  erzürnet 
und  fpradb  'er  hat  gelefiert.  was  diirfen  wir  noch  zeugen  ? 
fecht  ^   ir  habt  iez  gehört  die   gotslefternng«    was  bedankt 

2a  euch?*  und  fi  all  mit  ainander  habent  geantwurt  'er  ift 
fdiuldig  des  tods.*  da  haben  fi  auf  die  erd  gefpiben  und 
woHen  in  nit  mer  hören,  dann  fi  künden  im  nit  widerfpre- 
eben,  aber  etlich  fchrien  'er  hat  ain  teufel/  und  der  Sachs 
faß  bei  dön  andern  und  dem  bifchof  von  Lutich  ift  zfi  im 

ao  gangen  und  hat  gefagt  'und  du  biß  ein  lutherifchen*  aber 
er  laugnet  vor  iederman  fprechende  'ich  weiß  nit  was  du 
fagß.*  als  er  aber  für  die  tür  hiuauß  gieng,  lach  in  der  eardinal 
von  Bellis  und  fprach  zu  denen  die  da  waren  'und  der  er- 
nert  den  Luther  in  feinem  Vaterland.*      und  er  laugnet  vor 

SS  iederman  fprechent  'ich  kenn  den  menfchen  nit.*  und  über 
ain  weil  giengen  hinzd  die  da  ßSnden  und  fagten  dem 
Sachfen  'warlich  bißu  auch  ain  lutherifcher,  wann  deine  wort 
offenbarent  dich  oft.*    da  fieng  er  an  zu  hefteten,    er  het 
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nlwog  andere  grdieft  gdiabt,   dann  daß  er  des  menfchen 
nebt  hct  gcnomen.    und  von  Aund  an  i(t  abcnt  nnd  morgen 
der  ander  tag  worden  und  der  Sachs  bat  an  das  wort  ge- 
dacht, das  er  vor  zwen  tagen  hat  gefagt  'er  wirt  mein  drei 
mal  verlaugnen'  und  ift  hinauß  gangen  Tagende,  er  welle  in  s 
widei*  alle  menfcben  befchirmen.    als  min  morgen  wart,  feind 
alle  iurften  der  priefter  zä  rat  gangen  nnd  die  pepftübfaen 
auch  wider  den  Lnther,   daß  R  in  dem  fenr  geben.      nnd 
haben  in  berzu  gef&rt  nnd  dem  bifchof  von  Trier   geben. 
und  Luther  flund  vor  dem  ricbter  nnd  der  bifchof  fragt  in  n 
fprechende  'dn  bift  ain  leerer  des  evangeliums  tmd  der  war* 
bait?'    nnd  Lntherus^  hat  gfagt    'fagftn  das  Ton   dir  felbs 
oder  haben  dirs  die  Römer  von  mir  gfagt?'  antwnrt  der  bi* 
fcbof  'bin  ich  dann  aiii  Romer?  die  fo  nit  mügen  leiden  die 
evangeUfchxWarfaait  nnd  die  wort  Panli,  haben  dich  mir  über-  is 
geben,     was  haftu  gethon?*  ^  Lnther  bat  aber  chrilUich  ge* 
antwnrt  *mein  gfchrift  feind  nit  von  difer  weit  aber  auß  got 
wann  die  bepftifcben  betrachteten  die  evangelifchen  warhaH 
und  die  fpritch  S.  Pauls,  wer  ich  dir  durch  fi  nit  fibergeben 
worden.*     antwnrt   der  trierffch  bifchof   *dammb    biftu  ain  ss 
lerer    der  evangelifchen  wariiait  und  fant  Pauls  ?^    antwnrt 
Jjutherus  'du  fagfts.    wann  ich  bin  darzä  geboren  und  in 
die  weit  komen,  daß  ich  die  wort  des  evangeliums  nnd  S. 
Pauls  zA  der  alten  nnd  waren  verftentnns  emeuwem  fol^  fo 
fi  Jiircli  die  bepftifcben  in  ircm  nutz  nnd  gnnft  des  romifchen  t^ 
liofs  biß  hie  her  gebogen  und  krimpt  feind  zfi  großem  nach- 
ail  and  febaden  der  tentichen  nacion.    wann  fo  die  teutfch 
lacion  meine  wort  wirt  boren  und  behalten,,  wirt  fi  erlöft 
luß  dem  rächen  der  Römer  und  curtifanifchen  hfimkinder.^ 
ind    da  er  anklagt  ward  von  den  forften  der  priefter  nnd  ao 
{oiner  bfiben,  hat  er  nichts  dann  chriftlich  geantwurt.    da 
{i<rt   ZÄ  im  der  Trierer  'wihii  nit  dein  gfchrift  dem  urtail 
OS  kaifers  fibergebenV    aber  Luther  gab  alfo  befcbaiden- 
rh   antwnrt  auf  alle  frag,  daß  fich  der  ricbter  verwundert 
nd   Tpraeh  zfim  Lnther   Vas  ift  boshait  der  romilchen  bfi-  .15 
on  und  bepftilehen.^  und  als  er  des  het  gfagt,  föchte  er,  wie 
r  in  iBÖcht  erledigen,  wann  er  wift  daß  in  durch  neid  die 
irRen    der  priefter  und  bepftifcben  dar  geben  betten,    und 
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da  fpracb  der  bifcbof  von  Trier  'ich  find  kain  iirfach  in  im 
des  tods.  wolt  ir,  fo  wil  ich  in  laßen.^  und  fi  fchricn  'nain. 
fo  der  Wirt  darvon  gelaßen,  fo  wirt  der  ganz  romifcli  hof 
'mit  den  bepftifcheh  und  curtifonen  z&  armdt  komen,  es  wirt 
b  nit  lenger  erhalten  werden  die  romifch   driung.^     als  aber 
der  richter  zä  gericht^faß,  iß  zA  im  komen  fein  weib,  das 
ift  die  teutfch  nation  fprecbendc  ^dir  fol  nichts  fein  mit  di- 
fem  gerechten,    dann  in  difer  nacht  hab  ich  vil  durch  fei- 
netwillen  erliten    und  wurd  er   verprent ,    wurd   das   ganz 
10  teutfch  land  von  feinetwegen  leiden  mfißen/    aber  die  für- 
Aen  der  priefter  und  bepAifchen  rieten  dem  richter,  daß  er 
den  Luther  umbrechte.    hat  der  pretor  gefagt   Vas  fol  ich 
mit  dem  recht  fromen  chrißen  thfin,  der  da  lernt  die  rechte 
evangelifche  leer,  der  da  wil  die  teiitfche  nation  erledigen 
15  von  den  llricken  und  netzen  der  romifchen  bfiben  und  cur- 
tifonen ?'    fagent  fi  all  'er  werd  verprentP    fagt  der  richter 
'was  hat  er  doch  bos  gethon?*     aber  fi  fehreien  nun  mer 
fprecfaende  *er  werde  verbrantl  er  werde  verbrantl  merk  du: 
laßeftu  den  ledig,  fo  bifin  nit  ain  freund  des  romifchen  bi- 
so fchofs.    er  wirt  dir  hilf  thfin  wider  Frankreich,    weiter  ha- 
ben wir  ein  gfatz  und  nach  dem  gfatz  mfiß  er  fterben,  danu 
er  hat  gefcbribeu  die  bosbaiten  des  romifchen  Antchrißs  und 
aller  curtifon/   fagt  z&  inen  der  richter   'fo  nempt  in  hin 
nnd  nach   eurm  gefatz  verprent  iuT    und  die  hond  geant- 
25  wurt  'uns  zimpt  im  teutfchen  reich  nienuint  richten,    hetteo 
wir  in  zfi  Rom,  mechten  wir  in  leicht  vergiften.'    da  nun 
der  richter  fach  daß  er  nichts  fchaflft,  aber  mer  aufgelaufe 
im  Volk  wurde,  das  ift  in  den  romifchen  b&ben,  die  vil  gelt 
außgeben  betten,  brobfte  und   ander   wirdikaiten,   nam  er 
so  ain  waßer  und  w&fche  fein  hend  vor  dem  volk  fprechende 
'ich  bin  unfchuldig  an   dem  blut  des  reclit  fromen  chrißen: 
ir  werdt  aulTehen.'    da   hat  die  ganze   pfafliait  und  romi- 
fchen bfiben  geantwurt  'fein  blut  iiber  uns  mid  unfere  cur- 
tifonr    da  gab  in  der  richter  die  b&cher  des  Luthers,  daß 
a&  fi  verbrent   wurden,    aber  die  priefter  namen  die.   und  da 
all  farften  hinweg  waren  gangeu  und    das  volk,    haben  fi 
aincn  großen  häufen  holz   gemacht   vor  des   bifchofe   hof, 
da  fi  die  bficher  verprent  haben ,  über  das  haubt  der  biltnns 
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«  Luthers  die  urfach  gefchriben  'das  lA  Marttnus  Lttdier 
1  leerer  des  eTangeliums.^  und  das  bat  ain  prediger  mü* 
h  thon  von  der  fect  der  von  Beren.  und  mit  im  feind 
R  zwea  doctores  verbrent,  der  Hatten  und  Carolßat, 
;r  zu  .der  rechten,  der  ander  z&  der  glinken.  aber  die  s 
DOS  des  Luthers  mocbt   nit   verprinnen  biß   die  fcher* 

£  geJegt  liaben  in   ain  gepichts  faß,    da  fi  mit  dem 

verzert  iß  und  ill  zfi  efchen  worden.  aber  ain 
da  er  dife  ding  fadi  die  da  gfcbahen,  hat  er  fich  feer 
indert  fprechende  'furwar  das  iß  ain  chriß.'   und  alle  lo 

die  darbei  was,  da  fi  fahen  die  ding  die  gefchahen, 
t  fi  Laim  und  fchl&gen  an  ir  herzen,  aber  am  andern 
unen  zfifamen  die  furßen  der  prießer  und  die  gleifner 
D  romifchen  bfiben  z&m  gerichthaus  fpreebende  'her, 
ben  gedacht  daß  der  verf&rer  gfagt  hat,  er  wöl  her-  u 
rößere  ding  fchreiben.  darumb  haiß  durch  das  ganz 
3boten  werden,  daß  feine  b&cher  nit  fail  werden  ge- 
daß  nit  der  leß  fcbad  großer  werd  dann  der  erfi.' 
in  der  richtef  'habt  huti  geet  hin,  verbietents  als  ir 
rch  eur  falfcbe  bull  nnd  ban!^  aber  fi  giengen  hin,  to 
aoiame  gebot  auß  geen  under  dem  namen  des  bapß 
kaifers  9  dio  fi  feibs  gemacht  haben  nach  irem  ge- 
rieben biß  auf  den  heutigen  tag  nit  volg  wirt  thon. 

feilen  9  in  welchen  fi  geßochen  haben. 


XII. 

EVANGELIUM  SEDÜNDUM  PASQÜILLUM 

ROMAE    IN    ADVENTU    CAESARIS    EDITÜM. 

MDXXXVI. 


In  illo  tempore  ante  decem  dies  P&fchae  yenit  Carolus  in 
monafterium,  poßquam  Clemens  mortuus  erat,  fecerunt  au- 
tem  ibi  coenam  ei  feribas  et  pharifei  et  religio  miniftraTit  ei. 
Roma    ergo    princeps    latronmn    accepit    libram    unguenti. 

5  dixit  ergo  unus  ex  Gallis  qui  erat  eum  defamaturus  Square 
hoc  unguentum  non  venit  ad  nos  decem  millibus  et  nou 
datur  Francifco?'  dixit  autem  hoc,  non  quod  Francifcus 
illi  curae  effet,  Ted  quia  fiir  erat  et  marfapium  habebat  ea- 
que  qu9e  mittebantur  vorabat.     dixit  ergo  Carolas   *fine  il- 

10  lam!  in  diem  enim  victorias  meaa  hoc  unguentum  fervavit: 
yos  enim  Gallos  femper  Roma  nutrit,  me  vero  non  femper 
cognovit.'  ergo  turba  multa  ex  Chriftianis,  quod  illic  Ca- 
rolus  effet,  venerunt  non  propter  Carolum  tantum,  fed  prop- 
ter  victoriam  quam  habebat      et  yidentes  principes   facer- 

ii  dotum  quod  ujulti  ad  illiim  currDbant,  cogitabaot  ut  eum 
intioducerent  et  in  brevi  ejicereiit*  poflcro  die  multa  titrbü 
qu:u  venerat  ad    diem  fefluui,    cum   audüTent  quod    venirct 
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Carohifl  in  nrbem,  acceperunt  enfes  artificum  et  prooeff«« 
nmt  ob?iam  eL     alii  vero  damabant  'hofanna!  benedictus 
qui  Tenit  in  noiaame   dominir      Carolus  vero  nactus   erat 
Telnm  ombratile  qoo  opertus  eil,  ubi  rcriptum  eß  *noli  timere, 
filia  fiahilon.*      eoce  Carolus  fpirans  adbuc  minarom   venit  s 
ut  yideat  niinas  templörum.      hoo  autem  non  cognoverunt 
discipnli  ejus  primum  donec  ▼iderunt,   tunc  recordati  funt 
qaod  omnia   propter  eum  parata  erant.     teftificabatur  ergo 
tarba  qu«  erat    cum    eo,   quando  Alexandrum    ducem   fuf- 
citavit    a   mortnis    et    quando    Africam     devicit     propte-  lo 
reaetobviam  venerunt  ei,  quod  eum  audierunt  boc  fignum 
edidiffe.    pharifei  ergo  dixerunt  inter  fe    *ecce  mundus  poft 
iUam  abit,  fi  permittemus  eum  diutius  in  pace  elTe:  fic  om- 
les  credent  in  eum  et  casfariani  omnes  et  non  papiAae  erunt' 
^ot  aotem    quidam   ex  Italis   ex  Ungaris,  qui  accelTerunt  is 
it  adorarent  in  die  feßo.     hi  ergo   accelTerunt  ad  amicos, 
imici  ad  BLifpanos   dicentes   'domini,  volumus  videre  Caro- 
lin.'   Hifpani   rurfus  dixerunt  Carolo.     Carolus  autem  re- 
pondit  eis  dicens   Venit  bora  ut  glorificetur  Carolus  omni- 
Q8.    amen    amen    dico   vobis,    fi    quis    mibi   minißrat,   me  su 
'qaatar,  et  ubi  ego   Tum,   illic  et  minißer  mens  erit.*    et 
'cipiens  linteamen  mundum  praecinxit  lumbos   fuos  faumili- 
r  et  aquam  in  pelvim  fudit  et  lavit  pedes  difcipulis  alienis. 
confurgens  dixit  'nunc  anima  mea  turbata  eß  et  quid  di- 
m?    pater  fancte,  fervate  me  ex  hac  bora  et  tranfeat  a  25 
B  calix  GalliT    venit  ergo  vox  de  fummo  palatio   'fic  il- 
Irabo  nomen  tunm/     turba  ergo  Hifpanorum  quae   ßabat 
audierat,    dicebat   tonitruum   eSe  factum,     alii    dicebant 
gdus  ei  locutus  eß.^    refpondit  Carolus   'non  propter  me 
c  vox  venit,   fed  propter  vos.     nunc  Judicium  eß  mundo,  so 
)c  prineeps  Turcarum   ejicietur  foras   et  ego  fi  exaltatus 
ro  in  victoria,  omnes   traham  ad  me  ipfum.'    hoc  autem 
3bat   fignificans    unum    fore    ovile.      refpondit    ei    turba 
rifseorum    'vos  audivimus  ex  lege  omnes  reges  exaltatos 
i^uomodo   tu  dicis?^     et  continuo  gallus  cantavit  et  Ca-  ss 
18    digreflus    parumper   flevit    amare.      et    poß    pufillum 
pus  cum    fuo  pontifice    oravit    Uifpanis    vigilantibus    et 
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iterum  venu  ad  fuos.  'qui  habet  duas  tonicas  (inquit), 
vendat  unam  et  emat  fibi  gladium:  non  enim  ibo  ponere 
pacem  fed  gladium  inter  patrem  et  filium«'  et  cum  hasc 
dixiflet  yidentibus  cunctis  afcendit  Florentiam.  ego  vero 
h  PaTquilluB  expecto  concordiam  et  hymnum  dicam  fempiter- 
nam.     alleluja  alleluja  amen. 


^ 


xm. 

EPISTOLA 

DE  CONVERSIONE  PAl 

MDXXXVI. 


PAULUS  adhuc  fpirans  minarum  et 
Caroli,  aeceffit  ad  principes  facerdoti 
vorem  in  ItaKa  et  aliis  locie,  ut  ß  qui 
principes  et  poteftates,  tanquam  inimici 
produceret  in  deditionem.  cumque  ita 
▼ifitaretur  a  Carolo  et  fiibito  circuw 
magno  et  cadens  in  terram  audivit 
'Paule,  Paule,  quid  mc  perrequeris?' 
domine?*  at  iUe  'ego  Tum  Carolus 
Aus  quem  tu  perfequeris.  durum  eft 
dtrare/  cui  tremens  ac  ßupens  dixil 
me  facere?'  et  Carolas  ad  eum  'furge 
et  ibi  dicetur  quid  te  oporteat  fac 
comitabantur  Paolum  ,  cum  eo  Hab 
tes  clangorem,  ilrepitum,  hinnitum  e 
et  ipfius  humilitatem  videntes.  furr 
terra  apertisque  oculis  parum  videbat 
lum  trahentes  duxerunt  ad  palatium 
bus  parum  videns  et  niLil  manduca 
qmdain  Romse  Caroli  fectator  nomir 
die  feqnenti  Carolus   'Petre!*    ille  *ei 
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dixit  Carolus  'feßina  et  vade  in  ambitum  qui  vocatur  Cle- 
mentis  VII  et  qusere  in  camera  Alexandri  IV  Paulum  no- 
mine Famerum.**  refpondit  autem  Petrus  'domine,  audivi  a 
multis  de  viro  boc,  quanta  mala  a  tempore  juventatis  foae 
5  fecerit  facerdotibus  tuis  in  Italia  et  bic  conftitutus  princeps 
facerdotum  habet  poteßatem  ligandi  omnes  qui  invocant  no- 
men  tuum.**  dixit  autem  ad  eum  Carolus  Vade,  quoniam 
cauTa  everfionis  Galliae  erit  mihi  iAe,  extoUens  nomen  meum 
coram  Veneto,  Mediolanenfi,  Urbino  caeterisque  ducibus  et 
10  Italias  populis.  ego  enim  oftendam,  quanta  illum  et  patriam 
oporteat  pro  nomine  meo  pati.'  et  abiit  Petrus  et  introivit 
et  ofculans  illi  manus  dixit  Taule  pater,  Carolus  V  Augu- 
flus  mißt  me,  qui  locutus  eß  tibi  in  via  quando  veniebas,  ut 
eum  cognofeas  et  implearis  animo  bono.*  et  confeßim  re- 
is cefferunt  ab  eo  perfecutiones  et  pravae  voluntates  de  mente, 
et  Carolum  amare  coepit  et  Airgens  ßncero  amore  repletus 
eß.  et  cum  accepiflet  cibum,  confortatus  eß.  fuit  autem 
cum  amatoribus  Caroli,  qui  erant  Romas  per  aliquot  dies. 
poßea  ingreß*us  in  confißorium  prasdicabat  Carolum.  ftape- 
20  bant  autem  omnes  qui  eum  audiebant  dicentes  'quoniam  hie 
eß  qui  expugnabat  in  Italia  eos  qui  fe  effe  ßib  imperio 
Caroli  profitebantur  et  hunc  pontificium  honorem  femper 
afpiravit,  ut  imperiales  bonis  fpoliaret  et  eos  Italia  abigeret, 
injurias  tempore  ruinae  urbis  illatas  fibi  et  prindpibus  facer- 
25  dotum  ulcifceretur.'  Paulus  autem  multo  magis  conTalefee- 
batur  et  confiindebat  Gallos  qui  habitabant  Romae,  affirmans 
quia  is  eflet  Carolus  Quintus,  Romanorum  invictißimusimpe- 
rator,  qui  debet  Gallos  et  Turcas  debellare  et  totius  mundi 
monarchiam  foeliciffime  tueri. 


XIV. 
AIN  SCHÖNER  DIALOGUS. 

CUNZ  und  der  FRITZ  , 
Die  braachent  wenig  witz. 
Es  gilt  umb'fi  ain  klalns, 
So  feinds  der  fach  fchon  aiii.> 
Si  redent  gar  on  traurcn 
Und  find  gut  Inthrifch  banrcii. 


Fritz 
erficht  Cunzen,  fpricht:  Verden  luDg!  da  fich  ich  ain  (eltfa- 
men  gfellen.    bis  mir  got  wilkumen,  lieber  CunzI   dich  fich 
ich  von  herzen  gem.  mir  hat  erft  nachten  von  dir  getrombt: 
nun  wolt  ich  doch  nit  weggen  für  dich  eßen.  5 

Cönz 
Dank  dir  got,  lieber  Fritz I  ich  freu  mich  auch,  daß   ich 
dich  feben  fol. 

Fritz 
Lieber  Cunz,  wo  biß  du  fo  lang  gcwefen,  daß  ich  dich  nit  10 
gerehen  hab? 

Cönz 
Zu  Tübingen  under  den  (ludenten. 

Fritz 
Was  Tagt  man  guts  zu  Tübingen?   wie  helt  fich  die  hoch  15 
fchul  gegen  dem  Luther? 

Ciinz 
Es  id  gleich  wie  anders  wa.   welcher  til  pfründeu  hat,    der 
ift  dem  Luther  feind  und  fchelten  in   ain  ketzer:   aber  die 
arm  rot  hat  in  lieb.  ^ 


Fritz 
Lieber,  ich  hab  gehört,  wie  aia  doctor  da  fei,  der  haiß 
doctor  Fets! ,  der  wil  den  Pauluin  nit  laßen  lefen,  nur  darumb 
daß  in  der  Luther  als  oft  herfur  zeucht. 
5  Cfinz 

Ei  er  haißt  nit  Fetz,  er  haißt  Lemp. 

Fritz 
Fetz  und  Lemp  ill  nit  faft  ungleich,  er  haiß  halt  der  Hader: 
wann  er  folichs  thfit,  fo  iß  er  nit  beßer  dann  ain  Hinkender 

10  fSßhader.  ich  hab  in  zwar  wol  kent.  vor  XXIIII  jaren  lebt 
er  noch  der  alt  fophiß  mit  den  wirtenbergifohen  vocalen  an 
ai  ei  ao  aw.  daß  dichs  gicht  ankum  in  groben  büffell  lie« 
ber,  fag  an!  iß  es  war  daß  er  den  Paulum  verboten  hat 
zfi  lefen? 

15  Cfinz 

Ja.  es  iß  kurzlich  ain  gelerter  man  da  hin  komen,  der  hat 
angefangen  Paulum  zfi  lefen  nach  des  Erasmusfchreibung 
und  hat  ain  großen  Zulauf  gehabt,  dann  iederman  hat  luft 
zfi   der  gotlichen  lere,   das  hat  nun  den  Lempen  verdroßen 

so  und  hat  ain  ßatut  gemacht,  welcher  lefen  woll,  der  fol  die 
alten  doctores,  als  Scotum,  Thomam,  Tartaretum  und  der 
gleichen  lefen,  funß  werd  man  im  das  ßipendium  nit  geben, 
alfo  hat  der  gfit  frum  man  auf  m&ßen  hören  zfi  lefen. 

Fritz 

u  Ei  daß  dich  der  teufel  fchend  in  fetzenlumper  hinein,  du 
alter  tanhaufifcher  efelf&trer,  mit  deinem  fnbtilen  narrenkopf! 
foltu  dann  die  götlich  hailig  gefchrift  verbieten  zfi  lefen? 
iß  das  nit  ain  wunder?  wie  feind  die  onmechtigen  lent  fo 
gar  erblindet,  daß  fi  umb  irs  aigen   nutz  willen  die  götlich 

so  1er  undertrucken  wollen!  es  feind  dea  rechten  Entchrißs 
boten. 

Cfinz 
Du  waiß   wol  daß  die   alten  patres  fchlecht  gelert   feind, 
dann  fi   haben  nur  am  Pirlipars  und  Peter  von  Hifpanien 

85  gelemet,  wißen  nit  vil  von  dem  zierlichen  latein  Ciceronis 
imd  Virgili  zfi  fagen:  darumb  fchmeckt  in  nichts  dann  das 
fi  gelemet  haben,  und  fo  fi  nur  den  alten  Tanhaufer  geler- 
uet   habeü,  künden  fi  auch  den  Erasmum  und  ander  gelert 
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njt  yerßoD.  das  ift  die  urfach  daß  fi  lolichen  haß  tragen  den 
gderten  und  weren  mit  hendoi  nnd  f&ßen  daß  das  gfit  la- 
tein  Dit  herfor  knm  nnd  daß  £  auf  irem  dreckigen  lankfa- 
men  weg  beleiben  und  günnen  nit  dm  andern  das  fi  nit 
wißejL  wa  haß  dn  ie  gefefaen  daß  ainer  den  Panlum  fo  5 
büpfch  herfur  bringt  als  iez  Erasmns  gethon  hat?  aber  die 
dien  rützigen  genl  verßond  nit  fo  yil  latein. 

Fritz 
^a,  do  baft  war.  der  teofel  mAß  in  Ionen  mit  irem  neid  und 
Dtrea.  icb  trau  got,  die  zeit  fei  komen,  daß  die  recht  war-  10 
alt  an  das  liecht  kom  und  die  vinftemüs,  darin  die  alten 
*aaen  efel  gelten  feind,  rerfchwinden  werd.  lieber,  es  feind 
3  auch  etlich  fcbelmen  des  unflats,  etlich  h&ner  jager.  ich 
)It  daß  fi  der  hagel  fchl&g  in  boden  hinein,  cUe  kainnfttzi- 
3  eckifchen  lenskopfl  » 

Cdnz 
;n  mainfiu?  du  biß  zornig. 

Fritz 
es  ift  mer  dann  ainer  hie,  und  befunder  ainer  faß  ge- 
rolien  in  oren,  dem  Lumpen  und  Lempen  nit  yaß  ungleich.  » 
dar  in  nit  nennen:  ich  furcht,  man  bor  uns.  lieber,  laß 
von   der  wend  goni  ich   wil  dirs  in  ain  or  fagen,  N. 
11  in  aber  iez?  der  fich  dann  alain  auß  des  bapßs  epißeln 
\  jn&ß  und  auß  dem  großen  codex  und  zwain  de  geßis 
jura.   er   iß  des  Hänfen  Mairs   von  Eck  innerßer  rat  u 
rü  den  Luther  gar  verdanmien  darumb  daß  er  im  die 
ales    zfi    Witenberg   verbrent  hat,  darmit  er  eben  vil 
iten  g^ukfin  pfenning  verdient  hat 

Ganz 
rie  iß   dann  das  widerkopflin?  das  dunkt  fidi  doch  gar  10 
lein  ? 

Fritz 
iß  nit  wen  dn  roainfi. 

Cfinz 
nujQ   dirs  auch  haimlich  fagen,  der  tcufel  mocht  uns  S5 
^bheifien.  wenn  fi  es  von  uns  innen  wurden,  wir  müe- 
ban    Herben,  los  herl  N. 
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Fritz 
Ja  wol  es  ift  gleich  vier  hofen  ains  täcbs.   fi  feind  auf  ain 
laift  gefchlagen.    fo  waiftu  wol   daß  der  von   ampte  wegen 
wider  den   Luther  maß  fein,  ob  ers  fchon   nit  gern  thät. 

5  doch  geh  er  gern  den  Ecken  dem  teufe! ,  daß  der  Luther 
am  galgen  hieng.    des  felben  halb  ift  er  unparteifch. 

Cunz 
Ach  du  lieber  Luther,  du  haft  feintfchaft  unverdienet!  ich 
gedacht,  es  wer  iederman  lutherifch  hie. 

10  Fritz 

Ho  es  gieng  wol  hin  daß  fi  fchon  wider  den  Luther  wären, 
es  thut  dem  Luther  nit  we,  wenn  ß  nur  das  bailig  evangeli 
bleiben  ließen,  fi  halten  aber  mer  auf  ir  ftimplerei,  auf  ire 
aigne  aufletzung  und  menfchlich  gebot   fi  feind  alain  dem 

15  Luther  feind,  daß  er  auß  den  hailigen  leren  Pauli  und  ChriRi 
inen  ir  verdampten  weis,  fchalkait  und  büeberei  anzaigt- 
er  bringt  nichts  neus  herfur.  es  thut  in  aber  zom,  daß  er 
inen  die  warhait  fagt:  wann  was  mainfiu  daß  die  decreü- 
fchen  doctores  und  der  ganz  babilonifch   hof  zä  Rom  mit 

20  iren  cortifanifchen  ßueken  gelten  werd,  fo  man  die  decrc- 
tales,  decret  copifterei  und  der  gleichen  lugenfchfilen  und 
bäpfilich  tröm  abthut? 

Cunz 
Es  mag  nit  wol  erlitten  werden,  dann  ir  mechtiger  gewalt, 

25  eer  und  gut  und  große  titel  wurd  gemindert  und  villeicht 
gar  undergeen.  dann  glaub  mir,  wenn  wir  recht  chriftcn 
weiten  fein  und  der  leer  Chrißi,  nit  den  menfchlichen  erfin- 
dungen  anhangen  laßen,  fo  wurden  nit  fo  vil  roter  fil2but- 
len  fein,  jman  wurd  wenig  der  romifchen  buben  achten.  a>>^^ 

30  das  Unkraut  hat  ganz  iiberhand  genomen:  möß  vil  mue  ha- 
ben, wil  mans  als  auß  reuten. 

Fritz 
Du  haß  war.  ich  muß   dir  fagen  den  großen  neid  des  ob- 
gemelten  bäpßlicher  und  codicifcher  epißel  doctor.  er  h^ 

35  in  der  ßat  umb  allenthalben  und  wolt  gern  betriegen  dJ« 
fromen  lutherifchen  burger,  daß  fi  den  prior  von  den  Car- 
meliten   mit  fampt  feinen  münchen  auß  dem  doßcr  tribcn. 
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CAnz 
Warumb  das?  nan  wan  ich  doch,  die  m&ncfa  feien  all  wider 
ieo  Lnther. 

Fritz 
^m  niohtB  da  felbß.  man  findt  noch  vil  die  haimlich  junger  s 
feisd,  fi  dürfen  fich  aber  nit  merken  laßen  von  forcht  wegen 
^'er  jaden,  jrer  prelaten.  aber  dife  br&der  bekennen  offenlich 
des  Luthers  lere  für  göt,  furchten  Höh  nit,  dann  got  ift  mit 
nen  und  die  frumen  burger.   der  prior  ift  ain  gelerter  fru- 
Qer  man  und  fein  prediger,  der  etwa  vil  an  feiner  predig  lo 
^der  Tolicb  knaben  redt,  und  des  Luthers  lere,  ja  ChriAus 
r  berfur  zeucht,  ir  frafchgarei  und  kalt  redit  veradbtet, 
acht  inen  großen  neid.    das  mag  der  doctor  nit  erleiden 
'd  ander  mer. 

C&nz  » 

^  onbiJlioh  wirft  fich  das  wunder  auf  wider  die  liebhaber 
^Jicher  1er,  dann  inen  klainer  nutz  darauß  entilet,  wa  die 
'büt  überhand  wurd  nemen. 

Fritz 
'q  auch  hören  fagen  oder  kenftu  Johannem  EcolampadiP  ta 

Cönz 
6  buecher  hab  ich  gelefen,  aber  in  hab  ich  nit  gefehen. 
QAn  aber  lagt  und  fein  gefchriften  anzaigen,  fo  ift  er  ain 
1*  gelerter  man;  dann  freilich  wen  Erasmus  von  Roter- 
lobt, der  ift  kain  nar.  n 

Fritz 
iA  ain    frumer  man  darzfi.   dann  fo  er  gnäg  von  fei- 
äterlicfaen  erb  het  mngen  haben,  fein  leben  in  großem 
tind    eren   zfi  underhalten   und  iß  darzfi  im  hohen 
AngfpuTg  prediger  gewefen,  fo  hat  er  doch  die  weit  so 
Ol  geprenk  und  neid  veracht  und  hat  fich  in  ain  fun- 
leben gethon  oder  gegeben,  ift  zä  Altenmünfter  ain 
worcten. 

Cfinz 
^b  er   daß  er  der  boshait  der  weit  gewichen  ift.         35 

Fritz 
^OKrjchen:  er  ift  erft  darein  komen. 
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C&nz 
Wie  dem? 

Fritz 
Ha  fragftu  erß?  haftu  nit  gelefen  die  büechlein  die  er  ge- 
5  macht  hat?  nemlicb  ains  von  der  beicht,  in  welchem  er  ganz 
chriftenlich  (ich  fprich  mer  dann  lutherifch)  Tchreibt  dammb 
aber  daß  er  den  decretalifchen  junkherren  z&  hart  antalt^ 
hat  der  obber&rt  juriil  fein  blaß  außgelaßen  und  gefprochen, 
man  fol  den  fantaftifchen  münch  vermauren. 

10  C&nz 

So  hör  ich  wol,  welcher  etwas  gäts  lert  und  Paulum  her- 
für  zeucht,  der  ift  ain  fantaft.  fo  woU  got  daß  vil  fantaßen 
werden,  daß  fi  die  witzigen  fpitzkopf  zerbleutenl  pfei  der 
fchandl   ich  glaub,  wenn  es  inen  müglich  war  daß  fi  die 

15  hailigen  erangeli  und  Paulum  gar  ab  künden  th&n,  fi  wur- 
den allen  fleiß  ankeren  daß  es  gefchehe. 

Fritz 
On  zweifei.  dann  fo  fi  die  diener  und  außr&fer  des  evangeli 
alfo  durchächten,  wie  vi!  mer  mainßu  daß  fi   der  gfchrift 

so  thäten.'  des  übel  alles  iß  ain  urfachund  aufhalter  der  trun- 
ken Hans  Mair  von  Eck. 

CÄnz 
Wie  kan  ain  mair  in  aim  dorf  fo  vil  unr&  machen  ? 

Firitz 

s&  Ei  er  iß  kain  paur  den  ich  main,  der  ain  mairhof  in  aim 
dorf  hab.  es  iß  junkherr  Eck  oder  Geck,  wie  man  den 
haiJßt,  der  groß  doctor  von  Ingolßat,  der  alfo  kempft  hat 
z&  Leipzig  mit  dem  Luther  und  Karlßat  und  darnach  zu 
Wien  und  vor  zeiten  zu  Bononi  und  iez,  als  er  am  narren 

30  befchnitten  ward,  der  dann  fo  groß  in  im  gewachfen  iß  und 
überhand  genomen,  daß  fich  ain  groß  wunder  difs  dings  in 
im  erhebt  hat,  zoch  er  gen  Rom.  da  hat  er  fich  nit  wol 
gehalten,  in  dar  felben  erznei  iß  die  wund  wider  auf  bro- 
eben  und  iß  der  uar  vil  größer  worden   dann  er  vor  was. 

35  und  wirt  er  in  nit  bald  wider  fchueiden  laßen,  fo  het  ich 
forg,  er  müeß  daran  ßerben  oder  er  wurd  Boliingen,  da  er 
iez  iß,  das  ganz  cloßer  mit  narren  befetzeu.     kenfiu  in  iez  V 
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canz 

0  ja.  er  hat  fem  namen  in  die  ganz  weit  wollen  bringen, 
der  ablaß  nar.  ich  wolt  im  nit  ain  pfenning  nmb  ain  Zent- 
ner ablaß  geben. 

Fritz  ft 

Lieber,  er  bat  mer  darauß  geloft  dann  ain  pfenning:  es  ift 
nit  gnldin  z&  gangen. 

Cfinz 
a  die  eDtchrißirche   bull   hat   im  etlich   hundert  dncaten 
agen.  lo 

Fritz 
ainß  nit,  ob  er  auch  Crühun  verkaufet,  der  fein  aigen 
Ik  und  Vaterland  alfo  auf  die ,  babilonifch  flaifohbank  ge- 
i  dar? 

C&nz  IS 

iß  dannocht  frumer  dann  Judas,  er  hat  den  Luther  umb 
gold  verkaufen  wollen:  fo  hat  Judas  Chrißum  nur  nmb 
ßig  pfenning  verkauft,  wil  gern  fehen,  wann  er  wöll 
oren  unlinnig  zSi  fein« 

Fritz  to 

weil  im  der  bapß  dncaten  fchenkt  und  die  narren  krank- 
fo  hart  in  im  ßeckt,  hört  er  nit  auf.  wann  man  im  aber 
»fründen  wurd  nemen,  fo  wurd  er  on  allen  fchmerzen 
arren  ledig. 

Cünz  tt 

laub  nit  daß  er  die  pfiründen  darumb  laß:  er  lit  ee 
t  narren  in  feim  köpf. 

Fritz 
ie  wellen  wir  im  thün?  du  fichft  daß  die  hohen  großen 
r*  ains  tails  auch  nit  anders  wollen,  dann  als  ich  hör,  so 
großer  liagel  von  in  vorhanden  iiber  den  Luther  und 
anhenger. 

Cdnz 
irt    uns    baß  bedenken  dann  wir  uns  forgen,    dann 
^    die  Tach  werd  noch  g&t  werden,  die  frumen  chri-  u 

das    ge£a,iz  gots  lieb  habent,  die  werden  lieh  kain 
?i^alt  erfchrecken  laßen,  als  da  der  Eck  mit  der  ge- 
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malten  bull  oin  hagel  wolt  machen,  man  maß'  oft,  umb  args 
mid  Übels  zfi  furkumen,  ain  weil  ain  ang  zfi  thflnund  dar- 
be! fcfaweigen  biß  z&  der  rechten  Hund,  dann  da  waift  wol, 
wann  man  wil  fuchs  fahen,  was  man  in  die  lacken  Hellen 
6  möß.  laß  uns  ain  weil  fparmunde  machen  und  laß  die 
fchwarzen  wölken  in  dem  raufch  iez  mal  &ber  goni  dann 
wann  die  recht  zeit  kamen  wirt  und  der  frum  chrilUich  ge- 
walt  das  fchwert  recht  ergreift,  glaub  mir,  es  wirt  anderß  gon. 
warlich  was  Unrechts  wider  got  und  fein  hailigs  gehet  von 

10  menfchen  gedieht  furgenomen  lA,  es  wirt  gerochen  werden 
und  alle  die  erfreut  die  das  gät  verkünden  und  dem  felben 
anhangend,  und  die  befchornen  bfiben  des  unrechten  f&me» 
men  geßraft. 

Fritz 

15  Es  wer  wol  gät,  wann  es  manchem  nit  zA  lang  wurd  und 
gefchiht  die  weil  manchem  z&  kurz. 

Cfinz 
Des  miieß  mir  got  laßen  walten  und  das  glück,   aber  ains 
waiß  ich,  das  wirt  nit  falen.  dann  alle  die  lieh  iez  freuen  und 

M  mainen,  fi  haben  den  ris  Sigenot  und  Afprian  überwunden, 
werden  nit  lang  freid  haben,  dann  ich  fich  vor  meinen  an- 
gen,  daß  der  engel  gots  das  fchwert  emploßt  und  inen  den 
tod  treuet,  die  die  warhait  fo  offenlich  beftreiten  und  wider- 
fechten türren,  under  welchen  die  rädlein  f&rer  feind  Ju- 

ndas  Aleander  und  fein  gefe|len  und  fünft  etlich  braite 
hüetle,  der  RöUing,  der  Murnar,  junkherr  Geck, 
bock  Emfer,  Lanzilet,  nit  der  edel  ritter  von  der  tafel- 
rund,  es  ift  aber  der  maculift  prediger  münch  von  Senis  und 
ander  ain  gut  anzaL  die  all  werden  noch  in  kürz  fehen  fich 

so  gefchent  fein  und  dem  zom  des  gerechten  gots  nit  entrin- 
nen mügen,  dann  wann  fi  fchon  willen  daß  Luther  nit 
überal  recht  het,  fo  ift  doch  das  ir  mainung  nit,  daß  fi  das 
anzaigen  durch  die  eer  gots,  alain  daß  ir  unermeßne  gei- 
tigkait  nit  z&  grund  gang. 

M  Fritz 

Nun  wol  anl  got  waißt  wol,  wicf  er  im  thän  foL    wir  wel- 
len gfit  chriften  fein,  das  evangeli  und  fant  Pauls  1er  für 
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uns  nemen:  nach  denen  wellen  wir  unfer  leben  richten  und 
wollen  die  römifcben  biiben  buben  laßen  fein,  wol  auf  mit 
mir  in  die  herbergl  fo  well  wir  weiter  von  fachen  reden, 
dann  ich  bab  dir  noch  vil  z3  fagen  in  gehaim:  man  möcht 
uns  hören. 

Cfinz 
Wolan!  fo  geen  wir  von  der  wand 


XV. 

Am  SCHÖNER  DIALOGUS 

VON  ZWAIEN  GOTEN  GESELLEN 

GENANT  HANS  TOLL  UND  CLAUS  LAMP 

SAGENT  VOM  ANTECHKIST  UND  SEINEN  JUNGERN 

SITZEMT  BEIM  WEIN  GUTS  MUTS  UNVEBHOLEN. 
AUSZ  DER  EPISTEL  PAULI. 


I 


V  O  R  R  E  D. 

Lieben  chiiHen  und  lieben  br&der,  wollen  wir  den  Antechriß  kennen 
oder  wißen,  fo  mfbSen  wir  zfL  den  br&dem  gon  die  lefen  knnden  und 
fi  bitten^  daß  fi  nns  lefen  die  epiftel  Pauli  die  er  fchreibt  zu  den  Thef- 
falonicenTem,  die  ander  am  andern  capitel.  da  finden  wir  in  klar  mit 
5  weis  und  gebärden,  wie  er  fich  gehalten  bat  und  noch  helt  und  wie  er 
iez  offenbart  ift  und  wir  kains'  andern  dürfen  warten  und  folcher  lar- 
▼en  acht  nemen,  wie  nns  der  tenfel  durch  feine  knecht  hat  laßen  ein- 
pleuen  und  wie  in  die  alten  weiber  follen  fegen  und  die  badmaid.  es  iß 
als  lug  und  betrug  des  Satane,  des  teufeis,  auf  daß  wir  vor  lang  blint 

10  bleibend,  daß  wir  die  götlich  wamnng  durch  Danielem,  Panlum,  Chriftion 
und  Johannem  Apocaliplis  und  auch  Petmm,  daß  wir  difer  ding  nur 
nit  acht  haben,  plagt  uns  got  mit  larven  und  fasnachtbntsen,  daß  wir 
all  mit  in  die  hell  farn.  was  leit  got  daran,  wann  er  dir  fein  heiligs 
wort  dar  beut,  wilt  du  es  nit,  fo  far  t^m  teufel.    es  iß  ies  vor  banden. 

15  der  f&oht,  der  findt  und  hat 

Es  hat  lieh  begeben  daß  Hans  Toll  und  Claus  Lamp  ha- 
ben gefScht  ainander  und  z&  abent  habent  fi  fuinander  ge- 
funden. Tpricht  der 
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Claus  Lamp 
Mein  gefell  Hans,   wo  bift  heut  den  ganzen  tag  gewefen? 
ich  hab  dich  gefScht.    der  richter  hat  ein  gutei>  wein  umb 
zwen  Pfenning,   ich  wolt  ain  maß  mit  dir  getrunken  haben. 

Hans  Toll  & 

Lieber  gefell,  ich  bin  an  aim   ort  gewefen,  darfur  nem  ich 
Dil  fechs  maß  weins. 

Clans  Lamp 
Lieber,  fag  mir,  wo  bift  gewefen? 

Hans  Toll  lo 

cfa  wil  dir  wunder  lagen. 

Claus  Lamp 
Aeher,  was?  doch  fag  anl 

Hans  Toll 
ch  bin  an  aim  ort  gewefen,  da  hat  ain  gdt  gefell  nnfer  fie-  15 
m  gelefen  in  der  bibel,  und  hat  uns  gelefen  in  der  andern 
Jiftel  Pauli  zu  den  Theffalonicenfern  am  andern  capitel  vom 
ntechrift  oder  Widerchrift,  wie  man  in  haißen  fol. 

Claus  Lamp 
ieber,  odaß  ich  auch  da  wer  gewefen!  ich  geb  ain  plap-  so 
irt  drum. 

Hans  Toll 
h  wil  dirs  wol  glauben,  ich  habs  mein  lebtag  nie  gehört: 
I  nems  nit  twr  drei  plappart 

Claus  Lamp  n 

dber  Hans,  haß  nichts  behalten,  daß  du  mir  etwas  moch* 
i  fagen? 

Hans  Toll 
I  main,  ich  woU  dir  nit  vil  feien:   ich  wil  dir  fchier  das 
iz   C£tpitel  lagen.  ao 

Claus  Lamp 
ber,  fo  gee  dan!   wir  wollen  zum  wein  gon.  ich  wil  für 
^   ^nlen  die  ganze  zech. 

Hans  Toll 
t  ^vall  » 

Claus  Lamp 
-t^    priug  wö  maß  woiul 


XV.  ^^^H 

«.KT  H/tSS  TOLL  DW  j^ol 


V  O  R  »  «  °-  AT.WcU.m^ 

'"„  ..ht  ne.en,  -    -*      ,,^,«  roUe.  to«-  ^     ,,,  ,.,  V«| 
ri.  loB  «»*  "«""^     'ötlichwaniunE  ^-^'^^  ^'  ^^  ,.it  diter  d 


Hans  Toll 
Was  gilt  er? 

Claus  Lamp 
Er  gilt  zwen  pfenning.  nun  fag  an!  ich  wil  doch  gern  boren 
:  was  du  doch  fagen  wilt  vom  Antechrift. 

Hans  Toll 
Das  wil  ich  dir  Tagen  und  es  wirt  dich  frembd  nemen. 

Claus  Lamp 
Wie  fo? 
lu  Hans  Toll 

Es  hat  mich  auch  frembd  genomen  und  feltfam,   daß  der 
menfch  oder  das  reich  folt  der  Antechrift  fein. 

Claus  Lamp 
Lieber,  fag  an!  du  machft  mir  die  weil  lang. 
jr.  Hans  Toll 

Nun  los  auf!  alfo  laut  das  capitel.    Lieben  brftder,  (fchreibt 
Paulus  zu  den  Theffalonicenfem)  wir  bitten  euch  in  der  Zu- 
kunft unfers  herren  Jefu  Chrifti  und   unfer  verfamlung   in 
der  felbigen ,  daß  ir  nit  werdt  bewegt  in  euern  finuen  (oder 
2u  von    euern   finnen)  noch    erfchreckt   durch    die  gaiß,   noch 
durch  das  wort,  noch  durch  die  epiftel,  als  weren  fi  gefant 
von  uns,  als  were  iezund  bald  der  tag  (oder  iez  anfteen  der 
tag)  des  herren.    kainer  verf&r  euch  in  kainerlai  weis,  wann 
nur  es  kumpt  zum  erften  mishellung,  unainigkait  (daß  fi  mit 
35  nichteu   ain  ding  predigen   und  glauben  das  ainig  ewangeJi 
und  Chrißum)  und  der   menfch  der  (unden   werd    eröffnet 
(oder  offenbar),  der  fun  der  verdamnus,  der  da  iß  widerwertig 
dem  ewangelio  und  wirt  erhebt  —  da  los,   Claus!  —   über 
alles  das  do  iß  genent  got  oder  das  da  wirt  geert,  alfo  daß 
:iü  er  fizt  im  tempel  gottes  und  laßt  fich  anbeten  als  fei  er  got, 
Claus,  wie  gefeit  dir  der?  kenß  in? 
Claus  Lamp 
Nun  muß  dich  all  teufel  holen!  es  iß  kain  anders  tier  dann 
der  bapß  und  fein  reich,    das  het  ich  mein  lebtag  nimmer 
35  erfaren,   wer  das  nit  gewefen.    ich  wil  dir  zwfi  maß  weins 
kaufen. 

Hans  Toll 
Schweig!  ich  wil  dir  mer  fagen. 
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Claus  Lamp 
Mein  herzgefcll,  noch  merl 

Hans  Toll 
Ja  freilich,  es  kumpt  erll  das  recht,  warumb  mir  iez  fo  lai 
geirrt  haben,  wie  man  iez  hört. 

Claus  Lamp 
Mein  gefell,  ich  bit  dich,  fag  an  durch  got! 

Hans  Toll 
Nun   los  auf!  das  iß  der  toxt.     Paulus   fpricht:   behalt 
dann  nicht  die  ding,  die  ich  euch  Tagt,  da  ich  bei  euch  was 
und  nun  wißt  ir,  was  enthalt  (oder  auf  was  ir  achten  folt 
daß  er  wirt  eröffnet  zä  feiner  zeit,     wann  ich  fag  euch,  ie 
wirkt  er  die  haimlichkait  der  boshait  fo  vil,  daß  wer  iezun 
helt,    der  halt  fo  lang  biß  er  kumpt  zfi  dem  mittel  feine 
zeit,  und  dann   Wirt  er  geoffenbart  der  bos  menfch,  —  lo 
auf,    Clans!  —   den  der  herr  Jofus  Chriftus  wirt  erfchlagei 
mit  dem  gaül  feines  munds  und  wirt  in  gar  erßoren  mit  dei 
erleuchtung   feiner*  Zukunft,    aber   des   bofen  Antchrifts  z8- 
kunft  iß  auß  Wirkung  Sathane  des  teufeis  in  aUer  kraft  unc 
in  zaichen  und  in  lugen  wunder  und  in  aller  verflirung  dei 
boshait  denen  die  da  werden  verderben,  darumb  daß  fi  nil 
empfangen  haben  die  lieb  der  warhait  (das   iß  das  ewangeli 
klar},   daß  fi  wurden  behalten,    und  darumb  fo  wirt  in  got 
fchicken  die  Wirkung  des  irrfals,  daß  (i  werden  glauben  der 
Ing  und  daß  fi  all  werden  geurtailt  die  da  nit  glauben  der 
warhait,  aber  fi  verwilligten   (und  haben   angenomen).    die 
boshait  fich  zfi,   Claus!   iez  haß  gehört,  warumb   uns  got 
alfo  hat  irren  laßen,  und  fo  lang  noch  wollen  wir  nit  geirrt 
haben,  fo  gar  herte  köpf  fein  wir. 

Claus  Lamp 
Da  fag  vil  von!  ich  het  mein  leben  daran  gefetzt,   es   wer 
nit  halbs  alfo  wie  maus  fagt.  nun  fich  ich  und  hör  daß  got 
gar  wenig  wißen  laßt 

Hans  Toll 
Ja  was  iß  Urfach  ?  fi  wellen  das  mcrer  tiiil  nit  wißen,  kumcn 
nit  über   die  bibel.   got  hat  fi  gar  verflockt,  und   wir  feind 
fo  gotlos,  daß  wir  nit  darnach  fragen,  und  trachten :  des  laßt 

9* 
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uns  got  entgelten,  wann  wir  nur  halb  fo  groß  forg  betten 
gehabt  umb  unfer  feel  hail,  als  wir  gehabt  haben  umb  zeit- 
lich gfit,  fo  wern  wir  nit  fo  weit  von  der  rechten  ban  ku- 
ineu,  got  het  uns  nit  alfo  gefchickt  der  lugen  prediger,  wie 

A  dann  du  gehört  haß.  darumb  daß  ich  dirs  gar  fag,  fo  fpriebt 
Paulus  mer:  lieben  brfider,  wir  follen  got  alzeit  dank  fagen 
daß  er  euch  zu  dem  erften  hat  er  weit,  daß  ir  berüefl  feit 
durch  das  ewangeli,  (nit  durch  ander  merlin,  wie  man  iez 
fagt). 

10  Claus  Lamp 

Du  haß:  war.  laider  ich  hör  iez  feltfam  ding  von  dem  ant- 
krißifchen  vich,  pfaffen  und  münchen:  es  mocht  got  er- 
barmen. 

Hans  Toll 

15  Ja  es  ill  not  daß  wir  got  ernßlich  bitten  umb  recht  pre- 
diger, die  uns  das  ewangeli  lauter  predigeten  mid  da  haim 
beliben  mit  den  merlin. 

Claus  Lamp 
Lieber,  ich  denk  noch  an  den  Antchrift,  daß  er  fo  vil  teuflifch 

so  dings  hat  angefangen,  dardurch  er  die  ganz  weit  alfo  zum 
narren  hat  gemacht. 

Hans  Toll 
Es  nimpt  mich  iez  auch  wunder,   aber  du   hafl;  wol  gehört 
von  Paulo  daß  er  fagt:   darumb  daß   ü  nit   haben  angeno- 

35  meu  die  warhait,  wirt  in  got  fenden  die  Wirkung  des  irr- 
fals.  folichs  haben  wir  nit  geacht  und  die  pfaffen  habens 
vor  uns  verborgen. 

Claus  Lamp 
Ich   glaub    daß   der  teufel  fi   all  befeßen  hab,   daß  li  uns 

so  folich  ding  nit  gepredigt  haben. 

Hans  Toll 
Si  haben  gefurcht,  man  wurde  den  Antechrilt  iren  got,  den 
bapft,  kennen,    den  felben  mfiß  man  gleich  eren  und  anbe- 
ten, wie  Paulus  von  im  fagt.  das  haben  fi  gefiircht« 

35  Claus  Lamp 

Es  iß  warlich  war.  fi  haben  gedacht,  wann  wirs  den  laien 
fagen,    fo    werden  li    ain    aufmerken    haben    und    werden 
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gedenken,  wie  man  im  die  fueß  maß  kuflen  und  in  baißen 
den  aller  hailigiAen.  und  etlich  vifegunklen  Tagen,  er  müg 
mchis  Unrechts  tbon,  er  müg  nit  funden. 

Hans  Toll 
Es  iß  wunder,  daß  ins  got  fo  als  lang  verhengt  hat,  daß  s 
nit  offenbar  worden  iß,  daß  wir  fo  blind  fein  gewefen :  das 
macht  als  daß  wir  gewichen  feiud  von  der  warhait.  lieber 
bruder  Claus,  laß  uns  got  anrüefen  umb  ein  rechten  glau- 
ben, ich  fich  wol  wa  es  auß  wil.  der  jüngß  tag  der  iß  an 
der  tür.  lo 

Claus  Lamp 
Lieber  bruder  Hans,   ich   habs  lengeß  dacht,    wollen  wir 
laim  gan? 

Hans  Toll 
fa,  laß  uns  gar  außtrinken.  i» 

Claus  Lamp 
eh  mag  nit  mer ,  idfo  bin  ich  erbarmet,  ich  fich^  wie  es  z& 
at.  mein  Hans,  ich  wil  zu  nechßen  mit  dir  gan  an  das  end 
a  man  liß.   ich   muß  iez  fragen,  wie  gats   zu  daß  iez  ein 
dichs  gefchrei  iß  von  dem  Luther  und  feim  fchreiben?         »o 

Hans  Toll 
;h  glaub,  das  mach  daß  er  hat  den  Antechriß  aufdeckt. 
18  mag  er  nit  leiden  und  ich  glaub,  er  werd  vil  martrer 
achen.  ich  hab  gebort,  man  hab  fchon  an  etlichen  enden 
gefangen,  zu  Antdorf  hat  man  drei  verprent  von  feiner  25 
^r  oder  anhält  willen,  und  han  gehört,  an  etlichen  orten 
tht  maus  und  verjagts. 

Claus  Lamp 
ift  das  war,  fo  ißs  der  recht,   ich  habs  aU  mein  tag  ge- 
rt^   der  Antechriß  werd  marterer  machen  und  gelt  außge-  30 
1,   daß  man  die  martert  die  das  wort  gotes  predigen  und 
an   in  glauben  weUen. 

Hans  Toll 

fiabs  auch  alfo  gehört,  nun  zäm  nechßen  wenn  ich  mer 

1  lefen  gan,  fo  wil  ich  dirs  fagen,  35 

Claus  Lamp 
ber    berzgefell,  ich  wil  all  fachen   laßen  anitan  und  auf 
ioii  fich  wol,  was   darauß  wil  werden,     ich  üch  wol. 
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wil  ich  felig  werden,  fo  muß  ich  wider  zfi  dem  .rechten 
glauben  komen,  darvon  uns  der  Antechrift  und  fein  ge- 
fchlecht  gefuert  hat  on  zweifei. 

Claus  Lamp 
5  Got  geh  dir  ain  gut  nacht! 

Hans  Toll 
Got  geh  dir  zw&  fchau,  vergiß  nit  was  ich  dir  gefagt  hab! 

Claus  Lamp 
Mein  lebtag  nimmer  mer. 


) 


XVL 

Am  SCHÖNER  DIALOGUS 
ZWISCHEN 

AIM  PFARRER   UND  AlM  SCHULTHAISZ 

BETREFFEND  ALLEN  ÜBEL  STAND 

DER  GAISTLICHEN  UND  BÖS  HANDLUNG 

DER  WELTLICHEN 

ALLES    MIT    GEIZIGKAIT    BELADEN. 


Scbrulthaiß 
rr   pfarrer,   bona   dies!    Teind    wilkum  ins- wirthaus I   wo 
kreucht  ir?    was  fagt  ir  neuwer  mär  was  iez  Terhanden 
fagt  mir  etwas,  da  bit  ich  euch  umbl 
Pfarrer 
ber    IcbulthaiB,  ich  kam   erft    von  Haguau  und  hab   vil 
amcr   mär  gehört,     befonder  lagt  man  vil  vom  Türken, 
b   vom  herzog  von  Geller,  wie  im  der  künig  von  Frank- 
h    wal   woU,    auch    vil  vom  Weirchland   zwifchen  bapft 
JVfantau  und  der  gleich  vil.  n 

Schuithaiß 
$  iiört  ir  dan  vom  Luther,  fo  iez  zfi  Worms  gewefen  ift? 

Pfarrer 
gat  mich  der  münich  an!     er  i(l  ain  ketzer,  er   redt 
fcbreibt  widern  glauben.     warUch  er  wirt  fein  Ion  fin-  i^ 
eleu  er  verdient  bat  tmd  alle  die  im  anhangeut. 
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Schulthaiß 

Wanimb,  herr  pfarrer?  nun  hat  er  doch  göt  und  chrißen-  | 
lieh  ding  gelert  und  gefchriben,  das  dem  glauben  nicht  ab- 
nimbt  er  macht  in  wol  göt  und  vergründt  all  fein  gefchrift  ' 
r.  in  rechtem  glauben  und  auß  den  haiügen  ewangelien  und 
auß  fant  Pauls  leer  und  fuert  uns  auß  vil  ßricken,  die  uns 
die  gaiftlichen  lang  her  gelegt  hond  umb  gelts  uild  gfits 
willen,  dar  zfi  hat  er  uns  erß  ain  gfiten  rechten  verfUiDd 
in  dem  hailigen  gebet  des  vater  unfer  gelert,  das  er  in  aim 

10  b&chlein  fo  fchon  erklert  hat,  des  Geh  ain  ietlich  chriften- 
menfch  freuwen  fol,  wer  es  liß,  als  mir  es  dann  mein  fcbu- 
1er  fo  gar  hübfch  gelefen  hat.  dar  z&  hat  er  uns  auch  leren 
recht  und  gruntlich  beichten  mit  aim  kurzen  fchönen  begriff 
und  uns  auß  vil  irfal  entlediget  und  das  gebot  gots  vil  rin-  i 

15  ger  angezaigt,  das  ir  pfaffen  all  uns  vorhin  fo  gar  fchwär 
^    gemacht  hond, 

Pfarrer 
Wie  kan  das  fein?   was  von  dem  bapft  und  von  den  feineu 
vorfaren  gemacht  iß,  iß  gut  und  gerecht;   was  aber  Luther  ; 

so  fchreibt^  iß  wider  die  chrißenlich  kirch  und  wider  die  gaiß-   ; 
liehen  recht. 

Schulthaiß 
Wer  iß  die  chrißenlich  kirch? 

Pfarrer 

25  Habt  ir  es  nit  oft  von  mir  an  der  predig  gehört?  der  bapfl 
und  feine  cardinäl,  all  bifchof  und  prelaten. 

Schulthaiß 
Solt  dann  der  bapß  und  difer  anhang  die  chrißenlich  kirch 
fein?     das  glaub  ich  nicht,     fo  fagt  man,  er  fetz  felbs    das 

30  gaißlich  recht,  das  mag  er  machen  wie  er  wil :  ich  forg, 
es  ßand  wenig  auß  dem  gefatz  gottes  dar  in,  als  ich  dann 
bor  da  haim  von  meinem  fchfiler,  der  mir  die  bauren  mit 
kreiden  an  der  wend  an  fehreibt  dann  wann  die  chrißen- 
lich kirch  alain  an  im  und  feinem  anhang  ßftnd,  fo  het  wir 

S5  armen  chrißen  ain  verloren  fpil.    kan  der  bapft  und  die  fei- 
bigen  nit  auch  irren  und  lunden ,  fo  man  on  des  nit  vil  gdt£ 
von    in   Tagt?      was   fol   ich   dann   gfits   von   in  gedenken?; 
hört  ir  nit  was  doctor  Martin  Luther  von  in  allen  fdireibt,' 

I 
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was  großer  bofer  ßuck  fi  handien  und  th&nd  z&  Rom  mit 
pfiründen  kaufen  und  verkaufen,  tauf  eben,  Terwechllen,  dar 
von  nemen  und  nit  befitzen  noch  verdienen  und  des  dings 
vil,  wie  fi  auch  durch  die  fallen  und  alle  zeit  flaifch  eßen 
und  uns  alle  ding  verbietent,  und  wie   fi  mit  fchantlicben  s 
dingen  aberladen  feind.    dar  z&  ift  all  ir  ding  auf  das  gelt 
von  uns  mit  häufen  zä  fordern  gericht.    z&  difem  allem  fo 
fich  ich  hie  im  Teutfchland  von  den  bei  uns  wonent  auch 
nit  vil  g&ts,   dann  daß  fi  mit  großer  herfchaft  und  fili  der 
pfründen  vil  unnütz  brachte   halten,    mit  großem  gebreng  lo 
der  klaider  von  allerlai  fort,  feiden  rock  und  überigem  gwant 
und  kleinat  von  golt  und  anderem  geziert,  wie  die  weltli- 
chen furften  und  grafen  th&nd.    das  follent  unfer  prelaten, 
feltrager   und  furbitter  fein,    fi   bekümmert  nit  wie  Paulus 
zu  den  Römern  am  XII  fpricht  'fuerent  gät  wandel  vor  got  i5 
und  den  mcnfchen.'    und  daß  ichs  baß  beftat,   fo  bin  ich 
iez  am  ofi^ertag  zä  Straßburg  gewefen:  da  lach  ich  ain  ge- 
brenk und  hoffart  under  den  pfaffen  in  der  kirchen  und  auf 
der  Ih^ß  und  wenig  andacht  darbei,   daß  mich  erbarmet, 
daß  fi  fo  vil  rent  und  gült  fo  übel  verzerent.    fi  haben  vil  so 
knecht,  fchreiber  und  bfiben,  das  in  dient  und  nach  gat  on 
das  fi  in  iren  hofen  nerent  von  liederlichen  weiber,  kuppler 
und  fchalksnarren,  des  gleich  vil  überiger  rofs  und  der  hund, 
federfpil,  das  ißt  ir  liberei ,   und  b&cher,  darin  ftudieren  fi 
^förwar  fpotlich  ifi  es  z&  fagen),   und  zfi  dem  allem  fo  flei-  u 
3ent  fi   fich  fo   groß  tagleißen   gen  Rom  umb  prelaturen, 
>farren   und  der  gleich,   als   wellens  ewiklich  leben,     auch 
>cgabt  man  iez  kinder  in  der  wiegen  und  rotzig  bäben  mit 
großen  pfiiinden.    die  felbigen  nimpt  man  in  der  jugent,  fo 
:ain  vemunft  da  ift,  enzuckt  fi  got  dem  herrn  und  fchenkt  lo 

dem  teufel.  warumb  gefchichts  aber?  ir  elter  br&der  und 
-eund  nerent  fi  mit  in,  haben  ain  auf  und  z&  reiten  und 
Olli  z&  in.  alfo  werdent  die  gotsgaben  verzert,  und  wann 
hs  reden  dorft,  fo  th&nd  fi  all  mit  in  den  bettel  freßen. 
*  felbfi;  fol  der  ainer  fo  vil  verdienen  von  fili  der  pfrün-  S5 
^n,  großen  gotsgaben,  dar  hinder  weder  kunft,  verltand  und 
lin  gefcfaicklichait  noch  andacht  ift  (da  mit  dann  die  ab- 
^Ilorbnen   ftifter  getroft   und  gegen    got  erbeten  oder  die 
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armen  menfchen  gefpeift  folten  werden),  nur  alain  beirach- 
tung  z&  woUuß  in  allem  übel,  merkent  darnach  auf  die 
mindern  pfa£fen,  als  vicarien,  caplön,  helfer  oder  pfarrcr 
auf  den  ftiften  oder  fünft,  was  erberkait  und  andackt  bei 
&  etlichen  und  der  merer  tail  Qch  halten  th&  in  kirchen  oder 
auf  den  ftraßen ,  des  geleichen  ir  kunft  und  gefchicklichait. 
dann  was  fi  in  den  kirchen  th&n,  es  fei  auf  ftitlen,  pfarreu 
oder  in  kloßern,  das  gefchicht  alain  durch  betrachtung  des 
geiz,    man  findt  iez   wol    etlichen  pfaffen   in  ainer  kirchen, 

10  wann  er  ain  altar  zA  ainer  mefs  th&t  beraiten,  fo  berait  er 
mer  dann  ain  ßund  dar  an  und  macht  ain  gebrenk  vor  als 
woU  er  gauklen.  befonder  auch  fo  beklait  und  ziert  er  die 
hülzin  und  gemalte  gotzen  auf  dem  altar  umb  geiz  willen, 
damit  die  felbigen  vom  ainfeltigen  volk  angebeten  und  geert 

»  werden:  das  dann  got  hoch  verbeut  durch  den  propheten 
Barueh  am  VI  capitel.  da  fpricht  got  'die  lolient  werden 
gefchänt,  die  fölch  hülzin  gmalte  oder  filberin  bildnus  an- 
beten.' auch  verbeut  got,  folichs  dem  volk  uit  zä  offen- 
baren, für  oder  neben  got  an  zil  beten  oder  kaine  liechter 

90  oder  laternen  für  zu  henken,  aber  iez  die  pfaffen  und  mü- 
nich  die  laßens  als  durch  hin  gan  und  raizen  das  volk  dar 
zu  alain  von  des  fchantlichen  geiz  willen.  lach  ainer  auf 
in  klöftern,  wie  fi  mit  aim  häufen  zedel  zfi  verkünden  auf 
die  kanzel  ftond  und  wißen  daß  es  wider  got  ift,  befunder 

2b  wa  es  den  böfen  geiz  antrifft,  wa  aber  foliches  antraf  die 
werk  der  barmherzigkeit,  die  menfchen  für  ain  ander  zu 
bitten  oder  für  die  armen  zä  erneren,  das  wer  ain  gät  werk, 
dann  wann  folich  prediger  fleißig  betrachten  thäten  und 
hielten   die  hailig  weißagung  Malachie  am   andern  capitel, 

30  da  fpricht  der  herr  'o  ir  priefter,  ob  ir  nit  wölt  geben  glori 
meinem  namen,  ich  wird  euch  verfluchen  euwer  gefegnungen : 
wann  die  lefzen  des  pricAers  behueten  die  weishait,  daiiu 
ain  folicher  ifl;  ain  engel  des  herren.  aber  ir  feind  gewi- 
chen von  dem  wege  und  haben  manigen  geergert  in  der  eo, 

Xi  ir  habt  eitel  gemacht  das  gelüpt  Levi.'  fölichs  ift  kain  be- 
trachtung bei  euch,  dann  wann  ain  folicher  den  hals  fur- 
ftrcckt,  cb  fei  kirweich  oder  fuuft,  fo  ficht  er  fich  umb  wie 
ain  Vogler  dem  die  vogel  einfitzen  lollent,   oder  gat  vor  umb 
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von  aiui  zum   anderu,  als  wöll  er  z&m  danz  laden,  ob  i 
iendert    zS    opfern   werd,      oder   bat    etwan   zwaien    od 
dreien  ain  mefs  verrprochen,   nimpt  von  iedem  gelt,  als  1 
die  inefs  alain  fein,     vemimpt   er  dann  ain  prefenz  in  d 
kirch,  fo  lauft  er  in  kor  bin  z8,  fielt  lieh  in  ain  ftäl  ui 
krampt  ficb  wie  ain  fackpfeifer,    treibt   nicbt   dann  unnü 
gcfchwetz,  nimbt  die  prefenz  ein  und  fprecb  der  feel  nit  a 
vater  unfer  nach,  wirft  fich  umb,  lauft  zfir  kirchtür  hin  aul 
den  nechftea  feim  haus  zu.   fo  kumpt  im  fein  koehin  cntgt 
gen,  die  befiebt  im  den  prunen  im  feckel.    fo  hat  er  dai 
nach  derkirchen  gnug:  denn  fo  (lellt  er  fich  für  die  krön 
laden,  da  ßudiert  er  alle  menfchen  auß,   wer  auf  und  nide 
gat    oder  fetzt  fich  ainer   ins  weinhaus,   wa  er  feins  fäg 
findt,  da  lernt  er  rechnen  und  münz  kennen  auf  der  karte; 
oder  Würfel,    leut  man  dann  zu  vigilg,   trägt  es  nit  vil,    f 
bleibt  er  fitzen,  trägt  es  aber  etwas  göts,  fo  lauft  er  fluch 
in  die  kirchen  wie  ain  wolf  in  fchafllal.   fo  bald  er  die  pre 
Teuz  ergreift,  fo  zapft  er  fich  bald  wider  darvon    den  nach 
Heu   wider  zä  feinen  künden,   den  bringt  er  ein  neus  gelt 
lin,    da  betet  er  die  vigilg  felb  viert,  fitzt  darnach,    füll 
fich  biß  mitternacbt  daß  man  in  haim  fQren  m&ß :   am  mor- 
gen ficht  er  wie  ain  abgeftochner  kalbskopf.     iß  dann  funß 
ain  ander  fo  erber,  der  fölichs  nit  tbfit  und  bleibt  da  haim, 
fo  hat  er  funß;  ain  kircbtag  mit  feiner  Gertrauten,    die  ifi 
herr  im  haus,  gat  zu   kirchen  und  ftraß  her  brangen,    als 
ob  fi  mein  frauw  richterin  fei.    wer  fi  nit  kent,  der  hats  für 
erber,  fo  fi  fchon  dar  vor  vil  (lall  durchloffen  hat.   die  ift  ge- 
fchickt  zu  gaifdichait,  der  pfründ  gät  und  gült  zu  verzeren. 
iolichs  ift  dann  euwer  aller  arbeit,  fchau  dann  ainer,  wie  ir 
fo  erber  ains  tails  geklaidt  da  her  gond  mit  außgefchnitten 
fchuchen  und  lappeten  baretten  wie  die  landsknecht.      mer 
wil  ich  euch  fagen.    als  ich  kürzlich  von  gefchäft  wegen  z& 
Worms  gewefen  bin,  da  hab  ich  vil  feltfamer  wunder  gfehen 
mit  großem  gebrenk  der  gailUichen,  des  gleich  von  unzim- 
lichem  freßcn   und  zfitrinken  an  iren  hofen,   das  mich  war- 
lich zfi  grob  gedaucht     fo  hab  ich  gehört,   daß  die  Römer, 
fo  da  gelegen  find,  die  ganz  fallen  flaifch  geßen  habent,  und 
gebietent  doch  uns  zä  faden  und  51  und  anders  eßen.  warumb 


uo 

ill  es  uns  verboten,  daß  wir  es  ains  tails  mit  gelt  von  in 
kaufen  m&ßen?  alfo  macht  man  uns  zu  narren.  lolichs  und 
der  gleichen  treibent  iez  die  gailUichen.  fol  das  die  chri- 
Ilenlich  kirch  fein,  fo  haben  wir  ain  feltfame  kirch  überku- 

5  men.  diß  als  ftrafb  der  Luther  warlich  meins  bedunkens 
recht  und  wol. 

Pfarrer 
Ach  lieber  fchulthaiß,  ir  thänt  im  zu  vil.  ir  folt  nit  alfo  re- 
den: ir  verßonds  nit     man  hat  euch  etwan   auß  neid  alfo 

10  von  in  gefagt,  fo  glaubt  ir  leichtlich. 

Schulthaiß 
Wie  maint  ir  ob  ich  zu  bald  gelaub ,  fo  fragent  den  frumeu 
Pafquillum   von  Rom,    wie    es  da  felbß  zugang,  und  herr 
Ulrich  von  Hütten:  den  felbigen  glaub  ich  wol.     auch  waiß 

15  der  Simon  Hefs  wol  darvon  zfl  fagen,  wann  er  es  dörfte 
thun  und  er  nit  des  bapßs  diener  war.  fo  hab  ich  lolchs 
iez  zu  Worms  felbs  gefechen,  fo  waiß  ich  wol  wie  es  zu 
Straßburg  und  Speir  auf  beiden  fiiflen  zugat*  fo  hör  ich, 
es  fei  auf  andern  ftiften   überal  auch  alfo,  daß  nit  wunder 

so  wer,  daß  ii  uns  mit  irem  bofen  leben  aberglaubig  mechten. 

Pfarrer 
Und  wann  in  gleich  alfo  wer,    fo  band  ir  oder  kain  lai  ii 
umb  folchs  z&  (Irafen,  dann  got  fpricht  Matthei  am  XXIII 
capitel  *ir  fölt  nit  nach  iren  werken,  befunder  nach  iren  wor- 

85  ten  thfin.' 

Schulthaiß 
Sol  fi  niemant  (trafen?  mein  fch&ler  fagt  mir  nähermals,  es 
ftand  Mathei  am  XVIIl  gefchriben  'fandet  oder  irret   dein 
br&der,   fo  ftraf  in.     nimpt  ers  nit   an,   fo  nim  noch  zwen 

ao  zu  dir.  hilfts  nit,  verklag  in  vor  der  gemain.'  Ilraft  doch 
Iknt  Pauls  Petrum  ad  Galatas  am  andern  capitel  als  ain  irrigen 
eta  dann  wann  euwer  leer  kain  nütz  ill  und  daß  ir  ander 
ding  fagent  dann  die  recht  gots  leer  iß  uud  uns  vil  an  die 
gots  leer  wend  henken,   wem  fol  man   dann   volgen?     dann 

3i  als  ich  von  meim  fcliuler  bericht  bin,  fo  ßat  Mathei  am 
füuUi3ii  *mt  am  ffiitzli  ikiua  buc-iifhiben  fol  ztl  düüi  gc^btjt  gui^ 
»fi  udur  abgoii  odor  ^üthou  werde«/    mer   iti  ApocalypQ  Cui 
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am  letilen  capitel  'der  ift  (alig  der  da  behfit  die  wort  der 
weißagung  difs  bfichs.* 

Pfarrer 
Ei,  lieber  fcbnlthaiß,  der  fcbäler  yerllats  nit.  laßt  in  nach 
partegen  goni  wißent  ir  nit,  daß  dife  unfer  obern  und» 
gai  (Hieben  nit  zu  ßrafen  feind  und  haben  den  gewalt  von 
got?  fragent  euwem  rchuler,ob  er  nit  wiß,  was  Paulus  zu 
den  Körnern  am  XIII  Tagt  'wer  dem  gewalt  wider  ßat^  der 
wider  ßat  got.* 

Schultbaiß  lo 

Lfieber,  fagts  volbin  außl  Hat  nit  hernach  'der  gewalt  trägt 
das  Waffen  nit  nmb  fünft'?  da  maint  er  das  fchwert  des  welt- 
lichen gewalts.  auch  mer  ftat  her  nach  'dem  felbigen  gebt 
auch  den  zins  oder  den  zol  oder  die  eer.*  oder  wen  maint 
ir,  den  got  oder  fant  Pauls  anders  gemaint  hab?  i& 

Pfarrer 
Den  bapß,  cardinäl,  all  bifchof,  prelaten  und  pfarrer.  urfach 
daß   ir  uns   fchuldig  feind  zfi   opfern  ,    zehenden  zu  geben, 
beichtgelt,  taufgelt,  facramentgelt  und  des  mer  on  not  hie 
zu  fagen.  .20 

Schultbaiß 
Wammb  hat  dann  got  der  herr  gefprochen,  do  feine  jun- 
ger fragten,  welcher  under  in   der  merer  folt  fein,   do  gab 
er  in  antwurt,  welicher  der  merer  woU  fein,  der  foU  der  ander 
aller  diener  fein,     er  wolt  ir  kainen  in  funderhait  ernennen,  ss 
er  hieß  (i   all  geleich  predigen,    auflofen   und   binden,    ich 
waiß  wol  daß  ir  vil  begerend,  auch  nemen  und  haben  wend 
das  weder  recht  noch   zimlich    ift.      wo  her  ift  man    euch 
foliehs   alles  fchuldig,  daß   man    euch   fol  fo   vil  brot  und 
wein,  fchmalz,  mel  und   aier  und  gelt  opfern,   das  ir  mit  ao 
ouwem  bolftermumen  verfreßent  ? .  wißt  ir  auch  daß  folichs 
Opfer  ain  almöfen  ift  ?  und  wo  die  menfchen  auß  andacht  on 
bezwungen  das  her  trüegent,  fo  bort  es  armen  leuten  und 
nit  euch,  wie  dann  bei  der  erften  kirchen  der  brauch  gewe- 
Ten  ift.     fo  habt  irs  zfi  euch  gezogen,  lo  kumpt  ir  mit  dem  ss 
zchenden,  da  wolt  ir  uns  gar  mit  fchinden,  es  fei  von  kom, 
allerlai  traid,  kelber,  immen,   fchaf  oder  lemmer,  ops  und 
alles,  nichts  kan  vor  euch  auf  kumen.     warumb  forderent  ir 
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Tiit  auch  von  nouw  gebomoTi  kinder?  fo  mechten  wir  zu  kn- 
men,  fo  hülft  ir  uns  auch  die  felbigeo  erziehen:  dann  was 
die  felbigen  Tollend  eßen,  m&ß  wir  euch  geben,  zaigt  mir 
an,  wo  hats  got  euch  alfo  zfi  geben  bevolhen  ?  und  darzii  fo 
5  doch  ir  fünft  in  allen  dingen  frei  weit  fein,  keinem  woltlichen 
gewalt  nichts  zu  geben,  euch  benfigt  nit,  fo  ir  fchon  in 
etlichen  reichsftetten  fteurfreij  wacht  und  ungelt  frei  und 
wol  verwart  fitzt,  ir  woltent  gern  grund  und  boden,  tum 
und   tor  darzfi  haben,     wolt  doch  got  der  herr  auch  dem 

10  weltlichen  gewalt  auf  erden  underthanig  fein,  do  er  zfi  Pe- 
tro  fagt  'gang  ans  merl  den  erflen  fifch  den  du  faheft,  d« 
finft  ain  pfening  bei:  den  gib  für  mich  und  dichP  er  hat 
nit  gehaißen  den  prieftern  oder  gleichfner  geben,  er  maint 
den  kaifer  und  weltlich  gewalt.    mer  fo  hör  ich  von  mcim 

15  fchfiler  (dann  was  ich  red,  kumpt  auß  meim  fchiiler,  ich  kan 
weder  fchreiben  noch  lefen),  der  felb  fpricht,  es  ßand  Ma- 
thei  am  X  capitel,  got  fpricht  zfl  den  apofteln  und  zfi  euch 
pfaffen  allen  'predigent  des  himelreichs  zfinahungl  heilent 
die  kranken I  erkückent  die  toten!  reinigent  die  außctzigeu! 

90  vergeben  habt  irs  empfangen,  vergeben  folt  irs  außgchen. 
nit  wolt  befitzen  gold  oder  filberT  mer  mfiß  ich  euch  wei- 
ter von  gwalt  fragen  nach  euwerm  gedunken.  welche  mainent 
ir  die  den  rechten  gwalt  tragent ,  die  gaiftlichcn  oder 
weltlichen? 

»  Pfarrer 

Die  gaiftlichcn  tragent  in.      dann   wann  man  uns  nit  giht 
das  uns  z8  gehört,   darvon   ir  uns   nit  reden  werdt,  fo  ha- 
ben wir  den  rechten  gewalt  des  bans. 
Schulthaiß 

so  Sol  das  euwer  fchwert  oder  waffen  fein,  warumb  wert  ir  nit 
dem  Türken  mit  euwerem  fchwert?  fo  nem  er  nit  fo  vil 
chriftenlicher  land  ein.  ich  frag  euch,  wer  ift  die  recht 
oberkait,  bapft  oder  kaifer? 

Pfarrer 

85  Der  bapft:  dann  er  fol  den  kaifer  krBnen  und  der  kaifer  den 
bapft  nit. 

Schulthaiß 
Solt  darumb,  der  bapft  ob  dem  kaifer  fein?  da  fag  ich  mn 
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zu.  fo  wer  oft  ain  pfarrer  gewaltig  fiber  Tein  lehenherren 
der  pfarr.  dann  die  krön  gehört  got  zu  als  am  ictlich  kir- 
dien  bailtum  oder  klainat  und  ift  der  bapß  gottes  und  der 
kirclien  diener  und  knecht  alfo  feind  all  pfaffen  nnfer  diencr, 
'b  wir  etwas  von  der  kirchen  begeren  umb  gottes  Ordnung  and  s 
totturfl  willen,  und  foUent  ir  uns  das  umb  fünft  geben, 
'ie  ir  vor  gehört  hond.  dann  folt  ain  pfarrer  ob  uns  im 
orf  fein,  fo  mfißen  wir  im  raitung  umb  alle  ding  thon  und 
cJits  on  in  handien:  da  wirt  lang  nichts  auß.  ich  wird 
ich  bericht  von  meim  fcLfiler,  daß  da  gefchriben  ftand  lo 
;tri  die  erß  epißel  das  ander  capitel  *ir  feind  alle  ain  ku- 
fliehe  priofterfchaft :  feind  underthänig  aller  menfchlicben 
chopft  iiuib  gots  willen,  es  fei  dem  künig  als  dem  vor- 
r,  es  fei  den  herzogen  als  den  gefanten  von  im,  dann 
ifl  der  wiU  gots.'  warumb  bat  er  nit  nach  euwer  mainung  n 
)rochen  'dem  bapA  als  dem  vorgeer  und  den  legaten  und 
liefen  als  den  gefanten.*  er  hat  euwer  nie  gedacht,  ir 
cnt  oft,  fo  niemant  nach  euch  fchickt.  do  hört  man 
daß  der  kaifer  mer  iß  dann  der  bapß.  mein  fchäler 
es  ßand  Pauli  z&  den  Romern  die  erß  epißel  das  lo 
capitel  'ir  folt  göt  wandel  faeren  und  vorbilt  nit  alain 
fot,  befunder  auch  vor  den  menfchen,  euch  nit  gleichen 
weit*  etc.  wo  wirt  folichs  gehalten?  ir  vermaint  des 
s  und  aller  weit  gewalt  bei  euch  auch  haben,  zwar 
^h  nit  anderß  dann  daß  ir  fchon  darnach  greift  und  35 
albs  bei  euch  habt,  ir  richtent  all  krieg,  blut  ver- 
und  all  hadcr  auf  bei  kaifer,  künig,  furßen  und  herrn. 
»t  in  allem  fpil  fein,  was  maint  ir  daß  euwer  gewalt 
ipt  fei,  wann  ir  es  recht  halten  wolt,  es  fei  bapß, 
I^  bifcbof^  prelaten  und  pfarrer  und  alle  gaißlich,  umb  so 
j>frfinden  z6  verdienen,  das  euch  als  ain  almfifen  ge- 
I  verordnet  iß?  nichts  anders  dann  ernßlich  und  an- 
ich  beten  und  predigen  und  euch  alain  mit  got  und 
Iirifl  gots  nach  arbeiten,  maint  ir,  man  geb  euchs 
ers    hübrchen  hars  willen?  a»     y 

Pfarrer 
3    gat    euch  dann   in   der  kirchen  ab?      wir  haben 
efs  ,   fo   helt  man  in  all  ßiften  die  fiben  zeit  ordenlich, 
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fo .  werdt   ir  alle   zeit  verfehen  mit   den   facramenten ,    mit 
predigen,  mit  taufen  und  was  ir  von  befinknüs  bedurft. 

Schulthaiß 
Wie  werd  wir  verleben  1     ir  habt  vor  gebort,  daß  irs  umb 

(  fünft  thon  folt,  fo  babt  ir  liberal  groß  zins  und  gült  darauf 
geletzt  und  kan  eucb  niemant  erfüllen,  dann  fo  iemant  etwan 
ains  feiner  verwanten  oder  fünft  zfi  befingen  laßen  wil,  es 
fei  mit  vigilg,  befinknüs,  fibent,  dreißgaft  oder  jarzeit,  was 
des  ift,  fo  babt  ir  ain  folicb  wochenmarkt  darauß  gemacht 

10  mit  dem  auffchlag,  es  fei  auf  dife  vorgemelte  ftuck  oder  auf 
wachs,  glockengelt  und  was  des  iß,  mit  fampt  dem  opfer, 
daß  manicher  armer  kaum  zä  bezalen  fo  vil  hat  und  fein 
hausrat  oder  ku  im  ftall  darumb  verkaufen  und  verfetzen 
mfiß.    folt  ir  dann  aim  kranken  das  hailig  facrament  oder 

15  die  hailigen  Ölung  zö  haus  tragen,  fo  habt  ir  fo  vil  auf- 
fchleg  darauf  gemacht:  ee  dann  ir  ain  pfening  aim  armen 
nach  ließt,  ir  trüegt  im'  ee  ain  pfant  auß  dem  haus,  das 
haißt  die  fchäfle  treulich  verfehen.  wie  gelebt  ir  fo  fchon  des 
bevelh  Chrifti  (Petri  die  erft  epiftel  das  letft  capitel)  *fuerent 

so  die  hart  gots  die  da  ift  under  euch,  furfechent  fi  nit  bezwun- 
gelich  aber  williklich  nach  got,  nit  umb  willen  ains  fchno- 
den  gewins.'  auch  fo  merkt  ir  darbei,  daß  ir  uns  in  der 
beicht  nit  befcbweren  und  über  unfer  gewißne  nit  ergraben 
folt  von  euch  felber,  das  dann  vaft  euwer  brauch  ift. 

25  Pfarrer 

Lieber  fchulthaiß,  es  hat  gar  kain  geftalt  folich  red  von 
euch,  folt  kainer  umb  fein  arbait  nichts  haben,  wo  weit 
wir  von  leben? 

Schulthaiß 

80  Vom  corpus  der  pfründen. 

Pfarrer 
Wie  kan  ieglicher  vom  corpus  gnfig  habenl     man  findt  der 
mertail  pfründ  die  groß  abzins  mueßen  geben  dem  rechten 
pfarrer  zSl  Rom,  Straßburg  oder  anders  wo,  wa  fi  dann  ir 

35  wonung  haben:  wann  die  rechten  pfarrer  feind  nit  all  zu 
priefter  geweicht,  fi  hond  nur  ain  fchcin.     (Paulus  zu  Ti- 

«^  motheo  II  epiftel  III  capitel.)  auch  fo  haben  ain  tail  weib 
und  kind.  fo  feind  ain  tail  fo  unglert,  daß  ß  nit  ain  dominus 
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vobiscum  künden  yerßou.    £o  feind  uin  tail  dpr  kardinal  und 
bifchof  kamerdiener. 

Schultbaiß 
Wer  leicht  dann  ßlichen  gotzen  die  pfriinden? 

Pfarrer 
Der  bapß  und  die  cardinäl  und  ander  bifchof  und  prelaten. 
uod  warumb  nit? 

Schultbaiß 
Ja  nun  merk  ich  erß,  wannen  her  die  überig  fchatzung  hie 
▼or  gemelt  entfpringt,    dann  wie  im  fei,    daß   es  nur  über  lu 
die  armen  zd  fchinden  erdacht  fei,  iß  dalT  war  daß  man  die 
Pfründen  (olicben  ftocknarren  leicht,  die  fie  nit  verdieoent 
oder  verdienen  künden,    vil  weger  wers,  es  wurd  ainer  ain 
Tchafbirt  dann  ain  feelverforger.    dann  Chriftus  bat  nit  umb 
'  funß  zfi  Petro  gefprochen  drei  mal  ^Petre,  haßu  mich  lieb?  ii 
16  waidne  meine  fchäflein.'    wann  er  die  liebe  nit  hat,  die 
Petrus  bat  gehabt  zä  dem  herren,  und  nit  gelert  iß,   fo  iß 
es  verlorn,     fo  waiß  ich  ain  gute  ärznei  darzu.     welcher 
nichts  kan  und  nit  gefchickt  zu  prießer  iß,  dem  nem  man 
die  pfründen  und  jag  in  auß  dem  land  oder  zwing  in  zfi  au 
arbaiten.    und  funß  welicber  mer  dann  ain  pfründ  hat,  dem 
nem  fie   ain  lantfurß  oder  herr  und  tail  fi  under  arm  gelert 
pfaffen  und  laß  fürbaß  kain  auf  ain  pfründ  zu  Korn  belehe- 
nen   und    verleihents  die   furßen    fiirbin   felbs  :     fo   werden 
die  armen  leut  freier  und  unbefchetzt.   dann  es  ßat  manicher  25 
olgotz  auf  die  kanzel  und   wil  den  Luther  mit  feinen  guten 
bäcber  außrichten  und  vermaint,  er  woU  mit  feinem  klaffen 
ins   all    erfchrecken  vons  Luthers  leer  zu  faUen,   der  dem 
rumen  Luther  nit  künd  ain  fchuchriemen  auflofen.    und  wel- 
ent  dannocht  etlich  Lezeltiat  haißen,  das  iß  ain  brot  we-  so 
er   faur    noch  flUi,  umb  der  kindlinstag  iß  es  wert,    und 
sind  etlicb  gSt  magißer  im  weinglas.  zwar  li  gewinnend  nit  vil 
n  folichem  predigen,  dann  wann  man  darnach  auf  den  platzen 
der    in    den  bedern  zufamen  kumpt    und  Colichg  von  in  z& 
d  virirt ,  fo  fpricht  man    *ei  wie  hat  fich  difer  pfarrer  oder  35 
uer    münch    fo   waidlich  umb    die    narrenkappen  gerißenP 
fo   kumpt  ir  große  kunß  ah  tag:   da  gewint  er  dann  gro- 
'"    ^unß  und  lob.     dann   er  maint,    fo  im  iemant  in  der 

10 
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kirclicn  wider  Iprioht,  fo  ßand  fein  lach  woL  wann  er  aber 
im  weinhaus,  auf  dem  bkttz  oder  im  bad  darbei  war,  fo 
hörte  er  gilt  fproUen. 

Pfarrer 

5  Ach,  lieber  fchulthaiß,  ir  treibend  feltfame  wox*t.  warumh 
wolt  man  uns  unfern  lang  hergebrachten  brauch  fchwechen? 
das  wöll  got  nit!  der  ketzerifch  münich,  der  Luther,  oder 
lemaut  fols  darzu  nit  bringen.- 

Schulthaiß 

lu  Wie  haißt  ir  in  ein  ketzer?  da  laßt  warlich  von  oderir  werdt 
bei  dem  har  im  hof  uuib  zogen,  das  fag  ich  euch  zfi:  er  ift 
frum  und  gerecht,  thut  nichts  umb  gelt  hat  im  doch  der 
bapft  ain  bistum  wollen  geben,  daß  er  nit  mer  wider  io 
fchrcib.     das  hat  er  nit  wollen  thon.     wil  ee  arm  fein,  ee 

15  daß  er  die  warhait  gots  wöll  verlaßen. 

Pfarrer 
Ich  fag  euch,  lieber  fcbultliaiß,  th&nd  gemaoh!   ich  bin  ain 
geweicht  man:  vergächt  euch  nitl 
Schulthaiß 

so  Was  gat  mich  euwer  weihe  an.  ir  pfaffen  bochent  allweg 
auf  euwer  weihe  und  haben  uns  biß  her  oft  groß  geplagt  fo 
ainer  ain  pfaffen  ain  wenig  gefchlagen  hat,  fo  hat  er  mit 
großer  müe  und  fchwären  koAung  kaum  mögen  von  euch 
kernen,   ir  habt  uns  geplagt  und  genot  mit  dem  ban:  fchaut 

25  aber  gebt  uns  urfach  mit  inätwillen,  als  vor  oft  gefehchen 
ift,  ob  ir  uns  mer  mügen  mit  dem  ban  alfo  erfchreckenJ 
Mir  wißeud  iez  auch  was  der  ban  ift.  dann  wann  etwan 
ain  böfer  pfaff  ainem  fo  groß  urfach  geben  hat,  danunb  erl 
zu  tot  gefchlagen  worden  ift,    fo  habt  ir  interdikt  gehalten 

.10  und  von  ains  toten  bofen  pfaffen  wegen  vil  guter  fUiger 
mclFen  under  laßen  gon,  habt  uns  biß  her  mit  euwem  karak-^ 
tcren  alfo  ab  gefchreckt,  als  ob  ir  beßer  chriften  foUent  fein 
und  die  hailigkait  der  chriftenlichen  kirchen  aiaiu  an  eucU 
lige.     nun  warumb  acht  ir  nit   auch   hoch,    wann  fünft    ain 

SS  chriftcnmenfch  .  zu  tot  gefchlagen  worden  iß?  darzu  weil 
helt  über  die  pfaffen  interdikt,  die  im  krieg  erfchlagen  un4 
erfchoßen  werdent?  ir  gebt  oft  fo  große  urfach  darzA  mit 
böfen  wortön  und  werken,  auch  mit  mätwiil  zu  nacht  aui 
der  ßraßen  oder  gaßen,  mit  Unzucht,  mit  geplärr,   mit  ver- 
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kerten  kleiduog  oder  wer,  daß  es  oft  billicb  gerebeben  Tolt 

und  fo  ir  dann  auf  euwer  bailigkait  fo  vil  fcbätzt,  fo  folt  ir 

oit  fo  vil  mutwill  mit  bofen  werten  und  werken  treiben  und 

uns  nit  urfach  zä  feintfchaft  an  euch  geben,    maint  ir  tiit, 

ob  wir  auch  als  gut  chrilten  feind,  als  ir  habt  vor  gebort,  . 

daß  got  fpricbt  das  ander  capitel  Petri  'ir  find  alle  ain  kfä" 

nigliche   prießerfchaft.*     er   lunderet   kain    cbriAenmenrcben 

auß.    auch  fagt  mir  mein  fchuler,   daß  da  fiand  Paulus  zS 

den  Epbefiern  am  vierten  capitel  'find  forgfam  z&  bebuten 

die  ainigkait  des  gaiAs  in  dem  band  des  frids,  ain  leib,  ain  lo 

gaiß,  ain  herr,  ain  glaub,    ain  tauf,   ain  got,  wann  unTer 

ietlichem  iß  die  gnad  nach  der  maß  und  gab  Cfarilli  geben.' 

da  merkt   auf,  pfarrerl    er  fundert  kain    vor  dem   andern 

und    macht    auch    kainen    hailiger    dann    den    andern,    er 

&be  es    dann    mit    rechtem    glauben    und    gäten    werken,  n 

auch  fagt  ir,  der  Luther  fei  ain  ketzer.    fo  fag  ich,,ir  feind 

der  merer  tail  felb  ketzer.     daß   das  war  fei,   fo  prcdigent 

ir  uns  nichts  rechts  dann  menfchen  täding  auß  Arißoteles 

und  der  gleich  haidnifcke  bucher.     wann  ir  fchon  das  evan- 

gelium  ain  wenig  iiberlaufenl,  fo  iß  die  überig  predig  dar-  vo 

uacb  von  kirchtagen  verkünden,  von  banbriefen  und  zehen- 

den  z&  famlen  und  an  die  kirchenbau  zä  geben,   die  vor  fo 

vol  feind,  und  wie  man  nit  für  got  mit  leren  bänden  foll 

komen.    was  feind  aber  die  felbigen  gäben,  die  got  maint? 

der  glaub,  hofPnung  und  lieb^.     darauß  wolt  ir  gelt  und  3s 

opfer  machen,     auch  weiter  fo  kumpt  dann  etwan  ain  bettel- 

mfinich,  der   macht  uns   ain  plamär  vor    von  feltfam  bail- 

tmnb  und  großem  ablaß»    da  helft  ir  dann  zu,  dann  euch 

wirt  euwer    tail    auch    darvon.     da   fchindt    man   uns   umb 

gelt  9  kes  und  flachs,    alfo  muß  wir  arm  fein,    volgent  aber  so 

mir  die  bauren  ain  mal,  fo  wöl  wir  ile  zum  dorf  auß  jagen, 

daß  in  die  feck  enpfallent,  daß  uns  kainer  mer  darein  kumpt. 

dann  iie  liegent  was  fie  uns  vorfagent    fi  fagent  oft,  wann 

es    in  Zentonofelle  ß&nd,  fo  wer  es  fpötlich  gnug.    dar  zu 

wer  waißt  was  fi  in  unfern  heuferu  fäcfaent ,  Vann  wir  bau-  35 

ren   nit  da  haim  feind.   darumb  ich  aber  fprich ,   daß   ir  mer 

ketzerifcb  feind  dann  chrißlicher  werk  vol.   fo  fag  ich  auch, 

daß  ir  uns  oft  und  der  mer  tail  von  dingen  bcT   fagt  und 

10* 
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das  lolb  an  das  cvangeHiim  und  gots  wort  an  henkt,  das 
gar  nit  dar  zä  gehört  und  widerwcrtig  iß,  und  hör  auch  von 
nieim  fchäler  Tagen,  daß  da  ftand  Matthei  am  fünften  ca- 
pitel,   wie  vor  gemelt  ift,  'nit  ain  fpitzlin  von  aim  b&chfta- 

:.  ben  fol  von  dem  gofatz  gots  nit  ab  oder  zu  gon.*  des  glei- 
chen fagt  er,  daß  in  Deuteronomium  am  XXVIII  capitel 
ßand  *ir  lolt  euch  nit  von  dem  gefatz  gots  wenden  weder 
z&  der  gerechten  oder  z&  der  glinken',  mer  daß  auch  ftand 
Paulus  ad  Galatas  im  erften  capitel  'ob  ain  engel  von  hi- 

10  mel  kem  der  anderft  leret  dann  die  leer  Chrifti,  das  fol 
verflucht  fein',  mer  weiter  Ezechielis  am  XVIII  capitel 
'welcher  behüet  mein  gebot  und  bereuet  fein  fund  und  helt 
die  werk  der  barmherzigkait,  der  wirt  nit  Kerben  des  ewi- 
gen tods.^    des  dings  iß  vil  daß  f51ichs  (als  ich  von  meim 

n  fchSler  höre)  angezaigt  wirt.  und  auch  fo  hör  ich  fagen, 
daß  di^  ßand  Efaie  am  XXIX  capitel ,  daß  got  der  herr 
des  menfchen  gefetz  neben  feinem  gefatz  nit  haben  wil,  des 
gleichen  auch  Jeremie  am  XVII,  da  vermaledeit  got  alle 
die    von    feiner    leer   auf  menfchen   gefetz    fich    verlaßent. 

w  fölichs  alles  nempt  zu  herzen,  lieber  pfarrer,  und  brauchen 
nur  das  evangelium  und  die  gSten  leer  die  daran  hangent 
und  nit  weiter  und  laßt  den  frumen  doctor  Luther,  der  dann 
folich  misbrauch,  fchinderei  und  menfchen  gefatz,  das  jr  all 
predigent,    für  fich  genomen,  furhin  on  gefcholten,    wolt  ir 

9A  anderß  gut  bauren  haben. 

Pfarrer 
Lieber  fchnlthaiß ,   fo  der  Luther  alain   den  bapß  mit   den  ^ 
gaißlichen  für  fich  genomen  hat,  warumb  nimpt  er  auch  nit 
für  fich   euch   weltlichen?     ir  fecht  daß  alle  boshait  under 

80  euch  auf  geßanden  iß.  von  erß  von  der  rauberei  auf  der 
ßraß.  da  iß  niemant  lieber,  für  das  ander  fo  iß  alle  uui 
Ordnung  in  allen  ämpter  der  herfchaften  und  all  hertigkaii 
über  arm  leut  von  euch  allen,  pfleger,  vogten,  amptleuten, 
fchulthaißen  oder  waiblen.    wenn  ain  bauer  ain  frevel  verfeit 

3:.  oder  der  herfchaft  die  gült  nit  auf  iede  ßund  raicht,  fo 
fchinden  ir  in  mit  dem  rechten  oder  blocken  und  turnen  in. 
fo  dann  ain  baur  abßirbt,  er  fei  wie  arm  er  woll,  er  hab 
verlaßen  vil  oder  wenig  kinder,  fo  feind  ir  oder  alle  gewaltig 
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amptleut  hie  und  ncment  den  fal  uiit  gewa]t  und  befunder 
der  herrchaft  das  bell  rofs  und  euch  ainptleutun  den 
beßen  rock,  und  wann  nit  mer  da  war,  fo  laßent  ir 
nichts  da  binden,  und  folt  fchon  weib  und  kind  zum  bettel 
komen  und  kain  acker  von  in  gebauwen  werden,  wa  ftat  & 
das  felb  gefchriben? 

Schulthaiß 
Lieber  pfarrer,  das  ift  ain  ander  ding,  fi  fitxeut  auf  der 
herfchaft  grund  und  boden  und  muß  man  fi  bfchützen  und 
fchirmen  und  mit  trib  und  trab  und  holz  furfehen.  und  wann  lo 
Wetter  oder  prunft  in  etwan  fehaden  thfit,  fo  thut  in  die 
herfchaft  ain  ablaßung  der  gült  dag  thond  ir  nit.  ir  ließt 
nit  ain  heller  nach  kainem  armen,  ob  er  fchon  auf  der  gaßen 
m&ft  ligen. 

Pfarrer  i& 

Ich  mfiß  euch  auch  mer  fagen.   des  gleichen  fecht  in  Ileten, 
was  misbranch  ifi  in    allen  hendlen    mit  kaufleuten,    bofer 
war,  klainem  gewicht,  kurzer  eleu  und  des  dings  vil.     des 
geleichen  ift  betrug  in  allen  hantwerken,    darvon   fll  zä  fa- 
gen war:   es   bed5rft  alain  ains  großen  bächs,    fo  vil  groß  so 
falfchait  zu  fchreiben.  icder  ßeigt  auf  geitigkait,  kein  treuw 
und  glaub  iß  under  in.     auch  ift  betrug  mit  eßen,  trinken, 
von  den  maus  kaufen  muß:  die  wirt  felfchent  den  wein  mit 
allerlai  gemächt,  mit  waßer  und  andern  bofen^ftucken,   das 
brot  iß  klain,    das  zämfis  rermifcht,   das  gewürz  oder  fpe-  S5 
cerei   ift  geferbt  und  vermängt,   kainer  bleibt  von   dem  an- 
dern nnbetrogen.    auch  mer  fo  feind  die  bauren  foUer  bofer 
lift  mit  was  fie  zu  markt  fuerent,  es  fei  körn,  gerften,   ha- 
bern, darin  vil  unflat,  ftaub,  trefts,  wicken,  raten,  faft  un- 
lauter,    des  gleichen  holz,  außen  fchon  geladen,  innen  faul,  so 
krum  und  kurz,    auch  mer  wie  das  heu  und  ßro  fo  fpötlich 
betrogenlich  geladen  ift,  es  fchhiff  ain  ku  hin  durch:  außen 
liats    ain   fchein,   innen   ifts    moGg  und  rietig.     bringt  ainer 
dann    aier,  fo  feinds  halber  faul,  ftinkent.     des  gleichen  von 
ops,    pirn,    öpfel,   klain,  ftainig,  faul,    hagelfchlechtig , ^ wie  a& 
folichs  gefchicht  von  difem  allem;  und  gibts  doch  all  für  ge- 
recht  und  gut  mit  der  zal  hin.     ifts  nit  auch  (und?     ifts  nit 
auch   geiz?     fpricht  nit  Paulus   zu  Timotheo   am  VI  capitel 
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•es  fol  niemant  neid,  krieg,  gotsleftrung  in  im  haben,  und  M 
nieniant  reiclitumb,  geitzigkait  fuchen:  wer  das  tlifit,  feit  in 
den  ftrick  des  teufeis.* 

Schulthaiß 
5  Ir  habt  vil  gemelt,  damit  die  weit  befchwert  ift,  ie  doch  ift 

(/^  die  geizigkait  von  erft  bei  euch  auf  geftanden  und  befunder 
da  Chrißus  der  herr  die  gierten  anß  dem  tempel  mit  der 
gaifel  trib,  als  fi  die  tauben  verkauften,  die  man  in  wider 
opfern  mflft,  und  wie  die  wechfler  gelt  außlihent  den  armen, 

10  damit  (i  on  gab  nit  auß  dem  tempel  folten  gon.  da  felb 
ift  euwer  opfer  und  euwer  geitigkait  her  komen,  die  ir  noch 
in  der  kirchen  vermaint  zfi  haben,  das  als  wider  got  iß.  und 
wil  alfo  fetzen,  wir  feind  alle  ain  leib,  gaiftlich  und  welt- 
lich,  Chrißus  iß  unfer  haubt  im  himel:   fo  iß  der  bapß  und 

15  ir  all  der  gaißlichait  nach  mit  predigen,  beten,  facrament 
raichen  des  haupts  knecht  und  diencr.  fo  dann  der  ganz  leib 
krank  iß  und  des  haupts  diener  von  der  Vernunft  kumen, 
fo  muß  man  der  Vernunft  zfim  erßen  helfen  und  fie  erzneien, 
fo  werden   die  gelider   auch   darnach  gefund.     darumh   hat 

so  doctor  Luther  an  euch  angefangen ,  dann  ir  folten  die  lerer 
fein  und  wir  volger,  als  Mathei  am  XXIII  capitel  ßat  fo 
legt  ir  uns  (wie  da  felb  ßat)  die  bürde  mit  häufen  auf  den 
rucken  und  rüerent  irs  mit  euwer  band  nit  an.  darzä  fo 
häufet  und  meret  fich  euwer  geitigkait  ain  tag  und  all  tag. 

25  wann  fchon  ain  menfch  in  der  wochen  ßirbt,  fo  befingt  ir 
in  nit  biß  an  feirtag,  fo  vil  leut  zfim  opfer  kumpt  in  allen 
dorfern.  auch  wann  zwai  in  aim  dorf  mit  tot  abgond,  fo 
befingent  irs  nit  mit  ain  ander,  funder  nach  ain  ander,  als 
von   des   opfers  wegen,     auch  iß   ain   folicher  auffchlag   in 

so  den  dörfern  mit  dem  opfer,  mit  mel,  wein,  aier,  fchmalz: 
das  gehört  dem  mefner,  das  gehört  meim  herr  pfarrer.  da 
her  kumpts  daß  die  pfaffen  nit  kunnen  erftilt  werden,  das 
macht  des  pfarrei*s  putan,  die  mfiß  vil  mel  und  fchinalz  diß 
jar  haben,  darvon  der  arm  pauersman   maint,   es  m&ß   alfo 

S5  geopfert  werden,     fo  dann  ir  unfer  felforger  folten  fein  und 

tiit    gcfchicht,    als   nach    bericht  meins    fchfllers   gefchriben 

ßat  Petri  die  II  epißel  das  II  capitel    *es    werden    kumen 

Ibh  propheteii,    lrit!;cnbiiilig  inaiftur,   und   einfiicren   falfcho 


leer  der  yerdamniid  und  haben  geirrt^ ,  fo  wöi  wir  gli- 
der  mit  fleiß  dem  haupt  helfen  von  erden  und  euwer  leel 
forg  tragen,  wo  mit  aber?  wir  wollen  die  furllen  und  her- 
fcfaaften  bitten  und  in  darzü  helfen ,  daß  man  euch  die  ube- 
rigen  pfründen  wider  nem.  'ich  muß  herfur  treten,  umb  gottes  » 
eer  und  namen  willen  auf  mich  laden  feintfchaft  aller  men- 
fcben^  wie  Chriihis  fprach  zu  feinen  jungern  'ea  werden  euch 
feind  fein  umb  meins  namen  willen  alle  menfchen/  hie  mfißen 
wir  Yater,  muter  und  die  bellen  freund  erzürnen,  hie  müßen 
wir  (wie  ich  vor  auch  gemelt  hab)  ainem  nit  mer  laßen 
oder  geben  dann  daß  er  ain  rechte  zimliche  narung  hab.  fo  lo 
dürft  ir  kainer  befchwernüs  warten  von  überiger  bofer  wei- 
ber,  die  euch  abziehent  und  euch  zu  nacht  ungefchlafen  le- 
gen mit  unruw  des  kriegs  und  hadere,  forg  und  angft  für 
weib  und  kind  zu  emeren,  auch  für  überflüßigkeit,  iiberig 
Hark  fpeis  und  trank,  damit  ir  mit  kainer  krankhait,  poda-  15 
gram  oder  anderen,  überfallen  werdent.  fo  dann  fölichs  ge- 
fchech,  fo  mocht  ir  der  kirchen  ruwig  außwarten  mit  beten, 
predigen,  ßudieren,  metten,  prim,  terz,  fext,  non,  vefper, 
complet  und  alles  röwig  zu  volbringen  :  alfo  würden  ir  an 
leib  und  feel  r&wig  und  gefund.  und  fo  folich  arznei  an  euch  so. 
frucht  brecht,  fo  wurd  uns  darnach  euwer  leer  baß  zu  herzen 
gon,  fo  wolt  wir  uns  treulich  nach  euch  beßern.  in  folichen 
wurdtir  in  all  weg  entfchuldiget,  wie  gfiel  euch  folich  felforg? 

Pfarrer 
Ich  lag  euch  alfo,  ir  feind  nit  gweicht,  darzä  und  hört  euch  2^ 
nit  zä  uns  zfi  ftrafen.     der  bapll  und  die  bifchof  und  mani- 
ger  gelerter  prelat  und  pfarrer  habent  fo  vil  geftudiert  in  allen 
guten  b&chern  und  gefcbriften,  daß  li  und  wir  all  wol  wißent 
was  wir  thün  föllen.    fider  aber  euwer  neid  alfo  in  die  gaiß- 
liehen    gewachfen   iß    und  der    fchantlich   münch    mit   feim  ao 
ketzerifchen  fchreiben  euch   zu  lieb  darzö  kumbt,  fo  maint 
ir,  ir  wolt  uns  all  freßen. 

Schulthaiß 
Ich  fag  euch,  pfarrer,  horent  auf  von  difer  ketzerei  z&  fa- 
gen,   oder  warlich  ir   werdt  übel  gerauft,    ich  fag  euch  nit  ss 
mer.     ir  lagt  von  großen  ßraicben  und  künften ,  (o  der  bapft 
und  ir  all   künt  und  gelernt   habt,     warumb   band    ir  dann 
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nit  doctor  Luther  mit  difputieren  iez  2&  Worms  überwun* 
den,  da  er  lolicbs  vor  meniglichem  begert  hat  und  feiner 
bftcher  beßendig  geweft?  und  wo  foUchs  gefchehen  war, 
hat  er  fich  felbs  wollen  in  die  ftraf  ergeben  und  all  fein 
5  ding  widerrufen,  es  bat  aber  niemant  an  in  gewölt,  habt 
in  alfo  wider  haim  laßen  ziehen,  wie  feind  ir  fo  gelert,  wie 
ir  euch  berftmpt?  darnmb  bedürft  ir  nit  fagen,  daß  wir 
vergeben  neid  zfi  euch  tragen,  dann  alain  umb  euwer  fpotiich 
unwefen,  großen  geiz  uns  zä  fchinden  und  unergründte  leer 
10  uns  vor  zd  fagen ,  auch  bos  exempel ,  fo  uns  verfuerent. 
darumb .  freilich  wol  war  ift  das  III  capitel  Pauli  zu  Timo- 
theo  in  der  II  epiftel  'fi  haben  ain  fcheih  ains  gaiftlichen 
lebens  und  lernent  ie  mer  und  kument  nit  zfi  der  warhait^ 
was  fagt  ir  darzä,  herr  pfarrer? 
IS  Pfarrer 

Ich  fag  nichts  darzfi.  wann  es  alfo  iß  als  ir  fagt,  daß  der 
Luther  z&  Worms  erfchinen  iß  und  fein  ding  alfo  verant- 
wurt  und  bei  feiner  gcfchrift  alfo  beleiben  wil  und  die  alfo 
zfi  probieren   fich  erbeut  und  im  es.  niemant   widerfechten 

so  kan,  fo  wil  ich  auch  fiir  niemant  mer  fechten,  wie  es  aim 
andern  gang,  fo  gang  es  mir  auch,  ich  wil  auch  durch 
folichs  furhin  deßer  mer  von  im  halten,  ich  wil  euch  auch 
bitten,  lieber  fchulthaiß  und  all  ir  nachbauren,  hab  ich  zfi 
vil  geredt  und  widerfochten,  ir  wolt  mirs  verzeihen,  dann 

^5  ich  kan  mit  difem  wol  merken,  daß  der  Luther  vil  gelerter 
iß  dann  der  bapß,   cardinäl,    bif(5hof,    prclaten,    doctores, 

V  pfarrer,  und  pfaffen,  fo  funß  verhand^p  feind.  dann  was 
ich  da  thon  hab  mit  widerpart  halten,  darzfi  hat  mich  doc* 
tor  Mumar  zu  Straßburg  gebracht  der  hat  fich  oft  vil  be«- 

90  rfimbi  und  gefchriben  wider  den  hochgelerten  doctor  Luther, 
fo  er  aber  nit  gen  Worms  iß  komen,  darzfi  auch  doctor 
Eck  von  Ingelßat,  der  fich  auch  mit  feiner  bull  vil  bcrüempt 
hat.  und  befunder  fo  hab  ich  gebort,  daß  difer  Eck  mit 
doctor  Luther  zfi  Leipzik  gedifputiert  hab  und  hab  ain  große 

»5  fau  darvon  getragen,  ie  doch  was  er  zfi  Leipzig  mit  fpot 
gelitten,  hat  er  zfi  Neuburg  ob  Ingelßat  mit  fchoner  hof- 
zucht  wider  gebeßert,  do  er  die  großen  kunß  fand  daß  er 
die  beufer   da  felbs  mit  dem  klafter  abmeßeu  wolt  und  un- 
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derMnd  fich  zu  lernen  aaf  dem  köpf  zä  gon.  darzu  hat  der 
Karßhans  den  Mumer  auch  fpotlich  gniig  außgericht  und 
hat  im  auch  recht  gethon,  da  difer  rolling  üch  auch  under- 
Händen  hat  den  Luther  zii  ftrafen  on  kunft  und  vemunft: 
denn  ich  glaub,  er  wer  beßer  zA  aim  bengelprediger ,  dann-» 
die  hailig  gfchrift  zu  widerfbchten.  dann  er  hat  es  vor  wol 
bewert,  beißinder  da  er  für  fich  nam  und  auß  feiner  hochen 
feharpfen  finnigen  fpeculaz  der  weit  *  z8  fchoner  andacht 
und  nnderweifung  herfiir  gebracht  hat  die  hoch  ergründten 
leer  mit  namen  die  narren  bfchwerung,  die  fchelmen  zunft,  lo 
der  Gret  millerin  jartag,  auch  den  Ülenfpiegel  und  andre 
fchone  bfichle  mer,  darin  er  freilich  wenig  auß  der  bibel 
alligiert.  fo  hat  er  auch  nit  vil  weder  kriechifch  noch  kal- 
deifcher  fprach  darzu  gebraucht  ich  rechen  wol,  er  hab 
ßliche  hoche  fpitzige  kunft  zii  Freiburg  im  faulen  beiz  er-  is 
fchnapt :  ie  doch  fing  er  nach  feins  fchnabels  art.  fo  dann 
der  bapft  fein  kirch  und  hailigkait  zil  befchirmen  an  die 
tapfem  leut  henkt,  darumb  fo  wil  ich  dem  irumen  Luther 
auch  zäfallen  und  wil  auf  dife  biedrer  all  nichts  mer  halten, 
wil  mich  auch  fürbaß  auf  fein  1er  ganz  legen  und  euch  vor«  20 
gon  als  ain  treuwer  hirt  dann  ich  hör,  es  feind  fünft  vil 
gelerter  leut  auf  feiner  feiten,  befonder  doctor  Erafmus  Rot- 
terdam, der  gefchrift  ain  ftarker  eckßein,  des  geleich  doctor 
Andreas  Karolßat ,  ain  krön  der  hailigen  gefcbrift ,  auch 
Ocolampadius  und  der  noch  vil  mer.  dann  ich  vernim,  dife  5a 
hochgelerten  menner  haben  den  rechten  kern  der  gäten  b&- 
cher  in  iiebung  kriechifch,  hebraifch,  lateinifch  und  vileicht 
kaldeifch:  auß  den  allen,  die  dann  bei  kurzen  jaren  her  für 
knmen  feind,  ligt  (als  ich  hör)  der  recht  fchatz  der  hailigen 
gfchrift.  darumb  laßt  mich  fürbaß  euwer  pfarrer  fein,  fo  wil  so 
ich  euch  thon  was  euch  lieb  iLl:  dann  ich  hab  mir  lang 
gedacht,  als  wir  pfaffen  uns  halten  thond,  got  der  wurd  es 
etwan  endern,  daß  es  an  tag  kem  und  wir  geßraft  wurden. 

Schulthaiß 
Lieber  herr  pfaner,  ir   hond   gleich   war.     ich   hab  darfur,  35 
die  zeit  fei  fchon  verbanden,     warlich  hat  folich  übel  wefen 
und  bofe  Ordnung'  und  regitnent  bei   den   großen  häuptern, 
^'i'*  iUih,  gaifllich  nonnont,  wnl  vipt  IiiindfTt  jar  gpwert,  daü 
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wir  all  und  unfer  altford^ren  die  lange  zeit  her  hinder  euch 
des  gaiftlichen  hanfens  betrieglich  gefangen  gewcfen  feind, 
und  als  ich  auch  dann  bericht  bin  von  meim  fcfauler,  daß 
da  ßand  Actorum  am  VII  capitel  'es  fpricht  got  der  herr  rn 
Abraham :  dein  fun  wirt  ain  inwoner  in  aim  fremden  land  und 
5  fie  werden!  fie  underwerfen  dem  dienft  nnd  fie  übel  halten  vier 
hundert  jar.  und  den  leuten,  den  fi  dienent,  die  urtail  ich, 
fpricht  der  herr.*  wen  maint  ir  den  got  gemaint  hab?  da 
merkt  auf!  alfp  feind  wir  nnverfländigen  warlich  euwer  die- 
ner  bezwungenlich  die  lange  zeit  her  gefangen  gewefeu  und 
10  was  wir  und  all  unfer  vorfordern  mit  unferm  blStigen  fchwaiß 
lang  her  hertiglich  erkratzt  habend,  ift  fchier  als  mit  enwem 
liften  von  uns  zö  euch  kumen.  ir  hond  fchon  drei  zipfel 
am  bett,  und  wann  got  der  herr  und  der  fmm  Luther  len- 
ger gefchlafen  und  zu  gefehen  hettend,  fo  het  ir  den  Vier- 
is ten  zipfel  auch  gar  bald  liberkumen.  ir  hand  fe  ftark  dar- 
nach gegriffen  und  noch  reißt  ir  euch,  und  ift  uns  not 
daß  wir  in  vaß  halten,  daß  er  uns  nit  entwifch:  dann  ir 
hond  den  golter  fo  hart  von  uns  über  gezogen,  daß  wir 
fehler  erfroren  fein,  es  iß  zeit  daß  wir  auch  wider  crwar- 
20  men.  das  urtail  gots  iß  euch  und  uns  aUen  wol  zä  furchten, 
darumb^  lieber  herr  pfarrer,  fo  hond  ir  fchon  ain  gfite 
chrißenliche  mainung  vor  euch,  wollehd  die  andern  nit  dem 
rechten  weg  nach,  fo  fchanwent  was  inen  darnach  kum. 
auf  lolichs  fo  drinkent,  lieber  herr  pfarrer,  da  mit  uns  allen 
95  und  fei  alles  ab  und  verzigen  und  geb  uns  got  glQck.  and 
zfi  aim  gfiten  mfit  wellen  wir  am  funtag  all  mit  euch  zA 
morgen  eßen. 

Pfarrer 
Das  gelt  wol,  lieben  nachbaurenl 

so  Alfo  fchied  ieder  ab  und  haim  in  fein  haus  und  der  pfarrer 
auch,  der  wart  alfo  zechfrei  gehalten. 


xvn- 

AIN  SCHÖNER  DIALOGUS 

WIE  AIN  BAÜR  MIT  AIM  FRAüENBRxJdER  MONICH 
REDT  DASZ  ER  DIE  KUTTEN  VON  IM  WIRFT. 

LÜSTBARLICH  UND  LIEBLICH  ZU  LESEN. 
1525. 


Münch 
Ach  was  Ijge  ich  alhie  und  ßirb  hungers!  ich  wil  anfR^ei^ 
fleiß  anwenden,  ob  ich  irgents  mocht   ainbauren  erbitten, 
^ir  ain  fhick  brots  zu  geben,  meinen  hunger  damit  zu  b&ßen. 

Banr  » 

BenevenertJs,    domine!    vne  lauft  ir  fo  fchwinde?    was  leit 
^uch  an? 

Münch 
Mich  treibt  der  hunger:  ich  mSß  fürt. 

Baur  w 

Lieber  herr,   wie  kumpt  das?  feit  ir  nit   ain  frauenbräder  . 
ßünch  ? 

Münch 
«^a  ich  bin  ainer  und  vor  zwainzig  jaren  in  die  kutten  komen. 

Baur  1» 

^<^h  hab  mein  leben  lang  gehört,  die  münch  haben  gilt  tag. 
Wie  klagt  ir  dann  den  hunger? 


lf)G 


Münch  { 

Ja  etwan  ift  das  gewefen,   das   mich    auch  geuriacht  in  die 
kutten   zu  körnen,    aber  nu  die  weil  der  teufel  den  I^tber 
auferweckt  bat,  wils  nimmer  fein.    , 
js  Baur 

Wie  kumpt  das? 

Müncb 
Das  wil  ich  dir  Tagen,   iezund  wa  unfer  ainer  hin  kumpt. 
wein,  k^s  oder   anders  zu    haifchen     wollen  im  die  bauren 
10  nichts  mer  geben,  bin  ich  vor  dreien  tagen  fünf  dorfer  aaß- 
gelaufen  und  hab  nit  mer  dann  aiu  käs  erfamlet. 

Baur 
>    Lieber  herr,  es  machts  der  Luther  nit.   ich  wolt  euch  wol 
die  urfach  lagen,  fo  ir  mir  zuhorent. 
1»  Münch 

Sag  an! 

Baur 
^    Euer  vorfarn  und  ir  habt  uns  lang  geprediget,  wie  got  Ge- 
nefis  am   dritten   capitel    Adam  geboten  zä  arbaiten  und  im 
»0  fchwalß  feins   angefichts   eßen    fein   brot.    feit  ir  heim    nit 
auch  Adams  kinder? 

M&nch 
^>       Freund,  ja  es  ß^et  alfo  geichriben.    aber  die  hailigen  väter 
haben  die  kutten  gefreiet,  daß  ü  nit  arbaiten  dörfen. 
25  Baur 

Herr,  iezund   bin  ich   bei  meinem  haus,    eßent  mit  mir  zS 
morgen:  ich  hab  mer  mit  euch  zii  reden. 

Münch 
Ich  thfi  es  gern, 
ao  Baur 

Herr,  ir  habt  hie  vor  gefagt,  der  Luther  mach  daß  ir  alle 
mangel  leidet,  nun  fteet  Genelis  18  gefchriben,  fo  zehen  frum 
menfchen  in  den  fünf  fteten,  die  got  mit  feuer  verfenkt, 
gewefen,  hett  got  ir  verfchonet.  nun  merk  ich  wol,  daß  iin- 
u  der  euch  münchen  allen  nit  zehen  oder  gar  wonig  fmirirr 
feiiKl,  die  gut  bitten  mochten,  daß  er  den  Luther  vertil|^eL 
iiiul  es  muß  on  xwcifcl  niii  audnr  iirfarli  oJer  euer  bosliati 
ii'hulil  leitL 
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Müncb 
reund,  icli  bab  dir  iiiBin  hungcr  geklagt:  haiß  aiiricbten! 

Bauer 
h  hab  gekort,  die  weil  Saul,  der  erllJudcn  künig,  in  den 
boten  gots  wandert,  überwand  er  alle  feine  feind.  fo  bald  s 
ßch  aber  von  got  keret  und  rat  bei  der  zauberin  fuchet 
je  am  letßen  bfich  der  künig  am  28  capitel  geichriben 
et),  verließ  in  got  und  ward  anß  feinem  reich  gelloßen. 
0  ir  berm,  ir  habt  das  bailig  evangelium  lang  Yoracht,     ^ 
-  väter  treum  und  lugen  geleret  nnd  dem  gemainen  volk  lo 
)ße  fchwere  und  untragliche  bürden  aufgelegt,  aber  ir  mit 
n  minßen  finger  nit  anger&rt.   fehet  auf  daß  ir  nit  auch 
acht  nnd  außgeftoßen  werdet  1 

Münch 
?r  gednit  mocht  haben,  es  wirt  fich  ie  anders  machen.      i& 

Baur 
pharifeer,  alle  werk  von  euch  biß  anher  feind  gefchehen 
erfiülung  der  armen  ainfeltigen  äugen  und  feit  gleich  den 
'Uen,  darvon  Chriftus  Hat.  am-  28  fagt  darumb  werden 
ch  euer  heufer  nnd  doßer  w&ft  und  daß  der  herr  zfi-  m 
it  fchmerzen  euem  fchmerzen,  arbait  mit  feufzen,  und 
det  nit  ruw  finden ,  wie  Hieremie  am  45  capitel  gefchri- 
Ileet. 

Münch 
bore,   du  biß  gelert   oder  haß  villeicht  der  geordenten  n 
digkait  wißen? 

Baur 
bab  dir  hievor  gefagt,  wie  got  Adam  geboten  zfi  arbai- 
l'o  fteet  in  Eccle.  gefcfariben  'der  menfch  wirt  geboren 
rbaiten  wie  der  vogel  z&  fliegen.'    Paulus  vermant  fein  so 
BT  Timothenm  alzeit  fleiß  an  zu  keren  und  zä  arbaiten. 
das  ganz  leben  Chrißi  iß  alles  arbaitfam  geweß.  er  hat 
feinen  jungem  Marci  am  16  geboten,  zu  geen  undzä 
gen   das   evangelium  und  nit  m&ßig  zu  geeu.   aber  ir 
feer  feind  alle  abgewichen,  unnütz  worden  und  iß  kai-  u 
ler   guts   thfit,   wie  Paulus  am  3   capitel  zän  Römern 
ibt,   habt  gift  under  euem  zungen  getragen,  dem  bauch 
uem  got  gedienet  und  mfißig  gangen,   darauß  gefolget 
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daß  vil  eebruch,  junkfrauen  fdiwechung  und  andere  tunde 
in  euem  clöAem  gefcbehen.  were  nit  wunder  daß  euch  got 
langeft  wie  Sodoma  und  Gomorra  mit  dem  feuer  Verxert  hett. 

Münch 
5  Freund,  du  thuft  im  ie  zu  vil. 

Baur 
y    Sag  an,  was  bat  m&ßig  geenjg&ts  bracht?  fifae  anl   David 
die  weil  er  kriegsleufen  anlag,  enthielt  er  ßcb  vor  funden. 
fo  bald  er  müßig  gieng,  verbracht  er  den  eebrucb  mit  der 

10  frauen  Berfabee  und  verfchfif  den  frumen  ritter  Urie  z&  tot 
fchlagen,  wie  gefchriben  lleet  am  andern  buch  der  künig 
am  11  capitel.  alTo  ir  pharifecr,  fo  ir  m&ßig  feit,  ilt  euch 
kainer  boshait  z&  vil  zu  verbringen,  im  fcbein  der  gleichf- 
nerei  habt  ir  betrogen  die  ganzen  weit,    euer  boshait  ift  an 

15  tag  komen,  möß  geftraft  werden,  das  beibel  iA  an  die  Wur- 
zel des  baums  gelegt,  wie  Matthei  am  dritten  gefchriben  fteet. 

Münch 

/  O  baur,  unfer  kainer  geet  im  cloAer  miUiig,  m&ßen  fingen, 
beten,  fallen,  auf  fteen  und  meXs  halten. 

»  Baur 

Ja  unfers  müllers  efel  fchreit  z&  morgens  auph  auf  der  mi- 

*  ften  daß  die  magt  erwachet,  habt  ir  nit  gelefen  'non  clamor 
fed  amor*?  und  daß  die  falfchen  propheten  wider  Heliam  mit 
dem  opfer  kempften  lang  und  leer  fchrien,  wurden  aber  nit 

95  erhört,  darumb  zu  tot  erfchlagen?  euer  gebet  iß  auch  uner- 
horlich,  dann  es  gefchicht  nit  im  gaüt  und  der  warhsut 
fonder  mit  bl&tigen  henden,  welche  gebet  got  haßet.  das 
faßen  das  ir  thfit,  iß  ßräflich,  dann  in  dem  tag  euers  faßen 
wirt^  erfunden  euer  will  und  iß  dem  faß^i  Chrißi  (Matth. 

30  am  6)  gar  nit  gemeß.  fo  iß  euer  mefs  halt^i  die  zeit  her 
alain  euch  nutz  gewefen,  habt  damit  von  uns  armen  beur- 
lein  unfern  blutigen  fchwaiß  gefchunden,  dann  fi  iß  kain 
genugtlifiuug,  komet  weder  lebendigen  noch  toten  zu  hilf, 
und  dem  teßament  durch  Chrißum  (Matth.  26  und  Luce  22) 

;!5  aufgefetzt  ganz  nit  gleich,  wie   lAither  oflenUach  fchreibt. 

>  darumb,  herrlin,  ßeltab,  arbait,  feit  nit  m&ßig  und  bedenkt 
die  wort  fo  ir  oft  gefungen  aber  nit  verßanden  'der  da  ißet 
die  arbait  Deiner  hend,  wirt  laiig  und  im  wol  werden. 
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Münck 
O  freund,  es  ift  darzfi  komen  daß  die  ainfeltigen  und  ge-  < 
ringen  mer  wißen  von  gotlichen   dingen  zu  Tagen  wann  die 
großen  difer  weit,  was  wil  darauß  werden? 

Baur  5 

Der  hauBvater,  davon  Cbrißus  Mat.  20  Tagt,  mocht  nit 
ui&ßig  geen  leiden,  Arafl  die.  darumb  fteet  auf,  ob  euch  die 
knchen  nicht  nachfolget,  arbaiti  dem  got  fo  den  propheten 
Daniel  in  der  löwen  gruben  z&  Babilonieu  durch  den  pro- 
pheten Abacnc  ui;id  Heliam  durch  die  witfrau  in  Sarepta  i» 
Sydoniorum  euthalten,  getrauet!  feit  nit  forgfeltigl  wer  er- 
nert  die  vogel  in  dem  luft,  die  weder  faen  noch  fchueiden 
noch  in  die  fcheuren  einfauilen  uud  die  lilien  auf  dem  aoker 
klaidet,  der  himlifch  vater,  der  da  waißt  daß  ir  des  uot- 
durftig  leit,  wirt  euch  nit  verlaßen:  er  lebt  noch,  i& 

Muttch 
O  herr,  dein  erbarmung  ift  manigfaltig.  heut  haß  du  erlofet 
mein  feie  auß  der  tiefe  der  helle,  freund,  iezund  ßee  ich  auf    ^z 
und  wirf  mein  kutten,  darin  ich  müßig  gangen,  vqn  mir, 
bekenne  und  Tag  öffentlich:  vermaledeiet  fei  der  tag  in  wel*  io 
chem  die  kutt  erdacht  ift  wordenl  der  fl&ch  Petri  Actorum 
8  fei  über  dem  und  feim  gelt,  fo  begert  kutten  z&  kaufen  I 
der  außfatz  Giezi  berfire  den,  fo  ain  kutten  erforderti  die 
erden  thfi  fich  auf  und  verfchlind  oder  verfchlick  den  wie 
Dathan  und  Abiran,  fo  ain  kutten  anr&retl.die  ftraf  Opfain  r^ 
und  Phinees  und  ires  vaters  Heh  des  prieflers  iibergeen  den 
fo  ain  kutten  ant^egtl  alle  maledeiung  und  plag  Deut,  im  28 
cap.  gemelt  weiche  in  ewigkait  nit  von  dem  fo  ainer  kutten 
getrauet  und  glAubetl  dann  von  der  m&ßigen  kutten  ift  nie 
kain  gfits  komen.    aUb,  freund,  ich  gee  hii)  z&  arbaiten.    fo  so 
ich  zu  der  ernden   herwider  kum,  wil  ich  dir  dein  eßen  ab 
verdienen. 
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EIN  KURZ  GEDICHT 

SO  NEULICH  EIN  THÜRGÖUISCHER  BAÜR 

DOCTORMARTIN  LUTHER  UND  SEINER  LER ZÜ  LOB 

UND  SEINEN  WIDERWERTIGEN  ZU  SPOT 

GEMACHT  HAT. 


Des  Luthers  lach 
Ifl;  noch  nit  fchwacb, 
Wiewol  vil  gwalt 
Ganz  manigfalt 

ft  Widr  in  wirt  g&bt, 
Das  in  nit  btrfibt 
Als  umb  ain  bar. 
Er  hat  fich  gar 
An  Chriftum  ghenkt 

10  Und  fich  verfenkt 
In  dwunden  fin.^ 
Er  maint,  dahin 
Sig  im  berait 
All  fieherhait, 

15  Kains  menfchen  grim 
Halt  fich  der  fiim 
Die  Chrißus  fpracb. 
Als  Ungemach 
Das  auch  gefchicht,  . 


20  Das  achten  nicht 
Und  f&rchten  den, 
Der  auch  die  pen 
Der  hell  mocht  gen 
Und  «leib  und  fei 

as  In  ewig  quel 
Verdammen  mag. 
Darumb  ich  fag, 
Des  Luthers  dicht 
Ift  ganz  gericht 

80  Auf  bwerte  gfchrift 
Und  nit  geftift 
Auf  abenteur, 
Als  etlicb  leur 
On  alle  kunll 

35  Schriben  nach  gunft 
Und  gleichfnerei 
Ain  bull  mit  blei. 
Da  haltens  von 


Daß  lur  müg  bou 

Der  wolf  der  wirt 

*o  Der  pfründen  vil. 

Verzucken  hin 

Des  rechten  zil 

Gottes  fchäfiin. 

Des  felens  ganz. 

80  Das  achtens  klain: 

Kaufmans  finauz 

Si  ßelnd  alain 

Gar  und  zfim  tail 

Ir  fach  auf  gwin. 

4&  Ift  alles  fall, 

Das  iß  der  fin, 

Es  gilt  in  gleich: 

Den  Gnato  halt: 

Das  himelreich 

w  Hat  die  geftalt, 

Gend  fi  umb  gelt. 

Alain  der  gnieß 

AU  dife  weit 

Iß  fruchtbar  ffiß. 

M>  Wer  in  nit  gnüg 

Soliche  leut 

Zu  inn  unfiig. 

(Als  ichs  bedeut) 

Daruwb  fi  wol 

90  Die  nimpt  man  an 

Den  grebern  hol 

Furn  Rotterdam 

Werden  vergleicht. 

Den  gierten  man, 

M  Ir  reu  und  beicht 

Halt  ire  1er 

Iß  ring  und  leicht 

Als  für  ain  gwer 

Gleich  als  der  fchaub. 

95  Der  chrißenhait, 

Da  ift  kain  glaub 

Alzeit  berait 

Noch  rechte  lieb: 

Der  falfchen  krei 

60  Leichter  ain  dieb 

Und  ketzerei 

In  himel  kam. 

Zä  widerßand, 

Ir  1er  und  the/n 

100  Meßen  die  fchand 

Iß  als  von  gut 

Dem  Luther  zu. 

Und  überm&t 

Kalb  mit  der  ku 

Bi  Und  leiblich  girt. 

Wirt  bald  zergan. 

Wo  ift  der  hirt 

Mag  nit  beßan. 

Der  dfchäain  waid 

105  Die  facrament 

Auf  lieber  haid? 

Werdent  gefchent. 

Chriß  fprach  alfo 

Von  erß  der  tauf 

70  Zfl  feim  Petro 

Der  hat  fein  kauf, 

'Liiebeß  du  mich, 

Und  der  altar, 

So  fich  umb  dich 

110  Die  toten  bar 

Und  waid  mein  fchafl^ 

Die  treit  ain  gnieß. 

Ich  acht,  es  fchlaf 

Wer  hat  verdrieß 

•7S  lezund  der  hirt 

Zu  beichten  vil. 

Der  dfchaflin  bfchirt. 

Dem  iß  ain  zil 

11 

f 
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IIA  Gar  fclion  gefleckt, 

Wann  er  außreckt, 

Sein  milte  hant 

Und  leit  ain  pfant 

In  haiigen  ßock. 
iw  Wo  iß  der  rock 

Den  Chrißus  trag? 

Wer  hebt  den  pflflg, 

Sicht  hinder  fich, 

Dem  mag  das  rieh 
19»  Nit  werden  ztail. 

Der  feien  hail 

Ift  gar  verfetzt, 

Mit  ftrick  verletzt. 

On  alle  maß 
}so  Des  himels  ftraß 

Verwachfen  iß, 

Mit  dorn  vermiß. 

Doch  glat  und  hell 

Iß  der  wandel 
13*  Hin  zft  der  hell. 

Groß  freud  und  gfcbri  * 

Hat  steufels  her. 

Der  Lucifer 

lezund  regiert, 
140  Die  weit  vcrfiirt 

Drumb  fagt  er  dank 

Der  auf  dem>  bank 

Oder  dem  ßfll 

Mit  großem  wiäl 
145  Sitzet  und  prangt : 

An  dem  fo  hangt 

(Als  er  vermaint 

Und  fich  erfcheint 

Mit  weis  und  berd) 
150  Der  gwalt  auf  erd, 

Im  himel  auch. 

Für  war  der  rauch 


Des  inribel 

Iß  nit  fo  fchnei, 

ir.5  Daß  fein  gewalt 
In  der  geßalt 
Kains  wegs  müg  gon. 
In  himels  thron 
Got  hat  ain  gwalt, 

160  Den  er  behalt 
Im  felbs  alain, 
Macht  den  nit  gmain 
Zfi  tailen  auß. 
Er  hat  ain  haus, 

165  Darin  gefchwind 
Vil  wonung  find, 
Hat  auch  ain  liecht. 
Dadurch  er  ficht 
Des  menfchen  mdt. 

170  Darumb  der  g&t 
Hefiodus 
Nit  gar  umb  fus 
In  feim  gedieht 
Der  gleichen  fpricht 

175  'Got  iß  bericht 

Nach  fchnäres  fchlicht 
AU  unfer  gfchicht* 
£8  btreugt  in  nicht 
Kain  arger  wicht 

ISO  Am  jungßen  gricht, 
Do  er  wirt  kon, 
Wil  rechnung  hon 
Von  iederman. 
Der  klaineß  wan 

185  Dann  kumpt  an  tag. 
Da  wirt  groß  klag 
Gar  jemerlicb. 
Des  freu  ich  mich. 
Daß  arm  und  reich 

190  Dann  werden  gleich. 
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Ciang  hie  in  dfchäl, 
I3u  auf  dem  ßfil, 
Stell  hoffart  ab, 
Gedenk  und  bab 

195  f'aft  lieb  den  frid! 
Sis  mir  ain  glid 
Und  nit  ain  hopt, 
Als  man  dich  lobt! 
Chrift  iA  der  felb, 

^•^»  ^it  du  der  gelb 
Oanz  voller  zorn. 
Dein  kriegrifch  honi 
Du  auch  abftell 
Und  bis  ain  gfoU 

2o'.  Der  zwölfer  zal! 
Denk,  was  die  wal 
Dir  aufgleit  hat! 
Nit  künigs  Rat, 
Noch  cronen  drei. 
Tio  Bedenk  dabei, 
Hetß  du  das  loß 
Das  Mathis  gnoß 
In  feim  bifchtum. 
Werft  nit  ein  tum: 
*iis  Du  ließeft  fam 
Das  fifcher  garn. 
Damit  du  fachft 
Und  nit  nach  lachft 
Der  Teutfchen  gold, 
»u  Damit  das  fold 

Dein  kriegsvolk  hab. 
Der  birchofilab 
St&nd  dir  baß  an. 
Ich  laß  beßan, 
-^vi  Ker  wider  dran 
Da  ichs  hab  glan. 
O  herr  und  got 
Von  Sabnut 


In  himels  thron, 

:f3o  Sichft  gnedig  an 
Dein  chriftlich  volk 
Das  iez  die  wölk 
Mit  im  tantmer 
So  gar  hant  deckt 

9S»  Und  fchier  erfteckt, 
Sendft  inen  hilf 
Mit  hellem  gilf 
Dein  zwaien  man, 
Herr  Rotterdam, 

i*»  Luther  Martin, 
Die  wollen  fin 
Dein  gtrüwe  knecht. 
Die  menfchen  recht 
Bringen  auf  dban, 

5?«  Den  rechten  fan 
In  tragen  für. 
Wie  fi  die  tür. 
Die  Chriftus  ift. 
Daran  nichts  brift, 

'^'*f»  Ergreifend  fchier, 
Die  uns  gwis  fllr 
Den  rechten  weg 
Hurtig  nit  treg 
Ewangelfch  1er. 

•^hb  Noch  gar  vil  mer 
Haft  uns  gefant 
In  teutfche  lant. 
Als  kumen  wer 
Der  recht  müller 

3«o  Und  auch  der  beck. 
Seind  frech  und  keck, 
Wend  nit  abftan, 
Das  rad  mAß  gan, 
Die  möld  ift  brait 

^'y  Und  außgefprait. 

Das  gcitlii'h  wart 

11* 


Sol  hie  und  dort 
An  allem  ort 
Ewangelifcb, 

roNit  fophiftifch 
Werden  verkünt, 
Dadurch  enzünt 
Dein  liebe  werd 
In  deiner  herd. 

m  Fürwar  das  haut 
Im  Schweizer  lant 
Zwen  bauren  bdacht 
Und  davon  gmacht 
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Ain  hübfcb  gedieht. 
ssoKain  arger  wicht 

Noch  iromer  man 

Das  fchelten  kan. 

Dir  fig  gefeit 

Alzeit  berait 
995  Groß  dankbarkait, 

Der  von  der  mait 

Geboren  bift, 

Herr  Jefu  Chriß! 
Amen. 


XIX. 

EIN  NEUWER  SPRUCH  UND  W 
Wie  es  kompt  und  warumi 
Daß  fo  vil  manch  feind  pr 
An  fich  genomen  fant  Pete 
Und  die  kutten  ußgefchütt 
Kouf  den  fpruchl  es  rüwt 

Vincit  Teritas 


Ich  ban  bi  allen  meinen  tagen 

Vil  wanders  boren  lefen  and 
le  doch  zäm  meift  verwundert  m 

Das  ich  neowlicb  bor  und  fiel 
Nämlich  die  groß  Uneinigkeit 

Die  fich  erhebt  umb  das  geiß 
Under  den  bettelorden  die  ich  m< 

Es  ift  die  warheit  und  nit  nei 
Sie  reiben  einander  felber  uß 
»       Recht  wie  die  buppenb&ben  k 

Und  machen  dann  ein  fprich\i 
^Criminor  te,  cratzinor  a  te.* 

Hören  zä,  wie  got  es  mel 
Der  obfervanzer  tbdt  ofFlich  läge 
»        Uf  die  conventual  zfi  klagen, 
Daß  fie  nit  halten  iren  orden, 

Wie  er  in  u%efezt  iß  worden 
Sie  f ölten  reinigkeit  pflegen: 

So  b^egnen  in  frauwen  ondc 
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so  Sie  Arena  dann  mit  in  hinin, 

Die  ein  ift  ir  milm,  die  ander  ir  befelin. 
Grober  zSl  reden  fcham  ich  mich 

Das  fie  ze  thun  nit  fchamen  lieh. 
Noch  me  hat  die  regel  in:. 
»        Sie  foUen  willig  arm  fin, 
Gleich  prießer  und  die  knaben, 

Keiner  fol  befunder  gelt  haben. 
So  haben  fie  befunder  beutel^ 
Damit  fie  Ionen  iren  treutel, 
so  Oder  beßern  damit  ir  mol, 

Daß  fie  tag  und  nacht  feind  vol. 
Auch  m&ßen  ir  kutten  gcfirichen  fin, 
Gemacht  vom  beßen  dilch  oder  fatin, 
Der  gleichen  nie  hat  tragen  fant  Augußin, 
s*  Der  ein  bifchof  was  zu  Yppon, 

Het  folichs  fein  br&dem  nit  zSgelon. 
Wolt  got  er  were  noch  in  lebenl 

Würd  mir  d^s  auch  zeugnüs  geben. 
Francifcus  und  Dominicus 
40       Hielten  gar  vil  anders  hus. 
Der  oberkeiten  ift  die  fchuld. 

Mich  wundert  daß  maus  fo  lang  dult* 
Dennocht  fie  fich  des  nit  fchemen: 
In  iren  briefen  fich  thflnt  nennen 
45  Dis  oder  iens  ordens  offenbar. 
Das  ift  ein  falfcher  titel  zwar, 
Uf  den  in  alles  würt  gegeben, 

Beut  und  gnlt  davon  fie  leben. 
Darvor  folten  fie  fich  billich  hftten, 
90        So  regel  und  recht  folchs  thfin  verbieten. 
Man  wer  in  ganz  nnd  gar  nit  fchnldig, 

Sie  lebten  dann  dem  titel  glich: 
Dann  unrecht  thfin  hundert  jar 

Ward  nie  kein  fiunde  recht  f&rwar. 
u  Diß  predigt  der  obfervanzer  überal: 

So  fpricht  her  wider  der  oonventnal. 
So  er  fich  nit  verantwurten  kan  , 


Schuldigt  er  in  doch  wider  dran, 
Th&t  in  dem  teufel  auch  ergeben. 
<^)         Wie  er  fpricht,  das  merken  eben. 
Sie  tragen  der  weit  ein  falfchen  fchein: 

Vermeinen  allwcgen  die  beßen  zu  fein, 
Machen  darzu  diefe  kugler 
Recht  wie  die  pharifeier, 
^->  Damit  man  fie  für  geilüich  halt: 
Das  macht  ir  ußerlich  geftalt 
Alfo  thun  fie  die  weit  betriegen 

Und  die  conventual  verliegen. 
Thet  man  fie  recht  erkennen, 
7u         Man  wurd  fie  auch  irs  titek  nennen. 
Alfo  thun  fie  einander  fchenden, 

Damit  daß  fie  den  leigen  blenden, 
Setzen  im  ein  brillen  uf 

Und  fchlagen  im  zu  ruck  den  muff, 
?ö  Et  cetera  —  ich  meld  nit  mer, 
Wie  wol  fie  es  doch  felber 
Vor  der  weit  vil  gröber  machen. 

Wer  es  hört,  der  muß  ir  lachen. 
Ift  das  nit  ein  wilder  fchwank, 
^         Darzfi  ein  teufelifcher  zank? 
Umb  den  orden  und  das  kleid 

Erhebt  fich  folich  Uneinigkeit, 
Damit  fie  leib  und  fecl  verdammen, 

Sie  folten  vor  der  weit  fich  fohamen. 
9:>  Dammb  es  die  ganz  worheit  iß, 
Was  do  nit  gepflanzet  ift 
Von  got  dem  fchöpfer  himel  und  erden, 

Das  maß  als  ußgerütert  werden. 
So  thüt  der  obfervanzer  den  conventual  verjagen. 
90        In  kurzen  zeiten  (hör  ich  fagen) 
Haben  fie  vil  klöfter  verzolt: 

Des  werden  fie  in  nimmer  holt. 
Underftond  einander  felber  zu  vertreiben, 
Daß  ir  keiner  weiß  ze  bleiben, 
^>  Sunder  nach  der  eu-angelirchcn  ftimii^ 
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'Ein  ieklichs  reich  zerteilt  in  im 
Mag  die  harre  nit  befton, 

Es  mAß  doch  zfi  letft  zergon,^ 
AKo  würt  in  auch  befchehen. 
100        Ich  darf  es  mit  der  warheit  jehen, 
Daß  ich  bei  allen  meinen  tagen 

Der  gleich  Ton  ftiften  nie  hört  Tagen, 
Auch  von  der  loblichen  prießerfchaft. 

Got  woU  in  alle  zeit  geben  kraft, 
105  Daß  fie  nit  umbgangen  mit  folchen  fchwenken. 

Alle  zeit  irs  heiligen  IVats  bedenken, 
AUe  fchand  und  lafter  auch  thfind  meiden, 

Bedenken  alle  zeit  das  bitter  leiden, 
Auch  die  lere  ChrifU  im  ewangelio, 
HO        Do  er  nämlich  fpricht  allb 

'Du  foH  dein  nechilen  lieben  und  auch  got: 

Das  iß  das  hochft  und  öberß  gebot,* 
Darzä  der  cbriftliche  orden. 

Der  felbß  von  got  geßift  iß  worden, 
115  Dann  er  ficht  an  das  herz  und  nit  das  kleid, 

Verdampt  foliche  Uneinigkeit, 
Die  der  teufel  hat  erdacht 

Und  mit  vile  der  fecten  ufbracht. 
Darumb  wolt  ich,  daß  der  keifer, 
ISO        Der  bapfi  und  alle  meißer 

In  teutfchem  und  auch  welfehem  land 

Z&  einander  würden  gefant, 
Ein  frei  concilium  darumb  hielten. 

Ein  entlich  urteil  darin  fpielten 
199  Undcr  dem  conventual  und  obfervanzer, 

Welcher  doch  des  teufeis  wer, 
Vertilgten  ein  teil  ganz  und  gar: 

Dann  würd  die  warheit  offenbar, 
Damit  die  fchentlich  zwitracht 
1»        Zfi  einer  einigkeit  würd  bracht. 
So  lang  aber  folichs  nit  befcbicht 

Und  difer  krieg  nit  wfirt  gericht, 
Wil  ich  es  für  kein  wunder  han 
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Daß  einer  der  ein  kut  bat  an, 
1.U  Uß  bapßlicbem  gewalt  und  as&loß 
Sieb  do  maebt  der  felben  bloß, 
So  auch  die  kutt  kein  müneb  nit  macbt« 
Dammb  iebs  ganz  und*  gar  nit  acbt, 
Vorab  fo  er  ficb  tbät  ergeben 
i«)        Under  geborfam  des  bifebofs,  (das  merken  eben!) 
Fridlam  in  feim  priefterlicben  ftot 

Begert  zfl  dienen  dem  böcbften  got 
Und  difes  haders  ficb  enzieben, 
Den  ein  ieder  fol  billicb  fliehen, 
145  Der  vor  bellifcber  pein  und  jamers  quel 
Verbfiten  wil  fein  leib  und  fei. 
Dium  wie  fie  iez  ir  orden  halten, 

Kan  ich  nit  finden  in  den  alten 
Bficbem  und  der  heiligen  leben. 
IM)        Sie  dreten  ganz  und  gar  dameben. 
Dann  wider  recht  und  ordenung 

Nemen  fie  kinder  die  feind  jung, 
Werfen  in  die  kutten  an, 

Sprechen,  es  werd  ein  biderman. 
155  Und  ee  er  kan  die  regel  lefen, 

Ift  er  drei  jar  im  klofter  gewefen, 
MAß  darin  geborfam  tbfin, 

Verfteet  doch  minder  dann  ein  hfin, 
DarzÄ  hat  er  den  alter  nit: 
160         Fürwar  das  iß  ein  tomer  fit. 
Von  regel  weißt  er  zfi  fagen  nicht. 

Dann  daß  er  taglich  von  in  ficht 
£in  ganz  leicbtvertigs  leben, 

Vil  bofer  beifpil  auch  darneben, 
165  Offlich  fpilen  und  hofieren, 

Hübfeh  freuwlin  uß  und  ine  füren. 
Springen,  danzen  auch  z&t  zeit. 

Daruß  erhebt  ficb  mancher  Areit, 
Neid  und  haß  und  jamers  vil: 
170         Davon  ich  iez  nit  fchreiben  wil. 
Der  birt  darf  fie  darumb  nit  Itrofisn, 
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Dann  er  thäts  felber  mit  den  fchofen. 
Auch  habens  leipgding  und  eigen  gelt: 

Das  felb  dem  jnngling  wol  gefeit. 
175  Hat  auch  noch  ein  leichten  mät, 

Im  klofter  zd  bleiben  ducht  in  gät, 
Nimpt  an  die  felb  profeflion, 

Daß  er  do  woU  g&t  leben  hon, 
Darz&  die  jugent  ift  geneigt, 
t)«o       Wie  Genefeos  das  bflch  anzeigt. 
Er  meint,  die  kntt  das  fei  der  orden: 

So  iß  er  gar  betrogen  worden, 
Dann  ich  von  rilen  hab  yemomcn 

Die  feind  zu  iren  tagen  komen, 
185  Me  dann  dreißig  jar  im  klofter  gewefen, 

Haben  dannocht  ni«  hören  lefen, 
Daß  fie  betten  mögen  verßon 

Irs  Ordens  regel  und  conftitntion. 
8o  es  n&n  nit  wißen  die  alten, 
190        Was  fol  ich  von  den  jungen  halten? 
Dann  wo  ein  blinder  fiirt  ein  blinden  wallen, 

Wie  bald  fie  beid  in  graben  vallen. 
So  werden  die  jungen  von  alten  betrogen. 

Es  ift  die  warheit  und  nit  erlogen. 
195  Btlich  andre  junge  knaben. 

Ob  fie  fchon  ein  Unwillen  haben 
Und  gerne  uß  dem  klofter  weren, 

Künnen  doch  mit  keinen  eren 
Durch  gewalt  und  forchtfamkeit 
MW        Von  der  kutt  und  ordens  kleid 

Komen  und  darnach  mit  freud 
Iren  freunden  fich  genohen: 

Sie  würden  fie  villeicht  entpfohen 
Mit  ftreichen  und  vil  bofer  wort. 
90»        Ich  hab  es  oft  und  dick  gebort 
Daß  man  in  trauwet  diß  und  das. 

Man  wöll  in  immer  fein  gehaß 
Und  fie  zfi  keinen  gnaden  neihcn, 

Ob  fie  über  jar  zfi  haus  kernen. 


2IU  Werden  dann  allb  gezwungen, 

Daß  fie  mit  iren  eignen  zungen 
Vil  anders  m&ßen  Tagen 

Dann  lie  es  im  herzen  tragen, 
Sprechen  widers  herzen  willen  jo. 
iii        O  wie  feind  fie  dann  fo  fro! 

Wann  er  fchon  kompt  z&  feinen  tagen, 

Darfs  dannocht  nit  offlich  klagen. 
In  forcht  fo  maß  er  alzeit  fton, 

Dem  gwalt  fo  mocht  er  nit  entgon. 
MO  Die  ßrafe  mfift  er  warlich  leiden, 

Villeicht  das  land  und  klofter  meiden. 
Ich  wil  davon  nit  reden  weiter, 

Wie  wol  die  ding  feind  vil  verheiter 
Dann  ich  davon  iez  hab  geredt: 
K&        Es  mocht  iemant  fein  dem  es  zom  thet, 
Der  mir  danimb  wolt  fprechen  zfi. 

Ich  wil  mir  felber  haben  rflw. 
Wer  nit  daran  ift  fchuldig, 

Sol  mir  verzihen,  das  bit  ich. 
sao  Dann  mir  genzUch  zweiflet  nit. 

Daß  noch  uf  erden  feind  vil  lut. 
Die  die  warheit  hören  gern, 

Wiewol  fich  deren  etlich  fperm 
Und  woUen  den  des  lands  verjagen, 
ni        Der  inen  zft  heil  die  th&t  lagen. 
Des  wil  ich  mich  nit  irren  Ion 

Und  mit  der  warheit  darthdn, 
Daß  nit  unbillich  zä  difer  frift 
Der  bapil  on  allen  argen  lift 
S40  Mit  recht  und  auch  mit  feim  gcwalt, 
So  folichs  vor  im  würt  erzalt 
Und  warlich  alfo  befindet  fich, 

Ein  münch  von  der  kutt  des  glich 
Ir  gehorfame  abfolvieren  lot 
945        Durch  fein  bevelch  und  auch  gebot: 
Das  kan  ich  ganz  nit  achten  licht, 

S^  klärlif'h  ffilcbs  dm  recht  ußfpru*ht. 
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Als  was  do  haben  menTchUch  fin 
Erdacht  inen  zä  gätem  gewin, 
2M)Al8  der  kutten  ceremonien, 

Auch  ander  münchifch  fantalien, 
So  chrilUichem  orden  widerftreiten, 

Wie  uns  die  beilige  fchrift  ib&t  deuten,  — 
Das  fol  und  mag  er  abelon: 
255        Alein  gots  gebot  ewig  Hon 
Und  chrißlichs  ordens  freiheit, 

Als  uns  fant  Paulus  lere  feit. 
Hat  Chrißus  darumb  geliten  not, 

Am  ftam  des  kreuzs  den  bittem  tot, 
360  Wee  dem  der  folichs  thät  verachten 

Und  nach  jüdifchen  ceremonien  dracbten, 
Darin  er  fetz  der  feien  heil. 

Für  war  der  würt  nit  haben  teil 
Mit  Chrißo  und  im  himelricb. 
a«5        H&t  dich  dar  vorl  das  rat  ich. 
Laß  dich  die  kutt  nit  fechten  anl 

Magft  fünft  wol  fein  ein  chriftenman. 
Auch  wann  maus  weiter  wil  betrachten 
Und  der  alten  hißorien  achten, 
^0  So  findt  man  klarlich  offenbar. 
Daß  vil  klöfter  ganz  und  gar 
Zä  ßiften  iezund  fein  gemacht, 

Under  bifchof  gehorfam  bracht, 
Die  doch  zwei  oder  dreihundert  jor 
975        Münches  kloßer  warent  vor. 
So  nun  folichs  gefchehen  ift 

Und  noch  die  felben  z&  difer  frift 
In  friden  leben  irflg  und  fpot, 

Got  dienen  in  prießerlichem  ftot, 
280  Das  ift  der  hochft  und  erfte  orden, 
Darin  gar  vil  fcind  feiig  worden, 
in  dem  wir  chriften  profeflion 
Alle  haben  im  touf  gethon. 
Hierin  ift  kleiner  underfcheid: 
'^^        Ich  Tag  die  wnrheit  uf  mein  cid.        — ^«-^ 


Wann  man  die  fach  wil  recht  erkennen,   * 

Mag  man  ße  mit  keiner  warheit  nennen 
Abtringen  von  eim  folichen  orden, 

In  dem  fie  all  ir  tag  nie  worden 
190  Mit  Worten  oder  werken  gelert 

Wer  hat  fein  tag  ie  folichs  gehört? 
Got  wils  in  lenger  vertragen  nit. 

In  die  harr  kein  übel  verborgen  blibt 
Dammb  ich  bit  mit  ganzem  fleiß 
»i        Zu  merken  wie  ich  hie  befchlenß. 
Theten  fie  iren  orden  halten 

Die  jungen  und  darzfi  die  alten, 
Ließen  kinder  kinder  fin, 

Nemen  verftanden  gefeilen  in, 
300  Die  do  betten  den  rechten  alter 

Und  darz&  künten.  den  plalter, 
Auch  die  regel  verftentlich  lefen, 

F&rten  vor  in  ein  chriiUich  wefen. 
Damit  daß  fie  das  felbig  lorten 
soft        Mit  werken  und  darzö  mit  werten, 
Damach  z&  der  beftimpten  zit, 

So  Ordnung  und  das  recht  git, 
Z&  gehorfame  wiirden  angenomen: 

Das  brecht  furwar  ein  gfiten  firomcn, 
sio  Theten  einander  nit  vertreiben, 

Ließens  in  chriftlicher  freiheit  bleiben. 
So  aber  folichs  nit  enilt, 

Haben  ir  vil  zä  difer  frifi 
Von  der  zwitracht  fich  fcheiden  lan, 
31S        Chriftlichen  orden  genomen  an, 
Begeren  darin  on  allen  fpot 

Zd  dienen  in  vorcht  dem  hochßen  got, 
Beftetigend  folichs  mit  dem  eid: 

Feien  fie,  es  würt  in  leid. 
S20  So  fie  beeren  in  friden  zfl  leben, 

Wer  kan  in  unrecht  darumb  geben? 
Man  maß  fie  laßen  faren, 

Ir  felf^n  Mhn  bewaren; 
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Uo  ivart  CS  alles  ligen  an. 
3»&        Lug  für  ficli  felber  iedennan! 
Dann  die  geichrift  thfit  uns  lagen, 

Daß  ein  ieder  z&  letft  würt  tragen 
Sein  eigen  bürd  uf  dem  rucken  fin. 
Darumb  erkenn  dicb.felbß  vorhin! 
SSO  Betracht  auch  deinen  eignen  Hat! 

Bit  got  umb  gnaden  frfi  uud  fpat! 
Laß  dich  nit  irren  die  gefchicht! 

Du  haß  hierin  ein  göt  bericht: 
Es  iß  die  warheit  offenbar. 
33S        Got  geb  uns  allen  ein  gät  jar! 


XX. 

AIN  STRAFRED  UND  AIN  UNDERRICHT 
Wie  es  des  bapfts  Junger  auf  geis  hond  zu  gericht. 
Darwider  ift  auf  erftanden  ain  baur  und  ain  reiter. 
Left  fürbaß,  fo  wert  ir  hören  weiter! 


AU  Ilend  der  chriftenlichen  kircli  feind  iez  übel  regiert, 

Seit  man  in  den  glauben  irrt 

Ich  glaub,  daß  wenig  an  got  glauben. 

Man  acht  nit,  wie  Petrus  gieng  auf  erden  : 
5  An  Petrum  hat  man  kain  trivachen  krön  gefunden , 

Ain  ander  bapft  ift  nach  im  kumen. 

O  Petre,  wereft  du  iez  auf  difem  ertreich 

Und  folteft  bei  den  iezigen  jungem  fein! 

Ich  beforg,  fi  haben  z&  Rom  ain  practik  gfunden, 
10  Damit  fi  dein  junger  Lutherum  überwunden* 

Der  hailig  gaift  thüt  zö  Rom  regieren, 

Darumb  kündent  und  mügent  fi  nit  irren. 

Hat  in  auch  geben  ain    neu   ewangeliuni. 

Das  bfiah  genant  Decretalium. 
15  Gotes  leer  und  ewangelium  gilt  nit  mer 

Und  auch  feiner  apoftel  1er. 

O  Lutlier,  ich  rat,  du  bUbeft  un verworren 

Und  furcht  des  huligen  gaiftes  zoren. 

Gotes  fun  bat  feinen  gewalt  auf  erden  au^eben , 
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90  Er  mag  im  nimmer  werden. 

Der  bapft  mag  es  alles  tbfin, 

Hat  den  hailigen  gaiA  und  gotes  gewalt  fchon. 

O  Luther,  du  mainft  etwas  gfits  zfi  fchaffen: 

Kain  großer  fach  ift  nie  erhört 
SS  O  we,  o  we  des  großen  mort, 

Daß  du  des  bapßs  decretal  hall  verprentl 

Darumb  het  er  dich  zä  Wurms  geren  gefchent. 

Niemant  hat  es  wellen  on  dich  anzaigen: 

Darumb  wirßu  von  im  durchächt  werden, 
so  Die  apoftel  Chrißi  hat  niemant  beherbergt, 

Aber  difer  bapß  hat  vil  mer  leut  bekert 

Der  hailig  gaiß  wirt  dich  ßrafen. 

So  das  römifch  reich  dich  wird  verlaßen, 

So  wirt  es  trolUos  z&  aller  frift, 
S5  Wann  ich  beforg,  es  feien  die  junger  des  Antechriß* 

Wer  not,  du  heteft  rat  und  mochft  erkennen, 

Wen  got  der  vater  woU  benennen. 

Und  ganz  und  gar  niechter 

Wereft  bitten  got  den  vater. 
40  Vil  Unglücks  unrat  auf  erden  ift  kumen, 

Biß  man  die  lach  hat  recht  vernumen, 

Wa  es  th&t  her  entfpringen, 

Biß  man  fagt  von  den  dingen. 

Darumb  fchau  auf  die  wall 
45  leglicher  hat  feiner  jüngeren  zal : 

Der  hailig  gaiß  hat  die  alten  und  jungen. 

Du  haß  dich  großer  lach  underwunden. 

Ich  fchick  dir  die  xii  cortifonifchen  artikel* 

Darumb  fo  merk  eben  auf  dife  apoßel, 
50  Daß  wir  uns  in  die  fach  nit  thfien  flechten: 

Es  iß  bös  mit  got  und  dem  hailig^i  gaiß  vechten. 

O  himlifcher  vater,  ewiger  got,  ^ 

ThÄ  uns  hilf  und  rat  on  allen  fpotl 

Laß  uns  der  ding  nit  entgelten, 
55  Davon  ich  armer  fiinder  thü  melden! 

Herr,  verleich  in  den  troßer,  den  hailigen  gaiß! 

Das  bit  mir  dich,  got  himlifcher  vater,  allermeiß. 
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^  nie  SM  cortifonireli  artitel    des  hapÜs  junger. 

kh  glaub  in  bapß  bitider  uod  siißöfer  in  him^l^  erden  und 

Judas 
Und  in  Simcraem  feinen  aiiügrn  ftm  unfern  herren, 

Chaim 
11  Em  jtfangou    auß   dein   gei?Jgen   rechten ,   geboren   auß    der 
roüiifcben  kirchen. 

Caiphas 
Und*?r  feinem  g<'wn]t  die  wnrhait  hat  gellten,  gemartret,  ge- 
worben uud  begrabc*n, 

Balaam 
und  durch  den  ban  in  die  hell  ab  geftoßen* 

Jofeph  pittriarüha 
Ili  leider  anfernauden  durch  Evangelium  und  Paülnm, 

Cham 
GefSrt  für  Karoluni,  fitstend  zu  feiner  gerechten, 

Hell 
4»  Der  dann  künftig  ill  zft  richten    iiher  gaiftlieb  und  weltlich. 

Gieni 
Ich  glaub  in  das  geissig  recht, 

C  ii  o  r  e 
In  die  romifchcu  klrcheu,   zcrftöruog   des  glaubens   und  der 
gemaiofchaft  der  bailigen, 

Eckiüs 
Ablaß  der  (unde,  pein  und  Ichuld  im  fegfeur, 

Elau 
Äuferlleeung  des   fiaifclis  under  der  deck  und  in  ain  cpicu- 
rifch    lehen  :    well    uns    der    batlig  vatcr    der    hapH    ^tehen. 
amen. 

^  Des  bapfts  difeipels  artikel  feint  XIK 
Der  I  cor- 

rin  den  bailigen  vater  bapft  ich  geren  glaub. 
i    Bei  XXUU  pfriiud  bab  ich  tntt  feinem  laub: 
Davon  wh  vitr  taui'ent  giddiu  bab  zn  genießen» 
Si  tbflnd  mir  gar  wol  ei  fprießnn. 
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Darvon  funftig  priefter  mochten  gnäg  haben: 
7ft      Das  thä  ich  von  gotes  lehen  Tehaben. 
'  Noch  fo  hab  ich  ir  nit  gnug: 
Auf  aine  ich  sxKih  noch  ISg, 
Die  wirt  mir  nit  auf  erden, 

Sol  firfimefler  in  der  helle  werden. 
80  Mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken, 

Damit  ich  fchand  der  weit  wils  got  entdecken. 
Judas 
Judas  bin  ich  genant^ 

Der  gaiftliehait  gar  wol  bekant 
Mit  kaufen  und  verkaufen  gotes  lehen: 
85      Bedarf  niemant  nichts  dar  zd  fprechen. 
Die  gewaltigen  thän  es  am  maißen  treiben: 

Das  kan  ich  felber  nit  verfchweigen. 
Ich  bin  dannocht  bei  in  ain  biderman, 
Hab  es  nur  ain  mal  gethan: 
90  Si  treibents  tag  und  nacht, 

Simonei  haben  fi  in  großer  acht. 
Wers  thfit  Tagen  von  in ,  ift  im  ban 

Und  verdampt,  fei  frauen  oder  man. 
Solich  fnnd  wurd  von  in  genomen, 
9»      Wann  mein  reiter  an  das  liecbt  thät  komen. 

Chaim 
Chaim  ift  gehaißen  mein  nam. 

Meinem  bräder  Abel  ward  ich  gram, 
Daß  in  got  huldet  baß  dann  mich, 
Darumb  ward  ich  im  häßig. 
100  Hab  yil  kinder  hinder  mir  gelaßen 
Under  den  leien  und  pfaffen. 
Die  zanken  fich  in  dem  geizigen  rechten, 
,        Die  thund  umb  gotes  lehen  fechten 

Zfi  Rom  in  des  bapfts  fal 
105      Und  in  der  ganzen  chriftenhait  on  zai. 
Niemaut  bedarf  nichts  darzil  fprechen. 

Hilft  man  nit,  fi  werdent  das  romifcfa  reich  brechen 
Und  vil  ablaß  zfi  in  bringen : 
Mocht  kainem  armen  gelingen. 
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iK'Soliche  fach  tbät  farkomen  mein«  reifer, 
So  (i  iren  ratfcfalag  tbäten  leutem, 
Caiphas 
Ich  was  genannt  Caipbas. 

Z&  gotes  Fun  gewan  ich  baß, 
Der  mir  und  meinem  volk  die  warbait  tbät  Tagen: 
11^     Das  mocht  wir  im  nit  vertragen. 
Wir  taocbten  in  nit  leiden  auf  erden, 

Muß  Ton  uns  gemartret  werd^i. 
Und  iezund  tbSt  man  ain  auf  erden  vinden, 
Wir  gaifllicben  wollen  in  geren  yerdemmen, 
IL»'  Wann  es  iez  in  der  weit  vil  bofer  ftat 
Dann  da  got  geliten  hat. 
Die  warbait  ill  geftorben  ^ 

Und  alle  ßend  feind  nun  verdorben. 
Das  thut  got  nit  lachen: 
2»      Darumb  Toi  ich  ain  reiter  machen. 

Balaam 
Balaam  ain  prophet  ift  mein  nam. 

Mein  herr  Balak  ward  Moifi  gram 
Und  dem  armen  volk  von  liraelen. 
Das  tbät  got  groß  eren: 
*i  Das  folt  ich  vermaledeien  und  bannen, 
Daß  er  ß  mocht  treiben  von  dannen. 
Er  weit  mir  groß  gdt  und  ere  geben, 

Ich  folt  fein  eben  pflegen. 
Ich  thät  gftt  fleiß  ankeren, 

Ob  mich  got  daran  wolt  ercn, 
Biß  daß  der  efel  mit  mir  redt 

*Sichft  nit  den  engel  gots  der  vor  mir  ftet?' 
Der  efel  was  weifer  dann  ich, 
Behielt  bei  dem  leben  mich« 
Das  folten  die  official  und  korriohter  nemen  war 

Und  das  arm  volk  nit  bannen  swar, 
Daß  fi  der  efel  auch  thät  lernen 

Und  nit  alfo  veracbteten  den  herren. 
Dann   werden  fi  es  hinfur  antreiben, 
Der  efel,  der  baur  wirts  nit  leiden. 

12* 
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Man  fagt  vil  von  Bockspurg  und  Abfpergen, 

Großer  rauber  wurden  nie  üuf  erden: 
Kain  genad,  alle  fchand  und  kain  glauben, 
Das  kind  in  der  wigen  berauben, 
150  Biderleut  von  heuslichen  eren  treiben, 
Das  mag  niemani  erleiden. 
Si  wurden  iezund  gar  leicht  geßilt 

Bei  kaifer  Karolns  der  iezunt  gar  weit  erhilt. 
Liederlich  die  ding  weren  hin  ze  legen, 
1»      Daß  mim  es  nit  mer  höret  auf  erden. 
Jofepb  patriarcha 
Von  meinen  br&dem  ward  ich  vor  Jacob  verklagen: 

Des  mochten  fi  mir  nit  vertragen 

Und  thäten  mich^in  Egipten  verkaufen. 

Mein  vater  thät  fein  har  außraufen. 

i«o  Der  warhait  kam  ich  in  große  not. 

Mit  gotes  hilf  ei|tran  ich  dein  tot. 

Alfo  thöt  iez  vil  manicher  frumer  man, 

Der  im  die  warhait  laßt  ligen  an 
Bei  got  und  feiner  möter  rain, 
i«&     Ob  mocht  gemacht  werden  ain  gäte  gmain, 
Und  thöt  Evangelium  und  Faulum  lefen, 

Daß  er  der  warhait  möcht  genefen. 
Darzü  wer  nun  mein  reiter  gät, 
Dann  fi  brecht  der  cbriftenhait  ain  ringen  mut. 
Cham 
170  Cham  iß  mein  nam  genant. 

Noe  mein  vater  die  Weinreben  fant. 
Er  thät  am  erften  darvon  trinken 

Und  zil  der  erden  darvon  finkeo. 
Ward  alda  fein  fcham  entplößen: 
175      Da  ward  ich  mein  br&der  ftoßen, 
Do  er  fich  von  dem  wein  thet  ftrecken. 

Meine  brfider  Sem  und  Japhet  wurden  in  bedecken. 
Darum  bin  ich  ain  baur  und  hab  fchand. 
Meine  br&der  haben  eer  und  regieren  das  lanU 
1^  Ich  nenn  die  fcham  der  gailUichen 

Meiner  vater  entplößen  unzüchtikliohen. 
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leb  bin  Cham  ungelert  ou  alle  eer. 

O  Karolus^  volg  Sem  und  Japhets  leer! 
Leg  fcbam  nud  fchand  ab  in  allem  lant; 
i<*      So  wirt  dein  tugent  und  eer  bekant. 
Darzu  wil  ich  dir  ain  reiter  geben, 
Daß  du  macbeft  ain  gotlich  leben. 
Heli 
Hell  ain  prieAer  des  alten  teftament 

Wird  ich  von  Juden  und  chriften  genent 
x\fo  Das  übel  thet  ich  an  meinen  flknen  nit  ßrafen: 
Sie  theten  bei  den  weibern  im  tempel  fchlafen. 
Das  ward  ich  innen  durch  Samuel  den  knecht. 

Ich  thät  den  fachen  nit  gar  recht. 
Das  nim  zö  herzen,  Karl,  du  edels  bl&t! 
195      Hab  die  warhait  in  großer  bot 
Und  ftraf  das  übel  zu  aller  friß, 

Wie  es  dir  von  got  bcvolchen  ill! 
liuf  an  gotes  hilf  und  fchein, 
Daß  du  alle  weit  machell  ain 
•jiH*  Und  acht  nit  der  perfon  oder  gunll : 
Gottes  genad  verleurß  mit  Heli  fünft. 
Du  bift  ain  baubt  und  herr  auf  ertreich 

Und  got  dein  herr  im  himelreich. 
Wie  du  des  armen  thuft  verfchonen, 
21»      Wirt  dich  got  im  himel  bclonen. 
Darzu  thu  ich  dir  ain  reiter  machen, 
Wie  du  dich  folt  halten  in  difen  fachen. 
G  i  e  z  i 
Giezi  des  propheten  HeKfeis  knecht 
Mein  herr  thet  den  fachen  in  got  recht. 
210  Von  feinem  gebet  und  gotes  genaden 
Wolter  fein  gewißen  nit  beladen, 
Von  Naaman  nichts  nit  nemen: 

Das  thät  ich  Giezi  mich  fchämen. 
Ich  lief  im  binden  nach : 
215      Nach  feinem  gfit  wart  mir  gacli 
Und  log  an  Helifeum  den  hailigen  man. 
Wit?'  Imld  knin  mk'li  Nmmuuis  H^1f^i'ntz  iitit 
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An  mich  und  alle  mein  gefchlecht. 
Alfo  ift  ieznnd  in  dem  geizigen  recbt 
S90  Erlaubt  den  hailigen  zu  wachem, 

Das  lift  man  in  den  felben  büechern« 
Das  unrecht  erlaubt  er  vil, 

Der  bapß  macht  was  er  wiL 
Was  er  gebeut,  wie  das  evangelium  wirt  gehalten, 
»5      Dardurch  wirt  der  glaub  zerfpalten, 
Und  zeihens  den  hailigen  gaift, 
Das  er  doch  gar  wol  waißt. 
Darumb  die  weit  ftraft  manigfalt 
Zerftorung  der  reich,  peftilenz,  wie  es  wir!  gezak. 
SSO  Darwider  thät  mein  reiter  dienen, 

Ob  wir  uns  mit  got  mochten  verCSinen. 
Chore 
Chore  ift  gewefen  mein  nam. 

Ich  macht  aufr&r  underm  volk  wider  Aaron 
Und  wolt  auch  der  große  priefter  fein 
sss      Und  bei  der  weit  han  ain  eerlichen  fchein. 
Moifes  wart  mich  ber&fen 

Und  gar  freuntlich  ftrafen 
'Nim  dich  des  gewalts  nit  zil  vil  an. 
Es  wirt  dir  nit  faft  gftt  than: 
MO  Du  wilt  wider  gotes  Ordnung  ftreben 

Und  das  volk  bringen  nmb  das  leben.* 
Ich  viel  wider  got  und  Moifi  in  funden: 

Darumb  thät  mich  das  ertrich  verfohlinden. 
Alfo  iez  die  romifch  kirch 
M»      An  irem  gewak  fo  hoch  bricht 
Und  alle  weit  wollen  betören 

Uud  chriftenliche  ainigkait  zerßören 
Und  große  aufrflr  machen. 

So  man  nit  thät  zä  difen  fachen. 
850  Die  gelerten  thfin  kain  volk  mer  regieren, 
Künnen  nit  funPzehen  genfen  weren: 
Darauß  kumbt  lafter,  fpot  und  fchande 

Iez  allenthalben  in  dem  lande. 
Si  thän  bos  beifpil  geben: 
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^^h     Das  Volk  thfit  auch  darnach  leben, 
AUe  gemainfcbaft  der  hailigen  yerwüeßen, 

Und  auch  die  weltlich  furften 
Gen  Rom  thün  treiben, 
Laßen  niemant  bei  recht  bleiben. 
sfio  Die  reiter  wurden  vor  allem  übel  fein, 
Wa  irem  rat  würd  ein  fohein* 
Eckiua 
Eck  doctor  bin  ich  hochgelert: 

Darumb  hat  mich  der  bapft  geert 
Den  Luther  het  ich  gern  &berwunden, 
36.%     Sein  maul  het  ich  gern  mit  dem  ban  gebunden, 
Daß  er  nit  mer  darfte  Tagen  die  warhait. 

Ift  verkündet  weit  und  brait. 
Daß  in  niemant  dorfte  nennen. 
Darumb  hab  ich  fein  gefohrift  laßen  verprennen 
HO  Und  hab  bracht  genad  und  ablaß  yil 
Ainem  ietlicben  wie  tU  er  wil 
Zfi  ainem  turn  gen  Ingolftat 

Der  bapft  noch  vil  mer  genad  hat, 
Vergebung  pein  und  fchuld 
7A      Und  erwerbung  gottes  huld. 
Ain  kint  der  ewigen  faligkait 

Das  dunk  ich  Eck  mich  gemait 
Und  mit  dem  ablaß  raufchen  in  das  fegfeur. 
Die  genad  wer  nit  teur: 
o  So  ainer  ain  haUer  an  den  bau  raicht, 
Bedarf  kainer  büß  und  beicht. 
Eitel  eer  und  geiz  gebeten  umb  das  figcl 

Gefeit  dem  teufel  nit  gar  übel, 
Macht  die  menfcben  keck  zfi  lunden, 
3       So  £  fo  vil  genad  und  ablaß  finden. 
Arm  leut  werden  dardurch  irer  hilf  beraubt. 

O  we  den  der  daran  gelaubt! 
Cck,  du  hochgelerter  man. 

Du  haft  yU  arbait  umb  fünft  gethan, 
Gren  Rom  dein  gelt  verzert. 

Der  bapft  hat  dirs  widerkert,  ^ 
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Darzfi  groß  genad  erlangt: 

Und  fein  vorhin  fo  vil  im  lant 
Stacionierer,  haben  mer  dann  du, 
995      BeAreichen  die  maid  ander  der  kd, 

Von  acht  bäbßen  von  iedem  den  fünften  tail 

Umb  ein  haller  auch  wolfail, 
Man  gibt  kainem  nichts  nit  wider, 

Beleibt  in  doch  der  fibentail  über, 
«00  Und  von  vil  cardinelen  — 

Ich  kan  es  nit  als  erzelen. 
Man  fbrt  in  haim  in  das  haus, 

Darf  nit  darnach  ziehen  auß. 
Haß;  auf  gefehlagen  ain  markt  und  fchragen: 
905      Trau  got,  du  werdeß  das  (letgelt  nit  haben. 
Du  halt  warlich  groß  müe  gehabt, 

Man  hat  dich  aber  liederlich  begabt 
Hetten  ß  dir  treulich  pflegen, 

Ain  federn  vom  hailigen  gaiH  geben, 
SIC  Auf  ertrich  nie  lieber  fehen  wolt, 

Was  ich  darumb  thän  folt 
Der  Luther  wil  mit  dir  ßudieren, 

Auf  dem  reichstag  zu  Worms  durnieren 
Und  in  künllen  mit  dir  fechten. 
S15      Trau  got,  werd  dir  under  die  morhen  ftechen. 
Wil  im  meinen  fatelgaul  leihen, 

Mocht  nun  die  fach  gedeihen. 
Und  th&  euch  bauren  warlich  Tagen, 

Daß  got  in  feinen  tagen 
s2oHabe  nichts  gefagt  von  folicber  lere. 

Iß  ablaß  gerecht^  fein  fi  uns  nit  treu  gewefen, 

Daß  der  lunder  leichtlich  het  genelen, 
Es  wer  dann  daß  Paulus  haimlich  het  gefehen 

Da  von  im  zimet  nit  zu  jehen 
s»  In  der  andern  epißel  am  xi[  capitel, 

ZA  den  Corinthietn  iß  der  titel. 
Das  mag  doch  beweren   kein  ablaß  verkaufer: 

Darumb  fein  fi  lant  und  Icut  befcheißer. 
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Die  lack  bedarft  aoch  meiner  reiter, 
390      Daß  man  die  leut  nicht  betrug  weiter. 
Auf  ertrick  lez  nicktsift  gät, 

Dann  was  man  pfaffen  und  kirchen  tkät. 
Ick  bit  dick,  k&t  dick  vor  müneken  und  pfaffen: 
Sein  bei  meiner  feel  nit  reckt  befckaffen. 
SS5  Und  wer  mir  nit  gelauben  wil, 

Les  Matkeum  am  funfzekenden  zil. 
Auck  am  xxiii  vil  mere 

Vindeßu  vil  kailfamer  lere : 
Und  wie  got  die  pkarifeier  tk&t  nennen, 
340      Soltu  die  gaißkckeu  erkennen. 
Größere  freud  ick  nit  ket  auf  erden, 

Dann  ein  kenker  werden 
Und  verprennen  das  back  Decretal 
Und  vil  bficker  dar  über  one  zal 
345  Und  erbeben  Evangelium  und  Paulum, 

Judam,  Jacobum,  Jokannem  und  Petrum. 
Wer  die  felbigen  tkut  erkennen, 

Sein  die  iezigen  pfaffen  falfck  propketen  nennen. 
O  meuTck,  ick  tkä  dir  auf  mein  aid 
3M      Geben  ain  leickten  befckaid, 

Haiß  dir  ain  artikel  des  reckten  glauben, 

Darin  du  folt  kaben  großen  getrauen: 
In  die  gemeinfckaft  der  Lailigen  er  kaißt. 
Welcker  menfck  den  felben  reckt  waißt, 
zbi  Darf  müneken ,  pfaffen  nit  fo  vil  geben. 
Es  wirt  dennock  got  fein  pflegen, 
Tkät  feinem  neckften  kalten  treu  und  eer 

Nack  der  kailigen  zwölfboten  leer 
Und  was  got  kat  ainem  ietlioken  auf  gelait 
j       360      Mit  ainer  fenften  befckaidenkait 
^  In  feiner  arbait  wie  er  ift  befckaffen. 

,  In  wurd  got  nit  leicktliok  ilrafen, 

So  er  der  büß  gottes  treulick  tkät  pflegen, 
I  Die  er  dem  Adam  kat  gegeben. 

I     34.S  Und  wer  das  exempel  wil  merken, 

i 
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Da  mit  thät  Paulus  ßerkeu 
ZK  den  Corinthiem  im  xil  zil, 

Da  fagt  er  von  gottes  genaden  vil, 
Wie  fi  got  etlichen  thät  befchaiden 
370     Und  die  gelid  des  leibs  außtailen. 
So  die  gelid  des  leibs  werden  ain, 

Wirt  uns  der  leibe  Chriftos  auch  gemain, 
Und  thäten  des  felben  leibs  recht  pflegen, 
Wurd  uns  feinen  hailigen  fegen  geben. 
»75  Wurden!  die  priefter  die  faligen  werden 
Alhie  auf  difer  erden, 
Davon  uns  got  thiit  anzaigen, 

Lucas  am  zehenten  befchaiden, 
Wolt  ich  mein  reiter  zerprechen 
sao     Und  den  curtifanifchen  glauben  nit  außfprechen. 

Efau 
Efau  der  eril  geboren  fnn  Isac 
Hab  verfireßen  auf  ainen  tag 
Die  erfl;  geburt  und  gotes  fegen, 

Umb  ein  pfan  yol  mäs  meinem  bruder  geben, 
3«»  Die  unfer  miiter  uns  baiden  thät  kochen. 
Fraß  alain  in  meinen  rächen. 
Hab  gebueßt  lang  und  gewainet  fer, 

Mocht  es  erlangen  nimmer  mer. 
Jacob  thät  im  ain  abbruch, 
39U     Gottes  genaden  er  an  fich  zug. 
Alfo  iez  das  gaiftlich  leben 

Thät  nit  got  fundeF«^den  leib  pflegen. 
Das  der  Efau  hat  befeßen, 
Wellens  als  alain  auffreßen, 
39A  Vifch,  hennen,  wilpret  und  was  ift  g&t, 
Wein  Reinfal  bringt  in  frifchen  mfit. 
Der  Jacob  wolt  den  bauren  nie  nichts  laßen, 

Sein  nit  darzfi  erfcha£Pen« 
Ain  eeweib  babens  in  felber  genumcn, 
400     Da  mit  daß  vil  zä  in  kumen, 
Dardurch  der  eebruch  wurt  gemain. 
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Daß  man  iez  nit  bette  die  Itain, 
Solt  man  den  eebruch  wie  vor  alten  ftrafen 
Under  laien  und  andern  pfaffen. 
4V5  Iß  in  doch  got  niclia  verbieten 
Mathei  am  xix  capitel, 
Da  er  alfo  thfit  Tagen 

'Wers  leiden  müg,  fol  es  tragen\ 
Halten  fich  aber  nach  gefundbait  irer  leib 
410     Und  alle  tag  ain  neues  weib 
Und  fingen  alzeit  'all  vol  all  voll.' 

Von  Efau  hats  gelemet  der  adel  wol. 
'All  vol,  all  vol,  kainer  1er' 
Bringt  den  bauren  bofe  mer. 
415  So  fi  in  das  feld  dann  thun  kumen, 
Schaffen  fi  wenig  firumen: 
Hangen  an  den  geulen  wie  die  vollen, 

Iß  in  dann  ain  wolgefallen, 
Und  thfint  mit  den  geulen  herfur  Tprengen. 
420      Das  thät  dann  der  ftirß  vememen. 
Der  lantfurß  darf  es  nit  weren 
Und  folche  &bung  zerßoren. 
Urfach  thu  ich  melden: 
Thän  fich  zöfamen  gefeilen 
«25  Und  dann  den  furßen  kriegen  und  brennen. 
Wie  bald  es  die  bifchof  >ernemen, 
So  der  furß  nit  mer  gelt  hat, 
Muß  im  verkaufen  ain  ßat. 
Unfer  traid  iß  uns  zwai  jar  erfroru : 
3ü      Efau  hat  alain  das  körn. 
Alfo  Aat  es  in  dem  romifchen  reich. 

Mich  bedeucht  die  lach  machen  gleich. 
Alfo  hat  difer  glaub  ain  end. 

Ain  reiter  t&r  ich  an  meiner  hend, 
t5  Die  reiter  iß  ain  ratfchlag: 
Oot  der  alle  ding  vermag. 
Der  hailig  gaiß  thä  uns  verleihen, 

Daß  die  reiter  künig  Karol  mug  gedeihen. 
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Si  iß  nit  groß  luiider  weit 
440      Und  mit  ainer  g&ten  befchaidenhait. 
Ich  hab  gelefen  vor  vil  joren, 

All!  künig  fol  werden  geboren, 
Solte  machen  ain  neue  reformacion. 
Ich  wolt  fi  geren  helfen  heben  an : 
♦45  Alles  übel  folt  hingelegt  werden 
Alhie  auf  difer  erden, 
Got  zö  lob  und  feiner  mfiter  rain 

Und  allen  Aenden  nutz  und  gute  gemain 
Solten  alle  menfchen  auf  difer  erden 
450      On  allen  fchaden  und  fchwertfchleg  ains  werden. 
Wurd  auch  kainem  die  reiter  wider  fein, 

Sprich  ich  auf  die  treue  mein. 
Er  wer  dann  ain  nnmenfch  und  ain  fpot 
Und  wer  verachten  gotes  gebot, 
455  Die  lieb  gottes  und  feines  nechften 
Thät  verachten  und  verfchmähen. 
O  künig   Karol,  du  edles  blfit, 

Die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gSt 
Und  halt  fi  nit  für  ein  dant! 
460      Mit  dir  wurd  fein  gottes  haut. 
Du  wurdell  in  die  hohe  auf  fliegen 

Und  alle  menfchen  auf  ertrich  biegen, 
Die  Teutfchen  alfo  hoch  wurden  erhaben, 
Daß  es  kain  alte  gefchrifl  thät  fagen,  * 
465  Dein  geleich  auf  ertrich  nie  gewefen. 
Das  mocht  kain  gelerter  lefen,  — 
Das  folt  got  deinem  herren  zutrauen  — 

Du  wurdeft  machen  ain  ainigen  glauben. 
Den  ratfchlag  mocht  ich  ainem  erzelen, 
470     £e  ainer  ain  ai  thät  fchelen: 
Ich  wag  es  aber  nit  geren, 

Mocht  under  gedruckt  werden. 
Auch  ander  urfach  der  feind  vil, 
Die  ich  iez  nit  nennen  wil. 
475  Darf  mich  auch  nit  offenbaren 


181^ 

Vor  forcfat  der  großen  judeii  fcbaren. 
Zfi  Weißenburg'  ift  difer  lundig  man, 
Im  ligt  gotes  fehand  und  laßer  an. 
Da  vindt  man  dUen  bauren, 
)     In  tbut  das  eilend  aller  ßend  betanren 
Durch  got  und  die  muter  fein 
Und  zu  nutz  der  cbriftenhait  gemain. 
AMEN. 


XXI. 


EIN  KURZE  ANRED 

ZU  ALLEN  MISGÜNSTIGEN 

DOCTOK  LUTHERS 

UND  DElt  CHKISTENLICHEN  FREIHEIT. 

1522. 


Hort,  hört,  aUe  der  warheit  und  des  herrn  Chrifii  freunt! 
bort,  bort,  feebt  die  eilenden,  unfeliohen  und  verzweifelten 
feinde  des  doctor  Martins  Luthers,  den  Thoma  Mumer  und 
den  Kreter  Wedel,    vor  wenig  tagen  feint  ü  menfchen  ge- 

s  wefen,  aber  izo  feint  fie  durch  ein  betriegung,  fo  fi  inen 
felbß  gemacht  haben,  durch  eines  teufeis  zuthun  und  Zau- 
berei, welcher  Plutus,  das  ift  reichtumb,  beißt,  der  Murnar 
in  ein  drachen  und  der  Wedel  in  ein  Tau,  der  Emfer  in  ein 
bock  und  doctor  Dam  in  ein  efelskopf  und  der  Aleander  in 

10  ein  lewen  und  Eckius  mit  dem  queftenwedel  verwandelt 
worden,  welche  wir  euch  darumb  offentlieh  furgeßelt  ha- 
ben, daß  diß  euch  ein  forcht  und  fchrecken  eintreibe,  auf 
daß  irnit  auch  in  wilde  unvernünftige  tier  verwandelt -werdt 
dann  es  ift  ferlich  und  beforklich  der  warheit  widerftant  zu 

15  thun  und  wider  di  gotliche  gefetz  lang  nngotlich  und  un- 
ehriftlich   handeln,  es  orgeet  nit  zu  gutem   und   ane  firafe. 
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laßt  euch  frembde  ferlichkeh  fiirficbtig  machen,  dann  es 
noch  nie  glacklicb  außgangen  alles   das  bißher  wider  di 
Lather  von  etlichen  frevenlich  furgenomen  iß.     der  lEck 
20  gehobelt  und  darzu  gefchniten  worden ,  der  Leus  ift  in  e 
fchwein  verwandelt,    die  andern  alle  feint  damider  gele^ 
und  die  fach  fteet  durch  gotlich  hilf  wol,  weil  der  alten  p; 
thagorifchen  meinung  und  wenung  nach  die  feelen  der  me 
fchen  lieh  in  wilde  unremünftige  tier  verwenden  und  ai 
25  einem  leib   in  den  andern,   wenn  man  inen  alein   nit  d< 
w^  verfchleußt  fich  zu  verwandeln  und  ir  geftalt  zu  ve 
andern,  weil  das  fchwert  und  die  zwitracht  alle  ding  ve 
wiiften.    es  ift  ferlich,    wenn  ir  nit  mit  dem  furderlichßc 
widerumb  euch  bekert.    die  1er  fo  ir  veracht,   ift  nit  wel 
3u  lieh,  fonder  himlifoh,  funder  ewangelifch.    nempt  ir  den  ri 
an,  fo  ift  es  gut.    nempt  ir  den  rat  nit  an,  fo  werden  w 
in  eurm  verderben  lachen  und  fpotten  und  euch  difen  fpruc 
des  heiligen  ewangeliums  fagen    'wir  haben  euch  gefungc 
und  ir  habt  nit  gefprungen\     man  hat  erfaren,  daß  bis  ai 
3&  den  heutigen  tag  fich  kein  gelerter  und  frumer  man  wid< 
den  Luther  gefetzt  und  gefpert  hat,  fonder  alein  grobe  ui 
verftendige   verkertmutige   und   freche   menfchen,    der   en 
gleich  iren  werken  fein  wirt.     fo  haben  wir  auch  geaugfai 
erfaren,  wie  fie  fich  in  iren  difputation  erzeigt  haben,    di 
40  munch  und  theologiften  feint  verworfen  worden,    es  ift  nicht 
vorbliben,  alein  daß  wir  fehen  die  humkinder  und  verleumbi 
leut,  ja  auch  die  wafcherin  und  badmeide  auf  difem  pla 
fechten,  die  fich  auch  (wie  wir  hören)  darzu  geruft  habet 
dann  fie  tichten  und  gehn  domit  umb,  wie  fi  mit  den  ai 
4&  tikelen,  fo  man  dem  Huflen  felfchlich  aufgelegt,  dem  Luthe 
den  ftrick  an  hals  bringen  mögen,     aber  das  gam  wirt  ver 
geblich  vor  den  angen  des  fogel  gelegt,    und  wie  dife  thur 
alfo  wirt  inen  widerumb  befchehen.      dann  fi  bcgern  vei 
leumpt,  erlös  und  anrüchig  zu  fein,    uufer  haben  fünfzig  wi 
50  der  lolche  humkinder  und  unnutze  fchwetzer  uns  zufama 
verbunden,  und  fo  unfer  zu  wenig    fein ,   wollen  wir  unfe 
freunde  auch  um  ^  hilf  und  beifiant  anrufen,      bedingen  un 
auch  hiemit,   daß  wir  den  Murner  nie  gehaßt  haben,    mi 
dem  wir  zu  Bafel,  Frankfort  und  Trier  vor  zeiten  in  große 


&&  freuntfchaft  gelebt  haben,  aber  der  gottes  leßening  feint 
wir  gram,  durch  welche  er  fich  unterwuiiden  hat  die  ewan- 
gelifche  1er  unfers  herren  Jefu  Chrifti  und  fant  Pauls  zu 
beflecken  und  verunreinen.  gegen  der  injurien,  fchmach  und 
beleidigung  uns  erzeigt  wolten   wir  ungern   ein    wort  mur- 

60  mein  ,  aber  in  gottes  lefterung  fchonen  wir  auch  nit  des 
vatern,  der  mutter  und  der  brüder,  der  uns  auch  feinen 
geift  geben  wirt,  daß  fich  die  f&ne  der  Ungerechtigkeit  nicht 
unterlleen  werden  uns  fchaden  zu  zu  fugen,  dann  der  tag 
des  herrn  ift  wider  alle  hoffertige,  homütige  und  wider  alle 

65  fchiffTharfis,  das  da  feint  fchiff  der  Verfolger  der  götlichen 
ewangelifchen  warheit,  1er  und  gefchriüL  gehabt  euch  wie 
irs  verdient  haben! 

Es  wirt  die  warheit  gewinnen,  überwinden,  obligen 
und  figen  und  iren  glänz  erhalten,  es  fei  lieb  oder  leid  allen 
70  kinderen  difer  weit.     amen. 


O  got  in  feiner  majeßat, 

Der  alle  ding  befchaffen  hat 
Und  wol  geordnet,  als  man  ficht^ 

Der  felbige  geb  uns  izt  ans  lieelit 
7s      Di  rechte  warheit  und  vorftant, 

Uf  daß  Ulis  alhie  wurd  bekant 
Nach  feiner  1er  und  gutem  leben, 

Daß  er  uns  hat  zu  beifpil  geben, 
Daß  wir  uns  theten  hüten 
80  Vor  denen  die  fo  greulich  wüten 

Und  toben  wider  gottes  wort. 

Erlangen  das  weder  hie  noch  dort. 
Si  fechten  wider  wäre  ler. 

Die  felbig  iß  in  fo  hert  und  fchwer, 
8&      Daß  fie  darvon  nit  hören  mügen. 

Dann  daß  fi  bleiben  uf  iren  lügen. 
Als  man  dife  jar  hat  gefehen, 

Wie  OB  *hm  [jutlicr  \\\  gefcljehen, 
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Auch  was  er  hat  erliten 
90      Und  wie  er  hat  gelhiten, 

Auch  wie  in  mancher  hat  gefohent 

Und  hat  fich  an  im  ab  gerent 
Noch  ift  er  alleweg  fitzent  bliben 
Und  hat  das  gfpot  alzeit  erliten. 
9ft  Wo  fie  ir  große  kunft  haben  braucht, 
Da  hat  es  in  gar  nichts  gedaucht 
Der  erß  das  was  der  doctor  Eck: 

Der  fchaffet  fo  vil  als  ein  butterweck, 
Der  do  an  der  Tonnen  leit, 
100      Und  ir  glail  fich  darauf  geit, 
Gar  bald  thut  er  zurinncn. 

Damach  do  kam  von  finnen 
Ein  grauer  efel  auf  den  berk: 

Sant  Anna!  der  treib  Wunderwerk 
105  Und  machet  alfo  lofe  fchrift. 
Di  felbig  was  vormiil  mit  gift 
Und  was  geftalt  als  wer  fi  gut. 
Do  das  erfur  des  beides  mut, 
Ich  mein  Martinum  Luther, 
110      Der  felbig  nam  den  wecken  butter 
Und  den  grauen  efel  zufamen 

Und  thet  fi  wie  den  teufel  bannen. 
Dem  einen  verbot  er  bald  fein  fchreiben, 
Der  ander  dorft  im  laut  nit  bleiben, 
HS  Zog  wider  heim  auf  feine  pfarr. 
Wo  ift  er  nun  der  arme  narr? 
Damach  do  kam  ein  kuner  degen. 

Der  het  fichs  ganz  und  gar  erwegen, 
Wi  er  den  monich  auß  wolt  richten: 
iso      Nach  folchem  fal  ftunt  als  fein  tichten. 
Der  was  genant  der  zigenbock: 

Margreten  wurm  het  er  manch  fcbock, 
Daß  er  den  felben  wurmen 
So  teuflifch  nach  thet  fchwurmen, 
HS  Daß  er  nicht  woß  was  er  thet  fchreiben, 
Daß  er  den  munch  mocht  vertreiben. 
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Di  weil  ich  aher  die  fHcl»  bedouk* 

So  liat  es  mit  im  vil  andrp  rf'nk 
Dann  ioli  fie  alhie  fagm  tlinr: 
is*j      Icdoch  fo  ift  mirs  an  gefar, 
Ob  icli  erzelet  feine  t baten. 

Bei  im  da  leint  gewcft  Icgaten, 
Di  liabeo  mit  im  gewincht  ein  bunt, 
Ob  er  möclit  linden  drrin  ein  funt, 
i3i  Daß  er  den  fninten  furfleTi  thet  Torroiigen, 
Uf  daß  er  volget  feinen  lugen. 
Soliches  timne  bat  er  liclj  grfleißt 

Und   das  von  tag  tai  tag  heweill, 
Nu  hoff  icli,  der  fntm  fiirÖ  lobefan 
140      Wirt  fleh  tkrein  nicht  fTiren  lan, 
Sünder  wirt  der  rechten  würheit  helfe» 
Und  fleh  nicht  keren  an  fein  geifcn. 
Ich  glaubj  der  bock  hab  alfo  gcduclitj 
Daß  er  hett  gern  zu  wegen  gebracht 
i4i  Feint  ich  aft  unter  gefipteo  fründcn, 
Alda  ein  feuer  an  äu  runden* 
Lieber  boek,  das  wil  ich  dir  fchenken, 

Uf  daß  du  niclit  weiter  darfll  gedenken^ 
Daß  nicht  Icut   wem  die  dich  kentcu  lenken 
ifto      Oder  dich  in  deinen  fehriften  krenken. 
Di  weil  du  dieh  hall  l'o  hoch  gerieht. 

So  uierk  daß  dir  nicht  alfo  getVhicht 
Als  dem  oclifen  und  der  kroten^ 
Di  thet  lieh  bald  enxwei  fch roten, 
16*  Do  fi  fich  dem  oebfen  wolt  gekiehen. 
Alfo  wirllu  aueh  mußen  weichen. 
Got  geh  es  fei  dir  lieb  oder  leit, 

Du  wirft  erfarn  ein  anderE  befcheit. 
Ec  du  ein  folchcs  gefput  folft  treiben, 
m      Es  wurden  ec  die  badmeid  fchreibeo 
Und  anricLten  wider  dieh  ein  her 
Und  wurden  %*erfoIgQn  deine  1er, 
Du  meinft,  dein  fchrift  di  fci  in  allem  laut 
Alfo  wol  ala  zu  Dreilin  bekant. 
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16S  Im  fei  nu  gleich  wol  wi  im  fei, 

So  helf  uns  got  und  Aeh  uns  bei,  ^ 
Daß  wir  di  rechte  warbeit  erkennen, 

Umb  welche  wir  uns  chriften  nennen, 
Und  daß  wir  erlangen  gottes  kraft, 
170      Die  leien  und  die  prießerfchaft. 
Und  eintrecbtig  leben. 

Den  leuten  gute  beifpil  geben. 
Daß  das  gefcheh  und  werde  war. 
Das  helf  uns  got  mit  freuden  dar  I 
17S  Di  gotliche  warbeit  muß  haben  beAant: 
Darror  da  hilft  kein  weltliche  baut. 

I  A  hat  es  gemacht  do  er  frölich  was. 
MDXXII. 
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TRIUMPHUS  VERITATIS 
SIK  DER  WARHEIT 

MIT  DEM  SCHWERT  DES  GEISTS 

DURCH  DIE  WITTENBERGISCHE  NACHTIGALL 

EROBERT. 


ENGEL 
Gebenedeit  feift  Jefu  Chriß, 

Der  du  vom  tot  erftanden  biß 
Und  mit  deim  tot  haß  überwunden 
Den  tot,  fund,  hei,  den  teufel  buuden 
s  Und  Adams  ial  her  wider  bracht, 

Frid  zwifchen  got  und  menfchen  gmacbt, 
Daß  er  z&  uns  nuq  komen  mag. 

Mit  leib  und  fei  am  jüngßen  tag. 
Da  durch  dann  gmert  würt  unfer  freit. 
10      Drum  fei  dir  lob  und  er  gefeit 
Von  ewigkeit  in  ewigkeit. 

DANKSAGUNG 
DES  GEMEINEN  CHRISTENVOLKS 
O  milter  got,  herr  Jefu  Chriß, 
Der  du  für  uns  geßorhen  biß 


197 

Und  uns  da  durch  erlofet  haß 
]&      Vom  teufel  und  der  funden  laß, 
Wir  Tagen  dir  preis,   er  und  lob 

Umb  dein  vilfeltig  gotlich  gob. 
Die  du  uns  haß,  o  her,  gethon 

Durchs  heilig  evangelion, 
so  Durch  welches  hellen  hechten  glaß 

Du  uns  genedig  gfueret  haß 
Auß  finßemis  an  liechten  tag 

Der  warheit,  die  verborgen  lag 
Und  vom  Entchriß  verhfitet  ler 
»      Mit  falfcher  lügenhafter  ler. 
Mit  der  er  uns  hat  leider  btrogen 

Und  uns  von  dir  z&  im  gezogen, 
Daß  wir  dein  gbot  hand  nach  gelon, 

Und  nur  was  er  hat  giert  gethon, 
30  Biß  du  uns  haß  in  teutfche  lant 

Din  boten  Martin  Luther  glant, 
Der  durch  dein  evangelion 

(Welchs  du  durch  in  uns  kund  haß  gthon) 
Erlofet  hat  von  feinem  gwalt 
35      Und  uns  dir  wider  zugeßalt, 
Daß  wir  nu  glauben  veßiklich 

Bei  dir  zu  fein  in  deinem  rieh: 

Drum  fei  dir  lob  gfagt  ewiklich. 

PATRIARCHEN 

Adam 
Freut  euch,  ir  werden  chrißen  froml 
40      Dan  der  gebenedeiet  fom, 
Ders  haupt  dem  fchlangen  hat  zerbrochen 
(Wie  mir  dan  got  das  hat  verfprochen) 
Und  durch  fein  tot  ganz  unverdient 
Mich  wider  hat  mit  got  verfuent 
ii  Mit  lampt  euch  allen  lieben  kint. 
Die  folichs  warlich  glauben  fint, 
Der  kompt  mit  freiden  manigfalt 
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Und  triumphieret  mit  gewalt 
Am  Antichrift,  fim  grollen  fint 
M      Und  allem  finem  hofgelint, 

Die  er  f&rt  gbunden  vor  ßm  wagen, 

Mit  dem  wort  gots  alein  gefchlagen, 
Welchs  fie  hand  wollen  undertrucken 
Mit  gwalt  und  fonft  mit  bofen  ftucken, 
»ft  Das  got  auß  gnaden  hat  gewent 

Durch  fein  propheten,  den  man  nent 
Martinum  Luther,  weit  bekant 

In  teutfchem  und  auch  welfchem  laut. 
Drum  freuen  euch  mit  mir  allfant! 
Abraham 
«0  Freut  euch,  ir  lieben  chriften  froml 
Dan  hie  kompt  Jefus  Chrift  der  fom, 
In  dem  all  volker  difer  erden 
Gebenedeiet  foUen  werden, 
(Wie  mir  dan  got  verheißen  hat, 
6&      Als  Genefis  gefchriben  ftat) 
Und  triumphiert  mit  großer  ireid, 

Bringt  finen  finden  fchmach  und  leid, 
Die  er  £&rt  gfangen  und  gebunden, 
Mit  dem  wort  gottes  überwunden 
70  Durch  fein  propheten  weit  bekant. 
Der  Martin  Luther  ift  genant. 
Davit 
Freut  euch,  ir  werden  chriften  from! 

Dan  diß  die  frucht  iß;  und  der  fom. 
Den  der  barmherzig  gutig  got 
75      Uß  gnaden  mir  verheißen  hot,* 
Dem  er  auch  geben  woll  ein  reich, 

Das  er  wöU  bßetign  ewikleich, 
Als  er  dan  iez  herfcht  und  regiert 
Und  an  fein  finden  triumphiert, 
80  Von  den  er  euch  hat  gmachet  frei, 
Erlöft  von  irer  tirannei 
Durchs  heilig  üvangelion, 

Das  er  uß  gnad  euch  kunt  hat  tlion 
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Durch  fein  getrüweii  knecbt  Martin. 
M       Drum  folt  ir  billicb  frolich  fin. 

PROPHETEN 

Freut  euch,  ir  chrißen  all  gemein, 

Reich,  arm,  jung,  alt,  groß  und  auch  klein! 
Freut  euch  auß  euers  herzen  grünt! 

Freut  euch  iezund  zu  aller  Hunt! 
91)  Dan  der  den  wir  langft  band  verküut, 

Der  bzalen  folte  unfer  lund 
Und  uns  erwerben  gottes  bult 

Mit  feinem  Herben  unverfchult, 
(Als  er  dan  nachmals  bat  getbon 
9ft      Am  Aam  des  beiigen  kreuz  fo  fron) 
Der  kompt  mit  freidenrichem  fcball 

Und  triumphiert  iezt  überal 
An  feinem  fint  dem  Autichriß, 

Den  er  hat  gfchlagen  uud  zerknitfcbt 
itw  Und  im  fein  reich   on  hend  zerßröt, 

Nur  mit  dem  geiß  fius  munds  gedöt, 
Wie  wirs  dan  als  vor  mangem  jor 

Geweißagt  haben  offenbor. 

APOSTOLI 

Freut  euch,  ir  frumen  chrißen  gut! 
lus      Freut  euch  und  feien  wolgemut! 
Dan  der  uns  hat  von  Adams  fal 

Erloß,  der  kompt  mit  reichem  Ichal. 
Secht,  Jefus  Chriß,  war  menfch  und  got. 
Der  uns  all  mit  feim  bittern  tot 
110  Erloß  hat  von  des  teufcls  gwalt, 
Von  tot  und  funden  manigfalt, 
Der  fert  da  her  und  triumphiert 

Von  feinen  feinden,   die  da  fürt 
Der  Hütten  gfangen  und  gebunden, 
UÄ      Mit  dem  wort  gottes  überwunden, 


Das  der  Entchriß  tief  het  vergraben, 

Unds  aber  iezund  wider  haben 
Durch  den  getreuen  gottes  knecht 

Martinum  Luther,  wie  irs  fecht 
120  Daß  er  den  wagen  felber  ftirt, 

Uf  dem  die  warheit  triumphiert 
Das  ift  der  milt  her' Jefus  Chrift, 

Der  dan  die  warheit  felber  ift. 
Er  ift  der  weg  und  auch  das  leben, 
12S      Durch  den  euch  wirt  all  (und  vergeben, 
Als  wir  dan  das  band  kunt  gethon 

Durchs  heilig  evangelion, 
Welchs  wir  dan  in  der  chriftenheit 

Verkündet  haben  weit  und  breit 
ISO  Mit  Worten,  werken  und  auch  fchreiben, 

Daß  es  mocht  in  gedechtnis  bleiben. 

EVANGELISTEN 

Freut  euch,  ir  chriUen  jung  un4  alt! 

Freut  euch  in  freidcn  manigfaltl 
Dan  der  fon  gottes  Jefus  Qhrift, 
IM      Der  unferthalb  menfch  worden  ift, 
Willig  für  uns  am  kreuz  geftorben 

Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben, 
Der  ift  lezt  uß  dem  grab  erftanden 

Der  heiigen  fchrift  vons  Entchrifts  banden, 
140  Dar  in  er  dan  verhütet  lag 

Vil  hundert  jar  und  manchen  tag 
Vom  Entchrift  und  feim  bfchornen  gfind 
Mit  fulfch,  betrug  und  liften  gfchwind, 
Die  er  dan  iezund  durch  fin  knecht 
145      Martinum  der  maß  hat  gefchwecht, 
Duß  er  thut  gwuJtig  triuini^hitTU» 
Druui  ir  auch  billicb  jubilierUi 
Darm  er  hat  eucli  mit  feinem  tot 

Mit  got  verfiiut  imd  bracht  ?,u  gnod, 
[All  euwer  fuud  \mi  cv  behalt 


^  fiel,  .„n  .■    "'"'  »ie  /,■  ,    "' 

,,  7«eii)Uo„  „? '  ««t  anbeut  r  • 

Verk.     ^    '^ '»'Äßen  /     ^*'J^*W 

«®''*Pt  lind  t;^^-""^ 


202 

Dan  der  bapß  hat  uns  mit  finauz 

Dem  teafel  gbunden  uf  den  fcbwanz. 
Daß  wir  an  gots  barmherzigkeit, 

Durch  Jefum  Chriß  uns  zugefeit, 
190  Bei  nach  verzweifelt  haben  gar, 

Ee  wir  der  fach  hant  gnomen  war, 
Biß  es  zu  lefl:  da  hin  ift  komen, 

Daß  er  uns  Chriftum  gar  hat  gnomen, 
Daß  wir  nit  me  band  gßicht  (vernim) 
195      Verzeihung  unfcr  fünd  bi  im, 
Ja  nit  me  band  gehofft  uf  erden 

Durch  den  fon  gots  fehg  zu  werden, 
Sonder  band  felbs  gnug  wollen  thon 

Mit  reu,  beicht,  büß,  nach  ablaß  gou 
'ioo  Und  ander  vil  der  gleichen  dant, 

Da  hin  fie  uns  gewifen  hant. 
Da  mit  die  feien  find  verdorben 

Und  Cbrifius  uns  umb  fonA  iß  gßorben, 
Unangefehen  daß  er  hat 
20&      Sich  für  all  unfer  miHethat 
Ganz  willig  geben  in  den  tot 

Und  uns  erloft  von  aller  not 
Des  tods,  der  fiinden  und  der  hellen, 

So'  ferr  wirs  anders  glauben  wollen. 
210  Dan  wer  da  glaubt  (fpricht  got)  in  mich. 

Der  wirt  nit  ßerben  ewiklich. 
Der  gleichen  auch  Jobannes  melt: 

So  lieb  hat  got  gehapt  die  weit. 
Daß  er  fein  eingebornen  fon 
3u      Hat  geben ,  gnug  für  uns  zfi  thon, 
Uf  daß  wer  do  gelaubt  in  in, 

Nit  werd  verderben  han  z&  gwin. 
Sonder  vil  mer  das  ewig  leben. 

Nach  iß  folch  1er  (fecht)  all  vergeben, 
320  Dan  nieman  got  herzlich  vertraut 

Und  uf  fein  wort  den  glauben  baut : 
Daran  dan  einig  fchuldig  iß 

Mit  nm  gefind  der  Entichriß, 
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Der  uns  das  evangelion 
ns      Mit  falfcher  ler  hat  undertbon. 
^Deshalb  umb  difen  türen  fchatz 

Der  Luther  hat  ghapt  manchen  hatz 
Mit  dem  Entchriß  und  fim  gefind, 
Die  mit  im  lißen  klfig  undgfchwind 
SM  Im  band  vil  widerftands  gethon, 
Als  got  bat  wider  auf  Ion  gon 
Dnrch  in  das  evangelion: 
Dans  geltnetz  irer  faulen  zoten, 

Gellrickt  nß  menfchen  gfatz  und  gboteu, 
9»  Da  mit  fie  gfangen  band  die  gwißen, 
Hat  er  durchs  wort  gots  in  zerrißen, 
Ir  fleifchlicb  recht,  geidlicb  genant, 
Hat  er  als  ketzerei  verbrant. 
^Dar  gegen  band  fie  ficb  gefialt 
340      Zur  wer  mit  fchwert,  feur  und  gewalt, 
Hand  in  (wie  wol  unüberwunden 

Der  warbeit,  wies  ficb  bat  erftinden) 
Mit  gwalt,  on  recht,  ganz  unverfchampt 
Als  einen  ketzer  fchnod  yerdampt, 
f4&  Hand  in  verfchoßen  und  verbant, 

Zu  Rom,  Oöln,  Worms  und  Menz  verbrai 
Sein  bildnis  und  gegründte  ler. 

Des  er  zwar  doch  nit  achte  fer, 
So  ferrs  betreff  nur  fein  perfon 
250      Und  nit  das  evangelion. 

Dwil  aber  da  mit  auch  wüirt  gfchmecht 

Das  gotlich  wort  mit  fampt  dem  knecht. 
So  bat  er  ficb  (wie  billicb  iß) 
Dapfer  zfir  gegenwer  gerüft, 
a5&  Hat  doch  kein  ander  fchwert  geiürt 
Dann  das  wort  gots,  wie  ob  berüert. 
Mit  dem  fo  bat  er  umb  ficb  gfcblagen. 
Dem  Entchriß  und  in  allen  zwagen. 
Hat  die  ßrebkatz  mit  in  gezogen, 
3«o      Das  haupt  dem  bapß  zör  erden  gbogen. 
Er  hat  fo  lang  mit  in  gerungen. 
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Biß  im  z&  letß  doch  iß  gelungen, 
Daß  was  des  gefchwurms  iß  und  des  bornen 

Von  pfaffen,  müncben  und  auch  nonnen, 
m  Die  mit  irem  geißlichen  leben 

Stracks  wider  gots  gebot  tbfind  ßreben. 
Ich  f&r  gefangen  und  gebunden, 

Von  dem  propheten  überwunden. 
Nur  aber  mit  dem  fchwert  des  geißs: 
STO      Das  fie  dan  auch  verdrüßt  ufis  meiß, 
Daß  fie  dem  evangelion 

Nit  künnen  widerßant  gethon, 
Und  es  in  aber  greift  uf  d^hauben. 

Ir  falfcheit  in  thfit  furher  klauben, 
i75  Macht  offenbar  den  Antichriß, 

Eröffnet  auch  den  btrug  imd  liß, 
Mit  dem  er  hat  das  chrißenblfit 

Verderbt  an  leib,  fei,  er  und  g&t: 
Dann  er  uns  armen  chrißenleut 
«M      Gleich  wie  die  fclaven  hat  verbeut. 
Wir  band  im  beßien  mäßen  fein, 

Vol  trunken  bolz,  alzeit  vol  wein, 
Vil  minder  hat  er  uns  geachtet 

Dans  viech  das  man  zfir  metzbank  fchlachtct: 
>85  Biß  daß  fich  got  hat  gthon  erbarmen 

Durch  Chrißum  über  uns  vil  armen  \ 

Und  uns  erlofet  von  dem  joch. 

Das  wir  band  tragen  lang  mit  fchmoch. 
Und  widerumb  (wie  wol  verletzt) 
990      Uns  in  die  chrißlich  freiheit  gfetzt, 
Darbei  uns  zä  erkennen  geben. 

Was  fei  ein  recht,  war,  chrißlich  leben: 
Nemlich  in  gottes  wort  vertrauen, 

Mit  feflem  glauben  daruf  bauen, 
*öi  Daß  in  dar  von  nit  reißen  künde 

Weder  tot,  teufel,  bell,  noch  fTuide, 
In  trubM,  leiden  j  angß  und  not 

Verft^ht  man  fich  als  gtUs  m  got* 
Got  geb,  got  nem,  gilt  im  ab  gUf^b, 
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300       Nimpt  faurs  und  füßs  uf  williklicb, 
Dan  er  in  leid  iß  trofles  vol, 

Zweifelt  gar  nichts,  got  woll  im  wol 
Ourch  unfern  herren  Jefum  Chrill, 
Der  dan  fin  einig  hoffnung  üL 
ao5  Dar  bei  thut  er  fein  neebften  lieben, 

Mit  willen  keinen  menfchen  btr&ben, 
Sonder  er  &bt  fich  alle  zeit 

In  werken  der  barmherzigkeit 
Mit  raten,  helfen,  geben,  leihen, 
310       ^i^  leren,  ilrafen,  fchuld  verzeihen, 
Fleißt  fich  uß  liebe  iederman 

Durch  gottes  willen  gäts  zfi  than. 
Sucht  keinen  nutz  drin,  noch  kein  Ion, 
Thut  iederman  wie  er  felb  wolt 
ai5       Daß  im  vom  andern  gfchehen  folt 
Das  ift  kurzlich  in  einer  fumm 
Das  gfatz  unds  cvangelium. 
Wo  nun  der  glaub  folch  frucht  nit  bringt, 
Ifts  nit  der  glaub  da  dfchrift  von  klingt, 
SSO  Sonder  ift  nur  ein  lauter  won. 

Der  in  anfechtung  nit  mag  bßon. 
£8  glaubt  auch  nieman  (ift  verlorn). 

Er  fei  dan  anderwerb  geborn 
Ja  uß  dem  feur  und  heiigen  geift. 
325       Drum  bitten  Chriftum  aller  meift, 
Daß  er  uns  feinen  trofter  fend. 
Der  lolichs  als  in  uns  volend 
Und  alles  übel  von  uns  wend. 

MARTINÜS  LUTHER 

O  lieben  fromen  ehriftenleut, 
S30      Freuen  euch  mit  mir  alle  heut! 
Freut  euch,  ir  lieben  gottes  frünt! 

Dan  große  freud  ich  euch  verkünd, 
Ja  freud,  der  gleich  bei  unfern  tagen 

Wir  nie  me  band  gehören  fagen. 
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8S6  Dann  der  gAtig  barmherzig  got 
Uns  folche  gnad  bewifen  bot, 
Daß  wir,  o  lieben  chriften  frum, 
Das  beilig  grab  band  widerum. 
Die  Patriarchen  und  propheten 
340      Den  tag  lang  gern  gefehen  betten, 
Dem  etlicb  den  auch  band  vernomen. 

Darnach  feind  die  apoßel  komen 
Mit  fampt  den  vier  evangeliften: 

Die  band  das  grab  den  fromen  chrifien 
345  Verkündiget  und  ufgethon, 

Ir  wort  in  all  weit  laßen  gon. 
Z&  letß  der  romfcb  Türk  komen  iß 

(Den  man  fonft  nent  den  Antichrift) 
Und  hat  tina  heimlich  und  verholn 
Ä&o      Diß  grab  mit  Men  abgeftoln, 
Hat  das  mit  bannen  »nd  verbieten 
Der  maß  bevolben  wai  verhueten, 
Daß  wirs  nii  ichier  fünf  hundert  jar 
Nie  band  gehapt  ganz  offenbar. 
SM  Er  hat  das  grab  verbot  fo  veß 

Mit  falfcher  ler  als  wers  die  beß, 
Daß  nieman  bat  den  Mnik  gemerkt: 

Da  mit  fein  reich  ie  me  Och  gilerkt, 
Biß  er  uns  hat  fo  gar  verblcnt, 
1^50       Daß  wir  uit  me  band  Chriftum  kent, 
In  auch  im  grab  nit  tiirren  Tuchen, 

Dan  der  römfch  Türk  der  thet  verfluchen 
Mit  feinem  untüchtigen  ban 
All  die  des  grabs  fich  nemen  an, 
SAF.  Dann  er  forcht  (als  dan  iff  gefehehen, 
Drum  wir  got  billich  lob  verjehen) 
Mau  wurd  den  grabßein  dannen  thon. 
Daß  Cbriftus  wider  uf  wurd  ftou, 
So  wurd  lin  rieh  zfi  fcheiteni  gon. 
37U  Ich  mein  das  grab  die  heilig  fchrift. 
Die  unfer  feien  heil  an  trifft^ 
Daft  alt  und  auch  neu  teßamcnt, 
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Das  billich  würt  ein  grab  genent: 
Dan  warlich  drin  vergraben  ift 
37S      Das  gotlich  wort  das  got  felbs  iil, 
Welchs  in  der  heiigen  junkfran  rein 

Ift  worden  war  fleifch,  blöt  und  bein. 
Ich  mein  den  herren  Jefum  Chrift, 
Der  einig  uufer  furfprech  ift 
380  Vor  got  dem  liebßen  vater  fin, 
Als  das  die  gfchrift  eröffnet  fin, 
Der  auch  uß  lieb  für  uns  ift  gftorben 
Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben, 
3"'.  Verzeihung  aller  unfer  fund, 

Und  uns  gemachet  gottes  fründ, 
Ja  auch  geraachet  gottes  kind, 

Daß  wir  auch  erben  mit  im  find  { 

Und  fine  g&ter  all  mit  ein  I 

3^      Des  halben  mit  im  band  gemein.  | 

Dan  (merk)  fein  tot  ift  unfer  leben,  , 

Sin  grechtigkeit  ift  uns  gegeben, 
Sein  tot  hat  uniern  überwunden, 

Sin  frumkeit  unfer  fund  verfchhmden, 
^^^  Sin  liden  hat  uns  ledig  gmacht 

Vons  teufcls  und  der  hellen  pracht,  ^ 

Er  hat  uns  von  dem  gwalt  erloft 
Des  teufeis  und  der  hellen  roft, 
Dan  er  hat  got  genug  gethon  | 

^      Für  alle  fund  on  abelon: 
Dar  gegen  er  nit  me  begert 

Dan  lieb  und  glauben  hie  uf  erd. 

Den  glauben  fol  man  zu  im  hon. 

Die  werk  der  lieb  dem  nechften  thon 

<«•  On  allen  eigen  gf8ch  und  gnieß. 

Sonder  frei  willig  on  verdrieß, 

Dan  alfo  hat  uns  got  auch  thon: 

Drum  wil  er  folchs  auch  von  uns  hon, 
Daß  einr  dem  andern  dienen  fol. 
**»      Gfc hiebt  es,  fo  flond  all  fachen  woh 
Dan  da  wirt  fein  kein  iund  fo  groß, 


Die  nit  der  glaub  zä  boden  ßoß, 
Wo  liebe  zä  dem  nechilen  brint 
Im  waren  glauben  angezünt, 
415  Wie  das  dan  in  der  gfchrifb  ifl  grünt 
Und  durch  dpropLeten  uns  verkünt, 
Den  Patriarchen  lang  zuvor 

Von  got  verheißen  manig  jor, 
Wie  wol  fer  dunkel  und  verborgen, 
4)0      Biß  komen  ill  der  liecht  hell  morgen, 
Daß  got  fein  liecht  hat  uf  Ion  gon, 

Das  heilig  evangelion, 
Das  er  uns  durch  fein  liebe  firünd 
Die  heiigen  boten  hat  verkünt, 
425  Wie  das  dann,  die  evangelißen 

Befchriben  haut  den  fromen  chrißen. 
^Secht  folchen  fchatz  und  reichtöm  groß, 
Der  uns  (wie  ghort)  macht  funden  bloß, 
(Ich  mein  den  herren  Jefum  Chrift, 
430      Durch  den  uns  folcb  gut  geben  ift 
Und  iez  durchs  evangelion 

Ift  o£Penbar  und  kunt  gethou) 
Hat  uns  der  romifch  Türk  enzogen 
Mit  feiner  1er  falfch  und  erlogen. 
4U  Nun  daß  man  wiß,  mit  was  b&brei 
Solch  großer  btruk  gefchehcn  fei. 
So  merk  man  uf  mit  beiden  oren, 
Wil  ich  es  kurzlich  o£Penboren. 
^Nach  dem  als  iez  die  chrißenheit 
440      Nach  lang  erlittner  grimmikeit 
Eins  teils  nu  was  zu  räwen  komen 

Und  dbepß  an  gut  zä  betten  gnomen, 
Hand  fie  als  bald  nach  er  und  gwalt 
Und  allem  pracht  mit  liß  geßalt, 
iJÄ  Mit  falfchem  btrug  und  bhendikdt, 
Ein  haupt  zu  lin  der  chrißeuheit, 
Das  Chriftue  doch  wil  fm  alein, 

Wie  dan  auch  der  verworfen  ftein 
Der  zu  eim  eckßein  ift  gefetzt,  ^ 


450      Dran  fich  dan  mmicber  hat  verkretzt. 
Da  in  ein  kleins  nu  ift  gehingen, 
Hands  nach  dem  keifertfim  gerungen, 
Den  keifer  von  dem  reich  getrongen 
Und  fich  mit  gwalt  ins  neß  gefetzt, 
*^     Damit  die  Ordnung  gots  verletzt. 
In  dem  daß  fie  uns  dienen  folten, 

Nit  weltlich  herfchen,  wie  fie  weiten. 
Hand  do  mit  weltlich  oberkeit 

Gefchmecht,  dies  fchwert  von  got  felbs  treit 
^  Nachmals  folch  herfchaft,  leut  und  lant, 
Hand  fie  fant  Peters  erbgflt  gnant. 
Der  doch  het  weder  gold  noch  gelt, 
So  die  bherfchen  die  ganze  weit, 
Wie  wol  fie  diß  auch  haut  befchont, 
^     Aber  mit  lüg,  drums  übel  tont. 

Dan  fie  band  gfagt  (vemempt  mich  eben), 

Der  keifer  habs  Silveftro  geben, 
Sie  und  die  iren  alfo  gfreit: 
Das  doch  ift  glogen  und  erheit. 
«70  Uf  folichs  band  fie  (merken  eben) 
Groß  titel  inen  felber  geben. 
Als  geiftlich,  heilig,  und  darneben 
Thfit  fie  fo  fer  nach  he£Part  dürften, 
Daß  fie  regiem  wie  weltlich  furften, 
47S  Ja  großren  pracht  und  ho£Part  treiben 
Dan  man  von  küngen  ie  thet  fchreiben. 
Dan  die  alein  geherfchet  haut 

Über  ir  find,  fiet,  leut  und  lant: 
Die  aber  bnflgt  an  folchem  nit, 
^     Sonder  wqln  han  die  fei  darmit. 
Die  doch  got  als  lein  eigen  göt 

Erloft,  erkauft  hat  mit  Gm  blfit 
Doch  wil  ich  das  iezt  laßen  ftou 
Und  meidung  von  irm  urfprung  thon, 
4»5  Wo  mit  fie  doch  fo  hoch  fein  komen, 
Und  aller  weit  gfit  ciogenometi, 
Die  doch  han  feiten  niir  alein 
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Ir  zimlich  uarung  von  der  gmeiu, 
Dern  gtr^uwe  hirten  fie  dan  weren 
490      Mit  predgen,  taufen  und  recht  leren. 
Hort,  drei  ding  fint  (als  ich  hab  gmerkt) 
Die  im  furfchlag  ufs  meiil  hand  ßerkt, 
Der  ban,  der  ablaß  unds  fegfeur, 
Darneben  fonß  vil  obenteur, 
495  Die  uß  den  dreien  mit  der  zeit 

Gefloßen  find  beid  nach  und  weit. 
Damit  daß  irs  recht  mügt  verllan, 

So  bort  zum  erßen  von  dem  ban, 
Wo  her  der  gwalt,  wann  oder  wie 
soo      Doch  komen  fei  alein  uf  fie. 

VON  URSPRUNG 
DES   BEPSTLICHEN   GEWALTS  UND   BAN 

Do  Chrißus  in  den  tot  wolt  gon, 

Hat  er  Petro  die  fchlußel  glon, 
Hat  die  darnach  in  alln  mit  ein 

Nach  oßern  geben  in  gemein, 
hob  In  welchem  in  iß  gwalt  (merkt  eben) 

Zä  löfen  und  z&  binden  geben. 
In  difer  gfchicht  klar  anzeigt  wiirt, 

Daß  folcher  gwalt  der  kirch  gebürt, 
Das  iß  der  chrißenlichen  gmein 
&10      Und  nit  den  bfchornen  nur  alein. 
Nun  dife  fchliißel  hie  erzelt, 

Die  got  der  gmeind  hat  zögeßelt, 
Hand  fie  uf  fich  alein  gezogen 

Und  das  gmein  volk  darum  betrogen, 
f>ii  Hand  geben  zu  verßan  dar  neben. 

Wie  fie  got  hab  dem  Petro  geben, 
Des  felben  nachfar  feien  fie. 

Wie  wol  ich  nit  weiß,  wan  und  wie 
Saut  Peter  ic  gen  Rom  ft^i  komei», 
*3o      Dan  iohs  iu  gruhrift  nie  hab  verDotumi, 
le  doch  der  hapll  fich  gfetzH  hat 


Der  fchlüßel  halb  an  gottes  ßat 
Und  alda  under  folchem  fchein 
Fürgeben  aller  gwalt  fei  fein, 
^25  Er  bab  zu  binden  nnd  zSl  lofen 

Gleich  wol  die  fromen  als  die  böfen: 
Dan  aller  gwalt  fei  (merket  eben) 

Von  got  im  in  den  fchlußeln  geben, 
Die  er  von  Petro  hab  ererbt. 
S.W      Da  mit  er  alle  weit  verderbt, 
Wie  dan  fant  Paulus  gotes  frünt 

Vom  bapß  dem  Entchrifl  hat  verkünt 
Und  in  ein  menfchen  nent  der  fund. 
^  Da  in  mit  dem  nu  iß  gelungen, 
"^35      Daß  fie  uns  band  den  won  eintrungen, 
Wie  in  alein  fei  zfigeßalt 

Der  fchlußeln  volle  macht  und  gwalt. 
Daß  wen  fie  binden,  fei  gebunden, 
Wen  fie  uflofen,  fei  entbunden, 
^  Hand  fie  den  gwalt  fo  weit  geßreckt. 
Daß  fie  band  alle  weit  erfchreekt. 
Dan  in  iß  fo  wol  mit  gelungen. 

Daß  fie  band  küng  und  keifer  zwungen 
Zu  thon  ^was  fie  nur  band  gewöllen 
■>*i      Oder  zum  teüfel  gm&ß  ind  hellen. 
Dan  wer  in  hat  gthon  widerßreben 
(Als  fich  dan  etwan  hat  begeben. 
Daß  kung  und  keifer  fich  band  gfpert 
Wider  den  bapß  und  fein  gefert), 
^»)  Hat  er  als  bald  fie  und  ir  firund 
Mit  irm  anhang  in  ban  verkünt, 
Ja  auch  all  die  in  guts  band  günt, 
Hat  fie  verleumt,  verbaut,  vcrfchoßen. 
Es  möcht  den  teufel  hau  verdroßen. 
.55  Er  hat  all  chrifilich  Heb  verletzt, 
Das  kint  wider  den  vater  ghetzt. 
Hat  ledig  gfagt  die  underthan 

Irs  gfchworaen  eids  irm  herren  than. 
Er  hat  gthon  fo  vil  bhlte  vergießen, 
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560      Daß  es  ein  beiden  niöcht  verdrießen  : 
Dann  e  daß  er  het  nach  gelon, 

Es  het  e  als  gm&ft  zfcheitern  gon. 
Und  das  nit  von  des  glaubens  wegen, 
Sonder  uxnb  ßet  im  wol  gelegen 
565  Und  umb  der  gleichen  ander  ding, 
Der  fach  warlich  vil  z&  gering, 
Daß  man  umb  lant,  leut,  er  und  gut 

Vergießen  folte  chrillen  blut. 
Und  nemlich  die  die  ftets  uß  Ichreien, 
ft7o      Daß  fie  Aathalter  Chrißi  feien. 
Der  ie  nit  wil  daß  fie  foln  fchlachten 

Im  feine  fchaf  und  fo  verachten. 
Sonder  mit  g&ter  gfunder  1er 
Sie  dreulich  weiden  got  z&  er: 
575  Des  Aathalter  fie  wollen  fein, 

So  fie  wolf  find  in  fchafes  fchein. 
Der  gleich  thönd  fie  den  armen  man 
Nur  fchulden  halben  in  den  ban. 
Doch  fireichens  im  ein  ferblin  an, 
580  Es  fei  folichs  (fo  thont  fie  jehen) 
Der  ungehorfam  halb  gelchehen. 
Ja  bona  dies,  domine: 

MeinA  nit,  daß  man  den  bfchiß  verAe? 
Sag  an,  wo  haAu  bfelch  von  got, 
5S5      Daß  du  mogA  wider  fein  gebot 
Der  rechts  hendel  dich  underziehen. 
Die  dir  geboten  feind  z&  fliehen? 
WeiA  nit  daß  du  die  fchaf  folA  weiden, 
Sie  nit  beherfchen  wie  die  beiden, 
590  Sonder  ir  aller  diener  fein? 

We  euch ,  ir  wolf  in  fchofes  fchein. 
Die  ir  die  fchaf  thond  lebend  fchinden 

Mit  euerm  ban!    es  würt  fich  finden  — 
Das  ich  doch  iez  wil  laßen  bleiben 
595      Und  von  irm  ban  nu  weiter  fchreiben. 
Nu  dweil  wir  chriAen  furchten  got, 
Und  er  des  nam  furgwendet  bot. 
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Ift  es  im  fchlünig  naher  gangen 
Als  was  er  nur  hat  angefangen, 
600  Ift  gdorflig  worden  in'feim  herzen, 

Mit  got  gleich  wie  mit  uns  zu  fcherzen, 
Hat  angefangen  gfatz  zfi  machen, 

Die  im  hand  dient  zfi  feinen  fachen, 
Mit  den  regiert  in  unfern  gwißen, 
fios      Die  er  dan  hat  dar  durch  zerrißen: 
Hat  fich  da  mit  gfetzt  über  got, 

Dan  got  folchs  reich  alein  zäftot, 
Das  zfi  regieren  mit  fim  wort, 

Welchs  der  mit  glatzen  hat  zerßort. 
610  Dan  vil  geltßrick  hat  er  erdacht, 

Da  mit  die  woll  von  fchafen  bracht 
Und  hat  mit  den  umb  uns  hantiert, 
Wie  das  fant  Petrus  melt  und  r&rt. 
Dan  dwil  fie  hand  alzeit  furgwent 
61»      Got  got,  hands  uns  damit  verbleut. 
Daß  wir  hand  gmeint,  wir  mfißen  than 
Als  was  fie  gbieten  bei  dem  ban. 

VON  DEN  MENSCHEN  GEBOTEN 

Die  fpeis  die  uns  der  gfitig  got 
Zfi  nießen  rein  gefchaffen  hot, 
eso  Hands  uns  mit  iren  lamen  zoten 
Als  unrein  bei  totRind  verboten, 
So  doch  die  feien  nichts  befleckt 

Dan  was  das  herz  zfim  mund  uß  geekt. 
Zfi  faßen  gbeut  man  bei  dem  ban 
«2s      Beid  jung  und  alten,  weib  und  man. 
So  es  folt  frei  fein  iderman. 
Solchs  gbeut  man  uf  beftimpte  tag. 

Dem  keins  in  gmein  fin  kan  nach  mag: 
Dan  wir  nit  all  eins  alters  find, 
«so      Nit  einr  natur,  wies  fich  dan  fint. 
^  Des  gleich  zfi  feiren  gbeutet  man 
Bim  ban  und  totfund  iederman. 
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Das  doch  nur  urfach  gibt  zu  fiind. 
Dar  zÄ  mancher  mit  wib  und  kint 
635  Dell  großem  mangel  in  fim  hus 
Des  feiems  halben  haben  muß. 
^  Vil  grad  in  dem  elichen  Rand 

Si  wider  got  verboten  band, 
Da  durch  fie  manch  ee  band  zertrent, 
640      Mit  gelt  wider  zäfam  erkent 
Mit  folchen  und  der  gleichen  dingen 
Kan  man  das  gelt  von  leuten  bringen. 
^  Hand  fich  mit  dem  nit  Ion  vernftgen, 

Sonder  im  gwalt  gthon  witer  biegen, 
645  Haben  die  ee  verboten  gar 

Beider  gfchlechten  einr  großen  fcbar, 
Als  dan  find  nennen,  münch  und  pf äffen  : 
Die  mfißen  gar  nichts  band  zu  fchaffen 
Mit  dem  heiigen  eelichen  ftot, 
650      Den  got  gebenedeiet  hot, 
Ja  in  auch  mit  befonderm  fliß 
Selbs  uf  gefetzt  im  paradis, 
Sonder  fie  mftßen  uß  gezwang 
Eeufcheit  globen  ir  leben  lang, 
655  Die  fie  dan  halten  wie  maus  ficht, 
Dans  ie  in  irem  gwalt  iß  nicht. 
So  gibt  auch  got  nit  iderman 

Solch  gab,  ob  er  fchon  glübt  hat  than: 
Drum  nieman  got  verföchen  Fol, 
660     Er  br&f  fich  dan  felbs  vorhin  wol, 
Dan  fonft  wirt  nit  me  uß  gericht, 

Dan  daß  nur  groß  hÄrei  gefchicht, 
Wie  maus  dan  öffentlichen  ficht, 
Von  heimlichen  da  Tag  ich  nicht. 
665  Hat  einr  mit  einer  nit  genfig, 

Nimpt  er  zwo  drei  nach  feinem  f8g: 
Welch  im  nit  gfelt,  die  laßt  er  gon, 

Nimpt  ander,  als  vil  er  wil  hon 
Und  hat  mit  feim  fpamöfelin 
670      Ein  frölicb  fein  gfits  mfitelin. 


Murmau  Mumar  der  betfcht  auch  mit, 

Dan  er  laßt  fchlechts  fein  maufeti  nit: 
Urfach,  er  hat  (hets  bei  vergeßen) 

Ein  Auck  vom  rohen  narren  freßen, 
675  Das  er  nach  nit  verdauen  kan, 

Deut  doch  wol  dreißig  jar  nu  dran. 
Das  dan  bei  mir  kein  wunder  ift, 

Dan  ers  im  in  nachgender  firift 
Der  maßen  felbs  gefegnet  hat, 
690      Daß  er  im  billich  wol  gerat, 
Wie  ers  dan  in  der  müUerin 

Von  Schwindelsheim  anzeigt  felbs  fiii. 
Das  ich  dan  izt  laß  alfo  ßon 

Und  Tag,  hurei  iß  man  fo  gwon, 
6M      Daß  man  meint,  es  fei  wol  gethon. 
Dan  es  vil  ringer  wnrt  ermeßen 

Dan  am  karfreitag  eiger  eßen, 
So  doch  hurei  verboten  ift. 

Ja  auch  die  bgird  das  minder  ift 
fiso      Und  dfpeis  erlaubt  zu  aUer  frift. 
Ob  man  dan  fchon  ein  fchind  umb  gelt, 

Wann  im  die  magt  zfi  ßucken  feit, 
Oder  man  fonft  uf  ein  wil  fitzen, 

Daß  er  das  gelt  muß  ußher  fchwitzen, 
695  So  laßt  man  in  doch  bei  der  pfründ 

Und  ift  umbs  gelt  all  lach  verf&nt, 
Daß  er  ein  jar  hat  aber  frift 

Und  ein  g&ter  her  domne  iß. 
Nem  aber  einr  ein  zö  der  ee, 
'00      So  würd  es  fein  o  wei  o  we, 
Er  würd  des  lands  verdriben  werden: 

Do  vor  möcht  nieman  fein  uf  erden, 
Unangfehen  daß  er  uß  macht 

Bepftlicher  recht  folchs  hett  volbracht. 
705  Ich  gfchweig  der  evaugelfchen  1er, 

Uß  der  ers  macht  hat  noch  vil  mer, 
Dan  Paulus  fpricht,  er  hab  von  got 

Von  den  junkfrauen  kein  gebot, 


Spricht  auch ,  ein  bifchof  foUe  fein 
710      Ein  man  eins  weibs.    fchau  doch,  wie  fein 
Sich  rimpt  des  Antichrifts  verbot 

Mit  Paulo  nnd  auch  felbs  mit  got, 
Ja  auch  wider  fin  eigen  recht, 
Das  er  (wie  oben  gfagt)  felbs  fchmecht. 
TIS  Nach  muß  der  glundet  han  mit  gferden 
Wider  den  künig  von  geberden, 
Der  ein  weib  nimpt,  wie  Paulus  lert 

Und  got  wil  han,  daß  man  werd  gmert. 
Dan  er  nit  duldet  daß  man  got 
720      Gehorfam  fei  und  brech  fein  gbot 
Dan  e  er  weich  nur  von  feim  gdank, 
M&ft  Chrißus  e  gan  under  dbank. 
Uts  aber  nit  ein  tirannei, 

Daß  man  fo  zwingt  zu  h&rerei, 
725  In  dem  daß  man  die  ee  verbeut 

Den  geilUichen?  als  werns  nit  leut 
Die  an  in  hetten  fleifch  und  blftt, 

Welchs  dan,  wie  fin  natur  ift,  thfit, 
Und  keufcheit  nieman  halten  kan 
7S0     Dan  wem  got  hat  die  gnad  gethan, 
Als  Chriftus  dan  (der  niemer  leugt) 

Solchs  durch  fin  munt  hat  felbs  bezeugt. 
Dan  wie  kan  feur  on  flammen  fin? 
Got  gieß  dan  tauw  der  gnaden  drin. 
735  Nach  fecht  von  difer  keufcheit  wegen, 
Dern  fie  all  zeit  (wie  ghort  ift)  pflegen 
In  irem  fo  geüUichen  Ilant, 

Werden  fic  alle  geifUich  gnant  — 
Ja  fleifchlich,  vihifch,  pfei'der  fchand, 
740  Daß  man  fol  von  uns  chrillen  fagen 
Das  dheiden  hetten  nie  verdragen! 
Ißs  nit  ein  fchand  folchs  nur  zfi  hören 

Vorab  von  den  dies  folten  weren? 
Wer  hat  doch  der  gleich  feien  mort 
74S      Von  eincher  nacion  ie  ghort. 
Daß  was  von  got  iß  g&t  geacht 


(Als  der  eeftant)  fol  fein  veracht, 
Und  das  was  got  verboten  hat 

(Als  hfirerei)  fol  haben  ßat? 
750  Iß  aber  folchs  nit  teufeis  fpil? 

Ja  warlich  fag  das  wer  da  wil, 
Noch  ill  nieman  fo  klag  uf  erden, 

Der  merk  daß  difer  kung  von  gberden 
Durch  fein  furfchleg,  gbot  und  gefatz 
755     Und  mit  fim  lügenhaften  fchwatz 
Uß  gwalt  der  fchlüßlen  ob  ber&rt 

Solch  hfirerei  in  dwelt  hab  gf&rt, 
Dwil  fie  (wie  oben  ift  gemelt) 

Auch  vaft  fer  dieniUich  ift  zfi  gelt. 
760  ^  Zäm  facrament  jerlich  zu  gon 

Gbeut  man  beim  bau:    ift  iibel  gthon, 
Dwil  difc  fpeis  begert  on  fcherz 

Ein  hangerige  fei  und  herz, 
Welchs  dan  ein  menfch  nit  haben  mag, 
765     Got  geb  es  dan,  ift  wie  ich  fag. 
^Zör  orenbicht  hat  man  uns  gdrungen. 

So  fie  doch  folt  fein  ungezwungen, 
Zfl  gleich  wie  dan  der  glaub  auch  ift: 

Dan  zwang  macht  keinen  gAten  cbrift. 
770  Frolicher  geber  ift  got  wert, 

Dan  got  alein  das  herz  begert: 
Das  got  dan  nieman  geben  kan, 

Dan  wem  got  hat  die  gnad  gethan. 
Dan  Chrittus  der  her  felber  fpricht 
775     'On  mich  vermögt  ir  aUe  nicht.' 
Wie  wol  dis  beicht  nit  gboten  ift 

Von  unferm  herren  Jefu  Chrift, 
Nach  dweil  fie  es  band  dahin  bracht 

Daß  man  fie  thfit  (wie  izt  gedacht), 
780  Hand  fie  fich  nit  vemfigen  Ion 

An  der  ghorfam  on  pflicht  gethon, 
In  dem  daß  wir  in  band  geklagt 

Die  funden  die  uns  hand  genagt, 
Und  darum  gklagt,  daß  unfer  gwißi^n 
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7f(^      Befridet  würd,  durch  df&nd  zerrißen, 
Sonder  liand  uns  auch  all  umbftend 
Der  lund  zu  beichten  furgewent^ 
Ja  auch  die  tochter  mit  den  eften, 
Daß  fie  all  heimliohkeit  nur  wellen 
790  Der  furßen  und  weltlicher  hem, 

Irai  anfchlag  deft  baß  mit  zä  wern, 
Da  mit  uns  gmartert  uf  den  kern, 

Daß  nieman  hat  gebeichtet  gern, 
Hand  nns  damit  ein  gut  arznci 
795      Vergift  mit  irer  tirannei: 

Dan  was  da  nit  mit  willen  gfchicht, 
Ift  (und  vor  got  und  anders  nicht. 
^Nach  weiß  ich  einen  faulen  fratzen, 
Da  mit  fies  gelt  thfint  von  uns  kratzen. 
mi  Merk!  dweil  beichthören  iH  ein  bfchwert 
Mit  kleinem  Ion  eins  pfennigs  wert, 
Hand  dgroßen  köpf  die  von  fich  gfchaltcn 

Uf  dmünch  und  pfarher  (das  got  walten). 
Doch  daß  fie  in  auch  etwas  trag, 
f^o!,      So  band  fie  (merk  uf  was  ich  fag) 
Vil  feil  und  cafus  in  vorbhalten, 

Ir  tirannei  mit  zA  erhalten. 
Die  gdar  kein  beichther  ablblvieren, 
On  fondern  gwalt  den  redimieren 
i^i«)  Mit  eim  par  plapert  oder  me: 

Das  thut  dan  manchem  pfarher  %we. 
Dan  wan  er  fchon  iß  redimiert, 

Wirt  er  nit  lenger  validiert 
Dan  jares  friß:  dan  maß  er  hau 
815      Ein  neuen  gwalt  oder  in  ban. 
So  treufl  die  beicht  in  jerlicb  zu 
Vil  nutzlicher  dan  ein  melkkä. 
^Noch  iÄ  ein  griff  (hör,  nim  bericht), 
Das  ift  vor  auß  ufs  gelt  gericht, 
830  Und  nemlich  der,  daß  wan  nu  fchon 
Der  pfarher  hat  das  fein  gcthon, 
Daß  er  den  gwalt  bat  überkomen, 


Wirt  im  nach  etliche  uß  genomen 
Das  er  noch  nit  gdar  abfolvieren, 
"^i^      Sonder  dem  berwolf  remittieren, 
Nit  daß  er  nur  der  woU  begere, 
Sonder  das  fcheflein  Xchind  und  fchere 
Und  im  den  feckel  gar  uß  lere. 
So  mfiß  der  beichther  dan  mit  gferden 
»30     Am  beichtkint  ein  verreter  werden. 
Dan  th&t  ers  nit  und  wiirt  vermelt, 
So  tröß  in  got  und  fin  g&t  gelt: 
Dan  da  mdß  er  ins  biichslen  blofen, 
Er  kauft  wol  drum  zwei  lundfch  par  hofen. 
»3s  ^Der  gleich  verreteri  gfchicht  auch 

Im  fent  da  macht  man  mangen  gauch: 
Dan  da  möß  man  all  die  angeben 

Die  im  eeftand  unelich  leben, 
Nit  darum  daß  man  gbeßert  werd, 
^0      Sonder  daß  man  befcher  die  herd: 
Dan  etlich  band  gar  gute  woU, 

Die  inen  macht  den  feckel  vol. 
Wan  man  die  fchaf  dan  hat  befchoren, 
Laßt  man  fie  fein  die  fie  vor  woren: 
»*5  Leit  wer  in,  daß  fie  würden  from, 
Da  mit  man  zfi  jar  wider  kom. 
Dweils  dan  umb  dbeicht  alfo  iß  gthon, 

So  folt  der  teufel  beichten  gon, 
Dan  folchs  (als  ich  der  fach  wiirt  bricht) 
^^0     Am  meinßen  durch  die  beicht  gefchicht. 
Nu  fchau  doch  an,  wie  fein  und  fchon 
Das  heiß  ein  heimlich  beicht  gethon, 
Do  einer  erß  muß  weiter  gon 
Und  doch  nur  iß  umb  gelt  z&  thon. 
^5  Drum  dweil  dis  beicht,  o  frumer  chriß^ 
Von  got  (wie  gfagt)  nit  gboten  iß, 
Und  fie  alein  mit  fohinderei 

Umb  gond  und  mit  verreterei, 
Wil  ich  dir  gen  ein  guten  rat: 
"*-'      Diin  wen  du  beifhß  dein  mill'cUiat 
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Und  man  dich  nit  wil  abfolvieren. 

Sonder  dich  erft  zSn  woIfen  f&ren, 
So  fchenk  im  dbeicht  die  du  haß  thon 

Mit  fampt  der  abfolucion, 
865  Laß  in  ein  pfeffer  dar  an  machen: 

Glaub  mir,  fie  werden  nit  gar  lachen, 
Wan  fie  den  braten  werden  fchmecken, 

Daß  man  fich  nit  me  laßt  erfchrecken 
Mit  irem  undüchtigen  ban, 
870      Wie  fie  dan  band  biß  her  gethan. 
Drum  laß  fie  fam  und  gang  du  hin 

Heimlichen  in  dein  kemerlin 
Und  klag  da  dein  anligend  not 

Mit  reu  und  leid  dem  gtreuwen  got, 
875  Und  glaub,  was  er  dir  hab  Terfproehen, 

Werd  er  dir  halten  (folt  drauf  bochen) 
Wider  die  lunden  manigfalt 

Und  wider  dhell  und  steuiels  gwalt: 
Dan  er  hat  ie  (weiß  wol)  gefagt, 
S80     In  welcher  Hund  der  lunder  klagt 
Mit  leid  fin  fund  die  er  thet  e, 

WoU  er  ir  gdenken  niemer  me. 
Uf  difen  und  der  gleichen  wort 

Bleib  yell  als  uf  dim  höchften  hört, 
885  Dan  himel  und  erd  würt  zergon, 

Gots  wort  würt  aber  ewig  bfton. 
Drum  wiß,  glaubftu  in  dgötlich  huld, 

Biß  abfolviert  von  pein  und  fchuld. 
Dan  got  hat  dir  fein  eigen  fon 
890      Gefchenkt,  der  för  dich  gn&g  hat  thon: 
Dar  gegen  got  nit  me  wil  han 

Dan  daß  du  fleiß  habß  g&ts  zfl  than 
Deim  nechßen,  und  das  als  umb  funß 

Uß  rechter  warer  lieb  und  gunß. 
895  Wie  wol  folch  1er  in  fchrift  iß  gründt, 

Ie  doch  fo  hat  der  menfch  der  lünd 
Solches  und  anders  als  umb  kert 

Und  ganz  das  widerfpil  gelert, 
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Nemlich  daß  nieman  feiig  werd, 
^     Er  hab  fein  fuad  dan  gb&£t  uf  erd, 
Uf  folchs  groß  bürden  uf  gelegt, 

Die  mit  eim  finger  keinr  anr^t, 
Hand  uf  gefetzt  fchwer  ftrof  und  penen,  ] 

Als  quadragenen  und  carenen, 
»*  Das  ift  ein  fibenjerig  böß, 

Die  man  für  ein  fund  tragen  mfiß 
Noch  gotlicher  gerechtigkeit. 

Alfo  band  fie  dar  von  gefeit, 
Dan  fie  band  geben  zfi  verfton, 
910     Daß  niemand  mog  in  bimel  gon, 
Er  bab  dan  gn&g  tban  für  die  fund 

Durch  reu,  beicht  und  folch  truglich  fund, 
Was  nit  durch  büß  werd  abgeßelt. 

Muß  man  bezaln  in  jener  weit. 

VOM  ABLASZ 

^i'-»  Nun  merk,  was  lift  und  fchinderei 
Uß  folchem  b&ßen  gfloßen  fei. 
Als  bald  fie  uns  band  trungen  in 

Zu  glauben  folchs  als  mfifts  fo  fin, 
Hand  fie  uns  bei  der  nafen  gfört, 
m     Zürn  ablaß  dan  fo  wol  gefchmirt. 
Daß  fie  in  band  ufs  teurft  verkauft. 

Da  mit  uns  haut  und  bor  uß  grauft, 
Hand  gfagt,  wer  gelt  umb  ablaß  geit. 
Den  fag  man  folcher  büßen  queit 
**^  Sie  band  in  auch  gelobt  fo  fer 
Mit  falfcher  und  erdichter  1er, 
Daß  er  hin  nem  leid  fchnld  und  pein 

Und  mach  uns  gottes  kinder  fein. 
Da  mit  hat  er  im  gölten  vil, 
^^     Dan  nieman  gern  b&ß  tragen  wil : 
Nach  vil  ungerner  leit  man  pein, 
So  ferr  man  ir  mag  on  gefein. 
Da  mit  es  dur  zu  komeii  111, 
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Daß  wan  dem  bapft  dem  Anticbrift 
i>3r.  An  g&t  und  gelt  ie  bat  zerrnnnen, 

Hat  er  uf  gtbon  den  fchatz  und  bninnen, 
Darin  der  abloß  leit  verfcbloßen, 

Hat  den  reilicfa  umb  gelt  uß  goßen. 
Dar  zfi  der  Türk  im  wol  ift  komen, 
940      Den  zfi  vertilgen  furgenomen, 
Des  gleich  fant  Peters  bau  zu  Rom. 

Das  jubeljar  hat  auch  den  krom 
Des  ablaß  gmachet  teur  und  wert, 
Daß  iderman  fein  hat  begert. 
^45  Drum  fie  daruß  gelis  kraft  hand  bracht, 
Mit  lügen  doch  (wie  oft  gedacht), 
Dan  fie  den  mit  fo  großem  pracht 

tiand  uß  gerflft  und  groß  gemacht, 
Durch  fledermeus  mit  wachs  geflickt, 
950      Die  fie  darzä  hand  uß  gefchickt, 
Ja  in  erhebt  und  globt  fo  hoch, 
Daß  iderman  ift  gwefen  goch 
Gein  Rom  und  anders  wo  zö  laufen, 
Daß  man  mocht  folchen  ablaß  kaufen. 
9hh  Dan  do  (hands  gfagt)  fei  voller  gwalt 
Dem  bapft  in  fchlüßeln  zfi  geftalt. 
Daß  er  mog  fchließen  uf  und  z3 

Den  himel  wem  er  wil  und  wu, 
Dan  fein  gwalt  gang  auch  under  fich 
»4^      Zän  toten  und  ins  himelrieh. 
Drum  werd  man  (fagents)  abfolviert 

Von  fund  und  ßraf  (wie  ob  berftrt), 
Und  wer  in  folcher  unfchuld  fterb 
Daß  er  nit  innde  anderwerb, 
965  Des  fei  far  hin  on  hindernis 

Vom  mund  in  himel,  fei  gewis. 
Des  gleich  wer  gelt  in  dkiften  bringt 

Uuds  darin  würft  daßs  wider  klingt, 
Der  fol  ein  fei  (hört  obenteurl) 
970      Erlofen  uß  dem  fegefeur  : 

So  doch  der  maß  kein  fegfeur  iß. 
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'    Sonder  erdicht  vom  Anticfarilt 
^  Nach  (fecht)  mit  folchem  gfchrei  und  brangen, 

Da  mit  die  kremer  umb  feind  gangen, 
975  Hand  fie  fo  lang  gelockt  mit  ghetz, 

Biß  fie  uns  bracht  band  ins  geltnetz, 
Daß  wir  mit  häuf  find  gfallen  drin, 

Wie  in  die  frucht  die  wilden  fchwin 
Oder  die  fögel  in  die  garn, 
980      So  fie  fliegen  mit  großen  fcham: 
Dan  man  mit  häuf  iß  z&  in  komen 

Und  ablaß  umbs  gelt  von  in  gnomen. 
Ja  mancher  bat  fein  weib  und  kind, 
Sein  arbeit,  narung  und  gefind 
98&  All  wider  gots  gebot  verlaßen 

Und  fich  mit  eil  gmacht  uf  die  ftraßen, 
Alda  mit  mfi  und  arbeit  fchwer 

Den  feckel  heim  bracht  wider  ler, 
Hat  fich  das  als  nit  laßen  tauren, 
990      Nur  daß  er  möcht  folch  gnad  erlauren  : 
Da  zwifch  band  aber  weib  und  kind 

Groß  mangel  ghapt  mit  fampt  dem  gfind. 
Das  dan  ift  warlich  wider  got, 
Wider  das  erft  und  vierd  gebot: 
ini.%  Dan  got  wü  ie  daß  iederman 
In  einig  för  ein  got  fol  hau, 
Der  durch  den  glauben  in  fein  fon 

All  pein  und  fchuld  uns  noch  wöU  Ion. 
Es  fol  auch  (wil  got)  iederman 
UN)u       Sein  nechfien  als  fich  felbs  lieb  han: 
Wie  vil  dan  mer  ein  man  fein  weib 

Sol  lieben  als  fein  eigen  leib, 
Dweil  fie  beid  ein  leib  foUen  fein, 
Als  das  die  gfchrift  ußweifet  fein. 
1005  Drum  fag  ich  das,  und  iß  auch  war, 
Daß  ich  umb  folich  jubeljar 
Und  ander  der  gleich  menfchen  gdicht, 

Umbs  gelt  mit  ablaß  uf  gericht, 
Nit  einen  heller  wolle  geben: 
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1010      Dan  du  biß  btrogen,  wiß  gleich  eben. 
Dar  zfi  er  dir  mer  fchaden  bringt 

Dan  nutz,  das  fag  ich  wie  es  klingt. 
Dans  glauben  würt  da  nit  gedacht, 
Der  dan  alein  uns  felig  macht, 
loift  Sonder  man  fetzt  all  hofinung  bloß 

In  reu,  beicht,  bäß  und  ablaß  groß. 
Da  mit  würt  dan  der  glaub  veracht, 

Zu  nichts  das  leiden  Chrifti  gmacht, 
Der  dan  alein  vertilket  hat 
i02o      All  unfer  (und  und  miflethat. 

Dan  nit  durch  reu,  beicht,  bfiß  für  dlund. 

Auch  nit  durch  ablaß  uß  gekirnt 
Wirt  mir  verzigen  pin  und  fchuld, 
Sonder  durch  glaub  in  gottes  huld, 
10S5  Welch  mir  dan  Chriftus  hat  erworben 
In  dem  daß  er  für  mich  iß  gßorben. 
Drum  fpricht  der  herr,  wan  man  wiirt  kiinden 
Sich  hie,  lieh  dort,  magß  Chrißum  finden, 
Das  iß  Verzeihung  deiner  lunden, 
1030  Solt  irs  nit  glauben,  dan  es  werden 
Als  dan  vil  Entchriß  lin  uf  erden, 
Die  werden  in  den  felben  tagen. 

Wie  daß  fie  Chrißus  feien,  fagen. 
Drum  fei  gewarnt  hie  iederman, 
10S5      Daß  man  bei  got  alein  bleib  ßan: 
Dan  was  nit  uß  dem  glauben  iß, 
Iß  lund  vor  got  zä  aller  friß, 
Drum  fchlechts  wer  nit  glaubt,  iß  verdampt. 
Hie  mit  fo  haßus  alles  fampt 
1040  ^Wans  jubeljar  nun  rum  iß  komen 
Und  man  das  gelt  hat  ingenomen. 
So  iß  der  fack  nach  nirgent  vol. 

Drum  dweil  man  fchmeckt,  wies  thät  fo  wol 
Gelt  nemen  in  und  nichts  drum  geben, 
1045      Doch  tag  und  nacht  vol  dar  bei  leben. 
So  fchickt  man  dir  (drum  fich  dich  für) 
Das  jubeljar  hrauß  für  die  tür, 
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Da  mit  was  nit  bin  in  i(t  gflogcn 
Vor  alter,  jugend,  Unvermögen, 
1050  Das  felb  doch  iez  kom  yol  hin  in 
Und  man  uns  loß  doli  narren  Gn. 
Da  fchickt  der  bapfl;  uß  fin  legaten 

Mit  vil  gewalts,  wenig  ducaten, 
Er  gibt  in  aber  fonft.dar  neben 
mi      Die  ablaßbrief,  dar  von  zu  leben, 
Do  mit  das  was  in  dkiften  gfelt, 
Im  unverletzt  werd  zfi  gefielt, 
Und  uns  die  flügel  mit  geferden 
Deft  baß  da  durch  befchroten  werden. 
1060  Wan  nu  die  botfchaft  uß  gefant 
Kompt  irgent  in  ein  ßat  im  laut, 
So  maß  man  ir  entgegen  gon 

Mit  faerlicher  procellion, 
Sie  f&ren  in  mit  großem  brangen, 
lofö      Mit  kreuzen,  fanen  und  kerzfiangen. 
Mit  großem  gfang  und  auch  gefchrei 

Von  pfaffen,  miinchen  mancherlei. 
Als  dan  fo  würt  ein  kreuz  uf  gfieckt, 
Da  mit  der  menfchen  herz  bewegt, 
1070  Und  würt  der  abloß  wie  der  wein 

Uß  gr&ft  mit  großem  gleiß  und  fchein. 
Da  mit  kompts  gelt  dan  auch  von  den, 
Die  vor  gen  Rom  nit  mochten  gen. 
fUnd  e  der  ablaß  ill  recht  uß, 
1075      Kompt  dir  ein  andrer  für  das  hus: 
Do  iil  ein  klofier  abgebronnen, 

Do  find  vil  münch,  hie  wenig  nonnen, 
Do  wil  man  große  glocken  gießen, 
Iez  wil  der  Kein  das  land  uf  fließen, 
io*i  Und  vil  der  gleichen  trumpeltrei 

Würt  furgewent  mit  großem  gfchrei, 
Do  mit  daß  man  mög  urfach  haben 

Uns  haut  und  har  gar  ab  z&  fchaben, 
Dan  lie  lieh  gar  nit  ttünt  belcUemen 
k»*5       Den  feckel  zu  dem  gelt  zu  nemen. 

15 
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^Nu  hört  zu  einen  gäten  hoffen 
Der  uß  dem  abloß  ift  gefioßen. 
Hat  einer  unrechfertig  gut 
Und  beichtet  wie  ein  ander  thut, 
1090  Und  wer  der  ablaß  noch  fo  groß, 
Würd  er  doch  nit  der  funden  los, 
Er  geh  in  dans  halb  oder  mer^ 

Da  mit  er  thu  ein  widerker. 
Als  dan  fo  meint  der  from  gut  man, 
1005      Er  hab  der  (jxch  fehon  gnug  gethan: 
So  mans  doch  wenden  folt  uf  die, 
Von  denen  dan  das  gut  wer  hie, 
Und  fo  man  dan  die  nit  möcht  hon. 
Den  armen  folt  zfi  laßen  ilon. 
1100  Dweil  aber  folchs  kein  nutz  in  brecht, 
So  fol  es  nichts:  diß  muß  fein  recht. 
K  Nu  hör  noch  einen  klugen  liß, 

Der  zu  dem  bapll  dem  Antichrift 
Der  ablaß  oft  geraten  lü. 
1105  Wan  in  etwan  (wie  wir  dan  lefen) 
Sein  ban  verrottet  ift  gewefcn. 
Das  ift,  daß  er  vernichtet  ward 

Von  ieman  feiner  widerpart 
(Wie  ich  dan  oben  hab  gemelt 
Ulli      Und  das  der  Hütten  klar  erzelt, 
Daß  folchs  von  keifern  ußcrwclt 
Zu  mermalen  gefchehen  fei 
Von  wegen  des  bapßs  tirannei) 
Und  er  dan  nicht  mocht  mechtig  fein, 
1115      Gab  er  ablaß  für  fchuld  und  pein. 
Ruft  dar  uf  an  das  weltlich  fchwcrt 

Umb  hülf.  das  ward  er  dan  gewert, 
Dan  er  fagt  allen  denen  zfi 
Die  feligkeit  und  ewig  ru, 
1120  Die  fteur  und  hilf  in  folchen  noten 

Der  helfchen  romfchen  kirchcn  theten. 
Und  wer  in  dem  krieg  würd  erfchlagen, 
Der  ffir  von  mund  uf  (thet  er  Tagen) 
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On  alle  pein  ins  fchebig  leben. 
1125      Das  was  der  fold,  den  er  thet  geben 
Den  feinen  aller  liebßen  kinden 

Die  fein  find  theten  überwinden, 
Unangefehen  daß  im  got 

Solichs  mit  trou  verboten  bot, 
1180  Als  Chrilhis  Petrum  hat  befcheiden 

Das  fehwert  zu  Hecken  in  die  fcheiden, 
Dan  wer  do  nemen  wirt  das  fehwert, 
Der  felb  auch  mit  verderben  werd. 
Nach  hat  er  die  im  wider  ftreben 
USA      (In  feinem  iin)  dem  teufel  geben 
Mit  fim  vermeinten  ban  gemclt. 

Mit  dem  er  hat  erfchreckt  die  weit, 
Daß  man  im  ghorfam  ift  gefein, 

Dweil  man  hat  gmeint,'es  m&ß  fo  fein 
1140  Und  het  dier  ding  gut  fSg  und  macht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht. 
^Da  mit  ich  eins  den  ablaß  bfchließ, 
So  merk  nach  eins  uf  on  verdrieß, 
Dan  es  iß  gar  ein  lamer  bofs, 
uu      Wie  wol  fie  in  nit  achten  groß. 
Die  beicht  (fagents)  fol  fein  mit  ßill: 
So  machents  drauß  ein  äffen  fpil. 
In  dem  daß  manger  der  etwan 
Uß  zom  ein  totfchlak  hat  gethan, 
11  w)  Oder  geraubt,  gemort,  gebrant, 
Oder  ein  Jüdin  fonß  bekant, 
Der  mfiß  (ob  fchon  zfir  felben  frift 
Die  lund  menglich  verborgen  ift) 
Sich  gfchenden  felbs  vor  aller  weit 
1155      Mit  offner  büß,  er  geb  dan  gelt. 
Er  muß  fich  offenlich  Ion  fchlagen, 

Ein  fehwert,  braud  oder  hund  umb  tragen. 
Daß,  ob  man  dlund  fünft  nit  gdar  nennen, 
Sie  doch  mog  bei  der  büß  erkennen. 
KfW  Da  mit  würt  mancher  dan  vcrbrent. 

Der  ander  köpft,  der  drit  fonft  gfchent, 

15^ 
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Dern  ich  dan  ctlich  wol  wolt  nennen, 

Die  ich  hab  gfehn  des  halb  verbrennen. 
Sie  achten  nit,  ob  alle  weit 
1165      Würd  gfchent,  nur  daß  in  wiirde  gelt 
Ich  weiß  daß,  wiltu  dwarheit  jehen, 
Kein  großen  köpf  nie  hafl;  gefehen, 
Den  man  der  maß  hab  umb  gefört. 

Was  thflts?  das  gelt,  wie  ob  berftrt. 
1170  Der  gleich  thfints,  wan  eim  fromen  weib 
Etwan  ein  kind  abgeht  im  leib 
On  all  im  willen  und  gedank, 

Daß  man  fie  auch  fo  f&rt  umb  dbank, 
Mfiß  davon  eim  zum  andern  gon, 
1175      Sich  öffentlichen  fchlagen  Ion, 

Als  hets  ein  mort  mit  willen  gthon: 
So  fie  doch  großem  mort  begont, 

Wan  fie  mit  (pfuch  fchweig  ftil!)  umb  gont. 
Nu  folichs  biißen,  wie  maus  ficht, 
um      Ufs  meifi  in  großem  ablaß  gfchicht. 
Hie  mit  fei  diß  auch  ußgericht. 
^Nach  ift  ein  griff,  der  Ter  hat  gmert 

Des  £ntchrifi;s  reich:  drum  merkt  und  hört! 
Den  zehend  der  got  ward  gegeben 
iiw      Und  den  prieftera,  do  von  zu  leben, 
Dweil  fie  fünft  anders  betten  nicht 

(Als  uns  die  gfchrift  des  gibt  bericht). 
Ziehend  fie  in  zA  mit  gewalt 
VoA  reich  und  arm,  von  jung  und  alt, 
1190  Vermeinen  des  gfit  recht  z&  han. 

Drum  daß  mans  find  gefchriben  fian, 
Doch  nur  im  alten  teftament, 

Hand  fies  doch  fin  uf  fich  gewent: 
So  er  doch  nur  gebüret  hot 
1195      Den  prieftera  in  dem  alten  ftot, 
Dern  prieftertäm  nur  ift  gefin 

Des  waren  ein  figur  und  fchin, 
Welchs  dan  in  Ch^ifto  ift  volent 
Mit  fampt  dem  gfatz  und  teftament. 
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r>i-iim  furthin  der  her  Jefus  Chrift 

Der  ein  und  ewig  prieftcr  ift, 
IS'i't  nach  Arons  und  Levi  gfclileclit, 

Sonder  des  küngs  Melchifedech: 
Dan  Chrißus  iß  (vernempt  on  zom) 

^om  gfchlecht  und  fiam  Juda  geborn. 
Di^eik  prieAertfim  dan  ab  ift  thon 
^on  Levi  gfchlecht  und  Aaron, 
So   iß  auch  damit  hin  geleit 

Als  was  das  gfatz  von  alten  feit. 
[>  Dxoun  auch  im  nüwen  teßament 
Der  zehent  iezund  hat  ein  end: 
Dan  wo  er  gelten  folt  als  e, 

So  m&ß  auch  gelten  anders  me, 
Als  die  befchneidung  und  verbot 
15        Der  fpeis,  wies  got  verboten  hot 
Sampt  allem  andern  zunfelwerk, 

Das  dan  als  nichts  me  gilt,    nach  merk! 
Die  weil  der  bapß  mit  lim  gedieht 
'Ein  prießertÄm  hat  uf  gericht, 
^  Die  man  mfiß  ölen  und  befcheren, 
Als  ob  fie  drum  deß  beßer  weren, 
So  meint  er  und  fein  gfchmirten  knecbt 
Des  zehends  han  gilt  f&g  nnd  recht, 
Alein  drum  daß  es  gfchriben  ßot 
^-'^       Im  gfatz,  das  fie  doch  nichts  an  got. 
Daß  man  aber  auch  hell  und  klar 

Drin  gfchriben  findt  vom  jubeljar, 
Wie  man  im  felben  iederman 
Ließ  wider  zu  fin  g&tern  gan, 
kk)  Die  mancher  dan  het  uß  armiit 

Verkauft,  verpfant  umb  kleines  gfit. 
Des  felben  jars  auch  iederman 

Von  dienßbarkeit  ward  frei  gelan, 
Drums  dan  auch  ein  frei  jar  ward  gnant, 
^      Wie  uns  die  gfchrift  das  thüt  bckant: 
Wöln  unfer  nonnen,  munch  und  pfaffen 
Nit  wißcu  »och  lait  hau  xu  fthuft(*ik 
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Dan  foltens  dem  iez  nach  geleben, 
All  kenf  der  g&ter  wider  geben 
1240  Im  jubeljar,  als  würt  nach  heur, 

Glaub  mir,  das  lachen  ward  in  teur: 
Dan  do  mit  wurden  dan  ab  gon 

Die  pfriinden,   wie  fie  iezund  ßon: 
Des  ich  dan  zwar  nit  vil  wolt  achten, 
m*      Dwil  Ge  nit  leren,  fonder  fcblachten. 
Ich  gfchweig  daß  Vie  die  fchof  befchercn 

Mit  lügen  und  erdichten  meren. 
Dar  zu  wo  man  ir  hundert  hat, 
Zwen  drei  gnug  wern  in  einer  ftat: 
JIM)  Die  würden  dan  lichtlich  ernert 

Vom  zehendcn  on  groß  befchwertj 
Und  würd  nit  me  von  nÖten  Ün 

Der  Wucher,  zina  und  fchnöd  gewin. 
Des  Entchrifts  günd  mit  zfi  erhalten 
tisa      Im  müßiggang  beid  jung  und  alten 
Wider  gots  orduung  und  gebot. 

Wie  Genefis  gefchriben  ßot, 
Daß  der  menfcb  fich  erneren  fol 

Im  fehweiß  Uns  angfichtg  (merk  mieh  wol): 
lacit  Das  in  dan  worlich  nit  würd  A:hmeckGn 
Und  der  ding  vil  die  dan  auch  Recken 
Im  nüw  und  alten  teilament, 

Da  0cs  blat  fein  lian  umb  gewent 
Und  nach  all  ircin  willen  gbogen, 
i*äÄ      Es  fei  glich  war  oder  erlogcn- 

Wie  üe  dan  auch  hant  gmacht  hie  vor 

Ein  jarmarkt  uß  dem  jubeljor 
In  dem  man  (wie  gfagt  iil)  folt  Ion 
Ein  ieden  zu  fein  gutem  gon 
i-nu  Und  arm  verkauft  Icut  laßen  frei: 

So  hands  drauß  gmaclit  ein  fchinikrei, 
Den  armen  lüten  gnomen  ab 

Ir  gelt  und  gut  und  ander  liab, 
Vcrkaufcnt  ablaß  umb  groß  gelt, 
nn      Bkriegent  dar  nar*h  da  mit  all  weit: 
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Das  heißt  in  dan  die  Icbeflin  weiden, 

Wan  fie  fo  herrchen  wie  die  beiden. 
Alfo  hands  hie  die  gfchrift  gebückt. 

Vom  zehend  bleibt  fie  unverruckt, 
i^vu  Dan  den  m&ß  man  bim  buchfiab  Ion, 

Das  jubeljar  geißlich  vcrßon  : 
Nemlich  wie  man  im  alten  joch 

Hat  zeitUch  ding  gelaßen  noch, 
Alfo  laßt  man  iez  geiftlich  ding 
i.'>5      Nemlich  die  funden  nach  gering. 
Doch  mdß  man  inen  gelt  drum  geben, 

Verzem,  verfumen  vil  dar  neben. 
Biß  manger  zwei  drei  hundert  milen 

Gewallet  oder  mer  bei  wilen, 
J2v(i  Uud  doch  umb  fonll  als  und  vergeben, 

Dan  do  durch  kein  fiind  würt  vergeben. 
Das  ich  dan  gern  wolt  hin  lan  gon 

Und  kein  wort  reden  me  dar  von, 

Wos  nie  der  fei  hett  fchaden  thon, 
iTjb  In  dem  daß  man  het  drin  vertraut, 

Kit  uf  den  felfen  Cbriftum  baut. 
Auß,  auß,  pfei,  pfuch!  zum  teufel  hin 

Mit  folchem  felmordifchen  gwinl 
Es  ift  doch,  wan  mans  recht  beficht, 
i3<K)      Nur  all  ir  ding  ufs  gelt  gericht. 
Man  m8ß  gelt  geben  von  den  taufen, 

Ablaß  und  firmung  von  in  kaufen, 
Zu  beichten  maß  man  geben  gelt, 

Die  mefs  man  auch  umbs  gelt  befielt, 
uuto  Man  gibt  auch  gelt  umbs  facrament, 

Das  got  hat  gnant  ein  teßament. 
Stirbt  eins,  laßt  im  den  tot  begon. 

So  maß  man  geben  gelt  dar  von. 
Es  ßerb  eins  oder  werd  geborn, 
131Ü       So  hands  irn  teil,  das  iß  verlorn. 
Vil  mange  ee  band  fie  zertrant, 

Umb  gelt  wider  zufam  erkant. 
Die  fpeis  veibieteiite  bei  dem  inm: 
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Umb  gclt  würts  wider  nach  getan. 
ISIS  Alib  tbSnt  fie  all  ding  verkaufen, 

Do  mit  fie  uns  das  bor  uß  raufen. 
Das  fei  nu  gfagt  vom  andern  teil  : 
Nu  an  das  drit  mit  glück  und  heil. 

VOM  FEGFEÜR 

UND  ENTCHRISTISCHEN  GOTSDIENST 

UND  GÜTEN  WERKEN 

Seht,  mit  dem  ablaß  (wie  gebort) 
1320      Hat  der  EntcbriA  all  weit  bedört 
Und  uns  umb  unfer  gelt  betrogen, 

Das  mark  ja  uß  dem  leib  gefogen, 
Und  das  alein  zfi  wegen  bracht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht, 
1325  Mit  dem  er  hat  aU  weit  erfchreckt, 

ZA  letß;  den  auch  ins  fegfeur  gftreckt, 
Welchs  er  und  fein  häuf  band  erdicbt, 

Do  mit  vil  gots  dienfl;  ufgericht, 
Der  doch  nichts  iß  dan  gleifnerei, 
1380      Die  urfach  gibt  zS  bSrerei, 

Als  pfaffen,  münch  und  nonnen  werden 

Mit  mancherlei  weis  und  geberden, 

Als  kutten  tragen  fchwarz,  grau,  weiß, 

Groß  narren  kappen  dran  mit  fleiß, 

1335  Das  bor  abfcheren,  dfinger  fchmiren, 

Die  menfchen  weit  von  got  abf&ren, 

Mit  folcher  apoßützlerei 

Und  fonft  der  gleich  vil  gleifnerei, 
Als  keufcheit  globen,  die  nit  halten, 
1340      Wie  maus  dan  ficht  in  jung  und  alten, 
Gehorfam  und  armfit  geloben 

Und  doch  alzeit  darwider  toben, 
Mit  gfitem  vollen  bauch  und  kragen 
Sich  alzeit  großer  armut  klagen, 
134ä      Darbei  von  großem  gots  dienft  fagen, 
Als  fchreieuj  heiileu,  uiiimlen,  kerreii, 


Lang  metten  in  der  kircben  blerren, 
Prim,  terz,  fext,  non,  vefper,  complet, 

Wie  folchs  dan  noch  einander  geht, 
i3:.o  Vil  melTen  lefen,  zwo  drei  fingen, 

Und  folichs  alles  fampt  vol  bringen 
Mit  wachen,  beten,  kreuz  weis  ligeti. 

Mit  knien,  neigen,  bücken,  biegen. 
Mit  glocken  leuten,  orgeln  fchlagen, 
1355      Mit  heiltöm,  kerzen,  fanen  tragen. 
Mit  kirchen,  wachs,  falz,  waßer  weihen, 

Darzu  abkß  und  gnad  verleihen, 
Mit  reuchen,  amplen,  kerzen  brennen 

Und  was  me  ilt,  kans  nit  als  nennen, 
1360  Uf  große  feft  got  jubelieren. 

Mit  langem  gfang  und  fonft  hofieren, 
Mit  orgeln  und  mit  Yogel  gfchrei, 

Mit  trommen,  pfeifen  mancherlei.  — 
Der  roraff  th&t  das  maul  auf  fperren, 
1365      Daß  man  wen,  er  thä  auch  drin  blerren 
HiUzen  gelechter  und  drommeten, 

Schalmeien,  fleiten,  als  von  noten 
Zu  folchem  gots  dienß  felbs  erdicht, 

Durch  hilf  des  fegfeurs  ufgericht, 
1370  Das  fie  dan  band  gemacht  fo  heiß. 

Daß  fie  der  armen  blfit  und  fchweiß 
Durch  folchs  gepreng  band  an  fich  zogen, 

Sie  und  ir  kind  dar  umb  betrogen. 
Dan  fie  haut  gmeint^  mit  zu  entrinnen, 
1375      Daß  fie  das  fegfeur  nit  foU  brinnen: 
Das  dan  in  warheit  würt  gefchehen, 

Dan  fie  das  nimer  werden  fehen, 
Dweil  in  warheit  kein  fegfeur  iß. 

ledoch  band  fie  mit  folchem  lift 
1390  Erlangt  was  fie  dan  band  begert. 

Wer  weiß  aber,  wie  lang  es  wert: 
Got  würt  furwar  (wil  ich  verjehen) 

Nit  almt  durch  die  fiuger  fehen. 
Doch  wil  ich  ile  darftir  Ion  forgon* 
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1385      Got  mag  eim  wol  ein  ürten  boi^en 
Ein  zeit  lang,  doch  nit  ewiglich. 

Doch  laß  ichs  fein,    hör  weiter  mich! 
^Ich  wil  euch  iezund  furher  tragen 
Die  guten  werk,  von  den  fie  fagen, 
1390  Daß  man  vil  büß  mit  mög  ablegen, 
Uns  ufgelegt  von  lunden  wegen, 
Durch  welch  die  pein  in  jener  weit 

Auch  gmindert  werd,  wie  ob  erzelt, 
Als  kirchen,  kloßer,  klaufen  bauen, 
189»      Die  fchier  vervallen  find,  emauen, 
Mit  zins  und  giilten  die  begoben, 

Daß  man  got  tag  und  nacht  mog  loben 
Mit  lieur  und  hiilf  zä  großen  glocken. 
Die  bild  ufmutzen  wie  die  docken, 
1400  Mit  filbem  kelchen,  die  vergülden. 

Mit  fehon  moiiRranzen  und  bruftbilJcti, 
Mit  großem  koft  die  altar  zieren, 

Mit  tafl£^n  uf  die  welfeh  monieren, 
Mit  kappen  und  mit  mcrsgewand 
1*05      Von  färb  und  feiden  mancherband, 

Ala  weiß,  fcLwarz,  rot,  gel,  grün,  bla,  bnuui, 

Darum  ein  firlefanz  und  zäun 
Von  fiden  fchon  daruf  geflickt, 
Gold,  üJbcrj  bcrlin  druf  geflickt. 
Hin  Solchs  und  der  gleichen  gaukeUpil 

(Die  ich  nachmals  auch  melden  wil) 
Muß  alles  heißen  gute  werk, 

Die  doch  got  haßt  drum,  lieber,  merk 
Und  hör  was  Chriftus  felber  fagt, 
t4i5      Uns  got  durch  den  propheten  klagt: 
'Diß  Volk  ert  mich  umb  TonA  (Ipricht  got) 

Daß  es  lert  menicheii  1er  und  gbot\ 
%  Nach  weiter  band  lic  uns  bedort 
Mit  faUcher  1er,     drum  weiter  hört! 
14'iD  Die  hoilgen  band  lic  uns  gthon  leren 
lezt  fonft  dan  fü  wie  abgot  cren, 
Jezimd  mit  faflen,  feireu,  wallen, 


Als  hettens  drin  ein  wolgefallen, 
Izt  opfern  gelt,  wachs,  fleifcfa,  feift  hcnncn 
1425      Seu,  ku,  fchaf,  kelber,  liechter  brennen, 
Izt  wechfen  bild,  iezt  haubt,  f&ß,  hend, 

Do  mit  das  volk  von  got  gewent, 
Daß  man  me  troßs  bat  gfetzt  in  fie 
Dan  in  got  felbs,  ift  abgötri« 
1430  Hant  nothelfer  auß  in  gemacht, 

Sie  uß  ger&ft  mit  großem  pracht. 
Si  haben  auch  uf  im  gewJn 

Fürfprech  und  mitler  gmacht  uß  in. 
Da  mit  yernichtet  Jefum  Chrift, 
1435      Der  dan  aleui  der  fürfprech  iß. 
Johannes  fpricht  'wan  iemants  fundt, 

So  band  wir  ein  getruwen  frunt, 
Der  vor  got  unfer  £urfprech  ift. 

Der  war  got  und  menfch  Jefus  Chriß. 
1440  Er  iß  auch  der  der  für  uns  bit 
Und  für  uns  für  den  vater  trit, 
Er  iß  der  mitler  auch  alein: 

Wem  andern  facht,  würt  haben  kein. 
Dmm  wer  nit  an  dem  mitler  hangt, 
1445      Der  felb  kein  feligkeit  erlangt, 
Dan  fchlechts  kein  nam  uf  erden  iß, 

Dan  difer  namen  Jefus  Chriß, 
In  dem  all  folker  difer  erden 
Gebenedeit  und  feiig  werden: 
1450  Dan  er  hat  (fpricht  die  gfchrift)  fein  leben 
Für  uns  in  ein  erlöfung  geben.* 
So  thut  uns  got  noch  weiter  kunt 

Durchs  Propheten  Ofee  munt, 
*Kein  feligmacher  iß  dan  ich, 
1455      Drum  würß  kein  got  me  han  dan  micir. 
Noch  haben  fie  mit  bfchiß  und  btmk 

Chrißum  geworfen  hin  zu  ruck 
Und  band  mit  großem  gfchrei  und  pracht 
Abgötter  uß  den  hcilgeu  gmacht, 
1460  Dann  es  hat  in  in  dkucben  troffen, 


Daß  fie  deft  baß  band  gfchlempt  und  gfoffen, 
Wie  dan  z&  Danielis  ziten 
Aucb  band  getbon  die  Beeliten. 
^Mit  fabeln  die  fie  band  erdicbt 
U65      Von  feien  (da8  dan  nimer  gfcbicbt), 
Daß  fie  erfcbinen  bie  und  do 

In  feuers  flam,  bald  anders  wo, 
M&ß  fo  vil  jar  im  fegfeur  fein 
Und  leiden  unaußfprecblicb  pein, 
1470  Man  tb&  in  dan  vil  mefs  nacb  lefen 
Und  ander  der  gleicb  gaukelwefen, 
Hants  gtbon  vigi^,  mefs,  jarzeit  ftiften 
Und  das  als  ußertbalb  der  gfcbriften. 
Da  ber  iß  iezt  all  weit  vol  meflTen, 
1475      Und  docb  des  recbten  braucbs  vergeßen. 
Dan  fie  diß  beilig  facrament. 

Das  got  felbs  nent  ein  teftament, 
Uß  eignem  frevel  felbs  erdacbt 
Zu  einem  opfer  band  gemacbt, 
1480  Daß  von  in  mog  geopfert  werden 
Für  tot  und  lebend  bie  uf  erden: 
So  es  docb  uns  alein  iß  geben. 

Ja  uns  (fag  icb)  die  nacb  bie  leben, 
Daß  unfer  glauben  bie  uf  erd 
1485      In  gottes  wort  beveßet  werd 
Wider  die  fund,  tot,  teufel,  bell 

Sampt  allem  irem  ungefell, 
Und  riinderlicben  zu  den  zeiten 
So  fei  und  leib  mit  nander  ßreiteu, 
1490  Und  uns  die  äugen  iezt  uf  gon, 

Zä  feben  was  wir  ie  band  gtbon. 
Zii  folcbem  üreit  (wie  iezt  gemelt) 
Hat  got  für  uns  fich  dar  geftelt 
Und  uns  dt^s  (in  ssuJugung  thon, 
i*''ii       Daß  er  fein  beilgeu  leichnam  frou 
Für  uns  hab  geben  in  den  tot 

Und  fein  vil  heiJges  bliit  fo  rot 
Vergoßcn  als  ein  gtniner  frfmt 
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(Hort)  in  Yerzihung  iinfer  lund. 
]:»ou  Hat  uf  folichs  diß  facrament 

Uns  gfezt  zfi  einem  teßament, 
In  welchem  er  uns,  die  da  leben, 

Sein  fleifch  und  blfit  hat  (merken  eben)  ' 
In  wein  und  brot  zäm  zeichen  geben, 
1505  Daß  wir  gwis  feien  gottes  huld. 

Daß  er  hab  bzalt  all  fund  und  fchuld 
Und  durch  fein  tot  uns  fei  gegeben 
Ablaß  der  (und  und  ewigs  leben. 
Drum  uf  folcfa  zufag  uns  gethan 
1510      Wir  uns  auch  billich  foln  verlan, 
Dweil  uns  doch  würt  diß  facrament 

Als  brief  und  figel  förgewendt. 
Daß  uns  got  ie  woU  halten  ftet 
Was  er  uns  zu  hat  gfagt  on  bet. 
1515  Darum  folchs  gar  nit  dienen  mag 
Den  toten  nach  der  pfaffen  fag. 
^  Und  wie  wol  (fecht,  min  lieben  fründ) 
All  ob  erzelte  menfchen  fund 
Mit  find  gegriindt  in  heiiger  gfchrift, 
1590      Nach  hats  der  bapß  durchs  teufeis  gift 
Gots  dienft  und  gdte  werk  genant, 
Dar  zu  er  dan  die  leut  vermant 
Mit  falfcher  uncilrilllicher  1er, 
Ja  fie  auch  dringt  mit  gboten  fer, 
15S5  Daß  man  folch  gSte  werk  Yolbring, 

Dan  dar  durch  werd  die  bäß  gering, 
Die  man  hie  für  die  fund  uf  erden 
Mfiß  dragen  oder  gfeget  werden: 
Dan  fchlechts  wer  hie  nit  gnug  hat  thon, 
1530      Der  maß  (fagt  er)  ins  fegfeur  gon. 
Darin  er  got  bezalen  muß 

Sein  fund  mit  folcher  fchweren  büß. 
Dar  neben  hat  man  uns  beredt, 
Als  ob  got  folchs  als  gboten  hett 
1535  Und  nieman  feiig  werden  mocht 

Dan  der  (wie  gfagt)  folchs  als  volbrecht: 
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Da  mit  Ae  uns  zä  forcht  hant  bracht, 
Daß  wir  was  fie  nur  hant  erdacht, 
Als  willig  hand  genomen  an, 
1540      Do  mit  vermeint  genfig  zfi  thon 
Für  unfer  fund  uud  milTethat 

Und  zfi  erwerben  gottes  gnad, 
Und  hand  darnach  daruf  gehauen, 
All  unfer  hofnung  und  vertrauen 
1545  In  folche  unfre  werk  gefetzt. 

Da  mit  das  leiden  gots  verletzt. 
Den  glauben  da  mit  auß  gelofchen, 

Mit  großer  müe  1er  Uro  getrofchen, 
Dweil  nieman  würt  gerecht  vor  got 
1550      Dan  der  ein  waren  glauben  hot 
In  Jefum  Chrißum  gottes  fon. 

Daß  der  für  uns  got  gnug  hab  thon. 
Drum  folcher  gots  dienft  ob  ber&rt 
Dweil  er  vom  glauben  uns  ab  f&rt, 
1Ä55  Der  durch  der  werken  fchein  und  glänz 
Verdilkt  würt  und  verdunkelt  ganz, 
Auch  dweil  die  ding  find  eußerlich 

Und  gots  reich  aber  innerlich. 
Auch  folchs  nichts  feind  dan  menfchen  fund, 
1:^60      So  ißs  gwis  nichts  dan  lauter  fund, 
Vorab  mit  folchem.won  gethon, 

Als  mog  man  gnfig  für  dlund  mit  thon: 
Dan  was  got  nit  geboten  hot, 
Das  ift  ein  greuel  groß  vor  got, 
1565  Dar  an  nu  einig  fchuldig  ift 

Mit  feim  gefchwiirm  der  Antichriß, 
Die  fo  lang  giert  hand  und  gefchriben, 
Biß  fie  folchs  hand  ins  volk  getriben. 
^Unds  da  bei  nit  hand  bleiben  Ion, 
1S70      Sonder  damit  daß  gottes  fon 
Nur  wurde  ganz  und  gar  vernicht, 

Hands  erft  ein  freien  willn  erdicht. 
Durch  den  der  menfch  das  gfit  mög  thon 
Uß  eigner  kraft  unds  unrecht  Ion 


i^TÄ  Und  durch  fein  werk  fich  mog  verClnen 
Mit  got  und  felber  gnad  verdienen, 
Die  uns  doch  got  uß  lauterm  gunLl 

Durch  Jefum  Chriftum  gibt  umb  fünft, 
Und  Chriftus  der  her  felber  fpricht 
1580      'On  mich  vermögt  ir  alle  nicht'. 
Und  weiter  *niemant  kompt  zu  mir. 

Der  vater  zieh  in  dan  herfür.* 
So  nimpt  fant  Paul  uns  nit  alein 
Vermug  der  werk  von  herzen  rein, 
15^5  Sunder  er  nimpt  uns  in  eim  fchwank 
Auch  als  vermiigen  der  gedank. 
Noch  ill  die  weit  fo  doli  und  dum 

Daß  fie  durch  werk  wil  werden  fnim, 
Die  von  den  menfchen  find  erdacht, 
i.-.öü      Von  got  verworfen  und  veracht: 
Dan  got  ie  hart  verboten  hot 

All  menfchen  1er,  gfatz  und  gebot, 
Das  ich  dan  klar  beweren  wil 
Mit  heiiger  fchrift  und  dern  nur  vil. 
1595  Got  fpricht  (merk):  du  folt  nichts  zu  thon 
Zu  meinem  wort,  auch  nichts  dar  von. 
Du  folt  nit  gehn  zär  linken  feiten, 

Auch  nit  zur  rechten  umb  ein  meiten. 
Sonder  den  weg  fchlechs  für  fich  gon, 
1600      Den  dir  got  felbs  hat  kund  gethon. 
Du  folt  nit  thun  was  dich  dunkt  gut, 

Sonder  was  dir  got  gbieten  thfit 
Du  folt  alein  dem  herren  thon 

Was  ich  dir  gbeut,  nichs  zfl,  nach  von. 
1605  Gehnd  hin  (fpricht  Chriftus)  weit  und  breit 
Und  lernen  was  ich  euch  hab  gfeit. 
Ir  fint  min  frünt  (fpricht  auch  der  her), 
Wan  ir  thon  was  ich  gebeut  und  1er. 
Wer  nit  in  der  1er  Chrifti  4)leibt, 
ir.10      Der  hat  kein  got,  Johannes  fchreibt. 
Des  vaters  ftim  von  himclreich 
Gebeut  und  fagt  uns  allen  gleich 
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*Da8  ift  mein  lieb  gehapter  fon, 
In  dem  ich  ein  wolgfallen  hon: 
1615  Den  folt  ir  hören,  den,  fpricht  er, 
Verbeut  damit  all  menfchen  ler. 
Sant  Paulus  fpricht  *und  wen  zfi  euch 

Ein  enge!  kem  von  himelreich 

Und  geb  euch  ander  gbot  und  ler 

16S0      Dan  ir  band  ghort  von  mir  biß  her, 

So  fol  die  ler  euch  fein  ein  fluch.' 

Drum  ieder  Ifig,  was  ler  er  fiich! 
Dan  wer  uf  menTchen  ler  hat  gfauwen, 
Uf  werk  und  uf  erdichten  ruwen, 
leas  "Wie  fie  mit  alter  vetlcn  meren 

Uns  für  das  gotswort  band  gthon  leren, 
Der  wirt  warlich  ein  feler  fchießen, 

Sinr  DIU  und  arbeit  klein  genießen. 
Hangt  man  aber  au  gottes  wort 
iftsci      Mit  feilem  glauben  (wie  gehört), 
Das  fo  vil  jar  tief  lag  vergraben, 
Und  aber  iezunt  wider  haben, 
Laßt  im  das  fein  dn  zweck  und  mol 
Als  nach  dem  er  fich  richten  fol, 
ins  So  würt  der  felb  (ift  gwis  und  wor) 
Nit  fein  als  vil  als  umb  ein  bor: 
Dann  e  gots  wort  nit  folt  befton, 
Ja  nur  ein  fpitzlin  folt  abgoo, 
E  miift  himel  und  erd  zergon, 
1640  Und  wie  wol  folchs  ein  ieder  chriil 
Bekent,  vergicht  und  glauben  ift, 
Noch  ift  es  leider  darzfi  kernen, 

Daß  dlügen  überband  hat  gnomen 
Und  dw arbeit  in  der  fchrift  verfaßt 
iMÄ      Verfolgt,  verdanipt  würt  und  verhaßt, 
Das  dan  ift  uß  verhengnis  gots 

Gefchehen,  daß  wir  f^^ns  gebota 
Nit  band  genomen  eben  acht, 

Sonder  als  was  der  bapJl  hat  gmacht 
UM  On  widerred  band  genomen  an, 


So  wir  probiert  doch  folten  han, 
Ob  fölche  und  der  gleichen  1er 

Uß  got  oder  vom  teufel  wer. 
Dweil  wir  nu  folchs  nit  hand  gethon, 
16M         Sonder  folch  warnnng  nach  gelon, 
Hat  got  verhengt  (wie  billich  iß) 

Daß  uns  der  bapß  der  Antichrift 
Mit  ßm  gefind  das  heilig  grab 

Mit  liß  und  btrug  hat  gwonnen  ab 
icfio    Und  das  nachmals  verhut  fo  fer 

Mit  ban,  verbot  und  falTcher  1er, 
Daß  nu  fchir  bei  fünf  hundert  joren, 

In  denen  wirs  grab  hand  verloren, 
Schlechts  nieman  dar  zu  komen  mocht, 
1665         Dan  wen  der  Entchriß  oft  gedocht 
Infonders  dar  zu  hett  beßalt, 

Das  zu  verböten  mit  gewalt^ 
Da  mit  fein  btruk  und  falfcher  liß,  ^ 

Mit  dem  er  dan  umb  gangen  iß, 
iß7o    Wie  wir  das  hand  erklert  biß  har, 
Nit      würde  kund  und  offenbar: 
Dan  nieman  gdorß  die  gfchrift  glofieren, 

Sonß  oder  fo  interpretieren, 
Er  thets  dan  biegen  oder  zwingen, 
i«7s        Daß  es  mocht  gelt  dem  Entchriß  bringen, 
Oder  fie  fonß  der  maß  thet  fpalten. 

Daß  des  bapßs  gwalt  mit  würd  erhalten. 
Das  fie  dan  fleißig  hand  bedacht, 

Petrum  zu  einem  fels  gemacht, 
ißao    Uf  den  die  kirchen  buwen  fei 

Und  vil  der  gleichen  ßempenei. 
Daruf  fie  hand  die  gfchrift  gezogen 

Und  die  nach  all  fim  willen  gbogen, 
Do  mit  fie  hand  zfi  wegen  bracht, 
16S5        Daß  der  Entchriß  (wie  ob  gedacht) 
Sich  hat  der  maß  gefchickt  in  orden, 

Daß  er  das  haupt  der  kirch  iß  worden. 
Da  mits  zu  letß  da  hin  ift  komen. 
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Daß  was  er  nur  hat  für  genomen, 
1690    Ja  was  er  nur  hat  angefangen, 

Im  als  iß  glücklieh  naher  gangen, 
Wie  das  dan  iß  verkunt  zuvor 

Durch  Danielem  offenbor. 
^  Da  mit  aber  nii  über  nacht 
1695        Die  warheit  an  den  tag  würd  bracht, 
Daß  man  würd  merken  fein  falfch  wefen, 

So  man  die  bibel  würde  lefen, 
Die  dan  nur  gar  zi\  wider  iß 
Sinr  falfchen  Icr,  betnik  und  liß, 
"«w    Hat  man  uns  wit  geffirt  vom  grab 
Der  heilgen  bibel  neben  ab, 
Hat  ander  b&cher  gthon  für  wenden. 

Als  von  den  heilgen  die  legenden 
Und  was  man  me  der  gleichen   findt, 
1705        Die  me  dan  halbs  erlogen  fint, 
Hand  doqji  mit  folchen  dantelmeren 

Ir  lügen  fein  gethon  beweren. 
Dan  es  hat  als  mit  gutem  fchein 
Das  heilig  gotswort  mußen  fein :  • 
1710    Da  mit  ße  uns  diß  heilig  grab 

Zu  letß  band  gar  gewonnen  ab. 
%  Und  daß  es  im  deß  baß  mocht  bliben. 
Hat  er  fein  gfind  dar  zu  getriben. 
Daß  fie  groß  bficher  band  gefchriben, 
1715    Als  Clementin  und  queßionen 

Und  fonß  auch  vil  dißinctionen 
Sampt  dem  decret  und  decretal, 

Dar  über  glofen  vil  on  zal. 
Der  ein  die  uas  beugt  dort  hin  umb, 
1720   *    Der  ander  macht  fie  hie  her  krumb: 
Hand  folchs  genant  das  geißlich  recht, 

Wie  wol  man  kein  geiß  drinnen  fpecht. 
Hie  mit  hat  man  (hab  ich  vernomen) 
So  vil  zu  fchaffen  überkomeii 
1725    Mit  lefen,  fchreiben  und  glofieren, 
Mit  hin  und  wider  difputieren, 


Da  mit  uns  bei  der  nafen  f&ren, 

Daß  man  der  bibel  hat  gefchwigen, 

Sie  undem  benken  laßen  ligen 

1730    Und  ir  gar  nichts  geachtet  mer, 

Dan  fie  nit  gelt  hat  tragen  her. 

Do  mit  fie  uns  den  klaren  brennen 

Der  heiigen  fchrifb  band  ab  gewonnen, 
Den  zu  geworfen  und  uns  graben 
1735        Cißemen,  die  kein  waßer  bhaben, 
Hand  m&ßen  trinken  uß  den  lachen, 
Das  ill  irm  geifer  den  fie  machen. 
Der  meifier  von  den  fpitzen  finnen 
Hat  Ter  geholfen  ^s  grab  gewinnen, 
1740    Dan  er  gefchriben  hat  fo  vil, 

So  hoch  verllendig  und  fubtil, 
Daß  die  da  gwefen  find  gelert, 

Ir  meifte  zeit  drin  band  verzert, 
Dan  fie  dem  meifter  ob  berurt 
1745        Hand  all  fein  wort  interpretiert, 
Beim  quintlein  als  uß  ponderiert 
Mit  irer  klugen  fophißrei 

Und  iren  fiben  künOen  frei, 
Gfogen  uß  Arißotile 
1750        Und  ander  gierten  beiden  me. 
Da  mit  fie  uns  die  heilig  gfchrift 

Der  bibel  der  maß  band  vergift. 
Daß  nieman  ir  me  hat  begert. 
Ja  nit  geacht  eins  hellers  wert 
1755    Scotus  und  Thomas  band  gewacht 

Bei  difem  grab  beid  tag  und  nacht, 
Biß  fie  mit  quellen  und  commenten, 

Mit  dißinction  und  argumenten 
Das  grab  der  maß  band  in  genomen? 
1760        Daß  wir  dar  zu  nit  mochten  komen, 
Dan  fie  mit  iren  fpitzen  fündeu. 

Mit  den  fies  als  band  wöln  durchgründen. 
Uns  fo  vil  band  zfi  fcha£fen  geben. 
Daß   wir  die  hibßl  nit  dar  neben 

16^ 
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Da  vor  uns  fürthin  got  bewar 
Und  fiir  uns  an  der  engel  fchar! 
Sprecht  amen,  daß  es  werde  war. 

SALVATOR 

Ich  bin  der  dem  da  aller  gwalt 
1845        In  himel  und  erd  zu  ift  gftalt, 
Ich  bin  der  weg,  warheit  und  leben, 

Durch  mich  würt  alle  fünd  vergeben. 
Ich  bin  des  vaters  ewig  wort, 

Ich  bin  das  liecht,  die  tür  und  pfort: 
1860    Wer  durch  mich  ingeht,  würt  weid  finden, 
Die  in  erloll  von  fein^i  fünden« 
Wer  mein  red  hört  und  glaubt  in  mich, 

Der  ficht  den  tot  nit  ewiklich. 
Dan  ich  bins  liecht  das  euch  ift  komen, 
1855       Daß  all  die  mich  band  angenomen, 
Den  hat  got  geben  gwalt  und  macht, 

Daß  fie  feind  feine  kind  geacht 

Drum  all  die  an  mich  glauben  find, 

Sind  durch  den  glauben  gottes  kind. 

1860    Ich  bin  der  göt  hirt  der  fein  leben 

Für  feine  fchaf  in  tot  hat  geben. 

Drum  feind  ir  gweft  biß  her  verirt, 

So  kompt  zfi  mir!  ich  bin  der  hirt, 
Ders  fcheflein,  das  verloren  was, 
1865        GefSchet  hab  on  underlaß. 

Bin  auch  das  lamb  gots  das  die  fünd 
Der  weit  hin  nimpt,  wie  das  min  frünt 
Johannes  dem  volk  hat  verkünt 
Ich  bin  der  einig  gottes  fon, 
1870        Der  für  üch  got  hat  gnfig  gethon, 
Das  gfatz  erfült  mit  eignem  gwalt, 

Den  fläch  vertilkt^  die  fünd  bezalt, 
Den  tot  der  fünden  überwunden) 
Die  hell  zerftort,  den  teufel  bunden. 
1^75    Drum  ir,  min  aller  Uebften  kint, 
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Ir  die  mit  fünd  beladen  fint, 
Kompt  her  zä  mir  on  alle  entXetzen! 

Ich  wil  ücb  alles  leids  ergetzen, 
Mein  grechtigkeit  fol  euwer  fein, 
i8»o        All  euwer  fünd  fol  wefen  mein. 
Ich  hab  mich  unders  gfatz  gethon, 

Daß  ich  erlöße  euch  dar  von. 
Ich  hab  auchs  gfatz  erf  ult  alein 

Und  das  euch  gfchenkt  alln  in  gemein. 
i^H5    Darum  ob  euch  die  fwd  fchon  nagt, 

So  feit  doch  gtroß  und  unverzagt, 
Dan  ich  hab  euch  mit  got  verf&nt 

Und  euch  das  himelreich  verdient, 
Hab  üch  durch  meinen  bitfern  tot 
1890        Bei  got  erworben  huld  und  gnod, 
Bei  got  (fprich  ich)  dem  vater  min, 

Vor  dem  ich  euer  furfprech  bin, 
Daß  euch  kein  fünd  fchlechta  mag  verdammen, 

So  fer  ir  glaubt  in  meinen  namen. 
1995        Daß  es  euch  gfchech,  fo  fprechen  amen. 

LOB  UND  DANKSAGUNG 

DER  HEILIGEN  MARTEBEK 

VON  WEGEN  IRER  ERLÖSUNG 

Dich,  got  von  himel,  loben  wir. 

Dir,  Jefu  Chrift,  bekennen  wir. 
Daß  du  alein  uß  lauter  gnod 

Uns  haft  erlöll  mit  deinem  tot 
vjoo    Von  fünd,  tot,  hell  unds  teufeis  gwalt. 

Von  pein  und  marter  manigfalt. 
Die  wir  band  deinet  halb  erlitten 

Und  menlich  durch  dein  hilf  erßritton, 
Ott  welche  wir  in  folcher  pein 
rjo5        Nit  betten  mögen  bßendig  fein. 
Und  aber  doch  uß  lieb  Und  gunft, 

Uß  lautern  gnaden  und  umb  funß 
Dein  eigen  werk  in  uns  gethpn, 

Befoldet  haft  mit  reichem  Ion, 


248 

1910   Daß  wir  iczt  und  in  ewigkeit 
Bewaret  find  vor  allem  leit 
Und  uns  am  letften  tag  wilt  geben 
Mit  leib  und  fei  das  ewig  leben. 
Das  du  von  anfang  haß  bereit 
191S        Uns  allen  und  auch  z&  gefeit. 
Drum  fei  dir  lob  in  ewigkeit! 

ANDREAS  CAROLSTAT 

• 

Wie  wol  ich  armer  würd  veracht 

Und  Luther  alein  f&rt  den  bracht, 
Als  der  den  Entchrift  hab  gezwagen 
1920        Und  in  mit  dem  wort  gots  gefchlagen, 
Seins  reichs  ein  großen  teil  zerftort, 

Wie  iezt  ifl;  in  der  leng  gehört: 
So  fag  ichs  doch  in  warheit  ganz, 

Daß  würt  geraten  mir  mein  fchanz, 
1935    Die  ich  angfangen  hab  mit  fchreiben, 

Sins  reichs  fol  nit  ein  Mtzen  bleiben. 
Des  ich  mich  dan  auch  wil  befleißen, 

Und  folt  der  teufel  mich  drob  bfcheißeu. 
Dans  groll,  davon  der  bepRlich  häuf 
1930       Iß  worden  gmert  und  komen  auf. 
Daß  iezund  pfaffen  find  on  end. 

Das  iß  die  mefs  unds  facrament, 
Die  wil  ich  gar  zu  boden  ßoßen. 

Ja  nit  ein  mit  dran  bliben  loßen, 
1935    Dan  Luther  hats  nur  angedaß 

Und  doch  drum  ghabt  kein  r&w  noch  raß 
Von  münchen,  pfaffen  und  fophißen 

Und  fonderlich  von  den  Thomißen, 
Von  den  er  fich  vil  hat  erlitten, 
124U       Biß  er  zfi  letß  doch  hat  erßritten, 
Wie  daß  die  mefs  kein  opfer  fei 

Sonder  ein  teßament,  dar  bd 
Man  den  tot  Chrißi  (51  bedenken 

Mit  dankbarkeit  on  alles  wenken. 
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VMS    Er  bat  gehabt  auch  manchen  ftreit 
Mit  den  fophilten  lange  zeit 
Von  wegen  der  opinion 

Die  Thomas  hat  uQ  loßen  gon, 
Nemlich  daß  in  dem.  facrament, 
i9M>       Das  man  des  herren  nachtmal  nent, 
Do  bleibe  weder  win  nach  brot, 

Sonder  alein  war  menfch  und  got. 
Doch  bleib  do  beiderlei  geßalten. 
Dar  wider  Luther  hat  erhalten, 
1955    Daß  do  bleib  beide  brot  und  wein, 

Und  doch  mog  fleifch  und  bl&t  do  fein, 
Hat  des  ein  gleichnis  (merkent  eben) 

Von  eim  gl&enden  ifen  geben« 
Fürs  erft  fo  hat  er  fchrift  genäg, 
i960       Fürs  ander  er  baß  umb  ficb  Ifig, 
Dan  ich  das  opfer  nit  alein. 

Sonder  auch  fleilch  und  blut  yernein, 
Als  ich  dan  das  hoff  zu  erhalten 

Mit  heiiger  fchrül  vor  jung  und  alten, 
1965    Hab  mich  des  halb  auch  nids  verwegen. 
Wie  wol  mir  klein  dran  lA  gelegen, 
Dan  ich  das  alt  gemein  fprichwort 

*Worheit  bringt  nit"*  oft  hab  gehört, 
Kan  auch  wol  bei  mir  felbs  betrachten, 
1970       Daß  wan  ich  werd  (tie  mefs  verachten, 
Daß  ße  kein  opfer  fei  vor  got 

Weder  für  lebend  nach  für  tot. 
Auch  daß  do  fei  nur  wein  und  brot 

Und  nit  war  fleifch,  bl&t,  menfch  und  got, 
1975    Wie  fie  dan  band  biß  her  gelogen 
Und  alle  weit  do  durch  betrogen. 
Daß  ich  werd  ungunft  uf  mich  laden,     . 

Dan  es  würt  in  nit  wenig  fchaden. 
Man  würt  nit  halten  vil  von  in 
1980        Und  gmindert  werden  ir  gewin. 
Den  fle  biß  her  erfchunden  baut 
Von  melTen  und  der  gleichen  dant. 
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Ir  wurdikeit  wurd  Qn  veracht 

Und  werden  andern  gleich  geacbt. 
vM    Man  würt  fie,  gwin  ichs  fpil,  nit  me 

Heißen  gnad  herr  her  domine. 
Drum  wil  ich  all  befchornen  knaben 

Mit  ganzen  trüwen  gwamet  haben, 
Daß  lie  got  bitten  mit  geding, 
1990       Daß  mir  min  mumfchanz  nit  geling. 
Dan  gwin  ichs  fpil  (als  ich  vermfit), 

Wil  ich  den  Luther  machen  gät: 
Dan  w^s  ec  hat  lan  über  bliben 

Ans  bapßs  reich,  wil  ich  gar  vertriben, 
i9d5    Ja  nit  ein  ßützen  bliben  Ion, 

Sonder  mfiß  gar  z&  trümmem  gon. 
Und  doch  on  fchwert  und  feuers  flammen. 

Got  geh  das  bald  gfchech«    amen  amen. 

BESCHLÜSZ  MIT  ENTSCHULDIGUNG  DES 
DICHTERS 

Nempt  hin  (bit  ich)  diß  gdicht  für  g&t 
9000       Von  mir  bans  hsikrich  feeibrm&t, 
Gehörn  bei  Nürmberg  uf  dem  ümt, 
Wonhaft  bei  Zürch  im  Schwitzer  land, 
Meinen  biwonem  wol  erkant, 
Dan  ich  als  ein  unglerter  man 
2005       Nit  vil  gebl&mter  werten  kan, 
Do  mit  z&  fchmucken  min  gedieht, 

Als  ich  folt  han  gethon  YÜicht. 
Plump  fchlechts  heruß  nach  gät  gedunken 
Als  einer  der  wol  hat  getrunken. 
2010   Drum  ob  ich  im  z&  vil  hett  gthan, 

Bit  ich,  njian  mirs  zfi  gut  woU  han, 
Dan  ich  habs  gäter  meinung  thon. 
Verhoff  von  got  darum  den  Ion. 
Dan  ich  weiß  wol,  daß  folt  die  weit 
aoi5       Mir  darum  geben  widergelt, 
Vorauß  die  ich  hab  griffen  an, 
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Das  lachen  wurd  mir  bald  vergaii. 
Doch  weiß  ich  gwislich  daß  niemaii 
Mir  fchaden  thfin  mag  oder  kan, 
2o»o    Ja  nit  ein  hör  (iß  wie  ich  fag) 

On  gottes  willen  krimmen  mag, 
Dweil  unfer  hör  all  find  gezelt, 

Dem  keina  on  gottes  willn  ab  feit. 
In  des  gewalt  hab  ich  mich  gftelt: 
2025        Der  machs  mit  mir  wies  im  gefeit, 
Dan  er  am  bellen  wißen  mag. 

Was  mir  nutz  fei  und  im  behag. 
Drum  mach  ers  mit  mir  wie  er  wöll 
In  glück  oder  in  ungefell, 
2030    Dan  wie  ers  macht,  fo  bin  ich  fin 
Und  er  der  liebße  vater  min 
Durch  Jefum  Chriß,  der  durch  fin  bliit 
Uns  all  beh&t  vor  hellen  glät: 
Wünfch  ich  hans  Heinrich  fseibbmut. 
Amen. 


xxm. 

EIN  KLEGLICHE  BOTSCHAFT 

AN  DEN  BAPST  DIE   SELMESS  BETREFFEND 

WELCHE  KRANK  LIGT  XJND  AVIL  STERBEN 

SAMPT  EINEM  G^SPRECH  ETSUCHER 

PERSONEN. 


Der  Cardinal  redt  zum  bapß 
Aller  heiligifter  vater,  mir  iß  auß  deutfchen  landen  ein  epi-» 
fiel  zu  gefchriben  worden:    fommer  box    marterl    erfchreck- 
licher  graufamer  ding  hab  ich  nie  gehört,  ift  meiner  Vernunft 

.•  auch  nie  für.  komen.     beßer  wers,  daß  das  ganz  Jerufalem 
zu  trümmern  gink  und  auf  einen  häufen  verftöret  würde. 

Bapft 
Box  angft,  herr  cardinal,  fart  fchonl  erschreckt    mich  nicht 
fo  fer!  ich  bin  zu  dem  bade  geweft:  laßt  mirs  wol  bekomen! 

10  Cardinal 

Es  fei  gebadt  oder  gefchadt,  fommer  box  erdrich!  fo  bin  ich 
erfchrocken,  daß  mir  die  bofen  zene  im  köpf  wackeln  und 
leiden  fer  fchwindelt 

Bapft 

15  Mein  lieber  herr,  was  ift  es  dann?  betriffbs  das  ganz  erdreich 
oder  fonderliche  leute,  oder  gehet  es  über  einen  gemeinen 
nand? 

Cardina! 
Ja  freilich  bctriSts  den  bellen  tlerkften   Hein    im  lundameot- 

'^'^  cUiauf  unfcr  gaiis^e  pfaöeit  erbauet  ift. 
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Bapß 
Das  walt  alle  die  teufel  die  zwifchen  bimel  und  erden  fein, 
daß  es  nur  nicht  die  melTe  fei!  wo   das  armbroft  ab  ginge, 
fo  find  wir  alle  erfchoßen. 

Cardinal  » 

Warlich,  aller  heiligfter  vater,  euer  bepfiliche  heiligkeit  ha- 
bens  erraten,    nicht  alein   die  weisgelarten ,  ja  die  groben  <v 
bauern  fpeien  die  melTe  an  und  ift  inen  ein  affenfpil  und  ein 
ergerlicher  grenel  darauß  worden. 

Bapll  10 

Box  fchweiß,  wie  Hebet  es  dann  umb  die  mefle?  lÄ  nicht  rat 
und  hoffnung  zu  finden?  entgehet  uns  der  fchemel,  fo  ligen 
wir  gar  im  dreck  und.  wird  unfer  prangen  und  hofiart  auß  fein. 

Cardinal 
Ich   bin  ganz  yerfiumpt.    radt  ir  zu!   ich  hab  weder  ver-  ir> 
nunft  noch  othem.    mich  fchelßert,  hofier  ich  anders  nicht 
gar  in  die  hofen. 

Bapll 
Was  ift   doch    der  unfal   oder   welcher  geftalt  erhebt    ficli 
das?    leidt   denn   die    mefie  folche  große  not?    ei  das  got  so 
erbarm! 

Cardinal 
Sie  iß  angeklagt  und  berichtigt,  fie  fei  ein  menfchen  tant,     i 
ein  falfcher  gottes  dienß,  ein  greuel  und  gots  leßerung  und 
hetrügiich  geltnetz,  bauchgot,  ja  ein  große  abgötterei,  fo  2'> 
under  der  fonnen  iß  nie  erwachfen. 

Bapß 
Box  hirn!  iß  es  aber  gewis  war  oder  iß  es  nur  einabfchreckcn? 

Cardinal 
O  hol*  es  iß  gewis  war  als  der  tot  allem  irdifchen  leben:  ao 
alhie  iß  kein  lüge. 

Bapß 
Was  feind  es  denn  für  leutc  die  unferer  mefle  fo  widerfetzig 
feind  ? 

Cardinal  ss 

Der  hauptliacher  iß  das  nachtmal  Chrißi  und  feine*  bei  Rän- 
der, die  die  chrißliche  tauf  empfangen  haben  fampt  den  an- 
dern gelarten  leien  und  burgern. 


Bapft 
Das  ift  uns  erbärmlicher  und  fchadlicher  denn  die  verderbni^ 
Sodoma   und    Gomorra  vom  bellifchen  feuer.    ist  wil   uns 
das  waßer  ins  fchif  rinnen  an  allen  orten:   ich  befor;g,   das 

s  fchif  werd  uns  gar  under  gehn. 

Cardinal 
Ich  furcht,  es  helfe  kein  verftopfen.     die  gi^enwinde    feind 
zu  groß  und  die  rüder  feind  uns  zerbrochen,  fo  feind  wir 
auch  der  fee  ungelert. 

10  Bapft 

Wer  iß  aber  in  difer  fach  für  einen  richter  angerafen  oder 
f urgefchlagen ,  der  difer  fach  abhelfen  konte? 

Cardinal 
Es  feind  fünfzehen  epiftel  der  zwölf  boten,  die  gefchicht  der 

15  apofleln.  und  ob  die  mefs  fich  wplt  anfprechent  fetzen,  fo 
wollen  fie  alle  propheten  zu  zeugen  nemen  und  fiirfielleD 
und  trotten  fich  ftark  der  epißeln  zun  Hebreem,  auch  fol 
das  teftament  obman  fein. 

Bapft 

so  Box  hure!  das  erfreuet  mich  eben  wie  die  ßotzmare  der 
trottertanz.  do  würden  wir  fo  vil  an  gewinnen  als  einer 
der  ein  meßer  am  f  eur  wetzen  wil.  dife  richter  find  ver- 
dächtig und  von  anfang  alle  weg  wider  uns.  fie  würden 
unfer  melfe  eben  fo  gefund  fein  als  dem  könig  Pharao  das 

25  rote  mer.  wo  wir  aber  den  anfpruch  mochten  für  der  geift- 
lichen  recht  bringen,  fo  würde  der  fachen  on  zweifei  gera- 
ten und  geholfen. 

Cardinal 
Das  ift  fonmier  box  angft  fchon  vorfehen  und  ein  verlorne 

30  rede,  dann  bei  difem  volk  ift  nichts  unwerders,  argweni- 
gers  und  Verleumders  denn  die  geiftlichen,  ja  fie  haltens 
fchnoder  denn  das  bret  an  gemeinem  fprachhaufe,  da  die 
bauren  die  unlufligen  zollen  über  werfen. 

Bapft 

85  Ich  weiß  noch  ein  liftige  Zuflucht,  wir  wollen  dapfere  man- 
dat  und  trutzliche  leute  anrufen,  die  es  den  klegem  ab- 
fchrecken  mit  fauer  fehen  und  dreuworten,  auch  pochen  und 
ftreichen,  und  die  felbigen  bereden,  daß  dife  kleger  feind  die 


crgiften  ketzer  fo  die  weit  ie  getragen  liab,  die  Chrißum 
von  allen  feinen  eren  flößen  wollen,  vorleuknen  gottes  al- 
mechtigkeit,  fcbmehen  die  wirdige  muter  gots  und  alle  liebe 
heiligen  und  lernen,  man  fol  nichts  guts  thun,  die  oberkeit 
anßroden  und  niemand  das  feine  geben,  aber  zu  difem  be-  * 
triege  muß  man  die  felbigen  vermeinten  trotzleute  vorhin 
mit  gelde  wol  fchmiren,  daß  man  He  mit  einem  fchweinfpieß 
mochte  wol  erfreuen. 

Cardinal 
O  heilger  vater,  folt  das  helfen,   fo  wer  nichts  verfeumpt  lo 
und    kein  unkoll  zu  fparen.     wir  habens  zwar  der  maßen 
bereit  verfucht  und  mit    merklichem    unkollen    beßalt,    die 
auch  als  die  grollen  fophißen  ir  helles  gethan,    aber  fo  vil 
außgericht,   als  betten    fie   die  weil  nach  dem  regenbogen 
geworfen,     es  geht   hie  zu  nach   dem  gemeinen  fprichwort  is 
*einer  pucht,   der  ander  gibt  nichts   drauf.*    fo  ilt  das  das 
aller  ergifte,  daß  die  arm  troftlofe  meffe,  als  fie  gefehen  hat, 
daß  von  ir  gewichen  find  ire  bui^dsgenoßen,  als  bcgrebcus, 
vigilien,  dritt,  fibent,  dreißigll  und  alle  jarzeiten  fampt  dem 
Opfer  fo    biß   her    darzu  getragen,  hat  fie   den    handel  To  30 
fchwer  zu  herzen  gezogen,   daß  fie  totlich  krank    leit  und 
ifl  ires  lebens  wenig  hofinung  und  groß  zu  beforgen,  ob  fie 
Ichon  nicht  für  gericht  kome,  fie  fterbe  dennoch  fünften  abe. 
fo  wird  dann  unfer  brangen  auch  auß  fein  und  werden  un- 
fcre  feiße  huren  müßen  faren  laßen.  «5 

Bapfl 
Ei  lieber  herr,  wer  ir  nicht  indert  mit  einem  warmen  quell- 
bade zu  helfen   oder  mit  einem  guten  firop?    fommer  box 
leber!  es  kofie  was  es  wolle,  es  fol  uns  kein  gelt  reuen. 

Cardinal  30 

Ja  ich  meine,  es  habe  genung  gei^oß.  es  iß  vergebens  und 
auch  bereit  verfucht.  fie  iß  aber  für  und  für  kretzig  und 
reüdig  und  foUer  blättern  außgefchlagen  und  iß  nichts  da- 
von geheilet,  es  find  fider  her  erß  große  feulen  und  febed- 
liehe  locher  in  fie  gefallen  und  hat  alsbald  den  fchweinen-  s'» 
den  fichtumb  überkommen  und  hat  fich  gebeßert  wie  der 
pelz  vom  wafchen» 
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Bapit 
Das  ift  uns  erbärmlicher  und  fchädlicher  denn  die  verderbung 
Sodoma   und    Gomorra  vom  hellifchen  feuen    izt  wil  uns 
das  waßer  ins  fcbif  rinnen  an  allen  orten:   ich  beforg,  das 

s  fchif  werd  uns  gar  under  gehn. 

Cardinal 
Ich  furcht,  es  helfe  kein  verftopfen.     die  gegenwinde  feind 
zu  groß  und  die  rüder  feind  uns  zerbrochen,  fo  feind  wir 
auch  der  fee  ungelert. 

10  Bapft 

Wer  iß  aber  in  difer  fach  für  einen  richter  angerufen  oder 
fürgefchlagen,  der  difer  fach  abhelfen  könte? 

Cardinal 
Es  feind  fünfzehen  epißel  der  zwölf  boten,  die  gefchicht  der 

15  apofleln.  und  ob  die  mefs  fich  wolt  anfprechent  fetzen,  fo 
wollen  fie  alle  propheten  zu  zeugen  nemen  und  fiirfiellen 
und  trotten  fich  ßark  der  epißeln  zun  Hebreem,  auch  fol 
das  teßament  obman  fein. 

Bapft 

to  Box  hurel  das  erfreuet  mich  eben  wie  die  ßotzmare  der 
trottertanz.  do  würden  wir  fo  vil  an  gewinnen  als  einer 
der  ein  meßer  am  f  eur  wßtzen  wil.  dife  richter  find  ver- 
dächtig und  von  anfang  alle  weg  wider  uns.  fie  würden 
uofer  melfe  eben  fo  gefund  fein  als  dem  konig  Pharao  das 

25  rote  mer.  wo  wir  aber  den  anfpruch  möchten  fiir  der  geill- 
lichen  recht  bringen,  fo  würde  der  fachen  on  zweifei  gera- 
ten und  geholfen. 

Cardinal 
Das  ift  fommer  box  angft  fchön  vorfehen  und  ein  verlorne 

so  rede,  dann  bei  difem  volk  ift  nichts  unwerders,  argweni- 
gers  und  Verleumders  denn  die  geiftlichen,  ja  fie  haltens 
fchnoder  denn  darS  bret  an  gemeinem  fprachhaufe,  da  die 
bauren  die  unluftigen  zoUen  über  werfen. 

Bapft 

S5  Ich  weiß  noch  ein  liftige  Zuflucht,  wir  wollen  dapfere  man- 
dat  und  trutzliche  leute  anrufen,  die  es  den  klegem  ab- 
fchrecken  mit  fauer  fehen  und  dreuworten,-  auch  pochen  und 
ftreichen,  und  die  felbigen  bereden,  daß  dife  kleger  feind  die 


ergiften  ketzer  fo  die  weit  ie  getragen  bab,  die  Cbrilhim 
von  allen  feinen  eren  ftoßen  wollen,  vorlcuknen  gottes  al- 
mecbtigkeit,  fcbmehen  die  wirdige  muter  gots  und  alle  liebe 
heiligen  und  lernen,  man  fol  nichts  guts  thun,  die  oberkeit 
außroden  und  niemand  das  feine  geben,  aber  zu  difem  be-  5 
triege  muß  man  die  felbigen  vermeinten  trotzleute  vorhin 
mit  gelde  wol  fchmiren,  daß  man  He  mit  einem  fchweinfpieß 
mochte  wol  erfreuen. 

Cardinal 
O  heilger  vater,  folt  das  helfen,   fo  wer  nichts  verfeumpt  lo 
und  kein  unkolt  zu  Iparen.     wir  habens  zwar  der  maßen 
bereit  verfucht  und  mit   merklichem    unkoßen   beftalt,    die 
auch  als  die  groften  fophißen  ir  beßes  gethan,    aber  fo  vil 
außgericht,  als   betten    fie   die  weil  nach  dem  regenbogen 
geworfen,     es  geht   hie  zu  nach   dem  gemeinen  fprichwort  is 
*einer  pucht,   der  ander  gibt  nichts  drauf.*    fo  iß  das  das 
aller  ergiße,  daß  die  arm  troßlofe  melfe,  als  fie  gefehen  hat, 
daß  von  ir  gewichen  find  ire  bui^dsgenoßen,  als  bcgrebcus, 
vigilien,  dritt,  fibent,  dreißigß  und  alle  jarzeiten  fampt  dem 
opfer  fo    biß   her    darzu  getragen,  hat  fie   den    handel  To  so 
fchwer  zu  herzen  gezogen,   daß  fie  totlich  krank    leit  und 
iß  ires  lebens  wenig  hoffnung  und  groß  zu  beforgen,  ob  fie 
fchon  nicht  für  gericht  kome,  fie  ßerbe  dennoch  funßen  abe. 
fo  wird  dann  unfer  brangen  auch  auß  fein  und  werden  un- 
fere  feiße  huren  müßen  faren  laßen.  95 

Bapß 

Ei  lieber  herr,  wer  ir  nicht  indert  mit  einem  warmen  quell- 
bade zu  helfen  oder  mit  einem  guten  firop?  fommer  box 
leber!  es  koße  was  es  wolle,  es  fol  uns  kein  gelt  reuen. 

Cardinal  30 

Ja  ich  meine,  es  habe  genung  gekoß.  es  iß  vergebens  und 
auch  bereit  verfucht.  fie  iß  aber  für  und  für  kretzig  und 
reüdig  und  foUer  blättern  außgefohlagen  und  iß  nichts  da- 
von geheilet,  es  find  fider  her  erß  große  feulen  und  febed- 
liche  löcher  in  fie  gefallen  und  hat  alsbald  den  fchweinen-  35 
den  fichtumb  überkommen  und  hat  fich  gebeßejt  wie  der 
pelz  vom  wafchen. 
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Bapß 
Ich  wil  fie  dem  weitleuftigen  arzt  doctor  Franzen  Nirnfchß 
bevelen  und  im   doctor  Word  zugeben  den    apoteker:  die 
Tollen  ir  bald  helfen. 
&  Cardinal 

Wolan,  haben  wir  fo  vil  verbadt,   fo  laßt  uns  recht  den 
koften  auch  daran  wagen  und  glucks  gewarten,    gebt  inen 
nur  ein  häufen  fchmer  in  die  büchfen,   dann   fie  müßen  vil 
verfalben  an  der  armen  kranken  mefle. 
10  Als  fie  nu  dife  izt  bemelte  beide  doctoren  der  meDe  zu 

helfen  befialten,  warep  fie  fleißig  und  handelten,  wie 
ir  hernach  werdet  vermerken. 

Doctor  Franz  Nirnfehft 

befahe  ir  den   harn,  begreif  ir  die  bulsader  und  fprach 

15  Warlich  die  mefs  ifl:  fer  fchwach.    fie  iü  etwan  unter  den 

weißgerbern  gewefi;,  die  haben  ir  die  rippen  zußoßen  und 

ill  ir  auch  ein  groß  totlich  gefchwnr   am  canon  gewachfen. 

Doctor  Worft  apoteker 
Es  ifi;  ein  alter  fchade.    fie  hat  den  gebrechen  an  die  weit 
20  gebracht  und  iß  anfangs  irer  geburt  inwendig  nie  gefant 
gewefi,  wie  fchon  fie  von  außen  geglißen  hat.    es  find  vil 
beriimpte  erzte  daran  zu  fchanden  worden,  darumb   ifl;  uns 
not  guts  rats  zu  gebrauchen  und  vleiß  an  zu  keren.  moch- 
ten wir  fie  in  einen  aufhält  brengen,  fo  wer  unfer  fau  feifl 
25  und   der  feckel   wol   geraten,    darumb,    herr  doctor,   eilet 
fchnel  mit  eur  kunfti  auch  fo  hab  ich  hie  allerlei  confect, 
romifche  gewürz  und  geweihete  kreuter,  die  ir  wol   wißet 
mit  bracht  weltweifer  klügheit  zu  temperieren  nach  ariAote- 
lifcher  weife  und  fophifiifcher  art.    thut  den  rücken  darhin- 
80  derl  ich  wil  mich  auch  nicht  fparen.  mir  ifi;  neulich  fchmer 
von  Rom  gcfchickt  worden,  damit  wil  ich  falben,     es  muß 
gehn,  und  wer  es  als  rauch  als  ein  igel. 

Doctor  Franz  Nirnfehft 
Nu  wol  herl  wir  wollen  vor  der  fach  raten.  erfiJich  wil  mich 
35  anfehen,  die  meHe  fei  in  einem  bofen  zeichen,  nemlich  im 
fcorpion  empfangen,  im  krebs  und  fchweinenden  monde  ge- 
born,  es  regiert  fie  auch  der  böfe  wankelmütige  planet  Mars 
und  zwar  fie   bat  über  achtzehen  veter  gehabt,  die    an  ir 
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gemacht  haben,  das  zeiget  ir  harn,  geßalt  und  wefen  an« 
daromb  wil  uns  not  fein  und  gebiiren  große  forgfeldigkeit, 
denn  fie  iß  von  mancherlei  naturen,  fpecien  und  qualiteten 
zuiamen  geplezt,  izt  warm,  dann  kalt,  feucht  mjid  trucken, 
und  womit  man  eim  hilft,  vorderbt  man  das  ander.  & 

Doctor  Worft  apoteker 
Ja,  herr  doctor,  ir  redet  recht  und  von  der  wurzel  difer  fache, 
es   haben  yü  ir  kunll  daran  unnützlich  verfchißen.    ich  be- 
forge,  wir  gewinnen  auch  als  vil  ere  an  difer  erbeit  als  der 
honig  im  fprachhaufe  fucht:  des  Ion  feind  befchißene  hende.  lo 

Doctor  Franz  Nirnfehß 
Nu  feind  wir  im  bade,  got  gebe  wir  fchwitzen  oder  nicht, 
darumb  erfordert  die  not  einen  guten  rat.  dann  difer  melTe 
tot  ift  unfer  und  aller  pfaffen  wäre  peßilenz,  ja  ein  vorzerend 
fener,.  welches  außtrucknet  den  luftigen  brunnen,  auß  dem  t& 
da  fleußt  unfer  gewachfam  feift  verfichert  und  überflußigs 
leben. 

Barfüßer  münch 
Herre,  bis  gelobet I  die  melTe  hebet  an  zu  fchwitzen,  es  geht 
warlich  ein  bofer  ßinkender  fchweiß  von  ir.    ich  ho£f,  es  20 
fol  beßer  umb  fie  werden. 

Hauk  Hafenbart 
Ja  ja  fie  beßert  fich  wie  ein  zwenzigjerig  rols,  wie  der  fifch 
an  der  fonnen  und  das  körn  im  hagel.  es  iß  der  totfchweiß 
als  gewis  als  got  lebet.  s& 

Doctor  Franz  Mirnfehß 
Mir  iß  ein  guter  zufal  fürkomen.  es  vormag  die  natur  daß 
die  lewen  ire  ]ungen  tot  geberen  und  demnach  mit  ßarkem 
gefchrei  lebendig  und  kreftig  machen,  nun  iß  die  mefie  ein 
gefcbopf  vom  romifchen  ßul  gebom,  darumb  wollen  wir  uns  3o 
mit  ßarkem  gefchrei  der  romifchen  kirchen  darüber  ßellen, 
mit  großen  werten,  kreftiger  ßimme  der  lerer,  veter  und 
condlien  und  fie  auch  widerumb  erwecken,  funß  iß  wider 
boffiiimg  noch  Zuflucht,  alein  das  mittel  wird  helfen,  nu  nu 
fchrei,  doctor!  fchrei  einea  ßeten  fchreiens!  ss 

Doctor  Worß 
Ich  furcht,  wir  werden  uns  ganz  heifer  und  müde  abfchreien. 
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ehe  dann  die  meffe  gefund  und  lebendig  werde,  ich  furcht, 
uns  werd  othem  gebrechen,    idoch  was  fchadt  verfuchen? 

Doctor  Suppenfchmit 
Wir  m&ßen   andere  fchreier   auch  beftellen,  es  were  fünft 

5  über  unfer  macht,  und  die  felbigen  wol  falben  mit  hammer- 
fchmalz:  fo  geht  es  glat  von  Hatten. 
Doctor  Worft 
Wir  haben  des  hammerfchmalzs  fo  vil  verfchmirt,  daß  ich 
mocht  leiden,  die  falbe  wer  wider  in  der   büchfen,  hetten 

10  wir  eine  gute  ablaßkifte  mit  gelt. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ei  box  marter,  feit  unerfchrocken!  ich  wil  fchreien  daß  die 
erde  fol  erbidmen,  und  folt  mir  gleich  der  bauch  auf  berften. 
Fridel  Furntanz 

15  Was  feit  ir  für  leutel  fie  fol  wol  mer  krank  und  blöde  wer- 
den von  eurm  gefchrei  denn^  Hark  und  lebendig,  ir  gebet 
ir  eril  fordemus  zum  tode.  folch  toben  und  fchreien  gehö- 
ret nicht  zu  den  fchwachen,  denn  ire  natur  vergleichet  mer 
den  hafen  dann  den  lewen. 

90  le  lenger  fie  fchrien,  ie  fchwecher  die  melFe  ward  und 

runge  mit  dem  tode. 

Hans  Früauf 
Ei  höret  auf  zu  fchreien  in  gottes  namen!   fehet  ir  nicht 
daß  die   mefle  mit  dem   tode  ringet,    fo   verlieht  ir  euch 

95  nichts  aufs  fterben.  ich  merke  wol,  ir  feit  nicht  vil  bei 
kranken  und  Ilerbenden  leuten  geweil. 

Herman  Mumefchanz 
O  zeter!  die   melFe  ill  fchwach  und  dem  tode  neher  denn 
Schafhaufen   dem  Rein,    fehet  zu,  wie  zucket  fie  mit  den 

so  achfeln,  die  äugen  feind  ir  eingefallen,  fie  i|l  als  bleich  umb 
den  fchnabel  und  fo  roslicht  umb  die  backen  wie  ein  unge- 
backen  weißbrot  oder  ein  wolgefoten  ei.  wie  ill  ir  die  na- 
fen  fo  fpitzig  und  gehn  ir  die  nafenbelge  fo  fchnel,  der  buls 
fchlecht  ir  nicht  mer,  das  ift  ein  bos  zeichen,  fie  holt  den 

S5  othem  tief  und  mechtig  kurz,  trefflich  fchnel.  fie  ift  voller 
totenflecken,  fie  wirds  nicht  lang  treiben,  die  fuße  find  ir 
fchon  erkaltet 
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Dootor  Sappenfchmit 
Wir  wollen  einander  getreulich  helfen  und  lie  zum  fegfeuer 
tragen,  ob  fie  widerumb  erwermbt  mocht  werden,  und  nut 
warmen  tüchern  wol  reiben* 

Ludwig  Meuskorp  ft 

Ja  die  bauern  haben  das  weiwaßer  darein  gefchüt  und  das 
fegfeur  gar  außgelefcht,  und  fitzen  nu  darinne  münch,  betler 
und  nonnen,  denen  die  äugen  überlaufen,  demnach  feind  et- 
liche des  frevela  geweft,  daß  fie  in  keßel  gefchißen  haben, 
das  heißt  das  waßer  geweihet.     "  lo 

Nickel  Fülsloch 
Box  himi  das  iß  der  mefle  der  aller  fchedlichfte  todftich, 
denn  vom  fegfeuer  hat  fie  gelebet  wie  der  fifch  vom  waßer. 
das  was  die  rechte  falbe  und  weide,  davon  fie  fo  feil);  wor- 
den ift.  nu  mag  fie  ja  lenger  nit  leben,  ob  ir  fünften  u 
nichts  gebreche,  fo  mufte  fie  doch  forthin  hungers  fterben, 
dann  man  wil  ir  nichts  mer  opfern  noch  geben. 

Doctor  Worß 
Wir  wollen  fie  zu  den  lieben  heiligen  geloben,  zu  bifchof 
Benno  gen  Meifen,  zum  fch Warzen  kreuze  gen  Drefen,  zu  w 
unfer  lieben  frauen  bei  den  fiben  eichen,  dem  taucher,  da 
ift  gar  ein  gnadreich  bild. 

Nickel  Seidenreich 
Da  würden  wir  gleich  verforget  fein  wie  ein  nackenter  mit 
dem  winter.  dann  die  hex  fo  die  felbe  wolfart  aiiß  geheiß  n 
ires  bulens  des  teufeis  angericfat,  hat  man  zu  Bern  verbrant, 
demnach  die  capellen  famt  haus  und  hof  zerftort'und  die 
wurmftichichten  gotzen  gar  hinwek  gereumet  auß  den  kir- 
eben,    nun  rat  wo  hinaußl 

Doctor  Worft  ^ 

Wer  hat  folchs  nur  angericht?  die  bauern  feind  darituf  ge- 
weift worden  als  gewis  als  got  lebet,  ich  fchmecks  und  merks. 

Uliein  Sihinsfpil 
Ich  weiß  wol,   dniftus  hats  gethan  Matthei  am  XI,  do  er 
inen  geruft  und  gefprochen  'kompt  her  zu  mir  alle  die  ir  as 
arbeitet  und  beladen  feit,,  ich  wil  euch  erquicken.*  fie  haben 
auch  gelefen  das  evangelium  fampt  allen  epifteln,  befunder 
Johannes  am  I  und  XVII ,  Exodi  am  XX,  Efaie  am  XIV, 

17* 


Timothei  am  II,  Joan.  am  XIV,  Jerem.  am  XVIII  nnd  alle 

pfafanen  durchauß. 

Doctor  Kochlöffel 

Der  teufel  und   feine  o()uter  hat  die  bauern  in  die  fohrifl 
h  gefürt    nu  wirds  mit  nns  nimmer  gut,  weil  fie  die  heb" 

fichkeit  wißen  und  erfaren  haben. 
Cunz  Affe 

Ir  herrn,  ir  herrn,  laßt  die  erznei  gelingen,  denn  die  mtSi 

ilt  ie  lenger  ie  fchwecher.    fie  kurbelt  und  fchlürket  an  dei 
10  rede  und  wird  gar  fprachlofe. 

Doctor  Suppenfchmit 

Der  frumelTer  brenge  uns  unfern  herrgot,  daß  wir  fie  ver 

forgen  und  befchicken. 

Frimeffer 
IS  Herr  doctor,  ich  kau  in  nicht  erlangen:  der  himeliA  fein  (h 

und  die  erde  fein  füßfchemel.   wie  mochte  ich  in  erwifcbei 

er  fitzt  zu  der  rechten  band  gottes* 

Doctor  Suppenfchmit 

Ich  meine  ^  du  feift  voller  narren  dann   der  fomer  mnckei 
M  breng  uns  unfern  herrgot  oder  du  muft  auf  die  fchnpp« 

bei  dem  got  den  ich  heute  gehebt  und  geleget  habe! 
Frümeffer 

Herr  doctor,  habt  ir  in   heute  gehebt,   wo   habt  ir  in  hi 

gelegt? 
n  Doctor  Suppenfchmit 

Ich  meine,  herr  doctor,   ir  feit   voller  fantaften  denn  ei 

zottichter  hund  floe  im  augflen,  unfinniger  denn  die  fea  a 

fich  im  mer  ertrenkten   (Matthei  VIII).    habt  ir  in  hen 

geßen,   wo  fol  ich  in  dann  nemen?    ja  lieber  fcbickt  mi< 
80  nach  dem  winde  der  euch  fert  das  hütlein  abwarf  und  heil 

mich  gleich  auch  S.  Bemharts  berk  zum  goldfchmide  trag<! 

daß  em  thu  in  einen  gülden  rink  faßen,  an  einen  finger  > 

Hecken,     das  feind  mir  ja  gute  pofien  und  lame  zoten. 
Doctor  Worft 
»  *Vil  gefchreis  und   wenig  wollen*  fprach  der  teufel  da 

eine  fau  befchore  mit  einem  borer.     ich  fage  euch,  r^^^^ 

die  fchlüßel  und  bringet  uns  auß  dem  facraments  bäoslt 

den  zarten  fron  leichnam  Chrifti  ünfers  gots. 


ITrümeffer 
Er  ift  leiplich  zu  himel  gefaren  und  fitzt  zur  rechten  feine 
vaters,  oder  unfer  artikel  des  waren  ohriftlichen  glmibens  muß 
falfch  fein,    er  ift  anferßahden  und  nicht  hie  (Luce  XXIUI). 
greifet  hinauf  und  nemt  in  herab!  ich  bin  im  vil  zu  kurz,  ir  s 
aber  feit  dapfere  große  Hänfen. 

Doctor  Worft 
Capellan,    brengt  uns  fchnei  das   heilige  geweihete  51  und 
brenget  auch  ein  geweiht  licht  her,  dann  der  tot  nahet  fich 
und  wil  fant  Veiten  haben.  lo 

Capellan 
Ich  merk  wol,  ir  meint  das  ol,  das  man  vom  bifchof  er- 
kauft hat.    des  ift  aber  nichts  mer  im  büchslein:  der  k&fter 
hat  die  fchu  damit  gefalbet. 

Doctor  Worft  ii 

Ei  daß  in  die  veifel  befiehe!  fo  ift  er  im  banne,    das  mag 
niemand  erweren,  er  muß  es  teuer  genug  bezalen. 

Doctor  Suppenfchmit 
O  lauft  wunderfchnel  und  brengt  ein  licht  I  lauft  zum  bein- 
häufe  bei  den  lampen  und  zündt  an!  lauft  wunder  behend I      n 

Paul  Stechdenbrei 
Da  ift  wider  feuer  noch  licht,  kerzen  noch  lampen.    mens 
und  ratten  müßen  des  orts  hungere  fterben  und  des  glöck- 
ners  hausfrau  küchlet  nit  halb  fo  vil  als  Tor  vier  jaren. 

die  metten  ift  gefungen,  n 

der  teufel  hat  den  bapft  erwifcht, 
im  ift  ganz  wol  gelungen. 

Doctor  Worft 
So  hör  ich  wol,  man  brennt  den  lieben  heiligen  wider  wachs 
noch  öl,  wider  lampen  noch  unilet  und  thut  inen  nichts  guts.  lo 
ach  das  got  erbarm l-warzu  ift  es  doch  komenl  wer  hat  den 
irtumb  gepflanzt  oder  warvon  bat  fichs  geurfacht?    ich  glaub, 
der  Luther  fei  die  große  urfach  daß  die  mefs  ins  hellbad  muß. 

Six  Watinbach 
Als  der  rö.mifche  verfprochen  aplaß  fo  vil  fchuldig  was  und  w 
gelten  folt,  daß  er  mit  den  fchelmen  außm  lande  muft  lau- 
fen,   hat  er  vor  und  ehe  den  nachtlichtern  große  ding  ver- 
heißen, ilarumb  feind  fie  im  nachgezogen,    aber  fie  werden 
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alle  erlefchen ,  fo  fie  nicht  zufchub ,  (teuer  und  hitze  Tom 
fegfeuer  haben. 

Linie  Schmirnbelz 
Was    darf  man    der    nachtlichter?    die'  totenfchadel   fehen 

ft  nicht,  fo  tanzen  die  hülzene  gotzen  nicht,  fo  hat  got  er- 
fchaffen  alle  lichter,  himelifch  und  irdifch,  bei  im  ift  die 
ewige  klarheit  und  kein  finßemus.  darumb  ift  es  ein  heid- 
nifche  torheit  ime  mit  licbtern  zu  dienen. 

Doctor  Thom  Eatzenbart 

10  Brengt  uns  doch  ein  wenig  würz  oder  palmen ,  daß  wir 
einen  gefegneten  rauch  machen  für  das  böfe  gefpenft. 

Wolf  Fideler 
Die  weiber  haben  das  fleifch  damit  gereucht  und  fider  keine 
laßen  befchweren. 

u  Doctor  Eckftein 

Wo  nu  auß?  fprach  der  fuchs  in  der  fallen,  izt  feind  wir 
im  mer  on  fchif  und  rüder,  wer  kan  backen  one  feuer  oder 
one  flügel  fliegen?  es  wer  gleich  als  müglich  das  ganze 
mer  an  regenbogen   zu  henken,    als  difer  mefle   zu  helfen, 

90  fo  fie  fchon  verloren  hat  die  rechten  herzader,  nemlich  das 
fegefeuer,  welchs  in  feiner  flucht  mit  im  hinweg  gefurt  hat 
begrebnus,  dritt,  fibenden,  dreißigißen,  vigilien  und  jarzeit, 
fampt  iren  opfern,  lichtem,  weiwaßer,  51  und  palmen.  nu 
rat  reter  gut,  wie  wir  ungebrant  von  difem  keßel  komen. 

26  es  hilft  doch  wider  fchreien  noch  falben  und  ift  unfer  miihc 
und  arbeit  alle  umb  fonß  und  vergebens. 

Doctor  Worft 
Solt  fie  uns   denn  under  den   henden  fterben,   fo  wird  uns 
nichts  fürs  arztlon.     darumb  wil  not  fein  daß  wir  uns  auß- 

90  drehen  und  davon  machen,  ob  fie  denn  in  unferm  abwefen 
ftirbt,  fo  wollen  wir  fprechen,  die  banem  haben  fie  er- 
fchlagen. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ich  folge,    ir  habts  erraten  und  wol  getroffen,    betten  wir 

95  die  hammer falbe,  fo  wir  verfchmirt  haben,  wider  in  der 
buchfen,  wir  weiten  uns  felber  damit  falben  und  noch  ein 
guten  mut  mit  unfern  köchinnen  haben,  aber  diß  ift  ein 
verlorne  rede,  brengt  eben  fo    vil  firücht  als  vogelleim  im 
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pfeffer.  ich  rat,  wir  reiten  von  hinnen  und  wer  uns  fragt 
'wie  ßehet  es  umb  die  melTe?*  wollen  wir  antwor^n  'wol, 
wol,  marterleiden  wol:  fie  hat  geßem  einen  furtanz  mit  dem 
legaten  von  Campeflor  gehabt.* 

Doctpr  Eckfteins   knecht  Veit  Suchdenftifel      & 
Bqx  marter,  herr  doctorl  wo   wolt  ir  mit  den  feuen  allen 
nauß,   die  ir  diß  jar  mit  euch  heimbringet?    man  wird  uns 
vor  furkaufer  auffahen. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ei  laß  mich  ungefetztl  daß  dich  fant  Veltens  arbeit  beftehe  lo 
als  bubenl  ich  hab  fünft  gnng  das  mich  betrübet,  wiltu  noch 
mein   darzu  fpotten?    hab   dir  den   Ciprian   und  die   gicht! 
damit  fei  es  bericht.    aide!  ich  bleib  die  lenge  do  nicht 

O  zeter  mordiol 
Die  felmefs  leit  und  wil  fterben,  u 

So  wil  die  vigilg  auch  verderben. 


XXIV. 
DER  PAPISTEN  HANDBÜCHLEIN 

PLEISZIG  ZU  MERKEN  UND  HEIMLICH  ZU  LESEN 

DAMIT  ES  DIE  LEIEN 

DENEN  DEE  BAPST  DIE  HEILIGE  SCHRIFT  VERBOTEN  HAI 

NICHT  ERFAREN. 

MIT  D.  M.  U  BENEDICITE 

FÜR  DEN  BAPST  UND  SEINE  SCHUPPEN 

UND  DER  BARFÜSZER  MÜNCH  ZEHEN  GEBOT 

AUCH  DES  BAPSTS  VATER  UNSER 

GRUSZ  UND  GLAUBEN. 


SECreta  SACerdotum 
Baal. 

Wie  fol  fleh  ein  geiftlos  papiftifcher  bifchof,  pfarherr, 
Prediger  halten  in  feinem  ber&f  ? 
5  Ein  geißlos   papiftifch  bifchof,  pfarherr,   prediger,  tumhe 
vi<5aria8  fol  ungelert  und  eines   bofen^lebens  fein,  fol    fic 
des  evangelions  befdhemen  und  fein  leben  in  aller  b&ber 
und  fchanden  z&bringen. 

Wie  fol  er  leren? 
^^  Er  fol  gottes  wort  verfeKchen,  fand  und  fchande  erleab< 
und  felbs  treiben  und  daß  er  ja  das  evangelion  Chrifti  nio 
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dörfle  predigen  noch  die  chriilenheit  helfen  bauwen  und 
beßern,  fein  pfarr  verlaßen  und  ein  vertumbter  herr  werden, 
ßch  in  aller  bosheit  als  ein  getreuwer  haushalter  Baals  be- 
weifen,  fleißig  darnach  ftreben  daß  gottes  er  z&  gnind  und 
zu  boden  gehe,  » 

Wie  fol  er  leben? 
Ein  papißifch  bifchof,  pfarrherr,  prediger  fol  ein  unver- 
fchampter  hurer  und  ehebrecher  fein ,  keinen  tag  nüchtern, 
ein  weinfeufer,  ,fpiler,  beißig,  neidifch,  zenkifch,  geizig, 
unerlich  hendel  treiben,  der  haushalte  mit  h&ren  und  buben,  tu 
mit  heuchlem  und  ßocknarren,  baftart  und  hürenkinder  habe, 
und  in  allen  laßem  und  fchanden  erfunden  werde. 

Wann  handlet  ein  papiAifch 
bifchof,  pfarrher  oder  prediger  wider  feinen  beruf? 
Wann  er  die  warheit  fagt,  das  evangelion  prediget  und  nach  i^ 
gottes  wort  gedenkt  ein  erbar  chrißlich  leben  zu  f&ren  und 
fundert  fioh   von  den  römifchen  geilUichen  und  helt   fich  z& 
den  evangelifchen  predigern  und  chrißen. 

Wie  foUen  fich  die  papiftifchen.  zuhorer 

halten  in  irem  berof?  ^ 

Ein  zuhorer  der  papißen  fol  alle  prediger  gotlichen  worts 
leßern,  verachten,  fchmehen,  fchenden,  hinderreden,  belie- 
gen  und  helfen  verfolgen  und  verjagen. 

Wo  ßebt  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  Chriftus  'der  jünger  iß  nicht  über  feinen  meißer.*  2» 
die  weil  nun  der  teufel  ein  morder  und  lügner  iß  (Johannis  8), 
fo  mfißen  feine  diener  der  maßen  auch  fein,  darför  foUen 
fi  z&  Ion  haben  vil  lehen,  prebenden,  tumerei  und  den  fr&- 
meflen  altar  in  der  helle:  dann  ein  arbeiter  iß  feins  Ions 
wert.  »0 

Wann  handien  die  papiftifchen  e^horer 
wider  Iren  heruf? 
Wann  ii  gottes  wort  hören  und  den  evangelifchen  predigern 
gfits  thän  und  freuntlich  feint,  ßehn   ires  unchrißlichen  le- 
bens  ab  und  beßern  fich',  fingen  pfalmen ,  bleiben  nicht  hal-  35 
ßarrig,   verßockt    und  verblendet,  halten  fich  der  1er  und 
ordennng  Cbrißi. 
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DAS  ANDER  TEIL. 

Wie  rollen  fich  die  geißlofen  halten 
gegen  weltlicher  oberkeit? 
Die  geiftlofen  Tollen  weltlicher  oberkeit  nicht  gehorfam  fein, 
ft  kein  fchoß  noch  zol  noch  tribut  geben,  irer  aufs  ärgst 
gedenken,  gemeinem  nuz  oder  policei  keinen  dienß  thfin. 
und  wann  die  oberkeit  dem  Entchrift  nicht  wollen  anhan- 
gen, fol  man  fie  verbannen  und  ins  dritt  oder  viert  gefchlecht 
▼erflfichen. 

10  Wo  fleht  das  gefchriben? 

Alfo  fchreibt  der  bapft  in  feinem  decret  diu  22  Omnis: 
Ich  bin  ein  herr  des  himlifchen  und  erdnifchen  keifertumbs. 
alle  keifer,  konig,  furften,  herren  feind  mir  underworfen.  ich 
wil  auch  mit  den  meinen  frei  fein  und  der  keifer  mfiß  mir 

15  ein  eid  fchweren  als  feinem  herren,  daß  er  mir  wolle  un- 
derthenig  fein,  mich  erhöhen  und  eren.  Dif.  60  Tibi  do- 
mino:  mir  gebürt  ein  gülden  krön,  ja  drei  uf  einander, 
daß  man  fehe,  daß  ich  ein  herr  bin  im  himel  und  auf  er- 
den und  im  fegfeur.     ich  gebiete  den  engein  im  himel  und 

90  verbanne,  verfl&che,  vermaledeie  auf  erden  alle  die  jenigen, 
fo  von  mir  oder  meinen  plettingern  zol  heifchen  und  nemen. 
De  confec.  dif.  1  Si  quis. 

Wie  fol  ßch  weltliche  oberkeit 
widenunb  halten  gegen  die  geiftlofen? 

85  Die  weltliche  oberkeit,  weil  fie  an  gottes  ftat  fizt,  fol  fie 
gottes  er,  wort  und  namen  furdern  und  hanthaben,  funden 
laßem  und  fchanden  weren  und  allen  ergernüflen  furkomen. 
und  wo  die  geiftlofen  nicht  folgen  wollen  und  ander  leut 
dulden,  follen  fie  mit  inen  das  compelle  intrare  fpilen  und 

30  das  depofnit  mit  in  fingen,  zinfe  und  rente  verbieten,  biß 
daß  auß  den  bauchdienern  widerumb  Chrifius  diener  werden. 

Wo  lieht  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  Chriftns  Math,  am  V   Vann  das  falz  tumb  wirt, 
ifts  z&  nicht  hinfort  niitze  dann  daß  maus  hinauß  fchütte 

35  und  laß  es  die  leut  zertreten,'  und  Math,  am  XYIII  'wer 
da  ergert  der  geringften  einen  die  an  mich  glauben,  dem 
were  beßer  daß  ein  mülftein  an  feinen  hals  gehenkt  würde 
und  er  erfeufet  würde  im  mer  da  es  am  tiefeßen  ift.^ 


267 


Wie  follen  fich  die  underthanen  halten 
gegen  den  geiftlofen? 

Die  underthanen  und  gemeinen  chriften  follen  die  verßock- 
ten  geüUofen  meiden,  als  beiden  halten,  fi  nicht  gr&ßen, 
auch  kein  gemeinfchaft  mit  inen  haben,  ir  melTe  undgottes  & 
dienft  fliehen,  fi  z&  keiner  erlichen  handlung  furdem  noch 
bitten. 

Wo  ftebt  das  gefchriben? 
Alfo  Tagt  Chriftus  Math,  am  XVIII   'höret  er  die  gemeine 
nicht,    fo  halt  in  als  ein  beiden  und  zolner,'  und  Johannes  lo 
in  der  andern  epiftel  'wer  die  lere  Chrifti  nicht  bringt,  den 
nemet  nicht  zu  häufe,   gr&ßet  in  auch  nicht I   dann  wer  in 
gr&ßt,     der  macht  fich    teilhaftig  feiner   bofen  werke.'    fo 
fagt  das  decret.  dift.  32  Praetor,    daß  kein  hurenpfaff  fol 
mefs  haben,   auch  nicht  die  epiftel  oder   evangeliuni  fingen,  15 
auch  in  der  gemein  nicht  geduldet  werden,  und  cap.  NuUus 
fagt  die  felbige  diftinction,    daß  man   keines    hurers    mefs 
boren  noch  fehen  fol  beim  banne. 

DAS  DRITTE  TEIL. 

Wie  follen  fich  die  geiftlofen  halten  20 

gegen  die  köchinnen? 
Ein  geiftlofer  foll  feiner  huren  underthan  fein,  irer  wol  pfle- 
gen und  furßehn  als  feiner  gehilfin,  die  im  in  allen  fchanden 
und  buberei  hilft   verzeren  und   umbbringen  was  er  durch 
feinen  gottes    dienß   und  larvenwerk   von   fromen    chriften  S5 
fchindet  und  fchabct. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  der  prophet  Micheas    'was   von  härenlon  verfam- 
let  ift,  fol  wider  zu  härenlon  werden;'   und  wie  die  Walen 
oder  WeKchen  fagen  male  quaefit  male  perdit :    dann  fchad  so 
were  es  daß  gfit  folt  anders  verzert  werden. 

Wann  handelt  ein  geiftlofer  pfa£f 
wider  feinen  ber^f? 
Wann  er  mit  feiner  hfiren  in  fride  lebt,  nicht  flucht,  fcbilt 
und  alle   tage  fich  krimmet  und  kratzet,   rauft  und  fticht,  35 
daß  mans  übers  dritte  haus  bort. 
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Wo  lieht  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  der  pbet  Terentius  'amantium  ira  amoris  redinte- 
gratio  eft/  ie  mer  man  die  hfiren  fchlecht,  ie  lieber  de  einen 
haben:  das  wißen  die  bfiler  und  li&renpfaffen  wol. 
&  Wie  Tollen  fich  die  pfaffen  köchinnen  halten 

gegen  irem  geiHlofen  pfaffen? 
Alfo  foUen  fi  fich  halten :    wann   der  pfaff  in  die   kirclien 
geht,  fo  fol   fie  in    den   Weinkeller  gehen   und  Taufen    daß 
fie  dummelt.    feind  die  zapfen  abgehauen,  fo  faufe  fi  oben 

10  auß  dem  fpunde  mit  einem  Ilrohalm  oder  henke  einen  fau- 
beren  fchleier  hinein,  drucke  in  darnach  auß  in  einen  kii- 
bel,  iß  darüber  kein  zeubern.  laße  ir  auch  von  des  pfaffen 
flachs  fpinnen ;  und  wann  die  fpinnerin  zehen  ßrenglin  bringt, 
fo  behalte  fi  neun  und  gebe  dem  pfaffen  einen  z&m  zehenden ; 

w  bezale  die  fpinnerin  mit  brot,  fleifch,  butter,  eier,  käfe,  hier, 
wein  und  was  fie  überkomen  kan;  trenne  auch  dem  pfaffen 
das  futer  auß  feinem  rok,  es  fei  beiz  oder  arras  und  mache 
ir  ein  underrok  darauß,  zertrenne  im  auch  feinen  korrok 
und  mache  ir  ein  hembt  darauß.    auß  feinem  kappenzipfel 

30  mache  fie  ein  bruIHfich  und   überrede  den  tollen  &ntaften, 

.  er  hab  in  auf  der  kirchwei  vei^eßen.   kurz   ehe  fi  on  fcha- 

den  auß  des  pfaffen  häufe  gehe,  fol  fi  ehe  die  fch&ch  naß 

machen  und  zum  wenigfien  efchen  an  den  folen  hinauß  tragen. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 

2&  Alfo  fagt  das  geifllich  recht:  volenti  non  fit  injuria,  wer 
nicht  mit  gutem  gcwißen  wil  ehelich  leben,  der  fol  fich  mit 
einem  bofen  gewißen  fein  leben  lang,  mit  eitel  garftigen 
hurenbeigen  und  fchantlappen  fcHleppen,  die  im  kein  glaub 
noch  treuwe  beweifen  follen,    fondem  binden   und   vorneu 

30  außtragen,  quia  quod  non  toUit  Chrilhis,  hoc  tollit  fiscus. 
quod  honori  detrahitur,  turpitudini  refervatur.  was  man  got 
und  fromen  leuten  entzeucht,  das  fol  doch  an  galgen. 
Wann  handien  die  pfaffen  köchinnen 
wider  iren  beruf? 

»5  Wann  fi  iren  geilllofen  pfaffen  getreu  .feind,  fi  lieben  und 
etwas  erlichs  beweifen,  das  haus  verforgen,  Vorrat  fchaffen, 
fleißig  arbeiten  und  nicht  alle  tag  fich  mit  den  pfaffen  zu 
fiben  mal  zanken  und  in  den  hären  ligen  und  entweder  das 
haus  mit  in  keren  und  die  ßiegen  beninder  werfen. 
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DAS  VIERTE  TEIL. 

Wie  Tollen  (ich  die  geUftlofen 
gegen  iren  eiteren  halten? 
Die  geilUofen  Tollen  iren  eiteren  ungehorfam  fein,  fi  fcbe 
ten  und  flfichen,  mit  keiner  notturft  verforgen,  fonder 
nerlichen  die  rinden  vom  brot  z&  eßen  und  waßer  zä  trir 
ken  geben  ^  z&  letfl;  auch  auß  dem  baufe  ßoßen  oder  vo 
in  laufen  in  ein  kloßer  und  laßen  fi  not  leiden. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 
Alfo  Tagen  die  kloßerregel  der  müncb  und  der  nunnen,  dan 
da   haben  die   eiteren  von  got  gegeben  ir  ende  und  über 
kernen  die  geilUofen  andere  eitern,    den  pater,  prior  unc 
mater  domina,  ja  den  fatan  felbß. 

Wenn  handien  die  geiftlofen  recht 
gegen  Ire  eitern? 
Wenn  fi  ire  eitern  nicht  forchten  noch  lieben,  nicht  dienen 
noch  helfen,  fondern  in  irem  alter  verlaßen,  ires  gebrechene 
fpotten  und  lachen  und  entweders  auß  dem  haus  Aoßen  odei 
under  dem  fchein  der  geüUichkeit  fich  von  inen  thfin. 

Wie  Tollen  fich  die  papilUfchen 
eitern  gegen  iren  geißlofen  kindern  halten? 
Si  feilen  fi  in  der  kintheit  in  kein  chrilUiche  fchul  laßen 
gehn,  auch  nicht  zfir  predig  des  evangelii  oder  catechifmi, 
fondem  alein  wo  man  ChriAum  in  der  papißifchen  mefs 
creuzigt,  das  evangelion  lefteret,  gots  wort  und  die  lieben 
pfalmen  fchändet,  foUen  in  auch  in  der  zeit  gfite  leben,  fette 
prebenden,  vicari  und  tumerei  verfchafFen,  darnach  gen  Rom 
fchicken  daß  fie  leren  efel  fchrappen,  den.  cardinälen  huren 
r&fen  und  alle  bfiberei  auß  dem  quellbrunn  aller  lafter  mit 
fich  wider  anheim  bringen,  oder  flecken  fi  irgent  in  ein 
kloßer,  machen  münch  oder  nunnen  darauß,  opfern  fi  dem 
teufel  und  Iloßen  fi  ewig  der  hellen  in  rächen. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 
Alfo  fagt  der  poet  Virgilius :  patrem  fequitur  fua  proles.  dann 
die  weil  beide  eitern  und  kinder  allen  fleiß  haben  angewant, 
Chrillo  fein  reich  s^erfiort  und  dem  teufel  fein  reich  erba* 
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und  gebcßert,  To  iß  es  billich  daß  fie  auch  mit  dem  ewig 
haushalten,  dem  fie  gedient  haben  nnd  allen  feins  willens 
gefolget 


DAS  WER  AUCH  WOL  EIN  GEBET  FÜR  DIE 
5  PFAFFEN 

D.    M.    L. 

BFNEDICITE 

Aller  raben  äugen  warten  auf  dich,  bapß,  daß  du  ir  fpeis 

werdft  in  kurzer  zeit,     du   thuft  auf  deine  milte  band  und 
10  fiileß  alles  was  dir  wol  gefellet.    der  galge  iß  dein  reich, 

darzü  das  rad  in  ewigkeit. 

GRATIAS 

Dank  dir,  bapß,  der  teufel  daß  du  biß  fo  greulich,   dann 

dein  lüge  und  mörd  weren  ewiklich.    und  haß  uns  alle  ge- 
15  fpeifet   mit  gift  und  hellifchem  feur.     du   haß  nicht  luß  an 

chrißlichem  glauben  noch  leben,    fonder  haß  luß  an  allen 

die  got  leßern  und  fchenden. 

DAS  VATER  UNSER 

Bapß,  vater  aller  verlougneten  cbrißenl 
90  Gefchendet  werd  dein  verfluchter  nam! 

Zu  kum  dein  rieh  in  der  helle  I 

Dein  teufelifcher  will  m&ße  bald  underligen  wie  im  himel 

alfo  auch  auf  erden! 

Unfer  taglich  brot  gebe  dir  got  niti 
25  Und  verlaß  uns  unfer  fundc  nit  durch   dein  verlognen  ab- 

laß,  wie  wir  aucE  nit  wollen  Vergebung  von  dir  haben. 

F&r  uns  nit  mer  in  verfuchnus,   fondern  got  erlös  uns  von 

deinem  übel. 

DER  GRUSZ 
80  Ave,  rabi,   du  heilige  junkfrau  S.  Paula,  bapß  vol  Ungna- 
den gottes!     der  teufel  mit  dir!    verflucht  feieß  under  allen 
menfchen!    verflucht  fei  die   frucht  deins    reichs,    cardinäl 
pfaffen,  münch,  nunnenl     amen. 
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DER  BARFÜSZER  MÜNCH 
ZEHEN  GEBOT 

Das  feind  die  helfchen  zehn  gebot,   ' 

die  Franoiscus  der  münichsgot 

hat  geben  in  feinr  regel  neu  5 

durchs  teufeis  lift  und  triegerei. 

kirieleion. 
60t  fol  nicht  alein  fein  dein  herr, 
fonder  folg  auch  Francifci  lerl 
dem  folt  du  ganz  vertrauwen  dich,  lu 

Ig  wirft  du  fälig  hinder  fich. 

kirieleion. 
Du  folt  Francifcus  namen  ern 
gleich  dem  namen  gottes  deins  herrn, 
geloben  bei  feim  namen  milt,  15 

daß  du  dein  regel  halten  wilt. 

kirieleion. 
Du  folt  heiigen  Francifcus  tag. 
darzu  ein  graue  kutten  tragl 
trag  holzfchächl.mit  eim  ßrick  dich  gürt!  20 

das  heißt  ein  geilUich  leben  gfurt. 

kirieleion. 
Du  folt  nit  ern  noch  ghorfam  fein 
dem  vater  und  der  müter  dein: 
thä  was  dich  heißt  der  gardiani  r» 

fo  wirft  dus  hellifch  leben  han. 

kirieleion. 
Du  folt  verdammen  zorniklich 
die  dein  orden  haßen  und  dich, 
du  folt  lieben  mit  fanftem  mdt  30 

all  die  dein  br&dern  thfind  das  gfit. 

kirieleion. 
Den  eeßant  halt  ßät  für  unrein, 
ob  fchon  dein  herz  vil  weiber  mein! 
halt  dich  from  als  ein  fchalk  im  fchein:  35 

Jens  thu  nur,  wenn  du  bift  alein  I 

kirieleion. 
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8     Gelt  anr&ren  acht  oit  für  g&t, 

verzer  der  armen  fchweiß  und  bliit! 

laß  (i  aufthiin  ir  milte  band! 

fetz  in  darfur  ein  mefs  zfi  pfantl 
kirieleion. 
9.     Du  folt  gots  faifcher  zeuge  feinl 

verkauf  dein  werk  und  ablaß  fein! 

das  fegfeur  foIQ  auch  lefchen  du, 

mit  beten,  fallen  decken  zfi. 
kirieleion. 

10  Ob  .du  deins  nächften  weib  und  haus 
begerß  und  wird  doch  nichts  darauß: 
daran  du  kein  gewißen  hab, 

dein  regel  wäfcht  dirs  aUes  ab. 
kirieleion. 

11  Die  gbot  den  munchen  geben  find, 
daß  fi  als  Entechriftes  kind 
erkennen  nicht  noch  leren  wol 
wie  man  vor  gote  leben  fol. 

kirieleion. 

12  Vor  in  bh&t  uns,  herr  Jefus  Chrifi, 
der  unfer  mitler  worden  ift! 

mit  Ordens  thfin  ißs  gar  verlorn: 
all  müncherei  verdient  gots  zom. 
kirieleion. 

DES  BAPSTS  GEBET  VOLGET 

Die  weil  der  bapft  zäwidcr  ift 

dem  wort  unfers  herrn  Jefu  Chrift, 

als  in  S.  Peter  und  Paul  thfit  nennen, 

fo  mögend  wir  in  für  den  rechten  Entchriß  erkennen, 

wo  er  uns  die  fpeis  und  ehe  verbeut 

umb  feines  fchantlichen  nutzes  und  geit, 

damit  er  dwelt  befcheißt  und  betreugt« 

mit  gfchwullligen  woiien  einher  fleugt. 

fo  fprich  im  das  gebet  zö  aller  zit, 

dann  fein  verdamnus  verfaumpt  fich  nit 
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Sein  VATER  UNSER  Tprich  im  mit  andacht, 

die  weil  er  gottes  wort  und  den  heiligen  geift  Teracht 

Bapß  vater  uniinnig,  der  du  biß  zSl  Rom, 
vertilget  werd  dein  hochfertigw  ßintlicher  nami 
verbrennet  werde  dein  rieh 
iezund  und  ewiklicbl 
dein  will  nimmer  gefcheh  alfo 
weder  zu  Rom  noch  anderswo! 
unfer  taglich  fpeis  verbeut  uns  nit 
weder  iezund  noch  z&  andrer  zit! 
dein  zins,  ablaß  und  bullen 
mögen  nicht  bezalen  unfer  fchulden. 
auch  f&re  uns  nimmer  in  des  bannes  fimonei, 
fonder  erlös  uns,  got,  auß  der  pfa£fen  b&berei I 
ameuw 

Sein  GRÜSZ  volgt 

Gegr&ßeß  feiß  du  bapß  hoher  romanißl 
du  biß  warlich  der  recht  Entchriß, 
wie  das  in  der  gefchrift  von  dir  gemeldet  iß. 
dein  lupißerei  iß  dir  befetzet  wol, 
daß  dir  iß  kißen  und  kaßen  worden  vol, 
und  biß  ^h5cht  under  der  pfaffheit: 
iß  aUen  fromen  chrißen  auf  erden  leit 
amen. 


Sein  GLAUB  befchleußt 

Ich  glaub  in  den  bapß  geitig, 

in  bliitdurft  tobend,  unfinnig  und  veitig, 

als  man  taglich  fpürt  on  feien, 

fampt  feinen  unmilten  cardinälen, 

erzbifchof  und  bifchof  famt  der  ganzen  geißlicheit: 

vil  huren  z&  machen 'und  feien  zu  morden  feind  ß  bereit;,. 

empfangen  vom  böfen  geiß, 

der  fi  zö  aller  bosheit  reizt; 
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gehorn  iiß  gotes  zom, 

an  Judas  fSßßapfen  außerkorn, 

under  dem  kriegsvolk  gelitten, 

die  weil  fi  wider  gottes  wort  habent  geßrittcn. 

ich  glaub  bäpflliche  liochfertigkeit,  wolluft  des  fleifchs, 
gemeinfühaft  der  teufel,  ablaß  der  feckel  uud 
nach  difem  leben  das  hellifch  ewig  feur: 

fo  braten  and  fieden  fie  uud  band  das  holz  z&  ßeur. 

amen. 


ANMERKUNGEN 


I. 

28. Blatter  (7  Bogen)  iu  4^.     Anf  der  vordem  Seite  de»  erften  Blattdi  fteht 

Gefprech  .biechlin  neuw 

Karfthans. 

Zu  4em  Lefer. 
^  Ein  neüwer  KarßlianB  kom  ich  her 

Vol  g{ltter  manung  /  rechter  1er. 
Mit  Edlen  bin  ich  worden  eins 

AU  was  ich  weiß  /  do  fchweig  ich  keinn. 
Vnd  würd  mit  henden  greyffen  zu 
Ein  Ander  anch  fein  heiles  th&. 
Die  Bück  feite  des  erften  Blattes  i&  leer.    Anf  dem  zweiten  Blatte  oben  be- 
ginnt nach  Wied^rholang   des  Titels  der  Dialog.    Er  geht  bis  gegen  Ende 
der  Bnckfeite  des  26ften  Blattes  ununterbrochen  ohne  Abfatz  (33  Zeilen  auf 
der  Seite)  fort,  worauf  noch  die  Überfchrilt  zu  den  30  Artikeln  folgt,   die 
mit  Blatt  27  beginnen  und  3  Seiten   füllend  bis  unten  auf  die  vordere  Seit« 
des  letzten  Blattes  reichen.    Die  Rückfeite  delFelben  ift  leer.    Ohne  Zweifel 
einer  .der  fchönHen,  lauberilen  und  correclefken  Drucke  der  damaligen  Zeit, 
ohne  Angabe  von  Ort  und  Jahr. 

Der  Druck  gibt  2,  10  v&tt'er.       2,  24  RandgloITe!  KarfthSs  hat  fein 
pferdt  gekuffet.         2,  28  im  fünd.         2,  31   die  fehlt.        2,  36  ge- 
betten.        3,  1  geweßt.        3,  17  in  der  geytigkeit        3,  29  in  fic. 
3,  31    Wirt  fic.  4,   4  geißliche  /  fo    vil   in  auch  fchutsen 

w&lt.  Vom  im  Texte  zwifohen  geiftlichen  und  fohntzen  ift  einzufchal- 
ten  fo  vil  in  euch.  4,  7  Am  Rande  Doctor  Martin  Luther. 
4,  14  gotes  ftc.  4,  17  Am  Rande  Vlrioh  ro  Hütten.  4,  24  grnnt- 
lich;  vgl.  12,  5.  4,  25  geaoht,  und  fo  vom  zu  lefeb  für  er  acht. 
4,  37  am  Rande  Die  pfaffe  an  ßat  der  Apofteln.  5,  5  m&ß  und 
fo  bedere  vom  im  Texte  för  m-&ß.  5,  9  Am  Rande  Die  pfaffe  geyt- 
zig  wolfL  6,  21  gotes  fic.  6,  23  criftus.  5,  29  Am  Rande  wie 
Chriftus  die  Allein  (fic)  ußgefchlokt  hat.  6,  13  r{l  &».  6,  14 
hnß.  6,  16  Am    Rande  Die   geiHlichen  prelaten.  6,  24  Am 

Rande  Bifchoff  in  teütfchland  yetit.         6,  27  frawen.        6,  96 
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tllülTeu.  6,  31  cl  ei  nuter  lic.  (i,  32  tbfi;  und  fo  vurn  den  Druck- 
fehler tlifi  zu  beßcrn.  6,  34  Am  Rande  wie  Chriflu8  die  Apoll elu 
beriefft.  7,  2  Am  Rande-  Der  apuftel  gewiii.  7,  4  beßere  sotl 
den  Druckfehler   fleh   in   fich.  7,  14  Am  Rande   Der   apoftel    for^- 

fcltigkeit.  7,  28  lies  %fi  für  zu.  7,  31  vatter.  8,  1  Am  Kandt 
KygT  nutz  Tuchen.  8,  8  fg.  v ff  daß  ir  in  m.  n.  b.  wären.  8.  11 
Am   Rande   Paulus   hat   mit  henden   gewirckt.  8,  15    Am    Hande 

Sant  Peters  reycbtnmb.        8,  26  Am  Rande  Bifchoff  vnd  prießer 
ampt.         8,  30  Am  Rande  Chriftnm  vTT  nit  fich  felbs  predigen. 
I  9,  5  j heuen.  0,  9  Am  Rande  Den  weg  der   warheit  kiefen. 

'  9,    17    fürllenthumb    Tic;    während    meill    tumb.     Die    Ausfprache    uiaj; 

fchwankend  gewefen   fein.         9,  19  Am  Rande   Priefler  gottes  9,  25 

vff   das    nit   die.         9,  27   feinP  prießerui  9,  29  Am  Rande  was 

ChriHus  feinen  prioAern  gebeut.  9,  30  Hinter  prießern?  ein^u- 
fchalten  hur!,   und  darauf  vor   wer   Anfuhrungszeichen.  9,^3   k&rfen 

9,  38  Am   Rande   warum   yetzundt   pfaffe   werden.  10,  16    Am 

Rande  war  geift  liehe  it.  10,  18  waifen  fic  mit  ai.  rhat.  10,  30 
Am  Rande  Die  yetzigenu  geilllichen.  10,  24  zwüfcbeh.  10,  24 
Am  Rande   Geidlich   vnd   weltlich   fein.  10,  26    Rh5mern. 

10,32   rhat.         Am   Rando    wie   fant  Paulus    gelebt.  Von  j«tzt  au 

geben  wir  die  RandgloITeu  nicht  mehr  au.  11,  7  lies  zu  für  zu.  11,  U 
gute.  11,  29   verbottcn.  12,  1    Rh5mcru.  12,  ö    gruntlich 

lic.     Vgl.  4,  24.         12,  21  Luterifchc.         13,  1  theür.        13,  4  jheoeu 

13,  14  agil.         14,  14   der  küuig  als  den  fürtr.   oder   feiue  f. 
14,  16  j heilen,  und  fo  weiter.         14,  21    fchantlich.         14,  37    biater 
als  fetze  noch  in.  15,  4  Colon!  cenfern.  15,  7  fchrybt  ßc. 

IG,  27  betten.  vatter,  und  fo  immer.  16,  29  einen.  lies  him- 
lifch  ohne  e.  17,  3  gefiudt.  frewet.  18,  21  tr&we.  18,  28 
fchchächworten.  18,  38  folt  fic.  19,  18  verflachen.  20,  38 
fr&uenlich.  21,  5  getr&wet.  21,  15  zerßr6wet.  21,  24  gicht 
fic.  22,  6  verlühen,  und  fo  Z.  14.  22,  32  m{i  ßc.  23,  16  ver- 
leürt  ßc.  24,  6   apffelgraw.         25,  15   gebotte.  25,  19   auge- 

bettet.        25,  25  mi^itter.         26,  G   gemälts  ßc.         26,  28    pfrundeii 

27,  5  gebotten.         29,  6  pfruuden,    und  fo  ufter.  29,  21  heißt 

für  hat.  30,  21  fo  vorn  im  Texte  zu  ß/eicheu.  33,.  12  habft,  und 
fo  vorn  zu  beßern  für  haß.  34,  IH   menfches.  35,  16   v  ol  keine- 

liehen.  35,  20  geüleii.  36,.  20  weyßt  er  fie  die.  37,  20  würt. 
und  fo  vorn  zu  fchreiben.  38,  6  aller  fic.  40,  9  aldo  das.  40,  l\» 
Wee  wol.  41,  1  er  für  der;   und  fo  vorn  zu  beßern.  41,  18    ab- 

triunung.  41,  23  reümet.  43,  8  dem.  43,  14  tr&tten. 

43,  24  beßere  vorn  zu. 

Erklärungen.     1,  2  from    nicht  in  unferer  heutigen  Bedentang  got- 

iTchtig,  rati4em  brav,  wacker.       i  7,  darf  ich  bedarf  ich.       vaß  CtUi. 

,  8  daußen  draußeu ,  wi^  diiui  drinu  z.  II.  bei  FunjfJi.  üengenb»eh 

1485.     Küv.  4S).  CMißifcU  erofthüft.         '2,   1  für  und  für  im- 

Äu,  unaufh^^rlich,         2,  4   über  machen  übertreiben  Scbmeller  %  Ml. 
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2,  5   fich   loidpn   ilch   in  Geduld  fchicken.  wärt.     Ich  habe  dir 

Trübung  des  i  nnd  'e  *n  ü  und  ü  vor  Liquiden  bewahrt,  wie  lie  der  alte 
Dniclc  gibt,  der  nndreitig  zu  den  forgfäUigllen  gehört,  die  ich  Icenne.  So 
(U»lit  ich  würdi=ich  wird,  ich  werde  3,  24.  4,  28.  14,  6.  15,   18.  17,  31. 

21,  32.  36,  16.  40,  10.  du  wurft  7,  20.  10,  4.  22,  22.  29,  33.  wurt  3 
Perf.  Sing.  Pr«f.  2,  5.  6.  9.  3,  12.  24.  6,  23.  7,  32.  8,  24.  9,  3.  10,  12.  11, 
29.  33.  35.  14,  28.  29.  17,  21.   28.  18,  27,   19,  7.   15.  16.    37.  20,  1.    21,  3. 

22,  9,  11.  12.  26.  23,  14.  15.  16.  25,  5.  38.  30,  24.  31,  3.  32,  2.  33,  37. 
35,  4.  37,  20.  39,  37.  40,  26.  41,  17.  20  während  wirt  nur  zweimal  vor- 
kommt^, 31.  25,  27.  Ferner  gefchmürt  26,  10.  wnrken  8^  21.  12,  19. 
münder  28,  34.  Mit  ö  merke  ich  an  wölcher,  nie  welcher,  mor  roare 
24,  11.  12.  13.  wör  Wehr  25,  9.  Nicht  vor  Liquiden  fteht  ü  noch  in  der 
Endung  nüs  ßeta  nnd  in  zwüfchen  10,  24,  verlühen  22,  6.  14.  Bei  den 
beiden  letzten  Worten  habe  ich- i  hergeAellt.  etwa  hier  in  der  Bedtg 
vielleicht.  2,  7  daß  ich  z.  in  verdrnß  kom  daß  es  mir  zuletzt  über- 
lang, oberdrüßig  wird.  2,  9  Gott  wird  iii  die  Sachen  fehen,  d.  h.  fich 
derfelben  annehmen.  2,  11  nngeber  d.  i.  nngebiere  übles  Gebaren, 
fchleehte  Aufführung.  ie-ie,  das  fpäterc  je-je,  immer -immer.  «2,  15 
dannocht  (mit  unorganifchem  t)  zu  dem   Zeitpnncto    noch,  jetzt  noch. 

2,  18  boofaen  auf  etwas  f.  v.  a.  trotzen.  2,  19  ob  wenn.  2,  22 
fchwär  fchmerzhaft.  2,  26  gdftr eicht  und  geliebelt  geftreichelt  und 
geliebkoft.  2,  28  das  im  fünd  des  Druckes,  was  keinen  Sinn  gab  und 
das  ich  deshalc  in  in  fünd  änderte,  wird  itn  fent  zu  beßem  fein.  Der 
Nachbar  hatte  ihn  im  Sent  angeklagt,  d.  h.  im  geiftlichen  Küge^e- 
rirht,  das  der  birchufliche  Official  hielt.  Vgl  unter  den  unferem  Dialoge 
angehängten  Artikeln  No  18.  S.  43  Z.  24  fgg.  2,  31  u  f  ein  zil  auf 
einen  gewiffen  Termin.  2,  38  beiten  warten.  0,  4  abentenrer  ift 
hier  etwa  was  wir  heut  zu  Tage  'Schwindler'  im  weiteren  Sinne  nennen. 

3,  6  vertädingen   verteidigen.         3,  7   kein   fug  noch    urfach   hat 
er  geh.  es  hat  lieh  weder  gefehickt   noch   war    ein   Grund  vorlianden. 

3,  11  ie  jemals.  3,  13  Über  den  Accuf.  cum-  lufin.  und  iniinltivifche  Con- 
ftructionen  f.  unten  zu  XXU,  928  S.  221.         3,  18  ie  noch   immer   noch. 

3,  20  der  gewalt  fad  ansfchließÜeii  im   1(>  Jhdtals  Masculinnm. 

3,  23  dai'in  d.  i.  darin  darein,  drein.  3,  26  dem  wcfon  eine  ge- 
Halt  geben   ftch*  manierlich  auffuhren   daß   es  eine  Art  hat.     So  heißt  es 

4,  35  fg.  der  pfaffen  wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geftalt. 
Bei  Encharius  Kyring  2,  56  Aeht  in  diefem  Sinne  einer  lugen  ein  ge- 
dalt  machen,  mendacio  fnoum  addere,  mit  Manier,  mit  Anftand  lugen. 

3,  29  für  in  erwartet  man'im,  auf  den  gemeinen  Mann  bezogen;  aber  in 
ift  richtig,  der  gemeine  man  ifl  collecti^ifch  gefaßt.  4,  1  woißt^^ie 
16,  7.  18,  24.  30,  13  mit  unorganifch  angehängtem  t.  4,  3  vergwalti- 
gung  gewaltthätigo  Behandlung.  4,  13  gefordert  aufgeford(?rt.  4,  21 
Inter  lauter.  4,  28  .u  nbil  liehen  unbillig -heißen.  4,29  vergwal- 
t  igen'gewalthätig  behandeln  f.  Z.  3.  4,  35  kein  irgend  ein«  5,  1.  2 
das    fich   das    Vieh.  5,  2    enthalt ung    Erhaltung,    Nahrung.         5,  3 

j^Ci.z  Habfncht.         abetzon  abweiden.        5,  150  zÄ  inen  ziehen  an  fich 


reißen.  infordern  einfordern.  5,  11  sacken  hier  entreißen,  raobea. 
fch linden  (älter  flinden)  fchlucken,  nhd.  fchlingen  mit  Obei|[Emiige  de» 
nd  in  ng.  5,  20  gefch  windigkeit  wie  21,  14  Qewantheit,  IAQl,  SchlMm- 
heit  Schmeller  3,  540.  anzeigung  geben  beweifen,  dokumentieren, 
ö,  31  werfent  uß  d.  t.  treibt  die  Teufel  aus.  5,  34  watfaek  ReiTe- 
fack,  Reifetafche,  Koffer.  6,  4  wer   den    verband   hett  wer  es  Ter- 

ftünde.  6,  12  niergen  nirgend.  6,  13  daheimet  Ilatt  des  gewünli- 
chen  da  beime  (ahd.  heimi,  heime  als  adverbialer  Dativ  von  heim  Hei- 
mat); da  heimet  läßt  fich  nur  erklären  als  entllanden  aus  da  se  hei- 
muote,  oder  da  ze  heimöde«  woraus  da  ze  heimede  und  endlich  d« 
heimet  geworden  ill,  das  heutige  bairüche  dahaemt  Schmeller  2,  ld3 
Z.  13.  der  lull  faft  immer  als  Mascul.  in  diefer  Zeit  6,  14  in  ihnen. 
6,  15   zu  irer  zeit   zu  der  Zeit  die  fie   feßgefetzt  haben.  6,  II? 

große  Hänfen  große  Herren.  6,  21  Der  Umlaut  ö  in  öberfte.n  be- 
ruht auf  der  eigentlich  falTchen  Superlativform  in  i(t,  oberiß,  ftatt  de« 
richtigen  älteren  ober 6 ß.         6,  24  zu  voran  vor  allem,  am  melAen. 

6,  25  das  gejagt,  mhd.  dag  gejagede^  gejegede,  das  ein  ahd.  jagidi 
vorausfetzt,  die  Jagd.  6,  28  flnßen  Fluß  fpielen,  ein  KartenTpiel,  das 
im  Anfange  des  16  Jbdts  aufgekonmien  und  namentlich  am  franxöfifcbea 
Hofe  fehr  im  Schwange  war.   Vgl.  Qödeke  zu  Pamph.  Gengenbach  S.  533%. 

6,  30  das  küffen  (franz.  cou/Bn)  jetzt  KilTen.        6,  32  es  th&  (fo  zu 
beßern  vorn  für  thu)  iß  der  Conjunctiv,  es    thuje.  6,  34  ber&ft   tob 

fchwachen  Vcrbum  rikfen,  mhd.  rüefen,  ahd.  ruofjan.  7,  2  teafeo 
mit  erß  fpät  durchgedrungenem  Umlaut,  ahd.  tonfjan  baptizare.  7,  IG 
der  gezeug  der  Zeuge,  mhd.  geziuc;  fo  in  einem  Spruche  des  Mam«rs 
ich  vorder  zuo  geziuge  Ton  Heinberc  den  herren  min,  wo  die  Bedeu> 
tung  alfo  nicht  mehr  zweifelhaft  fein  kann,  fiehe  Wack.  Le£  I  GlolTar  8. 
CCXi.VlI   f.  V.  geziuo.  7,  12  die*  tr ach  tung   das   Trachten.         7,  22 

geitigkeit  Habgier.  7,  24  beut  Hände.  Der  angezogne  Spmcli  Aeht 
aber  nicht  im  8  fondern  im  9  Capitel  daT.  V.  62.  7,  25  bequem  paf- 
fend.   Vnlg:  aptus  eß  regno  Dei.  7,  31  der  bäum  an   agrtcola. 

7,  36  gefitt  gefittet,  befchaffen.  8,  11  wat  Kleidung.  9,  10  händel 
treiben,  durchaus  nicht  an  unfer  'Handel  treiben'  zu  denken,  fondern  ßcb 
zu  thun  machen,  auf  etwas  ans  fein;  h.  tr.  uf  gewin  (hier  gewinne  mit 
unorgan.  Verlängerung)  auf  Gewinn  ans  fein.  9,  12  oder  aber  fosdeni 
auf  der  andern. Seite,  fondern  vielmehr.  forgfältigkeit  Kummer,  Sorge 
und  Gefahr  vgL  Schmeller  8,  283.  9,  14  aber  f  unangefehen  aber 
ohne  darauf  Ruckßcht  zn  nehmen ,  deflen  ungeachtet.  9,  27  Mir  fcheint 
gegen  die  Überlieferung  feine  prießer  gefchrieben  werden  zu  müßen, 
wenn  anders  meine  Auffaßung  richtig  iß,  nemlich  als  latinilierende  Fügung: 
Pharao  enim  fuos  facerdotes  vult  poireffiones  terreßres  habere.  9,  33 
pflegel  für  flegel.  10,2  etwan  früher  etewanne,  etewenne,  etea- 
wanne  manchmal,  zuweilen.  S.  Gramm.  3,  57  fgg.  10,  8  gefottens 
gekochtes.  darfß  nit  brauchß  nicht.  10,  9  leiden  iß  hier  ohne 
nKJ.^«^«-  zu  tkßeu,   fo  fffljr  man  iicti  iLi^ch   r^rfucht   Jühkn    luücbie    kisll    um4 

Tokb«;»  £u  betrachten  i   es  hat  alfo  die  Bedeutung  *LeJd  erfrag^tt^ 
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ans  dem  im  vor  regen  iU  ein  in  vor  kelt  zu  ergänzen:  in  Regen,  Schnee, 
Hitze  und  Kalte  Leid  zn  ertragen  und  zu  wandern.  10,  10  ichtes  ir- 
gend etvras.  10,  11  die  gewar  Sicherheit  und  in  Folge  deOen  Sorgloßg- 
keit,  in  gwar  ohne  Sorgen.  Schmeller  4,  126.  Ahd.  diu  gawara,  mhd.  * 
diu  geivar.  10,  22  hart  und  veft  febr.  11,  8  leid,  leit  altes  rich- 
tiges Präteritum  von  liden  leiden,  jetzt  litt.  dannoeht  hier  in  der 
Bdtg  unfers  dennoch,  trotzdem.  11,  10  gereit  bereits,  wie  29,  20.41,  7. 
11,  11  geilen  lieh  übermütig  betragen,  vgl.  Graff  4,  183.  Benecke- 
Müller  1,  495l>.  11,  22  geißen  (jetzt  Geiftern)  mit  der  richtigen  Pln- 
ralfiexion  noch  ohne  r,  ahd.  Nom.  PI.  geiftä  Geißer.  11,  23  ein  ge- 
brent  confcienz  ein  verwirrtes  Gewißen,  vgl.  Schmeller  1,  260.  21,  36 
forcht  Furcht.  12,  13  ob  m.  tifch  über  TiTche.  12,  31  ich  neuße, 
mhd.  ich  niuge,  mit  richtigem  Übergang  des  in  in  eu,  jetzt  yerfchwächt 
in  ie,  nieße,  genieße.  12,  33  deuwen  wie  mhd.  donwen  verdauen. 
12,  34  zart  werohlich.  13,  9  langfam  fpät.  So  15,  34  es  ift  kein 
zeit  zu  langfam  etwas  z&  lernen,  es  ift  nie  zu  fpät  etwas  z.  1.  Daß  lang- 
fam diefe  Bedentong  auch  40,  4  hat  'Gottes  ftraf  ift  langfam,  fie  ift  aber 
fcharpf  und  gefchwind'  zeigt  der  Gegenfatz  gefchwind:  Gottes  Strafe  kommt 
fpät,  dann  aber  hart  und  rafch.  13,  19  Karlin  fcheint  hier  fchmeichel* 
hafte  Deminutivform.  14,  3  Wir  erwarten  ftrafen  wil,  wil  er  etc.  Das 
erfte  wil  hat* fleh  in  das  andere  hinein  verfteckt.  14,  9  fioh  ziehen 
fich  beziehen.  14,  14  fürtreffend  priecellens.  1  Petr.  2,  13  nach  der 
Vulgata:  Snbjecti  igitur  eftote  omni  humante  creatur»  propter  Deum,  five 
regi  quafi  priecellenti  etc.  14,  16  fgg.  a.  a.  0.  V.  15  fg.  Qnia  flc 
eft  voluntas  Dei,  ut  bene  facientes  obmutefcere  faciatis  imprudentinm  homi- 
num  ignorantiaifa,  quafi  liberi  et  non  quafi  velamen  habentes  maliti«e  liber- 
tatem,  fed  ficnt  fervi  Dei.  Zur  Vergleichung  ftehe  hier  die  Überfetzung  die- 
fer  Stelle  von  Luther,  Ausg.  v.  Melch.  Lotter  1522  fol.  LIb  Seit  unterthan 
aller  menfchlicher  Ordnung  umb  des  herren  willen,  es  fei  dem  konige  als 
dem  obrrften  odder  den  pfiegern  als  den  gefanten  von  im,  zur  räche  der 
nbeltheter  nnd  zu  lobe  der  woltheter.  denn  das  ift  der  wille  Gottis,  das 
ir  mit  wolthun  verftopfet  die  nnwißenheit  der  törichten  menfchen,  als  die 
freien  nnd  nicht  als  bettet  ir  die  freiheit  znm  decke!  der  bosheit,  fonderd 
als  die  knechte  Gottis.  pflege  1  wie  9,  33.  12,  32.  14,  20  verlegen 
tvas  lange  gelegen  hat  und  dadurch  verdorben  ift.  der  kolbe  der  Knüt- 
tel. 14,  21  fchantlich'  (nicht  mit  ä,  wie  durch  Druckfehler  vorn  fteht) 
fchändlich,  fo  bei  Pamph.  Gengenbach  A.  £idg.  158.  Fünf  Juden  115.  158 
414.  XAlter  464.  Nollh.  360.  609.  779.  1489.  Gauchm.  227.  608.  Ja- 
cobsbr.  910.  Nov.  338.  14,  34  er fc hießen  intr.  fruchten,  von  Nutzen 
fein,  erfprießlich  fein.  Schmeller  3,  409.  15,  8  ffirfichtlicheit  Vor- 
fehnng,  voransfehende  Erkenntnis.  Weil  aber  diefe  Stelle  offenbar  Über- 
fetzung von  Col.  2,  10  ift  *et  eftis  in  illo  repleti,  qni  eft  caput  omnis  prin- 
ctpatus  et  poteftatls,*  fo  fcheint  fürfichtlicheit,  das  hier  für  principa- 
tus  fteht,  üiehr  noch  die  Bedeutung  weisheitsvoller  weltlicher  Re- 
gierung zu  haben,  wie  j»  auch  für  fichtig  in  damaliger  Zeit  der  ge- 
wonlich^  Titel  für   Magiftratsperfonen  war.         15,  II   gebauwen    ftarke» 
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Part«  Präteriti,   die  einzige  Form  dieres  Verbums',   die  auch   in  der    älteren 
Sprache    znweilen   flark    vorkommt   ale*  gebuwen    und  gebonwen. 
15,  24  inrchlüpfern   einfchlnpfen ,    eiufchleichen.  15,  25   fartreffen 

priep ollere,  pr^Uare.  15,  84  thu  fleiß  eine  eigentümliche  Conftmction, 
die  am  leichteften  durch  ein  weggefallenes  entfernteres  Object  daran  oder 
darz{i  zu  erklären  wäre,  was  wir  jedoch  einAweilen  dahin  geftelit  fein  laßen, 
langfam  f.  zu  13,  9.  16,  12  einem  in  eine  fache  tragen  einem 
Eintrag,  Einhalt  in  etwas  thun,  ihn  nicht  unbefchränkt  fchalten  nnd  walten 
laßen;  f.  auch  91,  9.  16,  25  vergleichnng  Ausgleichung,  Gleichheit 
18,  2  befelch,  wie  in  der  alten  Sprache,  nnfer  Befehl,  Auftrag,  Vor* 
fchrift.  18,  7  fcbätzen   das   Geld  abnehmen.         18,  7  achten,    mhd. 

»hten,  nhd.   ächten.  18,  16   nötigen   mhd.   noeten,  zwingen. 

18,  16  pflag  das  richtige  ftarke  Präteritum  (mhd.  ich  pflige,  ich  pflac,  ge- 
pflegen) ,  jetzt ' falTch  pflegte.  18,  17  fitiicher  weis  adverbialer  Ge- 
nitiv, aniländig.         18,  20  mächt  umgelauteter  Conjunctiv  Prät.  faceret. 

18,  21  nf  auf,  mit  dem  Begriffe  des  zeitlichen  Endpunctes,  der  zu  erwar- 
ten  iß,  wie  wir  noch  fagen  ich  freue  mich  auf  etwa«  ich  freue  mich 
daß  in  einer  beßimmten  Zeit  etwas  eintritt;  got  trout  uf  das  ewig  fenr 
er  droht  daß  in  einer  beftimmt  vollendeten  Zeit  das  ewige  Feuer  zu  erwar- 
ten ßehe.  18,  30  antweders  wie  43,  16.  Urfprünglich  einweder, 
dann  mit  Kürzung  des  ei  und  Einfchiebung  des  t  ept weder,  im  14  Jhdt 
wol  fchon,  wie  fpäter  noch  häufiger,  mit  angehängtem  s  entwedera.  Die 
Form  antw.  beruht  auf  dem  mundartlich  oberdeulTchem  Übergange  des  ei, 
ai  in  ä.  18,  32  für  wen  den  anwenden.  18,  35  fein  Genit.  der  3. 
Perfon  des  Fron,  jetzt  feiner.  18,  38  rolt=rroltu.  19,  5  keins 
irgend  eines.  19,  6  fch  einbarlich  offenbar.  .  19,  24  gift  Gabe,  hier 
aber  wol  doppelfinnig  zugleich  mit  Rückficht  auf  die  andere  Bedeutung  ve- 
nenum.  20,  6  infehen  Einßcbt,  Einfluß.  20,  20  rüU  iß  ein  grober 
Kerl,  Rüpel,  vgl.  Schm.  3,  81.  '  knotaß  ein  dem  vorigen  wol  gleichbe- 
deutendes Schimpfwort,  aber  wober?  Hängt  es  mit  Knote  zuTammen,  dem 
Ekelnamen  der  Handwerksburfchen ,  der  aber  eigtl.  Genote,  niederdeutfeh 
für  Genoße  (Znnftgenoße),  fein  foll?  Iß  die  Endung  aß  diefelbe  die  wir 
in  Poetaßer  u.  f.  w.  haben?  20,  11  haben  halten.  20,  14  bedaucht 
Part.  Prät.  von  bedünken.  20,  i5niemant8=niemant,  mit  unorgan.  s. 
20,  22  dem  bapß  gen  Rom  dem  Papße  nach  Rom.  20,  23  fchat- 
zung  hier  die  Abgabe  für  ein  Amt,  dem  Werte  deffelben  entfprechend. 
ie  immer.  20,  24  untüglich  untüchtig.  20,  26  Das  Tun  der,  fondem, 
überrafcht  ein  wenig  nach  heutigem  Sprachgebrauch,  weil  keine  Negation 
vorher  geht.  So  liegt  aber  im  Begriffe  des  Müßiggehens  und  wenn  wir 
dem  Satz  etwas  anders  faßen,  fo  wird  es  klar:  fie  nehmen  wol  ihre  Renten 
ein,  Arbeit  aber  wollen  fie  nicht  thnn,  fondem  fie  halten  fich  Stellvertreter. 

20,  37  brach tifch  prnnkhaft.         21,  1   fg.  unträglich  unerträglich. 

21,  9  mezgen  fefalachten,  f.  Schm.  2,  660  fg.  vgl.  nd.  matsken  Brem. 
WB.  3,  137.  21,  14  gefchwindigkeit  f.  zu  5,  20.  21,  16  vor- 
fcblindung  Verfchlingung.  21,  24  für  es  gicht  erwartet  man  es  geet 
oder  gat,  zu  dem  es   doch  keine  Nebenform  fein   kann.     Was  iß  es? 
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21,  3S  sA  rnck  zurück.        22,  1  bi0  uf  die   bein  bis  auf  die  Knochen. 

22,  6  feine  gerechtigkeit  was  ihm  von  Rechtswegen  znkam^  Miete, 
Pacht.  22,  20  verlaßen  überlaßen.  2d,  21  ich  fehe  hier  nicht  etwa 
unfer  ich  fehe,  video,  was  ich  fihe  heißen  müfte,  fondern  ich  fiehe, 
Conj.  Prät  viderem.  22,  32  werken  ahd.  werkon  wirken.  23,  1  die* 
biltnüs  das  Bild,  Vorbild.  23,  3  einem  hofieren  einem  den  Hof  ma- 
chen. 23,  5  für  gottes  gebot  ziehen  Gottes  Geboten  vorziehen, 
fürkomen  verhindern.     Schm.  2,  298.  23,  16   verleurt  verliert;  auch 

mhd.  verliare  einige  Mal  ßatt  des  gewonl.  verliufe,  f.  die  Stellen  Ben 
Müller    1,    1032r   Z.  27  fgg.  23,   22    verneinen  ^einigen.  23,  36 

fcb ätzen  biß  nf  den  grad  d.  i.  grat  Rückgrat,  einem  alles  abnehmen  bis 
auf  die   Knochen,  wie  es  22,  1    heißt  'einen  freßen   biß  nf  die   bein.' 
24,  4  zu  himel  geen  ganz  wie  in  der  altem  Sprache  ze  himele  gen   in 
den   Himmel   eingehn.        24,  11   Plant.  Afinaria  a.  1  fc.  2  v.  6  Nam  tnaro 
hand  eft  mare,  vos  mare  acerrimnm.        24,  14  darin  d.  i.  darin  darein. 

24,  28  in  dem  darin,   in  diefem  Stacke.  24,  32  war  wohin,  ahd. 

wara;  war  zu  in  gleicher  Bedtg.  24,  34  wäfchen  mit  nnorgan.  Umlaut 
für  wafchen,  fo  auch  25,  1.  2.  25,  5  gar  nit  durchaus  nicht.  25,  18 
uß  in  anß  lieh.  25,  27  eigentlich  ausdrücklich,  im  vollen  Sinne  des 
Wortes.  25,  38  reinlicheit  Schönheit,  Zierlichkeit.  26,  1  fchein- 

barlich  glänzend.  26,  6   gemälts  Graff  2,  718  gemselze  pictura. 

26,  8  unfprächlich  unfaglich.  26,  10  gefchmürt  für  gefchmirt  f.  zu 
2,  5.  26,  13  nahen t  mit  nnorgan.  t  für  nahen  beinahe.  26,  20  frön- 
lieh  weiblich;   wir  haben   diefes  Adjectiv  noch  in  jungfräulich.  Unter 

bildungen.  find  nicht  Bilder,  fondern  die  hölzernen  Figuren,  die  Statuen 
und  Statuetten  der  Heiligen  gemeint.  Auch  Emfer  fpricht  in  feiner  Schrift 
gegen  Karlftadt  über  Abthunng  der  Bilder  (v.  J.  1522)  von  dem  Misbrauche, 
daß  Maler  und  Bildlbhnitzer  die  lieben  heiligen  Bilder  fo  ganz  nnverfchämt 
hürifch  und  bübifch  machen,  daß  auch  weder  Venus  noch  Cnpido  fo  fchänd- 
lieh  Ton  den  Heiden  gefchnitzt  oder  gemalet  worden  feien:  Panzers  Anna- 
lan  2,  114  fg.  No  1545.  26,  30  fch  war  lieh   fchmerzlich.         emberen 

entbehren.  26,  31  es  reicht  es  gereicht.  Man  bemerke  die  Conftrue- 
tion  z&  erhaltung  müßiggänger,  wo  das  letztere  Wort  im  Genitiv 
fleht:  zur  Erhaltung  von  Müßiggängern.  26,  37  cormonius  abfichtliche 
Entftellnng  im  Munde  des  Bauern.  27,  2   renohen    räuchern.         27,  3 

her  und  dar  hiehin  und  dahin.  27,  5  die  alte  ee  das  alte  Gefetz,  das 
alte  Teßament.  27,  13  das  beiwefen  der  Verkehr,  das  Leben  mit  An- 
dern. Die  Stelle  lautet  Jac.  3,  13  nach  der  Vulgata:  Quis  fapiens  et  disci- 
plinatus  inter  vos?  oftendat  ex  bona  converfatione  operationem  fuam  in 
manfuetudine  fapientife.  27,  19  fcheuwen,  fonft  auch  fcheuhen.  mhd. 
fchiuhen,  fchiu.wen  Furcht  und    Grauen   empfinden.  27,   26   from 

brav.  27,  30  als  d.  i.  alles  adverb.  Genit.  omnino,  durchaus.  Ein  ande- 
res als  38,  20.  27,  31  mit  etwas  zu  fchicken  haben  d,  i.  mit  etwas 
zu  fehaffen  haben,  fich  um  etwas  bekümmern.  27,  32  ßätlich  mhd.  ftss- 
tecHchen   beftändig.  27,   33    Zugang   zugehe   Conj.  Präfi    f.  32,  15. 

VgL  B«necke  -  Müller  1,  4621».        27,  35   einem   au  ßw  arten   ihn   warten 
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in  Obacht  und  Obbat  nehmen.  27,  38  Chriftns  felbs  erkftntnä«  (der 
XeilungBArieb  nach  Telba  iA  su  tilgen)  Chrifti  ipfiua  cognitio.  28,  S  rer- 
huten  wie  das  einfache  h&ten  Z.  5.  28,  7  er  p fügt  reine  Form  zu 
ich  pflige  pflege.  Heb  uf  einen  ziehen  fich  a.  e.  beziehen.  So  wird 
wol  auch  Z.  1  sengt  zn  faßen  und  lieber  zeucht  zu  fchreiben  fein. 
2^  26  bezwänklich  gezwungen,  coacte.  28,  31  nnzergänkiich  un- 
vergänglich. 28,  34  münder  f.  zn  2,  6.  29,  1  fich  gegen wegi 
halten  fich  ganz  entgegen  gefetzt  halten.        29,  3  fch  impf  lieh  fcherzbait. 

29,  10  der  genieß  der  Vorteil,  Nutzen.  29,  20  gereit  f.  11,  10. 
30,  13  am  bauen  Adv.  am  bellen.  30,  38  er  geftat  mich  er  kommt 
mich  zn  ftehn  auf,  koftet  mich.  31,  30  fie  lollen  nichts  iie  nutzen 
nichts,  Tgl.  Scbm.  3,  230.  31,  34  rechtgefchaffen  (Bildung  wie  wol- 
gefchaffen)  hat  wol  noch  nicht  die  heutige  Bedeutung  rechtfchaffen,  probu«, 
fondem  heißt  mehr  recht,  richtig  und  dann  erft  tüchtig;  ein  rechtge- 
fchaffen bifchof  iß  ein  richtiger  Bifehof,  der  fein  Amt  anafnilt. 
32,  7  gewift  richtiges  Particip,  jetzt  mit  falfchem  Laute  gewuß«  32,  13 
die  warheit  fchweigen  fie  verfchweigen.  32,  15  gang  Conj.  PräH  L 
27,  33.  39,  14.  32,  17  Wefalin  vgl.  die  Form  Karlin  13,  19.  Gemeint 
iü  Johannes  Wefalia,  der  zu  Erfurt  und  Worms  Theologie  lehrte,  we- 
gen feiner  angußinianifchen  Kichtnng  und  der  Polemik  wider  die  Miabrao- 
che  der  Kirche  Tom  Erzbifchofe  von  Mainz  in  ein  Franziskanerklofter  diefer 
Stadt  eingefperrt  und  1479  vor  die  Inquifition  geftellt  ward,  die  ihn  in 
ihrem  GefangnilFe  Herben  und  feine  Bücher  verbrennen  ließ.  S.  Ranke  1, 
282  fg.  Hieronymus  Savonarola  zu  Ferrara  1452  geboren,  xn  Flo« 
rens  1498  verbrannt.  32,  22  in  keinen  weg  auch  41,  16  niemals,  oder 
wie  jetzt  keineswegs  ganz  und  gar  nicht.  Vgl.  zu  89,  21.  33,  23  ge- 
letzt verletzt.  33,  33  nachvolgen  fetzt  ein  der  nackvolge  Nach- 
folger voraus,  was  fonft  gewönlich  mit  dem  Particip  der  nachvolgende 
ausgedrückt  wird.  34,  18  des  menfohens  (fo  an  fchreiben  für  men- 
fchen)  wie  36,  26  des  glaubigen  menfchens,  falfcher  (stenitiv  Inr 
menfchen.  34,  21  der  pf  er  rieh  der  StalL  34,  35  kriegen  zan- 
ken, hadern.  35,  1  enthalten  hier  in  der  heutantage  allein  noch  übli* 
eben  Bedeutung  abstinere.  85,  20  fie  geilen  infolentea  Ihot:  hier  ift 
der  urfprnngliche  Begriff  der  FrGlichkeit  fcbon  in  den  des  Übermuts  über- 
gegangen. 36,  10  fg  gel  icb  =  lieb,  feil.  ift.  36,  27  fc  he  inen  glän- 
zen. 37,  13  deinen  und  holzen,  mhd.  He  in  in  nnd  hülzin  von  Stein, 
von  Holz.  37,  33  fgg.  denfelben  Gedanken  mit  dem  Lobe  Zifkas  fuhrt 
auch  Hütten  aus  im  Monitor  fecundus  (Opp.  ed.  Münch  4,  144  fg.):  (Frau- 
cifcus)  Impoftores  lAos  mundo  ezigamus  et  abjecto  gravi  ac  importabiii 
jugo  in  iibertatem  nos  vere  chriftianam  adferamus:  ubi  bene  jubeo  fperare 
te.  nam  ut  intelligas,  non  penitus  infeliciter  egilFe  omnes  qui  faoerdotibus 
inimici  fuerunt,  e  multis  nnum  tibi  propone  Bojemum  Ziscam,  tanti  tarn- 
diu  belli  contra  facerdotes  ducem  Invictiffimum.  cni  quid  deeü  ad  confam- 
matam  fummi  imperatoris  gloriam?  nonne  hanc  poß  fe  landem  reliquit,  a 
tyrannide  patriam  quod  liberaverit,  tota  Bojemia  homines  nihili,  otiofoa  fa- 
crifloos  et  inertes  monachos  ejecerit?   bona  illornm  partim  eonun   qui  coa« 
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tulerant  baredibas,  partim  reipoblicie  distribnerit?  RomaniB  iofoftationibii« 
et  poDtificnm  rapinia  terram  claoferit,  niÜerabilem  fanoti  homiDis  Holfi  inte* 
ritam  ftrenae  ultas  fit?  in  bis  omnibas  priedam  non  qn»ßerit  nee  fe  ipram 
unqaam  locupletavorit,  et  tarnen  in  hoc  niinqnam  interrnpto  felicitatis  curfn 
ex  fammo  popularium  deüderio,  quos  falutaribus  paulo  ante  mortem  admo* 
nitionibus  erudüt,  Tupremam  yU»  diem  claufit.  (Monitor)  Ego  vero  femper 
audiyi,  ZUcie  reu  gfiSt^s  fceleris  et  impietatia  efle  pleniXfimas.  (Franc.)  A(- 
qiie  ego  andivi,  Ted  vel  ab  illins  inimlcia,  vel  ab  iia  qni  hiftoriam  non  recte 
noverant,  Ted  ez  rumore  populari  proforebant.  Verum  quäle  Teelus  eß  pn-> 
nire  nocentiflimoa?  ant  qn»  impietaa,  bominea  fuperboa,  tsrudelea,  avaroa, 
libidinofoa,  infidoa,  juventutia  corruptorea,  legum  publicarum  perverforea,  qni 
nemioi  profint,  maltia  noceant,  cum  taatia  Interim  criminibua  honeHilUmam 
praBteudant  appellationem ,  fpoliare  rebua,  quaa  non  recte,  egentibua  interim 
bonia  et  frugi  civibua,  otiofi  ac  inertea  ipfi  polBdeant,  et  patria,  in  qua  ob 
mnltitndinem  annonam  gravent,  exigere?  (Monitor)  Fnit  hoc  utile  Bojemia, 
pataa?  (Franc.)  Quantum  eventu  poüea  patuit,  fuit.  (Mon.)  Videria  Teile 
imitari  factum  illius,  fi  poflia,  hie  quoque?  (Franc.)  Non  omuino  nolim» 
fiquidem  propofitum  hoc  iUia  fit,  neque  parere  monitia,  neque  cedere  objnr- 
gationi;  tunc  cn\m  cogi  eoa  necelTe  erit.  38,  9  verjehen  geAehen,  ana- 
Xagen.  38,  i7jarzeit  diefelbe  Zeit  bei  der  Wiederkehr  dea  Jahra,  anni* 
verlariam  ijarzeit  begänknüa  feierlichea  Begehen  der  alijahrlich  wieder» 
kehrenden  Erinnerungatage  an  Todeafalle  u.  dgl.  38,  20  ala  iü  hier  daa 
^hd.  alleg  immer;    ala  omnino  X.  zu  27,  30.         38,  28  fänfter  lieber. 

39,  10  väAer  mehr.  39,  29  Die  Kolten  einea  Fallinma  lur  Mainz  be- 
trugen 20000  Gulden,  die  auf  die  einzelnen  Teile  dea  Stiftea-  umgelegt  war» 
den.  Kanke  1,  247.  Die  hier  gemeinten  fieben  ErzbiTchöfe  find:  Diether 
Graf  Ton  Tfenburg  (auf  Dietrich  Freiberrn  von  £rpaoh  f  1459  folgend), 
abgeletzt  1462,  abermala  1475  f  1482,  Adolf  Gr.  ▼.  Naflau  f  147ö,  Albert 
Herzog  Ton  Sachfen  f  1484,  Berthold  Graf  t.  Henneberg  f  1504,  Jaeob 
Freih.  t.  X>iebenllein  f  1508,  Uriel  v.  Gemmingen  f  1514,  auf  den  Albrecht 
Marggr.  v.  Brandenburg  folgte,  der  1545  fUrb.  40,  4  langfam  f.  au 

13,9.  40,  28  wir  werden  una  fant  Paula  halten,  wo  fant  Pauls 
der  Genitiv  ift,  nicht  z^  oder  an  darvor  eiBzuTchalten.  .  41,  7  gereit  f. 
11,  10.  41,  16  in  keinem  weg  f.  33,  22.  41,  18  die  abtrünnung 
der  Abfall.  42,  38  gezeme  Conj.  Präf.  gezieme.  43,  13  gnugfam- 
lich  verur facht  durch  hinreichende  Urlache  genötigt.  43,  16  antwe- 
dera  L  zu  18,  30.  43,  22  unv er fe bener  fach  abfoluter  adverb.  Geni- 
tiv, nnverfebens.  43,  23  Daa  Nachkehren  mit  dem  Befen  bezieht  fich  auf 
den  Aberglauben,  da0  man  hinter  Hexen  oder  fonftigen  bofen  Wefen  her. zu 
kehren  pflegt,  fobaid  fie  aua  dem  Haufe  find,  um  fo  die  nachteiligen  Spu- 
ren ^  die  &e  gelaßen,  zu  verwifchen.  43,  24  Man  könnte  fafi  vermuten, 
ßatt  geben  müße  geen  gelefen  werden.  Sonfi  kann  die  Bedeutung  nur 
fein  *anf  keinen  Sent  mehr  Stucke  zu  halten,  ihn  nicht  mehr  zu  achten.* 
43,  26  r&gen  anklagen.         43,  30  kat   Kot  lutum.  43,  35  genfigfam 

anareicbend,  hinreichend  tüchtig.  44,  13   ftationierer  fahrende  geifk- 

liehe  BeUer,  vgL  I,  V,  185  4sg.  S.  32,  44,  15  räumen  freien  Baum 


worin   verfohaffen,  leer  machen.  trnoken    fchlego   wären    trockene 

Schläge.    Was  iH  das?  Es  fcheint  su  beßern  mit  rncken  fc biegen   mit 
Bückenfchlägen.        44,  16  beiligtumb,  gemeint  ift  beiltnm  Reliquien,  die 
Re  mit  fich  lohrten,   vgl  a.  a.  O.  Z.  209  fgg.        44,  23   der   abgnnder, 
das  Gegenteil  von  Gönner,  fonft  meift  durch  abgänftig  ausgedrückt. 
44,  29  fg.  der  gezeug  wie  7,  10  der  Zeuge. 

Der  Käme  unfers  Dialogs  Neuer  Karfthans  nimmt  Bezug  auf  eine 
1520  erfchienene  FlugTchrift  Karfthans,  die,  eine  der  beißendften  Satireo 
gegen  Thomas  Mnrner,  unglaubliche  Verbreitung  nnd  Popularität  üand.  An 
diefe  Popularität  gewilbr  Maßen  anknöpfend  und  fie  für  iich  auch  beanl^ru- 
chend,  bat  der  Verfaßer  feinem  Dialoge  diefen  Namen  gegeben,  obwol  der 
Inhalt  mit  jenem  früheren  nichts  gemein  hat.  Itarfthans  war  damals  der 
gewönliche  Name  für  den  Bauer  als  Repräfentanten  feinee  Standea:  der 
Hans  der  den  Karß  f&hrt.  Schon  diafer  Name  zeigt  alfo  im  Toraua  an, 
auf  wen  die  Schrift  ganz  befonders  berechnet  war.  Sie  bezweckt  vor  allem 
die  Bauerfchaft  im  Sinne  Franzens  von  Siekingen  zu  bearbeiten  nnd  fie  far 
feine  politifohen  und  religiofen  Pläne  und  Abflcbten  zu  gewinnen.  Mit  fei- 
nem Bedacht  werden  diefe  Abfichten  dem  Bauern  hier,  der  fich  mit  Siekin- 
gen befpricht,  teils  untergelegt,  teils  ans  ihm  heraus  entwickelt,  z.  B.  fo 
dem  Ritter  die  beabfichtigte  Oberleitung  gewifiermaßen  anfgenotigt,  der  fie 
politifch  genug  zuerft  ablehnt,  dann  aber  doch  beiftimmend  annimmt  Diefe 
Schrift  kann  als  eines  der  feinften,  auf  die  Mafle  berechneten  diplomatifcheo 
Dokumente  gelten.  Sie  gehört  dem  Jahre  1521  an  und  zwar  muß  fie  nach 
dem  Reichstage  zu  Worms  gefcb rieben  fein,  denn  wenn  es  13,  22  fgg.  heißt, 
Kaifer  Karl  fei  gut  päpßifch,  habe  Luthem  mit  grimmigen  Mandaten  in  die 
Acht  getban  und  feine  Bücher  verbrennen  laßen,  fo  ifi  offenbar  mit  diefen 
Worten  daa  Wormfer  Edict  gemeint,  das  am  26  nnd  26ften  Mai  die  Sanc- 
tion  des  Kaifers  und  der  wenigen  noch  anwefenden  Stände  erhielt,  freilich 
aber  vom  päpftUchen  Nuntius  Aleander  auf  den  8ten  trügerifcher  >Veife 
anrück  datiert  wurde.  Ranke  1,  601  fg.  Vorm  Juni  alfo  kann  nn£ar  Dia- 
log nicht  entßanden  fein.  Nun  wird  aber  1,  4  fgg.  42,  5  fgg.  Siekingen 
gedacht  als  mit  dem  Oberbefehle  zu  einem  bevorftehenden  Kriegszuge  be- 
traut. Damit  iü  der  Zug  gegen  Richard  von  der  Mark  nnd  Frankreich  ge- 
meint, worin  Franz  mit  Heinrieh  Grafen  von  NalTau  gemeinfam  comman- 
dierte.  Ich  finde  keine  genaue  Angabe  des  Datums,  wann  er  den  kaifer- 
lichen  Befehl  dazu  erhalten.  Sicher  erhielt  er  ihn,  wenn  nicht  fchon  im 
Mai  von  Worms  ans,  doch  Anfang  Juni,  überhaupt  als  der  Ktiifer  noch  in 
Deutfchland  in  feiner  unmittelbaren  Naehbarfchaft  verweilte,  ehe  er  nach 
den  Niederlanden  gieng.  Der  Feldzug  follte  Ende  Juli  oder  ganz  im  An- 
fange des  Augufi  beginnen.!)     Unfer   Dialog  müfie  fonach    im  Juni  oder 


t)  Lettre  de  fa  Majefiä  etc.  vom  1  Nov.  1521,  ausgefertigt  den  5  Decem- 
ber,  Müncbs  Siekingen  II,  109  figg.  wo  es  S.  109  gegen  Ende  heißt:  fit  de 
puis  luy  (fc.  Francifque  de  Siekingen)  ayons  par  plufieurs  noz  Icttrcs 
efcript  et  mande  de  en  dedens  la  flu  de  Juillct  dernier  paffe  on  le 
...jonr  d'Aonfi   en   fuyvant  amener  a  notre   dit  fervice  en  notre  pays 
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Juli  des  Jahres  1521  entftandeu  fein.  Wenn  es  13,  26  fg.  heißt,  daß  der 
Kaifer  Hotten  jetzt  als  Diener  angenommen,  fo  kann  das  nur  mittelbar  ge- 
meint  fein,  indem  ihn  Sickingen  in  feiner  Stellang  als  kaiferlicher  oberßer 
Feldhanptmann  gewiflermaßen  für  die  kaiferlichen  Fahnen  (wenn  aach  nur 
dem  Namen  nach)  mit  angeworben  und  ihm  fcheinbar  oder  wirklich  Be- 
fchäftiguDg  beim  Heere  gegeben.  Der  verfloßene  Winter,  in  dem  Hatten 
auf  der  Ebembnrg  gelebt  und  im  Laufe  delTen  Ae  die  latherifchen  Bächer 
(lädiert  12,  7  fgg.  '\£t  alfo  der  Winter  von  1520  auf  21,  wo  Hütten  nach 
feiner  Rückkunft  aus  BruiFel  Tor  und  im  Laufe  des  Wormfer  Reichstages 
auf  benannter  Fefte  Sickingens  Obdach  und  Schutz  erhielt.  Die  Heimat 
unferes  Dialogs  kann  nicht  zweifelhaft  fein.  Schon  die  Schreibung  (immer 
ei  für  oberdeutfches  ai,  mit  einziger  Ausnahme  von  waife  10,  18),  der  Ge- 
branch von  niergen  6,  12.  33,  17  für  das  eigentlich  oberdeutfche  ninder, 
laßen  ihn  nicht  tief  in  deü  Süden  rücken ;  der  ganze  Inhalt  aber  weift  ihn 
in  die  unmittelbarße  Nähe  Sickingens,  ich  glaube  auf  die  Ebernburg  felbft, 
wo  er  vielleicht  auch  gedruckt  iß:  die  Typen  ßnd  genau  diefelben  wie  im 
Gefpräch  b&chlin  herr  Ulrichs  von  Hatten  mit  der  Widmung  an  Franz  von 
Sickingen,  die  von  der  Ebernburg  vom  Neujahrsabend  1521  (d.  h.  Silvefter 
1520,  Vorabend  des  1  Jan.  1521)  datiert  iß.  Wer  ift  nun  aber  der  unge- 
nannte Yer&ßer  des  neuen  Karßhans?  Ein  bedeutender  Mann  muß  er  ge- 
wefen  fein,  das  unterliegt  keinem  Zweifel.  Einige  haben  (was  nicht  fchwer 
war)  auf  Hütten  geraten  und  andere  haben  das  nachgefprochen ,  wie  es  zu 
gefchehen  pflegt  und  bequem  iß:  bewiefen  hat  feine  Autorfchaft  niemand. 
Ich  meines  Teils  bezweifle  fie:  ich  vermiile  das  ftürmifche  Wefen  des  Rit* 
ters  darin,  auch  hat  diefe  Schrift  einen  andern  Wortvorrat  als  die  bis  da- 
hin von  ihm  edierten  deutfchen.  Ferner  würde  er  lieh  auf  dem  Titel  ge- 
nannt haben,  wie  er  fonß  immer  zu  than  pflegte,  um  durch  das  Gewicht 
feines  Namens  der  Sache  den  Ausfchlag  zu  geben.  Ein  Gelehrter  muß  der 
Verfaßer  gewefen  fein,  das  leuchtet  aus  allem  hervor,  auch  aus  gewilTen 
fprachlichen  Liebhabereien,  fo  der  häafigeren  Anwendung-  infinitivifcher 
Conlimctionen  und  des- Accufativs  mit  dem  Infinitiv,  fo  wie  gewifler  ande- 
rer latinilierender  Fügungen.  Auf  einen  Theologen  von  Fach  braucht  man 
aber  etwa  wegen  der  Citate  ans  Kirch^vätern  und  der  Bibel  nicht  zu  fal- 
len: in  einer  fo  fpeciflfch  theologifch  geßimmten  Zeit  wie  die  damalige  war. 


dB  Lnxembourg  —  —  —  jusque  au  nombre  de  denx  mtl  quatre  cens  com- 
batans  a  cheval  etc.  Näheres  befagt  der  Brief  des  Kaifers  an  Sickingen 
vom  4t  Juli  aas  BrüiXel,.  Münch  a.  a.  O.  S.  116,  der  aber  fälfchlich  die 
Jahrzal  1522  (ßatt  1521)  trägt,  denn  im  Jali  1522  war  der  Kaifer  bereits 
in  Spanien,  nachdem  er  fchon  Ende  Mai  die  Niederlande  verlaßen:  Ranke 
2,  40.  Auch  iß  Tan  de  uos  regne s  le  II r  das  Jahr  1521.  In  diefem  Briefe 
heißt  es:  Sur  les  paroles  et  affaires,  qne  nous  avons  prochainement 
a  Wormes  et  Mentz  propofe,  avons  conclu  de  vous  euvoyer  aveo  deuz 
mil  gens  darmes  a   cheval  et   quinze   mil  pietons   contre    le   roy   de  France, 

et  für  tous  les  affaires    tellement  a  drelTer,   que   feres   certain 

avec  eulz  für  le  jour  de  faint  Jaques,  au  plus  tard  für  le  pre- 
mier  jour  d'Aonß  prochainement  venant  a  Didenhoven  etc. 
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iKtliftten  lioh  auoli  Laien  mit  derartigen  Citateu  leicht:  aas  t»athera  SchT 
ten  allein  konnte  man  einen  reichen  Vorrat  gewinnen.  Jedes  Falls  v«r  .M 
Verfaßer  nnferer  Schrift  aber  ein  intimer  Freund  SiclEingens  ans  d^C-^i 
allemitchller  Umgebung. 


u. 


8  BIL  in  4«  o.  O.  n.  J.     Auf  der  Xitelfeite 

Dyalogus  der  Rede 

vnnd  gefprech  /  So  Francifcus 

von  Sickingen  /  vor  des  hiiüftls 

pforte'n  /  mit  fant  Peter  /  vnd 

dem  Kitter  fant  J&rgen  ge 

halten.     Zuvor  vnd  che 

dalT  er  jungelaffen 

i^  worden. 

Damm  ein  breiter  Holzfchnittrahmen.  Rüekfeite  leer.  Anf  der  dritten  Sci!«^ 
oben  beginnt  das  Gefpräch,  fortlaufend  gedruckt  (34  Zeilen  auf  der  Seik 
mit  einem  einzigen  Abfatz  auf  Bl.  2  v.  bis  zum  £ude  auf  der  vordem  S^i^f 
des  letzten  Blattes,  delTen  Rüekfeite  leer  ift.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  :^> 
No  2072. 

Der  Druck  gibt  4ö,  2   diesem  thorhütter.         45,  4  nitt.         4d,  ^ 
Wen.        46,  13  nochfolgjDr  fie.        46,  22  theüffeL        46«  30  1 6 6t 
47,  13  fchriefiten.         47,  30  gethün.         48,  2  fcbreib  hab  ich. 

48,  3  f5rtter.        48,  9  N&ts.        48,  13  h5res.       48,  25  erweyktcrn 
48,  27  kurtzweyl.        48,  89  erwytheru.        49,  6  viell  gelti. 

49,  Jö  mehe.  49,  22  aber  viel.  49,  38  wnrdt,  51,  2  gerecb- 
tigket.  51,  4  darwidder.  51,  10  zuuolzyhnng.  51,  19  g<" 
th&n.  52,  16  i^.  hat  er  fein  abfcheyd  in  deutfcher  o.  53,  S1 
j&gent.  53,  6  nachbaürn.  53^  7   liegen.        53,  11    16ßt. 

53,  22  und  fehlt.  jre  groffe.  53,  33  geth.  53,  38  meb. 

54,  1  m he.         54,  5  fordern.         54,  6  haer.  54,  17  grynaen. 

54,  26  handln.       54,  29  gefchickßen  Üc.      vmbgeth.      54,  36  mig^ 

55,  6  hauffen.        55,  7  replict.        55,  8  Duplict  /  TripHcL 

55,  10  kumpt  55,  20  lantfreiden.  55,  35  hilfft.  56,  3  But 
ger.         56,  8  Burger   oder  Baüersman.        zanm.         56,  9  gemyo 

56,  16  ern  üc.       57,  3  liegen.       57,  7  haüffon.       57,  13  bedr^i^ 

57,  16  haer.         57,  22  k^m,       57,  38  yerfcblncket.        58,  10  xu 
reytten.         59,  5   Ewangello.         59,  17  witwe.        59,  22   IbQt, 
59,  24  gebauwet.         59,  29  vertraüwen. 

ERKLÄRUNGEN.  45,  18  contrafehet  wie  conterfeit  adulterinuj 
nacbgemanht,  falfch,  f.  Gr.  Wß.  2,  635.      fich  hanthaben  wie  46,  2  üH 
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2,  5  rieh   leiden   Ach    in   Gednld  fehicken.  wart.     Ich  habe  dir 

Trübung  des  i  and  'e  ^n  u  nnd  ü  vor  Liquiden  bewahrt,  wie  He  der  alte 
Drjick  gibt-,  der  nnllreitig  zu  den  forgfaltigden  gehurt,  die  ich  kenne.  So 
lieht  ich   wnrdrrich  wird,  ich  werde  3,  24.  4,  28.  14,  6.  15,   18.  17,  31. 

21,  32.  36,  16.  40,  10,  dn  wfirft  7,  20.  10,  4.  22,  22.  29,  33.  wfirt  3 
Perf.  Sing.  Pr«f.  2,  5.  6.  9.  3,  12.  24.  6,  23.  7,  32.  8,  24.  9,  3.  10,  12.  11, 
29.  33.  35.  14,  28.  29.  17,  21.   28.  18,  27.  19,  7.  15.  16.    37.  20,  1.    21,  3. 

22,  9,  11.  12.  26.  23,  14.  15.  16.  25,  5.  38.  30,  24.  31,  3.  32,  2.  33,  37. 
35,  4.  37,  20.  39,  37.  40,  26.  41,  17.  20  während  wirt  nur  zweimal  vor- 
l^ommt^,  31.  25,  27.  Ferner  gefchmfirt  26,  10.  wnrken  «^  21.  12,  19. 
münder  26,  34.  Mit  u  merke  ich  au  wo  Icher,  nie  welcher,  mör  mare 
24,  11.  12.  13.  wör  "Wehr  25,  9.  Nicht  vor  Liquiden  fteht  u  noch  in  der 
Endung  nits  ßets  nnd  in  zwufchen  10,  24,  verlnhen  22,  6.  14.  Bei  den 
beiden  letzten  Worten  habe  ich  i  hergeßellt.  etwa  hier  in  der  Bedtg 
Tielleicbt.  2,  7  daß  ich  ?..  in  verdrnß  kom  daß  es  mir  zuletzt  über- 
lang, überdrößig  wird.  2,  9  Gott  wird  in  die  Sachen  fehen,  d.  h.  (ich 
derfelben  annehmen.  2,  11  nngeber  d.  i.  ungebiere  übles  Gebaren, 
fchlechte  Aufführung.  ie-ie,  das  fpäterc  je -je,  immer -immer.  «2,  15 
dannocht  (mit  unorganifchem  t)  zu  dem   Zeitpuncte    noch,  jetzt  noch. 

2,  18  bochen  auf  etwas  T.  ▼.  a.  trotzen.  2,  19  ob  wenn.  2,  22 
Tchwär  fchmerzhaft.  2,  26  gellreicht  und  geliebelt  geftreichelt  und 
geliebkoll.  2,  28  das  im  fünd  des  Drnckes,  was  keinen  Sinn  gab  und 
das  ich  deshalc  in  in  fünd  änderte,  wird  itn  fent  zu  beßeni  fein.  Der 
Nachbar  hatte  ihn  im  Sent  angeklagt,  d.  h.  im  geißlichen  Küge^e- 
rirht,  das  der  bifchofliche  Official  hielt.  Vgl.  unter  den  unferem  Dialoge 
angehängten  Artikeln  No  18.  S.  43  Z.  24  fgg.  2,  31  uf  ein  zil  auf 
einen  gewilTen  Termin.  2,  38  beiten  warten.  3,  4  aben teurer  ifl 
hier  etwa  was  wir  heut  zu  Tage  'Schwindler'  im  weiteren  Sinne  nennen. 

3,  6  vertädingen   verteidigen.         3,  7   kein   fug  noch    urfach   hat 
er  geh.  es  hat  lieh  weder  gvfcbickt   noch   war    ein   Grund  vorhanden. 

3,  11  ie  jemals.  3,  13  Über  den  Accnf.  cum  lufin.  und  infmitivifche  Con- 
(h-uctionen  f.  unten  zu  XXII,  923  S.  221.         3,   18  ic   noch   immer  noch. 

3,  20  der  gewalt  faft  ausrohließruli  im  16  JhdtaU  Masculinnm. 

3,  23  darin  d.  i.  darin  darein,  drein.  3,  26  dem  wefcn  eine  ge- 
ftalt  geben   Üch-  manierlich  auffuhren   daß   es  eine  Art  hat.     So  heißt  es 

4,  35  fg.  der  pfaffen  wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geftalt. 
Bei  Encharius  Erring  2,  56  lieht  in  diefem  Sinne  einer  lügen  ein  ge- 
dalt  machen,  roendacio  fucum  addere,  mit  Manier,  mit  Anftand  lugen. 

3,  29  für  in  erwartet  man'im,  auf  den  gemeinen  Mann  bezogen;  aber  in 
ift  richtig,  der  gemeine  man  ift  collectivifch  gefaßt.  4,  1  weißt^^ie 
16,  7.  18,  24.  30,  13  mit  nnorganifch  angehängtem  t.  4,  3  vergwalti- 
gnng  gewaltthätige  Behflndlung.  4,  13  gefordert  aufgefordert.  4,  21 
Inter  lauter.  4,  28  .unbill ich en  unbillig  4ieißen.  4,29  vergwal- 
tigen/gewalthätig  behandeln  f.  Z.  3.  4,  35  kein  irgend  ein.         5,  1.  2 

das   fich   das   Vieh.  5,  2    enthaltung    Erhaltung,    Nahnmg.         5,  3 

s^ejz  Habfncht.         ahetzen  abweiden.       5,  \hO  zu  iii^n  ziehen  an  fich 
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bdUiftten  ficb  aaoh  Laien  mit  deraitigeD  Citaten  leicbl:  aoB  Lothers  Schrif- 
ten allein  konnte  man  einen  reichen  Vorrat  gewinnen.  Jedes  Falls  war  der 
Verfaßer  nnferer  Schrift  aber  ein  intimer  Freund  Siclcingens  ans  delTcii 
allemächfter  Umgebung. 


u. 

8  BIL  in  40  o.  O.  n.  J.     Auf  der  Titelfeite 

Dyalogus  der  Rede 

vnnd  gefprech  /  So  Francifcus 

von  Sickingen  /  vor  des  hiniels 

pforten  /  mit  fant  Peter  /  vnd 

dem  Kitter  fant  Jftrgen  ge 

halten.     Zuvor  vnd  ehe 

dau  er  Jnngelarfen 

ift  worden. 

Damm  ein  breiter  Holxfchnittrahmen.  Rückfeite  leer.  Anf  der  dritten  Seite 
oben  beginnt  das  Gefpräch,  fortlaufend  gedruckt  (34  Zeilen  auf  der  Seite) 
mit  einem  einzigen  Abfatz  auf  Bl.  2  v.  bis  zum  £ude  anf  der  vordem  Seite 
des  leUten  Blattes,  delfen  Rückfeite  leer  ift.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  228 
No  2072. 

Der  Drack  gibt  45,  2   diesem  thorhütter.  45,  4  nitt         45,  7 

Wen.        46,  13  nochfolg^r  ßo.        46,  22  theüffeL        46,  30  Ußt. 

47,  13  fchrieflten.         47,  30  gethün.         48,  2  lehreib  hab  ich. 
48,  3  f5rtter.        48,  9  N&ta.        48,  12  h&res.       48,  25  arweyhtern. 

48,  27  k&rtzweyL        48,  89  erwytbern.        49,  6  viell  gelta. 
49,.15  mehe.        49,  22  aber  viel.        49,  38  würdt         51,  2  gerech- 
tigket.  51,  4  darwidder.         51,  10  zuuolzyhnng.         61,  19  ge- 

thUn.  52,  16  tf^.  hat  er  fein  abfcheyd  in  deütfcher  n.  52,  S7 
j&gent,  53,  6   nachbaürn.  53^  7   liegen.        53,  11    l&ßt. 

53,  22  und  fehlt.  jre  groffe.  53,  33  geth.  53,  38  meb. 

54,  1  mhe.         54,  5  fordern.         54,  6  haer.  54,  17  grynnen. 

54,  26  handln.       54,  29  gefchickften  Üc.      vmbgeth.      54,  36  m^ftT. 

55,  6  haüffen.        55,  7  replict        55,  8  Dnplict  /  Tripliet. 

55,  10  kumpt  55,  20  lantfreiden.  55,  35  hilfft.  56,  3  B{ir> 
ger.         56,  8  Burger   oder  Baüersman.        zaüm.         56,  9.gemyn. 

56,  16  ern  6c.       57,  3  liegen.       57,  7  haüffen.       57,  13  bedrug. 

57,  16  haer.         57,  22  k&m.        57,  38  verfcb lacket.        58,  10  z{Lr 
reytten.         59,  5   Ewangelio.         59,  17  witwe.        59,  22   l&6t. 

59,  24  gebaüwet.         59,  29  vertrauwen. 

ERKLÄRUNGEN.      45,    18   contrafehet    wie   conterfait   adulterinns, 

nachgemacht,  falfch,  f.  Or.  WB.  2,  635.      fieh  hanthaben  wie  46,  2  Heb 
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verteidigen  (Wächter  657)  Tgl.  zu  Z.  20,  wenn  es  nicht  allgemeiner  hier 
beißt  fich  bethun,  Te  gerere,  leben.  46,  6  dienil  für  dienils.  46,  9 
ich  verftande  ahd.  ih  farftanta,  Inf.  farßantan.  46,  12  gefchwind 
hier  in  der  alten  Bedtg  kfihn.  46,  20  nnd  22  einem  das  feine  hant- 
haben einem  das  Seinige  fchützen,   verteidigen,  wol  auch  verwalten. 

46,  31  der  fifchzeug  die  Firchergerätfchaften ;  auch  ahd.  nnd  mhd.  der 
gezinc  in  dieXer  Bedtg,  ßarkes  Masc.  46,  34  brauchen  wie  52,  38. 
53,  24  (neben  brauchen  48,  17.  Das  an  für  au  aus  älterem  u;  fär  au  aus 
mhd.  ou  in  verträuwen  47,  28.  häupt  52,  3.  4.  7.  kaufen  53,  16. 
glauben  57,  7.  raufen  57,  16.  47,  16  der  kurris,  was  fonft  küris, 
auch  kürifch  der  Küras  frz.  cuiralTe.  reife  Zug,  häufig  in  der  fpeziel- 
len  Bedtg  Kriegszug,  reif  ig  was  zum  Kriegszng  gehört,  der  reif  ig  zeug 
die  zum  Kriegszuge  gehörigen  Gerätfchaften.  47,  17  von  Hat  geen  von 
Statten  gehn,  von  der  Stelle  gehn,  vorwärts  gehn.  47,  23  deiner  be- 
gere,  Genit  Sing.-  (mit  verlängerndem  e)  von  die  beger  mhd.  diu  ger 
das  Begehren.  47,  25  ferrer  Compar.  von  ferre,  femer,  weiter.  47,  29 
dang  lieh  unfer  tauglich  mit  unorgan.  au  und  au  für  tüglich  von  tu- 
gen  fchicklich,  tauglich  fein.  47,  37  dem  aller  wenigften  meinem 
nebe nc hr ißen  =:  meinem  a.  w.  neb.  meinem  geringften   Mitchriften. 

47,  38  das  woU  got  etc.  Das  wolle  Gott  als  ihm  felber  gefchehen  fich 
zurechnen.  48,  1  zurechen  zurechnen,  vgl.  Gramm.  2,  168.  48,  3 
förter,  fonft  fürte r,  jetzt  fnrder,  Compar.  des  Adv.  fort,  fernerhin. 

48,  26  beißen  mhd.  beigen  (Factitiv  zu  mhd.  bigen  beißen,  mordere, 
alfo  beißen  laßen)  jetzt  beizen,  Vögel  jagen.  mit  hübfchen  frauen 
mit  feinen  Damen.  48,  29  auß warten  in  forglicher  Pflege  nnd  Obacht 
haben;  hier  mit  dem  Dativ  (denen),  Z.  34  mit  dem  Genitiv  (ir).  48,  37 
in  was  weg?  in  wiefern?  49,  3  gefch lagen  hier  nicht  Part.  Prät.  fon- 
dem  Infinitiv  z=  fchlagen.  49,  6  gel t^  Genitiv  abhängig  von  vil.  49, 14 
verbankieren  f.  v.  a.  verbanketieren  (verbrauchen  im  Baoquetierei;i). 
Vielleicht  Fehler  des  alten  Drucks?          49,  16  es   brift  es  gebricht. 

49,  25  fnrtel  ^Vorteil,  wie  heute  noch  mundartlich  Vortel.  49,  33  es 
leit  es  liegt.  49,  37  ein  naßer  knab  ein  Menfch  der  viel  trinkt,  auf 
Zechgelagen  hemmliegt.  50,  4  fünft  in  diefer  Hinficht.  50,  5  daß 
man  fie  es  zeicht  daß  man  fie  deflen  zeiht,  befcbuldigt.  50,  9  für  alle 
erwartet  man  auf  den  erften  Blick  alles,  auf  inkomen  bezogen;  es  ift 
aber  der  Plural  alle  in  Ordnung  als  mit  auf  die  folg.  «ins,  reut  etc.  ge- 
hend, einer  kau  über  fein  inkomen  nit  reichen  er  kann  aber  fein 
Einkommen  nicht  hinaus  reichen  und  nichts  erreichen,  neml.  weil  es  zu 
knapp  iß:  im  Grunde  dasfelbe,  nur  anders  gedacht,  wie  mit  feinem  in- 
komen  nit  reichen.        50,  15  entlehet  für  entlehent  entlehnt. 

50,  25   der  gnoß   der   Genuß,   Nutzen.        der   mit  teil   der  Anteil. 

50,  27  zimlich  angemeßen.  50,  37  heßig  gehäßig,  feindlich.  61,  9 
ufnement  glück  in  Aufnahme  kommendes,  emporkommendes  Glück. 

51,  10  g ehern  hervorbringen.  51,  16  die  gemein  die  Menge  des  nie<- 
dem  Volks,  f  o  nicht  conditional  als  Anfang  des  Vorder  -  oder  Nachfatses, 
fondern  relativ   meßend:    durch   Anhang  des  Volks,  in   fo  fern   diefe  die 

20 
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G«waMi&tigliei(  €l«r  Fürften  «ingefohxi  und  mir  beifeftenden*  hätten. 
bly  33  verdrießlich  Oberdmß  bereitend,  langweilig.        51t  38  «nd  drü- 
ben  am  nechften  beim   n&cbßen,  bei  dem  was  gnnadift  liegte        52,  5 
Terh alten  zurnckbalten,  vorenthalten.        52,  28  simlioh  wie  50^  27. 

53,  3  äbermögenan  Macht  übertreffen.  fc  h  a  b  t  richtige  Form ,  mlid. 
ich  fchiube  ich  fchiebe.  53,  5  däfohen  Tafchen,  entllellt  wie  wä- 
rohen  ior  wafchen,  vgl.  widerfächer  53,  85.  55,  18.  53,  9  daß  dä- 
mm daß,  weil,  wie  auch  im  Mhd.  vgl.  Wack.  Lef.  GlöiEar  S.  XC.  53, 14 
rück,  fie  Tollen  der  Furßen  Rücken  fein,  d.  i.  ihr  Rückhalt,  Tollen  ihnen 
den  Rücken  decken.  die  hantfeft  die  Urkunde,  durch  die  handTclirilt- 
lich  ein  Yerrprechen  befeftiget  wird.  Der  Adel  foU  die  leibhaftige.  Urkunde, 
der  Trenebrief,  die  Garantie  furftlicher  Exiftenz  und  Machi  fein.  der 
nfenthalt  die  Erhaltung«  53,  16  der  hirß  ahd.  hirug,  mhd.  hir^, 
jetct  Hirfchi  an  die  Stelle  des  analautenden  g  ift  •  getreten  und  dies  in 
foh  verdickt  worden.  Neben  birg  exilliert  die  Form  bire,  davon  das  De- 
minutiv hirzel  Hirfehch^n,  das  auch  als  Eigenname  gebräuchlich  ift.  63, 17 
bedorft  hätte  das  Bedürfnis,  konnte,  war  im  Stande.  53,  21  man  wer 
des  überik  man  wäre  delTen  überhoben,  brauchte  das  nicht  tv  gewärtigen. 

53»  35  der  widerfecher  der  WiderXacher  f.  z.  2u  5.        der  gegen- 
teil  der  Gegner,  fo  anch  54,  7.  fuppenfreßer  hier  im  Sinne  von 

Schmarotzer*  jaherr  ein  Menfch  der  zu  allem  ja  Tagen  muß.  53,  36 
ußtragdes  rechten  annemen  die  rechtliche  EntTcheidung  auf  beider- 
TeiU  gewälte  Sohiedsrichter  ankommen  laßen.  Die  Reichsfürßen  unterlagen 
in  bürgerlichen  Sadien  keiner  Gerichtsbarkeit,  Tondem  wiUilten  fich  bei 
Streitigkeiten  ihre  Schiedsrichter,  meift  ergebene  YaTallen.  Das  find  eben 
die  angeführten  Snppenfreßer  und  Jaherrn.  Teins  widert  —  jaherr n 
ift  als  erläuternde,  verbeßemde  Appofition  zu  fürßen  zn  f^en:  vor  den 
Füpßen,  d.  h.  nemlioh  vor  den  Greatnren  Ibines  furßlichen   Gegners. 

54,  8  antworter  der  Beklagte,  der  dem  Kläger  (der  rechtes  begert) 
zu  antworten  hat.  54,  10  tg*  vier  hoTen  eins  dfiehs  zur  Bezeich- 
nung daß  etwas  unter  verTchiedener  Geftalt  doch  in  Wahrheit  immer  das 
nemliehe  ift,  wie  wir  jetzt  lagen  *es  ift  Maus  wie  Mutter.*  54,  29  gefchik- 
ften  d.  L  geTchiktften  54,  39  Titst  über  die  Tnppl.  hält  Sitzung 
über  die  BittTchriften.         54,  34  Asverns  convirium  L  Sßher  1,  3  i^- 

55,  14  inen  für  in  enm.         55,  16  nnaußdreglicb  was  nichts  aus- 
trägt, unergibig,  wobei  nichts  zU  gewinnen  ift.      pracht  hier  Aufwand.' 

55,  17  vede  mhd.  v^hede,  Fehde.  55,  21  ift  es  dann  beriiren  be- 
rührt es,  d.  h.  geht  es  an.  85,  22  ein  büntnns  ==  eine  b«  als  Femi- 
ninum. 55,  23  daß  ita  ut,  dergeftalt  daß.  fie  Nom.  Sing.  Femin. 
zunächft  auf  die  büntnüs,  dann  auch  auf  commun  und  ftat  (alles  Feminina) 
bezogen.  ein  ==  einen  aliquem.  brocht  gebracht  55,  34  ein 
rücken  (vgL  53,  16)  einen  Rückhalt.  56,  10  der  fnrkanf  der  Yerweg- 
kauf  um  dann  mit  Wucher  wieder  zu  verkaufen.  die  bedeurung  die 
Vertenrung.  56,  11  die  gewar=rwar  58^33  Waare.  die  kaul- 
manTchaft  rerkänilicbe  Waare.  Sobmeller  2,  285.  56,  12  e«  Tei  wie 
mhd.  eg  enTi,   es  fei  denn,  außer  daß  es  M,          56)  13  verbünntnüs 
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AiToeifttioii«        56,  17  glabt  <Mäbde,  V«rabrediiiig.        hertiklieh  l^ihr. 
66.,  80  in  ihiMii;  vielleiclrt  itt  aber  ir  zn  lefon.  56,  34  fehsmlot 

in.  cuaelot,  ein  fetner  Woilenftoff.  Vgl.  au  diefen  Klagen  Sickingene  die 
von  Eberlin  von  Gnnzbnrg  in  &iner  Schrift  Mich  wundert  daß  kein 
gelt  im  lant  ißtf)  Der  krieg  thut  mie  merklichen  und  befindlichen  fcha- 
den,  daron  wir  reden  nnd  gedenken  mögen;  aber  die  kaaflent  Terieckem 
nna  fo  heimlich,  dafi  wir  mit  luft  nnd  freaden  anbefindlich  Yerderi>en  nnd 
alfo  verderben  daß  wir  niemant  dann  nna  felbe  m£ßen  die  fchald  geben, 
ift  nit  onfer  Terderbnis  aoß  nnfer  fchuld?  Übe  in  anferm  dentCohea  laad 
haben  wir  lent  genfig  zfi  allen  nötigen  hantwerken  wol  gelert,  wir  haben 
alle  nötige  materien,  darzfi  wolle  nnd  flache  zu  tuch,  nndersng  von  geiß- 
henten,  von  fehafheuten  eto.  wir  haben  eifen,  gold,  filber,  knpfer  grfiben, 
wein,  kom,  allerlei  obß,  wurzlen,  vihe,  vogel,  fifch,  kurz  aller  nötiger  lu- 
ftiger ding  haben  wir  genfig.  wir  laßen  anß  dem  end  der  weit  zfi  one 
ffiren  z&  vil  köftUche  nngenante  tficher,  edel  geftein,  fpecerei,  wein  etc.  und 
darzfi  haatwerklent,  die  allen  lift,  witz,  weis  erdenken,  wie  Sia  das  feltTeoi 
z{L  mfitwillen  z{i  richten,  dodnrch  wir  gereizt  werden  als  die  äffen  williglieh 
nnjbra  fehweiß,  arbeit,  g&t  und  gelt  anßzfifchütten.  nnd  wann  wir  nit  roer 
haben  anß  zfi  geben,  feint  aber  gewon  des  gefchleohts  und  der  köftUohen 
ding,  Ib  fahen  die  menner  alles  übel  an,  fielen,  morden,  ranben,  in  krieg 
laufen,  eigne  weil)er  verfetzen,  falfch  zeugnus  geben,  den  reichen  febmeich- 
len,  nnd  den  herren'  zfi  aller  b&berei  helfen,  mit  folchem  reizen  durch  köft- 
iiebe  ding  werden  jnnkfrauen  gefchendt,  eefranen  zu  bfilerin,  laufen  zu  den 
piSsffen,  zfi  reichen  apten,  thon  was  man  wil,  darnmb  daß  fie  auch  hnbfehe 
gollerlin,  meßeriin,  Ichfilin,  ketlin,  heublin,  ja  mechlifch,  ländifeh  feiden 
rock,  maotel  etc.  haben,  gfite  bißün  eßen,  malwafier,  Reinfal  ete.  trinken, 
alfo  fagt  man  'pfoff^n  kol  fchmecken  wol.*  es  wil  niemant  mer  erlttfh  arbeit 


t)  Mich  wundert  das  |  kein  gelt  ihm  |  land  ift.  |  Kin  fphimpf- 
lich  doch  ynTchedlich  ge-  |  fprech  dreyer  L'andtfarer  /  vber 
yetz  i^e-  |  melten  tyttel.  |  Leße  das  buchlin  fo  wirdßu  dich 
furo  I  hyn  verwundern  /  das  ein  pfennig  ihm  |  landt  bliben  ift.) 
M.  D.  KXiiij.  |  Diefer  Titel  in  breiter  Holzfchnitteinrahmung.  Aul  der 
EttCkfeite  des  1  Bl.  beginnt  der  Text.  18  Blätter  iu  4,  die  drei  erften  Bo- 
gen und  der  letzte  voUIländig  zu  4  Blättern,  der  vorletzte  vierte  .nur  zu 
zweien  fign.  di  und  Dij.  Auf  der  Rückfeite  des  letzten  18ten  Blatties  Jo. 
£b.  dann  die  Beßerung  von  3  Druckfehlern  und  die  Bezeichnung  des  Orts 
und  Druckers:  Qetruckt  zu  Eylemburg  durch  |  Jacob  Stöckel.  | 
Vgl  Panzer  2,  292  No  2325.  Ein  anderer  fpäterer  Druck  vom  Jahre  1565, 
5  Bgg.  in  8,  Sign.  A2  —  £5.  Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 
Klich  wundert  das  kein  |  Geld  im  Lande  ift.  |  Ein  fchimpffli-  | 
che  /  doch  vnfchedlich  Ge-  |  fpreche  /  Dreyer  Landfahrer  /| 
ober  Jetzt  gemeltem  Tittel.  |  Lefe  mit  vleis  difs  Bfichlein  aufs/| 
Wirftn  gar  fein  verftehen  dranfs  /  |  Wie  mancher  vnkoft  gros 
vad  klein  /  (  Erwachfen  iß  durchaus  gemein  /  |  So  wirAu  fehr 
verwundern  dich  /  |  Das  ein  Pfeng  im  Land  blieben  ift.  |  1565.) 
Die  Rückfeite  leer.  Auf  der  erften  des  folg.  Blattes  oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  26  Zeilen.  Am  Schlnße  auf  der  Rückfeite  des  fechften  Blattes 
von  Bg.  S  fteht  Jo.  Eb.    Die  2  letzten  Blätter  leer. 


tbon:  man  mag  ee  ein  weißen  raben  bekomen  dann  einen  fieifiigen  arbeüer. 
iederman  wii  Ach  mit  kramerei  neren,  feltfam  ding  fär  a&  Hellen,  der  kr. 
aogen  nnd  herz  z^  ftelen  und  umb  das  gut  bringen  zfi  großem  fehaden  der 
land.  ftlfo  werden  wir  arm,  da«  gelt  fengt  man  ans  auß  nnd  foert  das  is 
frembde  lant,  in  die  ßet  am  fee,  am  mer,  <lo  man  die  war  nimbt.  die  fei- 
bigen  werden  reich  nnd  wir  Terderben.  unfere  altfordern  haben  auch  freoi 
nnd  m&t  gehabt,  nnd  hat  einer  nit  £o  tU  kleider  gehabt  als  ies  einer  amb 
ein  baret  oder  wammea  gibt,  darzu  machen  wir  nit  nutze  kleider,  ser 
aber  fchedliehe,  mutwillige,  und  die  kanfleut  bringen  formen  darzu  usd 
meifter  z^  kochen,  zfi  machen,  laden  uns  zu  gaß  und  zeigen  iren  pracki 
yor  Zeiten  einem  grafen  z&  groß,  tragen  reizliche  kleider,  &t  nnd  Ire  väb 
und  kinder.  dann  wollen  wir  auch  zierlich^  hubfch,  höflich  fein  nnd  bie- 
nach  Yolgen.  dann  hebt  fich  der  betler  tanz,  ein  jüd  nnd  ein  folcher  krt- 
mer  feint  gleich  nutz  einem  lant  oder  ftat.  fobald  die  kramer  nnd  kanfleat 
alTo  überhand  genomen,  iß  der  adel  verdorben,  die  burger  in  fteten  habd 
nicht,  das  laiitvolk  get  bellen,  wer  einmal  anfacht  koftlich  zierlich  fcheoh 
lieh  geberden,  leßt  ungern  wider  ab,  biß  kein  pfennig  mer  do  ift.  daan 
fetzt  man  reichtumb  für  eer,  werden  die  gefchlecht  vermenget,  die  edeBest 
under  die  faffernkremer.  alfo  feint  anfkomen  die  fchentlichen  fcheditcbea 
einskeuf,  das  fnbtil  wuchern,  domit  nnfer  lant  iezt  umb  geet  z&  merkllcbea 
fchaden  der  feelen  nnd  des  guts.  —  Vgl.  Rankes  Gefch.  Deutfchlds  im  Zeit- 
alter der  Ref.  Bd  2  S.  42  fgg.  (2  Ausg.)  57,  12  loßent  d.  i.  laßeat, 
wie  59,  12  loßen,  68,  24  feierobent,  59,  17  ftroßen,  vgL  gefchon47, 
30.  48,  12.  51,  19  unterthon  55,  19.  58,  3  gelb  lilien  franaöfifeht 
Goldflücke  mit  dem  Lilienwappen.  58,  10  zä  reiten  zubereiten.  oder 
rermittelt  die  Erklärung  des   Bildes :   das  heißt  ihn  daran  Terhindem. 

58,  15  Anl^ielung  auf  Sickingens  Fehde  mit  dem  Landgrafen  im  Btih& 
1518.  S.  Münchs  Sickingen  I  S.  90  fgg.  58,  32  verkomen  forgecii 
zuTor  kommen,  dasfelbe  was  fnrkomen  Z.  38.  59,  1  ob  hier  wol  ia 
der  Bedtg  des  Übertreffens  an  Zal,  über,  mehr  als.  59,  4  das  anligead 
das  was  dabei  liegt,   in  daüelbe  Fach  fchlägt,  in   das   Bereich  gehört 

.58,  33  fgg.    Über   das   projectierte   Grenz zollfyftem  f.  Ranke  2,  45  %g. 

59,  5  daß  iß  überflüßig.         59,  6  ver lenken  verläugnen,  mhd.  Terloage- 
neu.         59,  7  Über  die  Prozeflioiien  f.  Ranke  2,  41  Anm.        59,  13  loßea 
f.  zu  57,  12.         59,  15  argwenig  geacht  fein  im  Verdachte  liehen. 
59,  18  enthalten  erhalten,  nutrire. 

,  Was  die  Heimat  diefes  Dialogs  anlangt,  fo  werden  wir  ans  nictej 
täufchen,  wenn  wir  fie  nicht  fern  vom  Orto  der  Entfcheidung  der  ßckin^- 
fchen  Sache  fucben.  Das  Stuck  wird  in  die  Gegend  von  Mainz  und  Franl- 
furt  gehören ,  yielleicht  noch  etwas  weiter  nach  Oßen  dem  Frank ifchen  za 
fudlicher  es  zu  fetzen,  verbietet  die  Sprache.  Die  Zeit  der  Abfaßon^ 
beftimmt  fich  näher  dahin,  daß  ße  nicht  vor  den  Tod  Franzens,  der  am  1 
Mai  1523  erfolgte,  fallen  kann.  Aber  weiter  als  einige  Monate  von  da  hic' 
ab  dürfen  wir  fie  auch  nicht  rücken:  es  bleibt  uns  fomit  der  Anagang  dtei 
Frühlings  oder  der  Sommer  des  Jahrs  1523  dafür  übrig.    Die  Brwähm 


der  beiden  Eeiclist»ge  tn  Nürnberg  59,  1  fgg.,  alfo  dea  yon  1638  nnd  des 
zweiten  im  Winter  22  auf  23  gibt  nichts  Näheres  ans ,  da  der  letztere  fad 
ein  Vierteljahr  vor  Sickingens  Falle  fchon  beendigt  war.  Ob  fleh  durch 
die  Erwähnung  EITlingens  54,  16  fgg.  als  Sitz  des  Reiehsregiments  etwaa 
beßimmen  laßt,  weiß  ich  nicht,  da  ich  keine  genaue  Angabe  über  die  Zeit 
der  Verlegung  deflelben  dahin  kenne.  Der  unbekannte  Verfaßer  nnferes 
Dialogs  war  kein  Gegner  des  edlen  Xodten  fo  wenig  als  ein  extremer 
Schwärmer  für  ihn«  Vielleicht  muAe  er  aber  anch  feine  Sympathien  aus 
Furcht  vor  der  Macht  der  Sieger  mehr  verbergen.  Das  Letztere  ift  wol 
das  wahrfcheinlichfte. 


ffl. 

6  Bll.  In  4*.    Auf  der  Titelfeite 

Ein  Gefprech  eyneß  Fuchs 

vnd  Wolffs  /  fo  die  andern  F&chs  vnd  W&lff  auff  den 

Stayger  waldt  zufamen  gefchickt  /  fleh  zu 

vnder  reden  /  wo  vnd  wie  die  beyde 

parthey  den  wintter  Xlch  halte 

vnd  neren  w6llen. 

MD.XXIIIL 

Holzfcbnitt:  Fuchs  und  Woll  Auf  der  Bückfeite  die  Vorrede  mit  den 
feehs  Verfen.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  das  Gefprech,  das  ohne 
Abihtz  bis  in  die  Rückfeite  des  letzten  fortläuft.  34  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite.    Panzer  2,  337  fg.  No  2561  fg. 

Diefer  Druck  gibt  61,  15  lumppen.  61,  17  windt.  61,  18  fidein, 
wee  dem  nnd  fo  vom.  61,  29  yamer.  62,  7  reyß.  62,  9  may- 
nung.  62,  11  getzimpt.  62,  21  mein  verftandfnnd  fo  vom  im 
Texte  zu  beßera.         62,  22  me;   und  fo  vom  für  nit.         62,  32  wintter. 

62,  36  difem.  weyft.  62,  38  geweert.  feyndt.  63,  1 
wie  ein.          63,  3  rauffens.         63,  4  nennte.          63,  7   fchaff. 

63,  9   roß;  und  fo  immer.  63,  16  fol;  fo  anch  lieber   vorn   im  Texte 

für  vbl.        63,  23  mir  fchfid  nicht.        63,  27  feltzam,  und  fo  immer. 

63,  29  bftrger  fic.  63,  34  burger.  63,  38  vnd  jr  anft.  64,  1 
f&rften  jr  fpitzh^it.        64,  12  weyllu.^       64,  15  wirß.        64,  17  haß. 

baucker.  ^  64,  33  narheit  fic.  64,  34  new.  64,  36  banren 
üc,  fonß  meift   bawren.        65,  4   vnentlich  fic.  65,  8   mir  fic. 

65,  18  tr&tz.        65,  19  gen  fic.        65,  30  gewan«.        65,  32  die  fic. 

65,  36  tauren  fic.  65,  37  Weyßgaw.  Huntßruck.  66,  15  ye 
mer  zweimal;   braucht  nicht  Druckfehler  zu  fein.        66,  22  reißdi?ft. 

66,  27  Nanftal  fic       68,  7  %^  jm.        68,  12  gefpeyen;  wol  Drackfehler 
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▼gl.  Z.  16  gefpyen.  68,  33  wie  er  nooh.  69,  38  daß.  69,  36 
Weiterer   aw.  70,9  fpred  fto.         70,30   verfchiner  fle.         deü 

wie  bey.  70,  33  mir  fic.  70,  34  rath.  71,  8  geen.  71,  25 
gefeldL  71,  36  radt.  72,  3  pfDayfohren.  72,  5  mher. 
ERKLÄRUNGEN.  61,  4  tunbanchet  diitixibaucliig  vgl.  häufet  70,  86. 
61,  8  etwa  hier  ftaU  etwan  fonft,  mitonter.  lach t8  =  lachte  es. 
61,  10  etwa  hie  and  da.  61,  15  hinhecht  hinhangt,  mit  intr.  Bedtg; 
hier  ^fo  ich  habe  (ahd.  hahn  ich  hange),  dn  hechft,  er  heoht  61,  18 
nngelüek  hier  perfonificiert,  wie  auch  fonft,  fo  Hartm.  Lieder  16,  14  es 
iSt  ein  nngelückes  gmog.  Flore  2296  ich  wnne  ffelde  ti  nnftirte,  wan  an> 
geläcke  i&  ir  gebag.  Lampr.  Alex.  3415  nngelncke,  wag  ir  mir  leides  tnotl 
So  wird  aach  Unheil  gebraucht:  Hartm.  1  BuchL  1671  unheil  mir  aber 
den  wec  fchreit  gelich  einem  hande;  femer  Unfall:  Gorres  75  weich  von 
mir  ab  mit  Ibhellen,  trab  da  gewaltigs  nnfals  reiten  1  83  unfal,  nnfal,  du 
wildes  tier,  wie  thuß  dich  gegen  mich  fperren!  61,  24  he  int  mhd.  hint 
zuf.  gez.  aus  hinab t  kann  für  fich  allein  fowol  diefe  bevorftehende ,  wie 
diefe  vergangene  Nacht  heißen;  in  letzterer  Bedtg  hier  mit  noch  ausdruck- 
lichem Zufatze.  63,  3  ich  acht  ich  achtete.  63,  11  %.  d.  h.  wir  hät- 
ten mit  den  Furften  ziehen,  mit  ihnen  es  halten  follen.  62,  13  pfbai- 
fehen  Jägerausdruck,  futtern  wie  72,  2.  62,  29  nnrat  wie  Z.  36.  64, 
31.  70,  30  fiilflofigkeit.  62,  33  betagen  auf  einen  beltimmten  Tag  ein> 
laden.  63,  8  zum  dickern  zum  oftem.  63,  10  der  wetfchger  die 
Reifetafche,  der  Mantelfack  f.  zu  I  No  XV  Z.  510.  63,  34  der  ftubich 
(Schm.  3,  605  kennt  nur  das  Neutrum)  Faß  zum  Verpacken  der  Waarea, 
die  auf  die  Märkte  geführt  werden.  63,  30  fgg.  iü  der  fchwäbiTche  Bund 
gemeint,  der  im  Sommer  1523  gegen  die  des  Landfriedensbrucfas  angeklagt 
lea  fränkifchen  Ritter  zu  Felde   zog.     Ranke  3,  138  fg.  64,  4  fg.  die 

Verfammlung  der  rheinübhen  Ritterfcfaaft  im  Frühjahre  1533  zu  Landau» 
wo  Franz  von  Sickingen  zum  Hauptmanne  gewält  ward  (f.  Z.  34).  Ranke 
3,  106.  Münchs  Sickingen  1,  320  fgg.  2,  188  ^g.  64,  19  in  den  rörn 
(Flur*  V.  ror  das  Rohr)  im  Rohre,  im  Geroricht,   d.  h.  im  Verßeefc. 

64,  20  künden ;=künnen  können.  64,  37  teur  werden  koßb&r  und 
dab^r  feiten  werden,  endl.  gar  nicht  mehr  geben.  65,  3  fürgang  Port> 
gang.  65,  4  unentlich  d.  i.  un«ndelich  anwahrhaftig,  Tchlecht;  wir 
wurden  jetzt  Tagen  'ein  faules  Bnde.'  ^  65,  8  fgg.  Gemeint  ift  der  Einfall 
Sickingens  ins  Trierfche  im  September  1522.  Ranke  2,  109  fgg.  Münch  1, 
939  fgg.  Das  b urinieren  (pofaunen)  ift  im  eigentUchften  Sinne  zu  neh- 
men. Ein  Augenzeuge j  Latomus,  erzält,  als  Franz  ins  Gebiet  der  Stsidt 
Trier  gerückt  fei,  hätten  die  benachbarten  Hügel  vom  Sehalle  der  Tromme* 
Un  und  Pauken  feiner  KriegsmuBk  fo  furchtbar  wieder  gehallt,  daß  die 
Bewohner  der  Stadt  Zittern  und  Zagen  ergriffen.    Münch  1,  252  ig. 

65,  25  Ober  den  Verfucb,  die  Fefte  Lützelfteiu  durch  nächtlichen  CberfaU 
zu  nehmen,  £  Münch  1,  284  i^.  65,  31  Per  Falke  ans  der  Pfalz  iil  wol 
Gerlach  von  Yfenburg,  der  das  trierfche  Heer  befehligte.  Münch  1,  262  fjsg. 
Er  war  anoh  Lehnsmann  von  Churpfalz.       66,  37-  Weisgau  für  Wasgan. 

66k  3  dia  brucb  die  Hofe.         66,  15  i«  mer  ie  mer  immer  mehr 
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and  mehr.  66,  22    reisdienft  Heerdtenft,  f.  su  47,  16.  66,  27  fg. 

Franz  von  Sickingen  in  feiner  Burg  Nanftal  den  7  Mai  1523.  67,  1  rö- 
bifch  ift  wol  da»  raubig  das  Schmelier  3,  5  (H  ▼.  raubeln)  al«  mitteirhei- 
nifch  mit  der  Bedtg   fchlecht,  elend*  anfnbrt.        67,  17  nindert  nirgend« 

67,  21  Gemeint  ift  Wilhelm  Schenk  von  Tantenberg,  der  in  der  Ebern« 
bnrg  befehligte.  Münch  S.  312  fg.  67,  35  der  Bocksberger  Wolf  iß  Mel- 
chior von  Rofenberg,  mit  delTen  thätiger  Uiiterftatzung  Sickingen  das  pfal- 
zifche  Schloß  Bozberg  beim  Beginne  des  Frühjahrs  l&2d  nahm.  Manch 
S.  285.  V  68,  13  fchlecht  gerade,  glatt,  wie  wir  anch  noch  fi^^en  kön- 
nen:   fie  wären  nicht  fo  glatt  durchgekommen.  68,  21   bärgifch? 

69,  5  rappen  Raben.  69,  28  kugel  einlegen  war  wol  eine  eigene 
Art  des  Wildfanges.  69,  34  Ich  weiß  nicht  ob  es  noch  ein  anderes  Eis« 
feld  in  der  mainzifchen  Gegend  gibt,  fonfl  konnte  nur  das  zwifchen  Thu-' 
ringen,  Heflen,  Brannfchweig  und  dem  Harze,  gelegene  Ländchen  diefes  Na- 
mens, das  meiß  Elchs  feld  heißt,  gemeint  fein,  das  auch  churmalnzifch 
war.  69,  35  zu  Adv.  dazu.  vergünten  concederent,  vergönntes, 
Conj.  PrsBt.  V.  vergunnen.        70,  6  nachlangen  liißem  hinter  her  fein. 

70,  6  arenbergifche  refier  in  der  Eifel  zwifchen  Trier,  Jukieb  und  Cöln« 

70,  9  fpred  muß  hier  beißen  dürftig.  Ich  kann  das  Wort  nicht  wei« 
ter  weder  gleichzeitig  noch  früher  uachweifen.  lA  es  nufer  heutiges  fpröde 
(der  Übergang  des  e  in  ö  wäre  nicht  zu  verwundern),  fo  wäre  hier  eia 
allerer  Beleg  für  diefes  Wort,  den  Schmelier  3,  5S9  noch  nicht  gebtii 
konnte.  70,  2*5  verhauen  zerhauen,  weghauen,  durch  Hauen  befcbädi- 
gen^  hier  fcheint  es  mehr  im  Sinne  unferes  Verhau  durch  Hauen  verl^erren, 
überhaupt  verfperreu  zu  fein.  70,  28  gezwageü  Part.  Prät.  von  «wagen 
wafchen,  mhd.  twahe,  twuoe,  getwagen;  uns  wirtgeswagen  wir  w«rdett 
gewafchen,  mit  demfelben  Bilde  wie  man  noch  jetzt  fagt  fagt  'ans  wird  der 
Pelz  gewafchen.*  70,  33  mir  =  wir.  70,  35  auf  euer  der  wölf 

beßern  in  Büokficht  auf  eure,  der  Wölfe,  Strafe,  Buße,  die  Ihr  nemlich 
erleiden  müffcet,  wenn  wir  in  Haufen  blieben.  70,  36  häufet  haufenweis 
f.  zu  61,  4.  als  (mhd.  alles  Genit.)  durohaus,  wie  Z.  38.  71,  17  die 
fei  Iß  et  wie  Z.  24  die  Orte  wo  Wild  gefällt,  erlegt  wird* 

In  diefem  Dialoge  wird  mehrfach  der  Fehdezüge  Franz  von  Slckingene 
hn  Jahre  1522  und  im  Frühjahre  1523  und  feiner  Befieguog  dfireb  dto  ver- 
bündeten Fnrften  gedacht«  dann  der  Expedition  dss  fehwäbifehen  Bundes 
«Dter  Georg  Trucbfes  von  Waldbnrg  wider  die  des  Landfriedenbruchs  an- 
geklagten fränkifchen  Rittet  im  Sommer  1523.  Der  benannte  Winter  kann 
kein  anderer  als  der  von  1523  auf  24  fein;  die  Abfaßnngszeit  nnleres 
Stückes  würden  wir  Ibnach  in  die  letzten  Monate  von  1523  zu  fetzen  h»- 
ben,  wenn  der  alte  Druck  nicht  felber  auf  dem  Titel  die  Jahrssahl  1524 
nannte.  Aber  nur  ganz  der  Anfang  diefes  Jahres  kann  gemeint  fein)  weiter 
vor  dürfen  wir  nicht  gehett.  Als  Verfaßer  wird  am  Sohlnße  Hans  Beoh- 
1er  von  Seholbrnnnen  genannt,  offenbar  das  heutige  Schollbrua,  ein 
fränkilches  Dorf  im  Untermainkreife  das  zum  Herrfcbaftsgerichte  Krena- 
wertheim  gehört. 
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IV. 

4  BJi.  in  4<>.     Anf  der  Titelfcite  oben: 

Hie  kompt  ein  Beüerlein  za 

einem  reichen  Borger  von  der  galt  /  den  wucher 

betreffen  /  fo  kompt  ein  pfaff  anch  dar  zu 

vnd  dar  nach  ein  münch  /  gar  kurts- 

weylich  sn  lefen. 

Darunter  ein  Hoizfchnitt:  ein  Mann  hinter  einem  TiTche  mit  Geldzalen  be- 
£ßhäftigt;  ein  Bauer  tritt  herein  mit  der  Rechten  den  Sack  über  der  Schal- 
ter haltend,  mit  der  Linken  die  Mütze  abnehmend.  Die  Ruckfeite  des  erften 
Blattes  iA  leer,  eben  fo  die  des  letzten:  das  Gefpräch  auf  Blatt  2,  3  and 
der  vordem  von  4,  ohne  Abfatz  fortlaufend.  Die  volle  Seite  zält  34  Zeilen. 
Der  Drack  gibt  73,  7  zihe.  thetten^  73,  9  zeil.  73,  12  her 
fie.  an  aach.  74,  4  baldt.  74,  5  gutten.  daldt  74,  6 
gutte.  gutte.  74,  7  fein  dt.  74,  8  gutt,  und  weiter.  mir  ein 
gnnden.  74,  9  fo  vill  ich.  74,  12  außricha.  74,  15  gült  fic, 
wechfelnd  mit  gult.  nit  meher.  74,  23  gewendt.  74,  26  nie- 
mantz.  74,  29  hawß.  blieb.  74,  32  vff  pfadt  74,  33  heißt. 
.  75,  10  grofem,       75,  29  druß.        getraudt.        75,  31  befcherfen. 

75,  36  wit  zu.  76,  4  kump.  mitt.  76,  12  meiner.  76,  13 
mir  vber  ein.         76,  28  gildt.         vnß   das.         77,  15  teuffolL 

78,  27  Ziegen.        78,  35  alfo  fehlt.        Am  Schluße  fteht 
Iß  vnd  drinck  wirok  gutt  ding 

Halt  dreü  vnd  eer  dir  wirt  nit  mer 
Dan  rpeyß  vnnd  dranck  dar  bey  gewandt 
Ynd  waß  du  gute  vorhin  haft  gefandt. 
73,  7  einft   für  eines  adverb.  Genitiv  einmal.        73,  9  nicht  nichts. 

73,  13  kofen  reden  lat.  caufari.  74,  12  außrichft  d.  i  außrichtft 
leifteft,  bezalit        74,  13  wul. Nebenform  von  wol,  in  diefem  Stacke  öfter. 

74,  15  die  gult,  gälte  (76,  23)  die  Abgabe  die  man  von  GMiehenem 
zu  entrichten  hat,  die  Zinfen.  74,  31  gelauhen  wie  75,  3.  5.  19.  76, 
24.  78,  33  für  gelihen,  fetzt  ein  älteres  mitteideutfches  ge Iahen  voraus, 
das  mhd.  geliuhen  heißen  müile,  vgl.  Martina  in  Wack.  altd.  Lef,  758, 
1.  760,  29.  75,  15  der  rite  das  Fieber.  Eigentümliche  Fügung  als 
bauern,  vgl.  77,  16  als  anmechtigen  beaerieins.  75,  23  blitzen 
Ach  fchuell  hin  und  her  bewegen,  von  Thieren  'ausfchlagen'  und  fo  hier. 
Schmeller  1,  241.  75,  27  k leiben  kleben.  75,  29  drüfe  und  beule 
bedeuten  beide  Gefchwür,  Eiterbeule.  trauen  glauben,  hoflEen,  erwarten, 
das  truwen  <3er  altern  Sprache.  Man  erwartet  hier  het  ich  des  ge- 
traut mit  Nachdrucke  auf  des,  wie  wir  jetzt  fagen  *hätt  ich  das  gewuß.' 

76,  2  lecht  Conj.  Frät.  lachen  möchte.  76,  12  fallen  hab  wie 
78,  6  fällig  habe.         76,  38  geheien  plagen.     Schm.  2,  132;   du  wilt  u. 
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l.  g.     Du    willß  uns   reine  plagen«  77, 

fchlechte  Form  far  wir  dürfen  oder  darf 
ehe  In  fchmiegfam  herza  treten.        78,  12 
fchen    Schm.  4,  190.  78,  25  gleichnn 

78,  28  Terdreiben  durch  kaufmännifchen 

Man    kann   diefen   Dialog  getroft  in  de 

fetzen.      £r  behandelt  ein  damals  beliebtes  T 

aach  Lnther  eifert,  befonders  in  einer  Scfc 

mon  Ton  dem  wncher  Doctoris  Mart 

Wittenberk.     14  Bll.  in  l».     Er  Tagt  aas 

lieben,   acht,  nenn ,  ja  zehn  Procent  nähmen , 

lieh  ansgefogen  and  fchmerzlich  niedergedrü 

nach  L.UC.  6,  34.  35  geradeza  dafür,  ohne  Z 

'wenn  Ir  nur  denen  leihet,   von  welchen  ir 

hen,  ^nras  iß  das  far  ein  wolthat?   leihen  do 

andern,  daß  lie  gleich  des  felben  mügen  wid< 

nichts    darfdr  gewarten,    iß  mir  wol  bewaß, 

dahin  ziehen,   als  het  der  herr  Chrißas  dai 

niemant  nichts  aafifetz  oder  gewins  daran  Tu 

die  meinong  wol  nit  anrecht  ill.     dann  wer 

leihet  nit,  fo  Terkanft  er  aach  nit,   daramb 

weil  leihen  Ton  art  und  natur  nit  anders  il 

darftrecken  nmb  funß,   mit  bedingen  das  fe 

nit  mer  über  ein  weil  wider  zu  nemen.    abc 

unter  äugen  fehen,   fo  leret  er  nit  leihen   c 

zu  leren',  feintemal  kein  ander  leihen  iß  dai 

fatz,  fo  ifts  nit  leihen. darauß  vol 

fein,  die  wein,   körn,  gelt  and  was  des  iß, 
üe    ubers  jar  oder  benante  zeit  die  felben   : 
befchweren  und  aberladen,  daß  fie  mer  ode 
das  beßer  iß  dann  fie  geborget   haben,     uni 
fen  mügen,  wie  anrecht  fie  than  (wiewol  es 
wir  für  ir  äugen  dreierlei   gefetz,     zum  erß^ 
das  gebeut,   wir  foUen   leihen,     nun  iß  leib 
on  allen  auffatz  und  einigem  vorteil,  wie  ge 
geiz  unter  wellen  im   felbs  ein  färb  anßrei( 
gefcbenk,  fo  hilfts  doch  nit.   fo  das  gefchen 
fo  der  borger  lieber  nit   fchenkt,    wo  möch 
iß  das  gefchenk  verdechtig,  fo  der  borger  d 
habei)den  fchenkt,   dann  es  natürlich  nit  zu 
auß  freiem  willen  dem  habenden  fchenke, 
andern  iß  das  wider  das  natürlich  gefetze, 
und  Matthei  VI   anzeigt  'was  ir   wölt  daß 
thüt  auch  in.'    nun  iß  on  allen  zweifei  niei 
auf  körn,  bofe  münze  auf  gute,  böfe  war 
vil  ee  wölt  ein  ieder  daß  im  gute  war  auf 
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fata  gelihen  ward,  dammb  ifts  klar,  daß  folche  leiher  wider  die  natnr 
handeln,  totlich  fanden,  wuchrer  fein  and  ires  nechften  fchaden  fachen  in 
irem  gewin,  das  fie  doch  nit  widernmb  wolten  leiden  von  andern  nnd  alfo 
ungleich  handeln  mit  irem  nechften.  zam  dritten  Ift  es  auch  wider  das  alte 
und  neu  gefetz,  das  do  gebeut  *du  folt  deinen  nechßen  lieben  als  dich  felbs.* 
aber  Iblche  leiher  lieben   lieh    alein,  fuchen  das   ir  alein,    oder   lieben  und 

lucben  noch  meinen  nit  mit  folchen  treuen  Iren  nechften  als  fich  felbs. 

hie  bewegen  etlich  zwen  widerfprüch.  der  erft  i(^:  wann  es  alfo  gethan  iß 
umbs  leihen,  lo  verlurefich  das  intereHe,  das  ift  der  nutz  den  fie  die  weil 
möchten  fchaffen  mit  der  verlihene  war.  der  ander  ift  das  groß  exempeU 
daß  allenthalben  in  der  weit  fit  worden  ift,  auf  gewin  zu  leihen,  nnd  fon- 
derlich  die  weil  die  gelerten,  priefter,  geiftlichen  und  kirchen  alTo  thun, 
angefehen  daß  der  kirchen  geiftliche  guter  und  gottes '  dienft  beßerüng  dar- 
innen gefacht  wirt,  anderft  weren  letzt  gar  wenig  chriften  in  der  weit  and 
wurd  iederman  fchwer  fein  zu  leihen,  antw.ort:  diß  alles  ift  nichts  geredt, 
aut's  erft  muftu  doch  das  intereJTe  und  die  nutzung  verlieren,  wenn  dirs 
genumeu  wirt  oder  du  iemant  gibft  umb  fünft,  waromb  wiltu  dann  in  dem 
leihen  das  fachen  und  behalten?  dann  "wer  üch  gebens  und  leibens  erwegt« 
der  muß  fich  des  interelle  zuvor  erwegen,  oder  wirt  weder  geben  noch  lei- 
hen heißen,  aufs  ander,  es  fei  fit  oder  unfit,  fo  ift  es  nit  chriftenlich  noch 
gotlich  noch  natürlich,  nnd  hilft  kein  ezempel  da  wider:  dann  es  fteet  ge- 
fchriben  'du  folt  nit  volgen  dem  häufen  böfes  zu  thun,  fondern  got  und 
feine  gebot  über  alle  ding  eren.* '  daß  aber  die  geiftlichen  und  kirchen  das 
thun,  ift  fo  vil  erger.  dann  geiftliche  guter  und  kirchen  haben  nit  gewalt 
noch  freiheit  gottes  gebot  zu  reißen,  den  nechften  berauben,  wucher  treiben 
und  unrecht  üben,  wirt  auch  gottes  dienft  damit  nichts  gebeßert,  fouder 
verderbet,  dann  gottes  gebot  halten,  das  heißt  gottes  dienft  beßern:  kir- 
chen guter  mügen  auch  wol  bös  buhen  beßern.  und  wenn  die  ganze  weit 
mit  folchem  auifatz-  zu  leiben  einen  brauch  bette,  foUen  doch  die  kirchen 
und  geiftlichen  dar  wider  handeln,  nnd  ie  geiftlicher  ire  guter  weren,  ie 
cliriftlicber  nach  dem  gebot  Chrifti  leihen,  geben  und  faren  laßen,  und  wer 
anders  thut,  der  thuts  nit  der  kirchen  noch  geiftlichen  gütern  zu  der  beße- 
rüng, fonder  fernem  wucherfuchtigem  geift,  der  fich  fchmuckt  unter  folchen 
guten  namen.  darumb  ift  auch  nit  wunder  daß  wenig  chriften  fein,  dann 
hie  ficht  man,  welche  rechter  guter  werk  fich  üben,  ob  wol  vil  fich  blen> 
den  und  betriegen  mit  iren  eigen  erlefenen  guten  werken,  die  in  got  nit 
geboten  bat.  fo  aber  iemant  aaß  difen  allen  fich  befchweret  zu  leihen  fei- 
nem nechften,  ifts  ein  zeichen  feins  großen  Unglaubens,  daß  er  veracht  die 
tröftlich  zufagung  Chrifti,  da  er  fagt  'wenn  wir  leihen  nnd  geben,  fo  fein 
wir  kinder  des  aller  höcbften  nnd  unfer  Ion  ift  groß.'  und  folcher  tröftli- 
eher  Verheißung  ift  nit  wirdig  der  fi  nit  glaubt  noch  darnach  fich  mit  den 
werken  richtet.  —  Freilich  liegt  in  diefen  Worten  nicht  die  leifefte  Anreizung 
zu  einer  gewaltfamen  Durchführung  diefes  chriftlichen  Gnindfatzes;  aber 
es  reichte  hin  daß  Luther  ihn  ansgefprochen  nnd  ans  dem  Evangelium  be* 
wiefen  hatte,  um  andere  auf  die  practifche  Verwirklichung  deflelben  hinzu- 
leiten.     Mehrare  Geiftliche  finden   wir,   die   bald  darauf  weiter  gehen.    So 
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predigte  Jaeob  Strauß  in  Eüenach  im  Jahre  1Ö33  dagegen.  Haubt- 
Huck  und  artikel  chriftlicher  leer  wider  den  nnchriftlichen 
Wucher,  darnmb  etlich  pfaffen  tu  Eifenaeh  fo  gar  nnr&wig 
nnd  bemuet  feind,  gepredigt  tu  Eifenaoh  darch  D.  Jacob 
Straußen  MDXXIII  (4  Bll.  in  4)  enth&lt  5t  hieher  einfchlägige  Artikel, 
darunter  No  4:  Das  gebot  gota  Deuteron.  XV  und  Luce  am  VI  daß  ein 
ieglicher  feinem  nechßen  in  der  not  frei  und  willig  fol  leihen  on  allen  be- 
lach, ift  allen  chriften  bei  ewiger  verdamnüs  not  zu  halten.  No  5:  Ein 
Pfenning  über  die  haubtfumm  ußgelihen,  ingenomen,  ift  wücher.  No  6: 
Wucher  ift  in  feiner  naeur  als  wider  die  liebe  des  nechßen  und  das  verbot 
gottes,  ein  fchwärwichtig  und  offenbar  totfund.  No  7:  Alle  die  bewilligen 
in  totfand  9  noch  vil  mer  die  hilf,  fchutz,  fchirm  zur  totfünd  thftnd,  feind 
des  tots  wirdig.  No  16:  Der  herr  Chrißus  hat  allen  reichtum  unrechtiertig 
genennet,  muß  Ton  nöten  der  chriften  g&ter  uß  dem  wucher  herfließen, 
geraubt,  geßolen  und  aller  uneer  gemäß  erkant  werden.  No  17:  Unfelig 
und  des  glaubens  gar  entfetzt  iü  der,  der  in  feiner  armüt  Wucher  zfi  rei- 
chen bewilliget  u.  f.  w.  Vgl.  Ranke  2,  184.  Eine  weitere  Ausführung  die- 
fer  Artikel  gab  Jac.  Strauß  in  einer  größeren  Schrift  des  folgenden  Jahres. 
Vergl.  Panzers  Annalen  2,  319  No  2484.  Im  Wirtembergifchen  fchlng  Dr. 
Jobann  Mantel  denfelben  Ton  an,  ja  er  predigte  geradezu  das  ifraeli- 
tifche  Jubeljahr.  Sattlers  Gefch.  der  Herzoge  von  Wirtemberg  2  p.  ]04> 
Ranke  2,  185.  Der  Einfluß,  den  derartige  Doctrinen  auf  die  Forderungen 
der  aufßändifchen  Bauern  üben  muften,  iß  in  die  Augen  fpringend.  Eines 
ihrer  Hauptbegehren  war,  keine  Gülten  und  Zehnten  zu  zalen  und  daß  alle 
Sehulden  verglichen  werden  foUten:  Benfens  Gefch.  des  Bauemkiiegs  in 
Oftfranken  p.  104  ig.  12i.  242.  Vergl.  ferner  De  ratione  decimarum 
Ottonis  Brunfelfii  propofitiones  (Ranke  2,  185),  wovon  auch  eine 
deutfche  €berXetzung  erfchienen.  Von  dem  pfaffen  zehenden  hundert 
nnd  zwen  nnd  fierzig  fchlußreden  durch  Othonem  Brnnfels. 
16  BU.  (4  Bogen)  in  4^«  o..O.  u.  J. 


V. 

4  Uli.  in  4^.     Auf  der  Titelfeite 

EPISTOLA 

DE  NON  APOSTO 

LICIS  QVORVN 

DAM  MORIBVS 

QVI  IN  APOSTO 

LORVM  SE  LO 

CVM  SVC 

CESSISSE 

GLORIAN 

TVR. 
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Auf  der  Buckfeite  des  erften  Blattes  diefer  Titel  in  drei  Zeilen  wiederholt, 
worauf  unmittelbar  der  Text  folgt,  der  bis  unten  auf  die  Rnckfeite  des  letz- 
ten Blattes  geht.  Daffelbe  Stück  aufgenommen  in  Job.  Wolfii  Lectt.  me> 
morab.  centen.  14  tom.  I  p.  654  fg.  Panzers  Annales  typograph.  IX,  410 
No  1121  c. 


VI. 

A.  5  Bll.  in  4,  ohne  Öeitenzälnng  und  Cuftoden  mit  Signatur  Aij —  Aiiij. 
Auf  der  TiteUeite     * 

Ain  groffer  Preifg 
fo  der  Fürß  der  hellen  genant  Lucifer   yetzt  den   . 
gayßlichen  als  Babft  Bifchoff  Cardinel    vnd 
der  gleychen  zu  weyßt  vnd  empeüt  etc. 
Darunter  ein  Holzfchnitt:  Lucifer  in  Thiergeftalt   übergibt   dem   Papfke  mit 
den  Cardinälen  ein  Schreiben.    Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Text,  der  bis 
zu  Ende  des  fünften  Blattes  fortläuft.    Die  Seite  hat  31  Zeilen.    Siehe  Pan- 
zer 2,  50  No  1242. 

B.  6  Bll.  in  4   ohne   Paginatur  und  Cnftoden  mit  Sign.   Aiij  und   Aiiij. 
Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Ain  groffer  Preifg  fo   der  Purß  der 
hellen  genant  Lucifer  yetzt  den  gayftlichen  als 
B&pft  /  Bifchoff  /  Cardinel  /  vnnd  der 
gleychen  zu  weyßt  vnd  empeüt  etc. 
Darunter  ein  Holzfchnitt,   der  zu   diefem  Stucke   nicht  gebort:    auf   einem 
Throne  fitzt  ein  Mann,  zu  delTen  Rechten  fich  von  hinten    vor  der  Teufel 
fehen  läßt,  davor  Heben  der  Papft,   ein  Bifchof  und  zwei  andere  Geißliche. 
Auf  der  Rückfeite  beginnt  oben  der  Text,    der    ohne   Abfatz   (32  Zeilen  auf 
der  Seite)  bis  über    die   Mitte  der  Rückfeite   von   Bl.  5  reicht.     Auf  Bl.  6« 
noch  ein  roher  Holzfchnitt:   der  Rachen   der  Hölle,   worin   die  Seelen  zer- 
malmt werden;  der  Teufel  davor.     Bl.  6b  leer. 

C.  6  Bll.  in  4   ohne  Seitenzälung  und  Culloden   mit   Sign.   Aij   und   Aiij. 
Auf  der  Titelfeite 

Neugetzeittung  auff 

das  Jar  MDXXI  Eyner  fchrifft- 

lichen  werbunge  gethan  von  dem  furllen  der 

helle.    Seinen  lieben  getrewen.    Aller  vnd  ideß 

ftandes  feines  Reichs. 

Auf  der  Rückfeite   oben  beginnt   der  Text   und   geht    (36   Zeilen  auf  der 

Seite)  ohne  Abfatz  bis  über  die  Mitte  von  Bl.  5».    Darauf  folgt  das  Stück, 
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[las  wir  unter  No  Vm  mitteilen  und  das  1 
des  letzten  Blattes  geht,  deflen  Rfickfeite 
1241.  Diefer  Dmck  ftammt  ofifenbar  aoi 
nelleicht  gar  aas  Wittenberg. 
LESARTEN.  85,  1  ein  C,  und  fonft  ii 
Kaenigk  C.  furft  C.  finßernüi 
h.  C.  ▼ordamnas   C.  85,  3   enb 

fonderblit  B.     in  runderheyt   C. 
ABC.         85,  7  wnufcben  C.        diefen 
vorgen.    haben  zn  1.  C.  85,  9   gel 

85,  10  hoff  C.  85,  11  tzwennnd 
85,  12  feinen  B.  f&ßftapffen  B.  1 
mutiger  C.  85,  14  dreyhnndert  C 
famen  C.  gantze  C.  86,  1  wiett 
teden  C.        leer  C.        86,  2  erbarn  ( 

86,  3  zu  a.  z&fc  her  enden  vnnd  AB. 
farülichen   B.  nit   rerfchonet   ] 

fnrftlichem   gew.    C.  86,  6   fchm« 

fchmelern  C.  den  felben  tzeitt> 
trybnt  natznng  AB.  o.  tribnt  n.  C. 
gen  C.  86,  8  der  veinden  (weindc 
▼  nferm  gepieten  ABC.  86,  10  weg 
gepant  ift  C.  86,  11  rngewandert 
folehes  C.  86,  12  dy  hellen  C. 

fame  rng.  rnfers  C.  86,  14  rerdal 
zukomen  B.  fnrznknme  C.        anfehc 

andern  AB  andere  C.  86,  17  d 

86,  19  felber  gefagt  hat  C.        86,  20 
gelabte  C.        86,  23  Ite  er  C.        86,  ! 
len  AB.        86,  25   tzeitlichem  C. 
ench  die.        Ton  dem  C.        86,  26  de 
da  ytz  C.        86,  28  gater  C.        86,  29 

86,  32   zierlichen  alle.        86,  35  M 

86,  36  ^.  ir  herr  Tn  m elfter  dz  r< 
nant  gewalthaber  AB.  87,  1  aber 
ben  C.  87,  2  in  arbeit  rnd  dem  ' 
befander  C.  87,-4  trachtent  C. 
reichtamb  vnd  a  87,  5  vergifft  < 
den  —  Te-tern  ^om  za  lefen  mit  C.  AI 
gennen  gants  C.  vnd  im  1.  vnd  al 
nit  was  C.  87,  11  gerichts  yu  tzwa 
handel  C.         87,  li  auf  fehlt  ABC. 

^7,  15  befchaid  AB.  87,  16  d.  k.  g< 
^7,  20  benückig  B.  benngig  C.        voi 

87,  21  ir  fehlt  C.         87,  25  f reihe i 
begerlichen  wollnften  des  C.        87 
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yr  ganta  ergeben  C.  87,  35  gefehet  C.  87,  38  furwar  anders 
dan  dy  C.        dy  erften  k.  C.        88,  1  allem  luft  mit  fanderer  C. 

88,  2  betrachtnmb  AB.  künßenn  B.  88,  4  ewer  lußen  be- 
girden  AB.  88,  5  fg.  funder  di  peyhknaben  vod  C.  88,  6  fg. 
fchetz  /  nicht  als  Petras,  der  Tagt  C.  Innder  ir  C.  88,  8 
golden  Yü  filbre  O.  88,  10  in  groflich  C.  88,  14  ans  der  h. 
erlichen  m.  C.        88,  17  O  dn  L  C.       88,  18  ftat  fehlt  C.        O  fehlt  C. 

88,  19  Jer.  von  der  ftat  C.  $8,  20  bilieh  C.  88,  21.  22  Si- 
meonis  C.  88,  23  dy  haltet  rnd  vbet  ir  öffentlich  C.  ^8,  25 
verbrecht  alle  gepot  Jhefn  Chr.  O.      yr  verleihet  pfrnndt  rn  C. 

88,  26  fg.  ymb  gunft  oder  vm  pit  oder  vmb  gelt  oder  von 
fchnoder   dienftb.  wegen   oder  ans  gunft  /  vn   zu  kirchl.  C. 

88,  28  die   wirdigen  hüben   lotter  vnd   hadrer  AB.    die    vnwird. 
hüben  lotter  vii  haderer  C.         88,  29  enigla  C.        vnbekat  C. 
88,  30  dg  alls  G.         88,  32  prlefter  fehlt  C.         88,  33  perfone  vn  gab 
C.        88,  34  feel  C.         88,  35   morder  grneb  C.         89,  5  n.   ew.  ge- 
fale  C.        89,  6  aller  meiß   aerftorung  des    chriften  glanbens  C. 

89,  7  doch  hinlefriglich  pr.  C.  89,  13  meher  C.  gro&  an 
falle  C.  89,  14  an  fehlt  C.  89^  15  foliche  große  merckliche 
tzal  C.  nation  C.  89,  16  gefchlecht  C.  89,  17  wen  vnfer 
vnerfatliche  helle  C.        89,  18  vntzallich  feie  einfchlickte  G. 

89,  20  fo  ir  von  alten  AB.  89,  21  erftatt  C.  89,  23  ft.  veftig- 
liehe  heftet  /  vorfart.  vn  alfo  fnr  vnd  für  C.  89,  27  Tey  wir 
AB.        gemnhet  G.        89,  30  den   weg  fehlt  G.        89,  32  freiheit  C. 

89,  33  einplawfungen  AB.  90,  1  vn  vermifchet  doch  oder 
vermenget  darein  urfach  d.  kr.  G.  auß  fehlt  AB.  .90,3  be- 
raufft  G.  90,  7  hinder  gel.   G.  90,  18  ftat  G.         90,  24^wre 

auffetzige  betrag  G.  90,  26  dem  fo  ift  G.  .90,  28  muft  es  mit 
erbet  G.  90,  30  fg.  geliebt  £o  fordert  vn  verlebet  das  ewere 
von  dem  G.  90,  32  er  für  der  AB.  die  er  C.  90,  33  eucli  üebU 
ABG.  90,   38  fg.    gebart  fleh   z.  h.   diß   erften  /  gaben»  /   Vn 

macht  alfo  f.  AB.  gehurt  f.  zu  handh.  diß  erften  gabes  vn  ma- 
chet a.  f.  G.  91,  1  für  vn  für  als  ir  wol  wiffet  treibet  C. 
verwaret  G.  91,  2  es  fehlt  ABG.  91,  3  doerifch  leyfch  volcls 
folchs  nit  G.  verfteen  AB.  wirt  G.  91,  4  euch  für  anch 
AB,  fehlt  G.  91,  5  zu  ewere  vrteil  G.  vortail  rnrehickl.  vnd 
vnbeq.  wcyß  AB.  91,  6  verplumen  G.  91,  7  nyemandl  AB. 
91,  14   vergleichet  fich  dy   gefchrifft   G.  getroftlich   C.        ge- 

türfchlich  AB.        91,  15  vnd  bofe  fund  a        91,  17  vnglewge  a 

91,  20  fg.  vnuerfchempt  hertzlich  vn  getroftlich  alfo  durch 
drucken  vn  G.         91,  21   verhindern  O.         91,  22  thut  ir  vnfer  G. 

91,  25  heimlichften  G.        andere  G.        91,  2%  der  m.  fehlt  a 

Auffgenemlich  etlieh  AB.  91,  27  elteften   oberften   G.         ratt 

AB  rat  G.        91,  30  mit  uns  fehlt  G.        91,  31   dot  /  den  ir  di   weil 

ir  lebet  nit  furchten   foUet  G.        91,  34  »ertrant  G.    erdrent  AB. 

91,  36  <iie  fich    hak.  AB.   da   dy  plaffi    daa  fie  fein  dy.    dy 
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rieh  bekere.        91,  37  einwiegte  AB   einlegende  C.        getroft  C. 
92,  1  gegen  im  AB.  92,  2  jnn  bey  AB.  darpey  feint  ein 

groß  menig  C.        92,  6  fg.  obgefchribenn  ding  C.        92,  7  Datnm 
Anno  Domini.  etc.  Oeta  AB. 
ERKLÄBUNGEN.  85,  8  ze  zu,  vgl.  86,  15  für  ze  kamen.  90,  26  ze  famen. 

85,  6  Pfalm  25,  5.  85,  9  difsGenitir  difes.  85,  12  f&ßft äffen  wie 
87,  14  fußilapfen.  85,  14  ob  dr.  j.  per  trecentos  annos.  Der  Begriff  des 
ränmlichen  Verweilen«  ift  in  ein  zeitliches  übergetreten.  Vgl.  dreihundert 
Jahre  über,  den  Tag  über,  wo    das  adverbielle  über   gleiche  Bedtg  hat 

drenhnndert  habe  ich  nnangetaftet  gelaßen,  ohne  eu  in  ei  zu  ändern: 
es  könnte  das  Neutrum  dreu  eine  (für  diefe  verhältnismäßig  fpäte  Zeit  im- 
merhin  merkwürdige)   richtige   Nachwirkung  des    althochd.   und  mhd.  drfn 
fein.         Silveßer  Papi^  zur  Zeit  der  nicänifchen  Kirchenrerfammlung. 
85,  15  nahent  mit  unorgan.  t  für  nahen.  86,  2  erber  mhd.   erbfere 

ehrbar.  86,  7  der  Genitiv  einkumens  abhängig  von  wenig.  86,  8 
süfal  wie  in  demf.  Stücke  89,  13  nicht  in  der  abgezogenen  gewonlichen 
Bedtg  acoidens,  fondem  in  der  eigentlichen,  faß  f.  v.  a.  Zudrang,  Zulauf« 

86,  ^  erlegen  was  nicht  vorhanden,  oder  hochft  mangelhaft  war;  ganz 
in  ähnlichem  Sinne  wie  unfer  darnieder  liegen,  wenn  wir  Tagen  ein  Ge- 
fchäft,  eine  Kunft  oder  Wißenfchaft  liegt  daYnieder.  86,  12  entfetznng 
Beraubung;    entfetz en    aus    dem   BeQtze    bringen,    berauben.  86,   20 

Matth.  4.  86,  25  ift  ftatt  aber  ir  die  gegen  die  Überlieferung  wol  zn 
lefen  aber  euch,  die  do  u.  f.  w.  86,  26  fg.  gelüpt  als  Masculinnm  in 
beiden  Drucken;  mhd.  gelübede  Aarkes  Femin.  und  Neutrum.  86,  32 
in  zierlichen  (d.  i.  fchmucken,  prächtigen)  dingen,  obwol  von  den  drei 
alten  Drucken  geboten,  ift  ßark  anzuzweifeln;  wahrfcheinlieh  iß  zu  lefen  in 
zeitlichen  dingen  vgl.  das  lateinifche  81,  21  in  temporalibus.  87,  3 
verfchmecht  mhd.  verfmiehet  verachtet.  ßetlgs  ununterbrochen. 
87,  3   mi^^wir.  87,  6  für   dem  felb.   e.   vater  lies   den  felbigen 

erften  veWrn,  wie  aueh  der  lat>  Text  81,  29  ipfis  primis  patribus 
gibt.  87,  7    wider  wertig   entgegengefetzt;  ja  nicht  an   unfer   abfolntes 

Adjectivum  in  der  Bedtg  *anleidlich,  unangenehm*  zu  denken.  .  87,  12 
laifch  laicus.  ir  fint  ihr  feid.  87,  13  auf  die  fpitz  der  zierli- 
chen eeren  auf  den  Gipfel  der  prunkenden  Herrlichkeit.  Natürlicher  wäre 
anch  hier  (vgl.  86,  32)  der  zeitlichen  eeren.  87,  15  practifch  Adj. 
(franz.  practio)  hat  ßch  von  feiner  eigentlichen  Bedtg  'gewandt,  umfichtig' 
in  *fchlau'  verfeinert;  practiken  (franz.  des  pratiqnes)  find  Kniffe  und 
Pfiffe.  die  gefcheid  d.  i.  gefcheide  iß  Gewandtheit,  practifch  ge- 
fcheid  fchlaue  Fineffe.  87,  19  der  Plural  möchten  (d.  i.  könnten)  be- 
ruht auf  dem  Collectivum  gefellfchaft.  d an  noch  t  mit  unorg.  t  für 
dannoch.  überkumen  erlangen.  87,  20  benüegig  genügfam. 
Genauer  wäre  und  fo  ir  dann  das  felb  überkumen,  fint  ir  noch 
nit  benüegig.  Nun  iß  noch  gleich  vorweg  genommen  und  zu  dann  ge- 
zogen. Zu  übenfetzen  iß:  und  habt  ihr  es  dann  erlangt,  fo  habt  ihr  noch 
nicht  genug.  vor  Adverb,  zuvor.  87,  30  oder  —  oder  entweder  — 
oder.       87,  33  anfeuthalt,  Erhaltung.       87,37  d.  ir  gefehen  w.  fürften 
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26  fein  ut  Tideamini  prinoipes  elTe.  Vgl.  anten  su  XXII  Z.  9S8.  88,  1 
der  w  oll  oft,  wie  der  luß,  auch  fchon  in  der  alten  Sprache  als  ftarkes 
Haecnl.  hän6g.  88,  2  ertrachtnng  ift  fcharfee  Sinnen  auf  etwa«  bis 
man  das  Yorgefteckte  erreicht.  künften  fehiechte  Form  für  knnfte. 
88,  ö  die  baebin  die  Bübinnen,  meretrices.  88,  18  fgg.  Babilon  und 
Jernfalem  war  im  Mittelalter  ein  vielgebrancbter  Gegenfatz  des  wüften 
'Welttreibens  znm  chrißlichen  Frieden  hier  und  im  Jenfeits.  So  Fundgr.  I. 
87,  25  mit  Babilonie  iA  bediutet  difin  weit,  mit  Jernfalem  ift  bediutet  da^ 
bimelriche.  Roths  Fred.  XX,  4  JeniHsUm  bediutet  die  heiligen  chriftenheit. 
Lampr.  Tochter  Syon  Fdgr.  I  S.  308  die  lele  die  got* lieben  hat,  heiget  ein 
tobter  von  Syone;  die  mit  der  werlte  umme  gät,  iß  ein  tohter  von  Babi- 
lone.  Vgl.  Babilon  heiget  die  fhant  unt  bediutet  dife  weit  LeiC  Fred. 
2,  30;  da  wirt  gebom  ein  würz  aller  bosbeit  Antichr.  192;  confnfio  Glicht, 
eine.  eccl.  f.  25;  iich  in  Babel  aufhalten  braucht  Spee  328  lür  in  Sünden 
leben.  Jernfalem  bediutet  vifio  pacis,  eg  ift  als  vil  gefprochen  als  ain 
geilht  des  vrides  Griesh.  Fred.  143«;  ein  anfchoue  des  vrides  Leif.  Fr.  128, 
33;  fridefehung  Diut.  3,  487;  daf,  472  ift  in  coelefti  Hierufalem  in  der 
himelifchen  fridebnrge  verdentfcbt;  Jerufalem  dutit  alfe  yU  alfe  ein  fcho- 
wunge  und  meinet  dag  ewige  leben  Myft.  I.  27,  6.  Glicht,  eluc.  eccl.  fol. 
25.  46.      88,*  32  der  Gen.  Flur.  feil,  pfründen,  abhängig  von  die  minften. 

die  minften  die  gerlngften.  frum  brav.  88,  36  unrechtfertig 
ift  was  nicht  als  rechtlich  erklärt  ift  oder  fich  erklären  läßt,  unrechtmäßig, 
fchatzung  abgenommenes  Geld.  89,  2  rechtfertigen  nach  dem 
Gefetze  Gericht  halten  und  richten.  89,  4  ab  Fräp.  weg  von.  89,  5 
faft  fehr.  89,  6  fg.  a.  minft  zu  her.  d.  ehr  ift  1.  gl.  den  chriftllchen 
Glauben  moglichft  gering  zu  macheu,  zu  ruinieren.  89,  13  ziifal  f.  vom 
86,  8.  89,  16  gefc blechten  (jeut  Geichlechtem)  Flural  noch  nicht  in 
er,  ganz  wie  im  Ahd.  und  Mhd.  89,  17  die  hui,  hülle,  hnlli  (letzte- 
res die  alemannifch  fchweizerifche  Form)  die  Höhlung,  das  Lo^^  meift  mit 
Waßer  angefüllt.  Stalder  2,  61.  Schmeller  2,  174;  hier  ^Uich,  viel> 
leicht  fcherzhaft  für  helle  Hölle.  89,  19  bei  Beftand  erhalten.  89,  20 
nn  trag  lieh  unerträglich.  89,21%.  in  vil  weg  (bei  Seb.  Franck,  Wack. 
Lef.  lU,  327,  17.  328  20).  Wenn  all  weg,  alle  wege  'alle  Zeit,  ftets* 
heißt,  fo  beißt  jenes  *hänfig.*    Vergl.  zu  33',  22.  89,  26   die  menig 

(ahd.  menigi)  die  Menge.  89,  27  wir  fein  faft  gemfit  wir  haben  große 
Mühe  und  Befchwerde.  89,  32  der  ratgdbe  fchw.  Masc  der  Ratgeber. 
89,  35  gewon  wie  mhd.,  ahd.  giwon  Adj.  gewohnt.  89,  36  öbri- 
ften,  wie  in  diefem  Stücke  noch  haimlichiften  91,25  eltiften,  ebriften 
91,  27  mit  der  arcbaiftifchen  Superlativform  ift  für  eft,  die  auch  im  Mhd. 
aus  dem  Ahd.  lieh  noch  vielfach  findet,  aber  da  fchon  nicht  immer  richtig, 
fondem  mit  für  die  andere  Form  oft  gebraucht,  f.  Gramm.  3,  575.  89,  37 
erdicht  lieh  ficticie  f.  83,  37.  90,  2  auffetzlich  hinterliftig,  gehäßig, 
anffatzung  Z.  24  Hinterlift.  Vgl.  uff  atz  NarrenfchÜF  77,  28  und  dazu 
Zarncke  S.  423.  90,  4  ainich  irgend  ein.  90,  7  hiodan  weg,  bei 
Seite.  90,  8  dem  E.  zu  warten  den  Antichrift  in  Acht  zu  haben,  auf 
ihn  zn  paften,  d.  h.  die  Schätze  ihm  zu  geben  wenn  er  kommt        90,  17 


Ittg  IWperbujH,  f.  M,  la  ^h  1    v*rwetr«n   itv  Verwirrung  brlftgt^n, 

'irriger  W«fe  Tafmaohen,  iifcIs  machen.*        S^l^  ä  lalTch  C  87,  13. 
L  H  Jnr  dem  ifl  gi>J^^n  dt«  übeHieferuttg  wol  den  zu  lefeii.       31,  9  einem 
eine    fAche    t rangen   Tynonym   mit  dem  immitt^lbar  Torhergt^henden  in 
I«    für  he    reden,   T  aiu  18,  12.  91|   13   die    E^it  taUeti    d.  L  An« 

bBnder  ImlteD:  was  zu  einer  Zeil   recht  war,   ifl  c«  nit^ht  iiu  einer  andern^ 
^1,   14   getüraiicti    kühnlich,   Co  auch  Z.  2L         31,  16  dar   d.  L  tar 
Iftrreij  ßch  getraiten ^   hier  äb«r  in  der  Bedtg  darf  nach  der  oft  wie ^ 
brenden  Vermirchung  mit  dürfen.        91 ,  23  die  flal  die  ^iltCe. 
M  bekern  abwendeu,        51 1,  37  tröß  gatrofUt. 

Dieftif;  Stück  ifl   mit   kleinen  Zuibat^^n   oftcnbar   Überfettung  dea  vorher 
hfftdeu   lAteiuifuben.     Die   Gegend  woher   ße  ilammt»    i^eigl  außer   jindem 
'^imerkeiiawenvn  Eigt?iitiinilicbkeiten  berondara   daä  Wurt   hüli  S2^ 
'hart   dem  Elfaß,  nicht   etwa   der    Schweift  wo   dieft?  Form   auch 
brEiK-hlich.  ifl,    du  keine   andern  Fornien  daa  fo  loicht  kennbare  fühwäi/.e- 
Idiom  beimengen.     Daa  Jahr   der   Abfaünn^  ifl    1521^  das  am  Sehlußu 
[  genannt  wird. 


vn. 

in  4^',     AmJ  der  Titclfi^it«  mit  breitem   üolzri*hniUrahm<«ri  Pin^efnl^t 

Ilcn  grof- 

meüh  tigiften 

l'  ü  r  ß  0  n  V  n  n  d  Ii  e  r  r  ^  n  / 

hi*rrn  Lii*:!fifor  /  fainpt  gantzer 

H  e  L  L  i  fe  U  (?  r  v  e  r  fa  m  b  t  u  n  g  v  n- 

fern  gnedi^Hen  hörrtin  / 

V  nn  d  Jnnck- 

h  0  r  r  n, 

Ubuu  8eitenxÄlung  und  Cnßodtin,  mit  Sign«  Aij  und  Aiijt  31  Zeiiun  auf  der 
i;  die  letj&te  leer. 

anderer  Drtiek»  ebonfalla  4  Bll,  in  4*>  mit  gleicher  Sign,  hat  thui  Tit^l 

K  i  n  n  e  II  o  r  8  e  n  d- 

brii^rf  ron  den  bofan  geyfklie- 

hcn  gefchtckl  %tn  yrem  reühten 

berten  n. 

Einn  Aniwort  vonn  yrem  erb 

h(*ru  vTi  i(k  faß  Lnfxig  tf.n  iMfen 

Anno    MD.  XX  f. 

22 
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8.  Fanser  2,  1243  ^,  Diefer  sweite  Drack  ftammt,  wie  die  Sprache  zeigt, 
offenbar  ans  Nieder deutfchland.  Beide  Drucke  äoßerft  fehler-  und  lücken- 
haft. Da  lie  fich  ergänzen,  fo  ift  es  möglich  einen  Terfländlichen  Text  zu 
erhalten.  Ich  unterlaße  hier  die  Anfuhrung  der  Lesarten,  da  fie  noch  mehr 
Raum  einnehmen  würde  als  beim  Torigen  Stücke  und  fchliefilich  doch  un- 
nütz wäre. 

94,  13  fgg.  bezieht  Geh  auf  die  berüchtigte  conftantinifche  Schen- 
kung, ein  untergefchobenes  Document,  das  die  weltliche  Hoheit  des  Pap- 
ftes  be weifen  Tollte :  KaiTer  Conftantin  der  Große  habe  dem  Papfte  SiWefter 
zum  Danke  für  die  von  ihm  erhaltene  Taufe  unter  dem  Titel  eines  Patri- 
monium Petri  Italien  und  mehrere  andere  abendländifche  Territorien  auf 
ewige  Zeiten  gefchenkt.  Schon  Hadrian  thut  diefer  Schenkungsurkunde  ge- 
gen Carl  den  Großen  Erwähnung.  Wenn  auch  nicht  als  erfter,  doch  als 
heftigßer  Gegner  diefes  Falfums  war  der  bekannte  italienifche  Philolog 
Laurentius  Yalla  (geb.  zu  Rom  1415,  f  dafelbß  1465)  aufgetreten  in  feinem 
LibelluB  contra  effictam  et  ementitara  Gonßantini  donationem.  Mb  Mühe 
entgieng  der  unerfchrockene  Mann  dem  Scheiterhaufen,  doch  nicht  der  Strafe 
des  Rutenpeitfchens,  die  die  Inquifition  in  Neapel  über  ihn  verhängte.  Die- 
fes ftreng  verpönte  Buch  gab  Ulrich  von  Hütten  im  Jahre  1517  wieder  her- 
aus und  eignete  es  in  keckßem  Cbermute  Leo  dem  X  felber  zu.  ^r  ergeht 
Ach  in  diefer  Zueignung  in  ebenfo  großen  Lobfprüchen  Leos,  als  in  unge- 
meßenem  Tadel  feiner  Vorgänger,  die  er  dem  Papße  ins  Geficht  Spitzbuben 
und  Räuber  nennt.  Am  Schluße  fagt  er,  wenn  ihm  diefes  Gefchenk  (wie 
er  gar  nicht  zweifle)  gefalle,  werde  er  fich  bemühen,  künftig  öfter  derglei- 
chen darzubringen.  Auf  Luthem  machte  die  Kraft  der  Wahrheit,  mit  der 
in  diefem  Buche  die  unverfchämtefien  Lügen  aufgedeckt  werden  (impuden- 
tia  mendacia,  monftrofiffima  monltra),  einen  foichen  Eindruck,  daß  ihm 
angll  und  bange  ward  und  er  den  Papll  von  Stund  an  für  jenen  der  Weit 
verkündigten  Antichrifi  hielt.  (EpiA.  ed.  Jense  1556.  1,  248).  94,  17  fgg. 
meint  fabelhafte  Gefchichten  über  Kaifer  Friedrich  Barbarolfa,  die  damals 
umgiengen.  Vgl.  Bapßtreu  Hadriani  lY  und  Alexander  III  gegen  keifer 
Friderichen  Barbarofia  geübt,  eine  Schrift,  die  auch  mit  einer  Vorrede  Lu- 
thers erfcbien.  94,  25  Die  fogenannte  Reformation  des  Kaifers 
Sigismund  wurde  zuerß  gedruckt  von  Johannes  Bämler  mit  Twingers 
▼on  Königshofen  Straßburger  Chronik  Augsburg  1476,  S.  Panzer  I,  90  ^g. 
No  67.  Eine  neue  Ausgabe  ward  recht  zur  Zeit  1520  veranRaltet  (vgl.  ebdf. 
437  No  981);  daher  die  Bekanntfcbaft  auch  unferes  Autors  mit  diefer 
Schrift.  Später  ward  fie  Bafel  bei  Sebaftian  Henricpetri  1577  mit  den  Re- 
formationen Fridrichs  II,  III  und  Maxim.  I  zufammen  gedruckt  und  1607 
von  Goldaft  in  die  Statuta  et  refcripta  imperialia  daf.  S..  170  fgg.  wie  in 
die  Neue  Samml.  von  Reichsfatz.  II  S.  110  fgg.  von  Lünig  ins  Spicileg. 
ecclefiafi.  des  teutfcben  Reichsarchivs.  S.  257  —  275  aufgenommen.  Es  ift 
dies  aber  keine  Reformation,  die  weltlichen  oder  geiftlichen  Autoritäten 
zur  Annahme  je  vorgelegt  wäre ,  auch  hat  Sigismund  höchft  wahrfcheinlich 
gar  keinen   Anteil  daran,    vielleicht   ift   es    nicht    einmal  eine   Denkfchrift, 
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Dberbaupt  hat  fie  durchaus  keiueu  amtlichen  Charakter:  ELe  iSt  eine  tenden- 
ziofe  ParteiTchrift  gegen  die  kirchlichen  Misbräuche  zur  Zeit  des  Basler 
Concils,  um  1437  entilanden,  yielleicht  ganz  ein  Werk  des  kaiferlichen  Ra- 
tes Friedrich  von  Lancironii  oder  Landskron,  der  üch  darin  nur  als  Über- 
fetzer  aus  dem  lateinifchen  bezeichnet.  Sie  enthält  hurTitifche,  wenigftens 
durch  den  HniBtismus  bedingte  Meinungen.  Sie  ward  lange  als  acht  betrach- 
tet und  in  der  Reformation  von  um  fo  größerer  Bedeutung,  als  fie  kaiferliche 
Autorität  dafür  beanfpmchte.  Trithemins  hatte  noch  kein  Arg,  daß  üe 
untergelchoben  fein  .konnte,  f)  und  des  Johannes  Cochlseus  Schrift  gegen 
ihre  Ächtheit  (1533)  fcheint  wenig  Beachtung  gefunden  zu  haben.  Erß  die 
hiftoriTche  Kritik  der  neußen  Zeit  hat  auch  fie  auf  das  Maß  ihrer  Bedeutung 
zurückgeführt,  wenn  gleich  über  ihre  £ntftehung  noch  nicht  vollßändig  auf- 
geklart. Vgl.  Gicfelers  Lehrbuch  der  Kirchengefchichte  II  Abtlg  4  S.  263 
Not.     Afchbachs  Gefchichte  Kaifer  Sigismunds  Bd  4  Beilage  II  S.  419  fgg. 

96,  5  gerüewiklich  ruhig.         95,  17  bedröuung  Drohung.       96,  13 
ichts  irgend  etwas.        96,  23  ratlich  zum  Rate  bereit  und  behilflich. 

96,  26  die  gehör  Tarne  ahd.  gehorfami  der  Gehorfam.      97,  5  fent  108,  6. 

97,  31  verhalten  vorenthalten.         98,  3  ie  immer.         98,  8  auffeheu 
haben  aufpalTen,  Acht  haben. 

Auch  diefes  Stück  wird  ins  Jahr  1521  fallen  (vgl.  96,  28.  98,  18),  aber 
wol  ganz  in  den  Anfang  deHelben  noch  vor  dem  Wormfer  Reichstag. 


f)  Joannis  Trithemii  Chron.  Hirfaug.  ad  ann.  1416  tom.  2  p.  344  fq. 
Anno  prsenotato  Sigismundus  rex  in  concilio  generali  apud  Cnnftantiam  per- 
Tonaliter  exiftens,  crematis  jam  igne  hiereßarchis  Hufs  et  Hieronymo,  me- 
tuensque  ne  HuIBtarum  error,  quem  per  Bohemiam  contra  divitias  et  hono- 
res  cleri  fimul  et  ecclefiaßicam  dignitatem  priedicaverat,  in  omne  tandem 
GermantSD  ferperet  regnum,  fummis  conatibus  laborabat,  ut  novam  cleri 
quandam  introduceret  reformationem.  fnnt  qui  fcribant,  eum  non  fatis  in 
hac  reformatione  fynceram  pro  facerdotibns  mentem  habuilTe  ad  finem,  quod 
ex  eo  patet  libello,  quem  Fridericus  quidam  ejus  miniHer  HuIUta  potius 
quam  chriftianus,  cleri  hoßis  ut  adverfarius  in  lingua  theutonica  nomine 
ipfius  Sigifmundi  regis  compofuit  et  reformatorium  cleri  prsenotavit,  in  quo 
modum  deftmendi  ecciefiam  et  clerum  omnem  potius  quam  reformandi  com- 
mendavjt  verum  patres  et  domini  cardinales,  epifcopi  et  caeteri  fidelium 
rectores  qui  aderant  —  —  unanimi  confilio  regis  contradixere  propoUto, 
qui  ex  abundantibus  fub  reformationis   prietextu  intenderet  facere  mendican- 

tes. fuerunt  mnlti  fieculares  et  laici,    quorum   corda  incenderat  avari- 

tia,  qui  ut  bona  clericorum  Hurfitamm  exemplo  fuis  appiicare  ufibus  potuif- 
fent,  magnis  apud  regem  precibus  inftabant  confulentes,  ne  inchoatum  opus 

reformationis   intermitteretur. unde   ßcuti  ex   memorato  reformationis 

clare  patet  libello,  regis  inteutio  fuit,  S.  Pontiftci,  cardinulibus,  cpi(bopts, 
abbatibtts,  monachis  et  clericis  legem  ad  necelTaria  hnjns  vitse  pofUdenda 
reftrictam  conßituere  et  unicuique  pro  conditione  fui  ftatus  certam  pecunia- 
rum  fummam  in  annos  fumptus  alfignare.  quicquid  autem  fupereJOTet  ecclefiie 
reddituum,  fifco  importaretur  communi  et  in  ufus  fervaretnr  bellicos  contra 
Tnrcaa  Chrißi  adverfarios  pugnandi. 
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VUI. 

Auf  Blatt  5  and  6  d^s  unter  No  VI  befcbriebenen  Druckes  C. 

Nenge  tteittang  auff  eto. 

Der  Druck  gibt  99,  1  an  dy  g.  99,  8  vnend.  99,  4  bubreT.  ^l; 
fic  99,  5  getrewen.  99,  8  Graffen.  99,  9  Junckfrawenn  wi^ 
frawena  elichenn  lewthenn  vnnd.  99,  10  allenn  anderenn  o^ 
folche  unorganifche   Verdoppelungen   des  n  öfter.  yn  beide  Male. 

99,  11  hiQQ.  yn;  und  öfter  neben  in.  99,  12  getrewen.  er- 
frewend;  und  fo  öfter.  99,  14  fieiflg.  99,  lö  Tnends  fic,  daha 
Z.  3  gebeßert.          buberey;   daher  Z.  4  gebeBert.  99,  18  leben. 

100,  1  das.         100,  2  grimigR         100,  6   gotsfortigen.         100,  9  alls. 
100,  10  dy.        100,  15  daß  üc        100,  21  armmen.        100,  22  usc 

in   die  fehlt.  100,  24  heuffet.         alls.        100,  29  ietzlichen. 

100,  32  vntzellicher.  100,  33  wi(t  100,  34  nahen t.  100,  33 
ale.       100,  37  yer.       dy.       101,  3  yer.       lOl,  5  beer.       101,  6  feyih. 

99,  1  an  d.  i.  an  ohne.  90,  3  das  unend  wie  Z.  15.  100,  36  <üs 
Nichtsnutzigkeit  f.   Schmeller   1,  76  fg.   unendlich   100,  19  nichtsnaui^. 

99,  10  waferlei  f.  Anm.  S.  225  im  1  Bde  zu  Xlt,  84.  99,  18  nar- 
ret, 100,  13  narrecht  norrenhaft.  100,  2  rofenfarbes  blnt  iß  eise 
häufig  vorkommende  Benennung,  fo  Griesh.  Fred.  4«.  51«.  154 b.  SU* 
225b.  235  b.  Geß.  Rom.  42.  67.  Altd.  Bl.  2,  337.  Haupts  Zeitfefar.  2,  116. 
Orendel  74.  138.  Clichtov.  eluc.  ecclef.  fol.  38.  Wack.  Kl.  182,  5.  Eiw 
überaus  zarte  Vorßellung  bezeichnet  die  Wunden,  bef.  die  Chrifti,  gerade 
SU  als  Rofen.  Frib.  Trift.  6866  der  die  röten  röfen  tmoc  d«rch  uns 
an  finem  herzen,  an  fuegen  unde  an  henden.  Görres  Volks,  u.  Meift«rL 
239  die  rofen  die  ich  euch  bedeut,  das  fein  fünf  wunden  rot  und  zart 
Wack.  Kl.  719,  4  die  weißen  und  roten  rofen  am  krewz  halt  feß  in 
acht  Wunderh.  1,  17  deine  Hände  tragen  Rofen.  Spee  Tmtzn.  S.  51 
(Ausg.  von  1817)  allda  (d.  i.  am  Kreuze)  pflegt  er  auch  brechen  die  roten 
Böfelein;  ob  fchon  die  Domen  ftechen,  fleh  tröftet  er  der  Pein.  DaT.  hf 
die  Stirn  er  hat  beHeoket  mit  roten  Blümelein,  in  Händen  ausgeftrecket 
er  trug  zwei  Rofen  fein.  Vgl.  daf,  318  fg.  Auch  weltlichen  Liedern  uod 
modernen  Dichtem  ift  das  Bild  bekannt.  In  einem  litauifchen  Liede  wer- 
den dio  Blutstropfen  den  Blättt^rn  der  roten  Rofe  vcrgUcheu,  Damos  No  44* 
L&niLii  net^nt  die  Wunden  läinmal  Ebrenrüsietn^  und  In  demTelbiaQ  SiiiJt)« 
wird  6&S  Sülilachtfeld  einem  HoreDgarteu  verglichen,  fo  von  Körner  tö» 
Scbwertliede;  O  fcboner  ^^iebesgarton  voll  Köilein  bluli^rot  ittiJ 
aufgeblühtem  Tod.  Herwegh:  Dti  juDgcß  Gras,  was  Äehft  fo  grfiö?  wifft 
bald  wie  lanler  Hob  lein  bltibn:  tneiii  Blut  ja  foU  dlth  färben.  Qetbel  m 
Sigurd:  Wol  aof  der  Walftati  Xteht  ein  Rofenhag,  da  ein  Hannetltcni^ 
mit  Wonne  pSücken  mag.  100,  31  Widerlegung  maß  hi^r  fa  viel  »b 
'Erlegung,  Wiederrergcltung*  bedeuten.         100,  36  und  fo  weit  aUj  fnB  mk 
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mhd.  unze:  aufs  bochlle,  Ib  weit  ihr  en  nur  ordenken  könnt.         101,  3  on 
verzihen  ohne  Verziehen,  ohne  Verzug. 

Das  Stück  iß  in  diefer  Faßung  Hark  mit  Niederdeutfchem  verfetzt;  üb 
tie  die  urfprüngUche  iA,  können  wir  nicht  Tagen.  Das  am  Ende  genannte 
Jahr  15dl  iß  wahrfcheinlich  auch  das  Jahr  der  Entßehung. 


IX. 

4   Bll.  in  4<».     Auf  der  TiteUeite 

Beelzebub  an  die 
Heilige  Bepft- 
liche  Kirche. 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  ein  Liebespaar  fitzt  auf  einem  Ruhebette,  hinter 
ihnen  eine  Geßalt  mit  Fledermausflngeln  und  einer  Tiara  auf  dem  Kopfe, 
die  fie  zufammendrückt.  Unter  dem  Hobfchnitte  die  Jahrszal  MDXXXVII. 
Die  Überfchrift  auf  der  Ruckfeice  des  erßen  Blattes  wiederholt,  darauf  der 
Text,  der  bis  gegen  Ende  der  letzten  Seite  geht. 

Lesarten  des  Drucks:   102,  3  geliedern.  102,  4  grus.         102,  7 

Tnfer.         102,  8  genand.         102,  9   Rethen.         102,  15  foddern. 
103,  18  Cardinal.         102,  20  vben.         102,  23  durchtrieben.         103,  1 
wellt.        103,  4  das  jr  ja  d.  Dr.  Beßere  er.       103,  11  narren  teidigen. 

103,  12   viel.         103,  19   ruftungen.        feher   fic.  103,  20    fieg. 

103,  25  ßad.  103,  35  herrvolk.  104,  4  Deudfchen.  104,  16 
aber  Tnd  fo.        104,  32  rhumet.         104,  37  mir  fic. 

102,  19  ehe   mit  unorganifchen  h,  wie  103,   19  feher.  103,  4  h\ 

gegen  die  Überlieferung  daß  ir  ja  in  daß  er  ja  zu  beßern.  103,  20 
gewifc blich  wie  auch  Z.  33,  gewislich.  103,  25  wendig  abwendig. 
103,  30  verrete flieh  verräterifch.  103,  36  erbeiten  (mit  dem  Hoch- 
ton auf  er)  arbeiten.  104,  15  regen  regnen.  104,  19  amechtig  ohn- 
mächtig. 104,  28  unrugig  mimhig;  29  rüge  Ruhe.  104,  34  fchlechts 
durchaus. 

Nach  Sprache,  Schreibung,  auch  nach  den  Typen  des  Drucks  fcheint 
diefer  Pasquill  aus  Wittenberg  zu  ftammen.  Die  auf  dem  Titel  angegebene 
Jahrszal  1537  wird  durch  die  Erwähnung  des  Concils  von  Mantna  104,  25. 
34  betätigt,  das  am  23  Mai  1537  förmlich  ausgefchrieben  ward. 
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X. 

4  BU.  in  4<».  o.  O.  u.  J.     Auf  der  Titelfeite  oben*. 

Ain  E- 

wangelium 

PafcuiUi  Darili  dg  R6- 

nnlch  leben  gegründt 

vu  bttftettiget  wärt. 

Rückfeite  des  erllen  and  das  ganze  letzre  Blatt  leer. 

Der  Druck  gibt  105,  1  Carpinelen   und  fo  immer.         105,  8    fag  er 

thürhÄter.          Fraind.           105,   16  z&.           105,  20  fchry.  105,  22 

allain  nach   thürh&ter.         106,  1  fy.        106,  6  thnrh&ter.  106,  11 

ainen.         106,  15  da.rnach   als    difer.         106,  16   vererdt.  106,  22 

hat  fehlt.        106,  29  b 6t h.       106,  31  Das  erfte  hat  fehlt       106,  38  phi- 

largarita.  107,  4  vnd  wirt  bekl.  107,  6  offenbaren.  107,  7 
m&rs.         107,   12  hantzn  gwaU 

105,  1  carpinelen.    Der  Witz  fcheint  darin  zu  liegen,   daß  das  Wort 
in  diefer  Geftalt  mit  carpere  zufammen  zu  bringen  ill.         105,  11  wann, 
das  altere   wände  (ahd.    wanda)   denn,   fo   auch  Z.  22  und  107,  2. 
105,  12   th&t  d.  i.    thüet  wie   107,  17    Conjunctlv  Präf.  106,  10   ge- 

mefcht  gemäftet.  106,  16  einen  vereren  einen  befchenken.  106,  17 
fcheinparlich   glänzend,    koAbar.  106,  26   die  beh&t  cuJftodia;   man 

erwartet  behut,  ahd.  diu  huota.  106,  38  in  der  ßat  auf  der  Statte, 
Stelle.  Philargyria  (emendiert  für  philargarito)  griech.  Geldgier,  Hab- 
fucht. 

In  dem  felteneu,  mir  eben  erft  zugänglichen  Buche  PaTquillorum  tomi 
duo,  Eleutheropoli  MDXLIIU  f)  findet  fich  diefer  Pafquill  S.  302—305 
lateinifch  wie  folgt.  £r  iß  auch  aufgenommen  in  Wolfs  Lectt.  mem.  cent.  6 
tom.  2  p.  806  fq. 

Kvang^elium  Pafquilli 

olim  Bomani  jam  peregrini.     Dolus  Tobiscum  et 

comiti.tuo,  frequentia  falfi  evangelii 

fecundum  arcbam  auri  et  argenti. 

Gloria  tibi  auro  et  argento. 


t) 'Pasquillorum  Tomi  duo,  Eleutheropoli  1544,  8®.  Diefe  Paf- 
quille  find  wider  den  Pabft,  die  Bifchöfe  und  die  Geißlichkeit  überhaupt 
gefchrieben  und  zu  Rom  verbrannt  worden,  daher  fie  lieh  fo  rar  gemacht, 
daß  Daniel  Heinlius  100  Ducaten  vor  ein  Exemplar  bezalet  hat.  Es  fcheint 
daß  Cfel.  fecundus  Curio  davon  Autor  iß,  als  der  damals  zu  Bafel,  wo  das 
Buch  gedruckt  iß,  gelebet  und  viel  Verfolgung  der  Relii^on  wegen  in  Ita- 
lien ausgeßanden  hat.'  Anhang  zu  dem  bisherigen  fogen.  Recueil  von  aller- 
hand Collect,  und  Hißorien  etc.  Das  I.  Hundert.  1723.  No  XXXII.  S. 
14  fg.    Autor  könnte  der  Angegebene  nicht  fein,  höchßens  der  Sammler. 
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"In  illo  tempore  (dixit  papa  rapaz  carploaUbot  fuis)  cum  venerit  filius  ho- 
minis ad  federn  majeftatie  noftrie,  dicat  hoftiarins  illi :  amice,  ad  quid  renilH? 
et  fi  pertranfierit  pollbna,  nihil  dana,  ligatiB  mapibas  et  pedibns  projicite 
eum  in  tenebras  ezteriores.*  carpinales  vero  dizerunt  ei  'magifter,  quid  fa- 
ciendo  polüdebimus  pecnniam?'  ille  vero  refpondit  in  lege  fcriptum  eil:  di- 
ligite  auram  et  argentum  ez  toto  corde  veftro  et  ex  tota  anima  veftra  et 
pecnniam  ficut  vosmet  ipfos.  hoc  facite,  ut  rivatiB.  hoc  enim  mandatum 
do  Tobis,  ut  qnemadmodum  ego  facio,  Rc  et  tos  faciatis.' 

Tunc  venit  ad  curiam  qnidam  clerictts  ralde  panper,  qui  opprelTus  ab 
epifeopo  fno,  Terns  Ifraelita,  in  quo  dolus  inventus  non  erat,  non  poterat 
intrare  ad  papam,  quia  pauperrimus  erat,  tunc  hoßiarii  percuITerunt  eum 
dicentes  *Tade  retro,  fothanas  1  quoniam  non  fapis,  quia  pauper  es.  non  licet 
enim  in  confpectn  noftri  papie  quenquam  vacuum  appacere.'  pauper  ille 
damabat  miferemini  mei!  mlTeremini  faltem  yos,  hoßiarii  papnl  quia  manua 
paupertatis  tetigit  me.'  at  illi  dizere  'paupertas  tua  tecum  üt  in  perditio- 
neml  non  intrabis,  donec  foWeris  novifiimum  quadrantem.' 

Pauper  autem  ille  abiit  et  vendidit  omnia  quie  habebat.  deinde  rediens 
dedit  pecnniam  holliariis.  at  illi  dizere  'quid  h»c  inter  tanto«?'  et  ejicie- 
bant  eum  foras. 

Tunc  venit  paulo  poft  ad  curiam  quidam  epifcopus  fymoniacus,  imptn- 
guatus,  dilatatus,  incralTatus,  qui  per  feditionem  homicidium  fecerat,  et  erat 
ralde  dlres.  carpinales  autem  clamaverunt  cum  yiderent  eum  dicentes  'be- 
nedictuB  qui  venit  in  nomine  auri  et  argentil*  tunc  epifcopus  ille  apertis 
theXauris  fuis  primo  hoßiariis,  fecundo  carpinaUbus  munera  praeciofa  et  ve- 
ftea  prseciofas  obtulit  et  camerariis  et  cancellariis.  et  arbitrati  funt,  qnod 
plus  eflent  aocepturi.  at  ille  volens  fe  jußlflcare,  dedit  decem  talenta.  au- 
dteos  hoc  papa,  qui  ad  mortem  infirmabatur,  laetatus  eft  valde  et  converfus 
ad  carpinales  ait  Ulis  'amen  amen  dico  vobis,  non  memini  tantam  fidem  in 
Ifrael  et  omni  Judtea.* 

Tranfit  primam  et  fecnndam  cuftodiam,  venit  ad  portam,  quie  nitro 
aperta  eft  ei.'  videns  autem  epifcopus,  qnod  papa  infirmabatur  ad  mortem, 
ad  lectum  ejus  aurum  et  argentum  mißt,  et  Ilatim  liberatus  eft  homo,  et 
furgens  dedit  gloriam  auro  et  argento  et  ofculatus  eil  eum  dicens  *bene  hnc 
venilH.*  carpinales  vero  unanimiter  et  concorditer  dizerunt  *vere  hie  homo 
jußus  eß.'  et  papa  refpondit  'ü  quid  petierit  in  nomine  auri  et  argenti, 
fiat  ei.' 

Tunc  papa  fedens  pro  tribunali  in  loco  qui  dicitur  Philargaritha ,  qnod 
eft  interpretatum  avaricia.  dicebat  carpinalibus  fuis  'beati  donantes  et  qui 
poXßdent  pecnniam,  quoniam  ipforum  eft  curia  Romana.  et  qui  non  habet, 
id  qnod  habet  auferetur  ab  eo,  induatur  ficut  diploide  confulione  et  fit 
vobis  ficüt  etbnicus  et  publicanus.  expedit  enim  ei  ut.  mola  aßnaria  fufpen- 
datur  ad  coUum  ^us  et  projiciatur  ad  profundum  maris.*  et  iterum  *videte, 
ne  quis  vos  feducat.  quicunque  vult  pecnniam  dare  ad  vos,  eum  introdu- 
citel  et  qui  eam  habet,  obtinebit  quodcunque  petit,  et  qui  non  habet,  ana- 
thema  fit.*  carpinales  autem  dizerunt  *hiec  omnia  fenrabimus  tota  virtuta 
noftra.*    andiene  hoc  papa,  miratus  eft  valde  dicens  'amen  amen  dico  vobis, 
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non  memini  tantam  idem  in  Hiernfalem,  qvtntaai  in  robis.  hoo  ettim  facitc 
in  anri  commemorationeoi.  ezempliun  enim  relinqno  vobis,  nt  quemadmo- 
dum.  ego  facio,  fic  et  yoa  /aeiatis  et  rapiatis/ 

Gloria  tibi  anro  et  argento. 

Wir  fugen  noch  ein  anderes  Stück  bei,  daa  ebenTo  mit  biblüchen  Wor- 
ten (aus  den  Klageliedern  Jeremiä)  das  Treiben  der  römiicben  Cnrie  und 
CleriTei  perfifliert.    Wolfii  Lectt  memor.  tom.  2  p.  284  Xqci. 

Lamentationes  Germanica  nationis 
ex  threnis  Hieremiie  myfticatis. 

£t  faetum  eft,  pol^nam  in  captivitatem  Homan»  roraginis  dacta  eft  inelyta 
Germania,  fedit  OTaageliciit  prfeco  magnificat  et  amaro  fpirita  ejnlana  et 
flent  lamentationem  hane  ex  imo  corde  ingemifeens  ait:  Qnomodo  (merito 
miratar)  fedet  foU  Germania  (in  pulvere  defpectionis,  non,  nt  olim,  in  folio 
glori»  et  honoris),  prsBd»  (onrialinm  Romani  epifcopi)  expoßta  (qaift  nemo 
reüftit  ißis  Inpis  rapacibu»),  plen»  quondara  divitiis?  (qnando  aliie  aationes 
Romano  iroperatori  Gennanico  contribnebant,  qnando  non  emebantnr  pallia, 
beneficia,  facramenta).  Facta  eft  quali  vidaa  (qoia  ab  omnibua  laceratar  et 
nemo  ei  patroeinatur:  papa  omnes  vincit  cbartalis  fais),  domina  gentium 
(jure  dominari  deberet  Germania  aliis  gentibns,  Ted  j«m  fervtt  Romanis  fta- 
bulariis).  ipfa  princeps  proYinoiarum  (quia  RomanQm  regem  et  imperato- 
rem  habet  et  fortior  yiribns  et  audacior  animis)  ftiota  eft  Aib  tribnto  (cui? 
oni  homini  presbytero  et  hoc  pamm  eft,  quia  etiam  Romanis  poptaariis, 
mnlarüs  etc).  plorans  ploravit  in  nocte  (plorat  jam  nocte  adTorfitatia,  quia 
non  Tigilavit  in  die  profperitatis ,  fponte  fe  fbbjecit,  coaet«  jam  fervit)  et 
lachryouB  ejus  in  maxilli«  ejus  (fed  rifas  in  mazillis  Romnliftamm,  qui  gao- 
dent  de  noftris  maus),  non  eft  qui  oonroUtar  eam  ex  omnibua  obaris  ejus 
(jufte  hoc  permittit  deus,  quia  volentes  confolari  Alemanni  perJ^squantar  et 
odiant  et  rtfmediari  volnnt  ipßmet:  fie  feoere  imperateri  Friderico,  üc  Gail- 
helmo  Ockam,  jam  Martino):  nam  omnes  amici  ejus  (qai'  merito  debereat 
eSe  amici)  rpreTerunt  eam  (ande  qnando  papa  excomaanieat  imperatorem, 
mox  chartalfB  obedientes  papss  depofnerant  eam  noAri  priacipea  eleetores) 
et  facti  fnnt  inimici  (patet  in  G^ldrenübns  et  Saitenfibav).  aigravit  hin« 
(fcUicet  ad  cariam  Romanam,  ut  ferviat  in  ftabaüs)  popalaa  maltns  (foilioet 
clerus  indoctus,  volens  ditari  beneficiis  limoniatie  poteftatis)  propter  afflictto* 
nem  (qaia  qaafi  onmia  beaefieia  aoftra  fant  Romuliftarnm  qn»  grarant  ab- 
fontiis).  habitat  inter  gentes  (L  e.  inter  Romanos  cariales  neo  deam  nee 
bomines  timentes  et  ideo  deteriores  gentibas)  nee  iBTeait  reqaiem  (noa 
enim  fati«  eft  Romnliftis  qaod  noftri  eis  ferviaat  in  ftabalis,  Ted  et  oportet 
aaram  noftram  tribaant).  omnes  perfecatorea  (bi  Amt  oariales,  adalatores) 
Germani»  (non  faciant  taliter  omni  nationi  nee  pariaBtuv  at  aoe  alii  populi) 
apprehenderant  eam  inter  angnftiaa.  (dioant  enim  Rom»  'o  fanetiiBme,  Ale* 
manni  maltam  timent  excommaaicatioaem  reftram,  igitar  falminetis  in  eos 
et  obedient  in  omnibas/)  witb  Syon  cosleftis  lugent  (coatinena  pro  contento 
ponitnr  i.  e.  homines  Tolentes  ire  ad  coelellem  Syan  i.  •.  beatadiaem,  jam 
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merito  lugent),  eo  quod  Don  Amt  qni  ve^i^t  M  ej^f  jocunclani  folennitfUem. 
(bi^u6  ratio,  quin  jam  nemo  ralvatar  feconduni  {to^nanoB  cnriaUss  nifi  ^ai 
»bandaverit  pecaniis  plus  quam  fcribas  et  pbarlQDi  et  dederit  Romano  ponti- 
fiel.)  omnee  port»  ejus  deßructSB  (feil,  in  Germania^  papa  enim  refervaTit 
folam  unam  portam  apertam,  per  qu^m  intrat.  beatns  bomo,  cui  hoc  tempo- 
ralia  lant  et  papse  tribuit),  Xacerdotes  ejus  (i.  e.  Germani«)  gementes  (quifi 
fmctnm  beneficionim  tollunt  abfentejs),  rirgine«  ejus  fqualidae  (quia  curtila- 
nornm  concnbin«  factae)  et  Germania  (noi^  fic  aliie  nationes)  opprella  amari- 
tudine.  (qois  enim  ikoflB  mentis  non  doleat  iUtum  ecolefias  fic  defumtum?) 
hoßes  Germaniie  facti  funt  (Homanus  epiXcopns  et  ejae  creatura  ac  famllia 
et  Fr^ci  et  N.)  in  capite:  (Carolus  maximos  locabit  eo«  ut  Tpero  in 
cavda)  inimici  ejus  (fcU.  adolatores  cnriales)  locupletati  Tont  (de  noitris 
beneficils  et  palliis  emtis),  parvuU  ejua  (i.  e.  clerici  in  letate .  medibcri) 
dncti  (meUufi  diceretnr  feducti)  in  captivitatem  (futit  enim  mancipia  qu^fi 
captiva  Bomanorum).  principes  ejus  (Germanise)  iicnt  arietes  (infenlati, 
quQ^  bujns  modi  patiuntur  contra  omne  jus),  non  invenientes  paTcua 
(quia  paAor  idolum  i.  e.  N.  depafcit  «mnifi).  recordata  eil  Germania  (ve- 
zatio  RomulÜiarum  dedit  fero  inteUectum)  afflictionie  faaB  (a  Bomani  ponti- 
ficia  cnrialibus)  et  pr^vaticationis  /nie  (contra  primitiva  i)tkcra  concilia  obe- 
diendo  Romano  epifcopo  tanqnam  unirerfalt  etc.)  et  omnium  libertatum 
(quia  menfes  papales  non  erant  nee  pallia  emere  oportnit)  et  qufe  habet 
(feil,  privilegia)  a  prineipio  (nam  olhn  primae  Parthenopolitanus  confirmavit 
omnee  epiecopos  Germaniae)  Ted  jam  omnes  qui  glorificabant  eam  (Tnrei, 
Saraceni,  Tartari,  Mofcovitie,  Rutfieni  ^^abesque)  fpernunt  eam  (nam  quo- 
tidie  irmunt  in  ecclefiie  regna  prsedantee)  videnftes  ignominifim  ejus'  (quia 
ignavi  facti  funt  reges  noßri  fe  lacerantes,  ixifidelibue  parcentee).  vlde,  No- 
mine ,  (oculo  mirericordiie  tu»)  afflietionem  ejus  (injuAam  et  tyrannicam  a 
Romanie),  quoniam  erectus  eA  (quia  impinguatu«,  dibitatus,  incrailatus)  ini- 
mieus  (L  e,  Romanus  epifcopus  fpoüator).  manum  Xiiam  mittit  ad  omnia 
deüderabilia  ejus  (nam  factus  eft  fecundum  fuoi  fidulatores  omnipotens  do* 
ounus  terrsB  e^  ideo  non  reßat  ei,  niü  dicere  et  mandare,  hoc  volo,  hoc 
nolo).  ridet  Germania  (feil,  prohibere  non  audet  timens  Cayphinam  ex- 
coromunicationem  majorem)  curiales  (fcii.  Bomani  eplTcopi)  iugredi  (per  li- 
teras)  ad  pinguia  beneficia  (priepoüturas  eto)  infulTos,  ineptos  (meÜus  feien- 
te$  mnlttin  fbemere,  quam  evangelium  legere)  de  qulbus  preceperaa  (in 
erangelio  Joannis),  ne  intrarent  (ümoniace)  ut  iure^  (quia  für  non  venit 
nifi  nt  i^ret ,  perdat  et  mactet)  eccleliam  tuam.  dederunt  preciofa  fua  Ger- 
manici  ßolti  (feil,  antiqnos  aureos,  quos  nee  matres  noilrae  in  puerperio 
andebant  ambire,  üc  alii  vendunt  domos,  agros  etc.)  pro  beneficiis  (a  no- 
Aris  parentibus  fuudatis)  et  mulgentiis  (alias  indnlgentiis ,  licet  improprie) 
et  vindemiata  eil  (i.  e.  deplumata,  depauperata,  fpoliata)  Germania  (licut 
racemi  poA  vindemiam).  o  vos  omnes  (qui  diligitls  Germaniam)  qui  tranfi- 
tis  Germaniam  (per  civitates,  per  villas,  per  montes  et  dumeta),  attendite 
(qualee  fint  ibi  beneficiati  praelati)  et  videte  (quod  fint  Bomani  aßni  buba- 
lati)  fl  et  gens  fimilis  mihi  in  Ihilta  obedientia  (quaQ  dicat,  nulla  üc  infa- 
tuatur  in  papa  ücut  ego.   nam  cum  damno   animie   et  corporis),     cui  com- 
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parabo  te,  inclyta  Germania?  (refpondeo:  popnlo  fttilto  et  infipienti  nee 
intelUgenti  neque  novi£ßma  damna  providenti)  in  qao  confolabor  te?  (re- 
fpondeo :  in  gladio  et  fnftibus  Caroli  mazimi ,  jnftiffinii.)  prophet»  tui  Tide- 
rant  tibi  (feil,  prsedicando  indalgentias,  extollentes  papfe  poteßatem  faper 
omne  quod  deus  eft)  falTa  (aliqaando  bieretica,  ftcnt  ille  qni  att:  quando 
pecunia  imponitnr  ciftsB,  mox  anima  eTolat)  nee  apernemnt  tibi  iniquitatem 
(fed  tantum  priedicant  de  magnitndine  molgentiamm,  mendadum  faper  men- 
dacium)  ut  te  ad  poenitentiam  provocarent  (feil,  nt  te  ad  dandas  peennias 
proTocarent  iive  pereat  anlma  ßve  falvetnr.)  plaoferont  faper  te  maiübns 
(qaando  viderunt  te  credere  fais  fictitii«  et  .contribaere),  apernenint  faper 
te  08  fuam  (comminando  excommanicationem  majorem,  fi  qois  reritatem 
dixerit  contra  eonim  mendacia)  dixerunt  (intra  fe)  deyorabimus  (feil.  Ale- 
mannos  omnino  fpoliando).  qaomodo  obfcuratiim  eft  aaram  (apad  Aleman- 
nos?  fcilicet  fnlget  in  frenia  et  meretricalis  Romanis),  qaft  terra  de  Tinde- 
miata?  (quafi  dicat:  nuUa,  jam  enim  nee  facellum  nee  altare  in  nemore 
fitnm  eil  tutam  ab  iftis  curtifanis).  mifericordiie  domini,  qaia  non  confomti 
(totaliter  ab  iftis  lupis  rapaciflimis)  nee  defecemnt  miferatlones  ejus  (fpera- 
mus  enim  jam,  quia  Alemanni  incipiunt  damna  et  ftnltitiam  faam  videre, 
ficut  caniculi  nono  die  natiyitatia,  per  Carolam  maximum  libertatem  reddi 
nobis.) 

Oratio  Hieremi»  prophet». 

Recordare,  domine  (qui  potes  anxiliari)  quid  acciderit  nobis  (ab  Ulis  int- 
qnis  RomnlÜHs)  intuere  (ocnlis  mifericordi»)  opprobriimi  noßram  (injafte 
illatum  a  Romahis  cnrialibus,  a  Francis,  a  Yenetis,  in  fiindandiB  beneficüs)! 
hfereditas  noftra  yerfa  eil  (per  bancos  et  per  chartalas  i.  e.  bailas  Romani 
pontificis)  ad  alienos  (feil,  cartifanos,  ^cardinales  etc.)*  papilli  facti  ßimus 
(papa  enim  hoIHs  epifcopos  noftros  non  finit  efle  patres  fed  ferros)  absqae 
patre  (zelante  pro  filiis),  matres  noftrse  (i.  e.  dioecefes)  qaafi  vidase  (papa 
enim  captivos  tenet  maritos  i.  e.  epifcopos  jarantes),  minamor  at  pecades 
(veit)is  duris,  probrofis,  exconmianicatoriis  literi»)  ante  faciem  perfeqnentis 
(qpo  Talt  citat  nos  Romanns  pontifex  de  angulis  mnndi).  patres  noßri  (feil, 
epifcopi,  reges  et  principes)  peccaverunt  (omnia  fnccellori  Petri  tribnentes 
et  aliorum  apollolorum  fucceübres  fpoliando)  et  nos  eorom  peccata  porta- 
mns  (cnm  damno  et  contumelia  noih'a).  fervi  (feil,  cariales,  ßabnlarii,  cat- 
tarii,  bnbularii  etc.)  dominantur  noftri:  non  fait  (ufqae  nunc,  fed  erit  cito) 
qni  eraeret  nos  (a  tam  rili  fervitute).  defecit  gaadium  noftram  (fed  Isatan- 
tar  Romani  Ihper  fpoliis  a  nobis  fablatis),  cecidit  corona  capitis  noßn.  (fed 
papa  triplici  coröna  inflatar,  an  et  Petras  fit?)  innova  dies  (ta  domine  per 
Carolum  tnum)  ficut  a  principio  (quando  ignoravirous  cartifanos,  quando 
epifcopi  non  cogebantar  jurare  Romano  epifcopo,  qaando  concilium  Africa- 
num  viguit)  domine  I  (proptor  nomen  fanctum  tuum,  qui  Romanom  imperinm 
dedifti  filio  tuo,  domino  nofiro  Jefu  Chrißo)  falvnm  fac  regem  noftram  fpe- 
rantem  in  te  (nt  in  adjutorem  fuum)! 
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XI. 

4  ßll.  in  4<>.     Auf  der  Titelfeite 

^  Ain  fohÖner  uewer 
Paffion. 

Auf  der  Bückfeite  des  erften  Blattes  beginnt  oben  der  Text,  der  unonter- 
brochen  ohne  Abfatz  fortlaufend,  32  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  Bl  4a  unten 
gebt  Die  Bückfeite  des  letzten  Blattes  ift  leer.  Ohne  Seitenzälung  und 
Cnßoden  mit  Sign,  aij  und  aiij. 

Der  Druck  gibt  108,  4  gleiffner.        fy.         108,  13  Caractiolies. 

108,  21  teglych.  109,  13  beft6lt.  109,  15  frainde.  109,  19 
/.erllret.         109,  21   Sax.        109,  22   Luter.         109,  26   betrübtnnß. 

109,  27  Tier.  109,  31  gefiert.  109,  37  bieberey.  109,  38 
Sax.  110,  14  firwar.  110,  18  geret.  HO,  19  übell.  110,  22 
erzirnet.         110,  23  gel&ftert.         110,  28  Sax.        110,  29  Litich. 

110,  33  fprache.         110,  34  tu  der.         110,  37  Saxen;  und  weiter. 

111,  4  wirtt.       111,  8  Luter:        111,  12  die  für  das.       111,  19  fprich. 
111,  25  jren.         111,  28   erleßt.  112,  4  Cotzufinen.        112,  5 

drüung.  112,  12  vm  rechte.  112.  19  fraind.  112,  23  Cotzu- 
fin.  112,  27  niehs.  112,  38  haubts.  113,  3  ?o  bereii  rn  ket- 
zer  vu  mit.  113,  4  Hut.         113,  5   ainr.        glinchen.         113,  7 

gepickts.        113,  15  rerfierer.        113,  17  reich  gehalten  werden. 
113,  18  16ßt.        113,  23  heütygen.    Vgl.  über  Drucke  diefer  Schrift 
Panzers  Annalen  2  Bd  No  1176  S.  30. 

108,  6  fend  find  wie  109,  10.  die  gf  atz  weifen  die  Schriftgelehr- 
teu.  108,  7  aber  fondern,  wie  109,  33.  111,  17.  108,  12  In  den  Acta 
et  res  geflaa  D.  Mart  Lutheri  in  comitiis  principum  Vormatife  anno  MDKXI 
heißt  es  aij  Venit  a6  diTertit  in  curiam  Bhodienfium,  ubi  hofpitio 
coUectus  eft.  Bhodler  konnten  damals  die  Hofpitaliter  vom  heil.  Johannes 
noch  heißen,  da  fie  die  Infel  Bhodus,  wo  ihre  Hanptniederlaßung  nach  der 
Eroberung  Jeruialems  durch  die  Sarazenen  war,  noch  befaßen.  Erft  im 
folg.  Jahre   1522   yerloren  fie  die   Infel  an   Soliman.  108,  13   Carac- 

cioli  der  feit  1520  päpftlicher  Nuntius  in  Deutfchland  war;  er  erhielt  1535 
vom  Papft  Paul  III  den  Cardinalshut,  f  28  Januar  1538  im  69.  Jahre. 
Der  Spitzname  Pedico  kam  wol  nur  vom  lat.  pedis  (ital.  pidocchio) 
Laus  her  zu  leiten  fein,  freilich  eine  eigentümliche  Bildung,  der  Bedtg  nach 
unfer  Lauskerl,  Laufewenzel.  108,  14  Hieronymus  Aleander,  der 
bekannte  piipßliche  Nuntius  Papft  I^eos  X  auf  dem  Wormfer  Beichstage, 
der  auch  dann  das  Edict  der  Achterklärung  gegen  Luther  auffetzte  und 
feine  Bücher  verbrennen  ließ.  Er  war  in  einer  kleinen  Stadt  auf  der 
Grenze  von  Iftrien  und  Friaul  den  13  Febr.  1480  geboren,  lernte  und  lehrte 
zuerft  Im  nordlichen   Italien,  dann   feit    1508  an   der  Univerfität  zu  Paris 
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Humaniora,  bb  er  1514  zum  Bifchofe  ron  Lfittich  Erhard  von  der  Mark 
aU  Secretar  und  Cansler  kam  und  ein  Canonicat  erhielt.  Von  diefem  nach 
Rom  gefchtckt  ward  er  Leo  X  bekannt,  der  ihn  bei  fich  behielt  und  zum 
Bibliothekar  am  Y&tican  machte.  Im  Jahre  1520  fchickte  er  ihn  nacli 
Deutfchland  als  Nuntius.  Einige^  Jahre  darauf  öfhielt  er  ein  Erzbistum, 
1531  wieder  eine  Million  nach  Deutfchland  und  dann  von  Paul  III  1538 
den  Cardinalshut.  Er  war  zum  MitpräQdenten  auf  >  dem  Tridentiner  Conci- 
lium  beftimmt.  f  1  Febr.  1542.  Er  heißt  hier  und  Z.  19  Jud,  fowie  126, 
24  Judas.  Man  warf  ihm  nemlich  Seitens  feiner  Gegner  Tor,  er  fei  ^r 
kein  ChriH,  fondern  ein  ungetaufter  Jude.  So  heißt  es  in  einer  gegen 
ihn  gerichteten  Schrift  vom  Jahre  1520  Acta  academise  Lovanieulis  contra 
Lutherum  (6  Bll.  in  4®,  das  letzte  leer)  in  der  Vorrede:  Venit  bis  diebus 
Hieronymus  Aleander,  vir  fua  opinione  longo  mazinras  non  folum  propter 
linguas,  qnas  ezimie  callet:  ßquidem  Hebriea  Uli  vernacula  eft,  Grieca 
a  puero  illi  coaluit,  latine  autem  didicit  diutina  profefllone.  nam  Judseus 
natus  eft,  qnm  gens  inmodioe  gloriatur  de  Abraham  vetußiXBmo  fe  origi- 
nem  ducere.  an  vero  baptifatus  fit,  nefeitur.  certum  eß  enm  non  eile  pha- 
rifteum,  qnia  non  credit  reihrrectionem  mortnorum.  quoniam  Tivit  perinde 
atque  cum  corpore  iit  totus  periturus,  adeo  nuUum  a  fe  pravum  affectom 
abllinens.  ufque  ad  inianiam  iracundas  eft,  quavis  occafione  furens,  impo- 
tentis  arrogantiie,  avaritia  inezplebilis,  nelandie  libtdinis  et  Immodic».  fnm- 
mum  glorisB  mancipium  quanquam  molUor  quam  qui  poITit  elaborato  j^lo 
gloriam  parare  et  pejor  quam  qui  Tel  conetur  in  argumento  honefto.  at  ne 
nefciamus,  cefßt  feliciHime  limulata  defectio  ad  Chrlftianos,  naotns  enim  ßc 
eft  anfam  ilinftrandi  Mofi  fui  et  obfcurandi  Chrifti  gloriam,  quas  hoc  feculo 
coepit  reflorefcere  flacceirente  fuperftitione  et  peftiferis  hominum  traditiun- 
cnlis.  itaque  inftructus  literis  pontificiis  nuper  venit  perditurus  quantum 
poteft  optima  qufeque.  109,  3  hinder  Heb  zurück.  109,  5  Wer  ift 
mit  Capra  gemeint?  Schwerlich  wol  der  Dr.  Johannes  Bock  von  Straß- 
bürg,  der  bei  der  Unterredung  Luthers  mit  dem  Trierer  Brzbifchof  zugegen 
war^  f.  die  angef.  Schrift  Acta  et  res  geftae  D.  Mart.  Luther!  Iit.  C. 
109,  21  der  Sachs  iß  Churfurft  Friedrich  der  Weife  von  Sachfen. 
109,  22  rt)r  zwen  tagen  ante  duos  dies,  ehe  zwei  Tage  vergehn.  109,28 
Ulrich  von  Pappenheim  des  Reichs  Erbmarfcbalk ,  der  in  Begleitung 
des  Herolds  Cafpar  Sturm  Luthern  den  Tag  nach  feiner  Ankunft  zur  Reichs* 
tagslitzung  einlud  und  abholte.  109,  34  Annas  Gurcenfis.  Gemeint 
ift  wol  der  Bifchof  von  Gurck  (Gurcum)  in  Kärnten.  HO,  7  Joannes 
Sabula  ift  wol  der  Frankfurter  Theologe  Job.  Cochlteus.  HO,  11  ant- 
werftu  antworteft  du.  110,  14  unerfchrecklich  unerfchrocken. 
110, 17  mit  lauterer  urfach  ratione  evidente,  aus  klaren  Vernunftgranden. 

110,  26  gefpiben  gefpien.  HO,  38  hefteten  feft  verlichem. 

111,  26  krimpt  z=  gekrimpft  zufammengedrfickt.  111,  37  er  wlft  er 
wufte.  112,  5  die  römifch  driung  Trias  Romana,  Anfplelnng  auf  Hut- 
tens  im  Jahre  vorher  erfchienenen  gleichnamigen  Dialog.  112,  82  pfaf« 
hait  Geiftlichkeit.  113,  3  Anfpielung  auf  den  Scandal  zwifchen  den  Pre- 
digern und  Franziscanern  zn  Bern  im  J.  1509.       113,  18  der  left  der  letzte. 


Ks  i(l  kUr,  daß  diefes  Stuck  unmittelbar  nach  dem  Ericheinen  Lathers 
vorm  Reichstage  zu  Worms,  alfo  viellek!ht  noch  Ende  April  1521  abgefaßt 
fein   wird. 


XU. 

4  BIL  in  40.     Titelfeite 

EVANGELI 

VM  ET  EPISTOLA 

SßCÜNDUM  PASQÜIL- 

LVM,  ROM  Ja  IN  ADVENTV 

CAESARIS  EDITA 

M.  D.  XXXVI. 

Auf  der  Räekfeite  des  erften  Blattes  die  CberfchrUt  EvangeliTm  fecvn- 
drm  Pafqvillvm,  darauf  unTer  Stück.  Auf  dem  dritten  Blatte  beginnt 
die  £pißola  de  converfione  Pauli  III.  P.  M.  die  über  zwei  Seiten 
tnllt.     (Siehe  nnfer  nächiles  Stück).    Die  letzte  Seite  leer. 

Unter  der  Anffchrift  Evangelium  fecundum  Pafquillum  iA  die- 
fes  Stack  auch  in  die  Pafqnillofum  tomi  duo  (Eleutherop.  1544)  aufgenom- 
men, daC  S.  305  —  307  mit  folgenden  Varianten:  S.  114  Z.  3  adminiftra- 
bat  eL  114,  4  nach  ungnenti  ßeht  noch  et  veniens  fudit  fuper 
pedes   ejus.  114,  5   diffamaturus.  114,  10  in   die.         114.  11 

Nach  femper  ein  Punct  und  cognovit  zum  folgenden»  114,  12  mnlta 
tnrba.         114,  13  effet.    Vener nnt  antem  non.         114,  16  in  fehlt. 

tnrba  multa«        114,  17  qnia  für  qufe.       andiffet.         115,  4  oper> 
tuB   erat^  115,  8  erant  par.  pr.  eum.  115,  11  ipfi  für  ei. 

115,  12  intfa.  115,  13  poß  eum.  eum  Tic  dint.  in  p.  effe  omnes 
er.         116,  14  omnes,   non.  115,  15   afcenderant.        115,  16   die 

fehlt.  acceffernnt    ad    amicos    Hifpanos    dicentes.  115,    18 

rnrfnm.  115,  21  ibi  et  115,  22  et  furgens  aceepit  lint.  m.  prre- 
einxitque.  115,  24  et  qnod.  115,  25  fervato.  115,  31  et  ergo 
fi.  115,  33  Nach  ovile  folgt  Et  cum  biec  dixiffet,  videntibus 
cunetis  afcendit  Florentiam.    Damit  fchließt  hier  das  Stück. 

J)ies  wie  das  folgende  Stück  tragen  richtig  die  Jahreszal  1536:  fle  be- 
liehen fich  auf  die  in  diafem  Jahre  ftattgehabte  Anwefenheit  des  Kaifers 
in  Rom.  Den  fpeciellen  Anl)}ielungen  darin  auf  die  Spnr  su  kommen,  feh- 
len uns  für  jetzt  die  nötigen  Hilfsmittel. 
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xni. 

Mit  dem  vorigen  Stücke  sufammen,  flehe  dafelbft.  Aach  io  die  PaT- 
qnill.  tomi  dno  aufgenominen  S.  310  fgg.  mit  diefen  Varianten:  S.  117  Z.  6 
fnbito  enm  circ.  lux  cum  fon.  117,  7  et  qnafi  oadene.  Von 
qni  MtH  Z.  8  bis  perrequerie  felilt.       117,  10  eft  tibi  calo.  cont.  (t 

117,  11  ftnpene  et  tremens.  qaia  me  vis  f.  117,  12  C.  disit 
ad  enm.        117,  13  die  tibi  quid.        117,  16  et  bis  videntes  fehlt. 

117,  19  par.  vid.  fehlt  Z.  21  ille  bis  118,  1  Carolas  fehlt.  118,  5 
fectatoribns.     So  wird   anch    lieber  vom  im   Text^  an  lefen  fein. 

118.  9  nenetis,  Mediolane.  Vrbini.  et  fehlt.  118,  9  patriam 
fnam.  118,  15  fg.  ab  eo  ciecitas,  perfecntio  et  prana»  vol''tates 
fnrgensqne  fyncero.  118,  19  confiftorio.  Zwifchen  Carolam 
und  ftupebant  lieht  noch  qnoniam  hie  eft  qni  propter  hnmilita- 
tem  mieretar  et  habebit  totias  mundi  Imperium.  118,  20  fg. 
nonne  hio  erat  qni  etc.  uod  fo  vorn  im  Texte  tu.  beßem.  118,  22 
Caroli  dicebant  et  ad  hnnc.  118,  23  expoliaret.  118,  24  nt 
inj.  illatas  hinter  facerdotum. '  118,  26  fg.  eonvalefoebat  nnd 
fo  vorn  za  beßern.        118,  27  qnoniam  hie  eft  Car. 

In  dem  Pafqnillonim  tomi  dno  finden  lieh  S.  307  —  310  noch  swei  hier- 
her einfchlägige  Stacke,  die  wir  nun  folgen  laßen. 

ALIUD  EVANGELIUM  SECUNDUM  PASQÜILLUM. 
Liber  generationis  Antichrifti  filii  DiabolL  Diabolos  gennit  Papam,  Papa 
vero  gennit  Bnllam,  Bulla  vero  gennit  Ceram.  Deinde  Gera  gennit  Plam- 
bnm,  Plumbum  vero  Indulgentiam ,  ea  vero  Carenam.  Carena  vero  gennit 
Qnadragenam,  ex  qua  tandem  orta  fnit  Simonia  ex  ea  qn»  iuit  Superftitio. 
Simonia  vero  gennit  Cardinalem  et  fratres  ejus  in  captivitate  Babilonica.  et 
poft  captivitatem  Babilonicam  Cardinalis  gennit  Curtifanum,  Cartifanos  Epi- 
fcopum  papifticnm.  Epifcopus  verö  genoit  Snffraganeum,  Offtcialem  cum 
Pedello,  e  quibus  prodita  eft  Penfio.  ex  Penfione  orta  fönt  Le^ire,  Confl- 
cere,  Permutare,  Vendere,  qusB  gennit  OpprefQonem  ruftici.  Oppreffio  vero 
mftici  genuit  Inridiam,  Invidia  vero  genuit  Tomultom  mfticonim,  in  qno 
revelatns  eft  filius  Iniquitatts,  qui  vocatur  Antichriftns. 

EVANGELIUM  SECUNDUM  MARPHORIUM,  , 
In  illo  tempore  Petrus  et  Carla  ibant  in  caftellom  dictum  Emans.  qnibns 
in  itinere  loquentibus  ad  invicem  de  Omnibus  qnsB  Komie  facta  foerant,  ap- 
pamit  Clemens  dicens  *pax  vobis.*  oculi  autem  eorom  obturbatif)  erant, 
ne  enm  agnofcerent  et  ille  itemm  dixit  ad  illos  *qni  fant  ii  fermones  quos 
confertis  ad  invicem  ambulantes  et  triftes  eftis?'  et  Petrus  rel^ondens  ait 
ei  *tn  folus  in  urbe   es  et  nefcis  qusB  facta  Ant  ibi  diebns  iftis?'    ille  autem 
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diiüft  *qii»?     Petras  ait  'de  Clemente  YII.    vir  joftas  injuria  popnli  moi 
taiEB  e£t.    DOS  antem  timide  ramores  fagimus,   qnia  et  fuceelBfle  Paiiliim  11 
aiidiTiiDiis,  qui  banc  caftodiam  removit  domumqae  orationis  caprarom  celln 
lam   fecit,  hajus   proventiis  Tais  nepotibns  contulit,    ob   quie  popnlus  Aupe 
quAre  dementem  fummopere  cnpimus  et   expectamus  refurgere.*    ille  autei 
rerpondens  dixit  *o  ßalti  et  tardi  corde  ad  credendum!  nonne  oportuit  Cle 
mentem  mori  et  alinm  fargere,   qui  in  tos  pejua  tyrannifaretV  et  fic  inte 
loqnendam  appropinquarnnt  ad   caftellnm.     at    ille   fingens   fe    longius   ir 
rogatos  fiiit,   ut  fecum  maneret,  quoniam  jam  Tefper  erat  et  jam  inclinat 
erat  dies,    et  fic  intravit  cum  Ulis,     et  discnmbentes  iterum  inter  fe  fermo 
cinabantur  'quid?  fi  Clemens  vixUTet,  Petrus  cuftos  oviom  et  non  caprarux 
hircorumque   cnßos  elTet.    curia  autem  de  non  difpenfatis  fuis  ftliis,   officii 
RAvenn«  quibuscunque  beneficiis  officilsque  conquereretur  minime,  cum  hie 
aon  vidilTet.    Paulus   autem  'Hebrieus  faa  potentia  non  gloriaretur,   nee  a< 
mann  teuendam  in  tali  potentia  convertere  alios  ad  fe  HebrsBos  curaret  fe« 
Clemens   ille  jam    ditiflimus    factus    ultionibus    aliisque    compos,    unicuiqut 
quod  fnum  eft  tribuebat.    ifte  autem  tyrannifans  ad  priora  deteriora  adjiei 
et  fic  fub  eauda  draconis  Turnus,  quare  ut  refnrgeret  ille   vellemus.'    Cle- 
mens fubridens  dixit  'refurget  ille,  Ted  vobis  in  majoribus   procedet  angu- 
ftiia.'    et  fic  eyanuit  ab   oculis  eorum.     tunc  Uli   trepidi   trißioresque  fact 
ad  inricem  loqnebantur  *certe  ille   Clemens   fuit.'    et  fic  rcTertentes  narra- 
bant  omnia  quie  audierant  de  illo   in   via  et  quas  dicta  fnnt  discumbentibui 
et  qnaliter  cognoverunt  enm,  dum  cTanuit  ab  oculis  eoram. 


XIV. 

A.     4  Bll.  in  4«.    Titelfeite: 

Ain  fch6ner  dialogus 

Cfintz  vund  der  Fritz 
Die  brauchent  wenig  witz 
Es  gildt  vmb  fy   ain  klains 
So  feinds  der  fach  fchon  ains 
Sy  redent  gar  on  trauren 
Yfi  find  gut  Luthrifch  banren. 

Auf  der  Rnckfeite  des  erften  Blattes  oben  beginnt  der  Dialog  und  geht  un- 
unterbrochen ohne  Abfatz  bis  zu  Ende  der  vordem  Seite  des  letzten.  K5ck- 
fette  Ton  Bl.  4  leer. 

B.     5  Bll.  in  40.    Auf  der  Titelfeite 

Ein  fch&ner  Dia- 
logus. 


\ 
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Darunter  die  fechs  Verfe.  In  einen  fiokrmhven  eiagefa^  Roekfute  Uß 
Das  Gefpr&ch  beginnt  oben  auf  der  vordem  Seite  des  «weites  Blattes  vt^ 
füllt  ohne  AbfaU  (30  Zeilen  auf  der  Seite)  gerade  4  Blatter. 

Lesarten  der  Drucke:  119,  2  ein  B  und  auch  Tonft  ei  für  »^ 
was  A  bietet.  feltzamen  AB.  119,  3  wylkummen  A.  vilkoi 
men  B.  119,  4  getraumbt  B.  119,  5  wollt  A.  nü  wolt  \d 
doch  nit  gebratens  für  dich  effen  B.  ,     119,  7  das  AB,  und  weitr 

119,  13   Tibingen  B.  119,  15  Dübingen    A.  Tibingen  B. 

119,  18  w&lcher  B.        fül  A.         pfrfinden  B.         120,  8  heißt  B. 

120,  9  f&Uichs  A.       b&ffer.       120,  10  for  A.        120,  12  dich  g'^h' ^ 

an   kom   B.  120,  26  Danheufifcher   efel  /   fürtrer  B. 

120,  31  botte  B.         120,  34  nun  für  nur  B.         120,  36  Vergilij  B 

120,  37  Danheüfer.  121,  1  verfteen  B.  121,  2  w&reu  AB 
fieffen  A.         121,  4  das  fie  fit  B.         121,  5  wo  B.       121,  7  rytzigf^ 
geyl   A.           121,  9   mi!iß   A.           121,  10  vntrew  A.    vntrcuw  B. 

121,  12  grawen  &fel  A.         121,  13  huner  A.         121,  14  fchlieg  A. 

121,  21  Ich  gethar  B.  1^1,  22  wand  B.  geen  B.  121,  25  j» 
nerften  AB.  121,  27  Wittemberg  B.  122,  1  find  B.  122,*'' 
AB.         122,  6  gebe  B.         122,  13  lieffent  A.         vff  B  beide  M«Ie. 

122,  14  vfffatzung  B.        122,  15  vß  den  leren  B.       122,  22  triumfr 
122,  25  würd  B.        122,  27  erfündungen  Aß.        122,  28  wurden  B 

122,  28  filtzhÄtlin,  122,  29  würd   B.  122,  30  mS  B. 

122,31    außreyten   A.    vßreuten   B.         122,37   vß  B.        *'«^^*°  „ 
123,  5  nichs  A.        123,  20  Johani  A.        123,  22  Sein  B.       l^S,  2' 
anzaigt  A.  123,  30   Predicant  B.         124,  4  bfichlin  B.       1^4,  •' 

w&lchem   B.  124,  7   h&rt  A.  124,  21    w&lcber  AB.         \^^    ' 

pfucb  B.  124,  15  würden  B.  124,  18  auß  rieffer  A.  K^a» 
gelij  B.  124,  20  Das  B.  124,  23  fo  dil  vnr&w  B.  iH  2^^"' 
goldßat  AB.  124,  28  Leypfig  A.  124,  30  warde,B,       l^i^j 

B.        124,  35  würt  B.         124,  37   Kenneß  B.        ^^^' ^.°jj 


artzney 

zweimal  A.        125,  9    ettliche  B.         125,  10  getragenn  B^  ,^ 

Meynß  du.       125,  14  thar  B.       125,  18  pfennig  B.        125,  23  pi^'^J 
den   würde   nemen  /  fo   würd  B.        125,  26  lüi  A.   !>'  ^• 
wÄUen   B.         125,  31    verh&üdeu   A,  !2Ii,  36   gcfatzt  A. 

yetz  Äu  mal  uhergeen  B.         126,  G   geüti  B.         1^'6,  11  ß'^^*^  ^  |^ 
126,  15  würd  B.         136,  18  Dos  m&ffen    wir  B*  mir  üt  A.  ' 

'da  für  dann  A.         126,  23  trfiwct  B.  126,  24    ihüreft  B.        ^    '   „ 

tAtUn  B.  126,  34  iieytj^igkeit   B,  126,  36    wSHea  B.  '^^ 

n»    whl   wir  A,     Vgl.    Pau7,er8    Ännaleu  2,  43  fg.    No  l^^^  ^^^'^' 
Kn  20Ö1. 

EKKLÄRUNGEN,    S.  llö  Z.  2  werden  lüng,  ein  döökler  Aus^^^^^J^ 
dem  Gi'brauche    des    ähnlich   gebildeten    verdi-^n    blut   Mam*'"^ 


714  II  f^uldin  leben,    ferdeublut!   aiSO  Verden  h\^t,  dM  feJQ  g"^^  ®    .  ^^^  . 
^eii  pfelfer!  er  \i\  g^^it,  macht  fohmuuig  fitiger,  verdeo  tiÄtJ  ^       ^^ 
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92,  27  Terden  blfit,  wer  Teid  ueh  das?  König  ana  Engl,  bei  Scheible  S.  968 
▼erden  bl&ts  willen  I  wa  ill  dein  mckorb?  vergl.  in  einem  fehweizerirchen 
Nenjahrsfpiele  bei  Mone  2,  370  fammer  getz  ferden  mifl!  —  ans  diefem 
Gebrauche  geht  hervor,  daß  verden  lang  wie  Verden  bl&t  n.  a.  Aus- 
rufe der  Beteuerung  find.  Hält  man  aber  dazu  ebenfalls  Ansmfe  wie  gots 
Inng,  gots  blut,  deren  gots  in  pots,  potz,  hocks,  um  die  Gottesläfte- 
lung  fcheinbar  zu  meiden,  verändert  wird,  fo  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß 
jenes  verden  eine  ähnliche,  vielleicht  auch  grade  entgegengefetzte  Bedeu- 
tung als  gots  habe  und  ebenfo  wie  diefes  vielleicht  im  Munde  des  Volkes 
verändert  worden  fei.  Es  könnte  demnach  Verden  entweder  auf  Gott 
oder  auf  den  Teufel  fich  beziehen.  Im  letztem  Falle  ließe  fich  an  ein 
verdorbenes  velten  (von  välant  Teufel)  denken,  im  erftern  käme  fron 
▼erglichen  mit  der  Kürzung  ver  (für  frowe)  in  Betracht,  [ver  Minne  Tooht. 
Syon  363.  ver  katze  Myft.  I,  293,  20.  28.  ver  Pinte  Reinh.  56,  75.  89.  U59. 
2092.  ver  Herfant  ibid.  508.  520.  608.  627.  1035.  1053.  1156.  1168.  1195. 
1218.  1226.  1359.  1391.  1396.  1841.  ver  Spange  Osw.  Leb.  418  in  Haupts 
Ztfchr.  5.  ver  Triuwe  und  ver  Wärheit  Helbling  7,  38.  41.  ver  Valfcheit 
ib.  7,  756.  yer  Gitekeit  ib.  7,  785;  daneben  auch  vor,  fo  Altd.  BU.  2,  186 
uf  dag  er  den  vluoch  vertribe  von  dem  Irften  wibe,  unfer  aller  muotcr  vom 
E^am;  und  vor  Spange  Haupt  Ztfchr.  2,  115.  117.  f.  Altd.  Bll.  2',  186. 
Haupts   Ztfchr.  2,  189   Schmeller   1,  630  fg.    596.]  119,  4   nachten   in 

▼ergangener  Nacht.  getrombt  (vgl.  122,  22  tröm)  allemannifche  Form 
o  für  an-,  älteres  ou.  Die  Worte  feheinen  fich  auf  einen  Aberglauben  zu 
beziehen,  nach  dem,  wenn  man  von  einem  träumt,  diefer  ßirbt.  Dahin  zielt 
dann  auch  das  ich  wolt  nit  weggen  für  dich  eßen  der  nächften  Zeile, 
d.  h.  wie  ich  es  faße,  Todtenwecken,  Todtenbrot,  die  früher  ziemlich  allge- 
mein (jetzt  noch  nur  in  einigen  Gegenden)  beim  Leichenzuge  im  Trauer- 
haufe verabreicht  wurden.  119,  18  anders  adverbialer  Genitiv  der  Ord- 
nnngszal  (aber  nicht  mit  dem  Begriffe  der  Zweiheit,  fondem  der  Verfchie- 
denheit,  nicht  alter  fondern  alias)  außerdem,  fonß;  anders  wa  (wä  ältere 
Form  für  das  verdunkelte  wo)  fonll  wo,  wobei  wo  nicht  das  räumliche 
Frageadverb,  foudern  das  unbeßimmte  räumliche  Adverb  (etswa,  etwa) 
iß  in  der  Bedtg  usquam,  uspiam.  fil  multum  wie  fili  multitudo  137,  9 
35.  fol  63,  16  (wo  es  für  vol  zu  fchreiben  war)  fich  5,  1.  2  befonders 
häufig  fchweizerifch  im  Anlaute,  fo  bei  Pamphilus  Gengenbach  fier  quatuor 
WelTcher  Fluß  164;  der  fierd  quartus  28,  24.  Pract.  109.  folk  Buntfchuh 
94.  X  Alter  820.  fortail  W.  Fl.  224.  ferf&rt  X  Alter  518.  119,  20 
die  rot  die  Rotte,   Schaar.  120,  6  fgg.   Lemp    der   ehemalige   Lehrer 

Melanchthons ;  Spott  halber  fein  Name  mit  Lump  zufammen  gebracht,  Tau- 
genichts; der  lumpen  wie  hochd.  der  Fetzen  oder  oberd.  der  Hader 
d.  i.  ein  abgerißenes,  zerrißenes  Stück,  meift  von  Leinwand.  120,  10 
der  fSßhader  das  Stück  Leinwand  das  ftatt  der  Strümpfe  um  die  Füße 
gefchlagen  wurde.  zwar  in  Wahrheit,  in  der  That.  120,  11  fg.  heißt 
das:  er  lebte  damals  als  Schulmeifter,  als  einer  der  Kindern  die  Vocale 
lernt?  120,  12  das  gicht  die  Gicht.  büffel  heißt  hier  wol  nicht 
Büffelrock:    daß  du  in   deinem   groben  Büffelrocke  die  Gicht  kriegft!    Viel- 

24 
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mehr  fcheint  daß  diohs  gicht  ankum  fo  allgemein  als  gang  and  gäbt 
VerwünfchaDg  genommen,  daß  dabei  die  zweite  Perfon  gar  nicht  oek 
gefpürt  wird,  als  ob  es  hieße  daß  ins  gicht  ankum  den  groben  bif- 
fel!  krieg  er  die  Gicht  der  ,  grobe  Büffel!  fo  daß  büffel  die  bckans« 
Schelte  ift.  Grimms  WB.  2,  492.  Vergl.  unten  Z.  25.  120,  17  fchrei^ 
bung  kann  hier  nicht  feine  heutige  Bedeutung  (Orthographie)  baben>  for- 
dern n.  d.  Er.  fchr.  heißt  *wie  Erasmns  zu  fchreiben  und  zu  inlerprctiertu 
pflegt'  d.  h.  nicht  als  Stocktheolog  nach  fcholaßifcher  Art,  fondern  u^ 
des  Erasmus  Methode.  120,  21  Unter  Scotus  ift  nicht  etwa  jener  Jo 
hannes  Scotus  Erigena  des  9ten  Jhdts  gemeint,  fondem  Johannes  Da>i 
Scotus  (fec.  13—  14),  der  doctor  fubtilis,  nach  dem  die  ScotiÄen  genMiit 
wurden.  Thomas  von  Aquino  geb.  1224  f  1274  doctor  univeriAli^, 
Vater  der  Thomiften.  Tartaretus  ein  fcholaftifcher  Philofoph  im  l'ä^ 
Jhdt,  der  über  Petrus  Hifpanus  u.  Ariftoteles  fchrieb,  f.  Panzer  Ann.  rjP 
11,  140.  120,  25  Gerade  fo  zu  denken  wie  oben  Z.  12,  alfo  daß  did 
der  teufel  fchend  allgemeiner  Fluch  ohne  daß  das  dich  gefthU  »i^^ 
wie  wenn  wir  fagten  Fluch!   oder  Teufel!    Fluch  in  den  Fetzenlnmp  bio*^ 

120,  26    tanhaufifch  und  Z.  37   Tanhaufer  muß  fich  wol  anf  d« 
benannten  Lerop   beziehen,   der  fonach  aus   der   Stadt   oder  der  Gratfcü 
Tanhaufen    (zwifchen   Augsburg  und   Ulm)    gewefen   wäre.         l^i  ^^ 
alten    patres   nicht   etwa  hier  wie  fonA  gewonlich    Kirchenväter,  i«d  * 
die  alten  Mönche  find  gemeint,  die  die  theologifchen  Lehrftuhle  inne  hatten 

fchlecht   einfach,   fchlicht;    aber   an   diefer  Stelle  wird  der  Cberg»« 
der  Bedeutung  in  unfer  heutiges  fchlecht  recht  klar.         120,  34  Firl'P 
maß    der    abgekürzte    und    zufammen    gezogene    Name  eines   fcholal 
Lehrbuchs  fein,   etwa  wie  man  den  Kalender  in  Verfen   Cifioj**^"*, 
Cifianus  (d.  i.  Circumcifio  Januarius)  nannte.       Peter  von  Hifp*"'    ' 
der  Ende  des  ISten  Jhdts  Summul»  logic»  fchrieb.        120,  38  f»^«  ^""loi 
d.  i.  künnen  können,  poflunt;   ein  anderes  künden  poITent,  konnten 
15.  121,   6    hüpfch  fein,  nett,   zierUch.  Gemeint  find  feine  F»r»- 

phrafen  zu  den  paulinifchen  Briefen,  die  vom  J.  1518  an  erfchienen,  f. 
zers  Ann.  typ.  X,  314  fq.         121,  7  rützig  rotzig,  mit  dem  RoU  beb^^' 
von  Pferden.         121,  14  kainnützig  nichtsnutzig.         121,  19  fg-  ^*^  ^ ^^ 

121,  21  ich  dar  ich  wage,  f.  125,  14.  121,  30  Mit  ^i^^'*^*^g  j,^ 
Widderköpfchen  fcheint  Emfer  gemeint,  f.  unten  190,  8.  9.  121,  ^^ 
fcheißen  betrügen.  122,  2.  3.  Vier  Höfen  von  demfelben  Tuche 
oben  54,  10,  daflTelbe  wie  *fie  find  über  denfelben  Leiften  gefcblageö-  ^^ 
132,  13  Üiiüplerei  und  dann  mit  tlbcrgawg  m  q  au^h  ll^mpi  Agf 
Pgttiph,  Gengetib.  Goudhin.  457  du  feili  mir  do  vil  fteiuplerei:  ich  meiö 
halb  erlogen  fei,  Kigentlich  ftümplörei^  jeut  Stümperei-  vi  m^, 
hal  truncitÄ,  ftumbalön  truucare.  Gruff  ü»  G85.  ^  *^"^P**^*^  -  r&beT 
fcherei,  der  lifjmplcr  Pfufcher,  flümpelii  pftifcbeo.  Aupb  8*^*^^-  ^^j^ 
Handwerksöusdrwck:  von  dem  Pfuf ehern  und  Stümpleru  aaf  deni  ^^^^ 
«m  ^'^^uberg,  Gatcerers  teclmol.  Mag,  Bd  t  S.  129.  Durch  d^^'^'^^^*'^  ^^j 
^rten  verbotenes  Stümpoln,  ebdaC  Bei  dergleichen  St&mP^^J^"  ^^^ 
'^  torern    ebdaf.     Die   Red©    de»   LBd^^rtgercllun   der  Schneider  f«  ^" 
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bei  der  Auflage  begann  (ebdai.  2,  128):  So  ctwan  fremde  Gefeilen  oder 
Purfch  allhier,  die  nicht  bei  Meiftem  oder  Wittfranen  in  Arbeit  Heben,  fon- 
dem  haben  fich  bei  Stümplern  oder  Störern  aufgehalten,  oder  haben 
vor  fich    geftümpelt    oder   geftört  —   die   entweichen  etc.  122,   22 

trom  Träume,  f.  119,  4.  122,  28  rote  filzhutle  Cardinäle.  123,  12 
frafchgarei  fcheint  dalTelbe  wie  Fratzerei  kindifches  Thnn,  Schmeller 
1,  622.  Ein  kalt  recht  ift  ein  Recht  das  kalt  läßt,  bei  dem  man  nicht 
warm  wird,  zn  dem  man  kein  Herz  hat,  weil  es  ein  fremdes  ift.  123,  16 
das  wunder  ift  der  Gegenßand  der  Verwunderung,  hier  auf  eine  Perfon 
bezogen,  nemlich  den  Z.  13  erwähnten  Doctor,  ein  Menfch  der  Verwunde- 
rung erregen  maß,  aber  natürlich  hier  im  böfen  Sinne.  Man  kann  aber 
noch  eine  andere  Erklärung  finden,  wenn  man  nemlich  das  wunder  in 
nnferer  Stelle  nicht  auf  der  doctor  Z.  13  allein,  fondem  auf  das  ander 
mar  der  folgenden  Zeile  mit  bezogen  denkt;  dann  konnte  wunder  die  in 
der  alten  Sprache  fo  gewönliche  Bedeutung  rou  Menge  haben.  Es  hieße 
denn:  es  ift  diefer  Menge  gar  nicht  zu  verdenken,  daß  fie  £ch  gegen  die 
Freunde  des  Evangeliums  fetzt.  Vergleicht  man  aber  den  Gebrauch  von 
wunder  auf  der  folg.  Seite  Z.  31  fo  läßt  man  diefe  letztere  Erklärung 
lieber  fallen.  123,  32  Alten mnnft er  eine  Abtei  des  Brigitten  Ordens 
im  Stifte  Freifingen  zwifchen  Augsburg  und  Münfter  gelegen.  124,  5  die 
erwähnte  Schrift  ift  Ein  funderliche  lere  und  bewernng  daß  die  beicht  einem 
chriften  menTchen  nit  bürdlich  oder  fchwer  fei  befchriben  durch  Jo.  Haus- 
fchein  fall  genant  Ocolampadius  fant  Brigitten  ordens.  Augsburg  1521  da- 
tiert vom  28ften  Anguß,  zugeeignet  au  Adelman  von  Adelmansfelden. 
124,  8   der  blaft   (mhd.  bläft,   ahd.  pläft  flatus   von  bläfen)  der  Zorn. 

124,  13  fpitzkopf  nicht  etwa  was  fpitzhut  ift  (Spitzname  des  Bifchofit 
von  der  fpitzigen  Bifchofsmutze) ,  fondem  in  der  Bedtg  SophÜ^,  betrügeri- 
fcber  raffinierter  Menfch,  der  fpitze  Deuteleien  macht,  vgl.  Spitzbube,  Spitz- 
knecht (miles  gloriofus)  und  Schmeller  3,  583.  124,  19  durchächten 
(mhd.  durchsehten)  mit  Peinigungen  verfolgen.  124,  29  Bononi  Bononia, 
Bologna.  124,  32  es  hat  fich  erhebt  ift  entfprungen ;  erhebt  fchon 
im  Mhd.  eingedrungene  Ichwache  Form  für  erhaben.  124,  36  Bollin- 
gen  AuguHiner  Probftei  in  Oberbaiern  unweit  dem  Städtchen   Weilheim. 

125,  14  er  dar  geben  er  unterHeht  fich  zu  gebeu.         125,  22  hart  fehr. 
125,  31  hagel  wie  126,  1    bildlich   wie  wir  auch  noch  von  einem  Hagel 

von  Vorwürfen,  von  Scbimpfworten  u.  dgl.  reden.  126,  2  etwas  für- 
komen  an  etwas  vorbei  kommen,  es  vermeiden.  126,  4  Scheint  auf  ein 
Sprichwort  zu  gehen,  das  ich  aber  nicht  kenne.  Mit  den  noch  jetzt  ge- 
bräuchlichen *den  ITuchs  mnß  man  mit  Füchfen  fangen*  oder  'man  fchickt 
Fnchfe  aus  um  Füchfe  zu  fangen'  hat  es  wol  nichts  zu  thun.  In  die 
Incken  (d.  i.  lücken  Lücke  mhd.  lücke  ahd.  lucha  apertura)  heißt  offen- 
bar hier  'zwifchen  die  aufgefpannten  Bügel  des  Fuchseifens.'  Man  legt  die 
fogenannte  Witterung  hinein,  einen  aus  verfchiedenen  Ingredienzien  bege- 
henden Köder.  126,  5  ain  weil  einige  Zeit.  fpar munde  machen 
d«  i.  fparmundnm  facere,  den  Sparmund  fpiolcn,  fparfam  fein  in  Bezug  auf 
den  Mnnd,   mit  Eßeu  fowol  als  mit  andern   Dingen,   die  mit  dem  Mundo 
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gefchehen,  alTo  mit  Sprechen;  in  letzterem  Sinne  hier.  Es  ill  eine  komifche 
Bedeweife  und  Perfonification.  Schmeller  3,  573  i^bt  das  Beifpiel  wir 
werden  maßen  Sparmundus  halten  und  Hanger  leiden.*  Ahnliche  Bil- 
dung ift  fehle  ckm  an  de  (Schleckmund ,  der  für  feinen  Schnabel  was  zu 
fchlecken,  za  lecken,  za  nafchen  facht)  in  einem  folzfchen  Klopfan  and 
geeft  des  nachts  fchlekmundi  um,  f.  meine  Klopfan  No  25  Z.  37 
S.  47.  126,  6  ein  raafch  Mase.  ein  plötzlich  heranziehendes  geränfch- 
▼oUes  Unwetter  mit  Starm  and  Regen  oder  Hagel.  iez  mal  jetzt. 
126,  10  menfchen  gedieht  hominum  fictieisB,  Menfchen  Erdichtung,  Men- 
fchen  Satzung.  126,  12  ig.  fürnemen  =  fürnemens,  ohne  genitivlfche 
Flexion.  126,  15  ward,  würde,  Conj.  Prät.  126,  18  mir  =  wir. 
126,  20  Sigenot  und  Afprian  bekannte  Riefen  ans  der  deutfchen  Hei- 
denfage.  126,  21  freid,  freide  übermütige  Freude.  126,  24  türren 
wagen.  die  rädlein  f&rer  jetzt  Rädelsführer,  Anführer;  rädlein  war 
ein  in  der  damaligen  Kriegskunft  gebräuchliches  ManÖTer,  wahrfcheinlich 
eine  gewilTe  radförmige  Schwenkung.  Schmeller  3,  47.  Judas  Alean- 
der, f.  oben  zu  108,  14.  126,  25  etlich  braite  hüetle  einige  Kardi- 
näle. 126,  26  Rölling  wol  dalFelbe  wie  Roller  Schm.  3,  80  unzüchtiger 
Menfch,  von  einem  Jägeraasdruck  rollen,  der  bei  gewilTen  Thieren  in  der 
Brunft  fein*  bedeutet.  Wer  mit  diefem  Spitznamen  gemeint  ift,  wei0  ich 
nicht;  wenn  nicht  vielleicht  der  rö|lling  der  Murnar  zu  lefen  ift,  als 
Appoütion  zu  Murnar,  wie  der  rölling  Murnar.  Auch  153,  3  erhält  er 
diefen  Ehrentitel,  den  er  wol  nicht  darch  lüderliches  Leben,  vielmehr  dnreh 
die   Obfcönitäten  in   feinen  Schriften  lieh  zugezogen   hat.  126,  27    Wer 

diefer  Lanciiet  fein  foU,   weiß  ich  nicht         126,  34  gang  Conj.  Prät  f. 
27,  33.  32,  Id.        126,  36  waißt  fchlechte  Form  für  waiß. 

Die  Heimat  diefes  Dialogs  dürfte  wol  die  Gegend  von  Schwaben  fein, 
die  ans  Bairifche  grenzt,  etwa  Ulm  oder  Augsburg:  darauf  laßen  verfchie- 
dene  Andeutungen  fchließen.  Der  Verfaßer  foll  nach  Ströbele  neuen  Bei- 
trägen 5,  265  Urbanus  Regins  fein.  Die  Zeit  der  Abfaßung  kann  nieht  vor 
den  September  1521  fallen,  da  124,  5  eine  vom  28ften  Auguft  diefes  Jahres 
datierte  Schrift  Ocolampads  erwähnt  wird;  doch  fcheint  üe  noch  in  diefes 
Jahr  zu  gehören.  Der  Dialog  zeigt  deutlich  die  gedrückte  peinliche  Stim- 
mung, die  das  Wormfer  Edict  mit  feinen  Yerfolgungen  in  fo  manchen  Ge- 
genden zumal  Süddeutfchlands  hervorbrachte.  Karl  Hagen  Deutfchlands  litt, 
u.  relig.  YerhältnilFe  im  Reformationszeitalter  2,  151  fgg. 
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XV. 

4  BU.  in  4«.     Auf  der  TitelTeite 

Ain  fch^ner  dialo 

gu8  von  zwayen  gutten  ge« 

fellen  genant  Hans  Tholl.    vnnd  Clau^ 

Lamp.    fagendt  vom  AntechriA 

▼  nd  feynen  jungem. 

Sytzendt  peym  weyn 

guts  mfits  vnuer- 

holen  auß  der 

Epißel- 

pauli. 

Auf  der  Rückfeite  die  Vorrede.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  da« 
Gefpräch,  das  gerade  zwei  Blätter  füllt.  Das  letzte  Blatt  leer.  Panzer  in 
dem  Allg.  Litt.  Anz.  1801  No  43  S.  408. 

Der  Druck  gibt  S.  128  Z.  1  brieder.  128,  2  myeffen.  brie- 
dern.  fy,  und  fo  öfter.  128,  6  dürffen  wartten.  128,  7  ein 
plewen.  128,  8  fftgen.  Satani.  128,  10  Petrus.  128,  12  in 
gehell.  129,  15  fyeren.  129,  18  in  fehlt.  131,  9  Pauli.  131,  15 
Hinter  menfch  Aeht  Hanns^ThoU.       131,  29  hftrtte.       131,  32  ich  fehlt. 

ERKLÄRUNGEN.  S.  129  Z.  20  der  plappart  eine  Münze,  zu  verfchie- 
denen  Zeiten  verfchieden  im  Werte,  damals  nicht  ganz  einen  Grofchen  gel- 
tend. Schm.  1,  337.  130,  16—30.  131,  9  —  27.  132,  6  —  8  das  2  Cap. 
der  2  Epißel  Pauli  an  die  ThelTalonier,  überfetzt  nach  der  Vulgata,  wo  es 
lautet:  Rogamns  autem  tos  fratres  per  adventum  domini  nof^ri  Jefu  Chrifti 
et  noftrsB  congregationis  in  ipfum,  ut  non  cito  moveamini  a  yeAro  fenfu 
neqne  terreamini  neqne  per  fpiritum  neque  per  fermonem  neqne  per  epiAo- 
lam  tanquam  per  nos  milTam,  quaü  inftet  dies  domini.  ne  quis  vos  feducat 
allo  modo,  quoniam  nlQ  venerit  discelüo  primum  et  revelatus  fuerit  homo 
peccati,  filius  perditiouis,  qui  adverfatur  et  extollitur  fnpra  omne  qnod  di- 
citnr  deus  aut  quod  colitur,  ita  ut  in  templo  de>  fedeat,  oAendens  fe  tan- 
quam üt  deus.  num  retinetis  quod  cum  adhuc  eJDTem  apud  vos,  hSBc  dice- 
bam  yobis?  et  nunc  quod  detineat,  fcitis,  ut  rereletur  in  fuo  tempore,  nam 
myAerium  jam  operatur  iniquitatis,  tantum  ut  qui  tenet  nunc  teneat,  donec 
de  medio  fiat.  et  nunc  re?elabitur  ille  iniqnus,  quem  dominus  Jefns  inter- 
ficiet  rpirittt  oris  fni  et  deAruet  illuAratione  adventus  fui  eum,  cujus  eA  ad- 
ventos  fecnndum  operationem  fatansB  in  omni  virtute  et  fignis  et  prodigiis 
mendacibns  et  in  omni  feductione  iniquitatis  iis  qui  pereunt  eoque  charita- 
tem  veritatis  non  receperunt,  ut  falvi  fierent.  ideo  mittet  illis  deus  Opera- 
tionen! erroris,  ut  credant  mendacio,  ut  judioentur  omnes  qui  non  credide- 
riint  varitati   fed   confenfemnt  Iniquität!,     nos   autem   debemus  gratias  agere 
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deo  femper  pro  vobis,  fratres  dilecti  adeo,  quod  elegerit  nos  deas  primitias 
in  Bilutem,  in  fanctiflcatione  fpiritus  et  in  fide  yeritatis,  ad  quod  et  vocavit 
no8  per  evangeliom  noßnim  in  acqnilltlonem  glori»  doniini  noftri  Jefa 
Chrifti.  Fügen  wir  zur  Vergleichnng  die  Überfetznng  Luthers  hinzu  nach 
der  erften  Ausgabe  des  neuen  Teftaments,  Wittenberg  1522  durch  Melchior 
Lotther:  Ich  bitt  euch  aber,  lieben  bruder,  bei  der  znkunft  unfers  herrn 
Jefu  Chrifti  und  bei  unfer  yerfamlung  an  im,  das  ir  euch  nicht  bald  bewe- 
gen lalTet  von  eurem  finn  noch  erfchrecken  widder  durch  geift  noch  durch 
brief  als  von  uns  gefant,  das  der  tag  Chrifti  fnrhanden  fei.  laft  euch  nie- 
mant  verfuren  in  keinerlei  weife,  denn  er  kompt  nicht,  es  fei  denn  das 
zuvor  der  abfall  kome  und  offinbart  werde  der  menTch  der  fundeu  und  das 
kind  der  verderbung,  der  da  ißt  ein  widerwertiger  und  fich  überhebt  über 
alles  das  Got  odder  Gottis  dienft  heift,  alTo  das  er  fich  fetzt  in  den  tempel 
Gottis  als  ein  Got  und  gibt  ßch  für,  er  fei  got  gedenkt  ir  nicht  dran,  das 
ich  euch  folcbs  faget,  da  ich  noch  bei  euch  war?  und  was  es  noch  aufhält, 
wilfet  ir,  das  er  offenbaret  werde  zu  feiner  zeit  denn  es  reget  fich  fchon 
bereit  das  geheimnis  der  bosheit,  on  das  der  es  itzt  aufhelt,  mufs  enweg 
thon  werden  und  alsdann  wirt  der  boshaftige  of&nbart' werden,  wilchen  der 
herr  erwürgen  wirt  nit  dem  geiH  feines  mundes  und  wirt  fein  ein  ende 
machen  durch  die  erfcheinnng  feiner  zukunft  des,  wilchs  zukunft  gefchicht 
nach  der  Wirkung  des  teufeis  mit  allerlei  lugenhaftigen  kreften  und  zeichen 
und  wundem  und  mit  allerlei  verfurung  zu  Ungerechtigkeit  unter  denen  die 
verloren  werden,  dafür  das  fie  die  liebe  der  warheit  nicht  haben  au^eno- 
men,  das  fie  feiig  wurden,  darumb  wirt  in  Got  kreftige  irtum  fenden  das 
fie  gleuben  der  lugen,  auf  das  gerichtet  werden  alle  die  der  warheit  nicht 
gleubt  haben  fondem  haben  InH  gehabt  an  der  Ungerechtigkeit,  wir  aber 
follen  Got  danken  alle  zeit  umb  euch,  geliebte  bruder  von  dem  herrn,  das 
euch  Got  erwelet  hat  von  anfang  zur  felikeit  in  der  heiligung  des  geiftis 
und  im  glauben  der  warheit,  darein  er  euch  berufen  hat  durch  unfer  evan- 
gelion  zum   eigentum  der   heilikeit   unfers    herrn   Jefu    Chrifti.  130,  35 

ZW&  maß;  zwu  =  zwo  Femininum;  die  maß  wie  noch  jetzt  in  Ober- 
deutfchland  üblich,  Schm.  2,  623,  hochd.  das  Maß;  vgl.  134,  7  zw&  g^t 
nacht.  131,  7  durch  got  (wie  mhd.)  um  Gottes  willen.  131,  26  das 
Punctum  hinter  der  Klammer  zu  tilgen  und  hinter  boshait  der  nachAen 
Zeile  zu  fetzen.  132,  12  vich  Vieh«  133,  2  vifegunkel;  die  gun- 
kel  mhd.  kunkel  der  Rockeoftock,  Spinnrocken,  dann  auch  indem  das 
Attribut  für  den  Träger  deflelben  geradezu  lieht  (vgl.  Schürze),  Weib;  fo 
in  der  Zufammenfetzung  Run  kunkel  d.  i.  altes  zufammen  gefchnurrtes 
Weib  (zu  run  vgl.  runza,  runzila  ruga  Graff  2,  532  fg.  r unken  corru- 
gare  Diut  2,  209).  Der  erlle  Teil  vife  hängt  offenbar  zufammen  mit  dem 
noch  beute  in  Baiern  gebräuchlichen  fifeln  kleine  Bewegungen  mit  den 
Fingern,  dem  Munde  oder  überhaupt  machen.  Davon  das  Gefifel  die 
Handlung  des  ITifelns,  dann  quisquiliie.  Ahnlich  diefem  fifeln  wird  auch 
fufeln  gebraucht,  dazu  die  Fafel  eine  fahrige  Weibsperfon,  ein  altes 
Weib.  Schm.  1,  571.  Demnach  muß  vifegunkel  (offenbar  ein  Femini- 
num)  ein  altes  fahriges,   fasliges    Weib   bezeichnen.     Hier  geht  es  mit  um 
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fo  Oarkerem  Spotte  auf  Männer  'Kerl  wie  faüige  alte  Weiber.'  Richtiger 
als  yifegnnkel  wäre  der  angegebenen  Ableitung  nach  woi  Tifeigunkel, 
Yergl.  bei  Scfameller  2,  641  f.  v.  MaTchel  das  daTelbft  nicht  erklärte  fifl- 
gnnkee.  133,  20  Mit  Luthers  Schreiben  ift   wahrfcheinlich   das   Buch 

an  den  Adel  deutfcher  Nation  vom  Jahre  1520  gemeint,  wo  der  Papft  nach 
2  Theflal.  2,  3  als  MenTch  der  Snnde  bezeichnet  wird  (Luthers  Werke  1  T. 
Jena  1560  fol.  298 1>  p.  med.)  wenn  es  nicht  die  Schrift  deflelben  Jahres 
wider   die  Bulle  des  Entchrifts  id.  133,  25   Mit  Antdorf  iß  doch  wol 

Antwerpen  gemeint;  daß  aber  damals  dort  Ketzerverbrennungen  Statt 
gehabt  haben,  kann  ich  nicht  finden.  Die  Notiz  fcheint  auf  einem  falfchem 
Gerüchte  su  beruhen. 

Das  Stück  fcheint  noch  aus  dem  Jahre  1520,  aber  aus  der  zweiten 
Hälfte  oder  dem  Ende  delTelben  nach  der  Veröffentlichung  der  päpftlichen 
Balle  zu  lUmmen.  Die  Heimat  läßt  fich  nicht  genau  angeben,  doch  zeigt 
die  Schreibung,  daß  iie  nicht  Schwaben,  Elfaß  oder  die  Schweiz,  fo  wenig 
wie  eine  niederdeutfohe  Gegend  ift:  fie  konnte  das  nördliche  oder  nordweft- 
liebe  Franken  nach  dem  Mittelrhein  zu  fein. 


XVL 

Von  diefem  Dialoge  lagen  mir  fünf  verfchiedene  Drucke  vor. 

A.  Ain  fch6ner  Dialogus  vnnd  ge- 

fprech  zwifohen  eim  Pfarrer  ynd  eim  Schultheyß/ 
betreffend  allen  übel  Stand  der  geiftlichen. 
Ynnd  böß  handlug  der  weitlichen.    Al- 
les mit  geytzigkeit  beladen  etc. 

ift  der  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes,  von  dem  die  Rück- 
feite leer  ift  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  der  Dialog,  der  durch 
lO  Blätter  und  eine  Seite  ohne  Abfatz  fortläuft.  Die  letzte  Seite,  die  Rück- 
feite des  zwölften  Blattes,  ift  leer.    Die  Seite  hat  33  Zeilen. 

B.         12  Bl.  in  4^.    Auf  der  Titelfeite  oben 

Ain  fchftner  dialog' 
Vnd  gefprech  zwifchen  aim  Pfar- 
rer vnd  aim  Schulthayß  /  betreffend  allen  übel 
ftand  der  gayftlichen.     Vnd  b&ß  handlug 
der  weltlichen.    Alles  mit  geytzig- 
kayt  beladen  etc. 

Darunter  ein  Holzfchnitti  Pfarrer  und  Bauer  im  Gefpräch  (zwifchen  beiden 
ein  Kind)'  in  der  Straße   eines   Dorfes  beim   Wirtshaufe,   das    durch   einen 
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«lugefteckten  Kranz  kenntlich  iß.  Rückreite  de«  erden  Blattes  leer.  Auf 
der  vordem  Seite  des  zweiten  oben  beginnt  der  Dialog  nnd  gebt  (32  Zeilen 
auf  der  Seite)  ohne  Abfatz  fort  bis  zur  Mitte  der  Rückfeite  des  letzten 
Blattes.  Dieftr  Druck  mit  diverfen  Fehlern  bei  Scheible,  Elofter  Bd  10 
S.  301—320. 

O.        10  Bll.  in  4®.    Auf  der  vorderllen  Seite  oben 

£yn  fehoner  Dialogns  vnd  ge- 

rprech  Zwifchen  eym  Pfarrer  vud  eym 

Schultheyß  /  betreffend  allen  fibelHand  der  geyll- 

lichen  /  vnd  b&ßhandlung  der  weltlichen. 

Alles  mit  geytzigkeyt  belade. 

Darunter  derfelbe  Holzfchnitt  wie  im  vorigen  Drucke.  Auf  der  Rückfeite 
des  erften  Blattes  beginnt  das  Gefpräch  und  geht  ohne  Abfatz  bis  unten 
auf  die  vordere  des  letzten  (zehnten)  Blattes,  defien  Ruckfeite  leer  ift.  Die 
Seite  hält  35  Zeilen. 

D.  10  Bll.  in  A^.  Auf  der  vordem  Seite  des  erden  Blattes  ohne  Holz- 
fchnitt 

Eyn  fehoner  dialogns  vnd 
gefprech  zwifche  eym  Pfar 
rer  vn  eim  Schulthes  be 
treffendt  alle  vbel  des 
ftands  d*  geylllichen 
vnd  böfz  handlug 
der  weltlichen 
alles  mit 
geytzig 
k«it  be- 
laden. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Dialog,  der  fortlaufend  ohne  Abfatz  (37  Zei- 
len auf  der  Seite)  bis  gegen  Ende  der  vordem  Seite  des  letzten  (zehnten) 
Blattes  geht.  Die  letzte  Zeile  hat  vor  dem  Amen  der  andern  noch  Gott 
fey  alleyn  lob  vnd  ehr.  Auf  der  Rückfeite  des  letzten  Blattes  ein  roher 
offenbar  nicht  zu  diefem  Drucke  gehöriger  Holzfchnitt:  ein  bärtiger  Alter 
in  weitem  Gewände,  mit  einer  Art  Turban  auf  dem  Kopfe,  die  rechte  Hand 
lehrend  ausgeftreckt,  in  der  Linken  einen  Stab  fcepterähnlich  haltend,  ßtzt 
auf  einem  Seßel,  neben  dem  zur  Rechten  ein  jüngerer  Menfch,  die  Hände 
über  die  Bruft  gekreuzt  wie  ein  Sclave  Aeht.  Über  den  diefe  Figuren  ein- 
fchließenden  Linien  (alfo  nicht  zum  Holzfchnitt  gehörig)  fteht  oben  über 
der  zweiten  Figur  Pfarrer,  über  der  erfteren,  der  fitzenden,  Schulthes. 
Diefer  Druck  hat  Randgloifen,  die  den  Inhalt  kurz  angeben. 

B.        10  Bll.  in  4<>.     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  fteht 
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Eyn  fchoner  dialoguB  Tn  gefprech 

zwifchen  äim  Pfarrer  vnd  eym  Schaltheß  /  betreffendt 

alle  Tbel  des  Stands  d"  geyftlichen.     Vn  b6ß 

handlang  der  weltlichen.     Alles 

mit  geytzigkeyt 

beladr.  etc. 

Wie  beim  vorigen  beginnt  auf  der  RückTeite  diefes  erften  Blattes  der  Dia- 
log, der  fortlaafend,  auch  37  Zeilen  anf  der  Seite,  bis  auf  die  letzte  (die 
Rückfeite  des  zehnten  Blattest  geht.  Der  Druck  hat  diefelben  RandglolTen 
wie  der  vorige. 

Vgl.  Panzers  Annalen  2,  44  fg.  No   1218  —  1223.  8.  124  No  1589.    All- 
dem. Litt.  Anzeiger  1801  No  42  S.  395  fg. 

LESARTEN.      135,  2  find  C.         135,  3   kriecht  C.     kopt  D.     köbt  E. 
135,  6   Schulthes   D.     Schulteß   E.  Hagenaw  C.         135,  7 

mer.  Turckenn  DB.  135,  8    küng  B.     knnig   D.     kang  £. 

135,  10  montaw  C.  Mantua  DE.  135,  12  Wormbs.  135,  14  gaht 
D.  gath   E.         manich  DE.         reth  C.         135,  15    ward  fein  l&n  D. 

135,  16  anhangen  C.         136,  4  vergrundt  DE.     ergr&ndt  C. 

136,  6  fiert  B.     fierd  DE.    fürt  C.         136,  11  w&r  B.        fchuler  DE. 

136,  14  yrfchal  A.  136,  15  fchwer  DE.  136,  20  chriften- 
lieh  BC.         136,  25    gh&rt  DE.         136,  26   feine  BC.     feyne  DE. 

136,  32  paaren  BCDE.  136,  33  wandt  DE.  Fürs  zweite  an  BCDE. 
atiff.  136,  36    an   des   C.     on  das  DE.     fünft  A.         137,  1  ftfick  C. 

137,  2  verkaüffent       137,  3  verdinen  A.       137,  5  verbieten  DE. 

fchandlichen  C.     fchendlichen   DE.  137,  9   fyli    der   pfrÄn- 

den  A.  fylli  der  pfr^nden  B.  fylli  der  pfrfinden  C.  menge  der 
Pfründen  DE.  137,  13  grauffen  B.  thünd  DE.  137,  15  fie- 
r«t  AB.    farent  CDE.         137,  18  haffart   A.         137,  20  golt  DE. 

137,  21  noch  A.       137,  22  nörent  BE.       weybe  C.        137,  23  hund  A. 

137,  26  groß  t&glichs  gen  ABC.    groß  tagleyften  gen  DE. 

137,  27  w6llen8  BC.        ewigk  DE.         137,  31  Älter  B.        brfider  A. 
filtern  brnder  DE.         137,  32  freind  AB.   frfindt  DE.         137,  35 

iyner  E.       fyli  AB.  vili  C.  vil  D.  vill  E.        137,  37  abgeft&rbne  B. 

138,  1  nfir  C.  138,  3  caplan  C.  Far  helfer  haben  DE  Altari- 
A«ii.  138,  5  thnnd  C.  138,  9  etliche  A.  138,  16  lollent  CE. 
Sollend  D.  138,  17  gefchendt  D.  gefch&ndt  E.  holtzin  C. 
*»«ltzin  DE.         138,  21  gan  CDE.         138,  22   fchendlichen  CDE. 

138,  22  fech  A.   feh  DE.       138,  25  wo  es  CDE.       foliches  an  triefft 
^  r  antrifft  E.         138,  31  gefengungen  ABDE.  gefegungen  C. 
139,4    nympt  DE.         139,  5    lafft   B.         ftuel   DE.         139,  6   krambt 
^^Z.         139,  9  k&chen  DE.         139,  10   prunne  C.         beuttel  D. 

139,  11  kr&m   l&den  A.  für  die  kramladen  D.       139,  16  g&ts  A. 
13^  18  fo  droUt  er  fich  DE.         139,  20  falbuiert  A.         139,  21  tye- 
'«nn  AB.  furenn  C.  faren  DE.         139,  24  mit  feyner  Elßen  DB. 
^^\rt  Uhhn  DE.         n%  28  gpn  vnd  gelt  DK        13^.  S9  wie  fi* 

2b 
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noch  Genitit  Pluralis  (novorum  nuntiorum)  vom  Nentroni  dag  miere  die 
Nachricht,  ans  deflen  Plural  (diu  innre)  erft  nnfer  Femininam  die  Mähre, 
Mähr  geworden  ift.         verbanden  wie  162,  27.  163,  36  vorhanden. 

186,  3  nicht  nichts.  136,  9  Gemeint  könnte  Luthers  Schrift  r.  J.  30 
fein  'Kurze  form  wie  das  vater  nnfer  zu  beten.*  Werke  von  1660  Bd.  1 
fol.  326  fgg.,  es  ift  aber  wol  die  von  1618  'Auslegung  deudfch  des  rater 
unfer  für  die  einfaltigen  leien*  daf.  fol.  67 — 89.  136,  13  Wol  der  Sermon 
vom  Sacrament  der  Buße  vom  J.  1618  gemeint,  daf.  fol.  62  ^  %g.  136,  26 
an  in.  136,  31  es  Rand  Conj.  Präf.  (ßet)  von  der  vollen  nnfyncopterten 
Form  ahd.  ftantan  ßare.  Gramm.  1,  868.  136,  36  fänden  fändigea. 

136,  38   In  der  Schrift  vom  J.  20  an  den  Adel  deutfcher  Nation. 

187,  6  fchantlich  (wie  138,  22)  fchändlicb,  f.  zu  14,81.  137,  9  die  fili 
wie  Z.  86  die  Viele,  Vielheit,  elfaBifcbe  Form.  137,  24  das  federfpil 
der  zur  Jagd  abgerichtete  Falke  (vergL  wintfpil  Windhund)  Brants  Nar- 
renfeh. 8,  4.  74,  7.  Wunderh.  1,  93.  3,  366.  liberei,  wie  ans  dem  Za- 
Dfttze  und  b&cher  (wovor  vom  das  Komma  zu  tilgen)  erlichtlich,  Bibliothek, 
vergl.  Schmeller  2,  417.  137,  26  tagleiften  hier  entweder  der  Genit. 
Plur.  (groß  ohne  Flexion  für  großer)  vom  Nom.  Sing,  die  taglelA  (vgl. 
im  Mhd.  vplleiß)  unfer  Tagieiftung  Schmeller  1,  434,  oder  fubftantiviTcher 
Infinitiv  das  tagleiften,  wo  dann  groß  für  großes  (Genitiv)  fleht,  tag- 
leiften  heißt  den  Gerichtstag  leiAen,  auf  ihm  erfcheinen.  Hier  find  die 
vom  Papfle  ausgefchriebenen  Tage,  wie '  Gonliftorien ,  gemeint,  auf  denen 
vacante  geiftliehe  Amter  vergeben  werden.  Das  gen  ifl  gebraucht  als  ob 
in  leiften  der  Begriff  der  Bewegung  läge,  etwa  wie  wenn  tagefart  da 
ftünde.  137,  30  man  enzuckt  fie  man  entzieht  fie.  137,  34  der  b ei- 
tel das  Erbettelte,  im  Gegenfatz  zu  dem  durch  Arbeit  rechtmäßig  Erwor- 
benen. Schmeller  1,  217.  138,  1  betracfatnng  wie  Z.  8  =  trachtung, 
Trachten.  138^  3  die  mindern  die  geringeren.  138,  6  th^  Conjunc- 
tiv.  Präf.  138,  9  etlichen  (Singular)  manchen.  139,  4  prefenz  Lei- 
ftung  fnr  eine  Seelmeffe,  f.  Z.  7.        139,  7  fprech  d.  i.  fpräche  Conj.  Prät. 

139,  10  prnnen  Braunen?  Ift  damit  eine  Münze  gemeint?        139,  16 
fluch s   für  flugs    d.  1.    adverbialer   Genitiv,  im  Fluge.  139,  18  fich 

zapfen  fleh  wegbegeben,  Schmeller  4,  278.        den  nächften  feiL  weg. 
139,  19  künde  Bekannter,   Schm.  2,  310  fg.        139,  22   ficht  er  fieht  er 
aus.  139,  24   Ger  traut,    feine   Haushälterin.  139,  26   mein  frauw 

für  das  bloße  frauw,  wie  im  Franz.  madame  gebraucht.  der  hats  der 
hält  fie.  139,  27  Sie  hat  fchon  viel  Ställe  durchlaufen,  hat  fcbon  viel 
mit  durchgemacht,  fich  fchon  vieler  Orten  herum  getrieben.  139,  31  läp- 
pet lappicht  140,  8  im  allgemein,  neutral.  140,  13  zügang,  f.  27, 
33.  32,  16.  126,  34.  142,  11.  162,  21.  140,  16  Simon  Heffus  als  Geg- 
ner Luthers  fcheint  ein  fingierter  Name.  Seckendorf  im  Commentarius  de 
Lutheranifmo  (ad  indicem  I  fchol.  XXXVI)  weiß  nicht,  wer  er  gewefen. 
Es  exilHert  eine  Schrift,  die  feinen  Namen  trägt  vom  J.  1621  (4  Bogen  in 
4^,  das  letzte  Blatt  und  die  Rückfeite  des  erlUn  leer,  36  Zeilen  die  Seite) 
des  Titels:  Argumentum  Libelli.  |  Symon  Heffus  Lvtbero  often  | 
dit  cavffas,   qvare  Lvterana  t  opofevla  a  Colonienfibvs  |  et  Lo- 
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vanienfib.    fint   conbv  |  fta.     iti    ipfvin  enim  petit  Mar-  |  tinva    in 
libello  q¥o  dam,  |  vbi  rationem  reddit  fa-  |  cti  fvi     nam  ob.  XXX. 
arti|cvlo8   erronaos   inpajpalibvs   libris   inven  |  tos  ivs  cano- 
ni-  I  cTin  fe   in  flam  |  mas  con-  |  ieciffe  |  fcri-  |  pfit  |  Lector   no 
pigeat   te  Ironiaa   Heffi  pellegere,  habes  quo  |  palmonem  ezer- 
ceaa,  Tic    era  HeTfus   Cnriam  de- |  fendit,   utfi  decem  Tint  Heffi 
RomiB  I  propngnatorea,  breui  perire  |  fame   uniuerfam  Cnri-  |  am 
neceffom  |  fit  |  Überfchrüt  vom  oben  auf  dem  2  Blatte:    Symon  HeflVa 
Ikcrolanctn  fedis  Apoilolic»  Protbonotarins  S.  PontificiB  lamiliaris  Domino 
Martino    Lntber  Doctori  Theologo  S.  D.   Schluß  aof  Bl.  Diij  ▼:    Sed  jam 
yerbornm  fatis.    rationis  noftrie  ß  tibi  ehimbea  et  ineffieatiores  Tidebnntar, 
aut  principinm  petere,  non  protinus  oblatra:   nam  in  frequentilHma  caupona 
inter  temnlentos  fedenti  nihil  aliud   Teniebat  in  meutern,    cum  in  feceflom 
venero  eoUectis  jam  tum  fenfibns,  quoa  compotationes  Briagoice  difperferant 
robn  iora  afferam  pro  Curia  ingenioßflima.    tu  Interim  his  contentus  hume- 
roa  ad  pngnam  parato  et  Tale.    Ex  Zeringen  Pago  Brisgau  die.  6.  Januarii. 
an.  M.D.XXI.    Die  Schrift  ißt  eine   ironifche  Widerlegung   der  lutherifchen 
Rechtfertignngarchrift  über  fein  Verbrennen  der  päpftHchen   Bulle  und  der 
Dekretalien.    Weiter  gehört  hieher  ein  Dialog  zwifchen  Simon  HelFns  und 
Martinns  Luther  (5  BU.  in  4,  Rnckfeite  des  letzten  leer)   des  Titels  Dlalo- 
gns  Simonis  |  HefXi   et  Martino   (fic)  Lutheri  Wor  |  macie  nuper 
habitus:   lectu  |  non   iniucundns.  |  Am  Schluße:   £z  Zeringen.  30 
Maij.   Anno  1521.    Diefer  Dialog  fchließt  fich  unmittelbar  an  die  Torige 
Schrift  an,  er  bezieht  lieh  fogar   auf  die  Schlußworte  derfelben,  indem  es 
im  Eingange  heißt:  Salvus  tu  qnoque  fis,  Hefle  charifllme,  nam  etfi  hnme- 
TOB  ad  pugnam  nondum  fatis  appararim,   delectat  tamen  me  hominis 
candidi  prefentia  magis  quam  terreat  emditio.     Von   beiden  liegt   mir  eine 
deutfche  Oberfetcung   Tor  o.  O.  u.  J.  aber   offenbar  gleichzeitig  vom  Jahre 
1521:  Argument   difes   biechlins-  |  Symon  Heffns  zeigt  an   Doc- 
tori Martino  Lu  |  ther   vrfach,  warumb   die  Lutherifche  biecher 
▼  o  den  Colo-  |  nienfern   yil  Louanienfern   verbrent  worden  fein, 
daiT  I  Martinus   hat   das   begert  in  einem  biechlein,  dar  |  iü  er  vr- 
fach  fagt  mit.  XXX.  articklen   im  getft-  |  liehe  Recht  begriffen, 
warumb  er  dem  |  Bapft  feine   Recht  zd   Witten-  |  berg  verbrennt 
hatt.  I  Auch  eyn  |  newer  züfatz  inn  |  etlichen  articklen  begriffen. 
I  Frag  vnd  antwort  Symonis    Heffi  |  vnd  Martini  Lutheri,  new- 
Hob  mit-  I  einander  z&   Worms  gehal-  |  ten,  nit  vnlieplich  |  z&- 
lefcn.  I  Rückfeite  leer.   7  Bgg.  in  4<»  und  2  Bll.  Signat.  bis  Giiij,  36  Zeilen 
die  Seite.     Den   Dialog  ohne   die   erftere  Schrift  erwähnt  auch    Seckendorf 
a.  a.  O.    Vgl.  Panzers  Annalen  2  S.  34  fg.  No  1197—1201.    Man  hat  ge- 
meint   Simon    Heffus  fei    pfeudonym    Urbanus    Rhegins,    Hagen   2,   188 
Anm.  140,  20  mechten   Conj.   Prat.  faoerent.  140,  24  befunder 

fondem.  140,  27  nähermals  wie  nachft  93,  10.  97,  8  neulich,  joagl^ 
vor  kurzem.  140,  28  ßand  f.  zu  136,  31.  140,  31  Pauls  für  Paulus 
auch  im  Mhd.  f.  meine  Anm.  zur  Tochter  Syon  12  S.  51.  140,  34  ir 
wend  wie   141,  27  =  ir  wellent  ihr  woUt  140,  36  fpitzli  (wie  fiU 
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1B7,  9)  eKafiiTche  Form,  Spitzlein.  Vnlg:  jota  iiDani  aat  unas  apez.  Luther» 
Nea  Teil.  v.  1522  der  kleiuift  buchllab.  141,  5  partegeti,  fonll  par te- 
le^ n  die  Almofen  die  ßch  die  Schaler  zu  beftimmten  Zeiten,  namenttich  zu 
Waihnachteo,  vor  den  Thüren  erlangen,  die  meift  in  Naturalien  befanden. 

141,  12  das  Waffen  wie  mbd.  dag  wafen  das  Schwert.  141,  33 
der  tnerer  der  größere.  141,  31  bolAermflme  Bettooufinchen.  Die 
Pfaffen  geben  ihre  Hansbälterlnnen  meift  für  Verwandte,  Mnbmen  aua. 

141,  83  ee  hört  es  gehört.  141,  37   die   inime   mhd.  imbe  Biene 

142,  1  kinder  für  kindern.  meohteu  für  möchten.  142,  3  m^ß 
wir  wie  147,  30  für  m&ßen  wir.  142,  7  uiigelt  Mafc.  eine  gewifle 
Abgabe  an  Geld,  höchU  wahrfcheinlich  (wenigftens  znmeiß;  ein  Eingangs* 
nnd  Ansgangszoll  auf  Waaren,  Vieh  n.  dgl.  Vgl.  Schm.  2,  43  fg.  Ob  die 
Brkläning  bei  Beneoke- Müller  1,  523 b  richtig  ift  *was  noch  über  den  Wert 
einer  Sache  besalt  werden  muß,*  bezweifle  ich.  wacht  frei  frei  vom 
perXonlichen  Wachtdienße  in  der  Stadt  als  auch  von  der  Abgabe,  die  fiir 
die  Stellvertretnng  geleiftet  werden  muß.  142,  11,  gang,  Imperativ,  vgl. 
140,  13.  142,  12  finft  d.  i.  findeft.  '142,  13  gleichfner,  dann  auch 
gleifner,  mhd.  geltchefiere  Heuchler.  142,  16  es  ßand  t  140,  28. 
Diefe  Form  femer  noch  143,  10.  20.  146,  1.  147,  8.  148,  3.  7.  8. 16.  154,  4. 

142,  19  erkücken  neu  beleben,  lebendig  machen.  anßetzig  d.  i. 
anßfetzig,  mhd.  ng fetze,  ahd.  ngfezeo  der  hinaus  gefetzt  iß,  außer- 
halb der  Stadt  wohnen  muß,  leprofus.  Die  mit  dem  Ausfats,  einer  damals 
unheilbaren  Krankheit  behafteten,  wohnten  im  Mittelalter  in  abgefperrten, 
nur  für  üe  allein  beftimmten  Siechhäufem  vor  der  Stadt,  um  die  Anfteckung 
SU  meiden.  Lazaruskapellen,  die  noch  bei  manchen  Städten  an  der  Grenze 
des  Weichsbildes  heutzutage  fich  finden,  zeigen  den  Ort  an  wo  diefe  Un- 
glnckticben,  von  allen  übrigen  Lebendigen  geflohen,  ihre  einfamen  Tage 
verbringen  mullen.  142,  20  vergeben  fchenkwaife,  gratis,  nmfonll  (von 
vergeben  feheuken)  mbd.  vergebene.  Unfer  heutiges  Adverb  verge- 
bens ift  in  die  Bedeutung  *ohne  Erfolg'  übergegangen.  143,  2  als  ain 
ietlich  kirohen  mit  weggelaßener  Flexion  für  als  ainer   ietlichen  k. 

143,  3  das  hailtum  Reliquien.  klainat  (l.  Neutrum  (wobei  a   der 

Ableitungfllbe  ans  richtigem  ö  geworden  ift  wie  unfer  Heimat  aus  hei- 
möte)  mhd.  kleinöt,  auch  kleincste  wegen  des  ahd.  kleinoti  etwas 
zierlich   gearbeitetes,    dann  jedes    zierliche   Gefchenk.  143,  8    raitnng 

Rechnung,  raiten  rechnen.  143,  9  ich  wird  richtige  hochd.  Form,  ich 
werde.  143,  13  dio  gefc hupft  creatura.  dem  vorgeer,  die  Vulg. 
gibt  prsBcellenti.       143,  24  zwar  mhd.  ze  wäre  in  Wahrheit,  in  der  That. 

143,  26  halbs  d.  i.  halbes  adverbialer  Genitiv,  müfte  ftreng  genom- 
men halben  heißen  vom  fchw.  Femin.  halbe.  143,  38  die  fiben  zeit, 
fonft  gewönlich  tagzeit  die  üben  Tagzeiten,  horsa  canonics»,  die  au  be- 
ftimmten Zeiten  des  Tags  von  geiftlichen  Corpora tionen  gemeinfchaftUcb 
gehaltenen,  in  Ffalmen  und  Lectionen  beftehenden  Gebete:  Metten,  Prim, 
Terz,  Sext,  Kon,  Vefper  und  Complet,  vgl.  161,  18  fg.  144»  2.  7.  8  be- 
finknüs  die  Obfequiernng  und  Beftattung  eines  Verftorbenen  unter  Abßu- 
gong  der  Ffalmen,  befinknns  halten,  befingen  jufta  exequiarum  facerc 
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Schm.  3,  273;  die  vigilg,  vigil  vigilia  der  Gottesdienft  am  Vorabende 
einer  Beerdigung,  die  Todtenmette  beim  Qottesdienll  für  einen  Vefftorbe&en 
Tonil  auch  Gottoedienft  am  Vorabend  eines  Felles),  Schm.  1,  625;  der 
nbent  der  fiebente  Tag  nach  der  Beifetenng  eines  Leichnams,  an  welchen 
ehemals  der  zweite  Trauergottesdienft  gehalten  zn  werden  pflegte,  denn 
diefer  zweite  Seelengottesdienll  nburbaupt,  wenn  er  auch  nicht  gerade  am 
ficbenteu  Tage  Statt  hatte,  Schm.  3,  186;  der  dreißigft,  dreißgill,  hier 
dreißgafl  der  dreißige  Tag  nach  der  Beerdigung,  dies  tricefimns  depoA- 
tiouis,  an  welchem  ehemals  der  letzte  Seelengottesdienll  gehalten  zu  werden 
pflegte,  dann  auch  diefer  letzte  Gottesdienil  überhaupt,  felbll  wenn  er  nicht 
gerade  auf  den  dreißigllen  Tag  fällt.  Schm.  1,  410  fg.;  jarzeit  dies  an- 
niverfarios  ill  hier  der  Jahrestag  der  BeAattung,  vgl.  38,  17.  144,  6  er- 
füllen bis  zur  Sättigung  voll  machen.  144,  11  auffchlag  auf  wachs 
größere  Lieferung  von  Wachs,  d.  h.  Wachskerzen,  oder  entfprechend  er- 
höhter Betrag  von  Geld  dafür,  bei  verfchiedenen  Gelegenheiten,  z.  B.  behn 
erden   Abendmalsgange,   bei  Einfcgnungen   u.  f.  w.  glockengelt  das 

Geld  fürs  Läuten  der  Glocken  bei  Taufen,  Einfegnungen  und  SterbefäUen. 
144,  18  fchon,  Adverbinm,  fchön,  mhd.  fchone,  ahd.  fcone,  daher 
kein  Umlaut  (ob),  der  im  Adjectiviim  fchoene  eintritt  wegen  des  folgenden 
i  im  Ahd.  fconi.  144,  20  die  hart  ungewönliche  Schreibung  für  herd 
Heerde.  fürfehen  wie  Z,  18  verfehen  verforgen.  144,  23  gewißne 
ahd.    gewig 5 ine   confcientia.  ergraben   wie  graben,   aber  intenfiver, 

nemlich  durch  verfängliche  Fragen  mehr  herauslocken  als  man  Tagen  kann 
und  die  Sünden  dann  durch  größere  Bußen,  die  dem  GeiilUchen  zu  Gute 
kommen,  bellrafen;  ergraben  ill  fall  fo  viel  als  erpreflen.  144,  26  fö- 
lich  red  hat  gar  kein  gellalt  folche  Rede  bat  keine  Art,  keine  Manier, 
iß  unanHändig,  vgl.  zu  3,  26.  145,  2  Die  Curtifanen  find  gemeint,  vgL 

Bd.  I  S.  184  fgg.  145,  13  weger  beßer,  Compar.  von  wsBge  geneigt, 
vorteilhaft,  gut.         145,  18  ärznei  Arznei;  mhd.  arzenie  und  erzetie. 

145,  22  g eiert  wer  etwas  gelernt  hat,   hier  nicht  in  unTerm  gelleigerten 
Begriffe  der  Gelehrfamkeit.         145,  24  für  hin  fernerhin.       145,  25  er  Hat 
auf  die  k.  er  tritt  auf  die  Kanzel.     .     145,  27  b&cher  für  buchern. 
anß richten   öffentlich  ausfchelteu   und   dem  boshaften  Gerichte  der  Leute 
preisgeben,   beinahe   verläumdeu,   Schm.  3,  37.  das   klaffen  das   Ge- 

fcbwätz.  145,  28  vons  L.  von  des  L.  145,  30  Lezeltiat  fpashaffce 
Verdrehung  des  Wortes  Licentiat,  das  fich  der  Bauer  mundgerecht  maoht. 
Lebzelten  ill  ein  Bach  werk,  eine  Art  Pfefferkuchen,  das  am  Tage  der 
uofchuldigen  Kindl^in  (dem  4ten  Weihnachtstage,  dem  28Ilen  December)  den 
Kinderni  die  mit  grünen  Reifem  fchlagend  umher/iehon,  noch  heute  verab- 
reicht wird.  Vgl.  meine  Abhandlung  Klopfan  im  Weimar.  Jahrb.  Bd  2  S. 
128  fgg.,  im  befondern  Drucke  S.  56  fgg.  145,  31  es  ift  wert  iH  ange- 
nehm, man  hat  es  gern.  145,  34  fölichs  wirt  von  in  lü  red  das 
wird  von  ihnen  erzält  146,  2   blat/.  =  platz.         146,  3   fprollen  ein 

Wort  das  ich  fonft  nicht  belegen  kann.  Richtig- ift  es,  denn  alle  5  Drucke 
geben  es.  Es  muß  etwa  fo  viel  wie  unfer  räfonnieren  heißen.  146,  18 
fich  vergäben  (mhd.  gsshen  ahd.  gäben  eilen)  durch  Eile  üch  verfehen 
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fohlen-,   hier  durch  zu   rafche,   hitefge   Worte   einem   Fehler   begehen. 
146,  30%llweg   immer.  146,21    haben  =  hahent  habt  146,    23 

mit  fchweren  koftnng.  Den  alten  Drucken  nach  müde  fchwerem  zu 
lefen  fein.  Aber  was  Tollte  das,  da  knftuiig  offenbar  nur  ftarkes  Femini- 
num fein  kann,  vgl.  Gramm.  2,  3ö9  fgg.  Ich  habe  Tchweren  gefchrieben 
und  glaube  es  müfte  eigentlich  heißen  fchweren  koftungen,  Dativ  Pln- 
ralis,  mit  fchweren  Koften.  Die  Flexionsendung  de^  Subftantivs  iß,  wie  fo 
häufig  auch  in  diefem  Stucke,  abgefallen.  Man  könnte  fchweren  aber 
auch  als  fchwache  Flexion  faßen:  freilich  ein  eigentümlicher  Gebrauch. 
Vgl.  147,  1  mit  verkerten  kleidung  und  wer.  146,  24  genöt  d.  1. 
genötet  genötigt.  146,  25  fg.  Gebt  uns  jetzt  einmal  Grund  mit  eurer 
bisherigen  Unbefchranktheit  und  verfucht,  ob  ihr  uns  noch  mit  dem  Banne 
erichrecken  könnt.  146,  27  wir  wißend  mit  unorganifchem  d  für  wir 
wißen.  146,  31  karakter  Unterfchrift.  147,  2  auf  euwer  h.  f.  ▼. 
fchatzt  eure  Heiligkeit  fo  hoch  haltet  147,  6  ir  find  ihr  feid;  Z.  9 
find  feidl  Conj.  Präf  als  Imperativ.  147,  10  des  frids  richtige  Flexion, 
jetzt  falfch  Friedens.  147,  12  die  maß  die  zngemeßene  Menge.  147,18 
menfchen  däting  =  täding  (elAß.  Form  für  teiding)  der  menfchen 
Verhandlung,  Satzung  der  Menfchen.  Vgl.  Bd  1  No  V  Z.  33.  147,  2t 
der  kirchtag  das    Kirchweihfeft,   Schm.  2,  328.  147,  25  die  gäben 

nicht  etwa  umgelauteter  Plural  von  gäbe,  fondern  von  die  gäbe,  eigent- 
lich gebe  (ahd.  geba),  daflelbe  wie  mhd.  din  gäbe.  147,  27  plamär 
kann  ich  nicht  weiter  belegen,  es  heißt  wol  fo  viel  wie  Gefchwätz.  haiU 
tumb  f.  143,  3.  147,  33  fie  liegen t  fie  lügen.  147,  34  Zentono- 
feile  d.  i.  Cento  novelle,  die  Novellen  des  Boccaccio.  VgL  Wackem. 
Lit.  Gefch.  S.  472  Anm.  86.  148,  2  widerwertig  entgegen  gefetzt. 
148,  3   meim  =  meinem.  148,  4  fpitzHn  wie  140,  36  fpitzH. 

148,  8  gerecht  dexter,  auch  im  Mhd.  gereht,  z.  B.  Grieshabers  Predig- 
ten 77  b  wag  ift  dag  gereht  ouge;  88  <^  und  fazte  Manaffen  den  eitern  fun  an 
des  vater  gerehte  fiten;  88*  und  leget  die  gerebten  haut  üf  den  fun;  ze 
der  gerebten  hant  112  b.  240^.  246*;  und  gab  ihn  herhörner  in  die  gereh- 
ten  hant  205«;  ze  der  gerebten  abfiton  222*;  femer  Gefta  Rom  S.  8.  Myft. 
I.  123,  7.  AVackemagels  Kirchenlied  224,  6.  262,  3.  430,  8.  684,  10.  588, 
6.  626,  4.  653,  6.  663,  3.  zft  der  g linken  f.  meine  niederrbein.  Ge< 
dichte  S.  289.  148,  24  für  fich  genomen  feil,  hat  vorgenommen  hat, 
gerügt  hat,  wie  Z.  28.  29.  für  hin  fernerhin.  148,  33  pfleg  er  Vor- 
fteher  eines  Pflegenmts,  Pflegegerichts,  Landrichter.  Schm.  1,  328.  148,  34 
waibel  Gerichtsdiener,  Gerichtsbote.  Hier  find  von  pflege r  bis  waibel 
die  verfchiedenen  Chargen  der  ländlichen  Gerichtsbarkeit  nach  ihrer  Rei- 
henfolge genannt.        148,  36  mit  dem   rechten   vor  Gerieht,  mit  ProcelT 

blocken  an  den  Block  legen.  turnen  in  den  Thurm,  ins  Gefäng- 
nis fperren.  148,  38  verlaßen  hinterlaßen.  149,  1  der  fal  das 
durch  den  Tod  des  Familienhauptes  erledigte  bäuerliche  Lehen.  149,  5 
gebauwen  f.  zu  15,  11.  149,  10  trib  und  trab  ablautende  Formel, 
Weide.        fürfeben   verfehen,    verforgen.         149,  11  prunft  Feuersbmnfl. 

Wetter  Unwetter,  wie  Hageifchlag.  149,  21  Aeigen   auf  etwas 
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losgehn,  au«  £e\^  auf  etwas,  wo  auf  den  Zweck  bezeiobnet.  149,  34  ge- 
rn äeht  etwas  gemachtes,  Machwerk,  wie  wir  hier  Tagen  wurden  *mit  aller- 
lei Zeug;'  fo  daß  der  Wein  durch  die  verfchiedenen  Ingredienzien  ein 
nachgemachter  wird,  kein  reiner,  natorwäcbliger  ift.  149,  25  zümiks, 
mhd.  snomüefe,  ahd.  zuomnos,  znamuas,  zuomnoft  Graff  2, 871  pol- 
mentum,  pulmentarium ,  epifumen,  obfonium.  Bafil.  Faber  im  Thef.  erud. 
fcholaft.  S.  661b  gibt  pnJmentum  Brei  nnd  allerlei  Zugemüs,  pulmentarium 
quicqaid  inter  carnes  non  oarneam,  Ted  moUe  editur  Zugemus,  YorkoH. 
Nicht  allein  die  verfchiedenen  grünen  OemüXe  können  darunter  begriffen- 
fein, fondem  auch  andere  Speifen  (Vorkoil),  wie  Hnlfenfruchte,  Graupen, 
Reis,  Uirle  u.  dgl.  and  auf  diefe  wird  fich  das  'vermifcht'  beziehen.  Cber 
das  Fälfchen   der  Gewürze  f.  auch  Bd.  I  No  XV  Z.  533  fgg.  S.  169. 

149,  29  treffs.  Ein  Vocabular  von  1^29  bei  Schmeller  1,  480  gibt  *träffs 
cifania.'  Bafil.  Faber  in  feinen  Theüiums  S.  982b  sizania,  zizanium,  lolium 
Unkraut,  Lnlch  oder  Trefpen.  149,  32  es  fchlnff  Conj.  Präter.  von 
fcbliefen,  mhd.  iah  flinfe,  ich  fiouf,  wir  fluffen,  gefloffen  fchlüp- 
fen.  149,  33  mofig  oder  möfig  (wie  der  Druck  D  nnd  £  gibt)  10 
fampfig,  moraftig  von  das  mos  das  lioor,  ein&fumpflge,  moorige  Strecke 
Landes,  Schm.  2,  633  fg.  Diefelbe  Bedeutung  hat  rietig,  von  das  riet 
Riet,  mit  Schilf  und  Sumpfgras  bewachfener  Grund,  Schm.  3,  166.  In  Be- 
zog anfs  Holz,  das  doqh  nicht  in  fbichen  Moor-  und  Bietgegenden  wächft, 
hei&t  mofig  nnd  riet  ig  faulig,  von  Fäulnis  angegangen,  wodurch  es  alfo 
alle  Brenn-  und  Hitzkraft  verloren  hat.  149,  35  hagelfchlechtig  vom 
Hagelfchlag  getroffen  und  verdorben,  dalTelbe  wie  Schm.  3,  429  wetter- 
fehl acht  ig  vom   Wetter  verdorben.  149,  36  fg.  gerecht  richtig. 

150,  18  einen  erzneien  einem  Arznei  geben   um  ihn  zu  curieren. 

150,  26  nft  biß  nicht  eher  bis.  lent  hier  Singular,  wie  mhd.  der  und 
da^  Hut  das  Volk.  150,  28  irs  ihr  lie.  150,  31  meim  herr  pfar- 
rer  vgl.  mein  frauw  richterin  139,  26.  150,  32  erfüllen  f.  an 
144,  6.  150,  32  putan,  wo  für  die  Drucke  DE  Acher  wol  erklärend 
fnbftituieren  fp  eis  kämm  er.     Ich  kann  das  Wort  fonft  nicht  belegen. 

151,  11  kainer  befchwernus  warten  keine  Plage  gewärtigen.  ube- 
rig  nberflndig,  unnötig,  übertrieben,  Schm.  1,  16.  Wie  ift  aber  das  von 
und  der  darauf  folgende  Genitiv  zn  faßen,  was  alle  5  Drucke  geben.  Könnte 
man  von  Areichen,  fo  wäre  alles  klar,  es  gehörte  dann  der  folgende  Geni- 
tiv zu  befchwärnüs;  ebenCo  wäre  es  klar,  wenn  man  nach  weiber  we- 
gen einfchalten  könnte,  oder  endlich  von  überigen  böfen  w eibern 
fchriebe.  151,  12  nngefchlafen  Participium  Präteriti  AcUvi,  wie  un- 
gegeßen,  ungetrunken.  151,  17  rfiwig  wie  Z.  19.  20  ruhig. 
151,  18  L  zu  143,  38.         151,  29  Tider   temporale  und   dann  eau&le  Con- 

junetion,  feitdem,  weil.  152,  3  er  ift  feiner  h&cher  heftend  ig  ge- 
weft  er  hat  feine  Bücher  nicht  veriäugnet,  fie  nicht  widerrufen.  152,  16  fgg» 
Daß  fieh  niemand  an  Luthern  gewagt,  ihn  zu  widerlegen,  galt  als  ein  Haupt- 
argnment  der  Wahrheit  feiner  Lehre.  Die  übrigen  wie  Luther  felbft  erwar- 
teten eingehende  Difputation.  So  fchreibt  er  auf  dem  Rückwege  von  Worms 
zu  Prankfhrt  an  Lucas  Cranaeh    (Werke  in  fol.  Bd  I  v.  J.  1560  fol.  554b): 

26 
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Ich  meinet,  keirerliche  majeftet  folt  ein  doctor  oder  fnnfsig  haben  Terfamlet 
und  den  mnnch  redlich  überwunden,  fo  ift  nichts  mer  hie  gehandelt  denn 
fo  vil:  *ßnd  die  bücher  dein?'  ja.  Viltn  fie  widerrufen  oder  nicht  ?^  nein. 
*ro  heb  dich !'  o  wir  blinden  Deutfohen,  wie  kindifch  handeln  wir  nnd  laßen 
uns  fo  jemerlich  die  Romaniften  effen  und  narren!  152,  27  rerhanden  t. 
zu  135,  3.  152,  35  eine  fan  davon  tragen  nach  einem  Vocabalar  von 
1618  bei  Schm.  3,  177  pofteriores  ferre,  ex  infimatibus  efle,  weil  bei  Pfer- 
derennen in  früherer  Zeit  als  letzter  Preis  eine  San   ausgefetzt  gewefen  fei. 

153,  3  difer  rölling  f.  zu  126,  26.  153,  5  bengelprediger  mafte, 
wenn  man  auf  diefer  Schreibung;  beharrt  j  ein  Prediger  für  Bengel  nnd  vor 
Bengeln  fein,  d.  b.  vor  rohen  b&urifchen  Menfcben,  nnd  daher  felber  grob 
nnd  ungefchlachter  Reden  fich  bedienend.  Man  konnte  aber  anch  g  far  k 
gefetzt  nehmen  und  benkelp rediger  verliehen  (wie  Bänkelfanger,  Bän- 
keldichter),  das  wäre  ein  ordinärer  Prediger.  Dem  Sinne  nach  kommt  bei- 
des auf  eins  hinaus.  153,  8  fpecnlaz  fpeculatio.  153,  11  Ich  habe 
Ülenfpiegel  gefchrieben,  mit  dem  Umlaute,  nicht  Ulenfpiegel.  Ich 
hätte  es  nicht  minder  thnn  m&fien,  vrenn  anch  A  das  n  nicht  gäbe,  hätte 
alfo  das  im  Anlaute  vor  Confonanten  gewönliche  v  (als  Vocal)  hier  nicht 
in  u,  fondern  in  ü  (wofür  es  zugleich  mit  fteht)  nmfetzen  mnßen,  da  wir 
hier  ein  oberdeutfches,  kein  niederdentfches  Stuck  vor  uns  haben.  Althoch- 
deutfches  inwila  gibt  mhd.  iuwele  und  inle,  mundartlich  im  16  Jhdt 
wie  heute  noch  üle,  nhd.  Eule;  nie  aber  iH  die  niederdentfche  Form.  Da 
nun  Thomas  Mumer  ein  Oberdeutfcher  war,  fo  mnfte  Lappenberg  (wollte 
er  anders  die  mundartliche  Form  der  jetzt  gäng  nnd  gäben  Enlenfpiegel 
vorziehen)  gleich  auf  dem  Titel  feines  Bnches  ÜLENSPIE6EL  fchreiben; 
hatte  er  es  mit  einem  niederdentfchen  Verfaßer  zu  thun,  fo  hieß  das  Buch 
ULBNSPEQEL.  Das  ULENSPIEGEL  des  Titels  aber  ift  ein  Baftard  aus 
Nieder-  nnd  Hochdeutfohem ,  ein  Fehler.  153,  19  blodfer  Schwätzer, 
garrulns.  Grimms  WB.  2,  140.  153,  28  fg,  auß  den  allen  ligt  der 
fchatz  der  gefchrift  feil,  dar  auß  diefen,  d.  h.  durch  Hilfe  diefer  Spra- 
chen, durch  ihre  Erkenntnis  liegt  der  Schatz  der  heiligen  Schrift  an  Tage, 
durch  fie  ift  uns  das  wahre  Verftändnis   der   Schrift  aufgefchloßen   worden. 

153,  35  ir  hond  gleich  war  ihr  habt  gleichermaßen  wahr,  neml.  im 
Verhältnis  zu  dem,  .was  ich  früher  gefagt  habe.  ich  hab  darfür  ich 
halte  dafür.  154  des  geifilichen  hanfens  abhängig  von  gefangen, 
das  als  Plural  (ohne  die  Flexion,  wie  hänflg  in  diefem  Stücke)  au  faßen 
iß:  fuimus  captivi  turbie  ecclefiafticflB  i.  e.  captivi  clericorum;  betrieglich 
ift  Adjectivum  zu  gefangen,  aber  in  paflivifcher  Bedeutung  'betrogen-.'  be- 
trogene Gefangene;  binder  euch  ift  finnlich  eriäntemder  Znfatzs  wir  find 
gewilTermaßen  von  euch  ins  Schlepptau  genommen  worden.  154,  11  her- 
tiglich  fehr,  mit  fchwerer  Mühe,  154,  17   vaft'Adv.  feft.        154,  18 

dergolter  die  Bettdecke.       154,  19^  hier  wie  Z.  11  ift  der  Übergang  der 
Bedeutung   von    fehler   (fchnell   —   bald  — -   beinahe)   recht   fühlbar. 
154,  25  verzigen  verziehen,  mhd.  verzihe,  verzech,  verzigen. 
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Die  Heimat  dieCes  fo  iiiterelTaiiteu  und  wichtigen  Dialogs  ift  offenbar 
das  Elfaß  und  zwar,  wie  ßch  aus  13d,  6.  137,  17  ergibt,  etwa  die  Gegend 
von  Straßburg  und  Hagenau.  Die  Abfaßungszeit  beßimmt  fich  durch  die 
Bemerkung  135,  12,  daß  Luther  kurz  Torher  zu  Worms  gewefen  fei:  fie 
kann  alfo  bereite  in  den  Mai  1521  fallen,  vielleicht  fchon  vors  Wormfer 
Edict  (unterzeichnet  am  25ften  nnd  26Ilen  Mai)  das  hier  noch  nicht  erwähnt 
wird.  Der  Verfaßer  ift  unbekannt;  daß  er  ein  Gelehrter  gewefen,  wird 
niemand  in  Abrede  ftellen  können. 


xvn. 

Ain  Schöner 

Dialogus  wie  ain   bawr   mit 

aim  fraw«  bruder  müuch 

redt  /  das  er  die  Kutten 

Ton  jm  wnrfft  /  vnd 

dem    Munch    ar 

bayt  zügeben  / 

luftbarlich 

vnd  lieb- 

'     lieh  zu 

lefen 

M.D.XXV. 

4  BU.  in  4®  mit  vorgehendem  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erden  Blat- 
tes: darum  ein  breiter  Holzfchnittrabmen.  Rückfoite  leer.  Das  Gefpräch 
aof  61.  2  und  3  fortlaufend,  24  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  letzte  Blatt  leer. 
Vgl.  Panzers  Annalen  2,  418  No  2939. 

Der  Druck  gibt  155,  2  lyge.  155,  3  bawren;  nnd  fo  weiter  aw 
lär  an.  156,  19  gebotten.  156,  23  v&tter.  156,  35   alle. 

156,  36  er  den  fehlt  157,  10  trewm.  geleernet.  158,  19  bet- 
ten. 158,  21  miliers.  158,  23  wider  fehlt.  158,  26  nit  /  ein- 
geen  im.         159,  8  der  Gott.         159,  19  würff. 

ERKLÄRUNGEN.  155,  4  b&ßen  eigentlich  beßem,  durch  beßernde 
Hilfleill  .ng  befreien;  den  hunger  b&ßen  den  Hunger  Ilillen.  155,  6 
benevenertis  d.  i.  bene  veneritis  feid  willkommen;  dann  auch  ganz 
an  die  SteHe  von  *willknmen'  getreten  ohne  Erinnerung  daß  es  2  Perf. 
Plnr.  Conj.  Perf.  ilV,  z.  B.  wer  aber  pringt  ein  feckel  hert  mit  gelt,  der  ift 
in  benevenert  Bd  I  No  V  Z.  84  S.  29.  155,  9  fürt  daOelbe  was  fein 
Comparativ  fürte r  iH,  weiter.  156,  2  etwan  fonft.  157,  11  ir  feil, 
bürden,  Genit.  Plnr.  abhängig  von  nit,    was  für  nicht  nichts  fteht 
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157,  12  mit  dem  miiißen  finger  mit  dem  kleinften  F.  158,  10  ver- 
fch äffen  verordDen,  befehleu.  158,  15  das  beihel  mhd.  bihel  Beil. 
159,  8  die  kuchen  die  Küche.  159,  11  forgfellig  einer  der  viel 
Torgt,  ßch  Sorgen  macht  159,  19  ich  wirf  richtige  Präfensform,  ich 
werfe.         159,  21  Actor.  8,  20.  159,  25   Dathan  und  Abiran  Num.  16. 

159,  26  f.  1  Reg.  4,  11. 


xvm. 

4  Bll.  in  40.     Auf  der  Titelfeite  oben 

Ain  kurtz  gedieht  fo  neüwiich  aiti 
tbargftwifcher  Paar  /  Doctor  Martini  Luther  vnd  Xeiuor 
1er  /  zu  lob  vnd  feine  widerwertigF  /  zu  fpot  gemacht  hai. 

Darunter  ein  öfter  vorkommender  Hol7.fcbnitt:  Lueifer  überreicht  dem 
Papfle  mit  Cardinälen,  Bifchöffen  und  fonßiger  Geilllicbkeit  ein '  Schreiben. 
Darunter  fteht  noch 

Kfaie        Yetz  ficht  der  blind  Ze  erkennen  / 

35  Vnd  die  vor  kind  /  vnd  fich  trennen 

Seind  hochgelert  /  Von  im  Zu  got 

Der  gleychfner  gfert  Ders  erlaßt  hat. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  das  Gedicht  oben,  in  zwei  Spalten  auf  der  Seite 
gedruckt,  jede  zu  30  Zeilen.  Er  geht  bis  in  die  Rückfeite  des  dritten  Blat- 
tes.   Das  letzte  iß  leer. 

Der  Druck  gibt  Z.  5  geübt.         24  feel:  queel.        42  f&lens. 
44  zum.         50   gn&g:    vnfug.         62    thäm.         81   Aeiend.         87   fieß. 
-   88    S&licher.        90  Füren.         100   z^i:  kfi.         113  z&  und  öfter  & 
für  {&.        115   gefteck:    außreck.  119   faailigen.  183  heel. 

145  läitzt.         151  hymell.         157  gan.        166  feind.        193  Itell.  Vgl 
Z.  203.        232  der.        233  ircn.        238  Deim  zwayer,        851  fier. 
254  Ewangelifch.         267  dftrt        270  Sophifehtifch. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  7  umb  ein  har  eine  von  den  vielen  bildlichen 
Bezeichnungen  um  den  verneinenden  Ausdruck  des  Satzes  zu  heben,  die 
ungemein  häufig,  auch  im  Mittelhochdeutfchen  vorkommt,  z.  B.  der  winter 
enfchadet  noch  envrumt  der  linden  an  ir  fchoene  niht  ein  har  Hartmanus 
Iwein  579;  dm  wünfchen  hilft  dich  niht  ein  har  1  BüchL  1257;  dag  fcha- 
det  ir  an  mir  niht  ein  har  2  Büchl.  713.  750.  wan  dag  niht  fnimt  hie 
als  ein  har  Leben  Chr.  327.  Hpt  5;  ern  ahte  niht  darüf  ein  bar  AVigal. 
6197;  dag  hilfet  alles  niht  ein  har  Reinh.  kl.  Stücke  1612;  er  weig  niht 
in   har   Altd.    Wälder  2,    191;    wir    han    uns   gebeßert   nicht   ein    har 
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Z.  67,  76  dfchäflin,  als  Acc.  Sing.  dfchAl  191,  dban  244.  13  fig  Conj. 
Präf.  fit,  fo  noch  283.  22  pen  poBoa.  23  gen  fchweizerifch  für  ge- 
ben Infin.,  wie  Z^  48  fi  gend  fie  geben.  25  die  queT  die  Qual,  vgl. 
Stalder  1,  505.  32  abentenr  hier  im  Sinne  von  unfolidem,  anbegründe- 
(em  Wefen  und  Treiben,  etwa  Schw^idelei,  vgl.  oben  3,  4  abentenr  er 
Schwindler.         33  leur  umgelauteter  Plural  von  laur  fchlauer  binterliÜiger 


Namen  für  Heidelbeere  Bcfinge  erhalten  hat.  BIRNE:  Gramm.  3.  729 
Anm.  den  tafeis  gwalt  ift  nit  fu  vil  daß  ich  drumb  geh  ein  birenftil  Etter 
Heini  1058.  APFEL:  alle  creatilren  di  fint  im  als  ein  vnl  holzapfel 
Myl^.  I,  171,  30.  STRO:  genaden  tiure  als  ein  ftro  Altd.  Hl.  I,  81; 
ich  glanbe  an  in  als  ein  ßro  d.  i.  ich  glaube  gar  nicht  an  ihn  Altd. 
Schanfp.  I,  2001;  wir  achten  nfen  nicht  ein  ßrö  ib.  3122.  3132;  man 
vreget,  war  umme  gäben  di  heiligen  iren  licham  zu  den  flegen  ^Ife  ein 
ßro?  d.  i.  als  ob  er  nichts  wert  gewefen  wäre  Myft.  I>  79,  8.  KAF: 
noch  jetzt  in  Schielten  gebräuchlich  das  iß  mir  kaf-d.  h.  gilt  mir  nichts. 
BONE:  f.  Benecke  AVB.  1,  222».  Grimm  WB.  2,  225.  WICKE: 
dag  was  im  als  ein  wicke  (nemlicb  das  Schtachtgetümmel)  Athis  £  88; 
nmbe  eine  wicken  vürhten  Ulrichs  v.  Türlein  Wilhelm  60b;  ir  ift  als 
ein  wicke,  fwer  ß.  velfchlich  louget  an  heißt  es  Helbling  I^  1383  von 
einer  keufchen  Frau.  KICUER:  er  bete  eine  kichirn  genumen  vur  Sa- 
lerne  Athis  B  8  mit  der  Anm.  dazu  S.  57.  LINSE:  und  hät.bem  Ken- 
grines  wip  durch  Reinharten  verwert  ir  lip  fo  grög  als  nmb  ein  linfiu 
Reinh.  1407;  dag  fol  er  wegen  gein  einer  linfen  Renner  5087.  In  Thü- 
ringen Tagt  man  nicht  ein  Linschead.  i.  nicht  das  kleinlle  Stückeben. 
6RUZ:  und  verfweic  im  niht  umbe  ein  g rüg  Jüdel  130,  80;  vgl.  des  in 
niht  grugwert  heftet  Wigal.  7575.  S.  Benecke-MüUer  WB.  1,  578. 
HIRSE:  der  untriuwe  nie  gewan  in  dem  reinen  herzen  fm  alfam  ein  hir- 
fenkornelin  Heinr.  Trift,  3148;  vgl.  Ben.  WB.  1,  691,  f.  v.  hirfe.  EI: 
ir  gefchrei  vrumt  fie  niht  umb  ein  ei  Urftende  122,  6;  dröut  einer  eime 
umbe  ein  ei  Helbl.  II,  1257;  we  zerganclichin  er,  wer  dich  konfet  nmb 
ein  ei,  dem  biftu  gar  ze  tiure  ib.  VII,  1072;  eg  hilfet  mir  niht  umbe  ein 
ei  Pantaleon  1070;  din  fträfe  ift  eins  eies  wert  Altd.  Bl.  1,  32;  die  wile 
ir  jebt,  dag  er  in  £i  fchuldic  eines  eies  wert  Amis  2387;  im  wart  ein 
ilac  gemeggen,  dag  man  für  fin  erwelteg  leben  genomen  hete  ein  haibeg 
ei  Konr.  Schwanr.  1007;  dag  mohte  niht  in  allen  gefrnmen  umb  ein  hai- 
beg ei  ib.  1269.  S.  Ben.  WB.  1,  413  fg.  BROT:  e  ich  iu  giebe  ein 
balbeg  brot  Helmbr.  1796;  ich  helfte  die  frawen  umb  ein  brot  d.  i. 
buhlen  war  mir  wie  nichts  Altd.^  SchauTp.  2,  401.  In  einem  Liede  auf  die 
Schlacht  bei  Granfon  von  1476  heißt  es  ich  kouffc  nit  früntfchaft  umb  ein 
brot  Erlach  2,  384.  Ben.  WB.  1,  263l>.  Vgl.  unfer  heutiges  nicht  einen 
Buff,  nicht  ein  Büffchen  (d.  i.  ein  Happen  Brot),  koan  Brefl  wert 
Salzb.  Bauerngf.  S.  33.  FUOZ:  dem  entwiche  ich  niemer  einen  fuog 
Wigal.  10149;  ir  enwcderg  üg  dem  andern  trit  niemer  fuog  entwichet 
Doc.  Mifc.  2,  184;  Helbling  3,  182.  Ruolant  181,  7.  SCHRIT:  es  feit 
nmb  ein  fchrit  Teuerd.  53,  98.  TRIT:  er  wer  nit  komen  auß  feinem 
halt  umb  einen  trit  Teuerd.  93,  91.  FINGER:  fein  leben  hett  der  helt 
verlorn  für  war,  dann  es  nit  umb  zwen  finge r  gar  feit  Teuerd.  44,  36; 
es  feit  nit  umb  zwen  finger  lang,  er  muft  den  fchwank  han  genomen 
ib.  18,  54.  SPANN:  es  feit  nit  gar  nmb  ein  fpann  Teuei^l.  78,  65. 
MEIT:  r.  Sat.  u.  Pafq.  Bd  I  No  XIII,  2,  40  S.  231  fg.  Bd  II  No  XXII 
1598.  1934.  LOT:  ich  helfte  die  maid  umb  ein  lot  Altd.  Schaufp.  II, 
400.  PFENNING:  eines  Pfenninges  wert  Stricker  kl.  Ged.  XI,  36; 
der  nedorfte  umbe  dag  fin  leben  n  im  mir  einin  pfennic  gegeven  Rotber 
669;  enhette  fie  an  gitten  noch  an  lone  nirgen   eines  phenniges  wert, 
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Menfch.  Sehm.  9,  488.  39  air  für  ainr,  ainer,  fchweizerifch.  43 
finau2  ift  der  Dativ:  kanfmännifcber  Specnlation  ift  alles  feil.  57  der 
fchanb  BüTchel  Stroh.  Stalder  2,  310.  Schm.  3,  305.  62  them  Thema. 
65  girt  Begierde.  78  Terzocken  binwegrauben.  84  Nicht  Gaa- 
tho,  der  Parafit  im  Eunuch  des  Terenz  hat  die  hierher  gehörigen  Worte 
im  Munde,  fondem  der  Jüngling  Clinia  (Heautontim.  II,  2,  5),  der  von  der 
Mutter  eines  Mädchens  Tagt  *cm  nil  jam  prieter  pretinm  dnlce  eft.'  86 
der  genieß  Vorteil  wie  29,  10,  dann  wie  auch  unten  Z.  111  gerade  zu 
Geld.  97    die   krei  (franz.   eri,   älter  crie)   das   Gefchrei.        107   der 

tonf  und  XIX,  283  (wie  mbd.)  die  Taufe.  111  treit  trägt.  118  leit 
legt.  119  der  hai  ige  0ock  der  Kirohenftock.  123  hin  der  rieh 
aurück.  132  vermift.  In  Jacob  Rnffs  Adam  und  Heva  heißt  es  3470 
der  (feil,  got)  dann  den  dingen  kraft  kan  gen  (i.  e.  geben),  das  fleifch  mit 
geift  fo  wol  vermißen,  die  fetbeu  regiern  und  zurüßen,  alTo  daß  der 
menfch  aller  gftalt  von  im  wider  dfünd  mag  han  gwalt.  Hier  iSt  rermi- 
ften  (er  kan  Term.)  der  Infinitiv,  aUb  ßeht  im  Eiter  Heini  760  wie  waßer 
das  mit  falz  vermift,  diefes  letztere  Particip  für  vermiHet,  nnd  fo  auch 
in  unferer  Stelle;  vermiften  yermifchen.  136  das  gfchel,  gefchelle 
der  Lärm.  137  steufels  d.  i.  des  teufels.  144  der  wul  das  Ge- 
wühl, Gedränge.  Herbort  6466.  Er  thront  unter  großem  Gedränge  neml. 
feiner  Schranzen  nnd  Untergebenen,  feines  Hofftaates.  148  fich  erfch ei- 
nen fich  zeigen.        149  berd  d.  i.  geberd.         153  Inribel  muß  eine  Be- 


er hette  ir  gerne  gegert  Herbort  666;  und  brucht  die  holzfchu  uf  der  ga- 
ßen,  do  er  ein  pfengwert  drecks  mocltt  faßen  Seb.  Brants  Narrenfchiff 
44,  20  mit  Zamckes  Anmerk.  dazu  S.  380;  dag  palas  und  die  kleider  din 
niht  zweier  phenge  wirdic  (in  Vifio  Philiberti  B  125;  niht  fehs 
Pfenninge  geben  umbe  alle  knnß  Myft.  I,  273,  10.  KISELING:  eebre- 
chen  wigt  man  als  gering,  als  ob  mau  fchnellt-  ein  kifeling  Brantt 
Narrenfeh.  33,  2  mit  Zamckes  Anm.  S.  36G.  WINT:  dag  il^  gar  ein 
wint  Walther  56,  17;  eg  was  ir  aller  fchoDue  ein  wint  Erec  8278;  dag 
ift  et  wider  in  ein  wint  ib.  8810;  im  ift  dag  leben  als  ein  wint  Flore 
2452;  diner  vinde  läge  mac  dir  fin  als  ein  wint  ib.  2905;  liep  ift  ze  jun- 
geft  als  ein  wint  ib.  3773;  Ae  dnht  in  dem  finne  der  tut  erliten  als  ein 
wint  ib.  6533;  eg  ifi  rebte  als  ein  wint  fwag  hie  trinkens  ift  gefchehen 
Stricker  kl.  Ged.  V,  146;  dö  dnhte  in  alieg  dag  ein  wint  ib.  Vllf,  ]^8;  fi 
dnnket,  ir  funde  fi  ein  wint  ib.  X,  10;  und  yiehter  mit  dir  umben  wint 
TriHan  11313;  ftrit  mit  nieman  umbe  den  wint  Altd.  Bl.  1,  91;  alleg  leit 
dag  ift  ein  wint  Ulrichs  Trift.  3501;  alleg  nngemach  dag  ift  ein  wint 
Heinr.  ▼.  Krol.  2074;  und  fo  ferner  Tundalus  64,  13.  Kindh.  Chr.  87,  14. 
Dint.  2,  92.  127.  Gute  Frau  2380.  Helmbrecht  378.  Herbert  5778.  9110. 
10101.  10583.  11931.  13091.  15005.  17675.  WIHT:  eg  was  im  alleg  ein 
wiht  Flore  1399;  mm  froide  iß  ein  wiht  ib.  1776;  eg  iß  ein  wiht  alleg 
dag  ich  guotes  gewan  ib.  4804;  min  arbeit  diu  ift  gar  enwiht  Reinh.  kl. 
St.  67,  Tgl.  208:  einis  mannis  rede  iß  ein  wiht  Keinh.  S.  436,  174^  dag 
dnnket  die  boefen  gar  enwiht  Wigal.  95,  und  weiter  daf.  1900.  2102.  4557. 
5381.  5832.  dag  iß  wider  die  frowen  enwiht  Stricker  kl.  Ged.  XII,  354; 
al  fin  faocben  was  enwiht  Triß.  3769;  din  fhieicheii  deiß  enw'iht  ib. 
8190;  aller  der  plannten  fchin  fint  gein  ir  liebte  gar  ein  wiht  Heinr.  ▼. 
Krol.-  1402;  din  liebe  iß  alles  gar  ein  wiht  ib.  2249;  iwer  lantreht  iß  en 
wiht  Urßende  111,  41;  dme  lere  iß  uns   enwilit  Kindh.  Chr.  102,  37. 
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seicfanuDg  der  Hölle  fein.        154  fchnel  hier  in  der  alten  Bedentang  ftark. 

157  kains  wegs  kann  Mer,  wie  der  Sinn  ergibt,  nicht  die  Bedtg  'nie- 
mals* oder  'durefaans  nicht*  haben,  fondem  das  Gegenteil  'jemals,  dnrehans,' 
d.  h.  kein  iA  hier  nicht  negierendes  Pronomen  (in  welchem  Sinne  wir  es 
jetzt  nur  noch  kennen)  Tondern  unbeßtmmtes,  das  alte  dehein  irgend  ein. 
Der  Satz  heißt:  fürwahr  der  Rauch  der  Hölle  ift  nicht  £o  gewaltig,  da0 
des  Papßes  Gewalt  dermaßen  immer  (oder  durchaus)  gehen  könne. 
165  gefchwind  etwa  durch  *alsbald*  (vgl.  Schm.  3,  540)  su  geben,  fcheint 
hier  nur  Lückenbüßer  nm  des  Reimes  willen.  175  ift  berieht  d.  i.  ifl 
berichten,  berichtet,  richtet  176  die  fchlichte  die  Geradheit. 
181  kon  rchweizerifch  furkomen.       197  hopt  fchweiz.  für  boupt  Haupt. 

206  die  wal  die  Wahl,  neml.  deine  Papftwahi.  233  mit  irn  tant- 
mer  mit  ihrem  Tantmärchen.  235  erftecken  erfticken  machen.  237 
der  gilf  das  Gefchrei,  gilfen  fchreten,  Schm.  2,  38.  261  frech  und 
keck  beides  noch  nicht  in  böfer  Bedtg,  fondem  kühn  und  lebendig. 
262  fi  wend  (wellent),  Sit  wollen  f.  Bd.  I  S.  197.  264  die  miild  (ahd. 
muoltra  alveolum,  capifterium,  Graff  2,  727,  mhd.  muolter)  das  Sieb  in 
der  Mühle,  worin  das  Mehl  gebeutelt  wird.         brait  d.  i.  bereitet 

Die  Überfchrift  meint,  das  Gedicht  fei  von  einem  thurgänifchen  Bauer 
gemacht,  im  Texte  Z.  277  werden  zwei  Bauern  aus  dem  Schweizerlande  als 
die.  Yerfaßer  bezeichnet.  Daß  es  mit  folcher  Autorfchait  nichts  ift  wo 
Terenz  und  Heßod  citiert  werden,  liegt  auf  der  Hand.  Bauern  find  nur 
genannt,  um  das  Stück  populär  zu  machen.  Im  Thurgau  ab^r  wird  es  ent- 
Händen  fein,  höchß  wahrlcheinlich  im  Jahre  1520  oder  21. 


XIX. 

8  Blätter  in  4®.    Auf  der  Titelfeite    von  Randleiften  rings  umgeben 

yS^    Ein  neüwer  fpruch  tu  warhaffts   bericht 
Wie  es  kompt  ynd  warumbs  gefchicht  / 
Das  fo  vil  manch  feind  prießer  worden 
An  fich  genömen  fant  Peters  orden  / 
Vnd  die  kutten  ußgefchütt 
Kouff  den  fpruch  /  es  ruwt  dich  nit  / 

Vincit  veritas. 
Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.     Auf  dem    zweiten  vom  oben  beginnt  das 
Gedicht:   die    Verfe  abgefetzt,   einer   um  den  andern  eingerückt,  98  Zeilen 
auf  der  Seite  mit  Randleiften.     Das  Gedicht   endigt    mit   der    Rückfeite  des 
ßebenteu  Blattes.     Das  letzte  Blatt  ift  leer. 
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• 

Der  Druck  gibt  Z.  9  auß.       20  hinein.       23  Tchammen.      25  fein. 

88  beüthel:  treüthel.        32  fein.        33  fathein.        40  hanß. 
43  Dennacht.         fchemmen.        45  Diß    o.  ihens.        52  gleich. 
73  jn.        74  jn.        79  fchwangk.         84  fchammen.        88   vßgerät- 
tert.         100   ihehen.         150   dretten.  167   zeitn.         171   Aroffen: 

fchoffen.         174  den.         178   han.        201   freüd  üc.        208  nemmen. 

221  leut.  243  deßgleicb.  245  gebott.  246  leycht.  253 
deyten.  264  hymelreich.  275  Mnnches.  293  bleybt.  295 
befchleyß.         298    fein.        302    den   für  die.        304  1  orten:   werten. 

306  zeyt.  314  Ion.  328  fein:  vorhien  de.  Vgl.  Panzers  An- 
nalen  2  S.  43  No  1214.     Hirfch  Milien.  IV  p.  4. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  7  die  binweifend:  die  unter  den  Bettelorden 
meine  ieh.  10  hüppenbube  d.  i.  hippenbfibe;  die  hippe,  hippen 
eine  Art  leichtes  Backwerk,  oblatförmige  Kuchen,  die  zufammengerolit  wer- 
den, Jetzt  noch  auch  außerhalb  Süddeutfchlands  als  Holhippen  oder  Holip- 
pen  bekannt;  hippenbube  ift  ein  Junge,  der  folches  Backwerk  austrägt 
nnd  damit  handelt.  Weil  nun  derartige  Subjecte  (etwa  wie  fonß  ObAhöke- 
rinnen,  Markte  und  Fifchweiber)  meift  lofe  Mäuler  haben,  fo  find  lie  fprich- 
und  fchimpfwortlich  geworden.  Wie  die  hippenbuben  im  badhans 
d.  h.'wie  ein  paar  folcher  Jungen,  die  fich  in  einem  BadehauTe  treffen,  wo 
fie  beide  hingegangen  find,  um  ihre  Waare  feil  zu  bieten,  und  nun  aus 
Brodneid  lieh  gegeufcitig  mit  lufen  Reden  wegbeißen  wollen.  Von  diefem 
Subft.  hat  man  ein  Verbum  gebildet  hippenbuben  es  wie  ein  Hippenbube 
machen  d.  h.  Tu  fcbimpfen.  So  Tagt  Murner  im  König  von  England:  nun 
hallu  doch  den  frumen  künig  wol  ußgericht  und  gehippenb&bt  d.  i. 
nun  haß  du  den  braven  Kuuig  verläumdet  nnd  gefchimpft  wie  ein  Hippen* 
bnbe.  Vgl.  Schm.  2,  221.  12  criminor  te  cratzinor  a  te  d.  i.  ich 
läAere  dich  und  dafür  werde  ich  von  dir  gekratzt,  eine  fp  rieh  wörtliche  Re- 
densart die  Brant  im  Narrenfchiffe  52,  34  vom  ehelichen  Zwifte  zwifchen 
Mann  und  Weib  gebraucht,  die  aber  wol  Ichwerlich  von  ihm  felber  erfun* 
den  iß.  Vgl.  Zarncke  S.  388  fg.  Hier  ift  Tie  auf  den  Zank  unter  den  Mön- 
chen verfchiedener  Orden  angewendet.  13  got  d.  i.  got,  gät,  geht. 
14  fg.  Obfervanzer  nnd  Conventual  Glieder  verfchiedener  Zweige  der 
Minoriten.  offlich  wie  165.  217=  offenlich  offen  und  öffentlich. 
18  reinigkeit  Keufchheit.  26  die  knaben  die  jungen  Leute,  die  in 
den  Orden  noch  nicht  förmlich  aufgenommen  worden.     Vgl.  Z.  151  fgg. 

29  trentel   für   treuteln;  das   t reute  1   mhd.    triutel  die  Geliebte. 

30  mol  d.i.  mal  coena.  33  fatin  ein  feiner  WoUenßoff.  41  die  ober- 
keiten  feil,  der  orden,  fuperiores.  47  wiirt=wir(.  63  diefe  kug- 
1er  machen  fcbeint  zu  heißen  tiefe  Bücklinge  machen,  um  lieh  andächtig 
zn  Hellen.  72  der  leige  der  Laie.  73  einem  eine  brillen  auf- 
fetzen einen  betrügen,  Grimm  WB.  2,  383.  Die  Redensart  iß  wol  durch 
die  Betrügereien  der  Brillenhändler  entßanden,  die  jetzt  noch  in  diefem 
Puncte  verfchrieen  find.  74  einem  den  muff  zu  ruck  fchlagen  kann 
ich  weder  weiter  belegen   noch  genau  erklären.     Es  fcheint  einen  ähnlichen 

27 
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Sinn  wie  die  vorige  Redensart  zu  haben.  Stalder  2,  221  gibt  mupfen^ 
ftoßen  bef.  in  die  Rippen,  der  Mupf  der  Rippenftoß.  Danach  könnte  der 
Sinn*der  beiden  Yerfe  etwa  fein:  Tie  machen  dem  Laien  ein  X  für  ein  U 
▼or  und  geben  ihm  dabei  heimlich  einen  Knnff  in  den  Rücken  d.  h.  fie  be- 
trügen ihn  doppelt.  79  ein  wilder  fchwank  ein  wilder  Streich. 
88  ußrütern  ausreuten,  ausroden.  91  verzollen  hier  wol  abfchneiden, 
wegnehmen,  £.  Schm.  4,  253  p.  m.  97  die  harre  die  Daner,  Schm.  2, 
226;  die  harre  befton  die  Dauer  aushalten,  lange  dauern;  in  die  harr 
293  auf  die  Dauer.  100  etwas  mit  der  warheit,  jehen  etwas  aus- 
Cagen,  fo  daß  man  dabei  mit  der  Wahrheit  geht,  der  Wahrheit  gemäß  Ta- 
gen. So  auch  Wolf  hift.  Volksl.  S.  209.  216.  217.  219.  225  Wunderh.  1 
298.  3,  3.  Erlach  2,  40.  106  ftat  330.  ftot  141.  279  Stand.  118  die 
vile  Vielheit,  Menge.  124  fpielten  Prät.  v.  fpalten,  f.  zu  XXII,  1676. 
145  quel,  f.  XVIII,  25.  146  verhüten  behüten,  hüten.  159  der 
alter  wie  Z.  300  für  das  gewönliche  das  alter.  160  ein  tomer  fit 
ein  dummer  Brauch.  173  leipgeding  was  einem  auf  feinen  Leib  nnd 
Leben  zur  Nutznießung  nberlaßen  und  anßgednngen  wird.  180  Gene- 
feos  falfch  angewendeter  Genitiv,  als  Nominativ  gefaßt.  184  zu  feinen 
tagen  komen  heißt  eigentl.  das  Alter  erreichen,  welches  gefetzlich  rorge- 
fchrieben- iß  um  eine  Sache  rechtsgiltig  zu  thun,  hier  Aber  wie  unfer  heu- 
tiges 'in  die  Jahre  kommen,'  älter  werden,  wie  auch  Z.  216.  198  mit 
keinen  eren  nicht  mit  Ehren.  199  Wegen  der  Gewalt  die  fie  hält  und 
der  Furcht  die  fie  vor  dem  Empfange  bei  den  Ihrigen  haben.  205  oft 
nnd  dick  oft.  206  trauwen  drohen.  209  ob  wenn.  über  jar 
wol  wie  unfer  *äber  Jahr  und  Tag'  womit  wir  im  Allgemeinen  eine  längere 
unbeilimmte  Zeit  meinen,  dort  natürlich  in  dem  Sinne  wenn  fie  eher  kamen 
als  fie  Profefl^  gethao.  223  Ter  heiter  verdorbener,  fchlimmer;  etwas 
verbeien  etwas  verderben,  Schm.  2,  132.  246  licht  leicht  299  v er- 
fanden gefellen  verfiändige  Leute.  304  lortenrr  lärten  lehrten. 
312  enill.  Das  en  ift  Negation  wie  iu  der  altern  Sprache.  325  lugen 
aufmerkfam  fehen.        329  vorhin  zuvor. 

Für  nähere  Angabe  der  oberdeutfchen  Heimat  diefes  Gedichtes  fo  wie 
der  Zeit  feiner  Abfaßung  fehlen  die  feßen  Anhaltpuncte ,  fo  lange  man 
nicht  die  Anläße  der  Entftebung,  eben  die  erwähnten  Streitigkeiten  swi- 
fohen  den  verfchiedenen  Regeln  der  Minoriten,  näher  erkennt.  Daß  es  in 
den  Anfang  der  Reformation  gehöre,  fcheint  fich  aus  dem  Z.  312  fgg.  er- 
wähnten Verlaßen  der  Klöfter  zu  ergeben.  Von  fprachlichen  Eigentümlich- 
keiten bemerken  wir  befonders  die  vorwiegende  Neigung  des  a  in  o  und 
zwar  nicht  allein  des  organifch  langen  (fo  mol  :  vol  30,  gelon:  Yppon  36, 
hön  :  profefl'ion  178,  verfiön  :  confiitntion  187,  gethon  :  profefi'ion  283,  jor: 
vor  274,  jö  :  fro  214,  lot  :  gebot  244,  zfiloß  :  bloß  135,  lorten  (für  larten): 
Worten  304  und  dann  auch  ßon  :  entgon  218:  abelon  255,  genohen :  entpfo- 
hen  202,  ßrofen  :  fchofen  171;  fondern  auch  des  organifch  kurzen  a  Hot 
(ftat):  got  141  :  fpot  279.  Der  Versbau  des  Gedichtes  iß  fehr  wild,  Auf- 
tacte  und  Senkungen   fehlen   oder  find  zu  viel   ohne   durchgreifende   Regel. 


Ibeufo  ungeuau  und  die  Keime  Tocalifcii  fowol  (h&ten :  ?erbieteo  49,  hofie- 
an  :  füren  165,  Ilreiten :  deoteo  253,  nit  :  lüt  230,  gelert :  gebort  290,  fleiß  : 
efchleuB  295,  forchtüamkeit  :  kleid  :  freud  200)  als  coofoDantirch  ungenau 
'ehernen  :  nennen  43,  keifer  :  meiller  120,  nit  :  blibt  292)  und  auch  fonft 
icht  gefetziich  (iß  :  ill  85).  Auf  die  Versausgänge  zwitracht  :  bracht  130, 
^huldig  :  glich  51  :  ich  233,  felber  :  mer  75,  obfervanzer  :  wer  125,  kugler: 
harlTeier  63  machen  wir  noch  befonders  aufmerkfam;  fie  werden  an  einer 
ädern   Stelle  ihre  Erörterung  finden. 


XX. 

Blätter  in  4^.     Auf  der  Titelfeite  ßeht  oben 

Ain   (Iraffred  vnd  ain  vnderricht 

Wie  es  des  bapßs  junger  auff  geytz  houd  zu  gericht 
Darwider  ill  auff  erfanden  ain  baur  vnd  ain  reitter 

Leeßt  fürbas  fo  wert  ir  h&ren  weyter 

darunter  ein  Holzfchnitt:  ein  Reiter  und  Bauer  im  Gefpräch,  im  Hinter- 
;runde  eine  befeRigte  Ortfehaft.     Unter  dem  Holzfcbnitte 

Fac  mecu  fignum  in  bono  ut  videant  q  oderuut 
et  coufundantur  quoniam  ego  feruus  tuus  Tum.  Ps. 

Vuf  der  Rnckfeite  diefes  erßen  Blattes  beginnt  oben  das  Gedicht,  das  35 
teilen  (die  Verfe  abgefetzt)  auf  der  Seite  bis  nach  der  Mitte  der  RQckfeite 
ies  letzten  Blattes  geht.  Darunter  zwei  kleine  Holzfcbnitte  neben  einander, 
wei  Apoftel  darftellend. 

Der  Druck  gibt  Zeile  3   daß  man  wenig  a.  g.  glaub.         5  nach  für 
in.         6  körnen.         7  duch.         12  kündet.         13  new.         15  gült. 
iO  beherbegert.         34  früft.         38  niechter  fic.       41  vernoiiien.      48 
'chück.         50  thucn.         57  mir  lic.         68  vnd  im  f.         69  flaifch. 
72  hab  genoßen.         73  thünd.         83  gaidlichhait.         89  gethon. 
)0  trebents.         108  aplaß.         110  meine    reytern.         114  volk  fehlt. 

12Ö  reütter.  127  meim  herren  Balaam  ward.  130  verma- 
iadeien.         137    üht.  152   gedült:    erhült.  167   er    fehlt.         168 

reüter.         171    weinr6ben.  177   warden.         182    vngel6rt.         184 

''wei  Mal.         185  bekante.         190  finen.         196  früft.         210  gepet. 
214  jn.         219  ift  fehh.         230   reütter.         231   verfienen.         235  h an 
fehlt.         236   berieffen.         237    fraintlich.  239    th&n.         245  jren. 

270  applaß.         271   yedlichen.         272   lugoldftat.         276  kündt. 

281  nur  für  und.  289  gethon.  291  wirderkert.  315  m5r- 
hen.  320  Haben.  329  meiner.  333  biet.  336  leeßt.  339 
pharifeyern.       347  Wie.       353  jr  für  er.       367  XIII.       378  zeheten. 
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iber  dM  Kind  am   Leben  bleibt. 
WiAirheit  als   ein   Lebendiges  bek 
Qraode  gehen.         175   einen  ßö£ 
Kafinerkfam    machen.  189    ich 

22  fqq.         199  ain  wie  371  einig. 
3  Kon.  Cap.  4  n.  5.        231  Terfft 
239  than  für  thun,  damals  hau 
;ewalt   fo   hoch  für  das  gewönli 
ihrer  Gewalt  fo   hoch.     Gr.   Wß. 
So  XV,  440.  476.         280  an   den 
fcben  Bafilika.    Vgl.  Ranke  1,  306  i 
Inf  der  Beife  nach  Kom.         291   \« 
:en,  vergüten.        294   ftationiere 
um;  hier  ill  aber  ein  anderes  Heill 
ahd.  meriha,    merha)  die  Stnte. 
lorffte.         336  zil  wie  367  Capit 
390    er  zug  nnorgan.  Form,  e 
IVein  Ton  Rivoglio  in  Iftrien,  Schm 
1209.        441  Gemeint  Tcheint    das 
iine  niederrheinifche   Faßung  in    m 
rem  Niederrhein  S.  291 — 332  rnitg« 
'er  Friedrich,   der   das   heilige   Gra 
iThriilentume  bekehren  foll.     Vergl. 
^lit  den  Juden  find  die  Feinde  des 

Diefes  der  Form  nach  fehr  roh( 
ier  Gedanken  nicht  fehr  durchfichl 
Ummen  und  zwar  währendes  Reicl 
Luthers  Sache  dafelbft  bereits  verhs 
iind  die  Vorladung  an  ihn  ergangc 
felber  eintraf,  wie  Z.  312  fgg.  lehr»: 
und  gäben  Anficht  beruhen,  daß  cü 
Das  Gedicht  muß  alfo  im  März  od<! 
fein.  Der  Verfaßer  war  nicht  eben 
ich  Z.  479  nennt.  Er  bezeichnet  21 
}rt.  Ich  glaube,  daß  die  im  fräi 
Nürnberg  und  Augsburg  belegene 
ias  ellaßifche  Weißenburg  im  Was,; 
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4  Blätter  in  4°.     Auf  der  Titelfeite 
£yn  kurtze  anre 


gen  Doctor 
Chriftenli 


348 

392  dem.        393  Das  fehlt.        399  genomen.        405  nichs  ßc. 
415  komen.        417  fgg.  Isatet  im  alten  Drucke 

Hangen  an  den  geülen  wie  die  vollen 

Vnd  thunt  mit  den  geulen  her,far  fprengen 

das  thüt  dann  der  Fürd  ver.nemen 

jft  im  datlain  wol  gefallen 

Der  landtfürft  darff  es  nit  weren. 
429  erfroren.         434  ain  reütter.        435  Der  reütter.       440  ainem. 

441   jaren.        451    reütter.         461    aufliegen.        462  b&gen. 
466  geleerter  leefen. 

ERKLÄRUNGEN.      Z.  29    durchächten   mit   Peinigungen  verfolgen. 

38  niechter?  nüchter  jejnnus?         71    der  laub  d.  i.  erlaub,  Urlaub. 

80  mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken;  95  wann  mein  reite r  an 
das  liecht  thät  komen;  110  foliche  fach  thät  fürkomen  meine  reiter; 
125  darumb  fol  ich  ain  reiter  machen;  168  darzu  wer  nun  mein  reiter 
gut;  186  darzu  wil  ich  dir  ain  reiter  geben;  206  dar«&  thu  ich  dir  ain 
reiter  machen;  230  darwider  thut  mein  reiter  dienen;  260  die  reiter 
wurden  vor  allem  übel  fein;  329  die  fach  bedärft  auch  meiner  reiter, 
379  wolt  ich  mein  reiter  zerprechen;  434  fg.  ain  reiter  für  ich  an 
meiner  hend,  die  reiter  iO.  ain  ratfchlag:  der  hailig  gaill  thu  uns  Terlei- 
hen,  daß  die  reiter  künig  Karol  müg  gedeihen;  451  wurd  auch  kainem 
die  reiter  wider  fein;  458  die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gut.  Erwägt 
man  das  Wort  reiter  in  allen  diefen  Stellen,  fo  kann  man  lieh  nur  den- 
ken,  daß  damit  die  reiter  gemeint  ift,  eine  Art  Sieb,  und  daß  diee  dann 
bildlich  für  'Rüge'  genommen  ift,  wie  wir  etwa  noch  heute  "Hechel*  und 
•durchhecheln'  gebrauchen.  97  Genefis  4,  5  fgg.  98  hulden  hier  nicht 
in  der  frühem  Bedtg  Dienftbarkeit  geloben,  huldigen,  fondern  hold  fein. 
99    häßig   gehäßig.  106   niemant  bedarf  fp  rechen    niemand    darf 

fprechen.         110   fürkomen   verhindern.         124    das   Accuf.  uneigentl.  für 
den  Genitiv  des.         127  fgg.  Num.  22  fgg.         142  lernen  für  leren. 
146  Bocksberg    das  feftefte  Schloß  in  Franken,  unfern  Mergentheim,  den 
R ofenbergen  gehörig.     Genommen  und    zerfturt  durch   Georg  von  Truchfcß 
mit  den  Truppen  des  fchwäbifchen  Bundes,  Mitte  1523.    Vgl.  Ranke  2,  123. 

Hans  Thomas  von  Absberg  berüchtigter  fränkifcher  Raubritter. 
Ranke  2,  103  fg.  Sein  Schloß  durch  Truchfeß  zerftört,  ib.  S.  123.  152 
fi  wurden  Conj.  Prät.  He  würden.  153  erhilt  Präfens  von  ich  er- 
hille,  ich  erbal,  wir  erhullen,  erholn,  erhellen  erfchallen.  bei 
durch.         154  liede.rlich  (ie  für  üe),  vgl.  Z.  307  leicht.    Schm.  2,  439  fg. 

156  ich   ward  verklagen  d.  i.  ich  verklagte,  ich  ward  klagbar, 
von  caufal,  durch,  wegen:  wegen  meiner  Brüder  ward  ich  vor  Jacob  klag- 
bar.        158  in   Egipten   nach  Eg.         160   der   warb  ei  t  entweder  Dativ 
für  die  Wahrheit,  um  der  Wahrheit  willen,  oder  Genitiv  von  not  abhängig. 

167  der  warheit  genefen  nicht  wie  einer  krankheit  genefen 
von  einer  Krankheit  frei  werden,  wo  dann  die  Krankheit  weg  geht,  fondern 
wie  eines  kindes  genefen  von  einem  Kinde  frei  und  gefund  werden,  wo 


'   f&er  und  Wedel)  Cbrrtt^txDng 
!•<  wir  hier  aaihebent 

I  MtiirerXii  S. 

tti^s^    Adefte,    fpectai«  mite- 

>  4111  Miimftr  et  WcddduEn 
Uli;  rero  pttcü\glo  <|uod«Ji] 
■  i'i'tm  et  incÄiit»jii«>iitis\  cui 
1311  vffrfiji  pft,  qu&s  id«o  in 
ir.i  jueitiitti,  ne  et  ro«  qudfi- 
u  «fA,   TdritAti  Taillier«  et  in 

:<'tin«  a  qtiibiudam  frivole 

li'   et   cnni    hoc    rxtrUa«    eil. 

inTit     et  per  ChrilVijm  lienö 

rirumni  in  bell  ms  migram 

yaii  ftünel  via  tot»  prwelu- 

1^    vatlii^nti;  omulu.     ^erica- 

,;U;uia  ßH  quam  eontetunitis 

ti*.    conliliiLiD^   bene  cHi   Ün 

i  I  1  müifjüQ  Vobis  illud  ovmii* 

'lupertüDi   eCl    in    hanc    dlein, 

/iifuiflc  Luehcro,  nili  tniicitm 

■  nlri  deditoa,    quo  mm  Ünia 

iTKu,  qtink»    Te  pr^biieriiit  Iti 

rpptilll  funt.     nihil  roitfiuum 

littnc  lotri^ci   et  l>»lneatrici!B 

I  x>friinl  f«»  kit  undinniiiK.    mc~ 

.    iinpoßlli    La t Kern    laqiivum 

[^r^nnfttonim.    et  hi  ul  fai^iiuil 

nim    Inf  Am  ^t    efTc,      cjiünqtui- 

«anidicoi ,   pt  tl  tioi   imiu  riif^ 

do    Marti&fo   hoc  obltor   pfR;- 

uiti  ilLo  ßuUlvM^»   Fruuctifordlie, 

..bcmiatu  ftiiie^  detellftinur,  <iua 

mgcVica  dociimentft  oonatu»  uft 

iiurmurarumui;    fpiidümf    v«riim    In 

I   <»i  matri  «i  frutribu«,   qul     idvin 

.Lt  Aip^|^^^^^^fetol«Ai  i»t 

_^^^^^^^^^^^^    dofitrbEo. 


ÖDKJ 

Darunter  ein  fcböher  Holzfchnitt,  die  Widerfaoher  Luthers  mit  Thierkop»^ 
darftellend.  Vgl.  Panzers  Annalen  2  S.  34  No  1196.  Lappenbergs  lÄ<«- 
fpiegel  S.  416. 

Der  Druck  gibt  Z.  1  HErdt.  freyndt.  2  herdt  zwei  MaL 
10  quellen  wydel.  27  vnd  der.  38  wurt.  41  verlembdte, 
42  Jba.         46   wurt  u.  fo  48.         49    anrichig.         54  wirt.         grMTer 

62    wurt.         73    geordnet    dem   alß.  82   wider.         94    gefpii 

allezeit.  100  Vnndt.         101    zurinen.         103   effell.  111    itt 

famneu.  140  fyren  lann.  145  freunden  :  zyndeu.  153  ochl- 
chen.         157  Gotb.         166  ßhe. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  4.  Wer  unter  den  Kreter  Wedel  gemeint  fei,  it 
nicht  klar.  Er  fcbeint  derfelbe,  der  im  Murnarns  Leviatban  als  Weddele 
auftritt;  vgl.  Lappenbergs  Ulenfpiegel  S.  413  fg.  416.  Der  Beiname  Kra- 
ter fingiert  ihn  wol  als  Landsmann  eines  Volkes,  dem  Paulus  (an  den  Titus 
1,  12)  die  bekannten  Prädicate  (Cretenfes  mendaces,  mal»  be(li?e,  vcntr« 
pigri)  beilegt.  10  der  quellenwedel  Qiiaßenwedel?  vielleicht  Attribni 
des  Narren  bei  beßimmten  Gelegenheiten?  14  ferlich  geflihrlich;  fe^- 
lichkeit  Z.  17  Gefährlichkeit,  Zuftand  der  Gefahr.  19  fg.  Besieht  ficfc 
auf  den  Pafquill  Eckius  dedolatus,  deffen  Verfaßer  Wilibald  PirkheinicT 
war,  f.  Hagen  2,  63  fgg.  Leus  ift  der  Engländer  Albert  Lee  aus  Keot 
Caplan  und  Almofenierer  bei  Heinrich  VIII,  fpäter  Canzler  der  Kirche  m 
Salisbury  und  Erzbifchof  von  York,  +13  Sept.  1544.  Er  war  ein  Gegner 
des  Erasmus,  wie  feine  Annotationum  libri  duo  in  annotationes  in  nor. 
teHam.  Erafmi  und  die  Epillola  apologetica  contra  Erafmum  darthun.  Dafi^ 
wurde  er  von  den  deutfchcn  Humaniden  hart  gegeifelt:  Eobanns  HelTas. 
Andreas  Camitianus,  Francifcus  Faber  verfaßten  Icharfe  Epigramme  geg^ 
ihn.  Vgl.  Duae  Epiftole:  He  |  rici  Stromeri  Auerbachi  |  et  Gre- 
gori  I  Coppi  Calui  medicorü:  que  Aatum  |  reipublicae  Chrifti»- 
nae  hoc  fei  culo  degener  antis  attigüt.  |  Adiecta  eft  Andre« 
Fraiici  Camitzi-  |  ani  Epiilola  ad  Pircheimeru:  |  fubiuucti« 
etiam  in  finc  |  libelli  in  Leum  epigrammatis.  |  Lipfiie  apnd  Mel- 
chior« Lottheru,  Anno  etc.  M.D.  XX.  (4  Bogen  in  4^)  daf.  D  iij  ^• 
Im  Dialoge  Dococtiof)  ift  er  mit  einer  der  Unterredner.  Auch  Hütten 
fchrieb  gegen  ihn  eine  harte  Epiftel  (Opp.  ed.  Münch  3,  195  fgg.)  die  von 
Mainz  1519  datiert  ift.  67  Die  ganze  profaifche  Anrede  bis  zu  diefer 
Zeile  in  mit  Ausnahme   eines   kleinen   ZuTatzes  Z.  8 — 10  (der   Anfährvng 


t)  DIALO  I  GL  I  DECOCTIO.  |  ECKIVS  MONACHVS  |  Amico  |  Nutricem 
Anchifsse  fcis  dicere  amice,  noverce  |  Archemori  et  patriam,  1  Ipfe  tibi  dic^iu 
certo  quis  talia  primus  |  Luferit,  aude  aliquid  |  Vranopetes.  |  Auf  der  Kück- 
feite  eine  Anrede  Bouis  Theologis.  Auf  dem  zweiten  Blatte  beginnt  der 
erße  der  beiden  Dialogen,  der  bis  gegen  Mitte  der  vordem  Seite  des  4ien 
Blattes  geht.  Darauf  Defperatio  Lectori  und  ein  Didichon  In  Eckium  mo- 
pÄchuin.  Auf  der  Rückfeite  des  4ten  Blattes  beginnt  der  zweite  Dialog 
j^onachus,  der  bis  zur  Mitte  der  vordem  Seite  des  7ten  Blattes  geht.  Rück- 
^««e  t,nd  das  ganze  8te  Blatt  leer. 


•  übrigen  verwandelten:  Perfonen  außer  Mu 
r  Sehlaßrede  des  Mumams  Le?iathan  Diij, 

Chriftianae  libertati  oforibi 

lefte  quicunque  veritatis  et  eTangelii  Chrifti 
i  ac  deploratos  illos  Lutberomaßigas ,  Tb 
lildicnm.  ante  paacos  dies  bomines  fuere, 
od  libimet  conftituerunt,  diemonis  cujasdan 
men  Ptntus,  nnus  in  draconem,  alias  in  po 
lara  exponimns  robis  omnibus,  ot  poßhac  m 
«jue  transformemini  in  beftias;  tutum  enim  i 
;es  divinas  diu  impie  agere.  impune  non  ce( 
ricnla,  qnia  nihil  proCperatum  eft  quicqnid 
iitatum  eft  contra  Lutherum.  ficcias  dedol 
fus  Terfjis  in  porcnm,  cseteri  omnes  proftra 
9  habet,  dum  juxta  veterum  opinionem  Pytli 
•minnm  animie  et  de  corpore  in  corpus,  mo< 
js  transformandi  fo,  gladio  nimirnm  et  fedl 
m  lubeft,  niU  qnantoctus  reßpueritis.  non  p 
»ctrina,  Ted  coeleftis,  Ted  evaDgelica.  Ci  rec 
inns,  nos  quoque  in  interitu  Teftro  ridebimuj 
•licum  *cantavinius  vobis  et  non  faltallis.* 
Mninem  eruditorum  ac  bonorum  virorum  fe  ( 
alTos,  indoctos  homines,  corruptos  mente  ci 
it  fecundum  opera  eorum.  et  jam  fatis  didic 
>rum  disputationibus.  monachi  et  theologifls 
l  quam  ut  fpurios  et  infames  homines,  quin 
ideamuB  colluctari  in  hac  harena,  qui  et  acci 
itantnr  enim,  quomodo  articulis  HnfUo  fall 
ijiciant:  Ted  frußra  jacitur  rete  ante  oculos 
[üs,  ita  continget  eis  vicilUm,  appetunt  < 
inta  Turnus,  jurati  in  bujusmodi  fpurios  et 
ctmus,  implorabimus  et  amicorum  opem: 
imur,  nunquam  nos  odifle  hominem,  qui  cu 
'reveris  amicifüme  viximus  aliquando;  blafpli 
omini  noftri  Jefu  ChrilH  et  diri  Pauli  evai 
ontemerare.  ad  noßram  injuriam  ne  murn 
:brifti  blaspbemia  ne  patri  etiam  parcimus  et 
t  fpiritum  nobis  fuum  largietur,  ut  filii  ini 
obis.  dies  enim  domini  adverfum  omnes  fupe 
um  omnes  naves  Tharfis,  qu»  funt  nav^s  porfc 
Valete  ut  meriti. 
00  der  glaft  der  Glanz.  fich  darauf  g( 
iarauf  begibt.  103  Wer  mit  dem  Efel  gem< 
ung  näherer  Anhalte  nicht  mit  Gewisheit  Tag 
118  fich   eines   dings    erwegen   hier 
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fchließen.        121   Mit  dem  Ziegenbocke  ift  Emfer  in  Leipzig  gemeint. 
122   Margreten   Würmer  (vom   Margaretentag  Mitte   Joli  genannt?)  fcheint 
fich  auf  ein    Sprichwort   oder  einen   Volksglauben    zn  beziehen.  wurm 

Nom.  Plor.  Würmer,  in  der  folg.  Z.  warmen  Dativ,  niederdeutfcbe  Form 
ohne  Umlaut.  124  fch wurmen,  hd.  fch wurmen  fich  in  ▼erwirrter 
Menge  bewegen,  fall  wie  lebwärmen.  .  125  er  woft  niederd.  Form  wie 
auch  das  beutige  hochd.  wufte  für  daa  eigentliche  oberd.  wifte,  wefte. 
135  Friedrich  den  Weifen,  den  Befcbützer  Luthers.  142  das  geifen 
das  übermütige  Gefchrei.  146  Nemlich  zwifchen  Herzog  Georg  nnd  Cbar- 
fnrft  Friedrich  von  Sachfen.  154  fchroten  baoen,  fchneiden,  fich  en- 
zwei  fchroten  fich  in  zwei  Teile  zerfprengen,  zerplatzen.  157  got  geh 
hior  wie  anch  fonft  öfter  bei  diefer  Conftmction  rein  überflüßtg.  IGO 
Eher  würden  die  Bauernmägde  gegen  dich  fchreiben,  Hyperbel,  allea  würde 
fich  gegen  dich  erheben.        164  D reifen  Dresden. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  ißt  offenbar,  wie  man  namentlich  aus  den 
letzten  Anfpielungen  erficht,  Sachfen,  vielleicht  Wittenberg  fclbll;  das  nie- 
derdeutfcbe Colorit  der  Schreibung  beruht  daher  nicht  anf  Umfetzung  ans 
dem  Oberdeutfchen.  Die  am  Scfaluße  angegebene  Jahreszal  1522  wird  auch 
wol  das  Abfaßungsjahr  richtig  angeben.  Im  December  1522  fchrieb 
Wolfgang  Richard  an  Mechobachus  (Schelhorn  Amoeuitates  literariae  1,  297) 
'Venit  ad  nos  Eckius,  Mnrnarus  et  reliqui  Lnthero  zoili  in  befiiaa  picti, 
quos  ego  mihi  deiiuo  depingi  curavi*  —  womit  ohne  Frage  das  hier  behan- 
delte Stück  gemeint  ill,  das  alfo  (wenn  man  die  fchnelle  Verbreitung  diefer 
pasquillantiTchen  Schriften  in  Anfchlag  bringt)  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte 
des  benannten  Jahres  erfchienen  fein  wird.  Der  Verfaßer  nennt  fich  am 
Ende  I  A:  man  denkt  fogleich  an  Johann  Agricola,  der  auch  wol  fonfi 
nur  mit  diefen  Anfangsbucbfiaben  feines  Namens  fich  nannte,  vgl.  Bücher- 
fchatz  S.  106  No  1628. 


xxn. 

8  Bogen  (32  Blätter)  in  4<^.    Auf  der  Titelfeite 

TRIVMPHVS   VERI- 
TATIS. 

Sick  der  warheyt. 

Darunter  ein  Holzfcbnitt:  Chriftns  in  Wolken  von  Engeln  umgeben,  Urteil 
fprechend  über  einen  feißen  Papll,  den  Teufel  emportragen,  wobei  ihm  die 
Tiara  eben  abfallt.  Unten  auf  der  Erde  rechts  und  links  Betende,  in  der 
Mitte  eine  Ortfchaft,  von  der  nur  die  Kirche  fichtbar  iA.  Unter  diefem 
Holzfchnitte  fteht 


Mit  dem  fchwert  des  geyCtB  durch  die 
Wittenbergüfcbe  Kachtgall  erobert 

1  diefes  Titelblatt  iß  ein  Blatt  von  doppelter  Breite  angeklebt,  das  nach 
3en  leer  iß;  nach  innen  aber  zeigt  es  mit  der  Rückfeite  des  Titelblattes 
famxnen  einen  langen  Holzfchnitt,  der  alTo  drei  Qaartfeiten  der  Breite 
,ch  einnimmt.  Er  Hellt  den  Triumphns  Teritatis,  den  das  Gedicht  feiert, 
Idlicli  dar,  oder  vielmehr  nmgekehrt,  das  Gedicht  iß  feiner  Haupteintei> 
ng  oach  eine  ins  breite  gehende  Befchreibnng  diefes  Holzfchnittes.  Vom 
Itane  über  einem  Thore  empfangen  Engel  mit  Blasinßmmenten ,  im  Thore 
ne  gedrängte  Volksmenge  mit  Palmenzweigen,  von  der  die  vorderßen  ihre 
berkleider  ausbreiten,  einen  langen  Feßzug.  Auf  einer  Tragbahre,  die  fie 
if  den  Schultern  haben,  tragen  die  Patriarchen  und  Propheten  vom,  die 
pofiel  hinten  ein  gothifch  ausgeziertes  Gehäufe,  das  das  Grab  der  heiligen 
cYirift  Torßellen  foll.  Ein  Ritter  zu  Pferde,  in  der  Rechten  einen  Palm- 
iveig,  Hütten  darßellend,  geleitet  den  Zug,  während  Kinder,  mit  Blumen- 
orben  an  der  Hand,  Blumen  ßreuen.  An  den  Schweif  von  Huttens  Pferde 
k  eine  Kette  befeßigt,  die  die  Feinde  der  Reformation  umfpannt:  voran 
in  Papß,  dem  der  Stab  mit  dem  Doppelkreuze  zerbrochen  iß  und  die  drei- 
iche  Krone  vom  Haupte  fallt,  neben  ihm  zur  rechten  ein  Bifchof  mit  dem 
Crummßabe,  dem  ebenfo  die  Bifchofsmütze  entgleitet,  hinter  beiden  ein 
vnfter  Chor  von  Kuttenträgern  mit  Thierkopfen,  unter  denen  am  kennbar- 
ken  Mumer  mit  dem  Katzenkopfe  und  geknebelten  Händen  fchreitet.  Da- 
auf  folgt  ein  Thiergefpann :  ein  Adler,  Ochfe  und  Lowe,  mit  dem  Heiligen- 
cbeine  alle  drei,  ziehn  einen  Wagen,  während  auf  dem  mittelßen  ein  Engel 
nit  der  Fahne  fitzt:  es  find  die  vier  Evangelißen  in  ihren  Emblemen  dar- 
^eßellt.  Zu  beiden  Seiten  geht  ein  Mann  in  der  Kutte  mit  einem  Palm- 
sweige,  auf  der  rechten  Karlßadt,  auf  der  linken  Luther.  Auf  dem  bekränz- 
ten  Wagen  thront  Clirißos.  Über  ihm  fliegen  Engel  die  trompeten,  andere 
die  eine  Tafel  mit  der  Infchriß  'Ego  fum  via  veritas  et  vita'  halten.  Dem 
Wagen  folgen  die  Märtyrer  mit  Palmzweigen.  Unter  dem  Holzfchnitte  (auf 
dem  alle  Perfonen  und  Gruppen  durch  Über-  und  Beifchriften  benannt 
find)  ßeht: 

Dißychon  Hermanni  Bu.  Paf. 

Hec  vis  hoc  decus  eß  non  enarrabile  uerbi, 

Quo  premitur  plus,  hoc   vincit  ab  hoße  magis. 

Zu  diefem  Holzfchnitte  halte  man  den  Triumphus  Capnionis,  der  mit 
dem  unfrigen  viel  gemeinfame  Züge  hat  Münch  hat  im  2ten  Bande  der 
Werke  Huttens  ein  Faclimile  davon  gegeben. 

Mit  Blatt  aij  beginnt  das  Gedicht,  das  mit  abgefetzten  Verfen,  die  volle 
Seite  zu  34  Zeilen  bis  unten  auf  die  Vorderfeite  des  letzten  Blattes  fo^t- 
Aäuft,  deffen  Rückfeite  leer  iß.  Die  zum  Teil  merkwürdigen  Randgloßen 
geben  wir  alle  unter  den  Lesarten.  Bei  jedem  Hanptabfchnitte,  d.  h.  bei 
dem  Auftreten  jeder  Perfon,  iß  mit  einem  Bnchßaben  auf  die  gleicherweife 
bezeichnete  Figur  oder  Gruppe  des  Holzfchnitts  hingewiefen.  •  Ort  und  Jahr 
des  Druckes  iß  nicht  genannt.    Paginatur  und  Cußoden  fehlen,  die  Signatur 
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geht  von  aij  aüj  bis  hiij.    Vgl.  B&cherrchato  No  1470  S.  95.    GerYinns  2, 
380.    Godekes  Grundriß  S.  204. 

Der  Drock  gibt  Z.  1  Gebenedeyt  feyft  und  fo  häufig  ey  für  ei. 
Jhefu.        2  todt.        3   todt.  h.   Tberwuden.    Am   Rande  Colloff.    I. 
▼nd  2.         5  am  Rande  1.  Cor.  15.        6  am  Rande  Ro.  ö.  vn  Jo.  4. 
9  freydt.    Am  R.  Lnce  15.         14  am  R.  Coli  off.  1.  vnd  2.        15  fnn- 
den.        21   gfuert.         24   verhütet.        29  gelert.        31   hotten. 
39  Frewt.        40  fom  (:  from).        41  a.  R.  Geü.  3.      44  verfient.    Am 
R.  Colof.  1.  TU  Ro.  5.        48  triumphiert.    Am  R.  Uebre.  1  vil  2. 
51  gbünden.         52  am  R.  2.  Theff.  2.         56  Durch.        62  diefer. 
65  am.  R.    Geü.   22.        68   fürt.         74   am  R.   Ps.    137.         76  am  R.  2. 
Reg.  7.         77  bßetgin.         78  am  R.  Heb.  1.  yü  2.        84  getruwen. 
92  am  R.   Colloff.    1.    vü  2.     Roma.   2  5.         101  am  R.  Daniel.    8.   2. 
Theffa.  2.       107  am  R.  ICor.  15.  Colloff.  2.       111  Coloff  1  vnnd.  2. 

113  fiert  und  fo  120.         123  am  R.  Johan.  14.         124  jbidem. 
125  Math.  1.         129  am  R.    Pfal.  18.         135  {gg.  am  R.  Luce.  2.  1.  Pe. 
1.  ySi.  1.  Cor.  15.  Ro.  5.  tu.  1.  joh,  4.       139  heilige.       140  verhattet. 

143   btrng.        gfwind.         146   gewaltig.         trinmphiren.         149 
▼erfient.      gnadt.     Am  R.  Colloff.  1.        150  am  R.  Colloff.  1.  tu.  2. 

153  Terfient.    Am  R.  Hebre.  2.         174  fgg.  am  R.  Kfa.  10.  Roma. 
1.  1.   Johan.  2.         180   nü.         182   Verhut.         189  am  R.    2.   Petri    1. 

▼  und  Heb.  6.        191  Ehe.        203  am  R.   Gal.  2.        206  %.  am  R.  Efa. 
53.  Colof.  1.   Yü,  2.         JIO  am  R.  Johan.   11.         213  am  R.   Johan.  3. 

216  Vff  das  /  das    wer   do   glaubt   in   jhn.        229  klug.         233 
sotten:  gbotten.        243  gewalt.        255  fg.  am  R.  Das  wort  Gotts  iH 
ein    fchwert   des    geylls.   £phe.  6.         260  zur.         263   bornnen. 
269  Nur.        Am  Rande  Dz  ift  mit  de  wort  Gottes.        272  künen. 
282  wyn.        293  fgg.  am  Rande  Süma  eins  gantzen   rechten  waren 
Cbriftlichen  leben.        296  nach.         299  gleych.        306  btrieben. 
312  güts.        314  iderman.         315  fgg.  am  R.  Hab  Gott  lieb  etc.    Vu 
de  nechften  etc.    In  dießen    zweyen  gebotte   hangt  dz  gantz  ge> 
fatz  Tii  die  propheten  Mat.  22.        319  glaub.        321  fgg.  am  R.   Vn- 
derfcheid  eins  wäre  yTI   erdichten  glauben.         324  heyligen.    Am 
R.  Johan.  1.        325  Darum.         336  bewieffeu  hott.        339  ^.  am  R. 
Luc.  10.  Math.  13.    Als  abrahä.  Jo.  8.         346  am  R.  Pfal.  18.        352 

▼  erhielten.        355  ▼erhüt.        361  thüren.        364  nem  on  an.        374 
am  R.  Johan.  5.        377  blnt    Am  R.  Johan.  1.        378  herrn.        383 
am  R.  Johan.   3.        384  am  R.   Colof.   1.         385  Roma.  1.   ▼ii.  3. 
387  fg.  am  R.  Johan.  1.  Ro.  8.  ▼u  Gal.  4.       389  gntter.        390  am  R. 
Hebre  2.        391  fgg.   am  R.  Coloff.  2.   1.    Corint.    1.  Joh.  11.  Col.  2. 

▼  11   1  Cor.   15.  2  Cor.  5.   Colof.  1.         399   am  R.   Colof.  1.  yn  2. 
405    gfüch.  408    han.  414  glaübenn.  416  verkindt.         423 
frundt.        424   heyligen.        435   wüß.        442  Vnd  Bopft.        447  fgg. 
am  R.  1.  Cor.  12.   Ephe.  1.   ▼n  4  Col.  2.  Ro.  2.  Ps.  117   et  1.  Pe.  2. 

451  nü.     Am  R.  Hie  vö  lefe  eT  bachlein  genant  vom  alten  ▼!! 


900 


ae'wen  glauben.     452  Keyferthom  gerungen.      456  4.  R.  Mattb.  30. 

457  am  R.  Lnce  22.      458  am  R.  Roma.  13.      459  am  R.  1  Petr.  2. 

462  am  R.  Actam  3.        465  drüms.       466  fgg.  am  R.  Aber  anders 

fchreyben   daraö   Lanren.  Valla.   Nico,   cardi.   von  Cufa  Antho- 

nins     ertzbifcho^f  vo   florentz  tTI  andere.        476  j he.        479  Diß. 

reichem.       461  fg.  1.  Petr.  10.  va  ActH.  20.       488  am  R.  1.  Cor.  9. 

491   fgg.  am  R.  Merck   dreü   ding    die   das   Endchriftifch  reych 

irffs     meyft    hannd   geßerckt   vnd   vffbracht.         491    dreü.        495 

drenen.        502  am  R.  Math.  16.        504  am  R.  Johann.  10.       509  fgg. 

am  K.  Bin  chriftliche   gemeyn  ift   die   chrilllioh  kirch.        517  am 

R.   I>aru  fey  auch  der  gwalt*  der  fchlffeln   in  allein   gebe,  ja  in 

irem  finn.        535  am  R.  Tehff.  2.         543  fgg.  am  R.   Hie   tö  life  her 

Virich    Ton  hatten    in  eym   büohlein   darin  er  anzeygt  wie  fich 

die  bepß  gege  den  teütfchen  keyfern  gehalten  habe.      554  m5ch. 

556   vatter.         557  fgg.   am  R.    Deren    einer   ift   gewefen    bapft 

jnnocentins    der   vierd  /  wider  keyfer   Fridriche^   des  namens 

dem  andern.        560  m&ch.         561  ehe  und  562.        563  fgg.  am  R.  Der 

bapftverbant    nymaas   fünde    tH   Unglaubens   halbe  fonder  vmb 

land  TU  leüt/vnnd  fein  gefatz  zu  halten.       571  a.  R.  Schlachten 

ds  iß  metzgen.       574  a.  R.  Job  an.  21.       576  a.  R.Math.  7.      577  a.  R. 

Bannen  von  geltfchulden  wegen.       586  a.  R.  Math  ei.  5.  vnnd  Luce. 

12.        588  am  R.  1.  Petr.   5.   Job.   21.       589  am  R.  Luce  22.       590  am 

B.  1.  Petri.    5.        591  am  R.    Math.   23.        595    weyther.         597  hatt. 

598  am  R.  Schlünig   das  ift  glücklich.        601  gleyh.        603  am 

K.    Dir.  25.   c.  jdeo   premittente.  606  gfetz.     Am   R.   Daniel.  9. 

vnnd  2  Teff.  2.         612  am  R.  2.  Petri.  2.         613  riert.        618  fgg.  am 

R.   Von    verbott  der  fpeyße   wider   Paulu   Collof.    2.   vnnd  Thi- 

mo  4.        620   zotten.         621    ver hotten.        622  am   R.   Math.    15. 

624  am  R.  Von   fallen  dill.  5   cap.  de  conferuatione   et  cap.  de  ob- 

feruatione.   ieiuniorum.         631   am  R.    Von   feyren.         637  fgg.  am 

R.  Von  verbott  etlicher   grad  im   elichen  Aand.         643  fgg.  am  R. 

Von    der    verbotte    ehe   der   pfaffenn   münch  vii  nonnen  da  von 

dift  27.  ca.  prefbiteris.       643  verniegen.         644  wyther.       645  ehe 

verbotten.       650  am  R.  Gene.  1.      651  fleyß.       652  am  R.  Gene.  2. 

657  am  R.  Math.  19.       663  am  R.  Leyder.       668  viel.       675  verdawen. 

676  Dewt.         679  am  R.  Nemlich  winfcht  er  der  tenffel  fols  jm 

gefegne.  mynthalben  wie  es  wil.       680  geraht.         686  wurt.         688 

hürey.    Am  R.  Galla.  5.         689  am  R.  Math.   5.       691  fgg.  am  R.  Hu- 

rerey  ift    vil  geringer   in  bapfts   regiment  /  dan    ehelich  zuwer- 

den.        696  verfiendt.        698  gnttr.         699  ehe.        700  würt.    Am  R. 

Jamers    willen.         701    verdrieben.         703   fgg.   am   R.    Dif.    28.    Si 

qnis  doeuerit.  Et  dif.  28.  c.  Si  quis  difcernit.       705  gfchwey.  Am 

R,  Math.  19.         707  am  R.  1.  Cor.    7.    vnd  1.   Thimo.  3.         710  am  R. 

Tit.  1.        716   am    R.   Von    diefem    künig   ließ    Lutherum    in    dem 

bnehlein  genant  der  garuß  /  von  offenborunng  des   endtchrißs. 

718  am  R.  Gene  1.         721  ehe  und  folg.         722  vndert  banck. 
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724  hfirerey.        725  ehe.        730   gethon.        732  am  B.  Math.  19. 
740  Criften.        742   nur.        746  am  R.  GeneHe.  2.        747   eheftandt 

749  am  B.  Galla.  6.  758  am  B.  Verbot  der  pfaffen  £e  /  tregt 
iar«  den  berw^lffenn  groß  gelt  zu.  762  am  B.  Vonn  ierlicber 
empfah'g  des  facraments  Ca.  Omnes  hoines  vtriufqae  Texas  etc. 

767  am  B.  Von  der  heymlicbe  beycht.        771  am  B.  2.  Cor.  7. 
773   gethon.         775  am  B.  Job  an.  15.         776  am  B.    Vö  der  heym- 
licbe  beycht.        780  Terniegen.        786  am  B.  Von   vmbftenden  der 
fanden  vnd  jren  thftchtern  ▼ti  eilen.      790  Fäßen.        794  artznay. 

796  am  B.  2.  Cor.  9.  798  fgg.  am  B.  Vo  den  vorbehaltnen 
£elen  ynd  von  jerliche  erkaafften  gwalt  za  abfolnire.  806  Tor- 
behalten.  808  beychther  fic  809  am  B.  Bedimieren  /  dz  iß 
l^fen.  813  am  B.  Validiert  bekrefftiget.  825  am  B.  Bemitlern 
dem  obern    za  w.eyffen.         826  nur.         827   fcheflien.        831    thut. 

833  bachßen  blafen.        834  lintfch.       838  eheftand  /  Tnelich. 

843  befchorn.         844  fein  /  der  fie.         846  erwider.         851  Nu. 

an  fehlt.        854  nar.       855  fgg.  am  B.  Ein  treu  wer  raht  wie  ma 
fich  in  gemeltem  fall  halte  foll.      858  veereterey.        860  beychft. 
fic.         862  fieren.         869  vndichtigen.         872  am  B.   Math.  8.         876 
am  B.  Bo.  8.         877   Ofee.  13.         878  am  B.  1   Cor.  5.        879  yhe. 
880  Efaie.  18.       884  h5ßen.   Am  B.  2.  Cor.  11.       885  am  B.  Math.  4. 

886  am  B.  Lace  21.  887  wüß.  889  am  B.  Boma.  8.  890  am 
B.  Hebr.  2   vnnd  Efaie   28.         893   fünft.         896  am  B.  2.   Theffa.  2. 

897  Solch  vnd.  903  am  B.  Von  Heben  jerige  buffen.  906 
am  B.  Als  fie  da  yö  rede.        910  hiemel.        912  findt       919  gfiert. 

926  erdichten.  935  ihe.  937  leygt.  938  reylich.  949  am 
B.  Flederme.aß  find  bullen.  960  hymelreych.  962  obberiert. 
963  vnfuld.  966  am  B.  Ja  als  gewiß  als  die  gens  fcheyffen. 
968  das.  978  fchweyn.  990  Nnr.  995  am  B.  Ofee.  13.  Efa. 
44  vnnd  45.  997  am  B.  Boma.  3.  vnd  Tito  2.  1000  am  B.  Math. 
22.  1003  am  B.  Math.  19.  1004  am  B.  Gene.  1  vnd  2,  1010 
wüß.  1011  ^g.  am  B.  Der  ablaß  ift  fchedlich  /  da  er  fart  vo 
gott  vff  menfchen  gedieht  vli  eygene  werok   vnd  vermeffenheyt. 

1014  am  B.  Bo.  3.  4.  vnnd  5.  Gal.  2.  1023  verzeigen.  1024 
fgg.  am  B.  Bo.  3  vn  Tito  2.  Chriftus  hatt  vns  gottes  guft  vnnd 
bald  erworben  Coli.  1.  Chriftus  warnet  vns  vor  dem  Endchrift 
vnnd  falfchen  prophete  Math.  24.  1036  am  B.  Boma.  14.  1038 
am  B.  Marci.  16.  1040  am  B.  Merck  weyter  vo  fchinderey  des 
ablaßs.  1044  fgg.  am  B.  Dan  wan  fie  fchö  lang  ablaß  uß  gethey- 
len  /  hannd  fie.nit  deft  minder  /  er  koft  fie  auch  nicht  drü  lie- 
ben fie  auch  nicht.  1046  Sihe.  1055  fgg.  am  B.  Alfo  m^iffenn 
wir  Teütfchen  des  endchrifts  diener  (die  vnns  fchindenn)  auch 
befoldenn.  1061  fgg.  am  B.  Wie  ma  de  ablaß  einfüren  muß  mit 
großemm  fpiegelfechten.  1074  ehe.  Am  B.  Ein  ander  kanff> 
manfchatz  des  ablaß.  1075  hauß.  1086  am  B.  Von  widerker 
des  vnrechtfer^igenn  guts.        110^  fgg.  am  R.  Mit  ablaß  befoldet 


der  btpft  die  /  die  jm  helffen  kriegen  wider  feynne  fynd. 
1110  am  R.  In  dem  b&chVin  oben  angezeygt.  1116  des.  1121 
un  K.  Der  heyligen  kircben  folt  ich  Tagen.  1124  am  R.  Wie 
iin  kv  in  ein  meäßloch.  1132  am  R.  Math.  26.  1142  am  R. 
Udu  offner  büß.  1152  zur.  1160  am  R.  Was  nutz  yQ  den 
ffnen  baßenn  zu  zeytten  volgt.  1165  nur.  1170  am  R.  Wie 
ie  mit  den  armen  weybernn  zo  zeytten  handeln.       1171  abgehet. 

1182  am  R.  Vom   zehenden   £zod.  22.    Nnme.    18.   Heb'r.  7. 
195  am  R.  Nnme.  28        1196  priefterthom.        gefeyn.         1197  Heb- 
e.  7.       1198  am  R.  Math.   5    ?nd.    10.   vnd  Hebr.   7«         1201   am  R. 
ath.  d  rnnd  pfal.    109.   Hebre.  7.         1206  priefterthom    da  nab. 

1215  am  R.  Lenitici.  11.        1245  am  R.  Schiachten  dz  ift  /  metz* 
D.       1267  am  R.   Gene.  3.  1268    lan.  1328  am  R.  Als  fle   es 

nnen.  1330  harerey.  1331  am  R.  Vom  Endchrillirchen  gots 
enil.  1342  am  R.  Dan  fie  nyemant  gehorfam  leyllen  /  dan 
rem  obern.  1378  am  R.  Es  i&  ein  fegfenr  /  aber  nit  dz  /  ds 
r  bapß  /  TQ  die  feyne  erdicht  haben.  1389  am  R.  Vö  den  end- 
rißirchen  gute  wercke.  1414  am  R.  Math.  15.  Efaie  29. 
8  am  R.  Von  heylige  ehr.  1420  heyligen.  1428  in  fey:  ab- 
ttrey.         1436  am  R.    1.    Johan.   2.  1440  fgg.   am  R.    Hebre.  7 

ma.  8.  1.  Thimo.  2.  vnd  Hebr.  9.         1446  am  R.  Actum.  4^        1450 
tian.  3.        1454  Ofee.  13.         1462  zeytten.     Am  R.  Daniel.  14. 
4  am  R.  Von  erdichter  erfchynung   der  feelen.         1468  Muß. 
U4amR.    Vonn   mißbrauch   der   meffen.         1495   heyligen. 
1  heyliges.         1509  am  R.  1.  Cor.  11.         1545  vnfere.         1553  fgg. 
R.  Aber  gottes    dienft  vnd    gutte   werok  /  von   menfchen    er- 
bt vnd  erweit  /  -Cind  fand  vor  got.  Lnce.  17.       1575  verfienen. 
1Ö80  am  R.    Johan.    15.         1581    Johan.    6.         1583  2.  Cor.   3. 

am   R.    Gott   verbeut  alle    menfchen   leer   vnd  gebot.         1595 
tro.  4.         1597  Deutro.  5.         1601  Deutrb.  12  und  fo  bei  1603. 

Math.   vlti.         1607   Johan.  13.         1609  2.   Johan.  1.         1611  am 
[ath.  3.  vü  17.   Marci.  9.  Luce    3.  2  pet.  1.         1614  han.         1617 

1.  1618  hiemelrych.  1623  gbawen:  ruwen.  1637  Luce. 
^ath.  5.  1642  am  R.  Wie  Paul,  verkündiget  hat.  1.  The.  4. 
am  R.  1.  Johan.  4.  1  Theffa.  5.  1658  gefünd.  1660  ver- 
1665  gedacht.  1667  verhütten.  1672  am  R.  34.  q.  2  ca. 
r  dens.  1679  am  R.  So  doch  chriilus  der  felß  (als  auch 
fundament)  allein  ift.  1.  Cor.  10.  Luce.  1.  Math.  17.  1687 
.  Ja  in  feyner  kirchen  die  da  ift  einn  Sinagog  fathane. 
im  R.  Daniel  9.  1708  am  R.  Dan  der  bapll  vergleycht  feyn 
t  dem  heiligen  Euangelio  dif.  19.  c.  Tic  omnes  etc.  1712 
>en.  1727   fieren.         1737  jhrn.         1738    am  R.  Der   meyfter 

hochen   finnen.  1744    obberiert.  1745    Interpretiert 

legt.  1746   am  R.  Ponderiert    vß   gewogen.         1747   Sophi- 

Hey  dnifch  kunÄ.         1755  am  R.  Scotus  vnd  Thomas.        1765 
blt.  1769  am  R.  Hugo  Cardinal.  Nicola,  de  lira.        1783  am 
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R.  Vor  den  ms  Chrifttts  warnt  1785  am  R.  Math.  7.  Dann  nit 
allein  in  dem  brot  lebt  der  menfeb  /  fonder  in  eyne  jden  wort 
dz  da  gbet  yß  demm  müdt  gots.  Math.  4.  1787  gots.  1816  2. 
Thefra.  2.       1821  Math.  24.  Daniel.  9.       1825  Daniel  8.  2  Theffa.  2. 

1836    reych.         1844   Math.   18.        1846    Johao.    14.         1848   Jo- 
han.  1.         1849  Johan.  14.         1850  Jbhan.  10.         1852  Johan.  6. 
1854  Johan.  1.         1860  Johan.  10.       1864  Luce  15.        1866  Johan.  1. 
1870  Ephe.  2.       1871  Math.  5.       1872  1.  Petr.  3.       1873  1.  Cor.  15. 

1875  Math.  11.         1879  gerechtigkeyt.        fyn.         1881  Galla.  4. 

1883  Math.  5.  1884  Roma.  10.  1887  verfient.  Am  R.  Ro- 
ma 5.  1888  Roma.  8.  1890  CoUoff.  10.  1891  meyn.  1892 
1.  Johan.  2.  1898  gnad.  1907.fonri.  1908  am  R.  Gott  belo- 
net  inn  vnnß  feyn  eygene  werck  /  dann  kein  werck  find  gut  / 
da  die  gott  felbs  inn  vnß  wurckt.  1914  am  R.  Math.  25.  1917 
am  R.  Du  hau  dirs  felbs  gemacht.  1919  am  R.  Als  er  dan  auch 
hatt.  1926  am  R.  Thu  feüberlich  /  far  fchon.  1928  am  R.  Es 
mag  dir  gefchehen.  1933  am  R.  Ich  gedecks  nach  lang  Tnge- 
fchehen.  1934  myt.  1948  am  R.  Die  opinion  Thome  ift  /  dz 
im  facrament  des  altars  (als*man8  nennt)  weder  weyn  noch 
brot  /  fonder  allein  der  leib  vnd  blutt  Chrifti  (doch  vnder  den 
gehalten  brot  vnd  weyns)  do  bleybe.  1959  am  R.  Nemlich  das 
do  blybe  wyn  tu  brot  dann  alfo  redt  die  gfchrifft  dar  vQn. 
1960  am  R.  Ich  hoff  auch  er  werds  thun.  1962  am  R.  Du  m6chß 
auch  me  verneyn.en  /  fol  aber  mich  nichts  bekuern  /  du  habft 
da  klare  gfchrifft  drum.  1963  am  R.  Wä  ichs  nun  fihe  wil  ichs 
glauben.  1966  am  R.  Dan  du  heyll  hanß  ich  acht  fyn  nicht. 
1985  am  R.  Du  halls  aber  bey  mir  nach  nitt  gewonnen.  1988 
am  R.  Ich  hoff  es  bed6rff  der  n6t  nit.  1992  am  R.  Das  m5cht 
wol  gefchechen.  1994  vertreiben.  1995  am  R.  Ja  wan  es  zu 
dir  fiunde.  1998  am  R.  Ja  fo  ferr  das  es  auch  gutt  fey.  2001 
N&rberg.        2020  am  R.  Math.  10.  Luce.  21. 

ERKLÄRUNGEN.  Es  wird  nochmals  aufmerkfam  gemacht,  daß  das  ganze 
Gedicht  gcwilTermaßen  eine  eingehende  breite  Erklärung  des  vorange- 
fchickten  Holzfchnittes  ill,  den  wir  bei  Befchreibung  des  alten  Drucks  vor 
den  Lesarten  mit  befchrieben  haben.  So  wird  Z.  1>^11  den  Engeln,  die 
oben  vom  Altane  herab,  Z.  12  —  38  dem  Volke  das  im  Thore  den  Zug 
willkommen  heißt,  in  den  Mund  gelegt.  Dann  fprechen  die  Hauptperfonen 
des  Zugs :  znerß  die  Patriarchen  Z.  39  —  85,  dann  die  Propheten  Z.  86  — 
103,  die  Apoflel  140^131,  die  Evangeiiften  132—159,  Hatten  160  —  328, 
Luther  329—1843,  der  Heiland  1844—1895,  die  Märtyrer  1896  —  1916  und 
zuletzt  Carlftadt  1917  —  1998.  Ein  Epilog  des  Dichters  1999—2034  macht 
den  Befcbluß.  Zeile  5  her  wider  bringen  zurücknehmen,  aufheben. 
9  würt.  Die  Trübung  des  i  in  ü  findet  ficii  in  diefem  Gedichte  in  folgen« 
den  Wörtern.  Zuerll  in  den  drei  Perfonen  des  Singularis  Präfentis  von 
werden:    ich  würd   (ich    wird,    ich  werde)  849.  1917.  dn  warft  1455- 


er  wärt   9.    351.  373.  593.   686.   831.  886.    1013.    1017.  1037.    1068.   10' 
1081.    1160.  1240.    1291.   1314.   1376.   1382.   1443.    1511.  1549.   1556.   161 
1645.  1847.  1850.  1924.  1978  fg.  1985,   einmal  aach   im  Keime:   gebürt  5( 
ferner  ü  für   i   in   warft  968,    hülf    1117    (neben   hilf   1120),    würdike 
1983.     Vgl.  zu  2,  5.    Diefe   Trübung  des  1  in  ü  geht  in  manchen  Schrift 
unglaublich   weit,   fo   daß    üe  fich  nicht  blos  auf  die  Trübung  vor  r  o(j 
andern  Liquiden  befchränkt,  fondern  auch  vor  Muten,  namentlich  den  Gi 
turalen  ein.tritt.     So  finden  üch  z.  B.   (ui|i  nur    ein  Beifpiel  anzuführen) 
Dr.  Johann  Ecks  chrißlichem  Unterrichte  vom  J.  1533  gleich  auf  den  erß 
Blättern  Formen  wie  kürchen  Bl.  4  ▼.  nürgent   Bl.  17  .r.  fchwürm 
17r.  Terbürgt  18  v.   begürd  27  r.  29r.  v.  30v.  32r.  fürwürft  5v.  ve 
würft   6  V.    14  V'.   27v.    wür    (nos)  4  v.   glümpfen    27  f.    erfunden  7 
knüen  5r.   freulich  5r.  geb&t  23r.  fürwütz  5t.   erllückt  9f.   fchi 
cken  15r.  beuchtiger  7y.   leuchfertigkait  12r.  gefcbücht  16v.  - 
mit  einem  Worte  hier  fpricbt  der  voUßändigfte  Zwückouer.      freit,  freie 
noch  47.  66.  133.   freidenrich   96.  160.        17  gob   für  gab,   Gabe.    D 
Verdunkelung  des  ä   in  6   ift  in  diefem    Stücke  fo   häufig,   daß  üe  faft  a 
Regel    gelten  kann.     Durch   den   Reim   gebunden    fehen  wir  außer  diefei 
gob  :  lob  noch  begoben  :  loben  1396;  Tom  (Saame)  ;  from  40.  61;  gno 
(Gnade)  :  tot  149.  1890.  1898;  mol  (Zeichen)  :  fol  1633;  jor  (Jahr):  zuvc 
418  :  yor  1267;  joren  :  oren  164.  1520  :  verloren  1662;  krom  :  Rom  942 
fchmoch:  joch  288;  goch  :  hoch  952;  noch  :  joch  1283;  blofen:  hole 
833;  woren  (erant):   befchoren  844;  offenboren:   oren  437;  offenboi 
zuTor  1693;  loßen  :  flößen  1934;  gedocht  :  mochtl665;  getbon  Partie 
evangelion  19.  33.  83.  126.  225.  230.  272.  432.  1834  :   fron   94  :  fchon  82C 
852  :  fon  1870  :  Ion  (Lohn)  1908 :  gewou  683;  thon  (Part.)  :  abfolution  863 
Ton  890.  1552  :  Aaron   1206  :  von  1292  :  fron  1495  :  Ion  (Lohn)  2012;, un 
derthon  :  evangelion  1806;   thon  (Infin.)  :  Ion  215:  von  1595.  1603;   e. 
ftot :  got  1224:  gebot  1257;  gon  (ire)  :  opinion  1948  :  procefUon  1061  :  evan 
gelion  421;  begon:  von  1307;   Ion  (laßen):  fon  998.    Und  unter  einande: 
reimen  nun  gethon:  gon  345.  760.  1490.  1600;  gethon:    gon:   Ion  1174 
gethon:   gelon   28.  1655:   Ign   899.  780;  thon  (Part):   gon  1530:   hoi 
407;  thon  (Infin.)  :  gon  198.  853  :  hon   403  :  flon  483  :  Ion    1573  :  ßon 
gdn  367;  go&  :  gelon  501  :  Ion  1268.  1995  :  hon  667  :  fton  1242.  1637 
▼  erfton  910;  fie  b«gont:umb  gont  1177;  Aon  :  hon  1098;  Ion  :  ver- 
ftoD  1280;  won:  bßon  320;  wor  :  bor  1635;  jor  :  offenbor  102.   Anßei 
dem  Reime  lefen  wir  gethon  1472.  162G.  1707.  2007;  thon  Inf.)  544;  Ion 
U56.   1384;  loßen   1948;   abloß   937.   1087;    won  535;   hör   922.   1316. 
1335.  2020.   2022;   fchof  1246;   fchofes   591;  worlich    1260;  worheit 
1968;  obenteur  494.   969.     Ferner  findet  fich    er  bot  :  got  75.  171.  336. 
597.  619  :  verbot  1215  :  gebot  1591.  1840,    wobei  es  dahin  geilellt  bleibt,  ob 
^6  feine  alte  Länge  (mhd.  hat)  bewahrt  bat  oder  fchon  wie  in  der  heutigen 
Sprache   (mit   Ausnahme   weniger  Gegenden)    gekürzt   ift.     £s   reimt    dann 
auch  diefes  bot  auf  ftot  (mhd.  flat  flatus,  Stand)  650.  1195  alTo  auf  orga- 
Qifche  Kürze,   die  aber  auch  fchon  die  bekannte  Verlängerung  erfahren  ha- 
^en  kann.     Z.  311  fgg.  reimt  iederman  :  than  (Infin.)  :  Ion  (merces)  wo 


than  leicht   in  das  häufigere  thon  umzofetzen  wäre,   fchwerlich   aber   wol  ! 
man  in  mon.  Vgl.  übrigens  über  diefe  Trübung  des  a  za  XIX  am  Schlnfi« 
S.  346.  20   der  glaft  wie  mhd.   der   Glanz.         22  anß    wie    auch  hb 

88.  158  und  vorauß  2016.  drauß  1147.  1271,  während  fona  faft  immfT 
nß;  ebenfo  uf,  hus  (Haus):  muß  635:  uß  1075.  24  rerh&tet  wie  3ö5 
verhfit,  352  und  1667  verhüten,  neben  verhütet  140,  verhut  1^? 
1660,  letztere  Formen  Mo  mit  Rückumlaut;  rerhuten  Aeht  in  allen  diefrc 
Stellen  nicht  im  Sinne  des  einfachen  hfkten,  wie  wir  es  einige  Male  fchiMi 
gehabt  haben,  z.  B.  28,  2.  5,  fondern  heißt  'durch  Hüten  abwenden,*  nick: 
aber  im  guten  Sinne,  vielmehr  im  böfen,  gewilTermaßen  'weghäten*  d.  L 
dnrch  Hüten  abhanden  kommen  laßen.  27  zu  im  zu  fich.  29  oir 
wie  noch  156.  159.  162.  249.  269.  320.  487.  510.  544.  633.  721.  742.  S26 
990.  1165.  1192.  1194.  1196.  1300.  1538.  1571.  1594.1689.  1690.  1698.  1935. 
1973,  das  ältere  niur,  zuf.  gez.  aus  ne  wiere  es  wäre  denn,  außer,  im  14 
Jhdt  auch  fchon  nur.  35  ztlgeftalt  wie  536,  geftalt  (:  gewalt)  239. 
444.  1845,  behalt  (gewalt)  1666,  alfo  mit  Rückumlaut,  neben  gefielt 
(:  weit)  913.  36  glauben  wie  46.  209.  322  mit  Umlaut,  der  im  Mhd 
den  Verben  in  ou  fehlt.  87  rieh  d.  i.  rieh  Reich,  und  fo  noch  £  für  ei 
durch  den  Reim  gefordert  in  fin  (elTe)  :  Martin  85  :  gewin  1258;  fint 
(Feind)  :  hofgeßnt  49;  ziten  :  Beeliten  1462;  nicht  mit  Notwendigkeit  ge- 
fordert in  fin  (eiTe)  :  drin  733  :  in  917.  1050;  gefin  :  fchln  1196;  fis 
(Pron.)  :  fin  380  :  min  2030;  drin  :  fchwin  977;  milen  :  wilen  12$S; 
bliben  :  vertriben  1993;  glich  :  williklich  299;  fliß  :  paradis 
651;  und  außer  dem  Reime  findet  fich  min  1607./20O6;  diu  31;  fin  12^20. 
1818.  144.  304.  394  fg.  713.  728;  fine  389;  fins  1826.  1926;  finr  1699: 
fim  223.  608.  1136.  1218.  1658.  1683;  bi  195;  bim  632;  biwonen  3u0;J; 
in  1041;  win  1951;  dwil  251.  614.  758.  762;  witer  644;  fin  1193;  fin: 
98.  478.  1127;  finden  79;  fin  (efle)  446  fg.  628.  1031;  bliben  199Ö; 
verzihung  1499;  lichtlich  1250;  villicht  2007.  40  fom  Saame. 
41  der  fchlange  Mascul.  wie  auch  im  Mhd.  59  allfant,  zunächß  für 
allefamt.  Ahd.  famant,  mhd.  fament,  fehr  früh  fchon  famet,  famt 
und  i^äter  mit  eingefchaltenem  p  (wie  kumpt,  nimpt,  zimpt)  (kmpl.  Die 
Form  in  nt  findet  fich  auch  bei  Braut  (im  Reime  auf  laut  43,  19  und  aui 
hant  (habent)  136,  18),  ße  fcheint  der  fchweizerifchen  und  elläßifchen  Mand> 
art  befonders  eigen.  Auf  demfelben  Wechfel  beruht  die  eben  diefen  Gegenden 
eigene  Form  kunt  (venit)  für  kumet,  kumt,  die  fchon  bei  Boner  in  der 
erAen  Hälfte  des  14  Jhdts  fich  findet,  z.  B.  3,  10  heimlich  din  fträl  der 
znngen  kunt  gefchoggen  üg  des  argen  munt.  15,  64  der  arme  iA  ficbcr 
zaller  Hunt,  der  riebe  ng  vorchten  niemer  kunt.  16,  40  da  von  kunt  dik 
gr6g  erebeit.  19,  7  wenn  der  a)t  kunt  an  den  tag.  42,  12  fi  fprach  *d»  i 
kunt  ein  winter  har.*  42,  14  vil  licht  kunt  etswenn  ouch  der  tag.  £bt;nfo  i 
In  derfelben  Zeit  bei  Nicolaus  von  Straßburg:  wä  von  kunt  dag?  Myft.  L 
265,  19.  unfer  herre  fuochet  etliche  wife  in  der  er  ime  ze  helfe  knnt  ib. 
273,  6.  ie  merer  da  hellebrant  in  kunt,  ie  wirs  in  wirt  ib.  279,  11.  al5 
menig.guotiu  begirde  von  dir  kunt  ib.  Z.  27.  nü  der  vater  ftirbet,  Co  kuni  j 
der  r\in  ib.  281,  7.    dag  eg   von   im  felben   kunt   ib.  294,  20.    Ki  ir  vU  jtuo 


einander   kant  ib.  300,  13,  (neben  knmt  il 
293,  37.  ^5,  26).    Diefes  knnt  auch  in  Di 
Beicbtbnefae   (ed.  OberKn)  S.  88,   wo   snch 
(ans  knmet  79.  79),  ferner  bei  Heinrich  Sa 
knnt  von  hertekeit,   eg  knnt  Ton  minnekli 
Narren fchifTe   öfter  nnd  zwar  im  Reime  37, 
knnt  z'&m  höehilen,   feit  ea  felbft  z{k  gmnt. 
gern  gefunt  nnd    acht  nit  wo  die  hilf  bar  k 
▼or  werd   gefnnt  e   dann  der  lipltch  arzet  I 
▼on  himel  knnt  ein  broten  tub  in  dinen  mi 
pfelTer   knnt,   der  Togt,  gwalthaber  nnd  fa 
verilechen  knnt,   doch  l&g  er  nnd  heb  nit 
gibt).     82,  21    all  bfchiß  iez  von  den   bnren 
wen  tant,    93|  12  ndn  galt  der  win  kam  zehi 
x9l  knnt   daß    er  iez  giltet  drißig    gern.  >  25 
knnt,  Co  bzalen  fle  bim   minften  pfnnt.    94, 
kunt,   deAi  lieber  wer,  in  erbt  ein   hant.    9 
nnd  mere,  wann  dft  fbhon  faleft  in  dem  grnn 
So  findet  fich  dann  anch,    wiewol  feiten,   für 
ans  koment:  Boner  40,  39  in  der  Hs.  A,  de 
Jhdtfl ,  wo  Benecke  kont  gab.     Aach   nint 
Boner.    Da^  find  Beifpiele  des  nt  aas  mt.  J 
bei  manchen  Schriftflellern   in  n  abgefchliiTen 
ten.     So  fittdet  üch   für   kam   oder    kom   d( 
im  12ten  Jhdt  Wack.  tef.  I,  191,   3  dnrcb   6 
fan  nnde   der   heilige   geill    in  die  toagini    fa 
rpfktet  Tochter  Syon  -382  ich   twanc   des   den 
erden  kon.     Boner  48,  53  in  ein  hüs  ich  gef 
began.     82,  30:  hän.     Und  analog  jenem  kon 
men   aUb  far  Particip   nnd   Infinitiv,   fars  e 
^on  Sempach  W.  Lef.  I,  932,  17   er  was  ein 
gedichtet,  als   er  ab  der  fchlacht  ift  kan.    J 
ift    der  fom,   kon  von  der  fchlangen,   für   d 
£tter  Heini  350  ich  bin  zfi  fich  gefant,  minem 
den  Tnrken  helfen  fchlan.    Es  verlieht  fich  v< 
mal  Torkommende  kan  in  feinem  Alante  nicfc 
Schreibweife,   gel]prochen  ift  es  ficherlich  w( 
des  anslantenden  n  für  m  find:   vernan  :  ge^ 
nnd  bei  diefem  Dichter  fonft  noch   rnon  (gl< 
Büchl.  971,  :  hnon  Krec  5481;  ob h ein  :  fietn 
9720.  :  fchein  8Ö17.  :  dehein  9407.  :  mein  Qr< 
ken  Hartmanns,  dem  armen  Heinrich  nnd  Iw< 
mehr  vor.     Bei  Gotfried   von  Straßbarg  hege 
21;  in  der  Tochter  Syon   tron  =  troam  Z.  9 
des   gelonbet,  tohter   von    Syon ;    bei   Bruder 
din  Idn  ift  als  ein  richer  tfonn,   der  n&ch   c 
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mmen  mont  geftrieket  dtnen  zonn  ete.  Ferner  bei  Gotfried  honicfeia  2, 
8.  47,  22;  bei  Ulrich  von  Tarheim  bein  :  Iwein  1416,  und  diefes  PantaL 
667  (:  Terfwein),  Dioclet.  Leben  7942  (:  geftein),  ebenfo  liain  in  Griesh. 
Pred.  6».  8*.  12».  18^.  30».  38b.  SAK  101«.  107 •.  116 b.  118*  nnd  hain- 
lieh dar.  6Öb.  101b.  102b.  lllb.  240».  heinlich  T.  Syon  2.  nnd  immer 
im*  Beichtbache,  such  Hpt  Ztfchr.  2,  228,  37,  wo  auch- Z.  27  diu  heinli. 
Chi,  das  als  hainliche  in  Griesh.  Predig.  145».  174b  fteht;  hein  aneh 
öfter  im  Narrenfchiffe,  fo  3,  7>der  verdut  das  fo  im  got  hat  geben  hein, 
darin  er  fchaffner  iß  alein;  34,  33  und  gat  berämt  doch  wider  hein  und 
dreit  am  hals  ein  mülenfteio  (während  33,  60  heim  :  keim  nemini).  Femer 
irretnon  Beichtb.  S.  11,  71  (neben  irretuom  63);  ruon  :  tuen  Diocl. 
Leben  9105,  nnd  derfelbe  Reim  bei  Hugo  von  Langenßein  Dint.  2,  112,  wo 
aach  ge7.an  (decebat;  :  fürfpan  ib.  S.  123,  wie  im  Rother  2950  genau 
(fumpfit)  :  man.  Sehr  häufig  lobefan,  fo  im  Eckenliede,  im  Grendel  u.  f.  w. 
Von  auslautendem  n  nach  ConfoAanten  merken  wir  an  nnd  zwar  nach  r 
das  gotfriedifche  ßurn,  wurn  2,  4,  am  (pauper)  :  varn  Ulr.  v.  Türh.  644, 
mir  i&  nieman  ze  am  Hpt  Ztfchr.  2,  228,  37,  arn  (brachinm)  :  gevam  T. 
Syon  523;  nach  1  in  ha  In  MS.  2,  163  a  du  ziuheft  mir  den  ha  In  als  einer 
jungen  katzen  vor.  Vgl.  übrigens  »weiter  über  diefen  Gegenftand  K.  A.  Hahn 
cn  den-  kleineren  Gedichten  des  Strickers  10,  9,  £mil  Sommer  zn  Konrad 
Flecks  Flore  nnd  Blanfchflur  Zeile  307,  G.  Th.  von  Karajan  zum  Buche  der 
Ragen  in  Haupts  Zeitfchrift  2  S.  14,  Sammer  zur  guten  Frau  daf.  S.  391. 
84  getrüwen  wie  auch  1437,  langes  ü  noch  liaftend  für  nhd.  en. 
fo  auch  in  türen  226,  nüwen  1210.  1262^,  trüwen  (Subft.)  1988,  fr  nnd 
1607,  Inten  1272,  fchlünig  598,  üch  1870.  1878.  1889,  verdrnßl  270; 
und  in  beweifenden  Keimen  frnnt  :  verkünd  331.  423  :  fand  386  1498 
:  fund  1517  :  verkünt  :  fund  531.  1866  :  verkünt  :  gänt  550.  95  kreus 
ohne  genitiv.  Flexion  tür  kr^euzs.  (ias  frone  krens  das  Kreuz  das 
dem  HerrA  (ChrÜlo)  gehen,    das  heilige   Kreuz.  99    serknitfcht    wie 

noch  1825  zerquetfcht,  zufammen  gedrückt  Schm.  2,  377  gibt  zerk&üt- 
fchen  contundere,  conquaOTare,  zerknitfchung  contufio.  In  thüringifcher 
Mnndart    zerknetfchen  zn   Brei   drücken   oder   treten.  100   zerßrüt 

mundartlich  fchweiz.  für  zerftrout;  os  für  öu  wie  6  für  ou,  vgl.  XVIII, 
197.  101  gedöt  getödtet;  mnndartlich  Media  für  Tennis  im  Anlante,  wie 
noch  öfter  in  diefem  Gedichte:  dnfent  164,  dant  200,  dapfer  254,  dren- 
licb  574,  gdorßig  600,  verdriben  701,  andächtig  869,  verdilkt  1556, 
angedaft  1935,  bedort  1418,  doli  1587,  dantelmere  1706,  verdra- 
gen  741.  117  nnd  es  wider  haben  (neml.  wir  zu  haben  sn  ergän- 
sen)  wie  1662;  nnd  fcheint  hier  ib  der  Bedtg  Viewol*  zu  ftehen.  Vgl.  zu 
273.  158  zthan  d.  i.  ze  than.  Über  die  Apocope  vgl.  zu  2022.  than 
wie  692  Infinitiv  für  thon,  thun.  160  juch  Aasruf  der  Freade,  daher 
juchzen  Jauchzen.  165    einchs  d.  i.   einichs   irgend  eines,  noch  Z. 

745,  oben.  90,  4.  Vgl.  zu  1765.  174  anbeut  anbietet  180  gehaben 
für  gehabt  gehapt,  alfo  ftarkes  Parttcip  für  fchwaches,  fcheint  auf  einer 
Verwechslung  des  haben  mit  heben  (bebe,  bnop,  huoben,  gehaben)  sn 
beruhen.     Sonll  finden    ßch   in    diefem   Stücke  noch  ein  paar   Mal  falfche 
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Harke  Participien,  fo  geboren  für  gehört  Z.  394  der  gleich  wir  nie  me 
band  gehören  Tagen  (wo  wir  jetzt  freilich  einen  fslfchett  Infinitiv  anwen- 
den 'wir  haben  nie  fagen  hören';,  gewöUen  Z.  544  was  fle  nur  band  ge- 
wölken  (:  in  dhellen),  gelofchen  für  gelöfcht  Z.  1547  lie  band  den  glau« 
ben   au&  gelofchen   (:  getrofchen).  192   z{L    lell  znletzt;     Stellen   für 

diefe  Form  Enr  Tochter  Syon  21  S.  53.  204  unangefehen  abgefeben 
davon  daß,  ungeachtet,  fo  auch  Z.  ?03.  1128.  219  nach  ift  folch  1er 
vergeben  jedoch  ift  folche  Lehre  umfonß;  nach  ßeht  hier  für  noch  in 
der  Bedtg  doch,  wie  noch  in  Rnffs  Adam  und  He?a  309  wie  wol  bift  g(in 
du,  Lucifer,  vor  got  in  fölcher  großen  eer,  noch  hat  din  zier  und  gwalt 
ein  end  und  bltbft  verdampt  in  dim  eilend.  £tter  Heini  3151  wie  wol  min 
Tater  bürtig  was  von  Underwalden,  zMelchtal  faß  und  nit  vil  uf  den  her- 
ren  hatt,  noch  hett  im  dpeneion  nüt- gfchatt.  3496  groß  übelzit  wie  wol 
ich  hatt,  noch  hau  ich  dpeneion  nu  gnumen.  In  unferem  Gedichte  findet 
fleh  in  diefer  Bedeutung  nach:  823  wann  nn  fchon  der  pfarher  hat  das 
fein  gethon,  wirtim  nach  etlichs  uß  genomen,  als  ob  es  hieße  nach  wirt 
im  etc.  d.  i.  wenn  er  auch  bereits  das  Recht  der  Abfolution  erhalten  bat, 
gleichwol  werden  gewiflTe  Fälle  ihm  entzogen.  675  das  er  nach  nit  rer- 
danen  kan,  deut  doch  wol  dreißig  jar  na  dran  d.- i.  obwol  er  bereits  30 
Jahre  daran  verdaut,  gleichwol  (nach)  kann  er  mit  der  Verdauung  nicht 
KU  Ende  kommen.  Die  Bedeutung  'gleichwol,  jedoch'  Hellt  Ach  heraus,  wenn 
auch  im  Vorderfatze  nicht  ausdrücklich  'wiewor  oder  ein  ähnliches  fteht; 
Ja  man  kann  es  als  trotzdem,  nichts  deßo .  weniger'  faßcn  au  der  Spitze 
eines  neuen  Satzes,  zu  dem  aber  die  frühere  Rede  immer  die  Vorausfetzung 
liefert.  Unter  obiges  Beifpiel  Z.  219  erklärt  lieh :  wiewoL  Johannes  lehrt, 
daß  der  eingeborne  Sohn  Gottes  aus  Liebe  für  die  Welt  dahin  gegeben 
worden  ift,  ift  doch  diefe  Lehre  umfonft.  715  nach  muß  der  gfündet 
hau  etc.  d.  h.  wiewol  Paulus  ausdrücklich  fagt,  er  habe  über  die  Bewah- 
rung der  Jungfraufchaft  kein  Gebot  erhalten,  fo  erklärt  doch  der  Papft  den 
Priefter  für  einen  Sünder,  der  lieh  verheiraten  will.  735  nach  fecht  von 
difer  keufchheit  wegen  etc.  d.  h.  ob  wol  man  Qe  zur  Hurerei  förmlich 
zwingt,  da  lie  ja  alle  nicht  wider  ihr  Fleifch  und  Blut  können  und  fleifch- 
lich  handeln  müßen,  fo  nennt  man  fie  doch  geiftlioh.  973  nach  band  fie 
gelockt  etc.  d.  h.  obwol  es  gar  kein  Fegfener  gibt,  alfo  auch  keine  Kr- 
löfung  daraus,  etwa  durch  Geld,  trotzdem  haben  fie  uns  Terfnhrt  den  Ablaß 
zu  nehmen.  1134  nach  hat  er  etc.  d.  i.  obwol  Chriftus  ausdrücklich  ge- 
walffame  Selbßhilfe  unterfagt  hat,  trotzdem  hat  der  Papft  lie  in  feinem 
Banne  angewendet.  Ferner  bezeichnet  noch  die  Fortdauer  einer  Handlung 
oder  eines  ZuHandes  in  der  Vergangenheit  (etiam  tunc,  tum),  in  der  Gegen- 
wart (etiam  nunc,  adhuc)  und  in  der  Zukunft  (reliqnum  eft  ut  oder  bloßes 
Futurum).  Auch  in  diefem  Sinne  fteht  in  fchweizerilchen  Denkmälern 
nach;  fo  in  unferem  Gedichte  1483  ja  uns  die  nach  hie  leben.  Vorfpiel 
zum  Etter  Heini  43  Ae,  thund  gemach,  jehnt  nach  nit  hu!  Ktter  Heini 
2802  haß  du  dem  fchriber  nit  gefeit,  daß  er  bunt  hab  infunderheit,  fo  thjl 
^s  nach  nnd  gang  fchnel  hin!  Au  diefes  letztere  auf  die  Zukunft  gehende 
noch  fchließt  ßch   das   hinzufügende,  in    der  Bedtg  *dazu,   weiter,   ferner/ 
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da«  aocli  nach  heißt,  £o  bei  uns  oben  Z.  798  nach  weiß  ich  einen  faulen 
fratsen.  1182  nach  i&  ein  griff.  1217  nach  merkl  1418  nach  weiter 
band  lie  uns  bedort.  Das  wäre  das  adrerbielle  noch.  Aber  auch  daa  am 
anderen  Bellandteilen  beliebende  gleichnamige  Bindewort  (neqne)  wird  zu 
nach:  Z.  1604  dn  Tolt  alein  dem  herren  thon  was  ich  dir  gbeut,  nichs  xii 
nach  Yon.  1972  weder  für  lebend  nach  für  tot  Etter  Heini  619  nüt 
gilt  der  eid  nach  kein  gebot.  222  einig  einzig  f.  zu  1765.  227  bati 
hier  Mascul.  die  Hetze.  229  g  eich  wind  fchlaa.  241  ig.  an  über- 
wunden der  warheit  eine  Xchwierige  Conilruction,  die  zweifach  erklärt 
werden  kann;  entweder  als  abfolater  Genitiv  d.  h.  aus  diefem  verdorben, 
als  wenn  es  hieße  unüberwundener  warheit,  inricta  veritnte  (vgl. 
'während  des  Kampfes*  für  'währendes  Kampfes'),  oder  mit  kühnerer  Ver- 
wendung des  Genitivs,  vom  Begriffe  des  Überwlndens  abhängig,  fo  daß  alfo 
anüberwunden  nicht  adverbiell,  londern  adjectiviTch  zum  voraufgehenden 
i  n  (eiun  nemltch  Luther)  Hebt.  Solche  Genitive  bei  Verben,  die  den  Begriff 
des  Angreifens,  Kämpfens  haben,  kennt  die- alte  Sprache:  er  beßuont  in 
Kampfes,  er  fuochte  ftrites  u.  f.  w.  Siehe  Gramm.  4,  679  fg.  245  Ter- 
fchoßen  muß  wol  fa  viel  als  zerfchoßen  fein,  durch  Schießen  gewiffer- 
maßen  zerläftert;  fo  noch  Z.  553.  248  achte  achten  möge.  256  ob 
Baumadv.  oben.  258  ein«m  ewahen  wie  1919  einen  wafchen,  figürlich 
ihn  gehörig  abfertigen,  £  zu  70,  28.  259  die  Arebkatz  ziehen  mit 
einem  mit  einem  Ureiten,  von  einem  Spiele  hergenommen,  wo  zwei  Teile 
an  einem  GegenAande  (vielleicht  einem  Stricke,  Taue)  nach  entgegengefetz- 
ten  Seiten  ziehen.  Vgl.  Schm.  2,  345.  Zarncke  zum  Narrenfchiff  64,  31 
S,  404.  263  das  gefchwürm  verwirrtes  Saufen  und  Schwärmeli,  dann 
wie  1566  der  Schwärm.  das  bornen  lA  wol  fo  viel  wie  bnrren  das 
Brummen t    Saufen.    Stalder  1,  246.    Schm«  .1,  193.  273  und  während, 

wie  noch  729;  f..  zu    117.  die   haube,    hauben   Kopfbedeckung    von 

Männern  und  Frauen;  es  greift  in  an  di.e  hauben  es  geht  ihnen  an 
den  Leib,  packt  lie.  274  für  her  hervor.  '  klauben  kleinere  Dinge 
mit  den  Fingern  auflefen.  Schm.  2,  349  fg.  für  her  kl.  heißt  hier  über- 
haupt ans  Tageslicht  bringen,  wie  das  folgende  offenbar  machen. 
282  bolz  in  diefem  Sinne  f.  Gr.  WB.  2,  235  No  8  und  229  fg.  f.  ▼.  bold, 
wo  es  als    aus   diefem   Worte   verderbt  hingeAellt   iA.  234  metzbank 

Schlachtbank.  323  anderwerb  wie  964  zum  zweiten  Male.  352  be- 
Yolhen  (fonA  auch  bevolcben  gefchrieben)  richtige  alte  Participform ,  mhd. 
ich  bevilhe  bevalch,  bevulhen,  b-evolhen.  355  fo  veA  (wie  fonA 
vaA)  fo  febr.  361  tnrren  was  eigentlich  'den  Mut  haben*  heißl»  hier  in 
der  bekannten  Verwechslung  mit  dürfen  'die  JB^rlaubnis  haben.*  369  zu 
fc heitern  gon  wie  562  (vergl.  zu  trümmern  gan)  in  Stücken  gehn;  das 
fcheit,  Flur,  die  fc  heiter  die  Stücke  in  die  ein  Baumklotz  gefpalten 
wird.  Wir  haben  heutzutage  bei  diefer  Redensart  das  Gefühl,  daß  f ehal- 
te rn  SubAantiv  iA,  verloren,  es  klingt  uns  wie  ein  Verbum,  daher  wir  es 
auch  klein  fchreiben  (fo  z.  B.  Rückert  vor  der  Hamafa  St  4  'das  enge 
Leben  freilich  geht  zu  fc  heitern*).  Dazu  trägt  namentlich  der  in  diefem 
Sinne  uns  nicht  mehr  geläufige  Gebrauch   der  Fräpofition  'zu*   bei  «nd  das 
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moderne  Verbum  fcheitern  (z.  B.  ein  Schiff  fcheitert,  ein  Unternehmen 
fc heitert),  da«  vielleicht  erft  ans  diefer  misverftandenen  Redeneart,  ans 
dem  Dat.  Plur.  Beh  als  Yerbnm  feftgefetzt  hat  379  der  fnrfprech  wie 
1433.  1435.  1438.  1892  der  Färfprache  thnt.  Unfer  Fürlpreeher  iß  neuere 
Bildung,  wie  ans  wigage  propbeta  Weisfager  (der  Weifet  Tagt)  mit  Um- 
dentung  geworden  id.  381  fid  fein  d.  i.  klar.  389  all  mit  ein  d.  i. 
alle  mit  einem  einer  wie  alle,  alle  mit  einander.  394  Terfchlunden 
verfcblnngen,  mit  Obergang  des  nd  in  ng.  395  ledig  los.  •  896  die 
p rächt  (mhd.  braht)  das  lärmende  Gefcbrei,  anders  als  444.  475.  398 
und  Ton  dem  HöÜenrofte,  auf  den  wir  nemlich  gebraten  worden  wären; 
daher  noch  nnfer  Ausdruck  HöUenbraten.        405  der   genieß  f.  29,  10. 

450  fich  Terkretzen  fich  wund  reißen  Stalder  2,  130.  464  beroho* 
nen  befchonigen.  467  nemlich  Conßantin.  469  erheit  erlogen.  Stald. 
2,  31  gibt  erbeten,  erhien  etwas  frecher  Weife  lugen.  476  ie  hier 
weniger  in  der  Bedtg  immer,  alfo  zu  aller  Zeit,  als  j  e  d.  i.  zu  irgend  einer 
Zeit.  479  es  ben&gt  einen  an  einem  dinge  es  hat  einer  genug  an 
etwas.  488  z  im  lieh  angemeßen.  492  der  fürfchlag  das  Yorwärte^ 
kommen.  Emporkommen:  fchlag  hier  im  Sinne  des  Verbums  fchlagen 
den  Ort  ändern,  iich  begeben,  geraten,  z.  B.  in  Redensarten  wie  aus  dem 
Weg  oder  in  den  Weg  fchlagen,  einen  Weg  einfchlagen,  umfchlagen,  ausfchla- 
gen, naehfchlagen  u.  a.  Sehm.  3,  440.  494  obenteurf.  zu  XVIII,  32. 
503  in  alln  ihnen  allen;  Tgl.  389.  524  färgeben  rorgeben,  yorfehutzen, 
wie  fürwenden  597.  787.  549  das  gefert,  geferte  die  Qefammtheit 
derer,  die  mit  einem  fahren,  immer  bei  ihm  ßnd,  alfo  Genoßen-  und  Die- 
nerfchaft;  Tgl.  das  ge finde  Ton  find  Weg.  552  günt  gegönnt. 
564  Ret  Städte.  566  der  fach  folcher  Sache.  580  jehen  fprechen. 
561  die  ungehorfame  der  Ungehorfam;  die  gehorfam  781.  583 
der  befehiß  wie  1456  der  Betrug.  597  des  deifen.  598  fchlünig 
fchleunig  (ahd.  fliumo  continuo.)  Die  RandglolFe  'glücklich'  f.  S.  355  med. 
beruht  wol  auf  MisTcrftändnis.  600  gdorßig  d.  i.  getürßig  kühn,  Ton 
turren  Mut  haben.  613  r&rt  berührt,  erwähnt.  ^620  die  zote  (ahd. 
din  zota  tUIus)  eigtl.  Zotte;  hier  fchon  auf  dem  Übergange  in  unfer  nhd. 
Zote,  nur  daß  es  noch  nicht  fchmntzige  Rede  ganz  in  unferem  Sinne  be- 
deutet; bei  lame  zote  wie  260,  33  und  lamer  bofs  unten  Z.  1144  fcbeint 
in  lam  mehr  der  Begriff  ärmlicher  Schwäche  zu  liegen.  623  gecken 
maß  'gehen  machen'  heißen,  alfo  wol  zugiehen,  gäben  gehören.  642 
Ternikgen  wie  780  genug  fein.  654  gl  oben  d.  i.  geloben.  662  hftrei 
wie  auch  684.  687  neben  hSrerei.  .666  nach  feinem  füg  wie  es  fich 
ihm  eben  logt,  je  nachdem  es  ihm  palft.  669  fparnöfelin.  -Geht  auf 
das  Lied  in  Murners  lutherifchen  Narren  Z.  3991  fgg.  (Ausg.  Ton  Kurz  S. 
132  fgg.):  fo  wil  ich  das  fpar'nöffll  fingen.  Der  Kehrreim  des  Liedes  ift 
immer  fparnöifli.  Mit  Bezug  darauf  heißt  es  in  Pamphil.  Gengenbachs 
NoTella  Z.  830  ir  weren  dannocht  in  üwer  zell  hüben  bi  dem  fparnöff- 
litt.  1082  der  meifner  fprach  'o  Murnerlin,  fing  mir  iez  das  fparnöfflinl* 
1092  er  fitz  iez  bim  fparnöfflin  zart^.  Aber  in  Utz  Eckfteins  Reichstag 
(Scheible  8,  875):  Murnar  hett  lieber  ein  barnöffli.     Im  Karfthaas  (Kurz 
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a.  a.  O.  167,  33):  das  (&«ß  mändel  eins  häbfchen  p«rnöfel  am  gerell. 
Gödeke  erklart  im  Gengenbach  S.  697  das  Wort  als  das  parnorrii  (das 
in  s  gekürzt)  bos  ad  prefepe  nntritns,  tod  der  barn  die  Krippe,  die  Kaafe 
(Ben.  WB.  1,  89)  and  örfii  Ocbsiein.  £r  üützt  fich  dabei  aaf  die- beiden 
letzten  Stellen  und  auf  das  fchon  von  Knn  beigebrachte  parnofirefa  in 
Eberlins  anderm  Bnntsgenoßen  (anf  Bl.  1  p.  m.):  Iß  es  nit  ein  blinder 
▼olg,  daß  ir  glonben  geben  den  vollen,  bucbigen  predigem,  fo  ß  euch  Tagen, 
chrißlich  kirch  hab  geboten  bi  totTund  ze  halten  fo  riX  tag  unulfadrlieh  zu 
fiLßenl  das  ifi  aber. noch  fchimpflicher,  fo  fie  ufzeiphnen  in  mathemsti&her 
ußrechnnng,  welche  davon  entTchaldigefr  fiend  oder  nit,  und  doch  da  bt  all- 
wegen  ein  angel  der  fcrupuli  laßen  in  den  gewißen,  als  ob  man  viUicht 
eigner  blodigkeit  zu  vil  gloube,  do  mit  nnnfhörlich  nnr&w  bleibt  in  chrift- 
lichen  herzen  und  dodnrch  folich  buchTäter  nnd  märlin  prediger  allweg  z& 
fehaffen  haben  mit  den  leuten,  fo  Q.  parnofifch  ire  gewißen  urteilen  nnd 
erfchrecken.  671  hätfohen  einen  fchleppenden,  fchleifenden  Gang  haben, 
Schm.  2,  259;  er  hetfcht  mit  er  fchlendert  mit.  672  fehle  cht  s  ^ie 
1038.  1446.  1529.  1599.  1664.  1893.  (vgl.  zu  2008)  durchaus,  fchlechterdings. 

673  bei  Adr.  dabei.  676  er  deut  er  verdaut.  678  in  nachgen- 
der  friil  nachmals,  fpäter.  681  fg.  Gemeint  ißt  das  1515  erfchieuene  Ge- 
dicht Die  müle  von  Schwindelsheimund  Gret  müllerin  jarzeit 
S.  Lappenbergs  Ulenfpiegel  S.  399.  Diefe  Bemerkung  fetzt  die  Autorfcbaft 
Harners  außer  Zweifel,  die  bis  jetzt  nur  auf  der  einen  Angabe  im  Dialog 
zw.   Pfarrer  und  Schultheiß  ruhte,  f.   oben  153,  11^  684  gewoa  (wie 

mhd.)  gewohnt  687  eiger  wie  mhd.;  ahd.  eigir.  Flur,  von  eL  Gramm. 
1,  679  fg.  692   die   magt  feit  zu  ßucken   die  Magd  geht  in  Stücke 

fcheint  zu  heißen  'üe   kommt  nieder.'  698    domne  d.  i.  domine^ 

715  mit  gf erden  mit  bofen  Abüchten.  716  der  künig  von  geberdeu 
wie  75^  der  nicht  von  Bechts  wegen,  foadern  nur  äußerem  Gebaren  und 
Anmaßung  nach  König  ift,  neml.  der  Papli.  -  722  ander  die  bank  gon 
bei  Seite  ^eben ,   aber  verächtlicher ,  lieh  fortpacken.    Grimm  WB.  1,  1 107. 

729  und  f.  zu  273.  759  vaft  wie  Ter,  Yerftärkung  dazu.  762  on 
fcherz  wie  fonft  ane  fpot  in  der  That.  ,  770  göt  ift  Dativ.  früh 
geber  Nomin.  wert  lieb  und  angenehm.  *  775  nicht  nichts.  788  efte 
von  aß  bildl.  Übertragung  auf  die  Verzweignng  des  Gefchlechts.  798  der 
fr  atz  die  Albernheit.  802  die  großen  köpf  wie  1167  die  reichen,  vor- 
nehmen Leute )  hier  die  höhere  Geißlichkeit.  f ehalten  flößen  (fchalte, 
fchielt,  gefchalten),  eigtL  von  Schiffen  gebraucht,  von  diu  fchalte  die 
Stange  mit  der  man  das  Schiff  vom  Lande  ftößt.  80.8  er  gedar,  dar 
f.  türren  361.  810  plapert  f.  zu  r29,  20.  825  berwolf  d.  i.  wer- 
wolf.  829  mit  gferden  f.  715.  833   ins   büchflen  blofen  in« 

Büchschen    blafen,  Strafe  bezalen.    Grimm.   WB.   2,  69.  477.   479.  834 

Inndifche  hofen  Hufen  von  feinem  englifchen  Tuche,  das  von  London 
kam.     Schm.  2,  480.         836  fent  f.  zu  2,  28.         846  zu  jar   übern  Jahr. 

850  meinßen  d.  i^  meiden  mit  unorgam  Binfcbiebung  des  n.  859 
gen  geben  f.  zu  XVIII,  23.  860  dn  beichft  für  dn  beicbtß.  Weg- 
laßung  des  t  wie   fchiechs   1599.    niohs   1604,   vergl.  find  142,   12. 
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||65  der  pfelfer  die  ftark  mit  FUMm 
•nd  GäBreklein,  Sohm.  1,  306;  laß  in 
I.  Qoler  'iaß  fie  fichs  einmaebeD,  einböke 
leo  Br.  riechen,    d.  i.   etwM   merken.  I 

Tertraaen  woranf  haben.        883   wort  i 

Dat  Plar.        892  tban  f.  zn  158.        i         I 
p      938  er  mach  uns   gottes  kindc 
lAccufatiT  mit  dem  InfioitlT  geltet        i 
Ufenken  iil,  ebenfo  wie  Dben  7,  11  daß  n        i 
|l&  fein  begere.    30,  23  da«  haben   wir 
{tefeheo.    126,  29  Re  werden  in  kära  feh 
i%iele  dea    AccoT.   cum  Infin.  find  7,  26 
«reit  entfchUgen.    0,  37  Pharao  iE   der 
^den  haben.     14,  12  von  den  fie   uriac       i 
komen  Tagen.    33,  33  feine  nachvolgen 
•!•  dann  thut  er  nicht  wie  ir  gelagt  di< 
bat  gewölt  die   apollel  und  ire.  nachkome       | 
neehßen  nachvolgen  nnd  in  feinem  beifpi       i 
«ar  fein«     Von  anderen  infinitivifchei 
3,  13  wie  ich  dann  hoffe  gefchehen  werde 
27,  23  daß  fie  nit  übel  gethon  haben  gefe 
hen  werden   farften  zu  fein.     Siehe  Grio 
zum  Narrenfchiff  19,  8.  108,  1.        929  er 
tU  gölten   er   bat   ihm  (dem    Papfte)  vi 
gelten  anch  im  Pfaffen  Amis  1325  d6  ri< 
den  betriegen,  dag  wsr  ein  nüzea  liegen, 
er  (in  hna  beriete  seinem  halben  jare. 
(ane  fin    im  Mhd.)  ledig  fein.        935  ea 
geldea)  daa  Geld  gebt  ihm  aaa,  gebricht 
che)  reichlich.        948  Gemeint  find   dle.p 
fernen  Siegeln.    Die   Bezeichnang  fleden 
den  gleichnamigen  Steckbriefen   einer  Gefe 
ehrlichen  Mitgiiede  her.        952  goch  d.  i. 
958  wn  wo.        959  nnder  ficb  hina 
975  mit  gehetz   locken   Aaadmck 
taaren    dolere,    nnfer  danern.  1019 

▼  erdilkt  Tertilgt  1071  der  gleiß  der 
glänzend  nnd  fichtbarlich.  1079  er  will  i 
1080  trnmpeltrei  von  trumbe,  tri 
die  mit  Lärm  anagefchrieen  werden.  108 
mäßigea  Gut,  f.  zu  88,  36.  1102  der  11 
der  zu  für  dar  zu  mit  lautloferem  e  für  i 
lifchen  höliifchen;  vgl.   1124  fchebig. 

1138  gefe  in  Part,  gewefen.  1142  ei 
dee  nnbeßimmten  Pronomen,  einmal;  ea  fpl 
1144  lamer  bofa  vergl.  620  lame   zote., 


fuft  far  fus  fo)  fugt  hier  mit  einer  gewUTen  Unbeftimmtheit  zu  den  ▼orign 
Aueragen  eine  neue  äbniiche,  mit  itinen  nnter  eine  Kmtegorie  fallende  hinzo. 
Der  Sinn  wird  dentlicher,  wenn  wir  den  Satz  auflöfen:  einer  der  einea 
TodTclilag  getban,  oder  geraubt,  gemordet,  Brand  gelüftet  oder  fonfl  fo 
eine  Sünde  begangen,  etwa  eine  Jüdin  gefchwangert  bat.  bekennea 
wie    fonft    erkennen    im    Sinne    wie   fich   fleifchlich    vermifchen.  11^ 

menglich  d.  i.  menniglich,  jedem.  1178  pfuch  wie  1297  pfui,  aucb 
in  Seb.  Brants  Narrenfchiffe  4,  27,  wozu  Zamclces  Anm.  S.  309.  Mbd.  in 
der  Tochter  Syon  259  nu  pfuch  dich,  Wcrlt,  du  fchanden  vag.  1209  tob 
alten  wie  XX,  403  Tor  alten.  Liegt  ahd.  dag  alta  (feneetna  und  veta- 
ftaa  Graffl,  197)  zu  Grunde  oder  ift  es  Dat  Phir.  des  AdjectiTi,  wobei  eis 
Subß.  wie  ziten  ausgelaßen  iß?  1216  zun  fei  werk  gehört  wol  an  süo- 
zeln,  zun  fein  flackern,  wovon  zünfelein  Flitterchen,  Schmelier  4,  27& 
Unfer  Wort  hieße  danach  Flitterwerk.  1220  die  auf  priefter  besoges, 
was  in  prieftertum  Heckt.  1278  gehuckt  gebogen  wie  1264.  1289  bei 
wilen  f.  ▼.  a.  under  wilen  zuweiten,  von  Zeit  zu  Zeit.  1290  vergebeo 
f.  zu  142,  20.  1326  geßreckt  erftreckt.  1337  apoftütelerei  fuper- 
ftitio,  hypocrifis  f.  Grimms  WB.  1,  536  fg.  Zamcke  zam  NarrenTchifT  105, 
21  S.  453.  1340  in  an.  1346  mumlen  die  Lippen  oft  und  leiTe  be- 
wegen, Schm.  2,  575.  ''Hier  vom  heimlichen  Paternofter-  und  Bre^ierbeiea. 
kerren  durchdringend  fchreien,  Schm.  2,  324,  wie  fonft  plerren,  aaf 
das  es  hier  reimt.  1347  fg.  die  fieben  Tagzeiten,  Tgl.  zu  143,  38.  1361 
hofieren  ein  höfifches,  galantes,  feines  Wefen  treiben;  mit  fonft  hofie- 
ren würden  wir  etwa  wiedergeben  durch  'mit  andern  freien  Künflen.'  Über 
den  Gebranch  des  fonft,  vgl.  oben  zu  1151.  1364  der  roraff  war  eine 
Figur  an  der  Orgel  des  Straßbnrger  Münfters,  die  durchs  Windwerk  mit  in 
Bewegung  gefetzt  wurde:  fie  machte  dann  allerlei  komifehe  Bewegungm 
und  Grimacen.  A.  Stobers  Alfatia  1852  S.  189  —  242.  Sagen  des  EUaßes 
492.  Kurz  zu  Mnrners  luther.  Narren  S.  242.  Zarncke  zum  Narrenfchif 
91,  34  S.  434.  Die  Zufammenfetzung  des  Wortes  ift  klar:  äffe  bedeatett 
fchon  im  Mbd.  einen  Menfchen,  der  durch  feine  Dommheit  den  Leuten  twm 
Spotte  dient  (Ben. -Müller  1,  10)  wie  fpäter  und  bis  jetzt  einen  Thoren. 
der  alles  dumm  und  lächerlich  nachmacht.  Gr.  WB.  1,  182«  Hier  ift  alfo 
die  grotesk- komifehe  Figur  eines  lächerlichen  Grimaciers  gemeint,  die  durch 
ein  Windrohr,  eine  Windröhre,  (daher  ro raffe)  in  Bewegung  gefetzt  ward. 
Das  Straßburger  Münfter  wird  aber  nicht  die  einzige  Figur  diefer  Art  ge- 
habt haben,  wie  man  überhaupt  in  damaliger  Zeit  und  fpäter  (noch  mehr  ao 
Uhrwerken)  folche  einzelne  Figuren  und  Gruppen,  auch  Thiere  u.  dergl.  die 
fich  künftlich  bewegten,  fehr  gern  anbrachte.  So  zeigt  unfere  Stelle  einen 
folchen  Rohraffen  in  Zürich,  wo  der  Dichter  nach  Z.  2002  lebte,  denn  er 
redete  doch  offenbar  von  dem,  was  er  zunäcHll  vor  Augen  hatte  und  es  ift 
nicht  anzunehmen,  daß  er  auf  den  Rohraffen  in  Straßburg  ziele.  Seb. 
Braut  braucht  das  Wort  zweimal,  91,34  wo  es  klar  ift  und  auf  den  Straß- 
burger gehn  kann,  und  92,  17  wo  es  eine  allgemeinere  Anwendung  erfährt 
Br  Tagt  da :  manch  narr  halt  fich  gar  hoch  dar  um,  daß"  er  uß  welfcheo 
landen  kum  und  fi   zd  fchüLlen  worden  wie,  zÄ  Bononi,   Pavi,  Paria,   «5r 
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hohe  Sien  in  der  fapienz,  onch  in  der  fcb&l  zfi  Orllens  and  den  roraffen 
gfehen  hett  nnd  Meter  Pier  de  Conniget,  d.  h.  mancher  rnhmt  ficb,  daß 
er  auf  ansländifcben  Schalen  ßadiert,  Kunft  and  Wunderwerke  gefehen  and 
mit  berahmten  Männern  verkehrt  habe.  Hier  fleht  alfo  roraffe,  wie  ich  ei 
auffaße,  überhaupt  für  einen  fehenswürdigen  Qegenftand.  Jene  Stelle  91, 
34  fetze  ich  hierher,  weil  ich  daran  die  vom  Herausgeber  abweichende  Er- 
klärung einer  andern  knüpfen  will.  Brant  fagt:  do  werden  pfrnnden  wol 
▼erdient,  fo  man  dem  roraffen  zu  gient  (gyent  d.  Dr.)  d.  h.  da  ver- 
dient man  fich  auf  g^te  Art  Pfründen,  wenn  man  auf  dem  Chore  den  Rohr- 
affen angient,  gewtffermafien  mit  ihm  um  die  Wette  gient;  gienen  ift 
fchreien,  Schmeller  2,  52,  hier  wol  mehr  unnütz  plaudern.  Und  zu  diefem 
gfenen  ziehe  ich  das  giene  62,  33:  wann  man  ein  narren  giene  hieß, 
mancher  fich  an  den  namen  (Heß.  Zarncke  nimmt  dies  giene  (wie  der 
Drnck  gibt  gyene)  für  jene  illos  (f.  S.  400b.  282b)  ^^^  bemerkt  dazn 
daß  trotz  diefem  Plural  der  Singular  ein  narren  gefetzt  fei.  Aber  gyene 
für  jene  ift  nnerhorte  Form  and  Schreibong;  gener  wäre  denkbar  und 
ein  niederdentfches  gin  (vergl.  Wack.  Lefeb.  I,  776,  6  de  gin  derjenige), 
beides  aber  Brauten  durchaus  nicht  znftändig;  gefcbrieben  könnte  nach  den 
Eigentümlichkeiten  des  alten  Drucks  nar  fein  jene  oder  jhene,  denn  das 
yenen  112,  2  hat  Zarncke  felbft  S.  469  b  als  Druckfehler  für  eynen  er- 
kannt (vielleicht  konnte  es  auch  für  ycden  ftehn).  Ich  nehme  giene  für 
ein  eigenes  Subßantiv,  das  ich  freilich  foni^  nicht  belegen  kann,  zu  jenem 
gienen  fchreien  gehörig  und  in  der  Bedtg  von  gienlöffel,  Schm.  2,  52, 
ginoffel  (meine  Klopfan  No  27  Z.  1)  Schreihals.  Diefe  Bedeutung  palft 
aueb  einzig  zum  Sinne  der  ganzen  Stelle,  wo  von  nächtlichem  Hofiere», 
gut  -  und  bösartigem  Lärme,  Ständchen  und  NachtmuAken  und  dergl. 
die  Bede  iß.  Brant  will  fagen:  es  liegt  nur  daran,  daß  man  das  Kind 
nicht  beim  richtigen  Namen  nennt:  hieße  man  einen  folchen  Nachtwandler 
nnd  Nachtzügler  Giene,  Schreihals,  dann  möchte  ßch  mancher  an  den  ver- 
ächtlichen Namen  ftoßen  und  von  der  Sache  laßen.  Eine  fpätere  Ausgabe 
(Bafel  1574)  fetzt  für  gyene,  das  alfo  damals  fchon  nnverftändlich  gewor- 
den zu  fein  fcheint,  Lemphen  d.  i.  Lumpen,  das  man  aber  nicht  in  der 
fchlimmften  Bedeutung  "nichtswürdiger  Kerl'  zu  nehmen  braucht,  fondem  in 
der  auch  heute  noch  (namentlich  beim  Verbum  lumpen,  herumlumpen) 
üblichen  'Herumtreiber,'  befonders  'nächtlicher  Herumtreiber,'  wo  es  dann 
wol  für  giene  (das  nur  das  Lärmen  mehr  betont)  eintreten  konnte.  1366 
hülzen  von  Holz;  das  hülzen  gelechter  baculi  -in  ßramine  jacentes 
fympboniaci,  die  Strohfiedel.  Frifch  1,  562  b.  Es  ift  bemerkenswert,  wie 
hier  das  Orgelfpiel  als  der  Würde  des  Gottesdienftcs  widerfprechend 
bezeichnet  wird.  In  diefem  Sinne  äußert  fich  anch  im  Neuen  Karfthans 
foben  S.  26,  11  fgg.)  der  Bauer:  'als  ich  ein  Jüngling  war  (fagt  er)  wenn 
man  da  in  den  Kirchen  orgelte,  gelüftete  es  mich  zu  tanzen.'  Auch  Agrippa 
▼on  Nettesheim  rechnet  das  Orgelfpiel  mit  zu  den  unwefentlichen  Ceremo- 
nien,  die  der  Kirche  eher  gefchadet  als  genützt:  De  vanitate  fcientiorum 
declam.  cap.  60  de  ceremoniis.  1385  eim  d.  i.  einem.  die  ürte  die 
Forderung   des  Wirts   für   die  Zeche.  1395  ernauen   fetzt  ein    älteres 
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ernAwen   vorans,   eraeiien.  1399   ufmutzen    aufputzen.         I402  der 

koft  der   Aufwand,  wie   die   koftung    146,  23.  1403   uf  die    welfek 

monieren  nach  welfcher  Mode.        1404  die  kappe  die  Kutte,  der  Mantel 

1460  es  trifft  einem  in  die  kuchen  es  kommt  einem  in  der  Kücke 
zu  PaOe.  1472  vgl.  zu  144,  2.  1488  fände rlichen  befondera.  14$i 
d.  i.  im  Todeskampfe.  1498  gtraner  wie  fonft  getreuwer  ond  fe- 
trnwer.         1577  gunft    hier  Maaculinum.  1585    in   eim   fchwank   n 

einem   Schwünge,  fehneli.  1586   als  (alles   Genit.)   durchaus.  ISM 

dern  wie  1736  Genit.  Sing,  unfet  deren,  für  das  damals  fall  einzig  noch 
geltende  richtige  der,  f.  zu  1781.  nur   gebraucht  wie  wir  noch  fagf« 

'und  deren  nur  zu  viel,*  Tgl.  Z.  1698.  1598  umb  ein  meiten,  vgl.  » 
•XVIII,  7  die  Anmerk.  1934  nit  ein  mit.  .  1622  ler  ift  Geni^y  too  v&t 
abhängig.  1623   gbuwen    wie   buwen    1680,   f.   zu    15,  11.         1624  «t 

erdichten  ruwen  auf  gemachte  Reue,  die  keine  achte,  innerliebe  Kea« 
ift;  der  ruwe  fchwaches  Mascnl.  wie  fchon  im  Mhd.  einige  Male  ftatt  6ti 
gewönlichen  ftarken  Femininum,  fo  auch  bei  Braat  im  KarreBTchiff  11  OK 
92  fo  vocht  man  daun  den  ruwen  an.  1627  ein  fei  er  fchiefien 
Diefe  Redensart  gibt  feler  wol  in  feiner  eigenttichen  Bedeutung,  gebildet 
wie  das  Gegenteil  Treffer.  1628  klein  genießen  wenig  YoiteU  bä- 
hen, d.  i.  gar  keinen.  1632  vergl.  zu  117.  1634  das  mol  d.  i.  nsl 
Malzeichen.  1638  fpitzlin  f.  zu  148,  4.  1641  er  vergicbt  er  be- 
kennt, von  verjehen.  1643  überhand  Oberhand,  SubftantiT,  nicht  vie 
wir  es  jetzt  fölfchlich  fa0en,  Adverb.  1670  bar  für  her  elfadifch - fcbvn- 
zerifche  Form.         1673  fonft   oder   fo,    das  alte  fus  oder  fo  fo  oder  f<» 

1676  die  gefchrift  fpalten  wie  ein  urteil  fpalten  XIX,  124  d.  i 
etwas  in  feine  Teile  zerlegen,  analyfierea  und  daraus  eine  neue  Combinatioi 
machen,  daher  dann  erklären  und  urteilen.  1681  ftempenei  wol  in  glei- 
cher Bedtg  mit  ftemplerei  f.  zu  122,  13.  1686  er  hat  Hch  in  ordes 
gefchickt  hat  ßch  in  den  Orden,  in  diefe  Ordnung  und  Stand  der  Disr 
zu  fchicken  gewuft,   ßch    mit  ihnen   vertraut  und  ße  Ach  zu  Nutze  gemarkt 

1706  ein  dantelmere  ift^  eine  alberne  Gefchichte,  daffelbe  der  Bedtg 
nach  wie  dantmere,  tantmere,  obwol  es  nicht  zu  tant  (NarreBpoflesK 
fondern  zu  tant  ein  trödeln,  tantler  Trödler,  Altverkänfer,  Sehn»«  1,  44( 
zu  gehören  fcheint.  1707  beweren  mhd.  bewssren  beweifen.  1719 
die  nas  biegen  in  dem  Sinne  wie  wir  fagen  eine  Nafe  drehen.  173^ 
fpecht  fpäht,   erfpäht,   merkt  1729   andern    henken   ligen    lafiea 

nabeachtet  und  verachtet  bei   Seite  laßen.  Tgl.  zu  722.        1735   behabes 
behalten.         1736   die  lache   kleines   ftehendes  Waßer,   Schm.  2,  431. 
1738   fpitz   wie  1761  fein,   fubtU,   vgl.  zu   124,  13.    Hier  fchetnt  sonadiil 
ScotuB,  der  doctor  fnbtilis,  gemeint        1746  aufs  Quentchen  heranagewogen. 

1765  einich  hierseinig  222.  1869  einzig;  ein  aaderea  einicb  I^ 
zu  165.  1769  Hugo  de  S.  Victore  f  1140.  Nicolaus  de  Ljrs 
Franziscaner,  doctor  planus  et  utilis,  Lehrer  der  Theologie  an  Paris  and 
Verfaßer  theologifcher  Schriften,  fec.  14—15.  1772  bloe  (blo  =  bl» 
blau)  enten    Lügen  f.  Kurz   zum  Inther.  Narren  S.    198.    Gr.  WB.  2,  81 

1777  die  Widerfechter  der  Reformation,  die  man  als  Thiere  karrikiertf 
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wie  auch  der  HolsfcbniU  zu  diefem  Gedichte  zeigt  und  der  za  dem  unter 
XXI  mitgeteilten  Stücke.  1781  dem  wie  2023  Gen.  Flur,  für  der  im- 
ier  jetziges  deren,  vgl.  zu  1594.  1782  d.  i.  fie  ßeiien  wie  die  Rotzjun- 
gen da,  verblüfft  wie  kleine  Jungen,  die  lieh  die  Nafe  noch  nicht  fcbnäuzeu 
können.  1825  zerknitfcht  f.  zu  99.  1830  Anfpielung  auf  die  Fabel 
vom  Kfel  in  der  Löwenhaut.  1917  fgg.  Vergleiche  zu  der  Rede  Karl- 
ftadts  die  RandgloITen  oben  bei  den  Lesarten.  1919  f.  zu  258.  1924 
die  fcbanz  (franz.  la  chance)  der  Glückswurf,    hier  überhaupt  bildl.  Spiel. 

1928  befcheißen  betrugen  f.  zu  583.       1934  ein  mit  f.  1598.       1944 
on  alles  wenken  ohne  Wanken,  feA.         1954  erhalten  feßgehalten. 
1965  nid  Haß.      fich  eines  dinj^es  verwegen  wie  erwegen,  iich  wozu 
entfchließen ,  es  wagen,  es  auf  lieh  nehmen:  daher   dann  unTer  verwegen 
audaz.       1980  würt  aus  der  vorigen  Zeile  zu  erganzen  und  würt  gem.  w. 

1985  fg.  man  wird  Be  dann  nicht  mehr  ehrerbietig  grüßen,  überhaupt 
keinen  Refpect  mehr  vor  ihnen  haben.  1989  mit  geding  mit  Hoffnung, 
neml.  auf  Erhörung.  1990  die  mumfohanz  wie  das  einfache  fchanz 
1924;  mumfohanz  fchlagen  heißt  nach  einem  Vocab.  v.  1618  (Schm.  2, 
575.  3,  374)  perfonatum  aleatorios  nummos  ponere,  iis  pofitis  laceffere  col- 
luforem.  2008   fchlechts  geradezu  Tgl.  zu  672.         2015  widergelt 

Rückerßattung.  2022  dweil  für  die  weil  wie  auch  596.  778.  800.  847. 
855.  1003.  1043.  1100.  1130.  1186.  1206.  1378.  1511.  1549.  1554.  1557. 
1654.  dwil  251.  614.  758.  762.  1245.  Sonft  findet  Geh  diefe  Apocope  de« 
Artikels  die  noch  im  Nom.  Sing,  dfchrift  319,  dfpeis  690,  dwarheit 
1644,  dlügen  1643;  im  Acc.  Sing,  dhauben  273,  dhellen  545,  dhel, 
878,  dbank  722.  1173,  dbeicht  847.  863,  dwelt  757,  dwarheit  1166 
1810,  dfünd  785.  1021.  1158.  1562,  dkiften  967.  1056,  dkuchen  1460 
dgötlich  huld  887;  im  Nom.  Plur.  dbepft  442,  dheiden  741,  dgroßen 
köpf  802;  im  Acc.  Plur.  dpropheten  416,  dmünch  803,  dfinger  1335. 
YergK  zu  XVIII,  11.  Aphärefis  des  Artikels  findet  fich  im  Genitiv  Sing. 
des  Masc.  vons  teufeis  gwalt  151.  396,  unds  tenfels  gwalt  878.  1900, 
durchs  Propheten  mund  1453,  ans  bapßs  reich  1994,  dans  glau- 
ben 1013;  im  Nom.  und  Acc.  Sing,  des  Neutrums  unds  evangelium  317, 
unds  unrecht  1474,  ins  büchflen  833,  umbs  gelt  982,  dans  halb 
1092,  ich  bins  liecht  1854,  ders  fchäflein  1864,  auchs  gfatz  1883, 
unders  gfatz  1881,  's  grab  1739,  und  in  Verfchleifung  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte  dies  fchwert  459;  im  Dativ  Plur.  des  Mascul.  undern 
benken  1729,  und  verfchleift  zun  toten  960.  (Vgl.  zun  Hebreern  254,  17.) 
Das  war  über  den  Artikel  zu  bemerken.  SouH  findet  fich  Aphärefis  im 
Neutrum  Sing,  des  perlonlich  gefchlechtigen  Pronomens,  es,  alfo  damits 
znletft  1688,  mit  den  fies  als  band  w.  d.  1762,  wies  fich  bat  erfunden 
242,  und  endlich  noch  Apocope  in  der  Präp.  ze,  neml.  zthan  158,  zfc hei- 
tern 562. 

Der  Verfaßer  diefes  Gedichtes  nennt  fich  Zeile  2000  und  2034  Hans 
Heinrich  Freiermut:  es  muß  dahin  geftellt  bleiben,  ob  diefer  Zuname, 
der  einen  freimütigen  Mann  bedeutet,  nicht  (wie  es  fcheinen  könnte)  erdichtet 
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ift.  Er  Tagt  ferner,  dafi  er  sn  Nürnberg  auf  dem  Sande  geboren  fet 
ofienbar  einer  Straße  diefer  Stadt,  die  an  dem  Torbei  fließenden  Floße, 
der  Pegnitz  liegt,  Wie  gleichnamige  Straßen  lieh  anch  in  andern  Städten, 
z.  B.  in  Erfurt  finden;  jetzt  fei  er  wohnhaft  zn  Zürich  in  der  Schweiz. 
Aach  wenn  der  Dichter  diefe  Nachricht  von  fich  nicht  gäbe,  wnrde  die 
Sprache  feines  Gedichtes  die  Gewisheit  bieten,  daß  er,  obwol  zur  Zeit  der 
Abfaßung  und  vielleicht  länger  vorher  fchon  in  der  Schweiz  wohnend,  doch 
nicht  aus  diefem  Lande  Gammen  könne.  Es  müften  fonft  die  Eigentümlich- 
keiten der  fchweizerifchen  Sprache,  deren  fich  kein  eingeborner  Dichter  ent- 
fchlagen  kann  und  mag,  fiärker  aasgeprägt  and  durchgreifender  gehandfaabt 
fein.  Ja  ohne  die  nicht  zu  bezweifelnde  Angabe  nürnbergifcher  Heimat 
hätte  man  verfucht  fein  können,  diefe  etwas  mehr  nach  Norden  oder  rich- 
tiger nach  Nordweflen  zu  rücken,  ich  meine  nach  jenen  mittelrheinifchen 
Gegenden  zu,  in  denen  niederdeatfche  Einflüße  den  oberdeutfchen  Idiomen 
begegnen,  die  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  fo  fehr  Vie  anch  zarück  ge- 
drängt find,  in  den  dortigen  Mundarten  fich  fühlbar  machen.  Ich  bemerke 
namentlich  in  nnferem  Gedichte  den  Gebrauch  von  irgent  1061,  nirgent 
1042  (der  im  neuen  Karßhans  6,  12.  33,  17  feine  volle  Berechtigung  hat) 
und  der  Yocale  in  Unvermögen  (:  geflogen)  1049,  ernauen  (:  bauen) 
1395,  die  durch  den  Reim  außer  Frage  gefiellt  find.  Doch  vielleicht  ift  im 
Gebrauche  folcher  Wörter  und  Formen  die  Einwirkung  der  Sprache  Luthers 
fühlbar:  fie  find  alfo  angelernt,  nicht  angeboren.  Merkwürdig  aber  ift  es 
mit  dem  Druckorte  unferes  Gedichtes.  Er  iß  nicht  angegeben  und  fcheint 
anch  durchaus  nicht  in  der  Schweiz  gewefen  zu  fein:  das  zeigt  die  Anwen- 
dung des  n  für  u,  ü  für  {i,  wobei  auch  fonfi  noch  manigfache  Verwirrung 
herfcht.  Ein  anderer  Grund  iß  die  Polemik  gegen  die  Abendmahlslehre 
Carlßadts,  die  fich  gegen  den  Sinn  des  Dichters  in  den  Randgloflen  von 
Zeile  1917 — 1998  findet.  Wäre  aber  das  Büchlein  unter  feinen  Augen,  ja 
man  kann  fagen  überhaupt  in  der  Schweiz  gedruckt  worden,  vne  wären 
folche  Bemerkungen  möglich  gewefen?  Wenn  man  nicht  die  Überfendung 
des  Manufcripts  in  eine  vielleicht  gar  mehr  niederdeutfche  Gegend  und  den 
Druck  dafelbfi  (wo  man  u  und  h  nicht  kannte  und  die  Typen  dazu  kaum 
hatte)  annehmen  will,  fo  muß  man  fich  entfchließen ,  den  uns  zu  Gebote 
ftehenden  alten  Text  für  einen  Nachdruck  eines  älteren  aus  der  Schweiz  zu 
halten,  der  aber  ganz  verloren  gegangen  zu  fein  fcheint.  Die  kritifche  Be- 
handlung verlangte  aber  die  Herßellung  des  Textes  im  Sinne  des  Dichters 
und  fo  ift  diefes  u  und  ii  richtig,  wie  es  in  allen  fchweizerifchen  Drucken 
fich  findet,  durchgeführt  worden.  Der  Yerfaßer  war,  wie  er  Z.  2004  felber 
fagt,  ein  ungelehrter  Mann  d.  h.  kein  Gelehrter  von  Profeflion.  Ungebildet 
aber  war  er  keineswegs:  das  zeigt  die  ganze  Behandlung  und  Ansfubrung 
feines  Gedichtes,  auch  der  jiach  damaligen  VerhältnüTen  keineswegs  rohe 
Versbau,  der  fchon  weitere  Übung  verrät.  Er  ift  in  der  heiligen  Schrift 
fattelfeft  und  auch  in  der  polemifehen  Tagesliteratur  bewandert.  Die  Citate 
in  letzterer  Beziehung  vermitteln  uns  die  Abfaßungszeit  des  Werkchens.  So 
wird  in  der  Randglofie  zu  Z.  16  Luthers  Garuß  citiert,  eine  Schrift,  die 
der  Reformator  im  J.  1522  ausgehen  ließ,   vgl.  Panser  2,  67.    354  Z.    SS9 
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(vergl.  dazu)  wird  ftof  Thomas  Mnmes  großen  lutheritchen  Narren  ange- 
fpielt,  der  Mitte  December  1522  die  PrelTe  veriieß.  AlTo  vor  dem  J.  1523 
könnte  nnfer  Gedicht  keines  Falls  entftanden  fein.  Nun  findet  ficb  aber  ein 
näherer  Anhaltpnnct  in  Z.  1240.  Es  iH  Tom  ifraelitifchen  Jubeljahre  und 
feiner  Anwendung  auf  chriftliche  VerhältnilTe  die  Rede  und  der  Dichter  meint 

dann  foltens  dem  iez  nach  geleben, 

all  keuf  der  g^iter  wider  geben 

im  jnbeljar,  als  wirt  noch  heur, 

glanb  mir,  das  lachen  wnrd  in  tenr. 
Damit  wird  offenbar  auf  das  eintretende  'papiftifche  Jubeljahr,  1526,  ge- 
sielty  das  noch  heuer  wirt,  in  diefem  Jahre  bevorüeht.  Das  Gedicht 
mnfie  alfo  im  Anfange  diefes  Jahres  gefchrieben  fein,  oder,  wenn  man  das 
henr  nicht  zu  fehr  betont,  wenigftens  doch  im  Winter  1524  anf  25.  Diefe 
Zeit  beßimme  (könnte  man  verfucbt  fein  zn  glauben)  noch  eine  andere  Stelle 
nemlich  Z.  676,  wo  es  von  Thomas  Mnmer  heißt,  er  habe  ein  Stuck  vom 
rohen  Narren  gefreßen,  mit  delTen  Verdauung  er  gleiehwol  nicht  zn  Ende 
kommen  könne,  obwol  er  nun  fchon  dreißig  Jahre  daran  verdaue.  Hält 
man  dazu  die  Nachricht,  daß  Mnmer  im  J.  1494  Priefter  geworden  (Lap- 
penbergs Ulenfpiegel  S.  389),  fo  käme,  30  Jahre  dazu  gerechnet,  das  Jahr 
1524  heraus.  Allein  das  wäre  eine  falfche  Auffaßung  des  dreißig  an  die- 
fer  Stelle,  das  hier  vielmehr  eine  unbeftimmte  größere  Zal  bedeutet:  er  ver- 
daut fchon  eine  lange  Reihe  von  Jahren  daran.  Vgl.  J.  Grimms  Rechts- 
altertümer  218  fg.    W.  Grimm  zu  Vridank  4,  17. 


xxm. 

1 1  Blätter  in  4.   (2  Bogen  und  3  Bll.)  o.  O.  u.  J.    Auf  der   vordem  Seite 
des  erßen  Blattes 

Ein  Klegliche  Bot 

fchafft  an  Babft  /  die  Seimes 

betreffendt  /  welche  kranck 

ligt  vnd  wil  ßerben. 

Sampt  einem  Gefprech  etzli 
eher  Perfonen. 
Darunter  zwei  kleine  Holzfchnitte  neben  einander,  einen  Bifchof  und  einen 
Kardinal  darfteilend.  Ruckfeite  leer.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt 
der  Text  und  geht  bis  in  die  Rückfeite  des  elften.  —  Varianten  des  Druckes 
außer  S.  256  Z.  27  geweyhete  Creutzer  und  257,  16  gewachfam  ßnd 
nicht  anzumerken.  Diefer  Druck,  den  wir  vorn  mitgeteilt  haben,  ftammt 
offenbar  aus  Niederdeutfchland ,  wol  aus  Wittenberg  felbft.  Es  gibt  noch 
eine   andere   oberdeutfcbe  Bearbeitung,    die   Gottfched   im^  nötigen   Vorrate 
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1,  83  fg,  am  Seiüaße  des  Jahres  1539  auffuhrt.  Sie  h&li  3  Bogen  (12  Bll.) 
in  4^,  ohne  Seitenzalung,  mit  Cnlloden  und  Signatar  Aij.  bis  Ciij.  Auf 
der  ^itelfeite  fteht: 

Ein  lußigs  Oefpr&ch  / 

Zwifchen  ettlichen  Porfonen  /  von 

wegen  der  Me0  /  Wie  fie  inn  tftdtlicher  ^nnd 

fchw&rer  Kranckhayt  ligt  /  vnd  jr  nym- 

mer  mehr  zu  helffen  ift. 

Auf  der  Kückfeite  beginnt  oben  das  Gel^räch  und  fchließt  unten  auf  der 
▼ordern  Seite  des  leisten  Blattes,  deffen  Rückreite  leer  Üt  Varianten  diefes 
Druckes  find:  2&2y  2  heyligfter.  Teütfchen.  3  xfi.  Samer. 
errchr6cklicher.  4  geh6rt.  5  kumen.  beffers.  6  sIL  thram> 
meragieng.  ein.  serft6ret  wurde.  8  nit.  9  im  Bad  ge- 
wefen  /  laß.  11  famer.  12  das.  Z&n.  wagkeln.  15  Erdt- 
rieb. 16  Leüt.  geht.  gemaynen.  19  Stain.  20  Pfaff- 
hait  erbawet.        til^  2  feind.        3  das  immer.  .    Meß.        gieng. 

4  Teind.        6  ewer.        7  weyßgeleerten.        8  Bawren.        Meß. 
9  grewel.        11  fchwayß.        fteht.        Meß  immer.        12  entgeht. 
13  brangen.        15  bin  gar.       xathen  jr  darz&.        16  Athem  /  mir 
iß  fo  angft  /  das   ich   m&cht   in  die   hofen  Xcheiffen.         20   leyt 
dail.        X'oUiche.        24  Gotes  dlenft.      grewel.       26  y«.        31  kain 
lugner.        33  dann.        leüt.        37   die  den   CbriftUche  Taaff. 
haben   fehlt        38   geleerten.         tH,  2   dan.        3   fewr  /  yetzt. 

5  gohn.        7  helff.        8  z&.        R^der.        9  auch   feüch  giert. 

11  ein.        angerüifft        12  kündte.        16  w6llen.        zfi.        20  hure. 

21  wurden.        22  fewr.        feind.        25  Rotte  m5r.        für. 

26  wurde.  29  fammer.  fchon.  30  red.  31  dann.  Von  ja 
fie  bis  Z.  33  werfen  fehlt.      35  wayß.       z&fl.       dapffer.       36  Leüt. 

anr&ffen.  37  fawr.  dr5  w.  bochen.  n$f  1  ie  fehlt. 
2  w5llen,  verleugnen  Gotes.  3  würdige  Mutter  vnd.  4  leer- 
nen.  gutsth{in  /  die  Obrikayt  5  außreden.  fein.  zu 
difer  betrugknuß.  6  muß  man  fehlt.  vermaynte  vertrag  leü- 
ten.  7  gelt.  8  erfrewen.  10  Heyliger.  helffen.  wer 
es  nichts  verfaumpt.  11  vncoft  z&.  12  beftelt.  13  das  beße 
gethon.  15  zu.  16  einer  zürnet.  nichts  darumb.  17  er- 
giß.        troßloß   Meß.         18  feind.        20  darzü.        21   fohw&r  ziL 

22  z&.        23  nit.        k&m.        ßerb  dann  noch  f.  ab.        25  Hurn. 
27  £y  1.  Herr  /  wan  jr  nicht  das  beße  thänd  /  mit  einem 

28  zfi.  g&ten.  famer.  29  koß  gleych  was  es  w5ll  /  fo  folt 
vns  k.  g.  rewen.  31  mayn  es  hab  genug.  33  reydig.  voler 
pl.        nicht   daruon.         34  feüle   vnd  fch5dliche.  35  fchwin- 

den  den.  37  Belt/..  SM,  2  fie  nur  dem  weytl&üffigen.  Nürn- 
fechß.  3  beuelhen.  z&geben  dem  Apotegger.  8  fchm5r  in 
die  Bixen.  10  yetzt  b.  bayde.  zu.  13  Nürnfechß  nnd  fo  im* 
mer.        14  befach.        den  bis.        Bachreyffier   die  Balß   ader. 
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15  fehr.        etwann  vndter.       16  Ripp  snrllofren  /  vnnd.       17  jhr. 

gerehw6r.        18  Apotegger   immer.         19  fchad.        gebr&chen. 

Wellt  20  ift  von  aof.  21  fchon.  feind.  22  berftmbter 
Artztet.  sfi.  werden.  23  fg.  guts  Ratbs  zA  g.  vnd  fleyß 
an  zukeren  /  ob  wir  m6chteii  f.  in  e.  a.  bringen  /  Co  w&r  vnter 
Saw.  25  eylendt.  26  ewer.  27  geweychter  Kreütter. 
wiffen.  28  mit  groffem  pracht  /  vnd  mit  weyfer  kl&ghalt  zfi 
dem  Probieren.         29  art  /  Daramb   thut   den  Ruggen.         30  nit. 

newlich  Schm6r.  31  damit  wirs  w6llen  f.  m{Lß.  34 
w6llen.        36  Kreps.        fcbweineünden  Mond  g.       37  es  r.  fleh  a. 

38  V&tter.  »7,  2  forgf&ltigkait  3  dann.  4  gepeltzt  / 
yetzt.  5  vnd  wann  man  jr  mit  eim  hnlfft  /  fo  Terd.  7  vnnd 
wo!  von.  fachen.  8  verderbt  /  ich.  9  fg.  beforg  wir  er- 
langen auch  wenig  Ehre  an  d.  arbayt  /  als  wann  wir  mit  bayden 
bänden  inn  den  dreck  griffen.  12  Bad.  13  g&ten.  14  ver- 
zerend.  15  Fewr  /  weliches.  d.  1.  Baume  /  aU  dann.  16 
gewaehfam  f.  v.   vnd  uberflaffig.         18  Münnich.        19  hebt.       z{l. 

23  swayntzig  j.  25  lebt.  27  g&ter  z&fall  fürknmen  /  es 
vermag»  die.  28  L6win.  geb6ren  /  vnd  dannocht  30  Stfil 
geboren.  w6llen.  32  ftym.  Lerern.  33  conc.  die  werden 
fie  auch.  fonft  ift  weder.  34  zfifl.  wirdt.  35  ft&tten. 
37  m&d.  n%f  2  Athem.  yedoch  was  fchadts  wir  w611enB  ver- 
fuchen.         4  w&r.  5  maaobt.         8    Haifferfchmalz   Tonil    ver- 

fchmirbt.        9  falb.        Btxen.         10  ein  gütten.         12   vnuerfchr. 
13  £rd.      foll.       auff  brechen.       15  für  leydt.       Vnd  fchwach  w. 

16  ewrem  gefchray  dann.  gebt.  17  furdernuß  z.  todt  / 
folchs.  geh6rt.  18  nit  /  s{L  dann.  v.  fich  mehr.  21 
rung.  23  Gotes.  24  todt.  25  merok.  27  Mumfchantz. 
28  Todt  n&her  dan.  29  Schaffh.  an  de  R,  30  a.  vn  die.  31  fg. 
vnd  fie  ift  Rftßlecht  vmb  die  backhen  wie  weyß  Brot  oder  ge- 
fottnen   Ayr  /  ey  wie.        32  Naß.        33    uafen   belg.        die  Buiß 

34  nit  mehr.        faolLet.        35  Athem.        knrtz   vnd  fchnell. 
36  Wirts  nit        F&ß  feind.       37  erkaldt.      2Sf,  2  w611en.       trew^ 
lieh.         Fegfewr.        3  erw&rmet.  4  tiechern.        5  Meußkorb. 

6  Banren.  Weychw affer.  gefohütt.  7  Fegfewr.  auß 
gel&fcht.  darinnen  Mnnnich  Pfaffen  vnd  Nunnen.  8  dan-* 
nocht  feind.  9  das  fie  den  Keffel  gar  verunrainiget  haben 
vnd  darein  gefchiffen  /  das.  10  geweycht.  11  Nyggel  Fülß- 
loch.  12  fg.  fohftdlichfte  todt  /  dann  fie  hat  fich  von  dem  Feg- 
fewr gelabt  /  wie.  15  nun  m.  fie  auch  ja  nit  1.  1.  fünft.  16 
gebr&che.  19  fg.  wftllen  f.  z&  dem  1.  Heyligen  Gelban  /  vnd 
zum  B.  Benagen  Merffen  zum  fch.  z{i.  23  Willpoldt  feiten^ 
reych.  24  wurden.  25  Hexo  fo  d.  f.  wol  fert.  26  B&lens. 
z&  27  Capein  fampt  28  wurmftichigen.  hinweg  gethon. 
31  gewifen.  32  gwlß.  33  Vlin  fich  ins  Spil.  34  gethon. 
35  ger&ffen.       herr  zS.        37  vnd  alle  ep.        38  am  1,  vnd  16. 
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Bfn.  49.  ttO,  4  Tcin  Rätter.  BAwrcfi.  dt«  he^lt^c  Sc] 
dnun  Wirt 6.  gt%.  ßhnben/TUdin  demftuehAtle&iii 
falfclien  betrug  Trnd  verffirtitig  deß  Menfchlicheu  gefclili 
T  Contz  AffeiimauL  S  laßt  «ucb  die^  dann.  0  kt 
Tnnd  fchlurgket.  10  red.  r|)r«i:h  luß.  15  Dftnß  d«r  E 
i  f.  SiuL         Fußfcli  17  Ktl         19  m«vii  dtt  feyeß.        die   S 

tO  brjiigreti    vnn»  tnut^rn   Herr  Oott  /  desi  ich   beut    jfi 
Tiiiid  gelegt  habe  /  denfelben  mayii  icb.       23  bcyt        *I4   g^l 
da»  tcb  iu   nicht   f  in  den  kau  /  mn  keinem  ortb.    Doel(»r  S«] 
fcbmidi.     I^h  hab  yn  gaffen   du  grober  Efel  /  wft^A   dus    «m 
h»b  jhn  gerreii/do  ich  bab  Meß  gehalten.   (Fr&meffer)   leb 
harr  Doeior  w.  f.  w.     Diea*  Stell**  ift  offenbmr  vorn  einiiirdimltsfii  «1 
Eed«  Z.  26  fgg,  deiu  Fruhmeflet  AUÄUteilen.        26  dann.       AI  fg.   «ot 
ter  Hund   im   Augden    von    de»   KJ^b^n    vn  finniger   vrirds  / 
die    Sew    die   fich    jro    M&r   falbÄ   erlrencken    /    Malihe.     liU 
heut.         29    foJt         30   e^ch   phend    das    h&ilin.         31    gleic 
SanctB.  B.         ^  thük.         guldtu.         33  gSte  hoffen  rnd  IftUge 
lau.        36  ein   Saw  beTchAf   mit  einem    Bereu.        37   briagl 
Gotei.      lil^  2  zu,      feines.      3  oder  der  Ärliekel  rntmta  -m 
miißce.        4  fein  /  Chrijlu«  i£L       5  Grt^jffet  jr  b.  vad  bi 
tu.      8  Cappelleu  ma^Üor  hritigt.      gewejcbt«  Ol.        9  h\ 
A.  e.  geweycht  iiecht  k         10  Veitin.         11   Cappellcn  majA« 
12  maynet  dan   Geh        13  bal  /  ea  iß.        inn   der  Bixen  /  «]«r 
ßor,       14  Sebfieh  d.  gefcihmUrL        1H  Feyffel  beß^h.        IT  Wi 

nn'iß    thewr  gufig.        .  1!)    fg.   bringt   ein   llaetii  /   laafft 
dens  im  Daynhaufe    bey  d<jn  Lampen  an  /  laufft  wunder  btia 
die  Meß   di&  will   entArhUffen  /der  Teuffei    thut   /«hon    oft« 
greyffen-         '21    Paiilin    fticti    den    Proyn*         22    \V%§   foll    icli 
anzündöD  ;  q$  ift  w«der  Fewr  noch  Lieeht  /  Kertxen  n^eli 
pen  /  an    dem    orth  /  dann  K&tite  n    vud    MiMiß   mußten    wul 
orths  huHger  d.       23  Gl6ghners.       24  nicbt,       25  Meliiiu 
her  icb  ich  woL       weder,      30  Ol  /  weder  Lampen  noch  K«rii 
Tnnd  man  thut  jnen  ii«  gut«.         31  war  aü.         M   eiiigep  ftauat 
33  m{iß.         35    verfpröcbne.        30   dem   Scb.  auß  dem  Land 
entlaufen.        37    hat   er  jnen  ^  ot  liechtern   gr.        111,   l  j&ri 
be  /  ßewn        3  Lienlin  fchmier  den  heltz.        4  Naebt  HecJitc 
6  liechter  /  das  HiiÜIirch.        7  FünlUrnnß,        8  Li« eitlem 
10  Bringt,         Wurta.         11  gcfpönlt         13  Wolff  Fidelbar 
Ißgeraui^ht.        fiderher   kains    möhr*         14    burchworen« 
fliinauß.         Jetzt  f.  w.  nun  mehr  im  Schiff  vnnd  Hudern,       17 
eben  on  Fewr  oder  fliegen  ohu  Flügel       18  mngMoh  /  uls   m 
man    das  gante.         19    M6r  an    einen  Eeg.   wolt    N.  /  aU   vni 
M^eh  ift  der  Meffe  zu  h.         20  fgg.  hat  da»  rechte   iJetii    oder 
«^  flucht   mit  jr  hinweg  geffirt  hat/  als  aaiuHch   jre   tnitg«3h 
f^n  /wie  Voigt  /  Begr*jbuuß  /  die   Dritt  /  Sibeni  /  lyr^xtügik 
V*    V.    Jar    xeyien     f,    Jfen    Opffern      Liechtern    We^hwaft^r 
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vund  P.  Nun  ratheu  jr  darzu  /  wie  wir  vug.  v.  d.  K.  machten  k.  / 
es  hüUft  weder.  25  muh.  28  fo  wurd.  29  für  das  Artzet 
Ion.  30  dr&hen  vnd  vns  daruon.  daii.  31  w6ilen.  Baw- 
ren  h.  fy.        35  verfchmirbt.      wider  inn  die  B.       37  guteo  muth. 

aber  diß  feind  v.  r.  38  bringt.  frucht  als  klayne  Vege- 
lein  in  eim  Pf.        213,  2  fo  w611en.        3   vortantz.        4  Campflor. 

6  Sewen.  8  für.  10  vngefatzt.  Veltins  a.  beftee.  11 
genfig.  betrübt /wilt  du.  12  darzu.  das  Gicht.  13  ge- 
rtcht.        l&ng  da. 

ERKLÄRUNGEN.  252,  3  fommer  box  marter  d.  i.  fo  mir  gots 
in  arter  feil,  helfe  fo  wahr  mir  Gottes  Marter  helfe.  Ferner  fommer  box 
angß  254,  29.  fommer  box  leber  255,  28.  fommer  box  erdrich 
252,  11;  und  ohne  fommer:  box  marter  258,  12.  box  ang(l  252,  8. 
box  fchweiß  253,  11.  box  hirn  253,  28,  259,  12,  ja  mit  grober  Blas- 
phemie box  hure  254,  20.  Vgl.  zu  119,  2.  252,  4  Vernunft  hier  nicht 
in  der  hentigen  höheren  Bedeutung,  fondern  wie  früher  Kraft  und  Thätigkeit 
des  Vernehmens;  meiner  Vernunft  ift  etwas  fürkomen  (vorgekom- 
men) ich  habe  etwas  vernommen.        252,  8  fart  fchon  machts  glimpflich. 

252,  13  leiden  Adv.  für  das  ältere  leide  betrübender  Weife,  in  derf. 
Bedtg  wie  der  Compar.  leider,  vgl.  marterleiden  263,  3,  ein  verßärktes 
leiden.  252..  16  fonderliche  leute  befondere,  einzelne  Menfchen. 
der  gemeine  ftand  der  gemeinfame  Stand,  die  Geißlichkeit,  wie  pfaf- 
feit  Z.  20.  253,  2  das  walt  alle  die  teufel  für  das  walten  a.  d.  t 
Der  Singular  ift  formelhaft  beibehalten,  wie  wir  oben  120,  12.  25  eine 
ähnliche  Beibehaltung  der  Perfon  bemerkten.  253,  3  das  armbroft  die 
Armbmft.  Das  Wort  iß  aus  arcubalifta  mnndrecht  gemacht  und  ihm  eine 
andere  Ableitung  unter  gefchoben,  etwa  wie  halsberc  '(ans  albere,  der 
alles  birgt),  fündflut  (aus  fintfluot  ßarke  Flut)  und  wol  auch  hant- 
werk (aus  antwerk).  253,  8  anfpeien  verfpotten;  fpeiworte  And 
Spottreden.  Vgl.  Bd.  I  S.  237.  253,  16  othem  niederdeutfch  für  atem 
fo  noch  258,  2.  25.  mich  fcheißert  Bildung  wie  mich  fchläfert 
mich  piffert,  die  die  eintretende,  beginnende  Neigung  zur  Handlung  oder 
dem  Zußande  bezeichnet,  der  im  Verbum  liegt.  hofieren  hier  in  der 
heute  noch  üblichen  Bedtg  cacare.  Es  ift  das  Wort  aus  der  eigentl.  Bedtg 
(f.  zu  23,  3.  XXII,  1361)  mit  Ilarker  Ironie  ins  Gegenteil  umgefchlagen. 
anders  f.  zu  119,  18.  '  253,  26  under  der  Tonnen  wie  wir  noch  heute 
Tagen  'unter  der  Sonne'  d.  i.  auf  Erden.  253,  33  wider  fetzig  wer  fich 
wieder  etwas  fetzt,  ihm  feindlich  ift.  253,  36  der  hauptfacher  der 
Hauptwiderfacher,  der  bedeutendUe  der  die  Sache,  den  ProzelT  gegen  die 
MelTe  fuhrt.  254,  7  die  gegenwinde  die  widrigen  Winde.  254,  15 
fich  anfprechent  fetzen  auf  die  Anfprache,  die  Klage  der  Gegner  ein- 
gehend zur  Schlichtung  des  Prozefles  fich  gewilTermaßen  auf  die  Gerichts- 
bank fetzen.  254,  18  ob  man  war  der  über  die  von  den  Parteien  gewäl- 
ten  Schiedsrichter  im  Namen  des  Gefetzes  die  OberaufTicht  führte.  254,  20 
die  ftotzmäre  (Aotz  verhochdeutfcht  aus  nd.  ßdt;  ßoten,  jetzt  ftöteu 
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XXIV. 

8  Blätter  <2  Hogeii)  i»  4®.     Auf  der  Titelfeite  lieht 

Der  Papifteii  handt- 

buchlein  /  fleiffig  z&  mercken  /  vnnd 

heimlich  zulefeti  /  Damit  es  die  Leyeu  / 

denen  der  BapA  die  Ueylige 

Schrifft  zu  lefen  ver- 

botten  hat  /  nicht 

erfaren. 

Mit  D.  M.  L.  Benedicite  für 

den  Bapß  vud  feine  Sch&ppeu. 

Vnd  der  Barfuffer  Münch  zehen  Qebott. 

Auch  des  Bapfts  Vatter  vnfer  / 

(-■ruß  vnd  Glauben. 

1559. 

Die  Rockfeite   des  erften   Blattes  leer.     Auf  dem  zweiten   oben  beginnt  der 

Text  und  geht  bis  in  die  vordere  Seite  des  letzten  Blattes,  deflen  Rückfeite 

leer  ift.     Ohne    Seitenzälung   mit    Cnftoden   und    Signatur    Aij   Aiij    B  Bij 

Aiij  (fic).     Die  Verfe  S.  270  fgg.  find  im  alten   Drucke  nicht  abgefetzt,   in 

dem  Liede  S.  271  fg.  nur  die  St^ofen.     S.  270  Z.  29  fehlt   die  tberfchrifü 

die  wir  ergänzt  haben.     In   dem  Liede  über   die    10   Gebote   der  Barfüßer 

habe  ich  die  beßeren  Lesarten  ans  Erafmns  Alberus   Der  Barfüßer  Manche 

Eulenfpiegel  und   Alcoran  (nach    der  Ausgabe   von  1573)  worin  es  auf  den 

zwei  letzten  Blattern  ßeht,  benutzt  und  den  Versbau  nach  den  Gruudfatzeu 

der  damaligen  Zeit  geregelt.    Für  den  Liebhaber  mögen  jedoch  die  Lesarten 

unferes  Druckes  hier  folgen:    Strofe  1  Zeile  1   Heiligen  zehen   Gebott. 

1,  2  Münchs  Gott.        1,  3  feiner  r.  neüw.        1,  4  lift  auß  tr. 
2,  2  folg   du  auch  Francifcus  1.        2,  4  f&llg.        3,  1  ehre.         3,  2 
deines  Herren.        3,  3  feinem.        4,  1  heiligen.        4,  2   grawe. 
4,  3  einem.        4,  4  l&ben.       5,  1  ehren  noch  geh.        5,  4  du  das  Ü. 
6,  2  vnd  auch  dich.        7,  1  haltu  ft&t  vnrein.       8,  2  verzehre. 
9,  1   Du   th&ft    Gottes   f.  9,  3   das   f&gfewr  folteß  lefcheu 

thu.  10,  2  begereft.  10,  3  gewüffenn.  11,  1  Gebott.  11,  2 
Endechrifts.  11,  4  Gott.  12,  1  beh&t.  12,  3  Münchifch  th&n 
iß  g.  v.  12,  4  alle  k&tzerey  verdiene  Gottes  z.  Das  Lied  ift  eine 
fatirifche  Umdichtung  eines  älteren  von  gleichem  Anfange  f.  Vehes  Gefang- 
buch  hrsg.  v.  Hoffmann  S.  8  fgg.  130. 

Eine  fpätere  Ausgabe  des  Handbüchleins    der  Papillen  vom  Jahre   löGli 
erwähnt  Ph.  Wackernagel  im  Kirchenliede  S.  692  zu  No  818. 
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SATIREN  UND  PASQUnXE 


ÜiQ  erfcheint  hier  der  dritte  Band  der  Satiren  und  Pafquille 
aus  der  Reformationszeit.  Ich  bedaure  noch  immer  außer 
Stande  zu  fein,  die  in  der  Vorrede  zum  zweiten  gegebene  Hoff- 
nung ,  bezüglich  auf  Ergänzung  der  die  fickingifchen  Händel 
berührenden  Schriften,  erfüllen  zu  können.  Dafür  treten  hier 
eine  Reihe  vielleicht  noch  intereffanterer  Stücke  auf.  Das 
erfie,  das  die  verfchiedenen  Arten  der  Kirchenfchädiger,  in 
Geßalt  von  Wolfen  verkappt,  zu  kennzeichnen,  zu  entlarven 
und  fo  vor  ihnen  zu  warnen  fucht,  führt  uns  in  den  Anfang 
der  Reformationszeit,  unmittelbar  nach  der  Bannung  Luthers 
durch  den  päplllichen  Stuhl  und  wird  noch  dem  Jahre,  in 
welchem  die  Bannbulle  erlaßen  ward,  zugehoren.  Das  zweite, 
das  nicht  ohne  Witz  die  WerkAatt  eines  Apothekers  zum 
Schauplatze  einer  Difputation  macht  und  Spezereien  verfchie- 
dener  Art  als  Fechter  für  und  wider  die  reformatorifche  Sache 
auftreten  läßt,  iß  in  der  Nähe  von  Worms  und  währendes 
Reichstages,  doch  noch  vor  dem  Erfcheinen  Luthers  gefchrie- 
ben  und  fcfaildert  die  Stimmung,  Hoffiiungen  und  Befürch- 
tungen der  durch  dies  große  Ereignis  bewegten  Gemüter. 
Nicht  von  einem  genannten  Verfaßer  wie  dies,  aber  von  ge- 
übter Hand  umfichtig  und  verßändig  in  demfelben  Jahre  noch 
gefchrieb^n,  verbreitet  fich  das  dritte  über  das  Pfründen- und 
Curtifanenwefen  und  zeigt  Mittel  und  Wege  diefen  Misbrauch 
abzußellen.  Die  beiden  folgenden,  IV  und  V,  haben  wol  den- 
felben  Verfaßer,    wie  fie  auch    beide  1524   gefchrieben  fein 


werden;  fie  goifeln  das  unchriOliche  Treiben  der  romifcheu 
PfaiBPbeit,  das  erftere  unter  dem  Bilde  eines  verunglückten 
Himmelsßurmes,  das  andere  als  Gefpräch  zwifchen  einem 
Mönch,  Curtifan  und  Edelmann,  befonders  intereflant  für  da- 
malige Zußande.  No  VI  iß  ein  herber  Pafquill  auf  die  her- 
vorragenden Gegner  Luthers,  die  hier  einzeln  vorgenommen 
und  nicht  eben  glimpflich  abgethan  werden.  Das  folgende, 
fiebente  Stück  bezieht  fich  auf  den  Regensburger  Convent 
(1524),  namentlich  auf  die  dafelbß  beratene  Reformation  der 
Geißlichen,  die  man  mit  Recht  als  den  erßen  thatlachlichen 
Einfluß  des  neuen  kirchlichen  Wefens  auf  das  alte  bezeichnet 
hat.  No  VIII  knüpft  an  denfelben  genannten  Convent  an, 
aber  nur  um  fich  aufs  bitterße  über  das  weltliche  und  unfitt- 
liche  Treiben  der  hohem  Geißlichkeit  auszulaßen,  das  hier 
in  grellen  Farben  vor  Augen  gefuhrt  wird.  In  den  Anmer- 
kungen iß  dalTelbe  Stück  nach  einer  fpätern,  vielfach  verän- 
derten Geßalt  mitgeteilt.  No  IX  bezieht  fich  auf  die  Errich- 
tung des  gemeinen  Kaßcns,  wie  ihn  Luther  angeraten,  als 
einer  Hilfskaffe  für  bedürftige  Gemeindeglieder.  Zwei  kleinere 
Stücke  machen  den  Befchluß. 

Behandlung  der  Texte  und  Anmerkungen  halten  den  in 
den  vorigen  Bänden  befchritteneu  Weg  ein.  Eine  willkom- 
mene Zugabe  wird  das  am  Ende  beigefugte  Regißer  über  alle 
drei  Bände  fein,  dem  man  in  fprachlicber  und  fachlicher  Be- 
ziehung möglichße  VoUßändigkeit  zu  geben  geßrebt  hat.  Möge 
man  es  als  Entfchädigung  freundlicbß  anfehen  für  die  Mühe, 
die  der  Lefer  durch  Berichtigung  der  in  den  früheren  Bänden 
angezeigten  Druckfehler  hat  übernehmen  müßen  und  die  ihn 
Auch  hier  abermals  nicht  verdrieße. 

^eite  3  Zeile  14  weit.'  (mit  dem  Anfuhrangszeichen)  6,  20  lies  gottes 
7,  5  gfchriben  7,  7  einen  bifchof  7,  35  find  diTe  9,  Zb 
got  12,  7  To  ift  er  fo  17,  2  iren  duck  S.  18  ftehen  von  Z.  25 
an  die  Zeilenzalen  um  eine  Zeile  zu  tief.  19,  8  lies  mer  gelt  21,  14 
fchafskleideren.  25,  2  ein  bofe  letz  29,  4  fetze  nach  veren- 
de rt  ein  Punktum.  32,  9  lies  eim  ieglichon  33,  5  erb  gut 
37,  11  erdbedem  44,  3  erkent  worden  (in  zwei  Worte).  44,  12 
auf  fich  45,  6  difer  zeil  59,  4  cardinäl  61,  6  ußlendigem 
62,  4  und  würd  euch  64,  25  treten  £i  inber  mit  66,  3 
priofters   meTs  nit  folt        66,  12  haben         77,  24  felbigen         82,  8 


alten  84,  24  wißent  87,  34  worden  werden,   möchten 

90,  21  unbillicli        91,  13  alle        96,  25  nit       104,  1  was  Tagt  man 

105,  35  gepeten        108,  26  Junker,  fie  find  nit        108,  27  hartem 

113,  20  guten        113,  23   die   andere  113,  29  Ingelftadt 

124,  36  fie  all        125,  24  z&        126,   18  b&chftaben        126,  26  nach 
geeigt  fetz  ein  Komma.        142,  14  lies  begengnns        160,  26  faurteig 

160,  30  gwefen         160,  34  nemen       230  Z.  12  v.  n.  lies  12,  36. 
274?  23  henkerl        285,  36  daß  fie  die  waren 

Ich  fchließe  mit  dem  Wunfche,  daß  auch  diefem  dritten 
Bande  die  wolwollende  Aufnahme  der  früheren  nicht  fehlen 
möge. 

Weimar  am  23.  Anguft  1858. 


D^    OSKAR  SCHADE. 


>^K 


n  * 


l^vlinl    IUI  ^1  tir«h<'M  *    f^i'i/jljcJu    »-Jti    !»CHiIL   ir    JE  Illitl€D   HL:* 

Uhi  ilvQ   HdlliHI    THu^'i,    H' L  d«^  ru   Biidf'ii.    Innfi  all*  : : 

iu  vvtll^iii  gt^Hiil*    lnüir*  bKb«!.  m^d  wie  dem  menit'iei  - 

üifiivl  il*  V    hi^ivt^irm«    lirM'fc  fri^^D  wiBeD*-  far^efÄzt  iß.    ■ 

JA*  i^luhoi*    vtiigrlii^U"!     miU^n     vtrrjÜTifti^en    tTeatnr,   fc  ^' 

bwbL  \ou   ^ol   ^^t*fjunt  wir  jc'z  die  eogel  oenDeii,  aucL  "^ 

uiUkI  itvi    iit^liorruiMi   \{ü\\\*A%^-^H  wiU€'n&    für^efchliigcn.  ^"^ 

Äi;4üi^i»^    Uj4Ü    *L*i    «(irii'r)ifi^  g<jt  zwuiigen  dieoft  nh  U  ■ 

%bU^  Ibinl*^!    IU    gMt    Hilloii,    fri  in  ^Jerde  der  Jieb  ficb  v  • 

»^    -vtrÜJ|iti.       y^iK*^    wl*rr    ilii-    zwr»    edJ*^n    tTcaturen   ficb  ^^ 

^4Abvi»  _^c-luyoht,    lii^i    lritl<'r   vor  ini^^eii,   das  des  mcDi.: 

||^b  g%^i^^^i   ^fc**l       iltT   im^ülrlj   dr>  f^r  in  eieii  was,  b^^ ' 

lohvi)«!  liit   %*ai    gciKtunnon,    tJiuiiirib   il)^  er   den  unvcmü' 

1^*^  [iuti«ca  ^Jicii   %^ unten   u\n\  \ncn  vrrgliobeL    o  Aai^ 

^  AJt*i***   ^***    ^**^^    '^^    "J^**    ermitrich    kiiniglich  klcid  in  »^ 

l|i^!ifci*ii«    «Mifci*,    Uitll    der    luaÜeu    entblößet,    d*ß  d^  ^ 

lj^J|^  ^j.^j#444i^^   c>tlt:    wK*   b*^lhi    fo  ein    durc  irten  l>ei>> - 

ij^^  4^K  ^*l«stt4    aii*em  rklmim    nit  zu  bexjJen  ka^^  ^ 

ci»V^ri  %*^aI*v;*^    ho  itl  diu   iLu riebe  erk^nmus  ido  <J''^  ' 
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I. 

DAS  WOLFGESANG. 

Kin  ander  herz  ein  ander  kleid 
Tragen  falTche  woif  in  der  heid, 
Do  mit  fi  den  genfen  lupfen, 
Den  pflam  ab  den  köpfen  rupfen, 
Magftu  hie  bi  gar  wol  verfton, 
Wo  du  lifeft  dis  b&cblio  Tebon. 


V  o  r  r  e  d. 

Unfer  fchöpfer  und  erlöfer  der  almechtig  ewig  got  1 
dann  in  rat  finer  ewigen  wisheit  verfaßet,  in  zit  etlict 
gefchopf  zu  fetzen,  under  wolchen  er  zwo  in  fonderhe 
lieb  gemeint,  begäbet    mit   unußfprechlichem  kleinet  de 

^  Ferßentnus  und  Vernunft,  alfo  daß  die  ein  fampt  finer  er 
febafPung  richliche  fcbenkung  der  kunft,  wisheit,  verßent 
nus,  finer  fubfianz  unzerßörlikeit  entpfieng,  wart  fin  nac 
das  liecht  genant,  die  ander  verniinftig  erfchöpfung  ge 
fcbacb  am  fechften   und  letßen  tag  der  werk  gottes.     al 

10  got  underfcheidlichen  alle  fin  gutheit  in  der  creatur  ver 
zeichnet,  wolt  er  auch  finen  verfaßten  almechtigen  willei 
mit  voUi  finer  glori  do  verfiglen,  den  befchluß  mit  fon- 
derer  wisheit  zu  befchäfPung  mit  dem  anfang  etlicher  ma£ 
verglichen,   daß  der  ingang  finer  götlichen  g&te  in  einei 

15  vernünftigen  creatur,  ouch  fin,  maß  der  fatzung  mit  einei 
vernunfbigen  creatur  fich  endet;  nam  der  herr  das  ert- 
ricb,  formieret  den  lib  des  menfchen  und  ingeiilet  in  fin 
angeficht  den  geift  des  lebens,  und  ifl;  worden  ein  leben- 
diger metifch,   ein  .vernunftig  gefchopf;    hat  dem    herren 

20  gefallen,   auch   alles   fo    das   ertrich  tregt  und  das  waßer 

1 


befehlüßet,  alles  leben  in  die  hend  des  menrcben  zu 
fetzen,  dem  z8  herfchen,  üch  des  ze  brachen  nach  gefal- 
len, im  ein  vil  wunderliepliches  fcfaons  wib  vereiniget,  in 
glichnus    natürlicher   anmutigkeit  inen   z&  verßon  geben, 

5  wo  li  fins  willen  in  gefafnTami  lebten,  untotlikeit,  ein  klein 
gebot  furgehalten ,  nemlich  ein  boum  fo  in  mitten  im  gar- 
ten des  wolluft  Mnd,  fich  des  zä  miden,  fünft  alle  ding 
in  YoUem  gewalt  laßen  bfiben,  und  wie  dem  menfcfaen  ein 
mittel  der  bewernus  fines  frien  willens  furgefetzt  ift,   der 

10  glichen  vorgefagter  edlen  vernünftigen  creatur,  fo  das 
Hecht  von  got  genant  wir  iez'die  engel  nennen,  auch  ein 
mittel  der  gehorfami  götliches  willens  furgefchlagen,  an- 
zeigen, daß  der  almechtig  got  zwungen  dienft  nit  haben 
wil,  fonder  in  gät  willen,  fri  in  zierde  der  lieb  fich  wol- 

15  gefelliget.  wie  aber  die  zwo  edlen  creaturen  fich  irer 
gaben  gebrucht,  ligt  leider  vor  äugen,  das  des  menfchen 
halb  geredt  wirt.  der  menfch  do  er  in  eren  was,  bat  er 
folichs  nit  war  genommen,  darumb  ift  er  den  unvernünf- 
tigen thieren  glich  worden  und  inen  verglichet,    o  Adam, 

20  Adam,  wie  haft  du  diu  erentrich  küniglich  kleid  in  das 
kot  laßen  fallen,  dich  der  maßen  entblößet,  daß  du  zu 
fcham  kommen  bift!  wie  haftu  fo  ein  düre  irten  befeßen, 
daß  du  mit  allem  dinem  richtum  nit  zu  bezalen  haft  ein 
einigen  apfelbiß!   wo  ift  diu  finriche  erkantnus  (do  durch 

25  alle  gefchöpf  ire  namen  entpfiengen)  domals  gewefen,  daß 
du  als  ein  künftiger  vater  viler  völker  din  kind  fo  mit 
untrüwen  erbteil  überladen,  ewigem  tod  verfetzet  und  ver- 
pflichtet, allem  eilend  in  knechtlich  dienftbarkeit  t&  eigen 
heimgefetzet,    dich  vom  holz   des   lebens   gefcheiden,  in 

30  den  flfich  des  ertrichs  kommen ,  do  in  bitterkeit  dins 
fchweiß  mangelbaftige  narung  zä  fucben,  ach  und  alles 
we  dinen  nachkommen  in  fteter  widerfprechung  leiblicher 
eigenfchaft  wider  den  geift  fampt  aller  Undankbarkeit  fins 
fchopfers  zu  letz  gelaßen!  den  engel,  fo  fin  gotlich  gebot 

95  übertrat,  mit  unwiderrfifigem  urteil  verftoßen,  aber  dem 
menfchen  hilf  ^ugefagt,  im  benediung  in  künftigen  ver- 
fprochen,  folicfa  verf&nung  erftattet  durch  Jefum  Chriftum 
unfern   lieben   herren!   amen,     wölcher  in  verordneter  zit 
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nach  gefallen  gotlichs  rats  nß  der  Tchoß  fins  Täters  ficii 
in  diß  jamertal  genidert,  in  annemung  menfchlicher  natar 
erzeigt  als  ein  menfch,  nnd  fo  er  warlicb  got  was,  trag 
er  die  geßalt  eines  knechts,  fich  fo  tief  genidert,  daß  im 

t  all  unfer  mifletat,'  all  unfer  verwürkang,  fcfaaden,  aller 
zorn,  fo  der  ewig  got  wider  alle  kinder  Adam  hat,  uf 
finen  rucken  gelegt  ward,  -der  verworfen  ift  ander  allen 
menfchlichs  gefchlecbt  geachtet,  uf  daß  er  im  fleifch  das 
fleifch  erlediget,  daß  nit  verloren  ward   fo  er  befchaffen 

10  hat  dis,  lieben  brftder,  ift  der  einig  gerecht  fo'uf  dis 
ertrich  kommen  ift.  er  ift  der  fo  uns  verknntfohaft  ift 
durch  die  heiligen  propheten.  er  ifts  fo  Johannes  der 
teufer  mit  dem  finger  verzeigt  hat  fprechent  'diß  ift  das 
lemli  gottes,  das   hinnimpt  die  iund  der  weit,     der  man 

1»  ift  er,  daruf  der  heilig  geift  in  geftalt  einer  tuben  ficht- 
barlich  vor  allem  volk  gerfiet  bat.  das  ift  difer  edel 
nienfcb,  über  wölcben  die  himel  find  geöffnet  worden  mit 
großer  zierd.  das  ift  der  rein  man,  z&  dem  der  almech- 
tig   ewig  got   felbs  geredt  hat  'das  ift  min  vil  geUebter 

90  fon,  in  dem  ich  ein  wolgefallen  hab/  in  foUent  ir  boren, 
o  lieben  frommen  einfaltigen  chriften,  haben  acht  uf  den 
man,  der  fo  kreftig  zügnus  von  got  dem  almechtigen  ge- 
nommen bat,  daß  er  der  wor  gottes  fon  fei,  uns  ernftlioh 
entpfolen  in  zä  hören,   was  er   uns  fag  und  lerne,   dem 

95  glauben  nnd  gehördc  zu  geben,  er  iß  der,  fo  wir  find 
gottes  waren,  hat  er  fich  für  ein  mitler  zwifchen  got  und 
uns  gefetzt,  uns  mit  im  vereinet,  und  das  durch  fin  ro- 
fenfarb  blfit,  fo  er  umb  unfer  fiind  willen  g&twillig  ver- 
goßen  hat,  fin  edel  leben  unfchuldiklich  für  unfer  fchuld 
30  dar  geben,  in  meinung,  als  wir  in  einem  menfc^en  Adam 
all  geftorben  find,  alfo  find  wir  all  wider  erftanden  in 
einem  menfchen  durch  Jefum  Chriftum  unferen  lieben  faer- 
ren.  difer  fon  gottes,  als  er  unfer  dürftigkeit  menfchli- 
cher natur  angenommen  hat,  ee  und   er  fich'  dem  men- 

35  fcben  offenbaren  wolt  oder  etwas  lernen,  hat  er  vor  allen 
dingen  glaubwiirdig  kuntfchaft  uns  dar  thon  durch  kunt- 
fchaft  Johannis  des  tonfers,  durch  eröffnung  des  himels, 
do  von   er   abgeftigen   ift,   durch  erfchinung  des  heiligen 

1* 


tiß  cbriften  mitliden  bewegt,  inen  brfiderliche  geißliche 
werk  der  barmherzigkeit  (das  iß  die  einfaltigen  underwi- 
fen,  lernen  die  erkantnas  wores  hirten  und  berren,  zu  dem 
er   fich  am  fürderlichften  keren   und   vertruwen    fol)   mit 

»  zu  teilen,  do  mit  der  einfaltig  fcblecbt  burs  oder  bant- 
Werks  man  nit  fo  ganz  geergert  und  zwifelbaftig  im  glau- 
ben und  ander  cbrilUicben  werken  kleinm&tig  werd.  docb 
zu  vor  allen  dingen  fo  wil  icb  iederman  hie  zö  geöffnet 
und  gewarnet  han,  fo  min  fchriben  werden  lefcn,  daß  ein 

10  ieglicher  nit  die  art  der  fpinnen  behalten  welle  und  der 
binen  art  vergeßen,  als  gemeinlich  gefcbicht,  allein  das 
bofeß  merken  und  lernen  und  fich  do  durch  in  wider- 
fpennikeit  und  verfchmahung  gegen  finer  und  aller  ober- 
keit,    zu  forderißen   gegen  der    prießerfchafl   fetzen   und 

u  balsßark  zu  machen:  wann  man  oberkeit  haben  muß  von 
got  alfo  verordnet,  und  wer  wider  oberkeit  und  fromme 
prießer  flrebt,  der  widerßot  der  Ordnung  Chrißi  Jefu  un- 
fers  herren.  aber  die  wil  Chrißus  der  herr  in  fim  hei- 
ligen evangelio  uns  chrißen  die  friheit  geben  hat,  ja  not- 

20  türflikeit  anzeigt,  irer  werk  war  zä  nemen,  auch  der  hei- 
lig apoßel  Paulus,  propheten  der  glichen,  fo  mag  ein 
ieglich  chrißen  menfch  (wo  es  rechte  befcfaeidenheit  helt, 
als  harnach  kommen  wirt)  und  iß  fchuldig  fich  zu  wapen  *    f 

und  rußen  in  erkantnus  folicher  wolf,  do  mit  er  nit  durch 

35  fi  Verderb  ewiglich,  fonder  fi  verjag  uß  dem  chrißlichen 
friden  in  die  w&ße.  fo  aber  einer  mocht  fprechen  'lieber 
bröder,  underricht  mich!  nemlich  die  wil  iez  bi  unfern 
ziten  fo  groß  zwitracht  im  glauben  fchwept:  als  einer  in 
Saxen,  der  heißt  Luther,   fagen  vil  from  redlich  lüt,  wie 

90  der  felb  fo  vil  und  troßlich  die  recht  evangelifch  warheit 
fchrib:  nun  bor  ich  dar  gegen,  daß  der  pabß  und  car- 
dinal  zfi  Rom  in  iur  ein  ketzer  in  ban  thon  haben,  auch 
unfer  prediger  etlich  die  fchelten  in  uf  der  kanzel,  er  fig 
ein  bub,  ein  verfirer  und  ein  ketzer:   wirt  ich  ganz  ver- 

3ä  irret,   weiß  nit  wo  uß:   wie  wol  mirs  herz   und  Vernunft      ^ 
ganz  ingibt  eben  wie  der  Luther   fchribt,   fo  gedenk   icb 
herwider,  fo  der  pabß  und  cardinäl  und  bifchof,   docto- 
res,   miinch  und  pfaffen  der  meiß  teil  all   wider   in   find« 


^ 
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fo  nun  iedennan  (ußgenommen  der  gmein  man  und  etlich 
from  herren,  doctores  und  ratsberren,  auch  odellßt)  wider 
in  iß,  was  fol  ich  thän?^  antwort  'lieber  fränt,  gang 
binder  ficb  in  die  gfcbrift,  wirßu  finden,  eben  wie  es  dem 

ft  doctor  Martino  Luther  (der  in  warbeit  ein  from  chriß- 
lieh  manhaftig  herz  iß,  ein  einiger  rechter  pabß  und  apo- 
ßel,  wann  er  das  recht  ampt  der  apoßel  öffentlich  vol- 
i&ret)  iez  gat,  alfo  iß  es  den  heiligen  propheten  gangen, 
lis  Esaiam,    Hieremiam,  Ezechiam,    Amos,  Efdram  etc. 

10  fo  find  fi  alwegen  von  der  geißlicheit  verfolgt  und  ertodt 
worden,  auch  Chrißus  Jefus  felbs  von  der  oberkeit  der 
geißlichen  gekrüziget.  befich  die  apoßel  al,  fo  find  fi 
f&rderlich  all  von  den  geifilichen  verfolgt  und  getodt  wor- 
den, nit  als  from,  fonder    als  verßirer  und  ketzer.     da- 

15  rumb  laß  dich  nit  ergeren  die  menig  der  geißlichen  un- 
wifen,  verkerten,  wann  nit  iederman  verlihen  iß  von  got 
die  warbeit  zd  lieben,  fonder  gar  wenigen  menfchen.  vil 
And  beräft,  aber  vaß  wenig  ußerwelt.  wan  der  from 
man  Lutherus  der  weit  wol  gefiel,  wer  ein  gewis  zeichen, 

80  daß  fin  leer  nit  uß  got  wer;  wan  das  wort  gotes  iß 
ein  feurig  fchwert,  ein  bammer  der  die  fölfen  zerknitfcht, 
iß  nit  ein  fuchsfchwanz  oder  ein  ror  das  fich  ziehen  lat 
nach  unferem  gefallen.' 


^  Daß  ein  ieglicfaer  chrißen  menfch  gewalt  bab,  (o- 

2»  lieber  wolf  acht  ze  nemen  und  ficb  vor  inen  h&ten,  be- 

wer  ich  durch  das  fo  nachvolgt  uß  dem  gotlichen  gefatz. 

^   Zäm   erßen  ßat  gefchriben    Deutero.   ca.  XXX  *iß 

fach  daß   diu   herz  abgewendt  wirt   und  nit  hören   wilt, 

oucb    durch   unwißenheit    oder   irrfal    betrogen,   daß   du 

80  anbeteß  frömbd  götter  und  inen  dienß,  fo  fiirfag  ich  dir 

heut,  daß   du  wirß  verderben,     ein  klein  zit  würftu  wo- 

nen   uf  dem  ertrich,  in  wölchs  (fo  du  über  den  Jordan 

kümpß)   du  ingaß  zu    wonen.     ich   berfif  den  himel  und 

das  ertrich    in   gezügnus,   daß   ich  üch   vorgehalten   hab 

35  das  leben  und  das  gät,  den  fegen  und  verfl&cbung.     da* 

rumb  fo  erwel  das  leben  und  daß  du  lebeß  mit  dim  fa- 

men  und  daß  du  lieb  habeß  got  dinen  herren,  finer  Jßimm 


anbangeft  und  gehorfameft,  wann  er  ift  din  leben  und 
lenge  diner  tag*  eta  hie  horeit  wol,  daß  got  der  herr  in 
finer  götlicfaer  ler  und  lieb  vor  ougen  wil  gehalten  fin,  wil 
ouch  nieman  entfchuldigt  hau,  er  fei  betrogen  oder  nit 

&  ^  Zfim  andern  ßot  gefchriben  in  Ezechiele  am  in 
ca.  'du  Tun  des  menfchen,  ich  ban  dich  dem  bus  Krael 
geben  zfi  einem  ufieher  (das  beißen  wir  iez  ein  bifchof 
und  den  pabll)  und  du  wirft  hören  das  wort  uß  mim 
muDt  und   wirft  ins  von  mir  verkünden,     (fagt  nit  Tag 

10  was  du  wilt,'  funder  'was  ich  heiß.*)  fo  ich  fprich  zÄ 
dem  lunder  'du  wirft  fterben  des  tods'  und  du  im  es  nit 
verkündeft  noch  fagft,  uf  daß  er  abker  von  fim  verker- 
ten  weg  und  er  leb,  fo  wirt  der  funder  in  finer  bosheit 
fterben,  aber  fin  blut  würd  ich  erfordern  von  dinen  hen- 

u  den.  ift  aber  fach  daß  du  folchs  dem  funder  kunt  thuft 
und  aber  der  funder  nit  wirt  bekert  von  finen  (unden 
noch  von  fiuem  böfen  weg,  fo  wirt  der  funder  fterben  in 
finen  fünden,  aber  du  haß  erlediget  din  feeP  etc.  hie 
wil  got  den  funder  nit  entfchuldiget  haben  durch  falfche 

90  ler  und  troftungen  der  hirten  und  bifchoffen,  fo  fi  in  ver- 
f&ren,  funder  verdammen  beid  mit  einander,  vil  ander 
gefchriften  fo  noch  in  den  götlichen  propheten  ußtrucken, 
wo  wir  nit  uf  den  munt  gottes  acht  nemen  und  fin  gebot 
halten,  daß  wir  darin  verderben,  doch.uß  lenge  z&  zelen 

25  underwegen  gelon,  wollen  wir  kommen  uf  das  heilig 
evangelium,  fo  durch  den  munt  gottes  in  angenommener 
menfcheit  felbs  ußgeredt  worden  ift. 

•I  Stot  gefchriben  Matth.  vri  'nement  üwer  war  von 
den  falfchen  propheten,  wolche  zä  üch  kommen  in  fchaf- 

»  kleidern!  von  innen  find  fi  zückende  wölf.  von  iren  fruch- 
ten werden  ir  fi  erkennen,  ift  im  nit  alfo,  daß  man  trü- 
ben von  den  dornen  ablefe  oder  figen  ablefe  von  diftlen?* 
fambt  wölt  der  herr  fprechen  'nein.*  'alfo  ein  ieglicher 
giiter  bouni  bringet  gut  frucht,  ein  bofer  boum  aber  bringt 

S5  bös  frucht.*  lieben  frünt,  feind  dife  wort  nit  luter  genfig, 
fo  weiß  ichs  nit,  wil  gern  hören,  wölcher  wolf  den  zun 
zerrißen  mag,  die  iiibeit  uns  chriften  nemen,  fo  Chriftus 
die  uns  entpfolen  und  geben,  uf  daß  wir  nit  verfSrt  wer- 
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den  und  fampt  inen  verderben,  nach  anzeigen,  fo  got 
durch  Moifen  und  Ezechielen  ob  anzeigt  uns  gewarnet 
bat,  fo  der  herr  fpricht  'nement  flißig  war  von  den  fal- 
fchen  Propheten*  etc.     die  wort  find  in  gemein  zu  allen 

»  cfarißgleubigen  geredt.  foUen  wir  dan  ir  war  nemen,  muß 
von  nöten  nacfavolgen,  daß  wir  ir  1er  und  werk  ermoßen 
und  urteilen  mfißen,  ob  li  götlich  oder  menfcblich  oder 
tüfelifch  fien.  daruß  volgt  witcr,  daß  wir  nit  eim  ieg- 
licbep  glifiier  lichtHch  glouben   ISUen  finer  glatten  einfal- 

10  tigen  tunklen  worten,  fo  fi  uns  unter  den  rcbafkleidem, 
das  iß  in  geiftlicher  gflalt,  als  het  es  got  ulfo  geheißen 
und  wer  fölichs  zu  gots  eren  dienen;  do  mit  wir  vaft  alle 
betrogen  werden,  als  hernach  hören  wirft. 

•I  Die   ander  urkuut   Itot  gefchriben    Matthei  XV.  do 

15  der  herr  den  gelerten  und  glilnern  verweiß,  daß  fi  durch 
ire  eigen  und  Dienfehlich  gelat/.  das  gotlich  gefatz  zer- 
tranten  und  undertruckten,  fprach  der  herr  nach  etlichen 
Worten  zu  finen  jungern  'loßen  fi!  (vormeint  er  die  glif- 
ner)  fi  fiat  blind  und  furer  der  blinden,     ift  fach  daß  ein 

20  blind  eim  andern  blinden  den  weg  wifet,  fallen  fi  beid  in 
die  gruben.'  hören,  lieben  frünt,  wie  trüwlich  warnet 
Chriftus  Jefus  uns  vor  den  faKchen  leren,  uf  daß  wir 
nit  verfurt  und  alfo  ewig  in  die  gruben  fallen,  nun  find 
die,  fo  der  herr  alfo  ftrief  und  uns  vor  inen  warnet,   die 

25  oberkeit  under  den  Juden  gewefen,  als  doctores,  phari- 
feier,  priefter,  die  eitern  des  volks.  doruß  hat  der  her 
nit  gclert  noch  geheißen  fi  durchächten  oder  tod  zu  fchla- 
gen,  nein,  funder  ir  falfchc  1er  nit  annemen.  wie  kan 
ein    chrift  fich    darvor  hüten,    es  fi  dan  daß  er  war  ncm 

so  irer  gebot  und  predig,  ob  fich  die  vergHch  eigentlich'  dem 
evangelio  und  gefchrift  oder  nit;  muß  von  nöten  ßn,  daß 
folich  ir  furhalten  von  uns  ermeßen  und  geurteilt  werd, 
ob  fi  uß  got  fi  oder  nit. 

^    Die    drit    urkunt    ftat   gfchriben    Matth.   XVI.    als 

»5  Jefus  mit  finen  jungern  über  den  fee  oder  mör  filr,  redt 
der  herr  zu  inen  'hüten  üch  und  fehend  üch  für  von  dem 
hefcl  der  pharifeier  und  faduceierT  do  gedachten  die  jun- 
ger,  daß  i\  nit  brot   mit  inen  betten  genomen.     do  ftrief 
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fie  der  berr  ires  groben  fins  und  verftentnus,  ßot  bcf- 
nach  gefchriben.  und  dan  do  verftunden  die  junger,  daß 
er  nit  den  hefel  des  Üblichen  brots,  funder  vermeint, 
fi  fich  zu  hüten  von  der  leer  und  predig  der  pharifeier 

&  und  faduceier.  nun  hat  der  herr  do  zumal  das  gefatz 
der  Juden  noch  nit  ufgehaben,  fonder  belletiget.  iedoch 
wiewol  fi  die  oberkeit  waren,  wolt  er  dennoch  nit,  daß 
man  inen  gehorlam  wer  in  falfchen  und  menfchlichen  le- 
ren, do  durch  das   gots  wort   gehindert   und  gefalTchet 

10  wurd. 

^  Die  viert  urkunt,  und  vaft  ßark,  ftat  gefchriben 
Matthei  xxilil.  als  die  jünger  dem  herren  das  kößlich 
gebüw  des  tempels  zeigten,  gab  inen  der  herr  antwurt 
'fehend  ir  die  ding  all?     furwar  Tag  ich  iich,  es  wirt  hie 

ti  kein  ßein  uf  dem  andern  bliben,  der  nit  zerbrochen  werd/ 
als  aber  der  herr  faß  am  olberg,  giengen  fine  jünger  zu 
im  in  geheim  fprechent  Tag  uns,  wann  werden  die  ding 
und  was  wirt  fin  ein  zeichen  diner  zukunft  und  eud  der 
weit?'  antwurt  inen  Jefus  und  fprach  zu  inen  Tehent  ücfa 

:to  für,  uf  daß  nit  etwar  üch  verfur!  wann  vil  werden  kom- 
men in  minem  namen  fprechent  'ich  bin  Chrißus,^  werden 
vil  verfören.'-  und  ein  klein  darnach  fpricht  aber  der  herr 
Jefus  'und  es  werden  vil  falfcher  propheten  ufßon,  wer- 
den vil  verturen,  wann  die  bosheit  wird  überhand  nemen 

2»  und  die  lieb  wirt  in  vilen  erkalten,  welcher  aber  verhart 
biß  ins  end,  der  würd  feiig.  und  es  wirt  diß  evangelium 
gepredigt  in  aller  weit  zu  zügnus  allen  Völkern  und  dann 
würd  kommeu  das  end  der  weit'  etc.  o  ir  chrißen  lüt, 
th&en  uf  die   oren!  fchließen  etwan   uf  die   ougen   üwer 

30  verßentnusi  wie  laug  wollen  ir  fcblafen  in  blintbeit  üwers 
heils  ?  nemeut  zfi  herzen,  wie  vil  und  oft  got  der  allmech- 
tig  fchriet  und  ußr&ft  'ir  feilen  üch  nit  uf  den  menfchen 
verlon,  wan  er  trüglich  iß;  foUent  nieman  glouben,  es  fi 
wer  do  well,  hoch  oder  nider,  in  gewalt  oder  on  gewalt.' 

35  fpricht  abermals  der  herr  und  gott  'fehen  ücli  für!  ne- 
men acht,  daß  üch  niemant  betriegT  etc.  iß  das  nit  gnug 
gepoten,'  triben  zu  fürfichtigkeit?  haben  wir  nit  gnug 
gewalt,  der  propheten  fürhalten  und  werk  zu  urteilen,  ob 
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fi  uß  got  fien  oder  nit?  wer  einen  verArt,  der  Art  ein 
uit  recht,  wer  nit  recht  gef&ret  wirt,  der  gat  dän  ouch 
nit  recht,  wer  dan  nit  recht  gat,  der  gat  irr.  wer  dan 
irr  gat,  verfait  der  Hat,  darzu  er  vermeint  zfl  gan.    To 

6  er  verfelet  hat,  kompt  er  niemer  in  die  ftat,  do  er  ver- 
meint zfi  Icommen.  folgt  daruß,  daß  er  ewig  doßen  hü- 
bet in  der  vinfternus,  do  nüt  ift  dann  weinen  nnd  kla- 
gen und  zenklaffen.  fpricht  doch  der  herr  'am  end  der 
weit  werden  vil  falfch  propheten   ufllon  und  in  dem  na- 

10  men  Chrifti  kommen  und  werden  vil  menfchen  verAren.' 
baß  du  Vernunft,  fo  mfißus  grifen  nnd  dich  mit  der  nafen 
doran  ftoßen.  du  fichß;  iez,  daß  alle  laut  vol  propheten  find, 
ja  all  Aet  und  dörfer,  trutz  daß  iemand  anders  fpredi,  dan 
fie  komen  all  im  namen  Chrißi   und  Achen   nüt  anders 

ih  (nach  ir  Tag)  dann  die  ere  Chrifti  und  din  feligkeit:  fo  du 
doch  warlich  fichß  und  täglich  erferß  das  widerfpil,  wie 
trüglich,  falfch  und  fchedlich  fi  find,  die  wort  find  gut 
o  menfch,  wir  cbriften  fchmehen  die  Juden  irer  blintheit 
halb;  ja  wol,  wir  find  tufentmal  blinder  dan  fi  imer  find. 

20  was  macht  fi  blind  z8m  teil  dan  unfer  fcheudlich  leben, 
menfchlich,  geiftlich  cberkeit,  daß  wir  in  einen  menfchen 
fo  groß  truwen,  fo  er  uns  doch  nit  feiig  mag  machen. 

^  Die  fänft  urkund  fiat  gerchriben  Mattfa.  xxnil  alfo. 
dan  iß  Tach  daß  man  üch  fagt  *nim  war,  hie  iß  Chriflus,' 

^  oder  'dort  iß  Chriftus,*  follen  irs  nit  glouben;  wann  es 
werden  ufßan  falfch  chrißen  und  falfch  propheten  und 
werden  groß  wunderzeichen  geben,  wunderbarliche  ge- 
fchichten,  fo  groß  daß  ouoh  die  ußerwelten  in  irrung 
bracht  werden,  wan  es  müglichen  iß.  fpricht  Chriftus  Jefus 

30  offenlich  'nement  war,  ich  hab  üchs  vorgefagt.  darumb 
fo  fi  üch  fagen  'nemend  war,  er  (das  iß  Chrißus)  ift  in 
der  wfifteni,*  follen  ir  nit  hinuß  gon,  'er  iß  in  ftetten 
oder  hüfem,'  foUent  irs  nit  glauben  etc'  die  wort  find 
fo  luter,  daß  die  hirten  mögen  verßon,  daß  fich  ein  ieg- 

35  lieber  frommer  chrißen  menfch  in  großer  hötfame  hab,  nit 
glich  glouben  geb  denen  wölfen  fo  in  fchafkleidern  ko- 
men, fprcchen  'das  fagt  Chrißus,  das  iß  die  cbriftlicb 
kilch,  das  iß  der  vol  gwalt  des  babfts,  der  cardinäl,  der 


bifchof,  das  ift  die  heilig  gefcbrift.*    o  be,  es  ielet  uf  ein 
inil  wegs.    Aot  vil  der  glichen  offenbarlicbe  wamung  in 
dem  heiligen  evangelio,  als  Marc.  XIK,    Luce  xxi. 
^  Die  VI.   urknnt  gibt  der  heilig  zwölfbot  Paulas  zu 

&  Epbefiem  am  V.  cap.  Tagt  alfo  'lieben  br&der,  nemen 
üwer  war,  nf  daß  ir  ficherlicben  wandlen,  nit  als  die  un- 
wifen,  funder  als  die  verßendigen,  die  erlöfen  die  zit, 
wann  es  find  bos  ziten  der  tag.  darumb  foUen  ir  nit 
unwis  werden,  fonder  verftendig,  was  do  11  der  wille  got- 

10  tes.'  fagt  der  heilig  Paulus  und  wil,  daß  wir  fdrfichtig 
Hgend,  mit  fliß  lernen,  was  der  will  gottes  fi.  foUen  wir 
dem  geleben,  volget  daruß,  wann  iemand  uns  anders  zu- 
mutet oder  heißt,  das  nit  luter  den  willen  und  eer  got- 
tes uß weifet,   daß  wir  binder  fich  ziehen,  uns  baß  doruf 

»  befinnen,  uf  daß  wir  erlernen  mögen,  wo  hin  es  lend,  z& 
Cfarißo  oder  kiften,  das  ift  dem  feckel. 

So  nun  luter  ift,  daß  iederman  erloubt,  ja  nottürftig 
z&  finer  feel  heil  ift,  gewarfamlich  in  den  geboten  gottes 

20  z&  gan,  bedankt  mich  bequem,  daß  Ton  folchen  wölfen 
ein  anzeigen  befchech,  darumb  wo  fi  z&  hns  kemen,  daß 
ein  ieglicher  cbriften  menfch  fich  ir  des  lichter  erweren 
und  ungefchediget  von  inen  blib. 

Zfim    erften    föllen   wir   merken    der   wölf  geftalt    und 

^^  eigenfchalt,  zSm  andern  ir  verglichnus  zu  den  falfchen 
Propheten  und  cbriften. 

^  Zäm   erften  hat  ein  wolf  die  geftalt  mit  vil  dingen 
als  die  großen  fchäferhunt.  ^  Z&m  andern  fo  ver- 

meinen /etlich,  daß  ein  wolf  ein  wilder  bunt  fi.        ^  Zfim 

30  dritten  fo  emeret  er  fich  des  raubs  wo  er  mag,  fünft  aber 
fo  frißt  er  leim  für  hunger.  ^  Zdm  vierden,  wan  ein 
wolf  in  ein  fchafftal  kompt,  fo  lat  er  fich  nit  genfigen, 
wo  er  ein  fchaf  zerrißet,  fim  hunger,  funder  er  ertödet 
li  all.        ^  ZSm  fünften  fo  ift  ein  wolf  fo  vergünftig  dem 

35  anderen,  wa»  fi  remlich  mit  der  wölfin  fint,  thar  keiner 
vor  dem  andren  zä  der  wölfin.  fo  gat  die  wölfin  zu  'eim, 
der  felbig  handlet  mit  ir  und  fo  bald  darnach  fallen  die 
andren  wölf  über  den  felben  uß  vei^nft  und  zerzerren 
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in:   doruß   dann    das    fprichwort  kompt  *kein   wolf  ficht 

finen  vater/         ^  Zilm  fechHen    ill  ein    wolf  gemengter 

färb.         ^  Zöui  vii.  fo  lachten   im  die  angen  zu  nacht 

^  Zfim  VIII.  fo  er  großen  hunger  hat,  fo  underftat  er 

ft  onch  die  lüt,  fo  iiber  feit  gan,  an  zä  fallen  und  ertöden, 
finen  hunger  zu  erfettigen.  ^  Zfim  ix.  wann  ein  wolf 
in  ein  grab  feit  und  ficht  daß  er  gfangen  ift,  fo  i(l  er 
fchamper,  daß  er  niemand  fchediget,  wan  fcbon  ein  fchaf 
bi  im  leg.     auch  laßet  er  mit  im  umbgan   wie  man  wil. 

10  wo  er  aber  entrint,  fo  ift  er  der  alt  wolf.  ^  ZÄm  x. 
fo  er  ein  herd  fchaf  ficht,  eröfinet  er  fieh  nit  von  (lund 
an,  funder  verbirgt  fich  und  fchlicht  uf  der  erden  nider 
getruckt  langfam  hinzd  und  nimpt  etwan  war  in  fonders 
der  hunt,  ob  die  do  find  oder   ob   fi  fchlafen,  mer  dann 

w  anderer  ding,  ficht  er  gfit  wacker  hunt,  fo  gat  er  hin- 
der  fich  und  wartet,  ob  fich  ein  fchaf  von  dem  hufen 
ließ,  wo  das  gefchicht,  fo  verf8cht  er  fin  kunft  und 
zwacks  hinweg.  ^   Zfim   Xi.  fo    kent    ein    wolf  die 

feifiifien  fchaf  im  hufen:    den   fetzt  er  zu  für  ander. 

20  ^  Zfim  xit.  fo  hat  ein  wolf  einen  forchtfumen  gefchmuck- 
ten   nidertrechtigen   fchlichenden   gang.  ^  Zfim  xill. 

hat  ein  wolf  faß;   einen  gfiten  geroch  der  nafen,   daß   er 
einen    keiben    oder   ein    hert   fchmeckt   von    ferren. 
^   Zfim  xini.  fo   hat  ein  wolf  die   art,  wan   er  hundert 

25  fchaf  ertodet,  wo  er  nit  verjagt  würd,  fo  trftg  er  die  to- 
den  fchaf  all  in  fin  hül,  und  alfo  ligt  er  unter  den  kei- 
ben freßen.  ^  Zum  xv.  wann  ein  wolf  ein  geiß 
ankümbt,  fo  brucht  er  foli^hen  lift,  daß  ers  nit  glich  an- 
felt   mit  bißen,   funder  nimpts   bim  hart  mit   den  zenen 

30  und  mit  dem  fckwanz  fchlecht  ers  för  den  ars.     fo  louft 
die  geiß   und  alfo  wifet  er  die  geiß  mit  dem  hart  dem 
holz  zu.     wan  er  aber  ins  holz  an  fin  geworfami   kompt, 
dan  fo  falt  er  die  nerrifch  geiß  recht  an  und  firißet  fi. 
^  Zum  XVI.  fo  legt  fich  ein  wolf  etwan  in  ein  hürft  fambt 

35  er  tod  fi,  und  fo  ein  ros,  fwin  oder  hunt  dar  kumpt  und 

'  ficht  in  tod  fin,  beforget  es  fich  nit  von  im  gelediget  zu 
werden,  dan  fo  luAert  der  wolf,  und  wann  man  am 
minllen   meint,   fo   ill    er  do   und  ergrifk   das   arm   thier. 


%  Zum  XVII.  die  wil  der  wdf  lebt,  ift  er  zd  nüi  nütz 
dann  zfi  ichaden  und  verderben,  aber  fo  er  gejagt  wirt 
und  alfo  gfangen,  dan  hebt  er  nach  lim  tod  an  etwas  nutz 
zu  ün.     nemlich  Tagen  die  natürliclien  meifter,  wan   ein 

&  menfcb  das  grimmen  im  buch  hat,  wann  man  wolfadreck 
d^ret  und  in  win  warm  trinkt,  fo  vertribt  es  das  grim- 
men, item  wan  am  fchafllal  ob  der  thür  ein  wolfsbut 
bangt,  fo  werden  die  fchaf  forchtfam,  und  wan  ein  wolf 
^n  die  thür  kompt,  fo  fcfameckt  er,  daß  do  ein  wolf  tö- 

10  det  ift  und  flucht  das  ort,  nit  darin  brichet,  forobt,  es 
möcbt  im  ouch  alfo  gefchehen. 

Wiewol  noch  mer  eigenfchaft  ein  wolf  hat,  doch  von 
kurz  wegen  dife  anzeigt,  dorin  die  andern  ouch  verban- 
den mögen  werden* 

lÄ  Aber  vor  und  ee  ISlch  verglichnus  eröffnet  werden,  fo  be- 
züg  ich  vor  vor  ieglichem  frommen  chriften  menfchen,  daß 
min  meinung  nit  anders  ift,  dan  wie  ich  im  anfang  gfagt 
bab,  daß  ich  mich  erbarme  der  fchedlichen  einfaltigkeit 
und  ftreflichen  unwißenheit  unfer,  fo  wir  billich  (nemlich 

ao  geiftlich  und  weltlich  oberkeit)  des  verßant  haben  follen, 
do  durch  gewapnet  die  einfaltig  hert  der  fchaf,  als  die 
kunen  ftandhafligen  großen  rüden  und  bunt,  uns  gegen 
lolchen  wöIfen  fetzen,  die  verjagen,  fo  gefchicht  es  lei- 
der etwan,  daß  bunt  und  wolf  beid  ob  eim  fchaf  zu  ims 

^  freßen«  ouch  wil  ich  in  kein  weg  die  notturftigen  ampt 
der  oberkeit  gefchmecht  noch  vermeint  haben,  weder  die 
fromen  trüwen  amptlüt,  fo  folich  ampt  nach  rechter  trüw- 
licber  meinung  verfehen.  diewil  aber  niemand  fchedli- 
cher  iß,  dann   wo  ein  feellofer   untüchliger  man  folichs 

30  ampt  lieh  unterzücht  und  in  geftalt  der  oberkeit  g&ten 
fchin  anzeigt,  aber  heimlich  ficb  felbs  fucbt,  das  ift  ein 
böfer  wolf.  urfach,  ein  ieglich  amptman  ift  ein  gemeiner 
man  und  alles  fin  thim  und  Ion  des  ampts  halb  fol  nit 
anders  lenden  noch  wollen  dann  nutz   und   heil  der  un- 

:i>  terdaneu.  ouch  die  wil  er  am  ampt  ift,  fol  er  gar  nüt 
perfonlich  oder  eigenlich  handien,  wann  es  argwenig 
ift:    des  fol  er  ouch  von   finem  ampt   erueret  werden,   uf 
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daß  fine  werk  unveimifehet  bUben  und  lin  war  mag  ge- 
nummen  werden,  was  oder  wie  er  handelt  ouch  was  er 
in  dem  überkombt,  fol  nit  fin  fonder  gemein  fin;  wann 
es  iß  im  im  zflfal  des  ampts  worden,  Fol  wider  an  dem 

5  ampt  bUben,  die  aber  fo  rcbuldig  find,  wollen  umb  gots 
willen  bie  gedolt  ban,  wo  inen  der  eiß  anger&rt  würd,  und 
der  finlikeit  einen  zoum  inlegen,  nach  rechter  yemunft  felbs 
ermeßen,  wo  fi  der  maßen  beleidiget  würden,  daß  inen 
lolchs  überlegen  wer  fchwer  zfl  tragen,  ouch  gedenken, 

10  *thMu  der  maßen  din  gewalt  brachen,  wo  es  von  dir  ge- 
Tagt  wirt,  daß  du  dich  des  fchembft,  fo  wil  ich  hie  nrfach 
nemen,  folchs  misbrucb  uiid  befchwerd  der  gemeinen  min- 
dern und  in  redlichem  ufrichtigem  gotlichem  willen  und 
vorgefchribenen  fatzungen  heiliger  gefohrift  mich  under- 

15  richten  laßen,  demnach  min  oberkeit,  minen  mitbriüdern 
on  geferd  und  eigen  gefSch  trülichen  zd  gfitem  erfchie- 
ßen  laßen,  uf  daß,  fo  und  ich  armer  menfch  an  minem 
letßen  end  darvon  maß,  nit  bliben  mag,  auch  minem  her- 
reu  Chrifto  (fo  mir  vaft  fchwere  rechnung  vor  gehalten 

10  wirt)  g&te  rechnung  geben  mög,  in  vertruwen  zä  hören 
*eia,  du  getrfiwer  knecht,  gang  in  die  freud  dines  ber- 
renf  amen. 

DER  ERST  WOLF. 
Es  ber&men  fich  der  heilig  vater  der  babß,  cardinäl  und 

»  bifchof,  daß  fi  an  ftat  der  heiligen  zwölfboten  fitzen  in 
▼oUem  gewalt,  wie  die  felbigen  von  Chrifto  entpfangen 
han,  deshalb  fi  hirten  der  fcfaaf  genent  werden,  auch  die 
großen  fchäferhund,  daß  fi  durch  die  heilig  gefchrift  in 
irem  rechten  einfaltigen  gefunden   verftand  und  meinnng 

so  fchrien  und  pellen  gwaltiglich  wider  die  fand  und  lafter 
der  menfcben,  wider  die  falfchen  propheten,  das  ifl,  die 
die  gefchrift  zerrißen  und  von  finer  meinnng  des  geifis 
gottes  geweitigen,  und  alfo  ftond  fi,  wie  Chrißus  für 
fine  fchäflin  ßund,  felbs  perfonlich  lernet  mit  werken  und 

35  predigen,  auch  den  tod  für  fine  fchäflin  annam. 

i|  Gegen  denen  frommen   bäbßen  und   bifchoffen  ßon 
zu  wider  vaß  groß  grüslich  dückifch  wölf,  wölch  anzeigt 


werden  durch  den  heiligen  propheten  uß  dem  mund  gots 
Hieremie  vii  'das  Tagt  der  herr,  der  ftark  got  Ifrael.  machen 
gut  uwere  w^  und  üwer  handlung,  fo  wird  ich  bi  ücb  an 
difer  ßat  woncn.    ir  follen  nit  vertruwen  in  lügenhaftigen 

5  Worten  fprechent  'der  tempel  gots,  der  tempel  gots,  der 
tempel  gots.'  ift  fach  daß  ir  rechtvertigen  und  gfit  machen 
iiwere  weg  und  handlung,  fo  ir  gerechtikeit  halten  zwi- 
fehen  dem  man  und  finem  nechften,  den  pilgram  und 
weifel  und  die  witwe  nit  befchedigen  noch  unfchuldig  blfit 

10  vergießen  in  difer  ßat  etc.  nement  war,  ir  vertruwen 
uch  in  lugenthaftigen  reden,  wölche  üch  nit  nutzen  wer- 
den, Aden,  totfchlagen,  eebrechen,  lugenthaftigen  fchwe- 
ren,  opfern  dem  got  Balaam,  nach  firembden  gottem  wand- 
len,  die  ir  nit  wißen,  und  find  kommen  und  find  gefian- 

15  den  vor  mir  in  difem  hus  (verßand  im  tempel  Salomonis), 
in  wolchem  min  namen  iß  anger&ft  worden,  und  haben 
gefprochen  'wir  find  erledigt,  in  dem  fo  wir  volbracht 
band  alle  beßimbten  bosheiten.'  iß  im  nit  alfo,  daß  diß 
hus  iß  worden  ein  fpelunken  oder  hülen  der  mörder?' 

»  Die  erß  regel. 

^  Wölcher  babß,  cardinal  oder  bifchof  ftet  mit  fim  titel 
des  gwalts  des  prangt  und  bocht,  bäbßlioher  gwalt,  bäbß- 
liche  heilikeit,  der  volkommen  gwalt  fant  Peters,  fant 
Pauls,  der  ßathalter  Chrißi,   der  hochß  bifchof,  der  herr 

a&  der  weit,  ein  gemeiner  hirt  aller  menfehen,  der  obreß 
iiber  alle  menfehen:  do  durch  verßand  des  wolfs  gefchrei, 
in  maßen  wie  der  prophet  fagt:  fi  fchrien  'der  tempel 
gots,  der  tempel  gots,  der  tempel  gots.'  do  durch  wei- 
ten fi  anzeigen,  daß  fi  die  weren,  den  got  den  gwalt  hat 

30  geben  über  all  menfehen,  und  in  dem  titel  vermeinten  fi, 
es  wer  recht  was  fi  thäten.  was  redt  aber  got  zd  inen? 
'wollen  ir  daß  ich  bi  üch  fi,  fo  legen  üwer  bosheit  und 
tiranni  hinweg!  halten  gerechtikeit,  fchädigen  nieman, 
fchlahen  nieman  zö  tod,  kommen  den   armen   verlaßnen 

3r<  zu  bilfl  dann  wil  ich  bi  üch  fin:  funß  iß  üwer  tempel  ein 
hül  der  rouber  und  mörder.' 

Die  ander  regel. 
^  Wann  der  babß,  cardinal  oder  bifchoff  zä  dir  kommen, 
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CS  ii  perfonlich,  durch  botfchaft  oder  bullen,  fo  gedenk, 
daß  du  dich  die  großen  titel  und  namen,  großen  Ggel 
und  fidenfchnur  gar  nüt  irren  noch  bewegen  laßeft;  wann 
die  titel   find   mer  zö  befriegen  nütz    dann   zur  warheit; 

5  wan  das  iit  fin  art,  fich  der  gefpenft  zö  brachen,  iß.  wi- 
der das  evangelium.    ouch  haßu  des  ein  exempel  (Danie- 
lis  Xlll)  von  der  frommen   Sufanna  und  den   zwen  alten 
Wolfen,    do  lisl  findeft  eben  dis  gefpenft. 
Die  dritt  regel. 

10  ^  le  großer  ir  pracht  und  herligkeit  iß,  ie  mer  folt  du 
dich  vor  inen  h&ten;  wann  es  ift  ein  wolf,  der  in  gftalt  eins 
guten  fchäferhunts  kompt,  vil  von  des  chriftenlichen  gloa- 
bens  willen  fich  erzeigt  und  facht  fich  felb.  h&t  dichl  es 
ift  wider  den  brach  Chrifti  und  der  apofte). 

15  Die  viert  regel. 

^  Wann  fi  mit  iren  romifchen  ßul  kommen,  fagen  dir 
von  der  heiligen  romifchen  kilehen,  von  fant  Peters  erb- 
gfit,  von  den  erbbechen  der  kilehen,  von  beiden  fcbwer- 
teren,  fo  gloub  gewislich,  daß"  es  ein  fchalkhaftiger  wolf 

«0  ift:  wann  Chriflus  hat  der  ding  nit  lant  Peter  geben, 
fich  in  zeitlichem  richtumb  zfi  mötwillen,  wan  f.  Peter 
fprach  'herr,  wir  haben  verlaßen  all  ding  und  find  dir 
nachgefolgt.' 

Die  fünft  regel. 

25  ^  Wann  fi  nit  gerechtvertiget  wollen  fin  irs  begerens 
halb,  auch  fo  fi  anfprach  nemen  des  gewalts  halb,  es  fei 
wie  klein  es  wol,  in  zitlichen  weltlichen  hendeln;  item 
fliehen,  daß  fi  niemans  ftraf  irs  irrtumbs  halb;  item  wol- 
len in  allen  dingen  recht  haben,  des  doch  nit  urfach  dar- 

30  thun,  nach  götlichem  gefatz  anzeigen,  allein  fprechen  'der 
heiligft  vater  der  babß  uß  vollem  gwalt  hat  das  macht, 
wil  das  han';  item  wan  fi  iren  gewalt  und  friheit  uß  den 
geifllichen  rechten  oder  uß  den  lerern  bewifen  oder  uß 
alter  langer  befitzung   und   brach   alfo   geftinden,   fo   der 

.15  dem  evangelio  wider  iß:  dife  ftück  und  andere  der  gli- 
chen find  alles  wolfgefang,  gat  Chriftum  nüt  an,  noch 
den  iß  glouhen  vil  nützen,  ja  wol  vaß  ergern  und  ußdil- 
ken.     und    in    folchen    dingen  haben    fi   kein    gewalt   uß 
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gotlicher  Ordnung  über  dieb,  das  merk  eben,  wiewol  fi 
nit  laßen  iren  dink  nacb  alter  gewonheit. 

DER  ANDER  WOLF. 
Wir  lefen  im  evangelio  Mattbei  vi  'ir  £511en  ücb  nit  fem- 
5  len  fcbetz  uf  ertrich,  fonder  femlen  &cb  Icbetz  im  himel. 
niemant  mag  zweien  herren  dienen,  got  und  den  rieh- 
tumben  etc.  ir  loUen  nit  forgfeltig  fin,  was  ir  eßen  oder 
trinken*  etc.  item  ftot  Mattb.  x  gefchriben,  daß  Jefus 
finen  jungem  gewalt  gab  über,  die  böfen  geift,  über  die 

10  kranken,  fandt  fi  uß  zfi  predigen  das  rieh  gottes  (<)a8  ift 
das  evangelium)  und  fprach  der  herr  z&  inen  'ir  babens 
umb  fünft  enpfangen,  umb  fünft  foUent  irs  wider  ußgeben. 
ir  follent  nit  böfitzen  weder  golt  noch  filber,  noch  gelt 
in  üwern  feckelen  tragen,  weder  tefchen,  noch  zwen  rock, 

15  noch  fchüch,  noch  gerten,  wan  der  arbeiter  ift  wirdig 
finer  fpie^  etc.  der  glichen  Aat  gefchriben  im  evangelio 
Luce  X,  Marci  vi.  uß  difem  anzeigten  heiligen  evangelio 
wirt  luter  anzeigt,  was  Chriftus  Jefus  den  apoftlen  für 
gewalt  und  ambt  enpfolhen  hat,  wie   fi  fich  halten  follen 

so  in  irem  ampt,  nemlich  das  heilig  evangelium  predigen, 
die  kranken  gefunt  machen,  kein  forg  umb  zitlich  g&t 
hau,  weder  fcbetz  noch  golt  noch  filber  fanden,  ja  nit 
zwen  rock  hau.  item  follen  gedenken,  daß  fi  nit  gelt 
noch  fchenkung  umb  ir  1er  un4  gewalt  nemen,  wan  fi  es 

25  ouch  umb  fünft  enpfangen  hatten. 

^  Dar  gegen  komen  bos  alenfenzig  wölf,  die  zeigt 
got  der  herr  durch  den  heiligen  propheten  Micheam 
am  ni.  ca.  an,  fo  er  fpricht  'hören,  ir  förften  Jacob 
und  furften   Ifraell  ftot  üch  nit  zfi  z&  wißen  das  urteil? 

30  die  ir  haßen  das  gfit  und  liebent  das  übel,  die  ir  ge- 
waltiklich  abrißend  die  but  von  inen  und  dorunter  das 
fleifch  biß  uf  das  bein,  die  ir  gcßen  haben  das  fleifcfa 
mins  Volks  und  die  hut  darüber  abgefchunden,  ir  bein 
zerbrochen,  daß  fi  zerfallen  find  als  in  einem  hafen,  als 

u  das  fleifch  in  mittel  des  hafen'  etc.  und  glich  hernach 
'fpricht  der  herr  über  die  propheten,  die  do  betriegen  und 
verf&ren  min  volk,  die  do  bißen  mit  iren  zenen  und  ver- 
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kundeu  den  frid;  und  ift  fach  daß  ei&er  nit  etwas  in  iren 
munt  gibt,  fo  heiligen  ü  über  in  den  ftrit.'  und  witers 
in  dem  capitel  Tagt  der  kerr  'hören  zu,  ir  furften  des  hus 
Jacob  und  richter  des  hus  Ifrael,  die  ir  fchühen  das  ur- 

ö  teil  und  alle  billikeit  verkören  ir,  die  ir  buwen  Sion  in 
den  plfiten  und  HieruTalem  in  bosheiten.  ir  furilen  ur- 
teilen in  goben  und  Ire  prießer  lerneten  im  Ion  und  ire 
Propheten  lagten  wiß  im  gelt,  und  alfo  ruwen  ü  uf  dem 
herren  fprechent  'ift  im  nit  alfo  daß  der  herr  ift  in  mit- 

10  tel  under  uns?  mag  auch  etwas  Übels  über  uns  kommen?^ 
darumb  euweret  halben  fo  wirt  Sion  umbkert  wie  ein 
acker  und  Hierufalem  wirt  als  ein  hufen  Itein  und  die 
berg  des  tempels  in  höhe  der  weld.*  merken  uf  die  wort! 
witer  werden  die  wölf  durch  got  uß  dem  mund  Hieremie 

15  am  VI.  anzeigt,  Hot  alfo  'von  dem  mindren  biß  uf  den 
größern  hangen  fi  all  der  gitikeit  nach,  vom  propheten 
biß  uf  den  brießer  brucheu  fi  all  betrug  und  heilen  die 
zerknitfchung  der  dochter  mins  volks  mit  fchmach .  fpre- 
chent 'frid,  frid,'  und  es  was  kein  frid*  etc.  Ezechiel  der 

»0  heilig  prophet  zeigt  die  wölf  auch,  am  XIII.  fpricht  er 
'we  die  ir  verfchließent  die  küAelin  under  einem  ieglicheD 
ellenbogen  und  machen  küüelin  under  das  haupt  eines  iegli- 
eben  alters,  zfi  fahen  die  feien,  und  fo  fi  fiengent  die  feien 
mins  Volks,  machten  fi  die  feien  lebendig  und  geweitige- 
ten  mich  zu  mim  volk  durch  ein  hendlin  vol  gerßen  und 

25  umb  ein  fluck  brots,  uf  daß  fi  ermördent  die  feien  die  do 
nit  ßerben  und  machten  lebendig  die  feien  fo  nit  leben, 
liegent  minem  volk,  fo  es  gelaubt  iren  lügnen'  etc.  ver- 
ßond  bi  dem  küITelin  fchmeichelen.  Paulus  zeigt  das  auch 
an  in   der  andren  epißel  zu   den   von   Corinthia   am   XI 

30  capitel.  Petrus  der  erß  pabß  und  heilig  zwölfpot  zeigt 
auch  die  an  in  finer  erßen  epißel  am  letßen  capitel  'ir 
foUent  weiden  die  herde  gottes  gütwilliklich  nach  gott 
und  nit  umb  eines  fchnöden  gewins  willen'  etc.  auch  in 
finer  andern   epißel  am  anderen   capitel  faget  (ant  Peter 

3ö  'es  werden  under  üch  fin  lugenhaftig  meißer  etc.  und  in 
gitikeit  werden  fi  kaufmanfchftft  mit  erdichten  Worten  von 
euch  tribcn.'  die  ganz  gefchrift  klagt  uahent  überal  ab  difen 


m^  Die  fibent  re(     I 

^  Wann  die  manch  und  nnnnen  ( 
frnntfchaft  fachen,  nemlich  in  de  1 
erbieten  lieh  vil  dienlU  fampt  all  i 
in  kein  anderer  urfach  willen,  di     i 

&  eher  lieb   willen,  ja  ir  orden  hell 
nnd   betr&bten    heimliicben;   item    i 
heben  das  ^eilend  difer  weit  zd  kl    ; 
arm&t  fo  fi  liden  teglich,  dar  zi 
mit  vil  fafien,  langem  korfingen. 

10  orden  in  helt  und  manig  der  m    I 
auch  bräderfchaften   fo  fi  haben  ^    i 
mcr  kind  und  brfider,   die  vil  z^ 
4as  nit  eßen,  diß  nit  drinken  vor 
dich!  es  find  die  verborgnen  wölf   i 

15  du  fi  erkennen,  fo  gib  inen  nüt!  • 
bort  uf,  der  orden  difpenfiert  mit  I 
hag  ab. 

Die  acht  rege 
^  Wann   man  mit  dem  geidlicbe 

ao  geboten  der  kilchen  kompt,  helt  i 
innen,  auch  die  verbot  (als  dann  i 
fetzen  mag,  er  hat  in  das  geißlic  : 
wifet  dich  zäm  legaten,  vicari,  d  ; 
auch  privilegia,  friheit  mögfl;  kouf  i 

S6  nit  verpflicbt,  doch  mäftn  des  din(  \ 
fter  mit  dem  apfel  fcblagen,  funfi 
difpenfieren  oder  frien:  gang  fin  m  ! 
wölf.  doch  magßu  iren  menfchlich« 
gemus  zä  vermiden,  wann  was  mi . 

so  den,  ift  vor  gott  on  gelt  gefchli : 
trutzen  und  bochen,  fonder  notwe: 
das  merk! 

DER  DRIT  WOI- 

Der  herr  zeigt  an  im  evangelio,  J 

u  foUen   das  falz   (das  •  ift  geiftliche   i 

leer)  in   üeh   han  und  den  firiden 
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bi  dri  hundert  jaren  haben  weder  land,  noch  rieh,  noch 
]üt,  noch  trabanten,  noch  guarden  gehan,  fint  all  heilig 
väter  und  marterer  worden,  het  Chriftus  ein  folchen  ftul 
ufrichten  wollen  als  fi  iez  band,  het  er  dorlich  thon,  daß 

5  felcher  Ml  und  herfchaft  nit  ein  anzeigen  in  Petro  nnd 
▼ilen  nach  in  erfunden  wer  worden,  wil  gefchwigen  toI- 
kommene  befitzung  als  iez:  find  dennocht  bäbft  gewefen, 
und  alfo  bäbß,  daß  ir  namen  in  dem  canon  der  mefa  Ter- 
griffen  iß  worden,    iez  fo  fi  rieh  und  land  band,  find  ir 

10  namen  nahen  all  mit  fchand  und  laßer  befleckt:   das  be- 
wifen  die  hißorien  von  inen,     darumb  hftten  euch,  lieben* 
chrißenl    ir  thäten    vil   ein    großer  gefallen  fant  Petern, 
daß  ir  fin  nachfaren  wider  glich  machten,  wann   er  fich 
fohämen  muß,  fo  er  fol  verloßen  han  fo  vil  furßenth&m, 

15  und  doch  das  evangelium  von  im  fagt,  wie  er  zäm  her- 
ren  geredt  hat  'nim  war,  wir  (die  zwölfpoten)  haben  alle 
ding  verlaßen  nnd  find  dir  naeh  gefolgt'  muß  entweder 
unrecht  han:  die  zwölfpoten  haben  alle  ding  verlaßen  und 
band  dem  herren  nach  gefolgt,  fo  befitzen  iez  ire  ßatbal- 

90  ter  und  nachfaren  nahen  alle  land,  fchloß  und  lüt,  und 
haben  fo  vil  do  mit  zä  fchaffen,  daß  mancher  babß  und 
bifchof  fin  lebtag  lang  nie  die  vier  evangelia  hat  ußge- 
lefen  noch  villicht  einen  evangelifien,  fprech  gern,  nit 
recht  kond  lefen,  aber  wol  kriegen,  im  küriß  riten,  jagen, 

85  voglen,  zanken,  hadren. 

Die  fünft  regel. 
^  Wer  min  rat,  daß  die  kiinig,  fürßen  und  herren  der 
bifchof,  Cardinal  und  großen  curtifanen  nit  vil  in  iren 
heimlichen  fachen  und  raten  bruchten  (wie  wol  fi  die  al- 
so 1er  lißigeßen  find),  iedoch  vilen  uß  inen  wolf,  die  lands- 
bifchofs,  fo  fi  nit  verpflicht  dem  babß  mit  eid  weren,  wil 
glauben  den  merern  teil  vaß  nutzlich  z&  fin. 

Die  fechß  regel. 
^  Wann  die  geifilicben  propheten  (das  find  die  prediger) 

35  nach  großen  predicaturen  und  canonicat  ßellen,  fich  gro- 
ßes titeis  der  gefchrifb,  des  rechtens,  bi  großen  herren 
gewonet,  ber&men,  hfit  dich!  fi  feben  den  Wolfen  |glich 
und  urteilen  nach  wölfifcher  art. 


•  Die  fibeat  regeL 

^  Wann  die  ninnL*h  und  nunnen  kommen  ungebeten  und 
fmntfchaft  fucben,  nemlich  in  den  hüfern  der  Hüben  und 
erbieten  fleh  tÜ  dienltg  lampt  allem  irem  habi,  aber  das 
in  keiti  anderer  urfach  willen,   dann   allein   umb  briiderli- 

4  ciier  lieb  willen,  ja  ir  orden  helts  in,  alfo  die  kranken 
lind  betrübten  beituruüben;  item  unter  andern  fn  Q  an- 
heben das  eilend  diler  weit  zu  klagen  und  große  not,  vil 
armüt  i"o  ß  üden  teglich,  dar  zu  die  llrenge  irer  regel 
mit  iril   fatlen,   langem   korfingen  ^    wie    große  fribeit   der 

10  orden  in  hell  und  man  ig  der  inefTen  für  all  gnttbater, 
auch  bruderi'cbaften  fo  ü  baben  vom  babft,  ja  vil  from- 
mer kind  und  brftder,  die  vil  zil  llreng  inen  lelba  find, 
das  nit  eßen,  difÄ  nit  drinken  von  wegru  irs  ordeuö:  but 
dich!  es  find  die  verborgnen  wolf  iu  rdiafäkleidern.     wilt 

i£  du  fi  erkennen,  fo  gib  inen  nüt!  gelt  die  brüderlich  lieb 
hört  uf,  der  orden  difpenüert  mit  der  lieb,  ii  ziehen  den 
hag  ab. 

Die  acht  regel. 
^   Wann    man    mit   dem   geiftlicben   recliten    und  mit  den 

»  geboten  der  kilehen  kompt,  belt  dir  fiir  die  gebot  dar 
innen,  auch  die  verbot  (als  dann  iez  einer  kum  eim  fur- 
fetzen  mag,  er  hat  in  das  geiftlifh  recht  gefüudet)  und 
wifet  dich  Euni  legaten,  vieari,  darüber  ^u  difpenlieren, 
auch  ]>rivilegia,   friheit  mögtl  koufen,  lolich  gebot  fürder 

»  nit  verpflicht,  docli  müdu  des  dingg  han  fo  die  munzmei- 
lier  mit  dem  apfel  fcb lagen,  funfi:  bat  er  kein  gwalt  z& 
difpenfieren  oder  frien:  gang  fin  mußig,  but  dich!  es  find 
wol£i  doch  magfiu  iren  menfchlichen  gwalt  begrüßen,  er- 
gernus  z&  vermiden,  wann  was  mit  gelt  geriebt  mag  wer- 

*>  den,  ifi  vor  gott  on  gelt  gefchlicht,  man  fol  aber  nit 
irutzen  und  bochen,  fonder  notwendikeit  vor  äugen  han: 
das  merkl 

DEll  0RIT  WOLF. 
Der  herr   zeigt  au  im  evangelio,  Marci  ix    fpricbt  er  *ir 
^  foUen    das    falz    (das   ifi  geilüiche   evangelifche   kunll   und 
leer)   in   öch   han  und   den   friden    band   under   eioa 
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das  falz  ift  g&t*.  auch  do  der  herr  fine  jnnger  Ittg  ge- 
lernet und  underricht  hat  in  finer  evangelifchen  leer,  do 
fprach  er  'ir  find  das  falz  des  ertrichs  (das  iß  der  men- 
fchen);   wann  aber  das  falz  ertaubt  oder  unkreftig  wirde, 

ö  in  was  wirt  (verftand  der  unwißen  menfch  nnderricht)  es 
gefalzen?  es  fol  nüt  dann  daß  es  ußgeworfen  werd  und  mit 
f&ßen  vertreten*  etc.  darumb  ein  ieglicher  gelerter  doctor 
(verftand  in  götlicher  gefohrift  ein  verftendiger  liebbaber) 
ift  glich  im  rieh  der  himel   (das  ift  in  chriftlicher  kilchen) 

10  einem  husvater,  wdlicher  uß  finem  fchatz  (verftand  der 
verftentnus  götlicher  gefchrift)  herfiir  bringt  nüw  und  alte 
ding  (das  ift  der  propheten  und  cvangelifcber  leer),  uß 
difem  allem  gibt  uns  Chriftus  zö  verfton,  wie  ein  predi- 
cant  und  docter  heiliger  gerdirift  gelert  fin  fol,  nemlich 

Ift  daß  er  das  falz  hab,  den  rechten  verftand  der  gefchrift, 
do  durch  den  gemeinen  man  falzen,  das  ift  underrichten 
in  dem  willen  gots,  fin  lafter  mit  kunft  verzeren,  fo  wirt 
er  boren  fo  gefchriben  ift  Danielis  xii  capi.  'es  werden 
fchinen  und  erglaften  die  gelerten   wie  die  fternen  im  fir- 

90  mament'  etc. 

^  Dar  gegen  find  auch  frevel  grim  woif,  do  gar  gwar- 
famlich  mit  zd  handien  ift,  wann  fi  licham  mätig  und  un- 
verfchampt  find,  die  wölf  zeigt  got  der  herr  an  durch 
den  heiligen  propheten  Hieremiam  am  viii.  capitel,  fpricbt 

n  er  alfo  'wie  fprechen  ir,  wir  find  wis  und  das  gefatz  des 
herren  ift  bi  uns.  warlich  fo  hat  der  lugenhaftig  ftil  (ich 
acht,  es  fi  ir  fchriben  und  lernen)  der  fchriber  oder  ge- 
lerten lügen  gewfirkt.  die  wifen  find  zä  fchand  worden, 
find  erfchrocken  und  begriffen,  wann  fi  haben  das  wort 

30  des  herren  hin  geworfen  und  iß  kein  wisheit  in  inen,  da- 
rumb wird  ich  ire  wiber  den  frembden  geben,  ire  äcker 
den  erben,  wann  von  dem  wenigiften  biß  zfim  meiften  fo 
volgen  fi  dem  git  nach,  von  dem  propheten  biß  zSm  prie- 
fter  würken  fi  all  lügenen  und  haben  geheilt  die  zerknüt- 

8ft  fchung  der  dochter  mins  volks  zö  fchmach  und  fchand 
fprechend  'frid  frid*,  fo  doch  nit  fmd  was'  etc.  witers 
werden  folich  wölf  durch  difen  propheten  anzeigt  am  xxni. 
capitel  durch  uß,  fpricht  er  'und  ich  hab  dorheit  gefehen 
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in  den  propheten  Samaria  und  li  Tagten  wiß  in  Baal  und 
betrogen  min  volk  Ifrael.  und  in  den  pfopbeten  Uieru- 
falem  hab  ich  gefehen  glichnuITen  der  ebrechuogen  und 
den  weg  der  iügenen,  und  fi  haben  gefterkt  die  hend  der 
5  aller  bofeßen,  uf  daß  nit  ein  ieglicher  würd  abkert  von 
liner  boeheit.  li  ßnd  mir  all  worden  als  Sodoma  und  fine 
iowoner  als  Gomorra  etc.  ir  folient  nit  hören  die  wort 
der  Propheten  die  uch  wißagen  und  betriegen  üch,  wann 
fi   reden   das  gelicht  irs    herzen   und  nit  uß  dem  mund 

10  des  herren.  li  Tagen  zu  denen  die  mich  leßeren  ^der  herr 
hat  geredt,  der  frid  wirt  mit  üch  fin;^  und  mit  allen  fo 
wandelen  in  Ichwere  irs  herzens,  haben  fi  gefprochen  'es 
wirt  nut  bös  über  üch  kommen'  etc.  ich  hab  gehört 
(fpricht  got)   was  die   propheten  gefprochen  band,   fo   fi 

15  wißagten  in  minem  namen  lügnen  und  fprachen  'ich  hab 
gefchlafen,  ich  hab  gefchlafen'  (das  iß,  im  troum  hab  ich 
gefehen  und  in  miner  Vernunft  hab  ich  es  befchloßen). 
wie  lang  iß  noch  das  in  den  herzen  der  propheten,  die 
do   lügnen  fagen  und  verkünden  betrüglikeit  irs  herzen? 

90  die  do  wollen  machen  daß  min  volk  vergeß  miqs  namen 
durch  ir  treum,  fo  einer  dem  andren  verkündt  und  fagt, 
als  ire  väter  mins  namen  vergaßen  durch  Baal,  ein  pro- 
phet,  wölcher  hat  einen  draum,  der  fag  ein  droum,  und 
der  fo  do  hat  min  red,  der  fprech  uß  min  red  warhaftig. 

25  was  verglichnus  find  die  fpreuern  zöm  weizen?  fpricht  der 
berr.  Hl  im  nit  alfo,  daß  min  wort  find  in  maßen  als 
das  feur,  fpricht  der  herr,  und  in  maßen  als  ein  hamer 
der  do  zerknütfcht  einen  folfen  ?  darumb  fprich  ich  zfi  den 
Propheten,   die    do    ßälen   mine   wort    ein  ieglicher  vom 

30  andren;  nim  war,  zu  den  propheten,  fpricht  der  herr,  die 
do  nepen  ire  zungen  und  fprechen  'der  herr  fagt';  nim 
war,  zu  den  propheten,  die  do  lügnen  treumen,  fpricht 
der  herr,  die  gefagt  haben  und  haben  verfuert  min  volk  in 
iren  lügen  und  in  iren  wunderzeichen,  fo  ich  fi   doch  nit 

35  gefant  hab,  weder  inen  das  geboten,  die  do  nit  nutz  dem 
volk  waren,  fpricht  der  herr.  iß  fach  daß  dich  das  volk 
fragt,  ein  prophet  oder  prießer  fprechend  'was  iß  die  pürd 
des  berren?'  fo  fprich  zu  inen  'ir  find  die  pürd  und  ich 
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wird  üch  hinwerfen^  fpricbt  der  herr*  etc.  witer  yon  di- 
fen  Wolfen  fagt  EDaiae  am  XLin  und  LXIIII  capitelen. 
auch*  das-  heilig  evangelium  Matthei  am  xxill  faft  Aräf- 
lich.  dnrchacht    wee  fo  inen  der  herr  zfi  redet. 

B  Die  erft  regel. 

^  Wann  du  an  die  predig  goß,  der  meinung,  das  wart 
gottes  zä  hören,  und  hörlt,  daß  man  das  wort  vil  bracht 
Tagen  die  lerer,  Tagen  die  doctores^  fo  merk  eben,  ift  fach 
daß  die  meinung  fich  mit  dem  evangelio   clerlich  vergli- 

10  chet,  fo  gib  im  glauben;  ift  das  nit,  fo  loß  für  oren  gon 
als  fprüem  die  im  wind  fliegen,  wann  es  hat  ein  wolfs- 
getön,  bat  inen  droumbt,  ift  menfcben  gedieht,  loß  es  in 
fim  werd  bliben! 

Die  ander  regel. 

li  ^  Wann  der  prediger  nut  dann  ftrafen  und  fcbelten  thfit 
mit  zorn  und  fticht  mit  nid,  fagt  von  bifpel  der  lund,  fo 
in  bichten  inen  furkompt,  wil  die  gefchrift  daruf  beftati- 
gen,  fo  es  fich  etwan  umb  ein  puren  fprung  mt  dohin 
rimbt,  fo  wiß  warlicb,  daß  er  ein  vaft  fchädiger  wolf  iß, 

so  und  -wer  gät,  daß  er  verjagt  würd,  wann  er  die  unfchuldigen 
herzen  übel  verwundt.    find  vaft  fehamper  alefenzig  wölf. 

Die  dritt  regel. 
^  Wann  fi  von  großen  wunderzeichen  fagen,  fo  ire  heii- 
gen thon  haben,  von  großen  nothelfem,  von  vil  koftlicher 

s&  Patronen,  fo  fi  ein  tifchlin  mit  einem  kützlin  dar  fetten 
mit  vil  abloß  briefen,  kreftig  bräderfchaften,  hftt  dich,  loß 
für  oren  gon!  auch  fo  fi  grüfelich  exempel  lagen,  fo  in 
kürz  gefchehen  find,  wo  fi  fich  nit  verheißen  betten  mit 
einem  großen  opfer,  wer  es  übel  gangen  ins  pfarrers  ku- 

so  eben;  item  wo  fi  von  der  grufamen  totfund  in  den  heili- 
gen geift  fagen,  nemlich  die  nit  opfern  und  vil  «sels  from- 
men, wenig  ufeolgen  und  jareit  halten:  gedenk,  was  not 
do  fig;  aber  ich  warne  dich,  h&t  dich,  wolf  find  vorhan- 
den.    th&  gäts,  die  wil  du  lebft  uß  dim  gflt,  hab  got  vor 

s»  äugen  und  hab  nit  forg  umb  die  dantdedingen  und  bier- 
werk 1  got  ift  gerecht  warhaft  und  barmherzig,  leugt  dir  nit. 

Die  viert  regel. 
^  Sind  etlich,  wonen  in  den  fohälen,  fchrien  tag  und  nacht. 


doch  ir  gethön,.und  w«r  nit  mit  ineu  fthnbth 
der  gedenk  im  bofe  letz  i&  warten,  die  fchr 
ibbaferhund:  verfchwür  einer  der  nit  fonders 
wift,  es  wer  ein  recht  gäter  fchafhund:    fo  iJ 

5  fo  klag,  To  artlich  allenthalben  verwart  wa 
gtiter  fchaferbnnd  do  iß,  fo  merkt  er  am  ge 
daß  ein  betrüglicher  wolf  ilt  die  woli'  richte 
glück  zä,  Terirreli  und  trennen  alle  einfaltige 
der  fchaf;  woUents  dennocbt  nit  thon  haben, 

lo  lederman  gefehen  als  die,  deren  rechte  chrißlic 
mit  nicht  beßon  mög,  wißen  aller  frag  nach  c 
verfrand  (irs  gefchrei)  einen  befcheid  zä  geben.  1 
dich  vor  difen  wölfcnl  von  denen  wölfen  hat  g 
durch  die  propheten   obgeßimpt  geklagt,  wie 

IS  haß,  daß  fi  ir  eigen  treum  lernen,  den  fprüer 

Die  fünft  regel. 

^  Wilt  du  dife  wölf  lernen  erkennen,   fo  fei 

gSten  fehäferhunt  zfi,  fo  wirt  er  entdeckt,    al 

ter  MartinuB  Luther  entdeckt  den  freudigen  fcl 

90  wolf  docter  Ecken,  daß  er  von  aller  gefch: 
und  ein  pedel  worden,  den  fchäferhund  eitlen 
wolf  die  geiß  bim  hart  ins  holz  f&rt  an  fin 
aUb  der  Eck  durch  den  hart  (das  iß  durch  ( 
erberkeit  und  billikeit)  vermeint  in  zfi  f&ren  i 

»  verderbnus,  dann  mocht  er  in  überwinden,  wie 
iß  iez  zu  Rom. 

Die  fechß  regel. 
^  Wann  fi  predigen  uhd  difputieren  in  fohdl 
frien  willen,  wie  du  gfits  und  bos  mogß  thfin, 
.  so  himelrich  durch  din  gäte  werk  maß  verdien< 
nit  fchuldig  biß  nach  dem  evangelio  zä  lebet 
allein  den  volkommen  z&  gehör,  das  evangelium 
fchlag  und  nit  ein  gebot,  wie  du  dich  wol  ^ 
wer  dich  fchädigt,   es  fi  mit  werten  oder  wer 

a»  verflacht  fi  der  fin  eer  verfumpt  eto,  wie  der  m< 
fine  g&te  werk  gerecht  und  würdig  des  himeli 
diß  find  alles  fchadlich  wölf,  die  fluch  als  den 
alfo  ward  Adam  und  Eva  verf&rt  im  paradis. 
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alfo  ii,  fi^t  got  der  herr  duroh  den  propfaeten  £faiam 
XLIII  'bring  mich  in  din  gedecbtnus  und  werden  wir  mit 
einander  geurteilt,  fag  an,  ob  du  etwas  babft  daß  du 
gerechtfertigt  fieft.  din  erfter  vater  ^bat  gefundt  und  din 
5  dolmetfchen  haben  ßcb  gegen  mir  überfehen  und  ich  hab 
unrein  gemacht  die  heiligen  furßen'  etc.  auch  Hot  gefchri- 
ben  Efaie  ].xil[I  Vir  find  all  unrein  worden  und  all  uufer 
frumkeit  und  gerechtikeit  als  ein  unrein  ßinkent  thucb\ 
item  Danielis  am  ix.  auch  fagt  der  herr  cap.  xvilim  evan- 

10  gelio  Luce  'wann  ir  alle  dife  ding  (vermeint  er  das  evange- 
lium)  volbracht  band,  fo  fprechen,  wir  find  unnutz  knecht.' 
alfo  waren  die  pharifeier  und  rabinen  wölf,  daß  fi  ieder- 
man  mit  dem  thant  blendeten,  das  inen  der  herr  öffentlich 
verwiß  'ir  mit  euwcrn  gefatzen  übertreten  ir  das  gefatz 

i&  gots.'  item  vermeinß  aber,  das  evangelium  fi  ein  rotfchlag, 
allein  do  yolkommen  zu  halten,  nit  iederman  geboten, 
fo  lis^den  heiligen  apoftel  und  evangelillen  Mattheum  am 

•  end  fins  eyangeli,  ftot  alfo  gefchriben  im  evangelio 'gond 
hin,  lernen  alle  völker,   doufen  fi  im  namen  des  yaters, 

so  des  funs,  des  heiligen  geifts!  lernen  fi  zSl  halten  alle  ding, 
fo  ich  üch  geboten  hanT  das  find  die  wort  Chrißi  Jefu 
felbs,  vermeint  er  fin  leer,  das  ift  das  evangelium. 

DER  VIERD  WOLF. 
Unfer  heilmacher  Chriftus' Jefus  do   er  von   difer  zit  zu 

2»  fim  himlifcben  vater  durch  den  tot  gan  wolt,  do  thet  er 
ein  fchöne  wunlame  und  lutere  predig,  was  fin  himlifcher 
vater  im  entpfolen  hat  hie  df  erden  zu  würken  und  ler- 
nen, wolt  alfo  ein-  entlichen  abfcheid  finen  jungem  geben, 
under  andern  fprach  er  alfo  'iß  fach  daß  mich  einer  lieb 

30  hat,  lo  wirt  er  mine  red  behalten  und  min  vater  wirt  in 
lieb  haben  und  wir  werden  zu  im  kommen  und  werden 
ein  wonung  bi  im  machen,  der  aber  fo  mich  nit  lieb  hat, 
helt  auch  mine  red  nit.  ich  gib  iich  ein  niiwes  gebot, 
daß  ir  einander  lieb  haben  als  ich  euch  lieb  hab  gehebt, 

a&  daß  fo  ir  einander  lieb  haben,  in  dem  zMchen  werden,  fi 
üch  erkennen,  daß  ir  mine  junger  find,  fo  ir  lieb  under 
einander  find,  band  ir  mich  lieb,  fo  halten  min  gebot*  etc. 
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mit  dem  figel  der  Beb  find  alle  propbeten  von  Moifes  zi- 
ten  biß  uf  Chriftum  verzeicbnet  worden  nnd  Ghriftus 
Jefus  hat  diß  figel  finen  zwölfpoten  mit  hochA»m  emß 
an  ire  ftinie  getruckt  als  ein  zeichen,  fo  das  all  weit  fe- 

5  hen  wnrd,  daß  man  erkant,  daß  fi  die  rechten  junger  und 
boten  Chrifti  waren,  in  dem  figel  hat  Chriftus  ein  uß- 
tmckte  underfcheid  gefetzt  zwifchen  im  mit  finen  jungem 
und  den  woifen  fo  in  fchafkleideren  wandlen,  und  allen 
menfohen  entpfolen,   wo  einer  kem   der  Chriftum  Jefnm 

10  inen  prediget  und  lernet,  Collen  fi  die  leer  nit  glich  an- 
nemen,  es  fi  dann  zuvor  daß  das  zeichen  lutbar  und 
wol  erkant  fi;  wann  kein  wolf  das  zeichen  liden  noch 
tragen  mag  in  der  warheit,  wol  nach  dem  fchin.  fo  aber 
der  wolf  ficht,  daß  im  nit  eigen  nutz  wil  daruß  kommen, 

1»  fo  -flieht  er  und  loßt  fine  böfe  duck  merken ;  wann  die 
werk  erkleren  das  herz  und  meinung.  folich  boten,  fo 
▼erzeichnet  find  mit  dem  rechten  figel  Chrißi  Jefu,  das 
ift  die  recht  im  herzen  find  gegen  irem  herren  der  fi  ge- 
fandt  hat,   die  verkünden  weder  mer  noch  weniger  dann 

so  inen  der  herr  bevolen  hat,  fonder  loßens  do  bi  bliben 
bim  alten  hauptbrief,  fo  got  der  almechtig  durch  Chri- 
ftum uns  vorgehalten  hat:  dar  z&  halten  und  triben  fi  die 
lüt,  helfen  und  raten  iederman  dem  nach  zu  folgen,  alfo 
hat  thon   Moifes,  Samuel,  Efaias,   Hieremias,  Ezechiel, 

SS  Efdra,  David,  Daniel,  Ozeas,  Amos,  Micheas,  Malachias. 
alfo  Chriftus  Jefus  unfer  heilmacher  felbs  von  im  bezügt 
Johannis  vi  'ich  bin  vom  himel  abgeftigen,  nit  daß  ich 
minen  willen  thfl,  fonder  den  willen  des  der  mich  gefant 
hat*    alfo  entpfal  auch  Chriftus  furter  finen  jungern,  daß 

so  fi  den  willen  fins  vaters  volbringen  folten,  nit  iren  willen, 
do  er  fprach  Johannis  am  xx  'der  frid  fi*mit  iichl  als 
mich  min  vater  gefant  hat,  alfo  fend  ich  üch^:  do  bi  lu- 
ter  anzeigt  wirt  der  gwalt  und  meinung  ChriftL  alfo 
haben  die   lieben   zwolfboten   gehorfamet,  nit  anders  uf 

M  eijricb  dem  gemeinen  volk  furgehalten,  'denn  das  Chriftus 
gelemet  hat.  das  folchs  war  fi,  fo  lefe  man  ire  epiftel, 
fant  Peters,  Johanfen,  Jacoben,  Juda,  die  gefchicht  der 
spoftel,  die  epiftelen  des  heiligen  Pauli,  fo  wirftu  warhaftig 


kuiitrchaft  finden,  daß  fi  nüt  anders  dann  Inter  die  eere 
gottes  und  das  heil  aller  menfchen  geföcbt  haben,  nach 
den  apoßeln  nemen  wir  für  äugen  die  heiligen  frommen 
bifohof:  uf  dri  hundert  jar  nach  Ghrißus   geburt  haben  fi 

&  ob  beßimpte  einfältige  leer  mit  irem  blät  beftetiget,  biß 
in  tod  umb  des  cvangelii  wegen  verhart,  do  durch  das 
zeichen  inniklioher  lieb,,  fo  fi  durch  den  glauben  zfi  gött 
hatten,  iederman  ofienbar  erzeigten,  do  durch  kreftiglichen 
zttgen  all  menfchen  in  erkantnus  gottes   des  herren,   mer 

10  mit  den  werken  dann  mit  werten,  das  find  die  rechten 
edlen  fighaftigen  fchäferhund,  die  edlen  hirten  der  (chäf- 
lin  gottes,  die  worlich  fo  kreftig  vor  vil  tufent  jaren  nach 
und  nach  gepoUen  und  gefchrien  band  wider  die  zucken- 
den wölf,  daß  uf  difen  tag  und  ins  end  der  weit  ir  man- 

u  haftigs  gefchrei  ertonet,  dorab  fich  uf  difen  tag  die  ver- 
blendten  erftockten  wolf  entfetzen,  dem  nit  widerfion  mö- 
gen, allein  mit  betrag  zfi  ruck  und  in  der  fihftemus  nid 
und  haß'fchmiden,  in  verderbnus  aller  firommen  gerech- 
ten, vom  Abel  uf  den  letften  behalten. 

90  ^  Dar  gegen  find  die  aller  erfchrocklichißen  liftigeften 
wölf,  fo  der  tüfel  felbs  ie  ufrichten  mocht,  wöliche  gots 
und  aller  heiligen  nach  cfarifilicher  meinung  vergeßen,  ja 
nit  mer  'wißen  wollen,  doch  trutz  daß  ins  niemant  kunt 
thfi,   wil  gefchwigen   fagen,    wölch    fo  gering    findj    das 

sft  menfchlich  blfit  zfl  ußgießen,  fambt  es  waßer  wer,  und 
als  under  guter  geßalt.  die  wölf  zeigt  got  der  almech- 
tig  an  durch  Hieremiam  den  heiligeten  in  mfiter  lib  am 
xvili.  capitel  'kommen  und  laßen  uns  gedenken  wider 
Hieremiam  anfchleg!  wann  das  gefatz  wirt  nit  verderben 

M  vom  priefi;er,  noch  der  ratfchlag  von  dem  wifen,  noch  die 
red  von* den  propbeten«  kommen  und  laßen  uns  in  fchla- 
hen  mit  der  zungen  (alfo  fchlahen  fi  uf  difen  tag)  und 
nit  nemen  war  aller  finer  redl*  etc.  o  wölf,  wölft  auch 
wirt  difer  gewalt  der  finfternus  anzeigt  Sapientie  ii  durch 

3&  uß  'laßen  uns  den  frommen  gerechten  umbgeben^  wann 
er  uns  unnutz  ift,  ift  widerwertig  unfern  werken,  er  hebt 
uns  frevenlich  uf  die  fnnd  des  gefatz  und  fchriet  ofient- 
lich  wider  uns  die  lafter  unferer  leer,,  gibt  fich  uß,  er 
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liab  die  reebt  kunft  gott4>8  und  nenuet  ficb  ein  fon  got- 
tes.  er  ift  ans  worden  in  ein  verendrung  unferer  gedan- 
ken,  iA  auch  ans  fcbwer  z&  feben,  wann  fin  leben  ift  den 
andern  onglicb,  fine  weg  find  verendert,  wir  find  glicb 

s  als  Ingenbaftig  von  im  geacbt  und  er  entzncht  ficb  Ton 
unfam  wegen  glicb  als  von  unreinikeit.  er  fetzt  f&r  die 
letften  ding  der  gerechten  und  ber&mpt  ficb  got  zil  einem 
vater  ban^  etc.  fpricbt  Efaie  i  got  der  berr  von  der  bülen 
der  wolf  alfo  'o  wie  iß  die  nüw  ftat  zä  einer  baren  wor- 

10  den ,  die  do  was  vol  Urteils  oind  gerecbtikeit.  die  from- 
keit  bat  in  ir  gewonet,  aber  iez  fo  wonen  totfcbleger  da- 
rin, wie  ift  din  filber  verkert  worden  in  kupfer  efcbl  din 
win  ift  gemifcbt  mit  waßer,  dine  fürften  find  ungläubig, 
gefeDen  der  dieb.    fi  liebent  all  gaben,  beugen  der  ver- 

15  geltung  nacb.  den  waifen  halten  fi  kein  recht  und  das 
anligen  dep  witfrau  bat  kein  ingang  z&  inen.*  witer  zeigt 
die  wölf  got  an  durch  den  propheten  Arnos  v  'fi  haben 
gebaßet  den,  fo'fi  under  der  porten  geftraft  hat,  und  der 
volkomenlicb  geredt  bat,  über  den  haben  fi  einen  Unwillen 

90  gehan'  etc.  Cbriftus  zeigt  die  wölf  felbs  an  Mattbei  X 
!b&ten  ücb  von  den  menfchen,  wann  fi  werden  üeb  iiber- 
atttwurten  in  iren  raten  und  in  iren  fynägogen  oder  tem- 
pel  werden  fi  ücb  geifelen.  ir  werden  zfi  den  amptlüten 
und  z&   den  künigen  gef&rt  von    minet  wegen,  inen  zfi 

SS  gezügnus,  auch  den  volkem.*  Mattbei  xxni  fagt  der  herr 
von  denen  grimmen  wolten,  fpricbt  *ir  gefchlecbt  der 
fcblangen,  wie  wollen  ir  4a8  urteil  des  feurs  entpfliehen? 
dammb  fag  ich  ücb,  nemen  war,  ich  fend  zfi  ücb  pro- 
pheten und  die  gelerten,  und  uß  inen  werden  ir  ertöten, 

90  crüzigen,  etlicb  in  euwem  fynägogen  geifelen,  inen  Ver- 
folgung thän  von  einer  ßat  zfi  der  ander,  uf  daß  über 
üpb  kom  alles  gerechts  blfit*  etc.  daß  aber  nieman  möcht 
fprechen  'die  ding  find  all  gefchriben  und  gefagt  von  den 
juden^  fo  hören  den  heiligen  Paulum,  wie  er  ficb  klagt 

3s  fins  ellents  in  der  erßen  epißel  zfi  den  von  Corintbiis  am 
IUI  capitel  'ich  acht,  daß  got  hab  uns  fine  apoßel  die 
letften  erzeigt,  als  die  fo  dem  tod  verordnet  find;  wann 
wir  find  worden   als  ein  gemein  zeichen   oder  IpiLvogel 
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der  weit  und  den  engelen  und  den  menfGhen/  ^  klein 
hernach  fpricht  er  'biß  uf  die  ftund  fo  liden  wir  hunger 
und  dürft,  find  wir  nackent  und  bloß  und  werden  mit 
halsfchlegen  gefchlagen,  und  find  unftat  und  arbeiten,  wer- 

^  ken  mit  unCBrn  henden'  eto.  o  heia,  wo  ift  das  Patrimo- 
nium Petri,  Ubertas  ecclefiaftica  und-  plenitudo  poteßatis 

.    und  gladium,  imperium? 

Die  erft  regel. 
^  Wann  der  babß  oder  cardinäl  oder  bifchof  scfi  dir  kom- 

10  men,  halten  für  iren  ordenlichen  vollen  gwalt  über  all 
keiterlich  und  furßen  recht  und  Ordnung,  halten  dir  für, 
daß  von  inen  das  keiferthäm  abßig  als  von  eim  haupt 
von  gott  geben,  Tagen  alle  rieh  zö  fetzen  und  entCetzen 
macht  haben,  foltu  wißen,  daß  es  ein  wolf  ift  und  leugt 

16  Die  ander  regel. 

^  Wann  von  inen  felbs  die  concilia  ber&ft  werden,  doch 
all  bifchof,  doctor,  münch  und  fo  dar  in  fitzen,  man  zfi  vor 
mit  eid  gefangen  hat,  fol  es  dir  argwenig  fin  als  von  Wol- 
fen befeßen:  magft  wol  gedenken,  was  der  eid  verpflicht 

»  Die  drit  regel. 

^  'Es  fi  babß,  cardinäl  oder  bifchof  münch  oder  pfa£Fen, 
es  fi  ketzermeißer  oder  curtifanen,  wann  fi  fich  bedagen 
gegen  weltlicher  oberkeit  und  gemeinen  weltlichen  gewalt 
anrufen  wider  den  oder  den  und  begeren  des  blfits,  wie 

S5  rechtUch  bullen  fi  bringen,  h&t  dich,  es  iß  der  böfiißen 
wölf  einer,  wann  eben  mit  der  geflalt  haben  die  wolf  mer 
dann  hundert  tulent  chriß|n  lüt  ermordt  alfo  räften  fi 
Pilatum  an,  Herodem,  da  durch  fi  Chrißum  zum  tod  brech- 
ten.     alfo  rußen  fi  Felicem  den  romifchen  furßen  an  wi- 

M  der  fant  Pauls,  alfo  erofinet  fich  die  hoffart  des  romi- 
fchen babfis  Bonifacii  des  dritten,  do  er  begert  und  erwarb 
von  dem  keiler  Foca,  daß  durch  keiferliche  erkantnus 
uß  gieng,  daß  die  römifch  kilch  das  haupt  aller  andern 
kilchen  genent  wurd.  iez  fagen  fi  fien  i)ß  gotlichem  gewalt 
':i.H  das  haupt,  und  haben  den  keifer  undertrudct,  im  dank- 
barkeit  bewifen;  .was  fi  uß  keiferlichen  gnaden  entpfangen 
hau,  haben  fi  iez  ein  recht  gemacht  und  fchlahen  den 
keifer  mit  fim  eigen  fchwert,  ja  vertriben  und  ußtilgt,  und 
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furterbin  imer  nach  gwalt,  herrchaft  und  blät  gedürß,  ge- 
ben des  die  hiftorien  kuntfchaft. 

Die  viert  regel. 
^  Es  Fol  nimmer  mer  den  geiftlichen  geßattet  werden 
5  krieg  zä  fören  oder  eigen  menfchen  zu  töten  noch  ver- 
klagen fo  zum  tod  dienen  mag,  wie  groß  die  urfach  ift, 
wann  inen  all  ir  land  und  lüt  genummen  würd,  wann  ß. 
halb  z&  tod  gefchlagen  wurden,  wann  man  wider  fi  und 
ire  laßer  fchribt  oder  redt,  fonderlich  wo  es  war  iß.    des 

10  urfach  gib  ich  inen,  daß  das  evangelium  folichs  inen  nit 
erlaubt,  fonder  öffentlich  verbüt,  auch  noeh  Chrißus,  noch 
Petrus,  noch  Paulus,  noch  all  heilig  marterer  folichs  we- 
der in  bruch  noch  geheiß  binder  inen  gelon.  meinen  ß 
aber,  daß  inen  unrecht  gefcheeh,  befehen  fi  die  gefchrift 

15  darumb. 

Die  fünft  regel. 
^  Wann   fi   mit  iren   romifchen  hofgericht  kommen  und 
mit  iren  fledermüs  underßon  uß  allen,  landen  citieren,  do- 
mit  under  der  gefialt  der  heiligen  kilchen  gwalt,  alfo  wer 

20  inen  geliebt,  uß  dem  land  mögen  bringen  und  vil  coßen 
alles  gen  Rom  dienen  mög,  acht  ich^  es  fi  glichnus  mit 
der  geiß  und  dem  wolf,  fo  ers  bim  hart  zum  holz  leitet, 
darumb  iß  min  rat,  daß  alle  ßät  fich  entladen  folichs 
gwalts,  die  wil  gut  recht  funden  wirt  in  allen  ßetteo  und 

2i  orten,  ja  beßer  in  eim  dorf  dann  in  Lateranenfi,  vilmals 
erfarcn  wirt. 

Die  fechß  regel. 
^  Wann  die  geißlichen  väter  und  großen  prelaten,  fo  in 
ßeten  wonen,  vermeinen  mit  iederman  zu  handien,   doch 

ao  fi  nieman  des  rechten  dann  allein  zu  Korn  erwarten,  ur- 
fach irer  freiheit,  fo  merk,  es  iß  wolfsgefang:  fol  die 
weltlich  pberkeit  die  mit  folchem  fortel  nit  dufden.  fchä- 
men  fi  fich  vor  dem  weltlichen  gericht,  fo  leben  fi  nach 
dem  evangelio,  werden  fi  des  wenig  bedörfen,  die  wil  iez 

.t&  die  leien  beßer  recht  halten  dann  die  geißiichen. 
Die  fibent  regel. 
^  Wann  der  wolf  einen  betrug   undcrßat  zu  thün,   auch 
fo  er  überilet  wirt,   daß  im  zä  hart  zwang  von  den  hun- 
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den  befcbicbt,  fo  tht^t  er  eins  und  ninibt  ficb  an  einer 
fridlichen  gefialt,  fchmuckt  den  fchwanz,  etwan  fchimpft 
er,  dann  zwackt  er  einen,  wo  im  luft  wirt.  wo  er  dann 
gefchlagen  ift,  erdichtet  er  fich  tod  fin,  und  alfo  durch 

A  mangerlei  betrug  fich  errettet  von  den  bunden  und  birten* 
alfo  die  obbeßimpten  wolf  was  fi  inen  fumemen,  künden 
fi  ein  kleid  entlehen,  darin  fi  uß  der  hülen  gon,  hoflich 
uf  filzen  fchlichen,  der  weichen  kiifielin  (do  von  Ezechid 
fagt)  nach  not  mit  inen  tragen,  ein  ieglichen  elbogen  ver- 

10  f&glich:  fo  fi  ein  haupt  oder  elbogen  daruf  bringen,  iß  ir 
fach  richtig,  wann  fi  weich  und  vilen  anm&tig  fin  und  vil 
find  daruf  betrogen,  ifl;  dann  daß  dem  wolf  zugefetzt 
wirt  etc.,  alfo  fo  inen  furgehalten  wirt  die  gefchrift,  das 
evangelium,  Chrilti  und  der  zwolipoten  Jeben,  fo  kommen 

ift  fi  entgegen,  nemen  fich  an  eins  geifts  und  großer  beili- 
keit,  loben  Chrißum  und  die  zwolfpoten  fad  irer  heilikeit, 
irer  armut,  irer  gedult.  in  dem  fo  laßen  fi  für  oren  gon 
fo  inen  furgehalten  ift,  wann  fi  merken  den  fchaden  vor- 
handen,    wil  man  aber  nit  ablon   und  tribt  fi,  antwurt 

90  daruf  z&  geben,  fo  kommen  fi  mit  dem  lift,  nemen  ein 
wortlin  daruß,  dem  geben  fi  nach  gefallen  ein  befundem 
verftand,  fo  inen  wol  kompt,  ziehen  daruß  ein  geiftlichen 
fin.  iß  kein  fin  in  der  gefchrift  fo  klein,  den  fi  nit  der 
maßen  ußlegen  können,  daß  fi  uß  einer  floch   ein  geiß 

15  machen:  do  mit  find  fi  aber  entgangen,  iß  dann  daß 
man  fi  darinnen  begrift,  fo  fallen  fi  gar  von  der  meinung 
und  werfen  ein  andern  fpruch  der  gefchrift  dargegen  (wie 
wol  er  fich  nit  rimbt),  uf  daß  uß  dem  antworter  ein  fra- 
ger  werd,   und  ligen  dann  ßark  uf  der  frag,     do  mit  fo 

80  tribt  der  wolf  abermals  die  Jäger  von  im.  iß  man  dann 
fo  gefchickt,  daß  inen  ein  verniinftig  antwurt  geben  wirt, 
dodu/ch  ir  gegenfrag  zii  ruck  triben  wirt,  dann  fo  facht 
der  wolf  ein  fundern  liß  an,  helt  für  den  gwalt,  die  hei- 
lig kilchen,  bißand  des  heiligen  geißs,  die  hell,  den  ban, 
'  S5  wil  da  zu  verßon  geben,  daß  fich  nit  zim,  geißlich  ober- 
keit  zu  ergründen  noch  rechtfertigen  (laßen  fri  die  got- 
licb  gefchrift  ruwen).  do  mit  haben  fi  abermals  luft  iß 
dann  ein  geßreifter  lei  fo  hart  an  fi  gefetzt,  helt  inen  für 


ein  fpruch  der  gelbhrift  (\ 
wider  fi  ßritet),  fo  hebt  dei 
zwackt,  wo  er  mag,  mit  fcl 
ins  widerfpiL  ift  er  im  fin  gi 

i  man  entzücht  der  kilchen  ir     i 
darf,  eigentlich  zä  reden,    r 
gwalt,  hült  der  wolf,  man  w 
Chrißo,  fi  ein  ketzer.     wir! 
fchentlichen  leben,  krimbt  c 

10  man  haßt  die  priefterfchaft,    i 
dann  allenthalben  mit  gefcl    ! 
daß  er  erlhimbt,  fo   nimbt 
an,  als  ob  ers  got  klag,  der     i 
diener  gottes,  ein  gefalbter 

15  r&ren,  es  fi  nit  wol  ie  eim 
übel  geredt  hab.    alfo  ift  er    i 
wolf  wider  erholt:  dann  fpri    ; 
fchalkhaftigen  übeifchmecken   i 
meint  etwar  daß  ich  lieg,   d   i 

so  gejagt,  werden  im  der  glicht  i 
dann  daß  keiner  mer  zu  lan* 
des  endes  und  des  urteile! 

Alfo  haftn  in  gemein  etlich     i 
Chrifto  verkaufen  und  in  fine  ( 

i»  und  triegen ,  aUes  zu  inen  za  i 
abgöt,  daß  man  fo  vil  mit  in  : 
der  der  war  ewig  got  nahent 
den,  befchweren  iederman  mi : 
daß  niemand  gelts  genfig  mi  | 

10  von  inen  lofen  mög.  die  hei  i 
tes  gilt  nüt  mer;  dann  wo  eti 
den  werden,  das  do  mocht  <l 
gwalt,  do  ligen  fi  uf  zfi  lall; 
inen   nie  folichen    gwalt   zu    { 

S5  from  heilig  bifchöff  ie  dem  nac 
meinung  gcwefen,  der  maßen 
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Peter  und  die  andern  zwolfboten  nit  gnäg  erlücht  und 
gelert  worden  am  pfingßag,  do  doch  der  beilig  geiß  fi 
alle  ding  lernet,  claren  yerftant  der  gefchrift  entpfiengen, 
inen  aUes  in  gedechtnns  bracht  ward,  wann  inen  Chrißus 

i  gefagt  hat?  noch  hat  ir  keiner  die  gefchrift  können  ver- 
fion  als  iez  doctor  Geck  mit  den  lufigen  prediger  mün> 
eben  und  andern  fcbmeichler,  mumarren  und  plotzharten. 
lieben  chrißen,  loßen  ücb  nit  verfüren  und  zwingen  witers 
dann  Chrißus  von  ücb  erfordert  und  han  wil,  wann  wer- 

10  den  ir  Chrißo  feien,  er  feiet  euwer  nit.  do  richten  ücb 
nach!  volgen  ir  aber  den  Wolfen,  wirt  es  ücb  kein  nutz 
fin.     domit  iezemal  genug:  find  gewameti 

Judas   Nazarei. 

Nim  bin  mit  freuden  diß  nüw  gdicht, 
15  Das  dir  gibt  ein  kurzen  bericht. 

Wie  du  die  wolf  folt  erkennen. 
So  das  evangeli  tbSt  nennen 
Falfch  Propheten  und  ungerecht, 

Dann  ir  iß  faß  ein  groß  gefchlecht, 
20        Die  do  von  ußen  f&ren  fin 

Mit  falfch  ein  erberlichen  fchin. 
Zückende  wolf  find  aber  fi: 

Das  magßu  wol  merken  da  bi. 
So  du  acht  baß  uf  ir  leben, 
%  Wie  dir  denn  bericht  thSt  geben 

Diß  b&chlin  niiwlicben  gemacht 

Von  eim  der  do  hat  wol  betracht 
Den  nutz  einer  ganzen  gemein 
Und  mit  nicht  den  finen  allein, 
3u        Wie  do  dife  wolf  flets  fachen 
Allein  fo  dient  in  ir  kuchen, 
Aber  das  felb  in  gfiter  gßalt 

Eben  als  betten  fi  des  gwalt: 
Das  doch  warlich  nit  alfo  iß. 
35  Darumb  hit  dich  vor  irem  liß 
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DIALOGUS  ODER  GESPRECH 

DES  APOSTOLICÜMS  ANGELICA 

UND  ANDERER  SPECEREI  DER  APOTEKEN 

ANTREFFEN  DOCTOR  M.  LUTTERS  LER 

UND  SEIN  ANHANK. 


Dem  wolgelerten  meißer  Johanfen  Fordung  von 
Haßfiirt  meinem  gebietenden  Herren  und  lantsman 
enbüt  ich  Ulrich  Boßler  von  Haßfurt  mei- 
nen willigen  dienft  mit  hochftem  vleiß,  bittent,  mir 
5  diß  mein  fchreiben,  darzu  mich  etwas  feltfamer 
unnaturlicher  geCchicht  urfacht,  nit  zu  verargen. 

Plachdem  ir  hievor  verßendigt,  daß  ich  mer  umb  kunß 
dann  einiger  andern  urfach  willen  zu  dienen  mich  auß 
meinem  vaterlant  in    ander  nation  begeben  und  itzt  gut 

10  zeit  bei  einem  furnemen  herfarnen  man,  der  nit  allein 
großmechtig  furßen  und  herren  beherberigt,  funder  auch 
einer  koßlichen  wolgezierten  apoteken,  die  er  mir  zu 
verwefen  vor  allen  andern  feinen  dienern  vertraut,  war 
iß,  der  ich  mich  gleich  wol  nachts  als  tags  nit  abwefig 

15  machen  darf,  nit  als  gar  daß  meiner  herfchaft  kein  un- 
treu, funder  den  kranken  zu  aller  zeit  furderlich  hilf  und 
hantreioh  widerfar:  fo  bab  ich  mein  nachtrug  an  derthure 
folicher  apoteken.  wie  wol  nun  das  .befchwerlich  über 
laut    zu    fchreiben   und    noch    fchwerlicher    zu    glauben, 

80  iedoch  (aKo  hergangen)  kan  ich  mich  folichs  euch  zu  er- 
öffiien  mit  nichten  enthalten,  iruntlich  bittent,  den  nach- 
genden  dialogum  oder  wortlichen  krieg  (den  ich  furwar 


den  XXVIII  Marci  nechft  ve 
den  materialien  fimplicibus  ui 
ungenta,  radicum  und  herb< 
apoteken  gehört,  aufgeftande 

5  öffnet,  mein  oren  fleißlich  hi: 
zündet  und  von  worten  zu  w 
hab)  euch  nit  allein  als  herfart 
ben,  funder  aller  meinß  als  h* 
aftronimum  dienßUch  bittend, 

10  willigen  zu  underrichten ,  ob 
himels,  wie  finßernüs,  erdbid 
wonlich  ding  zu  gefchehen  n 
teufel  gewürkt  und  ob  ich  ( 
verfchweigen  fol;  welches  euei 

15  ich  wartend  und  umb  euch  z 
willig  und  geflißen  bin. 

Datum  prima  aprilis  des  ei 


Under  andern  fieng  funderlicl 
den  ein  ungent  dis  wort  *Ir 

20  weg  doctor  Martin  Luthers  h£ 
hoch  auf  die  verfamelung  des 
bocht,  habt  ir  heinacht  umb  fs 
fo  Tor  unferm  laden  under  eii    : 
fen  ßunt,  gebort,  daß   von  rc   : 

»  ßat,    churfurßen,   furßen  und     I 
reichs  verboten  fei,  Lutters  fcl  i 
noch  darmit  umb  zu  gan?  we 
gelagt?  wer  hat  die  andern  unl  I 
mol  gereizt?* 

»        Daruf  fich   ein   gemurmel    \  i 
und  zuletzt  ein  würzet  antwurt  ' 
der  euch  hat  itzt  geredt?*  Da  1 1 
'Eine  auß  uns,  iß  brauner  färb, 
gegen  die  wurzlen  antwurten  *]' 

»  beß  dan  beßern  grünt  dan   voi 
fo  hoch  nit  fo  hoch!  begib   um 
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vil  jar  fridlich  in  difem  tabernakel  bei  einander  gewont, 
und  fo  lang  daß  euer  vil  verlegen,  ir  craft  verloren  und 
niemant  mer  kaufen  wil)  umb  folicher  unglaublicher  wort 
willen  nit  dann  zu  vermuten,  daß  doctor  Lutters  (der 
^  gein  Wormbs  berufen  und  hoch  verlaitet)  dief  gewurzelt, 
wol  gegrundt  fchrift,  mit  der  er  bei  nach  allein  Cbriftus 
wort  entret,  in  folichem  geleit,  zuvor  und  ehe  er  gehört, 
verworfen  oder  verboten  werden  folt!  dann  alfo  wirt  der 
wagen    für    die   pferd    gefetzt   und  gefchech    execuz   vor 

lö  der  urtel,  die  urteil  vor  der  verhör:  das  fich  zu  folichen 
großmechtigen  dapfern  ftenden,  ich  gefchweig  den  aller 
gerechtigiften  chrißenlichften  keifer  Karolo,  ganz  nit  zu 
vermuten,  darumb,  mein  lieber  ftalbruder,  eil  nit  fo  ferT 
Apollolicum.     Welche  under    euch   wurzeln    laßt   fich 

n  fo  fchmelich  hören? 
Kadi c es.     Aine  auß  uns,  der  nam  Angelica. 
Apoftolicum.      Ir    radices    feind   fünft    eins    langfamen 
glaubens.     wie  ir  hart  in  der   erden  und  quöt,  alfo   han- 
gen ir  iez  auch   an  einem  kleinen  behilf,     warum  wolten 

20  ir,  ich  und  gleich  auch  Angelica  dem  poßboten  nit  glau- 
ben,   fo   doch   keifer,  kunig,    teutfch  und  weifch   nation 
alle  fchnelle  erfarung  durch   fie  zu    wegen    bringen  und 
glauben  mußen? 
Angelica.     Du  fchlechft  per  deum  vivum   deinem  pfet- 

^^  tern  ganz  nach,  du  wilt  nur  glauben  was  dir  dienet  und 
uns  überreden,  einem  poftboten,  der  heut  den  tag  in  der 
funnen  geritten,  wol  daruf  getrunken,  nun  ein  müder 
menfch  ift,  und  nit  dem  evangelio  das  Lutter  fagt,  pre- 
digt, fchreibt,  druckt,  ruft  und  fchreit,  zu  glauben*    wir 

30  all  ander  fpecies  möchten  leiden,  du  wereft  etwan  fünft 
von  einem  guten  gefeiten  und  nit  dem  bapft;  auß  dem 
dauf  gehaben,  oder  aber  daß  du  dich  deins  daufnamens 
nit  fo  hoch  uberhübß,  biß  fo  lang  du  feheß,  wie  es  deim 
pfettern  mit  feinen  cortifanen  gen  wurt. 

»Apoftolicum.  Du  wilt  all  weg. in  dem  gefpreoh  neid- 
fchen.  was  kumert  dich,  daß  ich  einen  bepftliohen  na- 
men  hab?  hab  ich  dir  doch  noch  nihe  verwißen,  daß  du 
dich  nach ., den   engein  taufen  laßen  haft  und  dich  under 


allen  andern  wurzeln  die  bocbll  dunkeß.  würfeft  dich 
uf,  wider  mich  zu  ftreiten;  verweißeft  mir,  ich  fei  ver- 
legen und  unkaufbar:  zwar  du  reucheß  auch  nimme  fo 
wol  als  da  du  erßlich  in  dife  apotek  kamß. 
5  Angelica.  Ich  bin  dannoch  noch  nit  fo  lang  bin  ver- 
acht  und  unkaufbar  geweß  aU  du. 

Apollolicum.  Das  geße  ich  nit:  du  redeß  mit  gewalt. 
Angelica.  Ich  red  nach  meiner  natur,  nicht  dan  das 
wol  gewurzelt  und  gegrundt  iß:  das  weife  ich  mit  deinen 

10  eigen  Worten,  du  fagß,  ich  riech  nit  mehc  fo  wul  als 
da  ich  herin  kam.  werß  du  nun  nit  vor  mir  herin  ge- 
wefen,  fo  kundeß  nit  wißen  noch  fagen,  wie  ich  am  in- 
berkumen  gerochen,  aber  das  iß  war,  ich  riech  auf  difen 
tag  wie  an  dem  erßen.     daß  aber  leider   du  fo   nahe  zu 

1^  mir  gefetzt  biß  und  fo  blutubel  fehmürbelß,  das  verdruckt 
mein  guten  geruch.     ich   denk  aber,   unfer  herfchaft  hab 
uns  dar  umb  zu  häuf  gefetzt,  daß  dein  gefchmack  durch 
mich  temperiert  werd. 
Apoßolicum.    Hört,  bort,  alle  ungenta!  die  wurzel  un- 

80  derßat  fo  vil  an  ir,  euch  mit  mir  zu  fchmehen.  wollen 
ir  das  leiden,  fo  kan  ich  es  meinem  namen  nach  nit  er- 
leiden, die  wurzel  hat  begangen  crimen  lefe  majeßatis. 
hett  ich  den  poßboten  wider,  ich  fchrib  meinem  pfettern 
gein   Rom,  daß   er  dife  würz  in   ban   det.     doch    möcht 

25  auch  zu   vil  koßens  uf  ein  eigen  poßboten  gan.     darmit 
ich   aber  lenger  auf  difem  benklein   verhaft  wurt,   raten 
irs,  fo  wil  ich.es  durch  des  Fuckers   bank  eilens  zu  we- 
gen bringen. 
Ungenta.    Wer  fehler  als  gut,  du  fchribß  folichs  dem 

30  cardinal  oder  bapßlicbem  boten  gein  Wormbs  zu  und  ließ 
fie  den  koßen  gein  Rom  außwenden;  dann  fie  feind  be- 
girich  mir  wul  zu  dienen  und  dem  Lutter  fer  feint. 
ApoßolicuuL     Ich   volg   euers    rats.     die   ßulz   wurzel 
muß  in  ban,  oder  ich  wil  nimmer  Apoßolicum  heißen. 

»Ä  Angelica.    Wie  kleiner  fcbad!  erfparß  da  mit  vil  mühe. 
thu!   funß  über  dem  öl  fchenkel  leiden  muß. 
Apoßolicum.     Hilft  nit,  du  muß  in  ban. 
Angelica.     Gleich   alfo  gefcbach   meim   frumen  diefge- 
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wurzelten  wolgegrundten  doctor  Lutter.  du  eileil  zu  fer 
mit  dem  ban  über  in  und  meinß  in  darmit  zu  erfchrecken, 
von  dem  anfang  feiner  wort  der  warheit  zu  ßan.  alfo  haß 
es  nit  recht  erraten,    haß  es  mit  deim  ban  dahin  brocht, 

&  daß  der  anfang  und  das  mittel  der  warheit  rauß  fein, 
das  cnd  mit  warheit  auch  glucklich  der  ganzen  chrißen- 
heit  zu  troß  und  zu  entrettung  vor  deinem  und  deiner 
cortifanen  fchatzung,  fchabung  und  fchindung,  ob  got 
wil,  auch  herauß  komen  fol  und  muß;  dann  das  groß  iß 

10  nun  heraußen. 
Apoßolicum.  Iß  kein  fchnel  fpecies  hinnen,  die  mir  den 
brief  gein  Wormbs  trag,  eilents  gein  Rom  zu  fchicken? 
Ungenta.     Wir  wißen  nicht  fchneller   hinnen,   das   be- 
wegUcher  und   minder  zu  behalten    fei,   wan  es    in   lauf 

u  kumpt,  dan  Mercurium. 
Apoßolicum.     Ja  wan   der  fublimiert  wer  und   doctor 
Lutter,  AngeUca  und  wer  im  anhangt  ietlich  ein  halben 
drägma  im  magen  heti 
Huttrauch.   Opperiment.    Arfenica.    Coloquinti- 

30  da.  Meferion.  Efula.  Diagridion.  Cantharides. 
Apoßolicum,  wie  umb  uns?  töchten  wir  nit  auch  zu  dem 
fchimpf? 

Apoßolicum.  Ich  furcht,  Scheurlein  von  Nürnberg 
werd  es  aber  innen,    gang  her,  Mercurius!  eil  mit  difem 

35  brief  gein  Wormbs  zu  dem  cardinal  und  furder  uns  fal- 
ben neben  dem  brief  in  deiner  reden!  doch  mach  kein  ge- 
fchrei  durch  nächfragung  des  cardinals,  dar  mit  wir  vom 
teutfchen  adel  und  gemeinem  frumen  volk  nit  feintfcbaft 
auf  uns  laden! 

so  Mercurius.  So  ich  nun  folichen  cardinal  nit  kenn,  auch 
nit  nachfragen  fol,  wie  kern  ich  dan  eilent  zu  im? 
Apoßolicum.     Hab  acht  vor  der  ratßuben,   wan  man 
doctor  Lutters  halben  handelt,   fo    tringt  er  fich  (nach 
meinem  bevelch)  alweg  mit  dem  erßen  in  rat. 

35  Mercurius.  Wie  iß  fein  geßalt,  glidmaß  und  kleidungr 
Apoßolicum.  Ser  ein  langer  man  und  gat  darzu  uf 
pantoffeln,  ßreckt  fich  hoch,  hat  fer  ein  groß  blat,  fchurt 
wul  fo  vil  hars  wöchhoh  dar  von  als  drei  die  geüUichen 


bifcfaoff,  fo  uf  dem  reichstag  i 
breiten  hut  uf,  das  wameshem 
gat  mit  weiten  fchritten  in  ziml 
er  hoffertig  (da  got   vor  fei),  iß 

5  milt,  doch  wirt  er  dich  an  gute 
dan  er  ift  doctor  Lüttem  fer  fei 
Mercurius.  Befcheits  genug,  a. 
und  herwider. 
Angelica.  Was  bedeut  derbrei 

10  dar  uf  du  dem  boten  anzeig  getl 
Apoftolicum.  Des  cardinals  i 
einigung  gegen  meinem  pfettem, 
tum  und  daß  er  einen  bapß  mag 
gewölt  mag  werden. 

u  Angelica.   Du  macheß  fchier  df 

fei  von  genantem  cardinal  gemacl 

breit  hut,  weiß  hembt  fein 

in  teutfchen  landen  dreier  1 

ApoßolicuuL    Du  meinß  aber  l 

so  berßat?  nit? 

Angelica.  Ich  mein,  dife  drei  ft 

verfchutt  in 

Apoßolicum.    Laß  dichs  nit  k 

deurig,  daß  man  von  folichen  drei 

25  gelt  mit  breiten  filzhuten  bringen 
Angelica.    Ich  geße  es  leider,  di 
mit  grobem  filz  zu  wegen  bracht 
men,  daß  Teutfchlant  alfo  erlofet 
gelegt  wurd. 

30  Apoßolicum«    Lieber,  fchweig! 
der  fchwankent  fchrit  iß  des  gelts 
Herbe.  Mercuri,  verzüg!  dan  eilei 
recht  (als  wir  von  etlichen  fcharpfe 
1er  würkung  feint,   hören)  theten 

3»  auch  zu   difem  unhöflichen   ßreit  : 
vnrs  mittel  zwifchen  euch  fein,  da 
wurzeln,  fo  kumpt  furter  die  falb 
das  mittel,  fo  geburt  uns  auch  miti 
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liehen  ßreit  für  za  fchlagen.  und  daß  ir  von  der  baadlung, 
£o  fich  zwifchen  doctor  Martin  Luttern  und  der  chrifteu« 
beit  fchetzern  oder  fcbefern  begeben,  zucbtiglichen  difpu- 
tieren,  das  wullen  wir  gern  boren,  docb  daß  von  beiden 

5  theiln  dis  fpitzigen  Hieb  und  fcbmacbwort,  fo  vU  die  ma- 
teri  erleiden  mag,  und  funderlicb  des  ungefcbickt  boldern 
vermiten  blib,  ieder  teil  fein  iurtrag  durch  gefcbrift  oder 
vernunftig  urfach  zu  beweren  und  auß  zu  füren  under- 
ßand.     wan   dan  von  euch   befchloßen,   wollen  wir  gern, 

10  fo  vil  not,  unfer  gut  bedenken  auch  eröffnen,  faben  an 
mit  Vernunft  zu  reden!  legen  hin  all  ungeftüme,  dar  mit 
der  her  von  haus  nit  mit  Hangen  (nach  Karfthanfen  be- 
ger)  fchiet,  daß  die  büxen  umb  fallen  und  die  fpecies 
under  die  fuß  rinnen! 

i!*  Apollo licum.  Das  thut  er  nit,  dan  fein  fchad  wer 
auch  darbei. 

Herbe,    Wir  meinen  allein  die  verlegen  fpecies  Bertbol- 
di,  dar  mit  unfer  her  on  das  niemant  verforgen  kan. 
Dar  uf  wart  gelbhwigen. 

20  Herbe.    So  man  euch  vor  boldern  gebeten,  wolt  ir  dar- 
umb  gar  fchweigen  ?  wer  die  difputaz  vor  angefangen  bat« 
fach  fie  wider  an,  doch  züchtiglich! 
Apoftolicum.     Darmit  ich  dan    bolderns    nit   verdacht 
und  bewerlichen  reden  an  mir  nit  mangel  geftmden,  fo 

2^  wil  ich  wie  erfimals  aber  anfangen  und  beger  von  euch 
wurzeln,  die  fach  mit  guter  vergründung  dem  Lutter  gleich 
achten  bericht  zu  werden,  was  doch  Martinus  Lutter  ie 
guts  oder  fruchtbars  gepredigt,  gelert,  gefcbriben,  ge- 
druckt oder  auß  gen  laßen  haben. 

w  Angelica.     Nicht  dan  die  wort  Cbrifti  unfers  erlöfers 
und  feligmacbers,  do  mit  er  die  ganz  chriftenbeit  gepflan- 
zet   hat  der  übel  gepredigt  und  gelert,  fo  thut  doctor 
Lutter  das  auch. 
Apoßolicum.    Do  kumbfi;   mit  recht,     geßebß  da   dan 

35  der  vier  zeilen,  die  Karftbans  meldet,  daß  Chrühis  die 
geredt  bab,  nemlicb  'tu  es  Petrus  et  fuper  banc  petram 
etc.  pasce  oves  meas  etc.  omnia  que  dixerint  vobis,  fer- 
vate  et  facite  etc.  quicunque  vos  fpernit,  me  Ipernet' etc.? 


Angel ica.  Warumb  wolt  ick 
ich  geße  alles  fo  die  cvange 
auch  eins,  wie  legft  du  die  w< 
darneben  bellen  mögen? 

a  Apoftolicum.  Die  erß  zeil  * 
XVI  ill  nit  anders  auß  zu  lege 
durch  das  wort  'tu*  anders  n 
daß  ich  der  vorderß,  der  oberi 
weifen,  niemant  mich  ßrafen  ot 

10  thuft  du  das,  funder  daß  die  g     i 
allein  uf  mir  den  fol. 
Angel  ica.     Warlich  fo  wer  g 
dein  pfettem  heilig  weren  wie  ]     I 
ten,  dar  mit  lie  nit  vil  feelen  i 

15  oder  der  fels  ein  mol  wiche  un 
ganz  ein  anders  fagen  die  warb 
Ihis  mit  dem  wort  *tu  es  Petrus' 
als  ein  heiligen  man,  der  von  ii 
vom  heiligen  geiß   erleucht,  ge    ! 

20  gende  bepft.     dan  folt  man  es  i 
me  dan  Petrum  dar  mit  bedeut,    i 
apoftel   gemeint   han.     das   wor 
dan  uf  ein  menich  und  das  wor 
fcben.     nun  iß;  Chriftus  fo  volku   i 

35  alle  fein  leben  lang  umb  ein  ein  ; 
er  nun  mit  dem  wort  'tu  es  ]  i 
dmm,  Julium,  dich  und  Leonem  i 
lieh  misredt,  daß  er  du  zu  vil  ;  i 
wolt  dich,  Apoßolicnm,  nur  gei  i 

30  der  jar  ein  zweiung  begab,  dal 
nemlich   erßmals   bei   regierung    ; 
r5mifchen  konigs  Benedictum  x  i 
und  darnach  bei  regierung  keifer 
hannem  XXIII  und  Martinum  qu  i 

»  den  Chrißus  mit  dem  wort  'du' 
gemeint  hat? 

Apoßolicum.     Ich    halt,    Chrifli 
meint 


Angelica.  Der  iß  feins  geiz  und  mishandlung  halb  in 
pfalzgrave  Ludwigs  gefenknus  und  thurn  gein  Manheim 
erkentworden,  drei  jar  im  thurn  enthalten  und  gleich  ein 
fchlechter  fels  geweft:    wer  alfo  die  chrißlich  kirch  folich 

5  drei  jar  zu  Manheim  uf  dem  felfen  geßanden,  daruf  dan 
der  thurn  dafelbß  auch  ßet  mein  Apoßolicum,  uf  wel- 
chem fels  iß  die  kirch  geßanden  die  XXXIX  jar  als  die 
chrißenheit  bei  regierung  kunig  Wenzels  on  bapß  in  ir- 
rung  geßanden  und  die  cardinel  ieklicher  wo  er  fieh  ficher 

10  bedeucht,  hin  geflogen  iß? 

ApoRolicura.  Da  hat  Chriftiis  felbs  regiert,  die  kircb 
wider  uf  fich  geladen. 

AngeJica.  So  dan  Chrißus  den  gewalt  ie  ^a  zeit  ron 
den  nachgenden  apoßolicis,  wan  man  lie  in  thurn  gelegt 

n  aiiß  dem  lant  gejagt,  abgefetzt  und  iren  keiner  hat  wel- 
len regieren,  von  inen  auf  fich  gpnomen  nnd  aber  IblichaD 
gewalt  von  fanct  Peter  biß  in  lein  end  nie  genommen, 
l'o  hoRu  klerlich  dar  ab  zu  nemen,  daß  er  mit  den  wor-- 
tcn  *tu  es  Petrus*  allein  fanct  Petern  und  nit  feine  nach- 

So  faren  gemeint  hat, 

Apoßolicum*  Du  breohtell  mich  ficher  auf  deipen  weg. 
Angelica.  Sag  mir  doch,  iß  ee  auch  möglich,  daß  fanct 
Peters  nachfar  ic  einer  oder  mer  verdampt  werden  und 
in  die  helle  komen? 

»5  Apollolicum,     On  zweifei  und  leider  ja. 

Angelioa.  So  dan  dem  alfo,  fo  het  warlicb  Cbrifhi!^ 
fein  kirch  uf  einen  belli tcben  felfen  gehauen,  und  kleint^r 
underfcheit,  ob  er  die  uf  Lu eifern  felber  oder  feine  die- 
ner  gehauen,    wu  du  aber  warlichen  anmgen  mochtefi* 

M  daß  einig  apoftolicum  fein  vater,  muter,  weib,  kirx 
fchif,  gefchir,  ligent  und  fareot,  weltlich  und  geilUich,  eej 
und  gut  verlaßen,  got  nachgevolgt,  umb  feinen  willen 
kumer^  not,  willig  armut,  auch  die  marter  geliten,  aWf^ 
zeitlich  verfchraechtj   feine  fcheflin  tugentlich  geweit,  ge- 

u  leitet,  uf  den  rechten  weg  gewifee,  alles  on  lllber,  gelt 
zeitlich  belonung,  allein  umb  gots  willen,  und  Petro  alft^ 
in  allen  dingen  nach  gefolgt  ifi,  fo  wil  ich  dir  znfalleI^ 
daß  Chrillue  das  fei  big  apollolicum  auch  gemeint. 
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Apoftolicum.  Furwar  ich  hab  alle  croniken  durch  le- 
len,  find  ir  keine  und  wil  mich  in  difem  ßucke  gütlich 
weifen  laßen,  aUein  daß  ich  dannocht  nicht  gar  zu  armut 
kome,  dan  ich  furcht,  ich  wurde  fünft  von  meiner  heili- 

j>  keit  übel  eßen. 
Angelica.    Das   hör  ich    gem.    doch  wo  du   difer  zeit 
halb  im  evangeliö,    davon  wir  difputieren,  nemlich  'tu  ea 
Petrus^  nach  einigen  argwon,  daß  Chriftus  dich  auch  mit 
gemeint,  hetteft,  fo  lis  Luters  bucher,  was  der  fchreibt 

10  de   primatu:     da  wurdeß  du  darliehen  durch   die  heilig 
gefchrift  underricht,   daß  Chriftus  dich  mit  difen  worten, 
davon  wir  difputieren,  nit  geraeint  hat. 
Apoftolicum.    Laß  uns  nun  die  ander  zeil  im  evange- 
lio  vor  die  haut  nemen,  nemlich  'pafce  oves  meas',  Jo- 

15  hannis  xit;  dan  do  deucht  mich  ie,  ich  und  mein  diener 
haben  unfers  brauchs  durch  dife  wort  im  heiligen  evan- 
gelio  nur  ein  rechtmeßigen  guten  titel.  und  ob  wir 
gleich  des  titeis  nit  hetten,  fo  feint  wir  fo  vil  jar,  nem- 

20  lieh  hundert  und  üben,  feit  des  confiliums  zu  Coftenz,  des 
in  geruwigen  befeß  und  brauch  geweft. 
Herbe.    Scilicet  misbrauch. 

Angelica.  Entrichten  mir  den  man  niti  er  ift  uf  gu- 
tem wege. 

S5  Apoftolicum.  Lieben  ftalbruder,  machent  mich  nit  irr, 
dan  ich  bin  kurzer  gedechtnus.  ich  hab  mein  memori  in 
difer  apoteken  bei  gar  verlorn,  hets  gut  im  ßnne,  hoffet 
in  difem  fal  gefiget  haben,  weiß  ficher  nit,  wo  wirs  ge- 
laßen. 

30  Angelica.    Des   orts  *pafce  oves  meas'.    nun  fag  mir, 
wie  verftan  die  corüfan  und  du  dife  zeil? 
Apoftolicum.    Nit  alein  ich  funder  der  meinft  teil  mei- 
ner furfarn,  alle  cortifan  und  etwen  vil  teutfcher  edelleut, 
fo  gut  zeit  zu  Rom  geweft,  die  practik  da  felbft  gelernet, 

a&  vil  pfrunden  dar  durch  bekomen,  die  überreden  mich  und 
ander  des  nachgenden  verftants  (das  ich  mich  dan  auch 
zweier  urfach  halb  liederlich  bereden  laß):  eins,  ich  hab 
gern  gelt,  das  ander,  fo  bin  ich  nicht  hochgelert,  nemlich 
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Air  das  erft,  daß  ich  der  hirt  und  alle  chrißen  menfchen 
die  fchaf  feint,  am  andern,  daß  ich  die  nit  allein  weiden 
fol,  funder  gleich  einem  fchefer  zu  fcheren,  melken,  auß- 
werfen,  verkaufen  und  nach  meinem  gefallen  zu  nießen 
ft  und  zu  brauchen  hab. 
Angel i ca.  So  hör  ich  wul,  du  meinß  durdi  dife  zeile 
dein  und  deiner  cortifan  und  anhangs  geiz,  fimonie  und 
misbrauch'  zu  verantworten. 
Apoßolicum.     Ja  als   durch   ein   titel.     dar   zu  haben 

10  wir  longiÜBmum  tempus,  des  anfang  in  menfchen  gedecht- 
nus  nit  iß,  wie  wol  die  romtfch  kircb  zu  prefcribieren  ge- 
gen laien  nit,  fonder  die  laien  gegen  der  kirchen  folicher 
lange  zeit  bedürfen. 
Angelica.     Du    weiß   daß  man  mit   gewalt,    heimlich, 

15  durch  betlen  oder  bit  nimer  prefcribieren  kan.  nun  nemen 
du  und  dein  cortifan  die  annata,  die  pallia,  die  pfirunden 
ins  bapß  monat,  als  du  es  nenneß,  zehenden,  nicht  min- 
der fchloß,  ßett,  laut,  leut  und  wul  ein  halb  teil  der  chri- 
ßenheit  mit  gewalt  wider  concordata  prmcipum  und  ge- 

80  meinen  befchluß  der  heiligen  concilia.  am  andern  fo  ver- 
kaufen   ir   heimlichen   das    bapßum,    cardiiialat,   bistum, 
thumprobßeien,   decanat  und    die  beßen   pfirunden,   fo  in 
unfern  teutfchen  landen  feint,  fonderlich  am  Reinßram. 
Apoßolicum.     Ich  mein  nit,    daß  man    am   Reinßram 

25  pfirunden  verkauft  hab. 
Angelica.    Neuling  hat  der  Fucker  fimf  taufent  gülden 
umb   pfinmden   zu   Meinz   und   Collen  geben  und   ßeuer 
mußen  geben,     hoßu  nechten  gehört  vom  poßboten,  was 
er  von  verbietung  Lutters    bucher  gefagt  und    haft    das 

30  nicht  gehört?  iß  eins  war,  fo  iß  on  zweifei  das  ander 
auch  war. 

Apoßolicum.  Warlich  das  were  zu  grob  und  ganz  ein 
neuwes,  daß  thumherren  pfirunden  mit  ander  fpecerei  in 
des  Fuckers  bank  komen  folten« 

35  Herbe.     Streiten  das   nur  nit  hoch!   es   iß  leider  war. 
laßt  es  euch  in  euwer  fiirgenomen  difputaz  nit  irrenl 
Angelica.     Das  noch  mer  iß:   wer  da  wider  redt  oder 
fchreibt,   den   banneß  du  on  recht,   den  brenneß  du   on 
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recht;  und  tll  es  war  (als  Scheue rlein 
fchreibt),  fo  beuteil  du  gelt  umb  bistum 
durch  etlich  unfer  fpecies,  fo  fchneller  wi 
zu  bringen,  aUes  mit  gewalt,  durch  des       i 

&  fcribieren   kan.     am  drit^n  fo    bringefl; 
hundert  daufent  docaten   und   wol   zehei       i 
keiferlich  majeßat  jars  vom  heiligen  reicl 
fchone  kirchen  zu  bauen,  kirchen  zier  zu  <       i 
zu  gießen,  den  oßerßock  (das  doch  das 

lochen,  bmderfchaften  uf  zu  richten,  biltd 
zu  graben,  walfart  zu  machen,  aplaß  br 
eitern  auß  der  pein  in  jener  weit  zu  kaui 
von  eins  boten  gang  zu  nemen  (kumpt  el 
anderthalb^n  gülden),   die  leien  im  fent  z 

IS  gotlich  ehe  zu  fcheiden,    die  knaben  in 
meitlein  in  der  kamern  uf  dem  lotterbet  : 
beuch  zu  fchwellen,   daruf  unbillich  ee  zu     i 
pauren  das  weib  an  die  haut    das  kind  ii 
ben,   die  unreinen  ab  zu  fundern  (fo  do( 

x>  malaziger  iß  dann  der  lei),   die  beiwonei    i 
der  ee  zu  fchetzen,  fo  doch  der  official  nt 
die  den  fent  halten,  keufcheit  gefchwom, 
lieber  zum  wenigßen  ein  magt  hat,  von  (    i 
auf  wiß,  die  hend  wefcht  und  ungebeicht    : 

^  official  gelt  von  folichem  pfaffen  uf  zukui   I 
fchreibt  das  uf  in   fein  zinsbuch,   und  fo 
kinds  in  leit,  tregts  dem  bifchof  zehen  guld  i 
gute  leibsherren,  das  heißen  gute   haubti  i 
ßen  zukünftig  totfund  feint  herlaubt,  gelt  e 

30  pfafFen  meit  laßen,  gelt  nemen   und  die  pi 
eben  laßen,     das  hat  Petrus  nie  gethon,  a  i 
gehapt    zeuchß  alfo   den   leien  durch  foli«  I 
ire  oberkeit  ab  und  bringß  vil  der  gleichet 
geltung  in  deinen  fack,  alles   durch  bit,  g 

S5  len,  dar  durch  auch  niemant  prefcribieren  1 1 
Apoßolicum.    Fürwar,  Angelica,  ich  bei 
dich   und  thuß  im  zu  vil.    es  tregt  alles  i 
und  iß  kum  genung,  mir  mein  ßot  zu  erhal: 
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An  gell  ca.  Ich  nem  es  ihr  der  feehs  charfurßen  einko- 
men  das  die  geüUichen  auß  gemül  undem  fiißen,  fpeichel, 
efchen,  waßer,  falz,  dem  hantfan  (wiewol  er  ir  bleibt), 
gemelter  betlerei  und  fofainderei  jarlich  bringen^  weil  dem 

i  nun  alfo  üt  und  niemant  mit  gewalt,   heimlich  oder  auch 
bit  etwas  erfitzen  kan^  fo  ift  der  grünt  der  prefcription, 
der  geiftlichen  geitigkeit  fchindung   und  fchabung,  halb 
abgelegt. 
Apollolicum.    Wen  nun  dem  alfo  (gefetzt  und  unbe- 

10  geben),  fo  ift  dannoch  unfer  titel  lut  des  evangeliums  'pa- 
fce  oves  meas'  noch  unabgeleit  vor  banden. 
Angelica.    Liebs  Apoftolicum,  dife  wort  haben  warlich 
den  verflüant  nit,  wie  es  du  und  dein  cortifan  außlegen, 
daß  du  als  der  hirt  dein  fchaf  auf  unrechte  weid  triben, 

u  zu  Unzeiten  melken  (und  fo  hart  daß  nit  milch  fonder 
piut  hernach  get),  zum  jar  nit  zwei  funder  etwati  zehen 
mol  fcheren  und  oft  im  winter  kein  wol  .wachfen  laßen 
und  zu  letzt  die  haut  gar  über  die  oren  abziehen  und 
denen  fchofhunden,  die  den  wolfen,  das  ift  den  cortifa- 

90  nen,  weren  leiten,  hilfeft  und  retft,  daß  fie  die  fchaf  fei* 
ber  zerreißen,  als  ich  leider  vil  fchefiein  zu  nennen  weiß, 
die  von  difen  fchefem  in  armut  und  ellent  komen  feint 
und  wider  aller  fromen  fchefern  und  hirten  brauch  be- 
helft du  die  bofen  grintigen  fchaf  über  jar,  als  doctor 

25  Geckius,  doctor  Mumar  und  Johan  Tiberinum,  dein  welfch^ 
dein  teutfche  cortifan  et  ufque  in  (infinitum.  und  wo  du 
ein  frum  gerecht  vernünftig  gelert  fchaf,  das  die  warbeit 
weiß  und  fagen  darf,  haft,  das  würfeß  auß,  banß  es, 
veijagft  es  des  lants  oder  verbrenft,  nemlich  abbaa  Joa- 

30  chim  comes  de  Mirandola,  doctor  Wefalia,  Jobannes 
Reichlein,  doctor  Martin  Lutter,  doctor  Carleftat^  Ulri- 
cus  Hütten  reter  und  doctor  Erafmus  Rotterdam  etc.  und 
der  gleichen  firome  fruchtbare  fbhaf.  des  verkaufens  halb 
weiß  ich  nit  fonders  mehe  darvon  zu  fagen,  dan  wie  ob« 

35  gefchriben,  das  Scheuerlein  deutfchlich  von  Venedig  her- 
auß  gefchriben,  auch  etlich  cortifan  heuer  im  laut  umb 
gezogen,  die  gelt  uf  den  von  Hütten  und  doctor  Martin 
Lutter  außboten  haben,  fich  auch  etlich  fpecies  in  unfer 
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apoteken  (die  fchoeUer  wirkunj       i 
geweft,  dar  uf  befteUen   laßen 
kan  warlich  auß   dem  heiligen  •       i 
nomen  werden,  fonder  als  Cbri 

5  Aor  bonus',  als  auch  gleich  in        i 
'pafce  oves   meas*  etc.  uf  ßunt 
da  und  dein  fohafbunt  gut  hirl 
mit  heuw  und  gutem  futer  verfc      i 
faifte  fcbaf  machen,   oft  falzen,      i 

10  vor  den  Wolfen  bewaren,  nacht 
bei  dem  pferrich  bleiben,  gottes      I 
die  grindigen  fchaf  (und  nit  die 
hart  melken  nodii  zu  oft  fcherei     i 
fonder  von  jar  zu  jar  gute  lemer 

15  die  chrißenlich  weid  tapferlich  u 
den  möoht,  und  alles  das  thun  di 
fchefers  eigenfchaft  erfordert,  d« 
hunden  (id  efi'  cortifan)  groß  ben 
nit  helfen,   ins  maul  binden  und 

20  fich  fo  tugentfam  gegen  den  fchaf« 
horten  oder  fehi^n,   daß  fie  dir  al 
nit    To    graufam  fcheren,   fchinde 
dich  hören  oder  fehen,   daß  fie  f    i 
der  ander  in  Türkei,  und  ehe  dei 

3»  fen  dan  fie  irem  fchefer  genahen 
hirt  und  fchefer  bi  nach  alle  jar 
nutzen,  wider  den  fchafen  zu  gut 
ben.    du  legft  nicht  uf :   die  fchaf 
umb  blei  gen  Rom  geben,  dan  du 

10  oder  falz  gibft.  darumb,  liebs  Apo 
dein  verßant  der  wort  'pafce  oves 
verftant  die  mit  Chrißo,  Paulo,  Pc 
no,  Rotterdam,  Lutter  und  aller  ( 
beßeren  und  nit  uf  den   eigennut 
u  Chrißus  hat  an  vil  orten  im  evang  i 
nützigen  böfen  furnemen  handlung  i 
boten.     Rom  i(l  hievor  eigens  nutz 
wnrt  on  zweifei  wider  zerftort. 


ApodolicuoL  Wan  es  die  meinnsg  haben  Tolt,  fo  kunt 
ich  warlich  nimme  meinen  Hot  erhalten  oder  der  kirchen 
Yor  fein  und  wurd  mir  gefchehen  wie  Alexandro  dem 
fiinften,  dem  gelerten  frumen  bapft,  der  ein  erzbifcbof  zu 

ft  Meilant,  dar  nach   ein  kardinal  und   zuletzt  bapft  wanL 
keins  gelts  achtet  und  oft  mit  warheit  Taget,  er  wer  eis 
reicher   bifchof,   nachmals    ein   armer    cardinal,    damocfa 
bapß  und  betler  worden. 
Angelica.    Ich  hab  nie  gehört,  daß  die  bepß  gelt  aii6 

10  geben,   die  chriAlich  kirch  zu  regieren,  fonder  nemen  es 
lieber  in.  Tag  mir,  war  zu  bedarfeA  doch  du  fo  vil  geltsr 
Apoßolicum.    Die  chrißenheit  vor  dem  Türken  zu  ret- 
ten und  in  wefen  zu  behalten. 
Angelica.    Ich  han,  in  zeit  wir  beid  in  difer  apoteken 

15  geftanden,  vil  gelts  wider  die  Türken  fehen  (amelen  uod 
innemen,  aber  nie  keins  brauchen,  er  nenne  mir  die  Tür- 
ken, die  du  von  deiner  fchatzung  erfchlagen  oder  vertri- 
ben  haß. 
Apoßolicum.     Wan  ich  die  recht  warheit  Fol  lagen,  fo 

30  kan  ich  kein  denken  dan  den  margrafen  von  Mantoa. 
herzogen  von  Ferrer,  itzt  den  herzogen  von  Urbin  und 
dar  Zwilchen  etlich  ßett,  laut  und  leut  dem  heiligen  reich 
ab  und  der  kirchen  ^u  gezogen,  deshalb  auch  ich  nocb 
heut  bei  tag  die  königlich   krön   von  -  Hungern    in   wel- 

15  fchem  laut  zu  holen  komen  laß. 

Angelica.  Daß  du  felbß  die  warheit  bekennft,  gefeh 
mir  und  wil  die  uberigen  cbrißcnlichen  konig  und  fiirßen. 
fo  du  umb  leib  und  gut  bracht,  iezt  nit  erzelea,  fonder 
es  eben  bei  deinem  felbs  bekennen  laßen,  bor  difer  evan- 

30  gelifchen  zeil   halb   Lutters  bücher  eigentlich,  fo  wirfra 
folich   zeil  nit  mit  deinen  cortifanen,  fonder   (wie  obßat' 
mit  Cbrißo,  den  heiligen  lerem,   doctor  Lutter  und  aller 
erberkeit  verßan. 
Apoßolicum.     Ich   bin   wul  zufriden   und   bit,   befcheit 

3^  mich  der  andern  zweier  Zeilen  auch,  nemlich  'omnia  que* 
cunque  dixerint,  vobis  fervate  et  facite'  Mattbei  xxiU 
und  'quicunque  vos  fpernit,  me  fpernit*  Luce  X,  und  hlu 
kurz  die  red,  dan  mich  dunkt,  es  nahet  dem  tag,  daß  di« 
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knecht  komen  and  mich  deiner  völliger  underweifu 
hindern  mochten. 

Angelica.     Fürder  felbs  die  fach    und  die  weil 
Zeilen  fer  mit  einer  Verantwortung  zu  fertigen,  fo  1 
5  uf  das  kurzft,  wie  dein  welfch  und  teutfch  cortifai 
du  folich  Zeilen  verfton. 

Apoftolicum.  Für  war  an  meinem  verftant  ift  lüt 
legen,  befind  ich  durch  dein  1er  und  underweifung 
mein   cortifan  verßant  und  legen   dis   beid  zeilen 

10  der  erden  auß,  alfo  daß  Chriftus  alle  bepll,  dar  mi 
mich  gemeint,  ziehe  mich  des  orts  uf  deine  eige 
antwortungen,  fo  du  erßmals  auf  die  zeil  *tu  es  1 
geben,  da  du  am  faochften  ftir  dich  gezogen,  daß 
Aus  in  fingulari  und  nit  in  plurali  mit  Petro  geredt 

15  redt  er  iezt  in  plurali,  ergo  ift  dein  foluz  in  difen  I 
Zeilen  für  mich  und  wider  dich. 
Angelica.  I6h  gellee,  daß  ich  zu  der  erften  zeilen 
(wie  du  fagft)  difer  foluz  für  ein  ftuck  beholfen,  ab( 
neben  vil  ander  und  befchlußlichere  auch  anzeigt,  ( 

ao  Verantwortung  deins  verftants  in  der  erften  zeilen  g 
fam,  ob  ich  difes  gar  gefchwigen.    fag  ferner,  wi 
Cfariftus  hie  in  plurali  geredt,  hat  er  doch  in  keinen 
ans  geheißen  noch  wollen  heißen,  dem  ungerechten 
verworfen  verdampten  Apoftolicum  gehorfam  zu  fein, 

25  daß  man  in  beleidige,  fo  man  wider  die  felben  1 
falbe  thü,  funder  findeft  im  evangeUo,  daß  Chriftus 
tmm  und  andern  fein  apoftel  eigentlich  und  nemlicl 
heißen  Mte  in  univerfum  orbem  et  predicate  evangeli 
etc.  Marci  XVI.   fo  nun   Chriftus  fie  hat  das   evangc 

30  heißen  fagen,  fo  hat  er  uns  auch  billich  heißen 
was  fie  uns  fagen,  und  alfo  de  primo  ad  ultimum 
nicht  anders  bevolhen  zu  thun  dan  das  evangelium; 
roinb  du  dan  doctor  Martin  Lutters  biltuus  und  bu 
on  alles  recht,  lug  oder  gelimpf  verbrent,  und  das 
•S5  on  alle  recht  gethon,  das  ein  wißenhafber  diebhen 
neralich  zu  Meinz,  on  vor  gegangen  urteil  nit  thun 
wollen,    het  der  felb  meinfter  ie  fo  vil  lateins  gelernt 

4* 
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ein  fclilechter  dorfpfaff  kan,  fo   wer  er  fiirwar  des  na- 
men  und  ampts  wirdiger  dan  du. 

Apoßolicum.    Stot  aber  nit  auch  im  evangelio  'perfe- 
quuntor  vos  propter  nomen  meum,  flagellabunt,  crucifi- 

5  gent  et  occident  vos'? 
Angelica.     Ja  folichs  ßet  Mathei  vigefimo  tercio. 
ApoAoIicum.     Sei  got  gelobt  daß  doch  ich  mich  dem 
evangeli  auch   ein   mol   gemeß  gehalten,   da  ich   Luters 
bucher  und  biltnus  verbrent,  fein  perfon  t^lich  zu  bren- 

10  nen  fleiß  thu. 
Angelica.  Gleich  im  felben  evangelio  volgt  aber  nach  'ut 
veniat  fuper  vos  omnis  fanguis  jullu8\  do  findeft  du  das  ur- 
teil, fo  über  dich  fchon  gefprochen  ift.  wan  du  das  evange- 
lium,  do  du  es  vor  dich  zeuchft,  vollbreckeft,  fuch  fleißlich 

u  das  gut  uß  dem  evangelio,  als  Chriftus  fagt  'ego  fum  pa- 
ftor  bonus'  Johan.  x,  des  gleichen  'fuper  cathedram  Moiß 
federunt  Icribe  et  pharifei*  etc.,  'fecundum  opera  eornm 
nolite  facerel  dicunt  enim  et  non  faciunt,  ut  videantur  ab 
hominibus'  Mathei  XXIII.  da  erfcheint  clerlich,  daß  Chri- 

io  ßus  meinung  nie  geweß  ift,  daß  fein  volk  den  böfen  heup- 
tem  volgen  fol.  im  felben  evangelio  findeß  auch  'amant 
vocari  rabi,  vos  autem  nolite  vocari  rabi,  unus.  eft  enim 
magißer  veßer,  omnes  autem  vos  fratres  eßis  nee  voce- 
mini  magißer.    qui  major  eß  veßrum,  erit  minißer  veßer; 

u  qui  autem  fe  exaltaverit,  humiliabitur'.  diß  evangelium 
Ks  fleißlich,  liebs  Apoßolicum,  fo  findeß  clarlich,  wie  du 
dich  halten  folt,  nit  daß  du  aplaß,  cardinalat,  bistum, 
thumprobßeien,  canonicat,  pfarren  und  in  fumma  alle  pfrun- 
den  verkaufen,  fchatz  ex  Alemannia  famlen,  alt  wol  her- 

80  komen  fi-um  furßen  vertreiben,  Florentiner  burger  zu  für- 
ßen  machen,  die  felben  furßenthum  in  verkaufem,  dich  den 
heiligßenfchreiben,  uf  einem  feßel  X^ie  die  bauren  von 
Dittelbach  iren  feltfchutzen  durch  den  flur,  daß  er  die 
frucht  nit  vertret)  tragen,  deine  ßinkende  fuß  küflen  la- 

35  ßen,  dich  demutiglich  ein  knecht  aller  knecht  nennen, 
doch  dar  neben  de  facto  ein  tirannen,  ein  felthaubtman, 
ein  herfcher  über  alle  herfcher  mit  der  that  erzeigen, 
acht  oder  zehen  taufent  Schweizer  eins  mols  von  almufen 


veriblden,  einen  framen  gebornen  fürften  unverfohult  von 
lant  und  leut,  von  eer  und  gut  jagen,  das  furßenthum 
einem  Florentiner  burger  verkaufen  und  der  gleichen  (wie 
obßat)   bandlen,   funder   uns   allen  dienen  folt  und  umb 

5  fünft  empfangen  haß.  dan  wo  du  das  alles  nit  thuit,  fo 
findeß  clerlich  in  difem  evangelio  was  dein  ßraf  iß.  *ve 
autem  vobis  etc.  qiii  clauditis  regnum  celorum  ante  ho- 
mines,  vos,  enim  non  intratis  nee  introeuntes  finite  intrare. 
ve  vobis  etc.   propter  hoc  amplius  accipietis  Judicium:  ve 

to  vobis,  ve  vobis  P  etc.  darumb,  liebs  Apoßolicum,  lis  das 
evangelium  recht  und  verßant  das  (wie  obßat)  mit  Chrifto, 
Petro,  Paulo,  Augußino,  Cipriano,  Erafmo  Roterdamo, 
Martine  Lutero  und  aller  erberkeit  und  wurkt  dem  auch 
nach,  fo  bot  dich  Chrißus   in  difen  vier  zeilen,   dar  .von 

15  wir  lang  difputiert,  on  zweifei  auch  gemeint  und  werden 
alle  fachen  der  chrißenheit  klüchlicher  zu  verßon«  lieber, 
lis  doch  die  pronoßicaz,  fo  der  hochberümpteß  aßronimus, 
fo  bei  unfern  Zeiten  gelebt,  genant  Liechtenberg,  im  88. 
jar  mit  gott^s  hilf  und  anrufen  gemacht,  die  biß  her  war 

90  worden  und  noch  deglich  war  wurt,  und  lis  das  in  fei» 
Dem  zweiten  capitel,  da  er  fchreibt  von  dir,  deinen  car- 
dinalen,  bifchoffen  und  funderlich  den  cortifanen. 
Apoßolicum.     Du    wilt  mich   lieb    hau   mit   vil  lefens 
und  weiß  daß    ich   difer   zeit,  fonderlich   tags,   nit   der 

^  weil  han. 
Angclica.    Was  haßu  dan  fo  ernßlich  zu  thun? 
Apoßolicum.    Man  braucht  mich  difer  fleißiger  zeit  fer 
über  die  alten  fcheden. 
Angelica.     Was  fchaden? 

aoApoftolicum.  Am  meinßen  difpenfation  der  frunt- 
fchaft  in  der  ee,  horis  canonicis  vil  pfrunden  bei  ein  zu 
han,  die  munch  auß  den  kutten  zu  fchutten,  auch  daß 
die  mechtigen  die  erßen  frauwen  fobupfen  und  ander  wei- 
ber  nement,  thumhern  weiber  zu  erlauben,  gelubt  und  eid 

3&  nach  zu  laßen,  brief  und  figel  nit  zu  halten  und  der  glei- 
chen alt  fcheden  zu  heilen. 

Angelica.     Fürwar   folich    fcheden    derften   wol    guter 
arznei  und  eins  harthangenden  pfiaßers,  das  nicht  nach- 
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ließ,  fonder  uf  gdubdea,  eiden,  brief  and  Qgei  hart  haf- 
tet,   ich  halt  ganz  dar  fiir,   Liecbtenbergers  pronofticaz 
werd  an  dir  auch  war. 
Apoftolicum.  Ich  bit  dich,  fag  mir  nur  ein  fum  darvon. 

sAngelica.  In  fumma  lagt  er  'laborabuut  ad  excufandas 
ezcufationes  in  peccatis,  quibus  inhoneftatem  vite  fne  ope- 
riant  et  in  ligno  ecclefiaflice  glorie  mirabiliter  fe  abfcon- 
dant,  non  contenti  Ilipendiis  et  quibus  uti  licebant  uxo- 
res  fibi  electarum  plebium  ope  luxurientium  copulando. 

10  ejiciantur  communius  de  ecciefiaßice  dignitatjs  fede,  fiant 
profugi  fuper  terram,  habitent  in  terra  Chaim  veßiti  pel- 
liciis  confufionis  et  ruboris  etc.  cum  ecclefia  romana 
deficiet  quo  ad  obedientiam  et  pontifices  ex  Alemannis 
thefaurum  extrahentes  iilios  et  filias  ad  culmen  dignitatis 

u  fecularis  promovent,  volante  matre  cum  puella  ad  erro- 
rem  ducetur  populus  chriftianus.  tunc  finis  eft  clamor 
et  ululatus,  et  nifi  dominus  appamerit,  Petrus  dubitabit 
quia  paßores  aiBigentur,  ne  verbum  dei  predicent^  (exem- 
plum  doctor  Martiuus  Lutter),    ibidem  oapitulo  lll  'jußo 

so  judicio  hollilibus  in  curfibus  conculcabitur   navicula  Petri 

.  et  derus  turbabitur:   necelFe  ut  tu  fuccinctus  effugias,  ne 
fqualorem  publice  fervitutis  incurras.^ 
Apoftolicum.    Mit  der  weis   wer  nit  allein  Lutter,  du 
und  etlich  von  der  oberkeit  wider  mich,  ibnder  der  himel, 

2&  all  planeten  und  ftern  des  himels. 
Angelica.    Man  wider   dein  und  deiner    cortifan   mis- 
prauch,  dan    Chriftus   hat  dreierlei   ftet  dir   und    deinen 
geiftlichen  bevolheu:   zu  beten,  nit  die  leut  zu  fchetzen, 
dem  pauren  zu  arbeiten,  dem  keifer  und  reiOgen  uch  zu 

30  behüten,  nemlich  *tu  fupplex  ora,  tu  protege  tuque  laboraP 
Apoftolicum.  Für  war  du  haft  mich  fchon  uberredt, 
daß  mich  doctor  Lutter  oder  alle  feine  lere  nit  bereden 
künden,  mag  villeicht  des  fchult  fein,  daß  die  red  und 
widerred  als  difputationes  baß  eiogend  dan   bloß  reden 

s&  oder  fchriften,  do  man  nit  fragen,  fie  auch  nit  antworten 
können,  oder  aber  daß  wir  als  ßalbruder  lang  zeit  bei 
ein  gewont,  mir  dein  red  genemer  dan  einig  gefchrift 
etc.    nit  mer  dan  eins  bit  ich,  mir  helfen  zu  gelimpfen 
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und  verßreiten,  nemlich  daß  ich  gelt  auß  aploß  lofen 
mag,  fo  doch  Chrißus  gefagt  'wen  ir  binden  uf  erden, 
Fol  im  himel  auch  gebunden  fein'  und  herwiderumb,  Jo* 
hannis  XX. 

sAngelica.  So  du  dan  dein  eigen  köpf  hin  gelegt  und  dich 
in  allen  andern  ftucken  fo  gutlich  weifen  lad,  fo  wolt  ich 
dir  gern  (wo  ich  mit  einigen  fugen  möcht)  in  difem  Huck 
auch  widerumb  helfen,  ich  mag,  kan  oder  weiß  aber  des 
nrarlicb   weder  mit  fug,  mit  got,  noch   warheit  zu  thun, 

10  tan  alle  evangeli,  wort  und  werk  Chrißi  feint  hoch  wi- 
ier  dein  beger»  und  wie  wol  Chrißus.  (wie  du  meldelt) 
§e£agt  'quidquid  ligaveris  in  terra'  etc.,  fo  hat  er  doch 
nrgen  gefagt.,  daß  du  gelt  darumb  nemen  folt,  dir  des 
aich  durch  fein   werk  nie   kein  exempel  geben,    fonder 

i&  fan  aplaß  on  all  gelt  auch  on  oinig  fchwere  büß  miltik- 
lith  geben,  nit  me  gefagt  dan  'gang  hin!  wolleß  nit  me 
fmdenf  er  hat  auch  dich  geheißen  Luce  x  'gratis  acce- 
pitis,  gratis  dateT  fo  hat  er  uns  allen  ein  gewiffen  leicht- 
üci  weg  gelernt,  wie  wir  on  gelt,  filber,  golt  oder  einig 

30  bebhwerung  gewislich  aplaß  unfer  (und  und  das  ewig 
leb«n  erlangen,  und  das  nit  allein  mit  feinen  fchlechten 
woiten  noch  in  einem  codicill  oder  letzten  willen,  fonder 
in  enem  zierlichen  herlichen  kreftigen  teßament,  das  er 
uns  am  heiligen  grünen    donnerstag  gefetzt,  mit  feinem 

2s  fieifci  und  blut  herlich  verügelt,  am  karfreitag  one  alles 
widerufen  dar  uf  geßorben  ift  und  dich  teglich  (fo  in  der 
prieile  nnder  dem  ampt  der  mefs  nach  verlefung  gemelts 
teßamoits  ufhebt,  uns  allen  zeiget)  folichs  fein  teßaments 
und  zdagen   wider  herinnert,   als  folt  er  fagen  'ich  bin 

so  der  dii  menfch  das  tellament  gefetzt  hab  und  on  allen 
fei  halbn  wil^  wie  den  der  heilig  geiß  tufent  jar  vor 
dem  leiten  Chrißi  folichs  durch  den  propheten  David 
geweißaft,  nemlich  'neque  prophanabo  teßamentum  meum 
et  que  pocedunt  de  labiis  meis,  non  faciam  irrita'  plal- 

3»  mo  88.  ias  teßament  weißu  on  zweifei  wul,  nemlich 
'accipite  <t  comedite!  hoc  eß  corpus  meum  etc.  hie  eß 
calix  nov.  teßamenti  in  meo  fanguine.  bibite  ex  hoc 
omnes  in  emüBonem  peccatorum  et  vitam  eternaml*  Ma- 
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thei  XX VL  Marci  XIUI.  weil  nun  dem  alfo,  folt  icb  dan 
dir  dein  geiz  helfen  verßreichen,  fo  thet  ich  nicht  an- 
ders, dan  daß  ich  die  chriften  hülf  betriegen,  umb  {elt 
zu  kaufen    das    in   Chriftus  umb  fünft  geben,  zu   ge>en 

&  verheißen,  teftiert  und  dir  umb  fünft  zu  geben  bevoUen. 
darumb  auch  Petrus  wider  heller  noch  hellers  wert  nie 
genomen,  im  auch  kein  fund  zu  verzeihen  referviert,  des 
auch  kein  bevelch  von  Chrißo  gehapt  (vide  Ambrdlum 
de   peni.  libro  i  et  capi.  i),  die  chriften  menfchen  vider 

10  zu  bifchoffen  gein  Kom,  gein  Ach,  zun  Ainlideln,  nodi  zu 
fanct  Jacob  gejagt,  darumb,  lieber  ftalbruder,  fo  du  umb 
ein  wenig  fchnods  guts  willen  Chrifto,  Petro,  Paulo,Lut- 
ter,  aller  erberkeitund  mir  folgen  wilt,  fo  volg  uns  auch 
on  gelt  lauterlich  umb  gottes   und  des  heiligen  e^nge- 

ift  liums  willen,  ich  wolt,  du  horteft  das .  betlein,  o  ein 
kanfman  von  Brag  (das  doch  mitten  in  Behem  leit  neu- 
ling,  bewegt  durch  doctor  Lutters  befchreibung  de  mefs 
etc.  gereimpt  gemacht  hat,  und  darumb  .gereim^t,  daß 
folichs  dem   gemeinen    man   daft    lieplicher   und  bhe  zu 

so  lernen  wer. 

Apoftolicum.    Iß  es   etwas«  guts,    fo   laß  micis  auch 

hören! 

Angelica.   Furwar  kein  unnutz  oder  uberig  wot  daran. 

Apoftolicum.     Wie  laut  es? 

35  Angelica.  Ich  forg,  du  verachteft  das  auß  mverftant. 
Apoftolicum.  Möcht  fein,  wer  dein  bruddich  ßraf 
nit  vergangen,  die  weil  aber  folich  dein  ggrunt  ftraf 
und  1er  mir  baß  dan  nie  kein  red  oder  fchrif  zu  herzen 
gangen,  fo  bit  ich  dich  fieißlich,  verhalt  mi^  das  gebet, 

30  fo  auß  Behem  komen  und  dannoch  chriftenich  fein  fol, 
nit  lenger  I 

Angelica.  Ich  kan  dich  uf  dein  innerliii  ermanung 
lenger  nit  aufziehen  und  laut  das  gebet  afo.  das  mag 
ein  ietlicher  andechtiger   menfch  beten,  foer  das  heilig 

35  facrament  in  des  priefters  haut  ßcht  oder  t>r  das  lacra- 
menthaus  get 
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O  her,  febopfer,  ewiger  got, 
Ich  halt  mich  deinem  zufag  und  gebot, 
Bezeug  mich  des  biß  in  meinem  end. 
Du  halt  gefetzt  ein  teftament, 
5  Daß  den  ich  do  leiplich  fich. 
Den  fol  zu  deiner  gedechtnus  ich 
Nießen,  fo  wolß  du  mir  geben 
Ablaß  meiner  fund,  ewigs  leben. 
Das  glaub  ich  troßlicb  fiir  und  für. 
10  O  hochßes  gut,  ich  wil  zu  dir 
Durch  dis  teßament  und  zufag. 
Daran  kein  chrüten  menfch  verzag, 
Dann  David  weißagt  uns  diß  wort 
Im  acht  und  acbtzigiften  pfalm  dort, 
15  So  fchreibts  Johannes  im  fechllen  teil, 
Z^gt  uns  mit  den  werten  das  heil 
'Wer  ißt  und  trinkt  mein  fleifch  und  blut, 
Ewigs  tots  iß  er  behut 
Und  weckt  den  auf  am  jungßen  tag': 
se'^Daß  ich  ganz  kein  zweifei  trag, 
Du  halteft  mir  dis  dein  zufag. 
Amen. 
Apoftolicum.    Mein  Angelica,  fol  das  gebet  ein    ! 
gemacht  haben? 

Angelica.  Das  fag  ich  nit,  aber  ein  chrißenlichc 
SV  man,  der  zu  Brag  wonet,  hat  es  neuwlings  zu  fanc    ! 
berg  in  feinem  namen  außgan  und  drucken  laßen. 
Apoftolicum.    Furwar  das  gebetlein  hat  mich  1 
lieh  erinnert,  daß  ich  es  außwendig  lernen  und  . 
wil)   fo  oft  ich  mein  fchopfer  leiplich  fich,  fagen    i 
30  auch  feiner  zufag,  teftaqients  und  letzten  willens  t  i 
erinnern  wil.     erft  verßand  ich  die  wort  des  Lutte  i 
er  von  der  mefs  gefchriben,  die  ich  auß  beweguc  | 
ner  cortifan  alweg  verachtet  und  verfpottet  hab.  ni  i 
fei  ab!  hell  ab!  du  haft  mich   ganz  umb  gewend 
3»  wil  hin  für  mit  Chrißo,  Petro,  Paulo,  Auguftmo,  A  i 
fio,   Cipriano,   Lutter  und  aller  erberkeit   die  evr 
yerßen  und  außlegen.    bitt  mich   dein  freupt  zu  ! 


58 


und  mir  guter  underweiliing  on  einig  verfpottang  nimer 

ab  zu  Aon. 

Angelica.    Das  bis  gewisl 

Herbe.     Sei  got  gelobt,   daß  difer  wortlicher  krieg  fo 

5  wul  geendet,  fich  zu  einigkeit  gezogen,  und  damit  die 
eer  folicher  Vereinigung  nit  uns  funder  got  zu  gemeßen 
werd,  damit  auch  alle  matcrialia,  fimplicia  und  compofita 
difer  apoteken  und  funderlich  die  tregen  fpecies  Bertoldi 
erwachen  und  hören  daß  folich  einigkeit  von  gott  kumpt, 

10  fo  helfen  einmondicblich  fingen  'te  deum  laudamus\ 
Apoftolicum.    Hebt  anl  ich  fing  frei  mit. 


Te  deum  laudamus. 


VON  DEM  PFRÜNE 
DER  CÜRTISANEN  UND  TEÄ 


In  slltn  concilien,  die  me  dann  ii 
verloufen  band  und  umb  beßerui 
gefeben,  find  die  oberkeiten  geif 
Cardinal,   bifchof  und  andere  des 

&  großen  darwider  gewefen,  haben 
fchen  geworfen,   daß  folch  beßer     | 
nemen  undergetruckt  und  zä  nich 
foHcha  in  den  hiftorien  und  gefchit    I 
dan  in  der  bäbften  legend  klerlich    : 

10  rumb  kein  fironimer  menfch  fich  ii  i 
len  fol,  daß  zu  dilen  unfern  ziten,  ; 
den  glänz  finer  gotlichen  warheit  : 
widerfprecber  und  warlich  am  al  i 
geilUichen  böupter  mit  fampt  iren  '  ! 

ib  götUcben  warheit  widerwertig  find   i 
gota  fich  trazlichen  wören  und  mi 
mit  trouworten  des  tots  die  götlicb  i 
ten.    wo  aber   das  harkom,  daß  di 
und  pris  zu  fiirdern  geordnet,  am  i  , 

2o  abßent  und  yernichten,  mag  ich  k  i 
lieh  haben,  wann  die  urteil  gots  fii : 
borgen,  fo  vil  aber  ein  menfch  an  u  i 
men  mag  z&  bekantnus  das  er  vor 
achtet  hat,  ift  wol  z&  merken,  daß  : 

t&  inen  ßeekt,  fi  darzS  trinkt  und  zwii 
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z&  hochfart  und  z&  unküfcheit  geneigt  find  und  aber  die 
zwo  fund  kein  ufenthalt  haben,  wo  dae  zitlich  gfit  nit 
do  ift,  darumb  find  das  merer  teil  der  pfaffen  und  geiA- 
licben  uf  den  gits  gericht  und   ir   datum  haben  fi  daruf 

5  gefetzt,  daß  fi  vil  gäts  überkommen  und  ein  geil  ful 
üppig  leben  fören.  das  felb  zitlich  gut  mögen  aber  fi  nit 
erjagen,  denn  daß  fi  nach  großen  piründen  und  geiftli- 
eben  oberkeiten  ftellen,  es  fi  dem  tüfel  lieb  oder  leid,  daß 
numen  ir  lack  vol  werd.    darumb  fo   Ifig  ein  ieglicher, 

10  wie  er  vil  pfründen  überkom,  daß  er  defier  baß  fim  hu- 
ren und  bankarten  erziehen  und  den  felbigen  bankarten 
an  fin  Hat  zu  letß  die  pfründen  übergeb,  do  fromer  lüien 
kinder  hindergefchlagen  werden,  die  vor  den  felbigen 
ftichlingen  nit  mögen  (ob  fi  wol  gefchickter  werea)  for- 

16  kommen. 

Diß  weiß  der  babft  alles  und  ficht  durch  die  finger, 
daß  im  gelt  werd.  darum  mag  dem  geifilichen  ftand 
nimmer  z&  beßerung  geholfen  werden,  es  fi  dann  lach 
daß  weltlich  oberkeit   darin    fehe  und  unangefehen  den 

90  babft  mit  finem  decretal  und  bann,  unangefehen  cardinäl, 
bifchoff  und  ander  der  glichen,  hinfur  keinen  pfaffen  mer 
gefiatten  über  ein  pfründ  z&  befitzen,  keinem  mer  dann 
ein  prelatur,  das  ift  oberkeit,  zu  haben,  und  daß  keiner 
zwo  oder  dri  feelforg  uf  fich  neme  und  pfarren    befitz, 

95  funder  ein  iegliche  pfarr  iren  rechten  kirohherren  bi  ir 
hab  und  der  recht  hirt  bi  finen  fchafen  wone.  es  mag 
licht  ein  pfründ  fin,  die  einen  frommen  pfaffen  wol  er- 
neren  möcht,  wo  ir  großer  unkoß  mit  h&rn,  bfiben  und 
bankarten  nit  weren,  fo  dan  daß  fi  fich  köQlichen  beklei- 

30  den  witer  dann  in  zimpt,  das  macht  daß  fi  ein  pfründ 
nit  klebet,  darumb  fo  laufen  fi  gen  Rom  Biß  jeucht  fi 
der  tüfel.  da  triben  fi  allen  befchiß  und  alafanz,  daß  fi 
vil  pfründen  erlangen,  darumb  erweckt  ich  üch  fromen 
weltlichen   chriften,  ir   figen  künig,  furllen,  landsherren, 

95  ouch  üch  furfichtigen  weifen  raten  in  Aetten  und  allen 
communen,  daß  ir  keinen  curtüanen  oder  römifchen  bä- 
hen in  üwer  land  und  gebiet  laßt  kommen,  pfründen  an- 
fallen,  brief  und  anders    anfchlagen  geßatten;  und  wie 


fichs  oft  begibt,  wo  in  üwern  gebieten  pfaffen  weren,  die 
iren  lebenherren  zä  Rom  betten  und  GurtifaniTch  fcböl- 
merei  wolten  triben,  die  felben  mit  gewalt  abtriben  und 
die  gemelten  leben,  fo  &  ledig  find,  durcb  ücb  felbs  from- 

5  men  gelerten  prieftern  und  die  in  üweren  landen,  ftetten, 
dorfern  und  wilem  erboren  find  und  keinem  ußlendigen 
pfaffen  üben,  damit  mag  man  die  pfründen  kremer  mit 
irem  finanz  vertilken  und  die  großen  übel  verh&ten,  fo 
fich  leider  teglicb  begeben,   deren  ich  hie  etlich  uß  vilen 

10  hab  wollen  ufzeichen. 

Zum  erften.  der  yil  pfründen  hat,  dem  iß  unmuglicfa, 
daß  er  da  und  da  gnug  thu  und  an  iedem  ort  fin  gots 
dienft  TerbriDg.  fi  betriegen  got,  fi  berauben  in  der  eren 
und   fins   dienfts.     fi  folten   got  nach   zal   der   pfründen 

i&  eren:  das  thünd  fi  nit.  item  fi  betriegen  iren  verwefer: 
der  hat  die  arbeit  und  fi  den  Ion.  ich  fi*ag  dich,  du 
pfründen  Jäger,  den  verwefer  den  du  an  din  ftat  fetzen 
wilt,  entweders  er  ifi  minder  gut  dann  du,  oder  als  gut 
als  du,  oder   beßer  dann  du.    ift  er  minder  gut  dan  du, 

20  fo  fagt  die  Vernunft,  daß  er  nit  iß;  dohin  zu  fetzen,  ili 
er  aber  als  gfit  oder  beßer  und  gelerter  dann  du,  wa- 
mmb  haß  du  dann  vil  pfründen  und  er  kein?  mit  was 
confcienz  und  gotsforcht  nemen  fi  gült,  zehend  und  an- 
ders von  den  vil  pfründen,   die  fi  nit  verdienen  wollen 

25  oder  künnen?  dann  vil  uß  den  pfründkrämem  find  die 
ir  lebtag  nit  prießer  werden  und  alfo  nit  das  ampt  der 
heiligen  mefs  verbringen,  die  ouch  ir  lebtag  kein  predig 
nimmer  geton  haben.  *ja  (fprechen  fi)  wir  haben  verfe- 
her,  die  folchs  ußrichten\     haßu  nit  iez  gehört  was  ich 

30  dir  gefagt  hab  von  den  verfehern?  als  ungern  als  ein 
fromer  eeman  ein  verfeher  haben  wil  gegen  finem  ege- 
mahel  in  eelichen  werken,  noch  vil  unlidlicher  iß  es  got, 
daß  du,  gitiger  unflat,  gots  gaben  nemeß  unverdient  und 
einen  andern  darßelleß,  der  dich  gegen  got  verwefe. 

35  Das  ander  übel  das  da  entfpringt  von  dem  daß  einer 
mer  dann  ein  pfründ  befitzt,  iß:  da  werden  dem  lib  heii- 
ger kirchen  fo  vil  glider  abgezogen  als  vil  difer  mer  dann 
ein  pfründ  befitzt,  wann  unfer  altfordem,  künig,  keifer, 
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edlen,  bürger  und  ander  from  erber  lüt  haben  pfiruudeD 
geftift,  daß  man  do  fol  got  loben,  weren  nun  die  piründ 
geteilt,  fo  weren  mer  gots  diener,  dann  fo  einer  allein  IX 
oder  X  pfründen  bat,  nnd  würd  euch  getrüwlicher  den 
6  feien  nachgebetet  dann  difen  weg.  aber  fo  man  weißt, 
daß  gelt  zS  Rom  die  lofnng  iß,  fo  iß  es  darz&  kommen. 
daß  vater  und  müter  iren  fiinen  die  noch  under  iren  ja- 
ren  find,  thämherren  piründ  und  ander  pfründen  und  cap- 
lanien   (ich  darf   nit  fagen  koufen,    funder  mit  befchiß. 

10  wie  ander  pfafien)  an  fich  bringen;  uß  wolcher  pfründec 
gät  die  eitern  leben  unz  ir  kinder  groß  werden,  ach  got 
wie  gat  es  zu!  wie  lang  mag  es  gelitten  werden!  v\t 
lang  äfft  man  und  betrügt  den  gemeinen  man!  wie  hsü, 
mfiß  maus  liden,  femlichen  offenlichen  misbrueh!  deuDocli» 

14  wil  man  den  armen  zinsman  wifen  uf  todlich  fand  udü 
hell,  daß  fi  nach  irem  bliitigen  fchweiß  und  furcr  arbeh 
berouben  foUen  fich  felbs  irer  bloßen  notturft  feben  den 
großen  mangel  an  wib  und  kind,  trang  und  ban  vor 
iren  fchuldner  und  ir  für  erarnt  notturfl!  foUen  bi  ir  f^' 

90  heil  lolchen  pfaffen  helfen  zu  irer  büberi,  mfitwill  anti 
fchentlichem  ergerlichem  leben,  das  bi  den  Juden  un>i 
Türken  ein  ungotlichs  ding  geachtet  würd,  wider  all  Ver- 
nunft und  biUikeit  der  arbeiter  ift  wirdig  fins  Ions,  ve- 
nit  arbeitet,   fol  nit  eßen.    wer  dem  altar  nit  dient,  i-^ 

S5  vom  altar  nit  enthalten  werden. 

Das  dritt  übel  ift  beroubnng  armer  lüt.  die  prieß^ 
find  fchuldig  almfifen  zä  geben  von  dem  das  in  übriz 
ift.  wo  nun  x  priefter  uf  x  pfründen  feßen,  würd  des 
armen  lüten  mer  gehantreicht  dan  wo  einer  allein  X  pfr^^' 

30  den  hette.  der  felb  pfründen  götz  thfit  wie  ein  mor,  dit 
fich  in  einen  treckt  fperret  und  uf  aUen  vieren  gradlet: 
ob  fi  fchon  nit  ißet,  fo  laßt  fi  doch  di  andern  fiiw  r/. 
darzu  kommen,  fi  find  all  uf  fich  felbs  gericht.  eignem 
zitlicber  nutz  hat  fi  fo  gar  umbgeben,   daß  fi  timb  got^ 

35  willen  nüt  tund,  fi  haben  dann  den  baren  pfennig  dar- 
von.  wo  es  nit  gelt  giltet,  thflnd  fi  nüt;  wo  aber  p^ 
zu  verdienen  ift,  do  loufen  fi  hin  als  ob  fi  unfinnig  ^vh 
ren.    umb  des  gelts  willen  find  fi  all  tag  gefchickt  mci^ 
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zA  lefen  und  das  facrament  zu  nießen,   ob  fi  joob  des 
nachts  hetten  ein  kdw  gefchunden. 

Das  vierd  übel  ift  wit  darafter  ußfchweifen.  wann  fo 
einer  vil  pfründen  hat,  ein  zu  Straßburg,  ein  z5  Spir 
&  und  zfi  Wurmbs  ou^h  ein,  der  zücht  von  einer  zd  der 
andern,  wie  ein  lantfarer  von  einem  jarmarkt  zS  dem  an- 
dern, daß  er  verdiene  das  corpus  der  pfründen,  got  weiß 
wol  wie  es  verdienet  wirt.  vil  ander  misbrüch  laß  ich 
umb  kürz  willen  rSwen. 

10  Das  -fünft  übeL  do  würt  denen  patronen,  die  die 
pfründen  geftift  haben,  groß  untrüw  erzeigt  ir  meinung 
ift  nit  gewefen,  daß  man  ir  almfifen  alfo  folt  ußtheilen 
und  die  pfründ  einem  geben  der  fünft  ze  vil  hat  und  nim- 
mer nüt  g&ts  thät  für  fi.    ja  fi  lugen,  wie  fi  komhüfer 

li  und  keller  buwen  und  die  frücht  vom  zehenden  hinder 
fich  legen  und  uf  thüre  warten,  fi  geben  nit  ein  körnlin 
den  armen  lüten,  butzen  und  fiil  nemen  fi  dannen  und 
lont  dem  armen  fchebigen  pfaffen  nicht,  der  fi  verwefet: 
er  mag  fich  koum  des  hungers  erweren. 

20  Das  fechft  übel,  wo  die  pfründen  reuber  überbaut 
nemen,  do  gat  aller  gotsdienß  zu  grünt,  die  gotshüfer 
nemen  ab  an  dem  gebüw,  an  gots  Zierden,  do  würt  das 
chrißenlich  volk  nit  mit  folicber  dapferkeit  und  ernft  ge- 
lert  und  underwifen  und  werden  die  fünd  nit  geftraft  wie 

25  not  were,  noch  das  gotswort  verkündet  als  fich  gebürt, 
wann  fi  fetzen  arm  pfaffen  dahin :  den  geben  fi  (wie  gefagt 
ift)  von  der  band  in  mund.  die  felben  taglöner  müßen 
in  forcht  ftan,  daß  fi  die  nit  erzürnen,  die  fie  dar  befol- 
det  hant.   fi  m&ßen  euch  die  lehen  forten  die  under  inen 

30  find,   daß  fi  die  felbigen  nit  z&  hart  ftrafen  an  der  kan- 
zel.  do  mit  vergond  alle  chriftliche  recht,  und  fo  die  fel- 
ben  taglöner  arm    find,  lond  fi  ire  kirchen   öd  ftan  an 
fiertagen,    fo    es   an    eim   ort    kilchwei    ift,   und    rennen 
'  der  füll  nach  wie  die   hungerige  wölf.     do  find  fi  unz  zu 

sh  der  nachkilwie,  da  gibt  man  eßen  und  gelt  darzil.  da 
Tel  wol  ein  dorf  kilwihe  machen,  daß  in  vier  oder  in  fünf 
Pfarrkirchen  uf  den  felben  tag  weder  mefs  noch  predig 
gehalten  wirl     das  urfachen   die  die  kirchen  haben  und 
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nit  felbs  Terfehen.  ich  Tag  dir,  daß  weder  der  babß,  i^ 
mit  einem  folchen  pfaffen  difpenfiert  und  im  nachbut 
pfrunden  z&  befitzen,  noch  auch  der  felb  pfaff,  der  (oldt^ 
pfründ  zu  Rom  erlangt,  mögen  lolichs  erlauben  und  be 

»  fitzen  mit  heil  irer  feien,  wo  fi^aber  die  fchnSr  der  m- 
liehen  notturft  zerhauwen  (welche  notturft  fich  nit  viter 
ftrecken  Toi,  dann  daß  der  pfaff  zu  finer  zimlichen  oi- 
rang  gefunt  und  krank  verfehen  fei  mit  finem  notturi^ 
gen  husgefind)  und  wo  das  angefehen  wurd  und  man  ^^ 

10  kirchen  leben  recht  ußteilt,  beftünden  die  geiWichen  u 
wol  und  mochten  bi  ein  ander  bliben  on  allen  maup^ 
aber  der  Überfluß  und  unkoften  haben  den  herzritteo. 

Das  fibent  übel,   das  uß  vil  pfründen  haben  erv&cV. 
iß  werung  der  lafter.    zfi  dem  erßen  kompt  d&har  gr'> 

ih  hoffart,  die  die  pfaffen  triben,  allein  daß  fi  vil  gfitsl^- 
da  wollen  fi  die  bellen  pferd  riten,  die  fchönften  fro»*^ 
haben  und  befchlofen,  die  heften  fchleckt  und  was  g-^ 
vor  der  hellen  ift,  ireßen  und  fufen.  fi  raßeln  und  Ip'^ 
wie  die  hippenbäben,   fi  tragen  guldin  kettin  an  den  »' 

90  fen,  feiden  und  damaft  ift  ir  gewant,  wammes  und  bole' 
vomen  hargegen  der  fcham  wie  die  Riffianer.  ^  ^^' 
fich  fcheren  wie  die  kriegsknecht«  fi  haben  pater  Dot< 
in  den  henden  wie  die  läien,  das  find  ire  betbficher.  ^^ 
fironmie    doohter   blipt   unangefprengt  von   inen.    ^  ^ 

35  gaßen  treten  fi  mer  mit  iren  knechten,  das  federfpü^ 
gen  fi  uf  den  henden.  wann  fi  uß  und  in  riten,  fo  br* 
gen  fi  nit  anders  dau  folt  fi  iederman  forchten.  und  ^ 
do  aller  fchimpfligeß  ift,  die  felben  großen  pfaffen  g^b 
ten  den  kleinen  dorfpfaffen,  daß  fi  nit  fpilen  f ollen,  ^ 

30  fi  fich  mit  bekleidung  priefterlich  follen  ziehen  und  * 
weit  ein  göt  exempel  vortragen,  und  wan  die  felbeo  ui 
pfaffen  in  die  ßat  kommen,  fo  fehen  fi,  wie  fich  ir  o^ 
keit  haltet;  und  denn  fo  mfißen  fi  fehen,  daß  es  a 
buben  teding  ift,   damit  man  umbgat,  daß  man  die^ 

85  neu  lunder  ftraft,  aber  den  großen  pfaffen  darf  niec 
in  ir  fach  reden,  die  große  houptfund  der  hochfart  m 
fi  iferig  nach  vil  pfründen  und  verblendet  fi,  daß  f^ 
der  an  got  noch   an   das  heil  irer   feien   gedenken 


allein  dahin  ir  iin  und  gedai 
chen  gilt  befitzen  und  an  ß 
unrecht,  es  fpricht-  ein  folcl 
ein  edelman  und  ein  thfimhe: 
5  chen  Aands  erhaltung  mer  ( 
got  wilkom,  lieber  Joannes! 
Hand  fo  groß  ußmeßen,  es  i 
z&  diner  enthaltung.  laß  die 
gen  ftands  bcnfigen,  daß  nebi 

10  haben   möge!     thu  ab   dinen 
vertruw  got!  du  würft  erliche 
Zu   dem  andern  fo  kompt   y< 
unkenfcheit,  hurerei  und  üppi^ 
fart  wil  ungemeißert  fin,  trabt 

IS  das  bell,   zartet  den  Hb    mit 
mit  mftßig  gan.     difen   dinger 
gen,  daß  fi  dem  Hb  gönnen  d« 
den  zu  haben  wirt   kein   g&t 
merentheil  ein  eigen  metzen  am 

20  lieber  dan  fromer  burger  wibei 
eemannen.  die  gand  unTerfel 
ftraßen,  fi  füren  fi  hinder  inen 
ein  eer.  und  fo  das  groß  köp 
dern  mindern   pfaffen   all   hern 

25  eigen  hur  im  hus,  fin  bankai 
gaßen.  morgens  ßrichen  die  He 
gewefchen  henden  und  gond  i 
altar,  machen  große  kreuz,  zer 
die  felzamillen   bo0*en  über  alta 

3o  rifchken  danz  fpringen.  was  C 
g&is  nemen,  dann  daß  er  denk 
pfa£Pen  am  hohen  donfl:ag,  du  1 
bi  dir  gehabt,  er  Heß  dich  nit 
iez  ftat  er  da  und  empfacht  das 

s&  weißt  daß  mirs  leien  wißen  da 
und  fine  bankart,  die  offenUcI 
geben  gewisHch  kuntfchaft  finer 
wehKcher  man  bi  einer  folchen 


ben  in  f&r  all  crfiz:  aber  difes  maß  recht  fin,  es  fei  got 
lieb  oder  leid,  vor  ziten  was  geboten,  daß  man  eins  fo- 
lichen  prießers  melTner  folt  hören,  da  ward  im  concilio 
zu  Coftenz  furgenommen,  wie  man  der  fach  thet,  daß  der 

ft  pfaffen  hurerei  gemindert  würd  und  die  leien  mochten  ir 
mefs  hören,  da  ward  funden,  daß  es  nit  müglich  were, 
den  pfafPen  ir  metzen  ab  zu  ftricken.  deshalb  ward  er- 
kant,  man  folt  der  pfaffen  mefs  hören,  ob  fi  fchon  metzen 
in  iren  hufern  und  bankarten  hetten,  die  wil  und  als  lang 

10  fi  ein  bifchof  duldet,  alfo  Hat  es  noch,  daß  die  pfaffen 
hären  habent  und  feind  zum  theil  die  bellen  melkk&w,  die 
die  bifchof  habent;  wann  des  bifchoft  fifcal  (traft  fi  der 
metzen  halben  in  feckel,  und  were  doch  dem  bifchof  leid, 
daß  fie  from  und  keufch  lebten,    und  daß  ich   red  als 

16  ich  denk,  fo  were  es  tufent  mal  gotlicher,  die  pfaffen 
betten  eewiber  (wie  einer  onlang  ouch  treffenlich  und 
chriftenlichen  darvon  gefchriben  hat)  und  dienten  got  in 
der  ee  on  alle  ergerung  der  lut,  wie  ander  from  chri- 
llen  man,  dann  daß  fi  do  fitzen  und  nacht  und  tag  totlich 

ao  funden  und  die  bifchof  durch  die  finger  fehen  und  das 
übel  nit  weren  und  got  teglich  erzürnen. 

Die  wil  nun  die  bifchoff  und  ir  pfaffheit  an  inen  felbs 
fo  onmächtig,  fchwach  und  blöd  find,  gemelten  lunden, 
hoffart,  gitigkeit  und   unkeuCcheit  zu  widerftan,  find  die 

95  felben  lafter  von  inen  gefloßen  in  all  ander  menfcben. 
des  erfien  in  die'  kloiterleut,  daß  die  ir  regel,  gelübd  und 
geiftlich  zucht  an  vil  orten  zu  ruck  gefchlagen,  erger  find 
worden  dann  die  leien.  wo  findt  man  iez  verruchtere 
feellofere  wiber  dan    in   etlichen   unbefchloßnen   frouwen 

30  klöQern,  die  alles  das  ufriben  das  der  tüfel  ie  gefchuf, 
pfaffen,  münch,  ftudenten.  den  frommen  eefrouwen  en- 
ziehen  fi  ir  eemenner  und  iß  nüt  ficher  vor  inen,  zu 
rechtem  verfiand  magßu  hieher  ziehen  die  unbefchloßnen 
mansklöfier.    fich   wie  die   gebrechen  der  pfaffen,   vorab 

35  der  bifchoff  und  ir  öbern,  urfachen  hochfart,  w&cher  und 
den  gemeinen  eebruch,  fo  augenfchinlich  iü  und  unter 
den  leien  furgat;  dann  hielten  die  pfaffen  ein  erber  leben, 
fo  wurd  die  ganz  weit  durch  fi  zd  beßerung  gef&rdert. 
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Es  mocht  einer  fprecheD  'du  fagft  vil  g&ts,  und  wie 
da  fchribft,  kan  ich  erkennen,  daß  im  alfo  ift.  die  fach 
iß  aber  veraltet  und  fo  weit  kommen,  daß  fi  in  aH  pfaf- 
fen  ift  gewurzelt,  nem  zum  erßen  die  pfaffen  in  ßetten: 
4  do  vindeftu  uf  den  fiiften  etlich,  do.  einer  an  zweien  oder 
drien  orten  thumherr  iß,  item  einer  iß  an  einem  ort  thum- 
herr,  anders  wo  iß  er  ein  erzprießer.  do  iß  einer  ein  de- 
obend  und  darzu  hat  er  zwo  oder  dri  pfarren.  item  etlich 
find   canonici,   das  iß,    fi  haben  thumherren  pfründen  uf 

10  andern  ßiften  und  da  bi  haben  fi  uf  dem  land  gut  reiche 
pfarren.  etlich  find  von  der  armen  rot,  prießer  uf  den 
ßiften,  die  nennet  man  caplon,  zu  tütfch  chorefel:  die 
lägen  oucb,  wie  fi  mer  dann  ein  pfriind  mögen  überkom- 
men,    etlich  find  caplan  an  einem   ort   und  thumherr  an 

1*  einem  andern  ort.  die  ding  (fprich  ich)  find  iez  vil  jar 
ingerißen  und  Co  wit  kommen,  daß  mit  krachen  wirt  zfi- 
gan,  und  beforg,  es  werd  nüt  uß  der  fach,  der  tüfel,  der 
dife  ding  zu  wegen  bringt,  iß  ßerkcr  dan  die  menlchen. 
wie    mocht    ein   pfaff    mit  einer  pfründ   gnfig    han,    die 

90  in  nit  mocht  erneren?  dann  es  iß  kuntlich,  daß  vil  klei- 
ner pfründen  fin,  fo  ring,  daß  eine  nit  mag  ein  pfaffen 
erziehen.'  Antwort.  Du  baß  gar  kläglichen  erzalt,  und 
es  find  nit  allein  die  pfaffen,  die  du  gemeldet  haß,  man 
ficht  iez  an  den  erzbifchoffen  und  andern  bifchoffen,  die 

»  wollen  nun  inbruch  in  dütfchen  landen  machen,  fi .  ver- 
n&gt  nit  d^r  ßand  den  fi  hant,  fi  wollen  darzu  äpt  und 
cardinel  fin  und  rote  h&tlin  f&ren,  wo  fi  riten.  das  find 
die  die  alles  übel  ßiften  zwifchen  keifern,  künigen,  lan- 
den und  lüten.     fi  erwecken  ufrur  und  tragen  botfchaft 

30  hin  und  wider,  heut  fin  fi  franzöfiTch,  morn  keiferifch 
und  tragen  waßer  uf  beiden  achfeln.  fi  find  dem  babß 
mit  großen  eiden  verpflicht.  darumb  aller  fürßen  heim- 
ligkeit  erlernen  fi,  und  das  offnen  fi  dem  babß  und  ver- 
raten dütfch  laut  finer  heiligkeit,  was  hie  ußen  befchicht. 

n  darumb  ßraft  fi  got,  daß  ir  ein  theil  landrünnig,  die  an- 
dern mit  irem  brang,  den  fi  mit  den  roten  hätlin  triben, 
verletzen  und  verpfenden  ir  bisthum  mer  dann  ir  vorfaren 
ie  g^thoQ  haben  und  mögen  doch  bi  iren  bistumen,  oucb 

6» 
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adminiftrationen  und  commenden,  die  ße  haben^  nit  grünen, 
nüt  beßers,  man  thet  in  die  roten  h&tlin  ab,  daß  in  die 
fchwart  kracht. 
Aber  daß  ich   wider  komm  uf  min  red  von   den  pfaffen, 

5  die  vil  pfründen  befitzen,  das  do  die  houptfach  ift  difes 
fchribens.  ich  bekenn  mit  dir,  daß  die  fach  von  alter 
bar  yerhinleßiget  iß  und  uß  dem  großen  misbrucb  vil 
ander  misbrucb  ingefurt  find  und  daß  der  tüfel,  wie  du 
fagft,  darzu  das  fin  nit  hat   gefparet  und    daß   er    von 

10  natur  fterker  und  alifenziger,  kunftricher  und  wider  ge- 
meinen louf  aller  menfchen  gelerter  und  arglilUger  i(l 
dann  wir  alle,  wie  dem  allem?  das  furnemen,  davon  ich 
fcbrib,  trifft  got  den  herren  an;  wenn  da  würt  nut  ge- 
flieht dan  fin  götliche  ere,  das  heil  der  feien,  für  die  got 

15  marter  und  tod  gelitten  hat,  und  die  volftreckungen  der 
letßen  chriftenlichen  willen  aller  geilUichen  leben  (lift- 
herrn.  darumb  fo  got  der  allmechtig  fterker  ift  dann  der 
tüfel,  hoflf  ich,  er  werd  mit  uns  dran  und  wider  den  tü- 
fel fin.    und  fo  du  meinft,  die  fach  fei  veraltet  und  un- 

90  heilfam  wie  ein  alter  fchad  an  einem  lib,  das  laß  dich 
nüt  irren,  wann  keifer  und  künig  und  land  und  der  felben 
rät,  lantvogt  und  der  gemein  adel,  fo  dann  ouch  die 
hoch  dütfch  rät  in  allen  communen  und  ftetten  hoher  und 
nideV  dütfcher  nation  darin   wollen  fehen,    was  meinßu? 

95  es  ward  nie  kein  hus  fo  buwfellig,  fchickt  man  fich  dar- 
zu mit  viler  lüten  hilf,  es  würd  in  kurzer  frift  ein  fehön 
luftlich  hus  ufgericht  an  ort  und  end  da  vormaln  ein 
ungefcha£fen  hus  ift  geftanden.  alfo  iß  es  ganz  müglich 
die  misbrucb  der  pfaffen,  die  vil  pfründen  Collen  befitzeu, 

30  werd  abgethon  und  ein  werhaftige  Ordnung  fürgcnummen^, 
wie  man  binfür  all  kirchen  leben  fol  befetzen,  wann  die 
gemelten  houpter  die  fach  an  die  band  nemen  und  durch 
mittel,  wie  hernach  gefchriben,  werden  handien. 

Zöm  erften  foUen  all  pfarrkirchen    ir  eigen  kircbhcrrn 

as  oder  libpriefter  haben,  das  follen  fin  priefter  eins  guten 
verftands  in  der  heiligen  gefchrift,  daß  fi  künden  das 
Volk  recht  mit  irem  predigen  leren  und  underwifcn  was 
fi  tfafin  und  laßen  loUen,  was  recht  und  nit  recht  ift,  und 
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das  Volk,  frouwen  und  mau,  daran  wifen,  daß  fi  got 
forchten  und  lieb  haben  und  daß  fi  fich  flißen  nach  zfi 
volgen  dem  unfchuldigen  leben  Jefu  Chrifti  unfers  herren, 
von  dem  vfir  all  den  namen  haben,  daß  mir  Chrißen 
5  heißen,  der  felbig  priefter  fol  kein  abfenz  oder  gült  von 
im  geben,  dann  er  fol  davon  leben  und  almufen  geben 
umb  der  großen  forg  willen,  die  im  bi  verlierung  finer 
feien  ufgeleit  ift.  und  ob  fchon  ein  chorherr  kern  von  eim 
thumnift  oder  von  andern  fliften  und  fprech,  die  pfarr  wer 

10  fin,  der  babft  hab  fi  im  geben,  ift  der  felb  chorherr  der 
gefchrift  erfaren  und  kan  predigen,  fo  fol  man  in  anne- 
mcn,  doch  daß  er  all  ander  pfründ,  die  er  hat,  ufgebe  und 
fich  difer  pfarr  mit  perfonlicher  biwonung,  wie  gefagt  iß, 
underwinde.  wil  er  das  nit  annemen,  fo  fol  man  alle  zehend  in 

15  verbot  und  arreft  legen  und  im  kein  körnlin  davon  fin 
leben  lang  laßen  werden,  er  lauf  darnach  gen  Rom  und 
klags  fim  babft. 

Nun   fprichßu    'das   hab  ich    wol  verßanden.     wie   gat 
aber  das  zä,    da  ein   ganzer   ßift  oder    ein   ganz   klofier 

20  pfarren  haben,  und  das  klofter  oder  ßift  mag  nit  pfarrer 
fin?'  Antwurt.  Do  fol  aber  die  weltlich  oberkeit  infehen, 
daß  das  ßift  und  klofler  gfchickt  und  gelert  prießer  uf 
fol  ich  [)farr  fetze  und  die  felben  anrucks  daruf  beßetige 
wie  recht  ift,   und   fol   man   dem  felben  prießer  mit  mut- 

25  maßen  weltlicher  oberkeit  fo  vil  guts  fchaffen  daß  er 
gefunt  und  krank  wol  verfehen  fi  und  fol  man  eim  pfar- 
rer in  die  verfehung  finer  notturft  kein  ßol,  das  iß  opfer, 
lipHil,  bichtgelt  oder  ander  ziifel  rechnen,  wan  die  zufel 
gond  uf  und   ab  und  find    ungewis,    ich   wil  gefchwigen 

30  uugötlich.  und  ob  ein  pfarrer  muß  helfer  bi  im  haben, 
als  oft  befchicht,  den  fol  man  befonder,  nach  dem  und 
ir  vil  find,  zu  irein  ufenthalt  verfehung  fchaffen.  doch  fol 
man  furhin  keinem  ßift  oder  kloßer  me  gßatten,  foliche 
pfarr    zu    Kom  an    fich    zu   ziehen,    haben   fi  felber    der 

35  maßen  forg  hus  zu  halten,  daß  fi  der  fchölmerei  nit  dör- 
fen.     iederman  het  gnug,   wo  der  git  nit  were. 
Begeh  es  fich  aber  daß  ein  pfarrkirch  nit  wol  möcht  ein 
eigen  prießer  erziehen,   als  oft  befchicht,   und  daß  da  in 
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einem  kleinen  cirk  ni  oder  im  pfarkirchen  legen  neher 
ungefarlich  dann  in  einem  fierteil  einer  mil,  da  fol  man 
uß  II  oder  in  pfarkirchen  eine  machen,  damit  man  einen 
gefchickten  und  gelerten  prießer  mog  dahin  fetzen,  der 

5  Geh  do  mog  began  und  das  volk  mit  dem  wort  gottes 
und  den  facramenten  verfehen. 

Nun  fprechen  die  caplanen  oder  vicarii  uf  den  ftiften 
'unfer  caplanien  find  klein:  wir  m&ßen  uns  umbthfin  mit 
andern  pfründen'.     Antwort.     Du  folt  thfin  das  recht  iß. 

10  wiltu  ein  ftiftpfaff  fin,  nem  dich  der  pfarren  nit  an,  du 
fielt  dann  gefchickt  darzfl  und  wöUeft  dan  andre  pfrün- 
den  verlaßen  und  perfonlich  die  pfarr  verfehen.  wo  das 
nit,  hab  gdult!  warumb  hafliu  dich  uf  nüt  laßen  priefter 
wiben?   doch   findt  man   ein  rat.     wo  caplanien  find,  die 

15  ir  befitzer  nit  wol  mögen  ertragen,  do  fol  man  n  oder 
mee  zfifamen  fchlagen,  daß  fich  einer  druf  erneren  mug. 
und  das  widerfpricht  nit  dem  vernunftigen  willen  des  ftift- 
herrn.  dann  der  da  ftift  ein  pfründ  in  die  ewigkeit  und 
wil  daß  fi  befungen  und   belefen  werd,   der  iß  nit  wider 

20  diß  fiirnemen,  wo  fin  gotsgab  und  ßiflung  zfi  klein  iß. 
Ich  fprich  witer,   es   iß  wider   der  feien  heil  daß  einer 
vil  pfründen  hab,   got   geh  es   figen  caplanien  oder  chor- 
hern  pfründen. 

Du  fpricheß  *  was  gat  es  dich  oder  den  weltlichen  ßand 

25  an?  der  pfarrer  hab,  wie  du  fchribß,  gib  ich  zfi  daß  die 
weltlichen  darin  leben:  aber  was  gat  fi  an,  wer  hie  oder 
anders  wo  caplon  oder  thumherr  fig.  die  caplanien  und 
thämhcrren  pfründen  haben  doch  gemeinlich  kein  felforg.^ 
Antwurt.    Du  fagß  wol  davon,  wann  du  und  dins  glichen 

30  wollen  nüt  zfir  fach  thim,  fo  m&ßen  von  not  wegen  die 
leicn  darzfi  thSn  und  ufrichten  das  das  ir  umbwerfen. 
für  das  ander:  find  nit  all  pfa£Pen  von  den  leien  kommen 
und  der  leien  kinder?  darumb  gebürt  fich,  inen  darin  zu 
fehen,  daß  die  groß  Unordnung  der  pfründen  halb  abthon 

25  werd  und  ir  kinder  üwer  nachkommen  ouch  verfehen. 
ißs  nit  ein  misbruch,  daß  einer  vil  pfründen  hat  und  ein 
ander  mer  gefchickter  gar  keine?  wie  hübfch  Iß  es,  daß 
einer  zä  Cofinitz  und  hie  und  anders  wo  th&mherr  iß  und 


hat  nit  me  dann  an  einem  ort  fin  wefen,  do  wol  ni  tbfim- 
hem  verfefaen  weren  mit  dem  das  difer  befitzt,  alfo  iß 
einer  hie  thdmherf  und  anders  wo  auch  und  dafelbs  ver- 
fchlecht  er  einem  andern  die  ßat.  fol  das  nit  einem  chri- 

»  ßen  menfchen  wee  th&n,  daß  die  thämftift  an  vil  orten 
(ich  maß  ein  red  in  die  andern  ziehen)  ein  Ordnung  ha- 
ben angefehen,  do  man  keinn  z&  keim  thämherrn  annimpt, 
der  von  der  felben  Rat  geborn  und  erzogen  ill,  ob  er 
fchon  ein  doctor  und  hoch  gelert  iß.  und  kompt  einer 
lo  von  Schwoben,  von  Niderland  oder  anders  wo  bar,  den 
nimpt  man  an  und  fromer  lands  kinder  hat  man  kein  acht, 
diß  magftu  nit  verantwurten ,  du  fieft  wer  du  welleß,  dan 
daß  es  wider  chrißlich  und  brftderlich  lieb  iß.  und  da 
zu  Fol  der  weltlich  ßand  ßill  fchwigcn?  nein,  er  fol  dar- 

i&  zu  th&n,  daß  diß  hinfür  geendert  werde,  find  die  felben 
ßatkinder  nit  als  wol  chrißen  lüt  als  ander  menfchen? 
darumb  iß  not,  daß  die  leien  ouch  ein  ufTehen  haben  uf 
thumherren  und  caplanen  pfründen. 

Dife  ding  hab  ich  nit  uß  argem  mut  wider  die  geißli- 

20  eben  gefchriben,  noch  auch  durch  dis  min  fchriben  wol- 
len fcfamehen  oder  fchenden  die  würdige  prießerfchaft, 
wann  alles  das  obgemelt  iß  kuntlich  allen  menfchen  und 
ofi*enbar  wie  der  buer  an  der  fonnen.  darum  wo  ein  off- 
ner breß  iß  an  einem  lib,   als   an   dem  haupt  oder  ange- 

25  ficht,  der  un verborgen  wil  fin,  dem  kan  kein  wundarzt 
zu  hilf  komen ,  man  wöll  fich  den  verzihen ,  daß  man  an 
die  felben  ort  pflaßer  bind  und  falben  anßrich,  unange- 
fehen  daß  es  den  menfchen  ungeßalt  macht,  uf  daß  doch 
z&  letß  dem  menfchen   geholfen  werd  und   der  ganz  lib 

30  nit  Verderb,  dis  hab  ich  gefchriben  und  dem  lefer  zfi 
gfit  all  gefchrift  und  gemelter  dingen  bewerung  abgefun- 
dert,  do  mit  der^^nein  man  im  lefen  durch  das  latin 
nit  zerßreuet  wer(^^Bider  von  ßund  an  den  verßant  in 
fich  faß.     wil   domit  all  regierer  des  weltlichen  ßands  bi 

3s  dem  heil  irer  feien  ermant  haben,  fo  fi  fehen  daß  allent- 
halb  kein  hilf  und  beßerung  fin  wil,  daß  fi  unverzagts 
gem&ts  alle  curtifanen  und  ir  boten  vertriben  und  ußja- 
gen,  keiner  romifchen  bullen,  keins  bans,  er  komm  voq 
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bäpßen  oder  birchoffen,  antreffend  die  pfr&nden,  ouch 
keiDS  babftmonet  mer  achten,  und  daß  li  die  geiftHchen 
leben  und  kirchen  gefatss,  fo  ü  haben,  hinffir  keinem  pfaf- 
fen  üben,  er  fi  edel  oder  unedel,   er   wöll  dan  perfonlich 

5  uf  der  pfründ  fitzen,  und  ob  er  ander  pfrund  het,  die 
reiben  fri  ledig  übergeben  und  kein  gült  daruf  fcblagen. 
von  andern  gciftlichen  leben,  fo  bifchoff,  Rift,  äpt,  äptif- 
fen  und  klofter  von  gewonheit  oder  fünft  zu  lihen  haben, 
wenn  deren   eins  ledig  würt  und  die  lez   gemelten  geift- 

10  liehen,  fampt  oder  fonder,  einen  prießer  uf  lolch  leben 
fetzen,  fo  foUen  ir  all,  als  die  weltlich  oberkeit,  darin  fe- 
hen,  daß  die  prieder,  die  alfo  angenummen  werden,  den 
titel  haben,  daß  fi  kirchhern  figen  und  daß  inen  alles 
nachvolge   das   einem   kirchhern   gebtirt   nach  zu   volgen. 

15  ir  follen  ouch  keinem  pfaffen  gefiatten,  als  wit  üwer  fur- 
fienth&m,  land  und  gebiet  begrift,  er  fig  pfarrer  oder  fünft 
verpfründt,  daß  er  kein  abfenz  oder  penfion  von  im  geb; 
dan  es  wider  der  feien  heil  ift,  daß  von  gots  gaben  und 
ftiftungen  frommer  menfchen  penfion,  abfenzen  und  refer- 

20  vat  geben  oder  genummen  follen  werden  dohin  do  es  nit 
verdienet  wirt.  dan  diß  ift  der  letft  will  gewefen  aller 
ßifter,  daß  folich  nützungen  allein  dienen  und  bliben  fol- 
len dem  der  das  mit  fingen  lefen  und  predigen  verdient, 
fo  nun   under  allen  menfchen,  nemlich  bi   den  Chriften, 

29  der  letft  will  hoch  und  fürnemlich  geacht  und  man  in 
allen  rechten  bi  großer  penen  gehütet  den  letften  willen 
eins  menfchen  zä  volftrecken,  ift  ie  billich,  daß  ir  daran 
figend  daß  dem  volk  gefchebe  und  daß  denen  die  da 
verdienen  und  arbeit  haben,   die  gots  gaben  ganz  bliben, 

so  und  die  die  kein  arbeit  darumb  haben,  der  felben  keinen 
genieß  entpfahen.  thönd  ir  das,  fo  werden  all  pfründen 
mit  eren  lüten  befetzt,  das  dM^ich  volk  würd  wol  re- 
giert, die  zal  der  tregen,  iulem^d  geilen  pfaffen  gemin- 
dert und  würd  dahin  bracht  in  kurzer  zit,   daß  ein  pfaff 

85  fich  mfift  Ion  ben&gen  mit  einer  pfründ  und  darft  nit  wi- 
tcr  gedenken. 

Cnd  ob  man  fprechen  wolt  'die  weltlichen  haben   den 
geiftlicben  in  ir  fachen  nit  zu  reden,  noch  fi  zu  leron  und 


iw^eifen',  antwort:  wenn  ein  wifer  blind  ift  und  in  finer 
blindbeit  an  ein  forglich  ort  gat  da  er  fallen  würd,  dem 
iß  es  glücklich,  ob  in  fchon  ein  un wifer  bi  der  band 
nimpt  und  in   uf  ein  fiebern   weg  bring,    do  er  nit  den 

5  hals  abfelt  alfo  ift  es  aucb  in  den  misbrüchen  der  geift- 
lieben,  denn  fo  fi  mit  o£fnen  ougen,  durcb  den  git  ver- 
blendet, wider  got  und  der  feien  beil  bandlen  und  fich 
felbs  nit  wollen  beßern  und  vor  übel  h&ten,  iß  not,  daß 
der  weltlich  ftab  fi  wife  und  füre,  wie  ob  gemelt  iß,  und 
HO  dörfen  darumb  keinen  ban  oder  geiftlicb  flraf  forchten; 
wann  in  difen  und  der  glichen  fallen  fol  man  all  bann 
verachten,  obgemelter  ding  hab  ich  zwen  gleich  lutend 
zedel  gemacht  und  uß  ein  ander  gefchniten,  den  geißli- 
eben und  weltlichen,   ieder  parthi  einen,  fich  wißen  dar- 

15  nach  zä  richten,     got  fie  mit  üch  allen,   amen. 
Anno  domini  MDXXI  menfe  feptembri. 


IV. 

EIN  ÜNDERRED 
DES  BAPSTS  UND  SEINER  CARDINELEN 

WIE  IM  ZU  THUN  SEI 
UND  DAS  WORT  GOTTES  UNDER  ZU  TRUCKEN 
EIN  lEGLTCHER  SICH  DARAUF  ZU  BEDENKEN. 


DIE  VORRED  ZUM  LESER. 

Ob  wol  fchoD  (als  gewonlich  ift)  nun  einer  fprech,  daß  dife«  ein 
fchimpfgedicht,  als  ein  fchantbficb  oder  famofus  iibelias  möcht  genennt 
werden,  darinnen  du  nicht  findeft  laAer  oder  unthat  noch  iergent  das 
über  die  fo  wider  fchantfchrift  außgangen,  verpoten  fein,  dieweil  nnn 
i  alles  Inhalt  götlicber  leer  und  bepftlichem  rechten  gemeß,  fo  mag  wol 
nit  weniger  ein  jung  kint  bei  fohwacher  Terftentnus  merken,  daß  uns 
der  nutz  leibs  und  der  feelen  sü  geprauchen  durch  den  bapß  und  an- 
dere der  ganzen  gemein  geiftlichs  Aands  verpoten  würt  und  wißen  die 
nnpilligkeit  ires  verpietens.     nun  wil   ie  Chriftus   nit   (wiewol    ans    die 

10  fchwech  der  yernunft  faft  reizen  ift)  mit  dem  fchwert  des  zorns  ge- 
fachten haben,  fonder  mit  der  gleichen  Worten  iCt  er  uns  unterweifen 
'wo  etwan  mein  br{lder  würt  fündigen,  würt  mir  gezimen,  in  bruder- 
lichen zu  ftrafen',  welches  dem  bapft  und  dem  ganzen  feinem  üanlea 
häufen   oft  gefchehen,   aber   kein   brüderliche    ermanen   iergent   helfen 

15  wil,  fondern  'hau,  ftich,  würg,  prenn  und  fchlag  tot  alle  liebhaber  des 
Worts  Chrißi'  ift  er  ftetlich  gilfen.  fo  wil  uns  gelieben,  Chrillo  weiter 
nach  zu  Yolgen  und  fie  irer  böfen  mishandlung  öffentlich  anßfchreien. 
darumb,  du  lieber  lefer,  ob  da  etwas  loche rlichs  hierinnen  finden  warft, 
magßtt  das  zu  zeiten   wol   umbkeren,  dann  auf  dem  weg  entlieh    die 

30  geiftlichen  rfien.  gol  wol  iren  ernAlichen  anfchlag  wider  Chriftam  wen- 
den! ob  du  ie  fchon  nit  die  warheit  des  graufamen  mörzugs  findeft, 
▼ergleich  du  es  felber  als  ein  verilendiger  auf  ir  bös  fürnemen,  damit 
unfer  lieb  gegrößert  gegen  dem  wort  gottes  und  genidert  gegen  dem 
faulen  häufen  der  geiftlichen  würt.    amen. 

35  Ob  ich  nicht  faft  kunftlich  bin  gemacht, 

So  haben  mein  vil  fnimmer  gelacht. 


Dm  f&rnemen  da«  ich  in  mir  hi 
Hat  mich  gelert  der  bäpAlich 

Verftebe  mich  recht,  ob  er  gew 
Mein  reim  heißt  Es  iü  alTana 


&  ^  Des  bapfts  i 

Ir  hochbegabten  mit  eren  und  ] 
und  vernünftigen  und  wolbedacbi    i 
wir    als   merer    und    als   ein    Ilc    i 
eren,  reichtumb   und  wirden  nit    i 

lo  herzen  gennmen  die  graufamkeit      i 
wAten,  fo   die  Chriften   zä  nidert    i 
ligkeit  und  große  der  eren  fich  u 
wir  all  z3  gleich  von  unfern  vor    i 
und  fubtile  gfchwindlißige  behenc   i 

15  nach  unferm  willen   bedningen,      i 
rung  unfer  großen  macht,   auch 
eren  und  reichtumb  uns  gedient  h  l 
folchs  in  keinen   weg  uns  nimmc 
dann  als  ein  commun  und  ein   g«  i 

30  liehen  ftSIs  in  hohem  gerücht,  r 
ligkeit  in  Weisheit   erhalten,    nit    i 
beherzigt  und   der  maßen  befchw  : 
zweifei  Hellen,   all  firum  ere  und    i 
geißlich  menfchen  tragen  folchs  i  I 

2*  von  Teutfchen  kein  gefallen,  welch 
(zu  beforgen)  in  armät,   trftbfal  u  . 
mochten,    wo  wir   des,   die  weil    €  i 
und  herren,   nit  eingewurzelt  wer: 
kumpt  uns  nit  zu  ringer   entfetzuo ; 

80  gen,  fo  uns  mit  werten  und  gedat ! 
in  erweckung  vil  unfridlicher  gi; 
chriOlicfaer  einigkeit  und  teglicher  '  * 
belüßigung  fachen,  durch  die  gel: 
wegt  werden,  als  die  oberßen  furft; 

36  fich  gegen  uns  in  difen  fchmelicheii 
unfer  *ere,  reichtumb  und  zier  on  b: 
wir  unfers  achtens  und  bedacht  ii 


-:''if'a.  111*1  '«li 

^'C^    ^"'TZnxZ   JIM&'S.   iunSLi.     ""      j_'  ■— ■      JLIM.    .pshL* 
^'01  JiXJlt^^ldHSL   ^»'dlian   mit.    nfUTitsM^PtuM    «lii  t--<  J 

f'^sHitii.«^^.  i.irt]L  aii^v  Jiiatfc  xmi!  ^^^rrffist  jusktoz  -^ 


big    r«:Lnft   zu   l^-ikOblk-tr-T   i«si   jb^   aJum  bnic^' - 

»»  wonli^iuro  lur  bii-\:r  t  .^  g^^^  «vt.  wmk  h^a^  '1 
wiewoL»  DCH'k  ikkrbt  Ldhg  ^e««n«  «mt  IwsiebeÄtfr^ 
üam  al^brucli.  wir  vitMm  «De*  J:4ck  k  Immw  n  ^■■' 
neu  weg  weiter  zii  denfl^n,  oHi  Li  ie  aBÜer  ti"*^^  ' 
meinuDg,  eio  iegliciier  wöl  itia  keflfigfcm.  waA  «kn  ^'  ' 

r»  b<?rckützen  und  crndlitJien  don^k  fin  OBHi  Tcfwuitt  ^^ ' 
ken,  wie  grob  der  abbmch«  <pa(  mid  xö  belorj«»:^ 
die  Vertreibung  fein  wärt,  daon  ie  cm  liter  Iv>l^^'' 
brauch  und  gewouheit  zu  hanthahm  üL  wölkt  li:^' 
wo  es  fein  kan,  euch  ein  gut  k^denken  nemeo  usu  ^'^ 

SN»  mit  gefaßter  und  endlicher  meinung  widemmh  rerü'^^ 
gen,  auch   liierinnen  kein  lilber  noch   gok  fpareo.  ^ 
wolleu  wir  uns  zu  einem  ieglichen  fonderlich  in  zeit  ti 
tagen   verfeben,  denn   uns  das  l«iger  zu  zu  fekn  ^' 
zifnen  wil. 

M     ^  Antwort  des  bedachts  des  erften  cardiDäi>i 
Allcrbeiliglier   vater,   nit  wenig   ift   uns  zu  erfreueo 
billiühen  beberzigung,  fo  euer  beiligkeit  in  difeo  ff^ 
uion  fachen,  fo  die  ChriOen.und  Teutfcben  in  allen  ko^ 
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zu  undertruckuDg  unfer  großen  berligkeit  und  fohmele- 
rung  unfer  reichtumb  floh  underftehen,  iivelchs  dann  ie 
ein  aufenthaltung  unfers  gewalts,  ein  merung  unfer  reich- 
tumb, ein  zier  unfer  berligkeit  und  ein  woUuß;  unfers 
b  leibs  gewefen  ift.  nun  fo  befinden  und  merken  wir,  durch 
zi¥0  einig  perfonen  folch  unfer  lang  hergeprachten  löb- 
lichen gebrauch  nidergetruckt  würt  oder  werden  fol,  wel- 
ches ie  einem  ieglichen  unfers  gewalts  billichen  nicht 
^v^enig  zu  herzen  gehen  fol  und  bei  bewertem  glauben, 
lo  vor  und  e  dann  weder  künig  noch  keifer  noch  niemant 
der  gleichen  zu  wegen  het  bringen  mögen,  darumb  wir 
aber  euer  heiligkeit  auf  nechße  ermanung  in  aller  gefli- 
Bener  gehorfam  erfcheinen  und  uns  auch  zu  merer  ent- 
haltung  unfer  reichtumb,  berligkeit  und  zier  ganz  wol 
1^  geziipen  wil,  haben  wir  auß  uns  endlichen  befcbloßen 
und  vier  meinung  auf  peßerung  fürgefchlagen,  darinnen 
wir  drei  erweit,  unfer  gem&t  und  g&i  gedünken  zä  erzelen. 
und  iß  das  die  meinung. 

AUerheiligßer  vater,  wir  wißen  daß  unter  den  teutfchen 
20  furßen  nirgent  keiner  iß,  der  unfern  brauch  und  löblichen 
unüberwindlichen  pomp   am  meiften   widerßant  tbfit  dann 
der  furll  auß  Sachfen,  herzog  Friderich  genant,   welcher 
die  beßien  lang  in  befchutz  und  fchirm  gehalten  bat,  daß 
man  den  feibigen   on  argwon  mit  fubtiler  befcheidenbeit, 
2s  deren  dann  gar  manicherlei  bei  uns  gewonbeit  fein,  auch 
die   in  fonderer  gewonlicber  Übung,   die   Teutfcheo  oder 
unfer  wider  wertigen  damit  zu  töten,  daß  dann  etwan  vil 
leichtfertigen  perfonen   befielt,  verfoldet  und  auf  die  pan 
gericlit  würden,  daran  wider  filber  noch  golt  fparten  und 
so  fehen  dem  feibigen  under  zu  kumen  mit  gift  oder  ande- 
rer ihaten;   darinnen  wir  uns   auch  faöchßer  befcheiden- 
beit und  des,  des  wir  nach  gefialt  folcber  merklicher  fa- 
chen mit  ffigen  und  zu  der  plöße  unfer  notturft  nit  ge- 
raten,  gebrauchen;  wölten   auch   gleich  wol   nicht  liebers, 
^  dann   daß   wir  das  alles   unbegeben  unfer  reichtumb  und 
berligkeit  gar  betten   übrigfien  mügen,   als   wir  auch  et- 
wan   vil    zeit  und  biß  ficb   die  außgebreit  bericbtigung 
wider  uns   von  tagen    zä    tagen  gemanchfaltigt    und    bei 
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fprüch  und  biß  her  erzeigten  emftlichen  graufamkeit  bil- 
liger vertrag  halten  folten,  mit  grünt  irer  geftalt  ein  zu 
laßen,  wir  haben  auch  uns  gegen  den  vergiften  beftien, 
irem  fchinelichem  gedieht  und  offenbarem  außfchreien  mit 

&  unfer  warhaften  Verantwortung  und  entfchüldigung  auf 
alle  Ilück,  punkten  und  artikeln,  darinnen  unterfchiedlich 
vermeldet,  durch  unfer  hohe  und  wirdige  potfchaft  bereit 
gemacht  und  der  maßen  gefchickt,  daß  darauß  menikli- 
chen   das  unerfetlich  vergift  geuuit  des   verdampteo  und 

10  vermaledeiten  munchs  vcrileen  het  foUen,  auch  wie  gar 
unpillich  und  neben  dem  weg  der  warheit  fein  Verach- 
tung gegen  uns  geftellt  würt.  uns  kumpt  auch  auß  gu- 
ten vernünftigen  urfachen  fein  fchreiben,  fo  lang  wider 
uns  gethon,    in  keinen    weg  zu  bewegen,     des    gleichen 

15  fein  wir  der  felbigen  fchrift  zum  teil  ganz  wenig  erfarn, 
der  uns  nie  gebraucht  und  die  auch  nicht  bekennen  und 
nicht  bekennen  wollen,  dann  uns  die  zu  graufamen  und 
merklichen  abbruch  dient,  befunder  des,  daß  uns  die  fel- 
big   fchrift  zu  bcquemlicher   zeit  auß   alten   heiligen  ge- 

30  wonheiten  iur  unfer  iäß  gelegt  würt  nun  befinden  wir, 
wiewols  noch  nicht  lang  gewert,  unfer  herligkeit  in  gro- 
ßem abbruch.  wir  wißen  auch  folch  ir  furnemen  in  kei- 
nen weg  weiter  z&  dempfen,  und  iß  ie  unfer  ernfiliche 
meinung,  ein  ieglicher  wöl  fein  herligkeit  nach  dem  beßen 

2ü  befchützen  und  endlichen  durch  fin  und  Vernunft  beden- 
ken, wie  groß  der  abbruch,  fpot  und  z&  beforgen  gar 
die  Vertreibung  fein  würt,  dann  ie  ein  alter  löblicher 
brauch  und  gewonheit  zu  hanthaben  ift.  wollet  darumb, 
wo  es  fein  kan,   euch   ein  gut  bedenken  nemen  und  uns 

30  mit  gefaßter  und  endlicher  meinung  widerumb  verftendi- 
gen,  auch  hierinnen  kein  (über  noch  golt  fparen.  des 
wollen  wir  uns  zfi  einem  ieglichen  fonderlich  in  zeit  dreier 
tagen  verfehen,  denn  uns  das-  lenger  zä  zu  fehen  nicht 
zimen  wil. 

3»     ^  Antwort  des  bedachts  des  erßen  cardinals. 
Allerheiligller   vater,   nit  wenig   ift   uns  zu   erfreuen   die 
biUiohen  beberzigung,   fo  euer  heiligkeit  in  difen  graufa- 
men fachen,  fo  die  Chriften  und  Teutfchen  in  aUen  landen 


zu  undertruckung  unfer  großen  herligkeit  und  fohmele- 
rung  unfer  reichtumb  fioh  underftehen,  iivelchs  dann  ie 
ein  aufenthaltUBg  unfers  gewalts,  ein  merung  unfer  reich- 
tumb, ein  zier  unfer  herligkeit  und  ein  wolluß;  unfers 
5  leibs  gewefen  iA.  nun  fo  befinden  und  merken  wir,  durch 
zwo  einig  perfonen  folch  unfer  lang  bergeprachten  lob- 
lichen gebrauch  nidergetruckt  würt  oder  werden  fol,  wel- 
ches ie  einem  ieglichen  unfers  gewalts  billichen  nicht 
wenig  zu   herzen  gehen  fol   und    bei  bewertem  glauben, 

10  vor  und  e  dann  weder  künig  noch  keifer  noch  niemant 
der  gleichen  zu  wegen  het  bringen  mögen,  darumb  wir 
aber  euer  heiligkeit  auf  nechlle  ermanung  in  aller  gefli- 
ßener  gehorfam  erfcheinen  und  uns  auch  zu  merer  ent- 
haltung   unfer    reichtumb,   herligkeit   und    zier  ganz  wol 

1^  gezim^n  wil,  haben  wir  auß  uns  endlichen  befchloßen 
und  vier  meinung  auf  peßerung  furgefchlagen,  darinnen 
wir  drei  erweit,  unfer  gem&t  und  gSt  gedünken  zfi  erzelen. 
und  iß  das  die  meinung. 

AUerheiligfter  vater,  wir  wißen  daß  unter  den  teutfchen 

20  furßen  nirgent  keiner  iß,  der  unfern  brauch  und  löblichen 
unüberwindlichen  pomp  am  meißen  widerßant  tbfit  dann 
der  fürß  auß  Sachfen,  herzog  iViderich  genant,  welcher 
die  beßien  lang  in  befchutz  und  fchirm  gehalten  hat,  daß 
man  den  feibigen   on  argwon  mit  fubtiler  befcheidenheit, 

25  deren  dann  gar  manicherlei  bei  uns  gewonheit  fein,  auch 
die  in  fonderer  gewonlicfacr  öbung,  die  Teutfchen  oder 
unfer  widerwertigen  damit  zd  töten,  daß  dann  etwan  vil 
leichtfertigen  perfonen  beßelt,  verfoldet  und  auf  die  pan 
gericht  würden,  daran  wider  filber  noch  golt  fparten  und 

30  fehen  dem  feibigen  under  zu  kumen  mit  gift  oder  ande- 
rer thaten;  darinnen  wir  uns  auch  faöchßer  befcheiden- 
heit und  des,  des  wir  nach  geßalt  folcher  merklicher  fa- 
chen mit  f&gen  und  zu  der  plöße  unfer  notturft  nit  ge- 
raten, gebrauchen;  wölten   auch  gleich  wol   nicht  liebers, 

35  dann  daß  wir  das  alles  unbegeben  unfer  reichtumb  und 
herligkeit  gar  betten  übrigßen  mügen,  als  wir  auch  et- 
wan vil  zeit  und  biß  fich  die  außgebreit  berichtigung 
wider  uns   von  tagen    z&    tagen  gemanchfaltigt    und    bei 
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meniklicfa  erweitert  hat,  demnaoh  alle  nnd  ieglicbe  der 
teutfcben  nation  verwanten  auf  difen  furften  fteben  und 
banthabep.  fo  nun  der  in  mittel  weg  getodt  wiirt,  welchs 
dann  euer  beiligkeit,  des  gleichen  unferm  löblichen  brauch 

ft  zu  gfitem  und  hohem  nutz  erfchießen  würd.  dann  als 
bald  difer  furß  mit  tot  abgieng,  würden  alle  die  je- 
nigen, fo  nur  dem  vermaledeiten  mit  werten  oder 
mit  getaten  angehengig  gewefen  weren,  auß  forcht 
unfer    mandaten    widerumb    abfaUen.     wir    weiten    auch 

10  als  bald  die  andern  furßen  umb  hilf  anr&fen,  die  yer- 
maledeiten  beltien  in  unfer  band  zfi  überantworten, 
und  als  bald  folchs  gefchech,  wölten  wir  den  durch 
martern  zu  widerrufen  bringen,  wolt  er  aber  ie  nicht, 
künten  wir   denn   heimlichen  ertöten,  darnach  fprechen, 

»  er  were  eines  w&tendens  Icbens,  auß  yerdienft  daß  er 
euer  heiligkeit  alfo  gefchmecht,  oder  fünft  eins  fcheuzli- 
chen  lebens  geftorben,  wie  wir  dann  das  bei  uns  in  fub- 
tiligen  rat  fünden.  und  wenn  das  folchs  durch  unfer 
bettelte  prediger  in  allen  landen  mit  weifung  unfer  gna- 

so  den  dem  gemeinen  man  yerkünt  würd,  würden  alle  men- 
fchen  in  forcht  bekert  werden,  würd  auch  unfer  gewalt 
und  macht  größer  dann  'fie  vor  nie  gewefen  weren.  wir 
wetten  auch  zS  wegen  zfi  bringen,  durch  litt  deren  die 
di   fch  Warzen   kunft  künuen,  daß   nach   feinem   tod  gar 

n  mancherlei  zeichen  gefchöhen:  wölten  wir  dann  fagen  un- 
fern glimpf  imd  unfer  dienende  meinung  in  ein  formlichen 
weg  fchicken.  folicha  auß  unierm  verttand  haben  wir 
euer  heiligkeit  und  der  ganzen  commun  nicht  wollen  auf 
beßerung  yerhalten. 

so    ^  Ein  gemeine  Verantwortung  difs  ratfchlags. 
Ganz   wol   gegründt  und  beftendig  wer   difer  rat,   ganz 
hoch  und   wol  bedacht  mit   gezierter  Weisheit  bekleidet 
und  umbgeben,  wo  unfer  widerWertigkeit  bei  difen  furften 
fich  hochlichen  nicht  geweitert  het,  find  auch  etliche  ar- 

16  tikel,  die  folchs  furnemen  ganz  nit  dulden  und  leiden 
wollen,  und  fein  die  wir  wißen  und  haben  in  gfiter  kunt- 
fchaft,  daß  difer  f&rft  als  einer  von  der  chür  bei  feinen 


verwonten  oder  nnterthonen  löblich,  erlich^  aaoh  in  gro- 
ßem auffehen  gehalten  würt,  darum  er  fein   volk  fo  mit 
befcheiden   loblichen    und  gäten  tugeten   (wie  man  dar- 
von   Tagt)  regiert,     nu   folt   dann    folchs   gefchehen   und 
&  dem  römifchem  reich  wißen  und  man  dem  gemeinen  man 
verkuntfchaft,  daß  er  durch  unfer  kuntfchaft,  rat  und  that 
vom  leben  zum  tot  bracht  worden  were,  fo  würden  unfer 
widerwertigen  heftiger  und  graufamer  wider  uns  und  ander 
der  ganzen  commun  geißliohs  ftands  werden,  denn  fie  vor 
lo  ie   gethon  betten,    uns   würd   auch   daranß  folgen  über- 
fallnng,  tödung,  leßerung  und  was  üe  zä  fchanden  und 
fchmach   erdenken  künden   venrolgen.     fie   würden   auch 
den  vermaledeiten  in  peßer  hat  bähen,   dann  fie  vor  ie 
gethon  hetten,  und  würden  fie  dann  die  ftirften  uns   zfi 
15  gät    etwas   begweltigen    wollen,    würd    zu   beforgen,    es 
möcht  unrat  in  allen  landen  orwachfen,  alfo  daß  wir  hie 
kaum  ficher  fein  folten.     darumb  ift  uns   difer  rat,   wie- 
wol  er  ganz  fubtil  und  wol  gegründt,  nicht  nützen  noch 
zimen  wil.    wir   wollen  aber  auf  beßerung   die  Weisheit 
to  des  andern  rata  auch  boren. 

^  Der  ratfchlag  des  andern  erweiten  car- 

dinals. 

Aller  heiUgifter  yater,  wir  wollen  aber  und  befinden  in 

uns  beßers  und  nütz^irs  nicht,  dieweil  allein  unfers  hohen 

gewalts    niderdruckung   und   große   herligkeit    verderben 

S5  auf  nichte  Hebet,  denn  auf  difen  verflflchten  beftien,   die 

dann  auß  der  götlichen  fchrift  uns  allen  zfi  gefchickt,  z& 

beforgen,  Chriftus  der  öberft  got  werd  (wie  er  geredt 

hat)  fein  wort  wollen   bebalten  und  nit  zergehen  laßen. 

es  ift  auch  lauters  in  unferm   vermügen  nicht,   denn  in 

30  einigen  weg  zu  tempfen,  uns   würd  dann  gelücken,  daß 

wir  etliche  leichtfertige  perfonen  überkemen,  die  wolt  wir 

mit  gelt  Co  wol  befolden  und  zu  vil  auf  in  fehen,  ob  er 

in  in  feiner  wonung   mocht  begweltigt   und    vom   leben 

zum  tod  gepracht  werden,  dann  wir  die  leichten  leut  mit 

»  der  meng  unfer  reichtumb  ganz  wol  bekumen  möchten. 

nnd  fo  dann  folchs  gefchehen  wer,  als   dann  wölten  wir 

ont  underAehen  auf  die  zSl  tringen  mit  banbriefeo,  mit 
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der  acht  und  anderen,  was  uns  dann  am  fSglicIiften  fein 
würd,  und  wie  in  dem  vorigen  ratfcfalag  vermerkt  iß,  als 
bald  mit  liften  unfer  Zauberei  eu  wegen  bringen,  daß  uns 
folcfaa  gegen  dem  gemeinen  man  wol  erfchießen  Coli,   und 

ft  fo  nun  der  umbkommen  wer,  welcher  woH  fich  mer  un- 
terAeben  wider  euer  heiligkeit  zu  fetzen?  fo  ift  keiner 
der  fo  wol  gegrundt  ift  als  difer.  tmd  ob  einer  meher 
fchreiben  würd,  m&fien  wir  trachten,  daß  wir  in  allen  landen 
unfer  fpeber  betten,  die  wolten  wir  dann  reichlidi  begaben, 

10  die  m&ßen  mit  Vergiftung  oder  wie  fie  die  tat  fchieken  wurde, 
fie  umbringen  laßen,  daran  dörfen  wir  auch  gar  kein  gelt 
fparen.  ir  würdet  auch  befinden,  wo  der  gelertften  einer 
oder  etlich  umbkemen,  es  würden  lieh  die  andern  fchmücken, 
und  als  bald  das  gefchehe,  müften  wir  prediger,  die  dann 

15  uns  nutzten,  in  alle  ftet  befolden,  zuvor  in  die,  do  die 
ein  woner  noch  gät  auf  unfer  feiten  weren,  daß  die  felbi- 
gen  durch  die  that  nit  in  ergernus  vielen,  und  ob  fie 
fehoB  auf  die  fchrift  gründen  oder  ziehen  wolten,  mflften 
wir   beftellen   heimlich   bächdrucker,    die  bibel   und    das 

90  evangelion  auf  unfer  meinung  laßen  tnioken,  die  felbigen 
in  alle  land  fchicken  und  nachvolgend  auf  den  canzeln 
fagen,  daß  der  recht  abtruck  were  von  dem  alten  und 
neuen  teftament,  des  gleichen  auß  dem  evangelio,  und 
was  inen  vorgefagt   worden  "«i^e,  weren  die  alten  alle 

»  gefelfcht  worden,  und  m&ßen  nennen  durch  Wiklefis  oder 
Hülfen  gefchefaen  fein,  oder  wie  es  dann  ferrer  befobloßen 
würd.  wir  m&ßen  auch  fagen  ^  daß  man  folchs  erft  neu- 
lich gefunden  hab.  uns  würd  auch '  gezimen  etwan  ein 
alt  gemeiner  abbrechen  und  mit  fubtiler  behender  lißig- 

3D  keit  umbgehen,  welche  on  gezweifelt  nit  feien  wurde, 
dann  wir  biß  her.  alfo  an  uns  gezogen  haben,  daß  die 
groben  vollen  doUen  Teutfohen  nie  gemerkt,  und  gewis- 
lieh,  wo  der  teufel  den  beftien  den  Luther  hin  hett,  uns 
würde  gelingen,  foldis  auß  meinem  verßand  hab  ich  euer 

35  heiligkeit  nit  woll^i  auf  beßerusg  verhaken. 

^  Das  verantwort  ein  heiliger  pairiarch, 
den  fie  für  den  heiligftenhielten,  die  meinung. 
Aller  heiUgfter  vateTi   uns  iß  entlich  knnt,  wie  Ohrißen 


und  Teutfchen  in  allen  landen  Ib  gewaltig  und 
dem  wort  Cbrifti  des  öberfien  gotts  halten,  auct 
geverligkeit  entfpringen  mochten,    wo  wir  etwai  i 

che  weg  furnemen  mochten,  dann  fie  uns  in  ke 

s  weiter    glauben   werden,     und   ob   fchon   der  Li 
feb lagen  würde,   fo  find  ir   doch  fo   vil   in   alle] 
daß  uns  bindenach   gelts   Zarinnen  wurde,     des 
Wirt  folcbs  wort  gottes  bei  dem  gemeinen   man 
prancht  dann  bei   den  gelerten.     fo  fein   fio  wo 
&o  febickt,  wo  folcbe  that  ein  mal  oder  meer  befundci 
fie  würden  acht  und  gelt  auf  die  theter  legen,  ds        I 
die  z&  wegen  brecbten.    und  fo   dann  die  nun  z\ 
bracht,  werden  fie  die  der  maßen  in  martening       I 
villeicbt  fo  würden  fie  auf  uns  bekennen,  welch  u 

i&  glauben,  trauen  und  erft  merkliche  Verletzung  bring 
ift  den  fachen  in  keinen  weg  z&  (urkomen  denn  m 
fach,  die  ich  denn   euer  heiligkeit  und   uns  allen         i 
erkleren  wil.     und  ift  die  fach   alfo   geltalt.     aller 
ßer  vater,  ich  weiß   mich  in  der  fchrifl  erfaren, 

90  ich  darauß  dann  etwas  rathen  würde,  verhoff  ich       i 
DQtz  erfchießen.     heiliger  vater,  eur  macht  ill  gn 
euch  ift  gewalt  geben  in   himel  und  auf  erden, 
ir  dann  gewalt  habt  in  himel,   wolt  euch  denn   ni 
men   den  zu   befSchen,   die  weil  es   fo    ungeftalt   a 

2»  weit  zu  gehet,  und  darinnen  euern  gewalt  fchaffenl 
fo  ir  dann  den  gewalt  einnempt,  möcht  ir  alle  die 
fo  euer  heiligkeit  zä  widerßand  geftanden   find,  m: 
feur  oder  ander  geftalt  toten,     nachfolgend  mocht    i 
fach  wider  gät  werden,     ob  euer    heiligkeit  w51t 

90  wie  das  gefchehen  mocht,  gib  ich  rath  alfo.    man    I 
klerlich  in  der  lügend  des  heiligen  fanct  Brandons 
er  etliche  jar  auf  dem  mör  gefaren  und   ganz  fe!   i 
wunder  erfaren.    nemlicb  ift  er  vor  dem  paradeis  | 
fen  und  zeiget  an  alle  gelegenheit,  wie  es  geftalt  fe 

35  uns  dann  zA  großem,  wo   wir  meinem  rath  folgen, 
erfchießen  möcht     auch  fo  zeigt  er  an,  wie  Chrifiu 
öberft  got  etlich    engel   verfioßen   hat,  der  dann  hu  i 
und   72   legion    find,    macht    in   fumma   N.     die    I 
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weren  auch  gern  bei  irem  vorigen  gewalt.  nu  fo  wir 
weßen,  daß  uns  die  felbigen  nnr  beiftant  wolten  tMn,  fo 
dörften  wir  leicht  noch  ein  taofent  Schweizer  oder  fechs, 
die   (türm   erfaren   find,    haben,  wolten   wir  doch    fehen, 

5  was  unfer  gewalt  im  himel  were.  fo  haben  wir  auch 
ßarkes  gefchütz.  darnach  wolten  wir  für  das  paradeis 
faren,  uns  mit  Chrifto  underreden,  daß  er  uns  bei  unferm 
altem  brauch  beleiben  ließ  und  etliche  feiner  wort  wider- 
rftfet,   folchs  auß  unferm  gewalt  mit  im  z&  handeln  und 

10  uns  bei  im  im  himel  ließ,  gefiel  es  uns  dann,  mochten 
wir  doben  bleiben,  gefiel  es  uns  aber  nicht  und  er  wolt 
auch  nit  widerr&fen,  wie  er  dann  gefagt  hat,  ehe  feine 
wort  zergehen,  ee  m&ß  himel  und  erden  zergehen,  wolten 
wir  in    wol    lernen  und  im   mit  gewalt    einCallen.     doch 

15  mäßen  wir  zfivor  acht  haben,  wo  die  fchlüßel  hin  kom- 
men weren,  die  Cbriftus  Petro  het  geben,  da  er  faget 
'ich  wil  dir  geben  die  fchlüßel  der  himeP,  wenn  fie  ie 
nicht  wolten,  daß  wir  mochten  aufTperren,  unfer  gefchütz 
nein  richten,  darnach   mit  gewalt  hinein  dringen  und  zu 

90  entlicher  meinung  mit  im  handeln,  wölt  euer  heiligkeit 
fagen,  fie  weß  des  wegs  nicht,  das  wolten  wir  alfo  ma- 
chen, wir  wißen  einen,  der  iß  der  fchwarzen  konß  nit 
wenig  erfaren,  der  möcht  durch  fein  kunß  in  vierzehen 
tagen  auß  und  ein  faren,   mocht  ir  im  euer  meinnng  zu 

SA  verßehen  geben,  ungezweifelt  fie  werdens  nit  abfchlagen. 
dieweil  wollen  wir  uns  mit  volk,  fpeis  und  allem  dem 
das  wir  nottürftig  fein,  fchicken  und  aufmachen;  damit 
möchten  wir  z&  unferm  alten  ßand  komen,  fünft  iß  es 
unmüglich,  dann  ich  das  entliehen  durch  die  erfarnen  der 

90  bewerten  kunß  hab.  euer  meinung  z&  erzelen,  mag  ich 
gern  hören. 

^  Des  bapßs  antwort. 
Wir  follen  billich  loben  und  lieb  haben  die  uns  in  unfern 
nöten  durch  ir  Weisheit   zfi  hilf  komen  mögen,   darnmb 

15  difer  rath  und  peße  uns  dienende  meinung  nit  wenig  er- 
freuet, ir  folt  auch  gewis  und  alles  zweifeis  on  fein,  wo 
wir  folchen  fig  bei  Chrifio  überkemen,  daß  ir  difer  wol- 
bedachten   und    weifen    betrachtung   nit    wenig   genießen 
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folt.  wir  befinden  auch  in  unfer  heiligkeit  beßers  nicht 
zä  gedenken  noch  gedacht  werden,  wie  kund  unä  auch 
ioimer  beßer  gefchehen,  denn  wenn  wir  den  himel  felber 
befeßen,  die  glori  und  eher,  wie  man  darinnen  fagt,  über- 

A  kernen?  darumb  bitten  wir  folchen  gäten  rath  wol  zä  be- 
denken, wie  im  zä  tfaön  fein  werde. 

^  Die  gemein  der  cardiflpl  antwort. 
AUerbeiligfter  vater,    wir  haben  belracht  und  mit  hoher 
gir  und  hoher  erfreuung  z&  herzen   genomen  die  wolbe- 

10  dachten  hochweifen  unvernünftigen  räth,  fo  uns  von  dem 
heiligen  vater  befoheben,  darumb  er  auch  billig  auch  aller 
eren,  reichtumb  und  zierd  wirdig  ift  wir  foUen  auch  als 
bald  den  verftoßenen  unfer  meinung  und  fumemen  zä 
fchicken;  und  wo  die  felbigen  wie  wir  wolten,  möcht  uns 

ift  größers   nicht   erfreuen,     wir   weiten    auch    ongezweifelt 

folchen  fig  leichtlich  überkomen,    und  fo   wir   den   himel 

hetten,  were  die  weit  vor  unfer.     hierauf  nach  raüi  des 

hochweifen  foUen  wir  alle  ding  unverzogenlich  anrichten. 

^  Ein  fendbrief  an  die  verftoß*enen. 

90  Unfern  lieben  getreuen  lieben  befundern  auß  merklichen 
urlachen  und  freuntlicher  zfineigung  auch  funder  billig- 
keit  uns  zö  bedenken  des  unbilds  vor  zeiten  euch  als 
den  rechten  erben  und  erbherren  des  himels  eurs  Vater- 
lands befchehen  wider  alle  recht,  umb  willen  daß  ir  auß 

35  bewegnus  der  billigkeit  euch  euers  Vaterlands  mer  getröft 
dann  andere,  als  außlendifchen  und  frembden,  welchs 
dann  ie  g&tlicher  und  leichtlich  einem  ieglichen  verften- 
digen  zfi  wegen,  denn  das  übel,  fo  Cbrißus  an  euch  be- 
gangen hat,  iß   uns   und   der  ganzen   commun  geilllichs 

so  Aands  teglich  zä  beforgen,  auch  umb  willen  daß  wir  un- 
fer lang  hergebrachte  hochlobliche  gewonheit  unfer  eren 
und  zierd  unterlaßen  foUen,  welches  uns  dann  als  unrecht 
fein  z&  euer  befchehener  unUlligkeit  ganz  tief  bewegt 
hat,  welches  auch  uns  die  tiefe  beforgung  zä  euer  me- 

n  rung  und  erhohung  zu  gedenken  nicht  aufhört:  darumb 
wir  aber  euer  herliche  verfamlung  mit  fchriften  euers 
heils  und  erlöfung  erinnert  haben,  folt  ir  euch  nicht  be- 
frembden,  denn  uns  die  unbilligkeit,  als  wir  verhoffen,  in 
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ein  br&derliche  püntnns  und  einigung  bringen  Fol,  damit 
wir  nicht  allein  filber,  gold,  eher  und  zierd,  fonder  auch 
den  bimel  felbs  befiteen  und  regieren  foUen  und  wollen, 
das  dann  euch,  als  billicb  were,  in  euern  alten  ftand  ver- 

»  beßert  mit  einer  neuerung  bringen  fol.  und  ift  unfer  ent- 
liche nieinung  und  fürnemen  alfo  geftalt  lieben  befon- 
dem  uud  getre^fft,  ir  feit  ungezweifelt  hoch  bewiß  der 
großen  und  hohen  lang  hergebrachten  loblichen  gebrauch, 
fo  sä  unfer  heiligkeit  und  dem  bäpftlichen  ÜÄl  durch  vil 

10  unfer  yorfaren  loblichen  geßiftet  und  hergebracht,  fo  find 
doch  die  Teutfchen  und  faß  alle  fect  und  nation  bilflicfa, 
unfer  gemelte  lang  hergebrachte  heiligkeit  z3  verdrucken 
und  zfi  inen  denn  die  wort,  fo  Chrißus  geredt,  vaß  die- 
nen und  nutz  fein,    fo  weß  ir   doch,    daß   Chrißus   auf 

n  erden  und  in  himel  fanct  Petro  und  allen  feinen  nach- 
kommen gewalt  zd  thftn  und  zfi  laßen  geben  hat,  fo  le- 
gens  doch  die  Chrißen  anders  dann  es  iß  auß.  auch  hat 
Chrißus  in  vilen  geredt,  das  zd  erßorung  und  Vertrei- 
bung unfer  heiligkeit   den  Chrißen    ganz  feer   nützt,     fo 

90  wißet  ir  auch,  daß  Chrißus  fanct  Petro  die  fchlüßel  des 
himels  und  allen  feinen  nachkomen  geben  hat.  was  find 
nun  die  fchlüßel  denn  aller  gewalt?  wie  dann  euer  her- 
ligkeit  verfamlung  weiß  und  wol  ermeßen  mag,  wdchs 
dann  euch,  wie  Chrißus  geredt  hat,  wol  wißen  iß.    da- 

ift  mmb  wir  euch  als  zeugen  furßellen  wollen  und  begeren 
mit  entlichem  befchlnß  folchen  feinen  gewalt  mit  uns  zä 
Aben  nimmer  gedulden,  vil  weniger  zfl  leiden;  und  iß  un- 
fer meinung  hierauf  gefielt,  wie  ir  uns  beißant  hett  wol- 
len thän,  weiten  wir  mit  macht  und  gewalt  für  den  himel 

to  ziehen,  die  weil  uns  auch  nach  den  fchlüßel  erforfchen 
und  uns  unfers  nutz  mit  Chrißo  underreden.  würde  dann 
Chrißus  feine  wort  verlaugnen  und  die  welche  uns  fched- 
lich  fein,  nicht  widerrufen,  wolten  wir  mit  gewalt  einfa- 
ren,   unfer  macht  damit  beweifen,   denn  wir  meohtig  an 

sft  Volk,  filber,  gold,  gefchütz  und  allem  dem  das  zum  ßür- 
men  dient,  fein  etc.  weiter. 

Hierumb  wollet  eben  bedenken,   wie  groß  euch  unrecht 
für  euer  billicheit  befchehen  fei,  euch  auf  das  beldeß  nach 


g&ier  kriegaleofiger  art  1 
fohleg  dabin  fetzen,  weld 
hoffen)  ttngezweifelt  beften< 
gewis  fein,  wo  wir  den  fig 

&  auch  alles  xweifels  und  fc 
und  höher  dann  vor  nie  bei 
unfer  botfchaft  aufs  treffen 
mit  unwiderr&fter  antwort 
lere  fegel  z&  euch  richten 

10  fein,  euem  heiligen  genadei 
darvor  zfi  bedenken. 

Datum  auß  Rom  am  al 
dem  23.  tag  des  monats  Ji: 
dern  zal  nach  Chrifti  geburl 

15      Den  gewaltigen  großmed 

biUichen  verftoßen,  den  z{      i 
unfern  lieben  getreuen  zfi 

^  £in  miffif  von  (      i 
an  den  bapß       i 

90  Aller  heiligfter  vater,  heilig 
lieben  herren.  uns  iß  höchli 
geltnus  hochbilHchen  zfi  bei 
bedenken  des  großen  unrechl 
fchehen  etc.    aller  heiligfter  v 

S5  wir  haben  entpfangen  mit  nnai    i 
liehen  und  hocherlichen  botfc    , 
mit  yerbüntnus  und  willen  d< 
ßands  z&gefchickt,   neben  dei 
eerlichen  fchrift,  uns  von  hocl    • 

ao  fchaft  Überantwort,  darinnen     i 
großen  von  uns  unverdienten 
keit,  auch  ander  der  ganzen  c  : 
habt  haben;    zum   andern,   d( 
bewilligten  gutthat,   uns  als  ]  i 

9&  fchaft   zu   nemen;    zum   dritte  i 
bochweifen   fumemens  wider 
haben  wir  mit  begirlichen  ore  i 
(landen,    wir  wollen  auch  auß 


geiu&t  und  unwiderfprechlichen  ünnen  hierauf- antworten, 
allerheiligßer  vater,  heiligen  hochwirdigen  unüberwintlich- 
Ren  herren.  erftlich  mit  gepognen  knien  danken  wir  euer 
heiligkeit  des  großen  und  unverdienten   bedenkens  wider 

5  Chriftum  des  an  uns  ge&bten  unpills,  welches  wir  mcr 
denn  uns  zö  außfprechen  ift,  wo  wir  künnen,  zfl  befchul- 
den  ganz  girig  weren.  zum  andern  Tagen  und  geloben 
wir  uns  gegen  euch  in  ßete  ewige  unzerbrechne  verbünt- 
nus,    als   wir  auch   allwegen   lenglt    hievor    gern    gethan 

10  lietten.  uns  iß  auch  von  vilen  und  langwiriger  zeit  ge- 
fellig  gewefen  die  groß  boffart,  geitigkeit,  unkeufcheit, 
neid,  haß,  wficher,  mörderei  und  aller  fchand  und  laßer, 
fo  bei  euch  teglichen  gewont  iß.  wir  haben  auch  her- 
liche beliißigung  gehabt    an  den  vilfaltigen   uneherlicben 

15  ßucken,  bevor  die  Chrißo  und  feinen  vertragenden  er- 
fchaffnen  menfchen  misf ellig  geweß  find,  förnemlich  an 
den  verförten  feelen,  fo  von  der  ganzen  commun  geifilichs 
ßands  durch  den  neuen  glauben  euer  geboten  aufletzun- 
gen  und  was  dann  die  wort  Chrißi  verdecken,  hat  mögen 

30  befchehen.  wir  haben  auch  unfer  heimliche  botfchaften 
heimlich  bei  euch  gehabt  und  faß  alles  was  Chrißo  un- 
ferm  feint  wider  gewefen,  durch  unfer  eingeben  und  euer 
außfprechen  volbraeht.  fo  haben  wir  auch  wol  gewiß, 
daß  Chrißus  folchs  welchs  fie   für  laßer  halten   und  uns 

25  angenemer  nicht  fein  möcht,  lenger  nicht  dulden  werd. 
darumb  difer  anfchlag  ganz  zeitig  und  von  nöten  geweß. 
hierumb  feit  ungezweifelt,  was  wir  Chrißo  und  feim  er- 
fchafienen  menfchen  wider  unfere  gebot  etwas  zfi  leid 
mochten  thfin,   weren  wir  alls   wol  als  ir  vor  langß  wil- 

30  lig  gewefen.  uns  iß  auch  difer  anfchlag  in  gfitem  bedacht 
ganz  zimlich  zu  thun.  darumb  fein  wir  hochwillig,  an 
Chrißo  zu  rechen  alles  unbillich  verfchult.  uns  würt  auch 
von  noten  wollen  fein,  unfer  entlieh  meinung  auf  den  an- 
grif  wol  und  weislich  zfi  bedenken,  dann  Chrißus  weislich 

3i  und  mit  großem  gewalt  nach  der  gotheit  uns  vorßehen  würt. 
darumb  uns  nicht  mer  dann  fein  angenomne  menfcheit  an  su 
greifen  zimen  wil,  denn  wir  der  gotheit  ganz  zfi  fchwach, 
als  wir  denn  wißen  folchs  ßurms,  wie  uns  vor  befchehen. 
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oder  gleich  wol  wok  uns  Chrj^s  nach  der  menfcheit  das 
paradeis  übergehen,  daran  wir  ans  dann  billich  ben&gen 
ließen,  würdens  uns  dann  etwas  z&  gewinn  weiter  erfe* 
heD,  möchten  wir  nach  Tolkomenem  rath  auch  angreifen. 
5  hierumb  wollet  in  vier  wochen  den  nechften  bei  uns  mit 
ganzer  gewaltiger  macht  erfcheinen,  wollen  wir  unfern 
gewalt  nach  beider  anfchleg  nicht  fparen,  damit  uns  in 
ewige  verbüntnus,  wie  lieh  gebürt,  verfprochen  haben, 
euerem  willen  nach  zä  volgen  fein  wir  wertig  etc. 
lo  Geben  auß  unfer  gewonlicher  wonung  den  zehenden  tag 
JulU  nach  menfchlicher  zalung  des  24.  jars  nach  der  er- 
litten marter  Chrißi. 

Dem  aller  heiligßen  vater,  unferm  zukünftigen  öberßen 

gott,  dem  bapß  zä  Kom,  den  heiligen  hochwirdigen  fel- 
is      nes  des  bapßs  cardinälen,  den  neuen  befitzern  der  hi- 

mel,  unferm  heiligen   vater   und  gebietenden  herren  zfi 

eignen  banden. 

^  Antwort  des  bapfts  über  das  verlefen  miffif 
von  den  veriloßenen. 

so  Heiligen  vater,  wir  befinden  und  fein  gewis  aller  warheit, 
fo  uns  durch  rath  des  hochweifen  begegnet  ilt.  wir  haben 
auch  erfaren  die  verbüntnus  und  verwilligung,  fo  fie  ge- 
than,  des  wir  uns  auch  billichen  zum  höchften  erfreuen 
foUen.    fo  befinden  und  merken  wir,  haben  auch  ab  zä 

25  nemen,  daß  fie  in  iren  fchriften  uns  lauter  abfchlahen, 
daß  wir  Chriftum  nicht  geweitigen  mögen,  was  würde 
uns  dann  dienen  oder  unferm  fürnemen  nutz  fein?  wie 
wol  wenn  wir  das  paradeis  hetten,  gefiel  uns  dann  das 
nit  darinnen  zu  beleiben,   möchten  wir  diLS  befetzen  und 

30  järlichen  ein  tribut  darvon  nemen,  damit  unfer  macht 
^ößer  würde  dann  vor:  fo  fehen  doch  alle  Völker,  daß 
wir  unfer  fachen  dahin  geßelt  hetten,  fam  wer  unfer  fach 
nie  falfch  gewefen.  und  fo  wir  dann  der  weit  urderitz 
würden,  möchten  wir  einen   ewigen  lud  und  wonung  da 

36  haben,  dann  wir  ewig  zfi  leben  und  nimmer  zfi  fierben 
gedenken,  aber  beßer  werd  uns  gefchehen,  wenn  wir 
den   himel  auch    mit   aller   zugehörung    hetten.     darumb 
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wollet  «ucli  bedenken^  uns  hierauf  unfers  zweifele  ver- 
ßendigeD,  wir  foUen  auch  freuden  feuer  in  allen  unfern 
landen  difea  furnemens  laßen  anzünden,  daiait  unfer  ge- 
walt  in  allen  landen   verkündiget  würde,    des  wöUeo  wir 

5  uns  ungezweifelt  vorfehen. 

^  Antwort  die  gemein  der  cardinelen. 
Aller  heiligfier  vater,   wir  find  gleich  wol  unfers  achtens 
des  trölUicben   zäfagens  der  ritterlichen  und  werden  ge- 
felfcbafl  genzlicb   nicht   verhoffens  gewefen,  hetten  auch 

10  gemeint,  folch  unfer  furnemen  zum  erßen  und  höchßeu 
der  gleichen  nicht  alfo  bewilligt  haben,  wie  wir  dann  in 
der  erlichen  und  hocblöblichen  fchrift  mit  freuden  z&  ver- 
uemen  haben,  und  ift  uns  entlicli  lieb  zu  hören  uns  des 
erlichen  underricht  und  billichen  z&  gebrauchen,    und  ob 

1»  wir  fchon  gleich  gar  nicht  außrichten  würden,  wölten  wir 
auf  das  minit  mit  Chrifto  handeln,  daß  wir  bei  unferm 
lang  hcrgeprachteoi  gewalt  bleiben  möchten,  fo  dann 
folchs  gefchicht  und  wir  die  weit  befitzeu,  fol  uns  auch 
geringer  weis  zu   verfteen  fein   und  wir  etwas   erlangen, 

20  das  Chrißus  nach  unferm  willen  thän  maß,  würt  allen 
menfchen  leichts  Zweifels  zu  gedenken  fein,  und  fo  dann 
das  ein  zeit  lang  anßen  bleiben  würt,  wollen  wir  alles 
das,  fo  uns  gelull,  mit  Chrifto  unwiderruflich  handeln  und 
fagen,  bei   Chrifto  folchs  erlangt  haben   und  uns  für  ge- 

3s  rechtigkeit  zöfchreiben,  wie  wir  dann  lange  zeit  mit  den 
Chriften  gehandelt  haben«  würt  dann  Chrißus  unfern  gro- 
ßen macht  und  gewalt  in  maßen  und  geftalt  fehen  fo 
wol  gerüft,  für  war  er  würt  förchten  die  aerftöruiig  der 
fchönen  gepeu,  fo  Chrißus  im  himel  und  im  paradeis  ha- 

30  ben  ift,  ai^ch  die  forcht  daß  er  uns  zu  fchwach  in  der 
zu  wegent,  wirt  er  fich  auß  forcht  mit  uns  in  ein  ver- 
trag geben,  wollen  wir  ungezweifelt  fo  1er  nicht  von  im 
weichen,  wölt  aber  euer  heiligkeit  erßrecken,  gleich  fam 
folten  wir  die  gotheit  nicht   angreifen,  fo  feit  ir  ak  wol 

36  ein  got  auf  erden  als  er  in  himel,  des  gleichen  wir  als 
wol  beilig  (wie  man  uns  nennt)  als  die  im  himel,  darumb 
uns  ime  zu  gleichen  wol  gezimpt  des  gleichen,  daa  mer 
und  höher  ift,  hat  euer  heiligkeit  den  namen  *aller  heili- 


gißer':  fo  wärt  Chriftns  an  , 
folcbem  titel,  nur  'heilig'  gen 
an  allem  unferm  einanehen,  f< 
haben,  Chriftnm  in  geßalt  des 

»  dann  ganas  ein  tapfere  tiefe  ve 
einer  mening  und   Chrifto  zä 
anzeigen  iß.     wem  ift  aber  mit 
d«£  ein  heiliger,  als  ir  der  all« 
darumb  ift  unfer  aller  meinung 

10  enden   und    des  dritten   tags  i 
dann  fie  uns  den  titel  als  den 
ben   und  fchon   zägefchriben  h 
zweifei  iß,  wir  wollen  fblcfaen  i 
das  zd  volenden   fein   wir  alle 

15  girig  demnach  heiliger  antwort 
fein  wir  gewertig. 

^  Antwort  dec 
Heiligen  vator,  wir  fein  hohen 
willigen  fämemens;  darumb  da£ 

»  torft  in  den   dreien  tagen  werd 
uns  verfehen. 

^  Der  morzug  für  den  h 

und  die  zäkunft  dei 

des  gleichen  die  underred 

^^  Aller  hei%fter  unfer  got,  heilige 
den  herren.  euer  aller  zfikunft  fii 
unpillichen  verftoßen  fe^  und  g 
wurt  auch  billich  gefchehen,  als  o 
engßen  bei  euch  zä  laßen,     wir 

to  fem  forglichem  zug  an  gäten  rät< 
ir  folt  auch  vergewiß  und  ungez 
maßen  gefchickt  wißen,  daß  ui 
▼orßehen  fol.  wir  befolgen  de: 
kunnen  auch  erger  nicht,  denn  i 

n  darumb  wir  die  fach  aufs  beldeß 
nen  kein   befchwerd  noch   entfet 
fertig  und  gefchickt  und  wollen, 
fampt  dem  geißlichen  ßand  binde 
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wir  vor  fiirn,  dann  uns  der  weg  ganz  gewont  und  wißen 
ift:   doch   daß  ir  das  gefchtttz   vor  und  neben  uns  beßel- 

.  tet,  darzä  die  jenigen  die  mit  umb  zä  gehen  gefchickt 
fein,  dann  fo  wir  des  dritten  tags  end  erwartet  haben, 
&  haben  wir  einige  thal,  darinnen  wir  uns  keiner  beforgnus 
auf  der  feiten  gewarten  dürfen,  demnach  die  Teutfchen, 
die  Schweizer  in  der  mit  beleiben  und  der  groß  häuf,  als 
die  geißlieben  ^  im  nachtnick  alfo  verordnet  biß  für  das 
paradeis    bleiben,   wollen   wir  unfer  anfobleg  zmn   fturm 

10  aufs  peldeft  machen,     nun  fchifft  an  in  gutem  wind! 
^  Ein  gemeine  haltung  nach  kriegsleuftiger 
art,  fo  die    verftoßen,   der  bapft  mit   feinem 
häufen  und  feine   Schweizer  vor  dem  faimel 
haben. 

1»  Des  bapfts  rede. 

Ir  heiligen  hochwirdigen  und  wirdigen  der  ganeen  gemein 
des  geiftlichen  Itands,  ir  gewaltigen,  treffenlicben,  unpil- 
liehen  verlloßenen.  wir  haben  in  gemein  ganz  merkliche 
und  unüberfchwenkliche  artikel,  die  uns  dann,  als  einem 

20  ieglichen  gäter  verßentnus,  pillich  z&  herzen  geben,  höch- 
lich und  nicht  unpillich  bewegt  haben  und  uns  auch  gräß- 
lich der  gerech  tigkeit  troften,  die  wir  darzfi  haben,  da- 
rumb  wir  uuerfchrocken  unfer  leib,  eher  und  gfit  wagen 
und  fein  in  gemein  pitten  euch  frummen   eic^noßen,   lie- 

2^  ben  diener,  die  ir  der  Rreit  erfaren,  uns  hierinne  gätes 
zä  raten,  folt  ir  des  reichlich  und  erlich  nach  endung 
der  fchlacht  begabt  werde^.  des  zä  einem  anfang  foi 
ieglichem  zwen  monat  fold,  als  zfi  einem  angriff,  gegeben 
werden:   des  wir  höchftes  hoffens  fein,  ir  werdet  uns  mit 

ao  höchiler  befcheidenheit  hierin  in  halt  ritterlicher  that  hilf- 
lieh  fein,  das  wollen  wir,  wie  uns  zimet,  mit  heiligen 
gnaden  befohulden. 

^  Antwort  der  Schweizer. 
AUerheiligifter  vater,    heiligen   hochwirdigen  herren    und 

35  andere  unfer  in  gemein  mithelfen  euer  faeiligkeit  foUeu 
uns  des  pillich  genießen  laßen,  wä  wir  einiche  fach  bei 
Chrißo  uberkemen;  dann  wir  wider  Chrißum  unfern  her- 
ren zä  kriegen   nit  willens  gewefen  fein,     darumb   aber 


91 


das  fprichwort,  fo  im  ganzen  land  zä  Schweiz  fit  und 
ge wonlich  z&  fprecben  ift,  wo  wir  gelt  wetten  and  des 
vergewift  fein,  fo  kriegten  wir  und  hülfen  dem  teufel. 
aber  unferm  herrgot   fol   bierinnen    auf   erfullung  unfers 

5  fprichworts  nicht  abgefchlagen  werden,  darumb  fo  wol- 
let, damit  wir  redlich,  wie  wir  gebraucht  fein,  handeln, 
Chrifto  einen  abfagbrief  oder  widerfagung  zu  fenden,  da- 
mit fie  wetten,  was  nnfer  furnemen  fei.  fo  woU^i  wir 
unfer  Ordnung  machen  und  die  fach  auf  das  gefchicktes 

10  unverzagt  angreifen. 

^  Antwort  hierauf  des  hocbweifen  patriarchen. 
Allerheiiigßer  yater,  heiligen  hochwirdigen  väter,  auch 
andere  all  nnfer  mithelfer.  uns  wil  auch  auf  das  kürzett 
außreden  lauters  nicht  gezimen  in   einige  weg  widerfag- 

ii  brief  Chrifto  zu  fchicken.  dann  wenn  wir  das  theten,  fo 
würde  uns  Chriftus  alle  mit  dem  feuer  verbrennen  und 
verderben,  wir  milißen  in  fie  fallen,  fo  fie  etwas  in  fchlaf 
oder  fünft  am  wenigften  getrauen,  darzfi  fein  fie  des 
kriegs  auf  unfer  art  nicht  gewont.    und  were   das  unfer 

M  gät  bedünken,  dieweil  wir  die  fchlüßel  verloren,  die  Chri- 
ftus Petro  geben  hat,  daß  unfer  einer  mit  etlichen  cardi- 
nelen  und  bifchoffen  für  den  himel  giengen,  ob  uns  Pet- 
rus die  fchlnßel  wider  behendigen  het  wollen  und  unfer 
meinung  Chrifto  anzeigten.  .  villeicht  würt  fich    Chriftus 

95  fuuft  laßen   merken,    uns  in    unfern  gewalt  fetzen,  auch 
fünft  thAn  was  uns  lieb  were.    was  weiten  wir  uns  dann 
zeihen?  es  möchten  villeicht  nicht  all,  wie  wir  verfamlet 
fein,  darvon  kommen. 
^  Verantwortung  des  ganzen  hellen  haufens 

30  durch  den  bapft  geredt. 

Heiligen,  hochvernünftigen  weifen,  an  den  allein  unfer  ge- 
win und  glück  leit.  wir  fein  auch  zfi  gleich  großlich  lo- 
ben den  wolbedachten  rath.  wollet  darumb,  wer  euch 
gefallen  ift,    zu  euch    ncmen    und   die  fach    mit    Chrifto 

35  handien;  doch  daß  er  uns  etlicher  feiner  guter  zö  Über- 
fluß geb,  wollen  wir  die  Ordnung,  wie  fich  gebürt,  die- 
weil machen,     würde  ers  dann  nicht  thfin,  wollen  wir  on 
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verrer  Verzug  unerfchrookeiilich  angreifen,    cbnuit  der  fe- 
gen des  glucks  fei  mit  euch! 

^  Hie  kommen  die  gefanten  für  den  faimel 
fpreobende 

&  Heiliger  got,  die  z&kunft  des  aller  heiligllen  ift  aufi  ur- 
facben  und  merklieben  Bewegungen  gefcbeben.  darumb 
unfer  begern,  wölleft  du  Cbrißus  uns  z&  einer  g&dicben 
verbör  kumen  laßen,  damit  wir  in  andere  weg  zft  ban* 
dein  nicbt  verurfaobt  werden,  das  wir  doch  vil  lieber  ge- 

10  raten  weiten,  denn  der  gewalt,  So  du  uns  z&  Rom  und 
allen  unfern  nachkomen  gehen  haß,  würt  uns  durch  alle 
feoten  und  nation  yerworfen.  darz&  fo  haßu  etliche  wort, 
welche  wider  unfer  gewalt,  geredt:  ift  unfer  entliche  mei- 
nnng,  die  felbigen   widerr&ft  zu   werden,     diß  ift   unfer 

li  beger. 

^  Antwort  des  engeis. 
Auß  was  urfachen  ift  der  menfchlich  gewalt  lieh  iiber  die 
gotbeit  zu  erbeben?  denn  der  der  aller  beiligft  heifit,  ift 
wonend  bei  uns.    wir   erkennen  auch  keinen  dann  Chri* 

so  ßum  gottes  fun.  bierumb  ift  uns  euer  zukunft  unbekant, 
des  gleichen  die  zierlich  krön,  welche  trifeltig  ift,  unwi- 
ßent,  der  fich  Chrißus  auf  erden  geeußert  hat  denn  do 
Jefus  innen  wart,  daß  fie  kumen  würden,  in  z&  einem 
künig  macben,   ift  er  i^^f  einen  berg   geflohen,  wie  du 

2&  gefcfariben  findeß  Jobannis  6.  darzä  ift  folcher  gewalt  den 
geiftlichen  verpoten,  wie  man  dann  gefchriben  findet  JLuce 
am  22  Mie  künig  der  weit  herfohen  und  die  gewaltigen 
heißt  man  gnedige  herren,  ir  aber,  als  die  geiftlichen, 
nicbt  alfo,  fonder  der  großer  under  euch  fol  fich  nidern 

te  als  der  weniger',  darumb  fo  bekennen  wir  euch  nicht, 
ir  werdet  auch  von  uns  ewig  gehaßt  und  hierein  nicht 
gelaßen,  denn  du  findeft  Jobannis  am  19,  daß  die  lold* 
ner  haben  geflochten  ein  krön  von  dornen  und  auf  fein 
haupt   gedrückt,    das  ift  die  krön  Chrißi  gewefen.     da- 

SS  rumb,  ir  unbekanten,  tret  ab  hinweg! 
%  Der  Patriarch. 
Du  fagß  auß  Unvernunft  von  der  trifeltigen  krön,  fo  un- 
fer aller  heiligßer,  die  er  pillich  auß  gewalt  feiner  öbrig- 


keit  tregt.  darzü  hai  uns  der  keifer  Conllantinns  die 
krön  geziert,  kleider  und  fcepter  zfi  tragen:  co.  Con- 
ftantinns,  116  diftincttone.  To  wiltu  auß  der  fchrift,  da- 
rumb  wir  dann  hie  fein,  welche  uns  z&  wider,  probiem: 

b  iß  unfer  meinung  nicht,  dann  wir  der  nicht  erfarn  find; 
fonder  nimb  den  drittail  für  dich,  wirßu  empfinden  den 
großen  gewalt  und  Zerrüttung  der  fchrift,  fo  uns  unpilli- 
chen  befoheheo.  des  gleichen  fagßu  von  der  demAtigkeit. 
fo  weißu  und  findeß  klerlich,  daß  das  unfern  eren  zfi  na- 

10  hent  were,  uns  z&  demfitigen.     dann  wer  fie  zfi  faß  de- 

mfitigt,  gedeit  ime  in  dem  regiment  zfi  Verachtung.     C. 

Qnando.  86.  diß.     darumb  wöließ  Chrißum  underrichten 

nnfers  herkumens,  uns  wideromb  mit  antwort  verßendigen. 

^  Antwort  des  engeis. 

15  Dein  decret,  waißu,  iß  nicht  von  Chrißo  gefetzt  noch 
geordenet.  du  würß  auch  folches  befinden,  daß  du  Chrißo 
dem  waren  got  nichts  leids  folteß  zfif&gen.  Chrißus  wie- 
wol  er  in  der  gotlichen  form  wäre,  hat  er  fich  doch  ge- 
eußert  und  genidert,  gethfin  wie  ein  knecht,  auch  befun- 

fo  den  ein  menfch,  der  fich  gedemfttigt  hat,  gehorfam  ge- 
wefen  biß  in  den  tot:  Philippenfes  am  andern,  auch 
findeßu  Matthei  am  fechzehenden,  daß  Chrißus  fagt  'der 
mir  wil  nachvolgen,  der  neme  fein  creuz  auf  fich  und 
volg  mir  nach!'   des  gleichen  hat  er  fein  creuz  felbs  tra- 

fs  gen,  iß  zfi  der  ßell,  die  Calvarie  genant  wnrt,  gangen. 
Matthei  am  neunzehenden.  Johannis  am  dreizehenden: 
*fo  ich  euer  fftß  hab  gewafchen,  der  ich  euer  herr  und 
meißer  bin,  vil  mer  folt  ir  euch  unter  einander  die  itS 
wafchen.    hiemit  hab  ich  euch  ein  bcifpil  geben,  wie  ich 

ao  im  thfin  hab,  alfo  folt  ir  furthin  auch  thfin.  warlich  fag 
ich  euch,  der  knecht  iß  nicht  meher  dann  der  herr.  nun 
wiß  ir;  feiig  feit  ir,  wenn  ir  das  thfin  werdet.'  Chrißus 
fagt  *ich  mfiß  auch  andern  ßetten  predigen  das  reich 
gottes,   dann  ich  von  des  wegen  gefant  bin  und  hab  ge- 

S5  predigt  in  den  fjnagogen  durch  Galilean' :  Luce  an  dem 
vierden.  welcher,  ir  tötlichen  verderbenden  menfchen,  un- 
ter euch  fich  des  trößlichen  worts  gottes  hat  unterßanden 


I  ten  follen. 
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8&  predigen,  ir  feit  des  iinwiiäent.  *  daromb  wir  euch  nicht 
bekennen,    euch  ift  auch  verfagt  was  ir  werbent. 

%  Der  Patriarch  fpricht 
Du  weift  und  hab  dir  vor  gefagt  und  angezeigt  gnugfam, 

$  daß  unfer  ßatut,  das  decret  genant,  nicht  leiden  wil,  daß 
wir  uns  dem&tigen  follen.  demnach  deiner  unnutzen  wort 
mögft  du  wol  gefchweigen,  dann  ich  allein  von  underhal- 
tung  der  unainigkeit,  da  bei  du  fageft  auch  von  dem 
creuz,  das  Chriftus  getragen  hat,  hat  Chrißus  wol  m&ßen 

10  thun,  dann  er  von  den  Juden  gemüßigt  worden  ift.  aber 
das  eapitel  'Si  quis  fuadente'  zeiget  an,  daß  der  bapft 
kein  creuz  tragen  fol,  fondern  in  foUen  lebendig  ver- 
nünftig creaturn  und  getauft  Chrißeu  auf  den  achfeln  in 
einem  feßel  tragen,    mer  fagft  du  mir,   wie  Chriftus  iei- 

15  nen  Jüngern  hab  die  föß  gewafchen,  fam  follen  wirs  auch 
thun.  du  weift  aber  nicht,  daß  Chrißus  arm  gewefen  iß 
und  nichts  gehabt,  fo  und  wir  an  lilber,  gold,  land  und 
leuten  mechtig  und  reich,  und  das  meher  und  war  iß, 
fo  m&ßen  alle  keifer  dem  bapft  feine  f&ß  küHen,  gefchweig 

flo  wafchen.  wo  du  zweifelft,  fo  lis  das  decretal  C.  Cum 
olim  pri.  cle.  Si  fummus  pontifex,  de  fententia  excom- 
municationis.  noch  ferftu  rein,  fam  were  ich  ein  paurn- 
knecht,  zu  beforgen,  wo  fie  die  fach  verkeren  würd,  ich 
wolt  dirs  vergleichen,     du  fagft  auch  von  dem  predigen, 

»  fo  Chrißus  gethon  hat,  und  wilt  nicht  bedenken  die  gro- 
ßen überfchwenklichen  gefcheft,  fo  wie  mit  reuten,  zin- 
fen,  ßeurn,  raifen  und  laut  und  leuten  haben  m&ßen.  wir 
haben  aber  macht,  andere  an  unfer  ßat  z&  fetzen,  wie 
wir  gethon  inter  cetera  de  ofifi.  ordina.     damit  von  frides 

so  wegen  mein  rat  iß,  wölß  uns  hinein  laßen  oder  aber  uns 
entlichen  fagen,  wo  bei  er  beßehen  und  wes  wir  uns  hai- 


^  Antwort  des  engeis. 
Nun  dieweil  du  und  dein  häuf  erfchaflfen  von  got,  und 
sa  was  iß  dein  und  der  deinen  furfatz,  daß  du  fo  mit  großem 
menfchlichem  gewalt  kumpß^  in  meinung  Chrißo  z&  be- 
troen?  du  findeß  Matth.  am  ein  und  zwcinzigßen  *fibe 
dein  künig  kumpt   dir  demütig  auf  einer  jungen  efelia*. 


alfo  ift  Cbrißus  kumen  a\ 
fenftm&tig,  und  reit  nicht      i 
zu  einem  feiigen   dot:  J<      i 
eben  Mattfaei  am  zehende 
ft  jQlber,   nicht  gelt  an  euer 
nicht  zwen  rock  noch  fc 
gleichen  Tagt  fanct  Peter       I 
was  Volks  feit  dann  ir?  di 
ift,  bandelt,  wollet  doch  g 

10  her  ift,  die  allerheiligißen 
euch  auf  euere  eußerliche 
ftus  ganz  hart  geftraft  und 
gottes    ift    nicht  in    eußerl    I 
reich  gottes  iß  innerlich  i 

i&  den.     des  gleichen   'alle  e 
menfchen  gefetz  leren  und 
zehenden  und  Efaie  am  m 
kein   genfigen,  funder   ir 
verkauft  eure  gepot,    die 

20  darumb  wil  got  (ich   über 

heim,  bekert  euch!  got  wil 

furnemen,  das  arg  und  tot 

^  Der  p^tri 

Du  wiirft  und  wilt  mein  g( 

s»  nicht  zu  herzen  nemen,  weJ 
haben,  du  fageß  mir  und  z 
Ai  und  andere  vil  meher  i 
als  ein  künig  dem&tig  kun 
betrachft  aber  nicht,  daß  C 

so  fen  gehabt  hat.    in  haben 
regieren  laßen,     du  bewerft 
folten  weder  golt  noch  filbc 
gehabt  hat,  foUen  wir  auc 
auch  pillich  als  mit  einem  1 

S5  fer  geredt  haben,  auch  meh 
ben,  dieweil  er  nicht  gelt  g( 
gleichen  zeigft  du  Petrum,  • 
gehabt,     kan  ich   wol   acht<! 
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geweCen.  du  heiß  uns  auch  wider  heim  siehen,  als  wa- 
ren wir  unbefunnen  und  on  allen  rathTchlag  außzogen, 
welcbs  alls  du  banden,  m&ßt  uns  verdroßen  haben«  dem- 
nach   begeren   wir  g&tlicher  meinung   die    fchlüßel,    die 

5  Chrifius  Petro  zu  dem  bimel  geben  hat,  des  gleichen  daß 
Chriftus  etlicber  feiner  wort  widerr&f.  oder  dieweil  fie 
ie  nicht  anders  wölten^  m&ßen  wir  nach  emft  gedenken. 

^  Die  antwort  des  engeis. 
Ich  bit,  laß  du  dein  bos  furnemen,  dieweil  die  erparmung 

10  gottes  und  feine  wort  ewig  bleiben  werden,  fo  g&tig  und 
groß  fein.  Chrißus  hat  Petro  in  einer  meinung,  die  du 
auß  dem  w&ten  deins  unchrißlichen  geifts  nit  verfieeft, 
die  fchlüßel  der  himel  geben,  nn  hafiu  vor  gefugt,  Chri- 
fius fei  arm:  demnach  hat  Chriftus  nit  alweg  fchlüßel  zu 

i&  machen,  dieweil  ir  dann  die  fchlüßel  auß  eigem  mut- 
willen  und  bedachtem  furfatz  verlegt  und  nit  wider  fin- 
den mocht,  iß  die  meinung,  ir  wölt  wider  heim  ziehen 
und  durch  euer  gewißen  und  Vernunft  die  gefchickiigkcit 
der  vorigen  fchlüßel  art  bedenken,   diefelben,  dieweil  ir 

90  fo  reich  feit,  nach  der  art  machen  laßen :  fo  wil  lieh  got 
euer  erbarmen  und  den  werkmeißer  der  fchlüßel  zfi- 
fchicken«    folchs  möcht  ir  euch  zö  Chrißo  vertroß^i. 

^  Des  weifen  patriarchen  antwort. 
Nun  haben  wir  erlernt  und  gefehen  die  blintheit  deines 

15  gem&ts.  wir  verßehen  auch  anderß  von  dir  nicht  geredt 
dann  verfpotnus,  welche  dann  euch  (als  wir  verhoffen) 
zum  nachteil  reichen  fol.  dei|;leichen  geredt,  fo  wer  nie- 
mant  der  euch  bezwingen  möchte,  demnach  wollen  wir 
befehen,  wie  im  z&  tbün  fei*    ir  folt  auch  eines  ewigen 

so  neids  von  uns  gewarten  fein.  « 

%  Die  botfcha*ft  des  cardinals 
von  dem  engeh 
Aller  heiligßer  vater,   heiligen  hochwirdigen  vater^    fur- 
trefflichen  gewaltigen  auch  fumemen  ber&mbten  in  gemein 

SA  alle  unfer  helfer.  ich  hab  durch  vernimft  und  verftend- 
licher  finnligkeit  mit  gefchickten  von  Chrißo  gehandelt, 
fo  befind  ich  anders  nicht,  dann  daß  die  wort  Chrifti 
unwiderruflich   find,   des    gleichen   alle  unfer    recht   und 
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gerechtigkeit  durch  die  wort  Chiißi  umbgeftofieii  werden, 
demnach  uns  anders  nicht  dann  ernßlich  zu  handeln  ge- 
hurt, und  wer  den  fachen  alfo  zu  thftn.  wir  haben  oft 
gehöret,  wie  es  einen  heimlichen  außgang  im  himel  hab, 
&  daß  wir  den  felbigen  verfteUten,  wo  etwan  Chriftus,  wenn 
wir  den  fig  gewännen,  darauß  kommen  möchte,  daß  wir 
nichts  erlangten,  darumb  folchs  gefchehe,  und  wir  unver- 
zogenlich  einfielen,    das  wer  unfer  rath. 

^  Der  Schweizer  anfchlag. 
10  Alfo,  heiliger  yater  und  andere  heiligen  der  ganzen  com- 
mun  geiiUichs  ßands  und  unfere  mithelfer,  wir  als  kriegs 
erfaren  wöUen  das  gefchiitz  brauchen  und  den   verloren 
häufen  beteidingen,  auch  den  angrif  am  beßen  volzieben, 
fo  fchaut  ir  als  mit  dem  gewaltigen  häufen  den  nachtruck 
1»  als  TÖUig  erftatten.    es  fol  auch  euer  loß  fein,  damit  wir 
uns  unter  einander  erkenten,  'pfrund\  und  das    gefchrei 
'fchöne  weiber'.  des  gleichen  wollen  wir  haben  'golt\  das 
gefchrei  'plündern,  plündern\     fo  foUen  die  verftoßenen 
haben  'ho£fhung',  das  gefchrei  'troft\     alfo,  dieweil  wir 
90  nicht  einerlei  volks,  ein  ieglicher  das  feine  merke,    nun 
find  wir  gefchickt:  her  her,  ir  lieben  br&der,   her  her! 
^  Der  engel  fpricht  auf  der  pforten  des  himels. 
Ir  erfchaffnen  menfchen  auß  gottes  haut. 
Seit  ger&rt  und  auch  ermant: 
»      Chrükis  wil  nicht  des  iunders  tot, 

Got  wil  euch  heben  auß  aller  not, 
Got  wil  euch  geben  fiißung  zfi: 
Ein  ieglicher  fich  erkennen  thu. 

^  Der  bapft  fchreiet 
ao      Her  her,  lieben  knechtl  fie  furchten  fich.    her  herl 
^  Der  engel. 
Das  feuer  der  ewigen  verdamnus  zwar 

Ift  euch  bereitet  gar: 
Darinnen  nemet  euern  Ion, 
85         ^as  ir  Chrifto  zu  leid  habt  gethon. 
^  Der  gemein  häuf. 
O  ewiger  got,  wir  begeren  fridl 
Allmechtiger  got,  nun  theil  uns  mit 
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Dein  grundlofe  gnad  und  baraiherzigkeit! 

Wir  bitten  dich,  herr:  uns  ift  leit, 
Daß  wir  alfo  verfllret  fein 

Von  dem  bapft  und  der  ganzen  gemein. 
^  Der  engel. 
Ich  hab  euch  gefiraft,  ir  habt  nicht  than, 

Darumb  mfift  ir  zum  feuer  gan. 
Das  ift  euch  bereit  immer  und  on  end. 

Dann  ir  habt  Chriftum  nicht  erkent. 
^  Der  befchluß. 
Vergebens  bin  ich  zfigericht, 

Mich  hat  ein  fchlechter  doctor  dicht, 
Der  nicht  hat  der  kunft  fo  groß, 

Allein  ein  ding  in  ganz  verdroß. 
Es  fol  auch  thSn  einem  ieglichen  and 

Der  frevel  und  die  großen  fchand. 
So  die  geiftlichen  haben  getriben 

Und  noch  biß  her  in  fanden  bliben. 
Auf  erden  iß  nichts  das  &e  bewegt, 

Der  teufel  hat  fie  all  erßeckt. 
Sie  fehens  und  ift  entlich  war, 

Keiner  das  widerfprechen  dar: 
So  vil  Martinus  hat  gefchriben, 

Ift  alles  noch  die  warheit  bliben 
Und  wiirt  auch  bleiben  immer  on  end; 

Chriftus  fein  wort  ganz  nicht  zertrent. 
Man  hau,  fchlag,  ßecb  oder  prenn, 

Got  alle  unfere  herzen  erkent. 
Das  mancher  gern  die  warheit  fagt, 

Wann  er  nicht  forcht,  er  wurd  verklagt 
Gegen  den  feinden  des  hochften  got: 

Damit  fie  treiben  iren  fpot 
Und  haben  gelt  auf  fie  gefetzt. 

Wenn  dann  der  einer  würt  verfchwetst. 
So  muß  er  fterben  Ott  all  gnmd: 

Sprechen,  folchs  in  got  geboten  bat, 
Dann  man  fol  fchonen  der  heüigkeit. 

Die  uns  zfif&gt  altes  leit. 


w 


Yerf&ren  uns  in  tiefe  not, 
Auß  der  uns  got  erlofet  bat 
'  Wo  ir  einer  nicht  mer  mag  haben, 
Dann  er  mag  füllen  feinen  magen, 
»      Von  den  faulen  armen  pfaffen. 
Die  got  nie  hat  erfchaffen, 
Der  redt  dann  übel  allen  den, 

Die  der  warheit  bei  thün  ßehn. 
Er  fei  recht  edel,  burger  oder  paur, 
10  Derfelbig  ficht  ganz  graufam  faur. 

Zfivor  der  etwan  ein  freunt  hat, 
Der  do  iil  im  geiftlichen  ßand, 
Der  mfiß  von  ßund  an  feintfchaft  tragen, 
Die  evangelifchen  zfi  tod  helfen  fchlagen 
i&      DarzS  fein  die  fchenk  fo  groß, 
Die  man  gibt  on  unterloß 
Furften  und  herren,  ritter  und  knechten, 
Daß  fie  das  wort  gottes  widerfechten, 
On  alle  recht  verwerfen,  verftoßen. 
so        So  m&ß  wir  arme  fcheflein  verloßen 
Das  wort  gottes  uns  geben  zu  troA, 
Welchs  der  bapß  zfi  boden  ßoßt 
Mit  feinen  leren  erdichten  gefetzen. 
Machen  uns  gemeinklich  fchwetzen. 
35      Burger,  pauren,  arm  und  reich. 
Keiner  von  dem  andern  weich, 
Dieweil  fie  uns  wollen  bezwingen. 

Uns  von  unferm  Chrifto  dringen. 
Das  wollen  wir  thfin  in  keiner  not, 
^         Ehe  leiden  den  bittem  tot. 

Wollen  fie  dann  ie  uns  ungerecht  fein, 

So  bieten  wir  uns  all  in  gemein. 
Künden  fie  mit  einem  wort  beweifen. 
Daß  wir  uns  eins  firevels  fleißen, 
^      Sonder  helfen  unfer  arm  feel. 

Daß  fie  nicht  leiden  ewig  quel, 
Auß  den  werten  Chrifii  klar. 
Die  niemant  widerfprechen  dar, 
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Die  wir  nun  wißen  und  find  uns  kunt, 

Auch  Cfariftus  geredt  hat  auß  dem  munt, 
SoUen  wir  leiden  billich  das 

Was  uns  mag  bringen  neid  und  haß. 
&      Wir  widern  uns  auch  z&  geben  nit 

Was  von  alter  ift  der  fit, 
Z&  reichen  einem  ieglichen  das  fein: 

Das  find  wir  willig  all  gemein.  • 
Allein  dem  bapft  und  feinen  cardinälen, 
10  Des  wolln  wir  uns  ganz  nicht  verhelen, 

Nunnen,  münchen,  pfafi^en  all, 

Gemeinklich  in  des  teufeis  fchafllal. 
Wollen  wir  geben  nit  ein  meit 

Und  hofieren  nit  der  babilonifchen  breit. 
i&      Darumb  mein  rath,  daß  man  drein  fech, 

Daß  ein  reformierung  gefchech, 
Und  betrachten  unfer  fterblich  leben, 

So  würde  Chrißus  ob  uns  fchweben, 
Wiewol  der  babll  und  all  die  fein 
so  Unterwinden  fich  all  in  gemein. 

Ein  ieglicher  fioh  felbs  tniterwindt 

So  thorecht  daß  oft  merkt  ein  kint, 
Sein  geben  auß  gelogen  lein, 

Den  himel  mit  dem  gewuiinen  fcheiu 
f^      Und  andere  ding  am  himel  hoch 

Ziehen  under  bäpllHch  joch, 
Darumb  wirt  hie  ange^seigt  in  fchimpf, 

Daß  er  der  fachen  hab  kein  glimpf 
Und  uimpt  fich  an  das  er  nicht  kan: 
^  Darumb  muß  er  die  fchnuppen  hau. 

Darumb  iil  er  ein  reltfamer  kun» 

Hie  Hebet  mein  reim,  heißt  Es  iß  affanu. 


EIN  GESPKECH  2 

EdeJman.    Bona  d> 

Edel™       ""*^»Jor 
^del„an.     Wohin 

ke»  und  fch„aJz  ^u  ' 
EdeJman.    Ei  wie 

Pfiiffen  Co  feind  wor, 
ten  ertrenken,  fie  th< 

*^«'' «  aUe  Jant  geft 
8«"-  freßen. 

JdeJman.     Wie  f«? 

«ö«/li.     Wie  W, 
^»5"ft  reden,  fie  S 

*;w  fie  ,0  ban  oder 

i^'  *>•»  ift  «mb  fie, 

»"»«chta  wider  das 
P'obieren  auß  „„f 

^*' <^«'»' «ler  bapfi.     , 
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Die  wir  nun  wißen  und  find  uns  kunt, 

Auch  ChrifiuB  geredt  hat  auß  dem  munt, 
SoUen  wir  leiden  billicb  das 

Was  uns  mag  bringen  neid  und  haß. 
ft      Wir  widern  uns  auch  z&  geben  nit 

Was  von  alter  ift  der  fit, 
Z&  reichen  einem  ieglichen  das  fein: 

Das  find  wir  willig  all  gemein.  • 
Allein  dem  bapft  und  feinen  cardinalen, 
10  Des  woUn  wir  uns  ganz  nicht  verbeten, 

Nunnen,  münchen,  pfafien  all, 

Gemeinklich  in  des  teufeis  fchafllal, 
Wollen  wir  geben  nit  ein  meit 

Und  hofieren  nit  der  babilonifchen  breit. 
lA      Darumb  mein  rath,  daß  man  drein  fech, 

Daß  ein  reformierung  gefchech, 
Und  betrachten  unfer  fterblich  leben, 

So  würde  Chrißus  ob  uns  fchweben, 
Wiewol  der  bablt  und  all  die  fein 
90  Unterwinden  ficb  all  in  gemein. 

Ein  ieglicher  fich  felbs  unterwindt 

So  thorecht  daß  oft  merkt  ein  kint, 
Sein  geben  außge logen  lein. 

Den  himel  mit  dem  gewutinen  fchein 
lA      Und  andere  ding  am  bimel  hoch 

Ziehen  uuder  bäpllücb  joch. 
Darumb  wirt  hie  angezeigt  in  fcbimpf, 

Daß  er  der  fachen  hab  kein  glimpf 
Und  nimpt  fich  an  das  er  nicht  kan: 
^'  Darumb  muß  er  die  fchnuppen  bau. 

Darumb  ift  er  ein  feltlamer  kun. 

Hie  ftehet  mein  reim,  heißt  Es  iA  affuDn« 


EIN  GESPRECH  ZWISCHEN  EINEM  EDELMAN 
MÜNCH  UND  CÜRTISAN. 


Edel  man.     Bona  dies,  münch. 

Münch.     Gnad,  Junker,     femper  quies. 

Edel  man.     Wo  hinauß,  liebs  herlein,  wo  hinauß? 

Münch.     Weiß  nit,   lieber  Junker,     ich   bin  außgangen, 

&  kes  und  fchnialz  zu  fammeln,  aber  es  hat  mir  weit  gefeit. 
Edelman*     Ei  wie  kumpt  das? 

Münch.  Wies  kumpt?  da  find  die  pauren  münchen  und 
pfaffen  fo  feind  worden;  wenn  fie  uns  in  eim  leffei  kün- 
ten  ertrenken,  fie  thetens  gern. 

10  Edel  man.     Habt  irs  villeicht  verdienet? 

Münch.     Das  weiß   ich   nit.     es   hat  der  teufel  den  Lu- 
ther in  alle  laut  gefurt.     fie  haben   in  mit  haut  und  har 
gar  freßen. 
Edelman.     Wie  fo?   künden  die  pauren  denn  auch  tod 

15  fchrift  fagen? 

Münch.  Wie  Tagen?  ich  mein,  fie  künden  Ton  der 
fchrift  reden,  fie  find  mir  zu  gefchickt,  wo  ich  hin  komm. 
Edelman.  Warumb  verwerft  ir  in  nit  die  gefchrift  oder 
thut  fie  in  ban  oder  in  die  acht?   wer  lerets  die  pauren? 

so  Münch.  Der  konden  wir  keins  thun,  denn  die  acht  und 
der  ban  ifi  umb  fie,  als  püSs  ein  gans  an.  fo  künden 
wir  nichts  wider  das  wort  gottes  reden,  und  ob  wir  fchon 
probieren  auß  unfern  regeln  und  ftatuten,  fo  woUens  uns 
zu  tot  fchlahen  und  fprechen,  ob  das  wort  gottes  nit  mer 

SS  fei  denn  der  bapfi.    und  fragt  ir   dann,  wer  fie  es  lert, 
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wil  ich  euoh  Tagen:  alle  gelerte  priefter,   die   ein  rechten 

gewißen  oder  verftant  haben,  laufen  aUe  auß  den  clöftern, 

die    lernen   und   einbilden    den    bauren   das    wort  gottes. 

alfo  damit  müßen  wir  hunger  leiden. 
6  Edelman.    Bekent  ir  dann,  daß  das  wort  gottes  ill  das 

die  pauren  fagen? 

Münch.     Ich  bekens  und   muß  von   rechts    wegen   be- 
kennen. 

Edelman.    Was  feit  ir  dann  für  poswicht,   daß  irs  nit 
10  annempt? 

Miinch.     Ei,  junker,    fart  fchon!  unfer  regel  und  Ilatut 

wiis  nit  leiden. 

Edelman.    So  hör  ich  wol,  euer  ftatut  iß  mer  dann  die 

wort,   fo   Cfariftus  geredt  hat.     furwar,   wiewol   ich    bös 
16  lutherifch  bin,  gebet  ir  mir  auch  fchier  ein  ergernus. 

Münch.     Daran  dürft  ir  euch   nit   ergern.     unfer  regel 

iß  Tom  bapft  beßett,  iß  alfo  wol  beßett,  als  hett  fie  Chri- 

ßus  felbs  beßett. 

Edelmann.     Ei,   lieber  münch,  da  fchweig  ßilll   das  iß 
M  erlogen,    wer  hat  dem  bapß  gewalt  geben,   andere   fect 

oder  glauben  auf  zu  richten  dann   wirs   in  der  tauf  ent- 

pfangen  haben? 

Münch.     Das  iß  recht,     find  denn  wir  nit  getauft? 

Edelman.     Ja,  getauft  feit  ir.     was  iß  aber  das  för  ein 
25  gugelftir?  der  hat  ein  Ichwarze  kutten,  der  ein  rote,  der 

ein  weiße,  der  ander  ein  grobe  und  der  felben  fecten  vil, 

und  iß  euer  kleidung  doch  nit  anderß  (wers  nit  gewont 

und  vor  nit  gefehen  hett)    dann  wie   pur  lauter  narren 

und  ermant  mich  zu  gleich,  wie  der  geprauch  unter  den 
80  fürßen  iß:  einer  hat  einen  narren,  den  kleidt  er  in  fchwarz, 

der  ander  in  rot,  der  dritt  in  weiß,  und  kan  alweg  einer 

ein  befonder  abenteuer. 

Münch.    Ei,  junker,  verfundet  euch  nit!  wir  haben  ein 

harte  regel:  wir  Iigen  in  keinem  pett. 
B5  Edelman.    Ja  auf  dem  pett  iß  euch  erlaubt 

Münch.    So  bald  wir   etwas  wider  unfer  ßatut  handeln, 

müßen  wir  auf  der  erden  eßen. 

Edelman.    Ei  das  iß  ein  großer  dreek.    wenn  ich  oft 
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zu  Zeiten  gnug  in  einem   feußal  zu  eßen  hett,  fchmecl 

mir  gleich  als  wol  als  auf  dem  tifch. 

Münch.     So  müßen  wir  uns  der  weiber  maßen,    ift  fui 

war  ein  herte  fach. 
&  Edel  man.     Aber  nuonen,    pegeineu,  peurin  feind   euc 

erlaubt. 

Munch.     Da  fei  got  vorl 

Edelman.     Ich  weiß  wol,  wie  ir  böswicht  thut 

Münch.     So  haut  man  uns  mit  ruthen. 
10  Edelman.     Ließ    man   meifter    Gilgen    über   euch,    de 

kund  euch  die  flöhe  abkeren. 

Münch.     Ich  weiß  nit,  wie  ich  im  thun  fol.    ich  beforg 

X61  ich  lenger  petteln  under  den  pauren,  fo  wurd  ich  er 

fchlagen. 
15  Edelman.    Sich,  wer  i(l  der  alfo  feintlich  hernachlauft' 

wenn  ich  wüß,  daß  er  vil  gelts  trüg,  ich  wolt  im  in  bu- 

fen  blafen,   und  münch  muß  mir  helfen:   wöltens  darnact 

▼ertrinken  mit  einander. 

Münch.    Ach,  junker,  das  were  zu  vil. 
30  Edelman.     Sich,  pox  marter,  es  iß  ein  curtifan. 

Curtifan.    Bona  dies. 

Edelman.     Guts  jar,  lantsman.     wannen  her? 

Curtifan.     Außen  von  Rom. 

Edelman.     Was  iß  dein  gefcheft  heraußen? 
9i  Curtifan.     Ich    bin   auß   teutfchen   landen   geborn   und 

bin   zu  Uegenspurg   da   heimen,    bin  ein  copiß   zu  Rom 

gewefen.     unfer  handwerk  ligt  uns  ganz  darnider. 

Edelman.    Ei  wie  kumpt  das? 

Curtifan.     Das  find  die  Teutfchen  der  römifehen  bübe- 
80  rei  innen  worden. 

Münch.    Junker,  fragt  den   gefellen,  wie  fie  die  Teut- 
fchen befchißen  haben. 

Curtifan.     Ei,  lieber  gefell,   ir   habt  fein  gefeit:   es  iß 

kein  ding   auf  erden,   das   den   Teutfchen    mer  befcheißt 
M  dann  ir  klofierhengß. 

Edelman.     Da  fag   ich    auch    vil  von.     aber   vor  allen 

dingen  muß  ich  eins  fragen  (dann  ir  all  beid  von  Nürm- 
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berg  ziehen),   was  gfat  man  von  den  ▼ertriben  und  ver- 
prenten  edelleuten? 

Münch.     Ich  hör   nichien  befonders.     ich  hör   wol,    ir 
feit  der  felbigen  fchnaphenlein  auch  eins. 

»  Edelman.    Was  fchnaphons  bin  ich?  man  hat  mich  wi- 
der  got,   eer   und   recht   von   dem   meinen  triben.     wann 
mans  euch  böswichten  than  het,  da  hielt  ich  vil  von. 
Miinch.     Wanimb?  wir   han  niemant  das  fein  genomen. 
Edelman.     Ei  heißt   das  niemant  das  fein  genomen,  fo 

10  weiß  ich   nit  was  genomen  id.     wie  geheßu  iez  daromb 
petteln,    auf   die    meinung    fam  folt    dir   einer   kes   oder 
fchmalz  geben,  der  es  felbs  notturftig  wer. 
Münch.     Ei,  junker,   es  gleicht  fich  euerm   ganz  nicht: 
ir  habts  mit  gewalt  genomen  auf  freier  ftraßen. 

15  Edelman.  So  habt  irs  den  leuten  heimlieh  geßolen:  des 
find  wir  beßer  dann  ir.     dann  wann    man  unfer  ein  er- 
wüfcht  hat,  hat  man  im  den  köpf  abgefchlagen.    ein  diep 
henkt  man. 
Münch.     Wie?  haben  wirs  heimlich  gelloln? 

90  Edelman.  Habt  ir  nit  in  euern  kirchen  befondere  hei- 
ligen, die  man  anrufen  fol,  und  habt  den  leuten  das  (uß 
umbs  maul  geftrichen,  daß  fie  euch  flachs,  tuch,  fchmalz 
etc.,  des  oft  einer  felbs  notturftig  geweft  were,  geben, 
und  iß  lauter  fantafei  geweß,  der  gleichen  die  armen  zum 

>&  Opfer  und  feelgeret  trungen  wider  alle  billigkeit,  darnach 
gefagt,  Chriftus  hab  folchs  gepoten.  heißt  das  nit  heim- 
lich gellolen? 

Münch.    Wie  dann  ir?  wenn  die  kaufleut  von  Frankfurt 
oder  anders  wo  her  geritten  find,  habt  ir  inen  die  wagen 

30  aufgehauen,  das  beß  genomen,  das  ander  verwüft^  dar- 
nach auf  die  felbigen  gehalten,  inen  das  ire  genomen, 
habt  an  dem  nit  gnug  gehabt,  fonder  die  hinweg  gefurt, 
geßöckt  und  geplöckt,  und  haben  euch  mer  müßen  geben. 
ift  das  redlich  gehandelt? 

u  Edelman.  So  habt  ir  nit  allein  wer  euch  ein  pfennig 
fchuldig  iß  gewefen,  die  fchult  von  im  genomen,  fonder 
wenn  er  euch  denn  nit  zur  rechter  zeit,  als  irs  habt  ha- 
ben wollen,  geben,  habt  fo  vil  koßen  darauf  gewent  und 
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in  umb  eoker  nnd  wifen  bracht,  des  gleichen  habt  ir  die 
alten  mütterlein  umbs  gelt  bracht,  ir  faabts  an  der  feel 
gemordet  und  fie  einen  diebifchen  mörderifohen  weg  ge- 
wifen,    welcher    nur  euerm  feckel  gedient  hat.     wie  vil 

s  gelts  habt  ir  am  jüngßen  mit  euer  gnad  im  klofter  zu 
wegen  bracht,  das  wider  all  recht  und  billigkeit  ift  und 
erger  dann  het  irs  einem  auß  dem  feckel  geftolen. 
Münch.    Es  ift  gleich  wol  nit  recht,   aber  daß  ir  euer 
pauren  fo  hart  nötigt  zu  ßenren,  reifen,  fronen  etc.  wider 

10  all  billigkeit  und  recht,  ift  das  billig,  fo  ift  das  ander 
recht. 

Edelman.  Wie?  thut  dann  irs  nit,  ir  feelmorder?  habt 
alfo  pauren  als  wir  und  mer  dann  wir,  und  fo  fies  nit 
bald  haben  wollen  thun,   habt  irs  in  pan  than.    und  ob 

15  wirs  fchon  than  betten,  fo  weit  ir  doch  in  allen  dingen 
gerecht  fein,  folt  irs  nit  than  haben,  des  gleichen  habt 
ir  fo  vil  geltftrick  liberal  aufgericht,  welches  zu  erbarmen 
und  nit  zu  wundem,  ob  fchon  der  arm  man  kein  gelt  hat. 
Münch.    Ei  das  habt  ir  gefchont,  fonder  wo  euer  einer 

20  nit  mer  dann  drei  heufer  auf  einem  flecken  gehabt  hat, 
ir  wollen  zoll  und  maut  da  machen,  welchs  dann  den 
gemeinen  man  und  alle  andere  hendel  feer  befchwert  hat. 
Edelman.  Wie  dann  ir  faulen  fchelmen?  fo  etwa  ein 
bifcbof  ein  gldt  gehabt,   band   ir  ime  die  abkauft  und 

n  nachfolgend  die  gleit  befchwert  nach  euerm  willen,  welchs 
zu  erbarmen,  daß  man  euch  nit  lengft  vertriben  hat  fo 
find  wir  nie  fo  unredlich  gewefen,  wie  etwan  ein  erbar 
man  zu  unfer  einem  komen  ift,  haben  wir  den  beleit  auf 
unfern  eigen  koften  biß  zu  feiner  gewarfam. 

so  Münch.  Ha  ha  ha!  ach  du  elends  barmberzigs  plutigs 
gleiten I  behüte  got  frum  erbar  leut  für  eurem  geleiten! 
ir  gleiten  eben  wie  der  in  plowen  ermlen.  der  kam  eins 
tags  zu  unferm  apt  in  unfer  clofter  und  rümet  fich  eines 
meifterßücks,  wie  daß  einer  were  zu  im  komen,   het  in 

85  gebeten  umb  vergleitung,  het  er  im  zwen  knecht  zuge- 
ben, in  zu  vergleiten.  da  weren  feine  andere  knecht  zu 
gefaren  und  betten  die  zwen  unter  die  geul  geftochen, 
oder  wern  fonft  gern  gefallen,  und  betten  dem  frumnen 
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nan  fein  geh,  etw»8  nmb  taiifeiit  golden  genommea.  dis 
heißt  trifaoh  ander  dem  peinifchen  fchein  ndt  dam  tenfel 
geleit.    o  wee  eoen  gleitens! 

Edelman.    Ei,  lieber  manch,  das  felb  ift  reutereL 
%  Manch.    So  ift  das  munohwerk. 
Bdelman.    Nein,  wir  find  edelleut 
Münch.     Was  edelleat!   wer  hat  euch  den  adel  geben: 
ich  bin  bericht  worden,  wie  daß  die  togent  and  fimmb- 
keit  vor  zeiten    den   adel  gemacht  hat.    fo  hat  es  fiel 

10  umbkert  und  macht  iest  paberei,  morderei  aad  aller  fchaoil 
laßer  euch  edel,  und  welcher  nur  vil  geprent,  gemoit 
geraubt  hat,  der  iß  ein  fhimmer,  redlicher  und  wol  rer- 
fochter  edelman,  den  sieben  furften  und  herr«n  herför. 
billichen  hat  man   euch   die  heufer  ▼eiprent.     acht  woL 

15  wenn  man  euer  eins  teils  hett,  man  ward  euch  den  psrt 
im  gnick  fcheren.  ach  der  edelleuti  folien  wir  dann  nit 
beßer  fein  dann  ir? 

Edelman.     Wie  beßer?   da  behut  euch  der  teofel  tot! 
wie  dann,   ir  pöswicht?  find   dann  die  döfter  zum  erftea 

so  der  maßen  geßifk  worden,  daß  ir  auf  hohen  roflen  reit^fi. 
land  und  leut  haben,  huren  am  paren  halten,  tag  und 
nacht  vol  fein,  mit  großen  fteuren,  reuten  und  r&In 
umbgehen?  was  hat  zum  erßen  münch  gemacht  dann  wü* 
lige  Verzeihung  der  weit,    demut,  armut?   und  wo  fidi 

9»  fonß  einer  nit  zu  behelfen  hat  gewiß,  hat  man  in  eiaef 
ßat  ein  wonung  gemacht,  die  felben  alten  varlebleB  lern 
darein  gefetzt  (wie  man  dann  itat  die  fonderfiechen  kobd 
macht),  got  zu  dienen,  und  hat  in  die  gemein  ein  ainlick 
redlichs  außkomnen  geben,    to  wölt  ir  des  teofels  msR- 

to  fchwein  fein,  welcher  nit  arbeiten  mi^,  wil  in  ein  do- 
ßer  kernen,  allda  hat  er  freßens  und  faofens  goog  im^ 
mäßen  euch  die  amen  gemein  in  reicher  koft  haltai- 
des  gleidien  hat,  ich  wil  mm  Augq>urg  nennen,  eilf  Uo- 
ßer  und  brüderheufer.    die  haben  £e>  vil  aufhebens,  da£ 

»  man  von  des  wenigften  cloßeps  auiheben  die  armen  ^if 
tigen  in  der  felben  ßat  davon  enthielt  nmi ,  wen  feit  ir 
nutz?  wenn  ein  armer  fi^  euer  ekfier  kompt,  ir  gebt  im 
«ü  ein  fuppen. 


Mfincfa.  El,  }ttnker,  ir  fpai 
tag  den  armen  von  unferm  < 
JBdelman.  £i  daß  ench  p 
eßen!  ich  wolt  mein  band 
ft  gebt  ir  in  anders  dann  euer 
lerprot,  abgefchnitlich  und  w 
llen,  hirs,  ruben  unternandei 
in  die  armen  leut.  icb  bab 
Augspnrg  dürft,   meinen  wui 

10  nur  ein  fcbein,    damit  ir  de 
fprechent   'fecht,  lieben   lent 
arms  volks  beladen  find\     o  ] 
meinen  man  betrogen! 
Müneb.    Es  ift  wol  war.    vf 

ift  dennocbt  wie  im  wöll,    fo  ifi 
weit  zu  verzeihen,   folten  wir 
Edelman.    Wie?  der  weit  ve 
weit  iezt  auch  verzeihen,    ict 
einreiten;    dann    welcher  mich 

90  haus  Yon  meinent  wegen  auch 
wunder  nemen,  wo  ich  bleib  i: 
darumb  ich  beßer  bin  dann  di 
Münch.    Ach,  das  iß:  nichts. 
Edelman.     Ach   daß   euch  p 

95  nun  den  vierten  tag  in  regen 
kein  tmckener  vadem  an  mir, 
weiß  auch  nit  wo  ich  licher 
beßer.    fo  habt  ir  kalt  und  w 
wißt  wo  ir  Hgt,  fchlaft,  eßt  un 

jo  leibs  noch  lebens  licher  bin. 
beßer  bin  dann  ir. 
Münch.    So  mußen  wir  zur  i 
halben  tag  Taften. 
Edelman.  Ei  groß  wunder,  fo 

S5  auf  dem  roft  halten  und  oft  in 
weder  gel  ruben,  wann  ich  nur 
überkomen  kund:  darumb  ich  ai 
Münch.  So  dürfen  wir  zu  unte 
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Edel  man.  Wenn  aber  einer  ein  faum  in  der  zell  hat, 
darf  er  mit  der  reden,  ich  reit  nun  biß  an  den  dritten 
tag,  bab  mit  keinem  menfchen  ein  wort  geredt,  dann  was 
ich  mit  dir  red,  das  mir  oft  gefchicbt. 

5  Müncb.     So  dürfen  wir  kein  leines  tragen. 
Edel  man.     Oho  deiner  feligkeit!  ich  hab  ein  hembd  an, 
wil  mit  dir  taufchen,  es  lauft  fo  voller  leus,  peißen  mich, 
daß  ich  kaum  auf  dem  rofs  bleiben  mag. 
Münch.     So   müßen    wir    unfere    horas   beten    und   auf 

10  ploßen  knien  ligen. 

Edel  man.  So  druckt  mich  der  harnifch,  ich  mocht  amech- 
tig  werden,  darumb  ich  dir  in  allen  Rucken  oblig.  und 
wenn  iemant  ift,  der»  mit  harten  werken  felig  wirt,  bin 
ich  der  auch  einer. 

15  Münch.     Ir  müßt  das  thun  und  feits  genot,  habts  auch 
verdient. 

Edeiman.     Darumb  püßen  wir.     das  thunt  ir  auch. 
Münch.     Ei,  lieber  junker,   laßt  uns   gleich   waßer  an 
einer  Hangen  tragen. 

20  Edeiman.     Nein,   das  thu  ich  in  keinem  weg.     ir  müßt 
vor  bekennen,   daß  ir  größer  fchelk  feit  dann  wir,   und 
ir  auch  wirdiger  feit  zu  vertreiben  dann  wir. 
Münch.     Nein,    wir  wollen   euch  als  gut  laßen  fein  als 
wir  und  daß  wir  als  billich  vertriben  werden  als  ir. 

35  Edeiman.     Curtifan,  wie  meinftu? 

Curtifan.    Junker,  ir  find  nit  fo  wirdig  und  nit  fo  gut 
als  ir.     ich  fag  bei  meinem  glauben,  daß  ir  einen  harten 
orden  habt 
Münch.     Wie  gut  wiltu  dann  fein,   fo  der  erll  urfprung 

30  von  Rom  kumpt,  die  uns  gelert  haben? 

Curtifan.     Wenn  man  mir   und  einem  ietslichen  pfaffen 
nach  unfern   verdienllen  wölt  geben.,    muß   man   uns    an 
den  hochften  galgen  henken  der  doch  iß. 
Edeiman.     Wolan,   wir  feint  doch  alle  drei   groß  pos- 

35  wicht,  daß  wir  ein  unterfcheit  haben  und  einer  großer 
dann  der  ander,  und  wölt  ir  mir  folgen,  muß  es  alfo 
zugehen,  ich  bin  ein  großer  pöswicht.  der  curtifan  noch 
ein  größerer   und  du,   münch,   der  aller  groß,     nun   fo 
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wißt  ir,  daß  der  gemein  man  unfer  fchalkeit  aller  innen 
worden  iß.     wenn  dann  ir  mir  volgen  wollet,  wolten  wir 
reich  werden  und  gelts  leiden  überkomen. 
Curtifan.     Ich  hilf  darzu,  es   fei  was  es  wöll.    ich  bin 

s  verdorben,  fo  mag  ich  nit  arbeiten. 
Münch.     Es   hat  mir  mein    apt  zugefagt,    er   woU  mir 
ein  ampt  verleihen,  als  bald  ich  heim   komm,     wenn  ich 
wüil,   daß    ers   mir   nit   halten   wölt,   fo   hulf  ich   auch 
darzu. 

10  Edel  man.     Ach,  lieber  munch,   du  wirft  am  aller  nutz- 
ßen.     hilf  unsl   ich   wil  dir   ein  fchöne  huren   am  paren 
halten,     dann  wollen  wir  fchlemmen  und  demmen  daß  es 
rauchen  muß. 
Münch.    Was  müßen  wir  dann  thun?    ich   hab    weder 

1»  harnifch,  fchilt  noch  fper. 
Edelman.    Ach,  da  kummer  dich  nit  umb!    iezunt  wirt 
mefs  zu    Frankfurt,   da  werden  vil  kaufleut  hinkommen, 
fo  mußu,  münch,  hinein  und  mit  dem  pettel  alle  herberg 
durchfuchen  und   damit  dich   erfragen,   wo  die  leichßen 

90  kaufleut  ligen  und  wann  fie  auf  werden  fein  und  wie 
ftark  fie  reiten  werden. 

Münch.     Ach,  Junker,   fie  reiten  im  gleit,     auch  fo  rei- 
ten irer  einer  oder  hundert  mit  einander. 
Edelman.     Ach  gleit,  gleit,   was  gleiti   darzu  wolt  ich 

»ft  den  curtifan  brauchen,  dann  ich  oder  meins  gleichen. nit 
frölich  wandern  dürfen,  wölt  ich  in  hin  und  herwider 
fchicken,  wo  ich  dann  mein  kuntfchaft  weiß,  fo  ich  dann 
die  kuntfchaft  von  dir  hett,  traut  ich  mir  auf  einen  tag 
ein  pferd  oder  zwei  hundert  zufammen  bringen,     wann 

30  mir  dann  einen  feißen  betten,  der  mocht  uns  ein  jar  hüb- 
fche  weiber,  guten  wein  und  hübfche  pferd  tragen,  fo 
mochten  wir  ein  jar  oder  halbs  darauf  ßill  ligen,  fchlem- 
men und  demmen,  biß  es  wider  erlofch.  darumb  was 
euer  meinung  iß,  gebt  mir  zu  verßehen. 

85  Münch.  Warlich  es  were  ein  gute  meinung,  wenn  mans 
nit  innen  wirt 
Curtifan.     So,  lieber,  du  muß  es  auch  wagen. 
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Munob.    Wolan,   ich   bin  cqRos  im   clofter.    fo  wil  icb 

hinein  und   wil  beleben,  ob  icb  ein  filbern  heiligen  oder 

zwen  möchte  außwüTchen  zu  einem  guten  anheben«    wa 

wurd  ich  wider  zu  euch  komen. 
5  Edelman.     Nun  fo  thu  im  alfol    die  mefs  wirt  nun  an- 
geben,  fo  wil  icb  den  curtiian  brauchen,  denn  ich  etlich 

bifchof  weiß,  die  leiben  mir  pferd  und  knechL 

Münch.     Wie?  wölten   euch    die  bifchof  knecht  leiben 

und  darzu  helfen? 
10  Edelman.     Sie   haben  mirs   ie  fchon  zugefagt.     lieber, 

wiewol  fie  es  nit   öffentlich   dürfen  thun,   doch  feint  fie 

unfer  fro,  dann  üe  wißen   auch  nit,  wenn  in  das  waßer 

über  die  kurb  fteigt. 

Münch.    Ja  gehets  fo  zu.    Junker,  wo  kommen  wir  wi- 
i&  der  zufamen? 

Edelman.    Wann  wiltu  eigentlich  bei  mir  fein? 

Münch.    Auf  den  künftigen  freitag. 

Edelman.     Wolan,  ich   wil   in  nobisbaus  dein  warten. 

wollen  wir  uns  nachvolgent  mit  einander  verbinden,  wie 
»  fichs  dann  gepürt. 

Münch.    Was  wolt  ir  alweil  thun? 

Edelman.     Ich  hab  einen  pauren,   der  hat  gelt  einge- 

nomen  im  Joachimsthal,  hab  im  vier  tag  nach  geritten. 

wil  lugen,  ob  ich  in  erwüfchen  mocht. 
25  Münch.     Ift  gut,  fo  bleib  es  alfo. 

Edelman.    Wolan,   wir  wollen  brüderlich  mit  einander 

halten. 

Münch.    Ich  wil  mich  des  verfeben,  wü  euch  nit  fched- 

lieh  fein,    wolan,  gnad  junker. 
so  Edelman.    Münch,  fag  mir  deinen  namen. 

Münch.    Ich  heiß  bruder  Urban. 

Edelman.    Lieber  Urban,  in  fanct  Jörgen  namen.  wol- 

auf^  curtifan,  wie  heiftu? 

Curtifan.     Ich  heiß  Sixt. 
^&  Edelman*      Wie   meinlt   du,   Sixii    die  faeli   wirt  reckt 

thun,  man  wirt  gar  kein  gedenken  haben  auf  den  müneh. 

Curtifan.     £a  darf  weiter  kein  not. 
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E  de  Im  an.     Nun  gehe  hinein  in  das  dorf!  fehe,  hab  dir 
gelt,  kauf  dir  zu   eßenl  wir  wollen  über  nacht  hie  blei- 
ben,    wil  lugen,  ob  ich  den  pauren  mocht  erfchnappen. 
Curtifan.     Das  wil  ich  thun.     fo  wartet  hie! 
Edel  man.    Ja  zeug  hin  und  bis  nit  lang  auß! 

Es  ift  alTun. 
J.  M. 


VI. 

DIE  LUTERISCH  STREBKATZ. 


fifopus  und  etliche  andere  fabelbefchreiber,  damit  fie  zu 
tugent  reizten  oder  aber  von  laftern  erfchreekten,  dichten 
fie  aller  art  thierer  und  ietsliches  nach  feiner  natur  re- 
dend. Lucianus  hat  den  künßreichen  Pythagoram  gar 
i  lüßlichen  durch  einen  bauen  geftrafb  umb  feinen  irthumb. 
won  und  meinung,  daß  er  helt,  des  menfchen  feel  werd 
nach  dem  abfchid  vom  leib  in  ein  ander  thier,  welchs  die 
felb  ßund  und  augenblick  uf  die  weit  bracht  würt,  Ter- 
ändert.     der  art  iil  auch  das  buch  Ovidii  metamorphofis, 

10  das  iß,  das  buch  der  Veränderung,  in  welchem  ein  iet^- 
licher,  feines  lebens  fitten  noch,  in  ein  vieh  und  tbier, 
feinen  fitten  und  gewonheiten  am  aller  änlichften,  etwa 
auß  ßraf,  etwa  auß  gunß  Jovis  verändert  ward:  als  den 
ungetreuen  morderifchen  Lychaon,  der  die  geft,  fo  zu  im 

16  einkerten,  ermorden  pflag,  in  einen  wolf,  den  hundert- 
augigen  Argum  in  ein  pfahen  fchwanz.  folche  metamor- 
phofim  haben  die  propheten,  Chriitus,  Petrus  und  Paulus 
gebraucht  in  irem  ftrafen.  David  vergleicht  die  anver- 
Aendigen  den  pferden  und  maulefeln.    Chriftus  nennet  die 

90  pharifeier  und  gleifner  fchlangien  gezicht,  teufeis  kinder, 
ein  fauer  teig,  von  wegen  ires  liegens  und  morderifchen 
gemüts  gegen  im.  die  frommen  nennet  er  fchaf,  item  fieh 
ein  lamp  etc.,  item  den  Herodem  ein  fiichfen.  da  ud» 
Paulus  die  falfchen  lerer  entwirft,  fpricht  er  'fliehent  die 

95  hundel'  die  heißt  Petrus  brenne  on  waßer.  die  unge* 
larten   bifchoff  nent  Efaias  Aumme  hund,  die  nit  bellen 
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konden.  und  der  gleichen  fechs  taufent  überal  in  de 
gfchrift.  warumb  wurde  es  uns  nit  gebüren,  inen  nacl 
ze  folgen  und  der  maßen  ze  reden?  verwunder  didis  nit 
lieber  lefer,  daß  du  hie  wilde  und  unflätige  thierer  fichfi 

(  als  ein  wolf,  fau,  bock,  hunt,  katz,  fchneck,  rattenkonig 
und  horeß  fie  zu  unfern  zeiten  reden,  es  feind  leut  irei 
natur,  wefcn,  geberd  und  ütten  nach  abkonterfeiet,  die 
des  creuzes  Chrifti,  ja  gemeines  chrifteliohen  nutzes  haupt- 
feind  feind,   die   da   weiten   daß  got  nit  wer,  darmit  nur 

10  ires  gottes  des  babßes  und  irer  falfch  ertichter  gewalt 
fampt  irer  viehifchen  wolluß  beharren  mocht.  was?  feind 
die  auch  menfchen?  warumb  nit  vil  me  teufel,  die  fich 
aller  lügen  fleißen,  der  warheit  feint,  des  Antichrißs  ge- 
fint  feint?  die  fich  in  allen  gefchlechten  der  Hinkenden 

M  unkeufcheit  (mit  züchten,  lieber  lefer,)  in  hfirerei,  eebre- 
cherei,  fodomei  tag  und  nacht  welzen,  würden  fie  unrecht- 
lichen feu  genennet?  in  welchen  neid,  haß,  ungehorlam, 
frevel  und  mätwill  quiUet,  und  vil  blinder  feind  dann  die 
bock,  fonderlich  bei  gfiten  dingen,  folt  man  die  nit  bock 

30  außfchreien?  die  da  widerbellen,  widermurren  dem  guten 
und  felfchen  die  gefchrift,  liebkofen  dem  pabft,  beißen, 
zerreißen,  befcheißen  und  kratzen  den  unfchuldigen,  Feinds 
nit  hund  und  katzen?  die  andern  hinderreden,  mit  glatten 
Worten  den  einfaltigen  verfuren,  dem  frommen  nachfchlei- 

15  chen,  mit  gift  oder  fünft  umb  er,  leib  und  leben  ze 
bringen,  den  feind  die  namen  fchneck,  rattenkonig  vil  ze 
lind  und  erlich.  der  maßen  thierer  hat  der  romifch  Ly- 
chaon,  der  wolf,  pabft  und  Antichrift  an  den  boshaftigen, 
bl&tgirigen ,  gotlofen  beftien,  nemliclf  am  Eck  zu  Ingoi- 
so Aadt,  Emfern  zu  Leips,  Lempen  zu  Tübingen,  Mornar 
am  anderen  ort,  Cocleum  zu  Frankfurt,  Hochftrat  zu  Coln, 
Henfel  Schmitknecht  zu  Coftenz  etc.,  und  andete  in  an- 
dern orten,  die  da  in  allen  landen  halftarrig  arbeiten  und 
weren,  daß  das  evangelion  nit  ufwachfe,  daß  ir  und  Sa- 

35  tans  reich  beftehe,  der  arm  leie  in  der  finßemüs,  thorheit 
und  irthumb  behalten,  nicht  allein  feiner  guter  und  hab 
beraubet,  fonder  entlichen  fein  arme  feel  irem  hauptman, 
dem  teufel,  gewonnen  und  auch    überlifert  werde,     da» 

8 
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du  dich  vor  inen,  vor  iren  verfurifoben,  deufelifcfaen 
leren  und  irem  anbang  hüten  mügeft,  lieber  lefer,  fo  ha- 
ben wir  derer  bildung,  namen  und  handlung,  und  wes 
fioh  ein  itslicber  dem  bapft  zu  underdruckung  des  evan- 

ft  gelii  verpflicbt  bat  und  warumb,  kürsslicben  angezeigt  in 
difem  gefprechbuchin ,  wie  üe  Genius  (das  iß  ir  eigene 
confcienz,  gewißen,  natura,  in  fumma  fie  felbfi)  mit  wer- 
ten und  werken  anfagt  und  fchuldiget,  wer  fie  feind.  es 
gefchicbt  auch  auß  keinem  neit  und  zorn,  fonder  daß  fie 

10  durch  fpot  (wo  fie  nit  got  Pharaoni  ze  gleich  verbertet 
het)  zu  beßerung  und  erkantnus  der  warheit  möchten 
gezwungen  werden,    die  gnad  gots  fei  mit  uns.    amen. 


Anruefung  des  Luthers 
umb  gotlich  hilf. 

15  O  Chrift,  du  bift  der  bochfie  troR, 

So  ganz  menfchUchs  gefcblecht  erloß 
Allein  auß  gnad  und  gütigkeit, 

Wie  das  die  gfchrift  uns  klärlicli  feit, 
Dein  vater  fer  erbarmet  hab 
so      Menfchliehs  gefcblecht,  drumb  fchickt  herab 
Dich  einigen  geliebten  fun 

Und  wolt  damit  verlunen  thun 
Den  zorn,  darin  uns  Adam  ßieß.    . 
Derhalb  dich  hie  menfch  werden  ließ 
35  Und  fierben  durch  fchmelichen  tot, 
Daß  die  all«kemen  auß  der  not. 
So  in  dich  glaubten  feinen  fon; 

Verheißt  in  des  fein  reich  zö  Ion, 
Wie  uns  Johannes  das  befchreibt, 
so      Am  fechften  theil  gar  herUch  treibt. 
So  haftu  an  eim  andern  ort 

Gar  öffentlich  durch  dife  wort 
Gefprochen,  daß  dein  reich  nit  fei 
Von  difer  weit,     drum  fag  ich  frei 
a;»  Auß  deiner  red  in  meinem  mut. 
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Man  kauft  es  nit  nmb  zeitlich  gfii 
Wie  uns  bißher  geleret  bot 

Die  cntcbrißirch  befchome  rot, 
Pabß,  bifcboff,  monch,  all  pfaflFen  gi 
&      So  zogen  auß  in  großer  fchar 
Mit  romfchen  bulln  und  gnaden  brief 

Darunder  einer  feintlich  rief, 
Ein  prediger  miinch,  Detzel  mit  nam 

Und  zu  uns  her  in  Sacbfen  kam, 
10  Sagt  offentlicb,  man  wißen  folt, 

Wer  fallen  ließ  ein  münz  von  golt 
In  ablaßkißen  ufgeßelt. 

Daß  von  dem  klang,  fo  bald  er  feli 
Far  uf  ein  feel  in  ewig  freid. 
15      Die  liigen  tbeten  mir  fo  leid. 
Daß  ich  es  nit  mer  thulden  kunt. 

Begab  mich  uf  den  rechten  grünt, 
Den  du  hall  giert,  herr  Jefu  Cbrift, 

Und  durch  Mattheum  bfchriben  ift, 
so  Da  er  dann  fagt  auß  dem  bericht 

'Umb  fünft  irs  habt,  verkaufents  nie: 
Auch  hab  ich  durch  die  gfchrift  erfarn 

Wann  fich  der  menfch  wil  recht  bew 
So  leg  er  dich  zum  fiindament, 
ts      Dann  wirt  fein  bau  nimmer  zertrent 
Durch  tot,  teufel,  auch  port  der  helln: 

Die  mögen  in  nit  nider  felln. 
Das  hab  ich,  herr,  gefehen  an, 

Thet  mich  gar  fteif  uf  dich  Verlan, 
30  Der  du  am  creuz  haft  triumphiert, 

Durch  dein  erftehung  hingefurt 
Die  fiind  der  menfchen:  des  wir  faan 

Gezeugnis  gfit  Johannis  ßan, 
Daß  du  das  lemblin  gottes  bift, 
35       Durch  welches  gar  entladen  iß 
Was  ie  der  menfch  gefundet  hat, 

So  er  in  fteifem  glauben  bftat 
O  herr,  da  ich  das  offenbart. 


Daß  ficb  der  menfch  uf  deine  wort 
Verlaßen  folt  und  druf  beftan, 

Von  ßund  thet  mich  der  pabß  in  ban. 
Stürmt,  leut,  verfchoß  mit  großem  graus 
h      Und  fchrei  mich  für  ein  ketzer  auß. 
Damit  er  uf  ein  neues  zwang 

Mich  in  die  gichrifl  gewaltig  trang, 
Thet  im  noch  etwas  geben  zu. 
So  ichs  nun  recht  befehen  thu, 
10  Find  ich  im  grund,  wie  daß  er  iit 
Der  fchentlich  graufam  Antichrift, 
Dann  all  fein  frücht  das  zeigen  an. 

Recht  wie  man  findt  gefchriben  ßan 
Durch  Danielen  an  manchem  blat. 
"      Wer  luß  da  felbs  zu  lefen  hat, 
Der  nem  die  bibel  zu  im  dar. 

In  meiner  clag  ich  further  far. 
Die  warheit  hat  mich  bracht  in  hatz, 
Mfiß  mit  im  ziehen  die  ftrebkatz. 
so  Uf  meiner  feiten  nit  mer  hab 

Dann,  herr,  dein  leiden  für  ein  ftab: 
So  hat  er  gar  ein  teuflifch  her: 

Sol  ichs  hin  ziehen,  wirt  mir  fchwer. 
Schau,  wie  der  eber  wetz  die  zen, 
w      Der  bock  thüt  auch  herzu  her  fteen. 
Der  kochloffel  mit  feiner  fauf 

Dem  th&t  der  pabft  vil  grieben  drauf. 
Der  Murnar  mit  feim  katzen  gfchrei. 
Der  Lemp  mit  belln  trit  auch  an  rei; 
so  Der  ratten  könig,  gnant  Hochßrat, 
Den  auch  der  pabft  gekronet  hat; 
So  wil  der  fchmit  von  Coftenz  dran. 
Noch  fih  ich  gar  ein  dapfern  man, 
Wolt  fich  gern  mengen  in  die  klei: 
9&      Mich  dunkt,  wie  es  ein  eicfahom  fei. 
Es  ift  des  gfchwirms  on  zal  und  maß, 

Die  ich  durch  kürz  hie  underlaß, 
So  all  vom  pabß  entpfangen  Ion 
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Und  officb  wider  Chriftai 

O  trößer  mein,  dis  rot  &h  a 

Ich  weiß,  du  wirft  mich  i 

Chriftus  zum         t 
5  Martine,  lieber  diener  mein. 
Bis  keck,  dann  ich  wil  be 
Daß  dir  der  pabft  mit  feiner 

Kein  widerfiant  foi  mögen         i 
Mein  wort  ftat  fteif  uf  feßem         i 
10      Das  haft  allzeit  in  deinem 
Daß  es  die  pforten  anch  der 
Ja  nimmer  mer  zu  boden  f 
Dmmb  greif  den  Entchrifi  da 
Es  iß  der  pabft  der  felbig  i 
15  Der  lieh  tbut  fetzen  über  got 
Mit  menfchen  leer,  gfatz  un      \ 
Damit  er  thfit  mein  volk  regit 
Und  fie  von  mir  zum  teufel 
Davon  die  gfchrifb  mit  häufen       \ 
80      Und  manch  prophet  darüber 
Deshalb  fo  fchrei!  erhöh  dein 
Erlös  mein  volk  von  feinem 
Von  feinen  gfatzen  und  bezwai 
Darinn  fie  fint  gelegen  laug, 
n  Und  fei  getroft!  ich  bin  mit  di 
Das  foltu  konlich  glauben  m 
Martinus  zum 
Die  weil  es  nit  mag  anderft  fei 
So  geb  ich  mich  willig  dareii 
so  Wil  halten  mich  an  Chriftum  b 
Und  wer  der  häufen  noch  fo    \ 
Vol  breiter  roter  fpitzer  hüt, 

Der  ieder  bfonders  in  mich  ^  i 

Mit  fchreiben,  fchreien,  lefterwc  ; 

sft       Damit  fie  hau  die  weit  verfor  . 

Wie  wol  man  iez  den  braten  fc  i 

Und  wo  der  has  lig  in  der  h(i 

Kon  weiter,    pabft,  ich  hab  geh) 


Du  babft  mit  gelt  fo  yaß;  geoKMrt, 
Das  yolk  zogen  zu  dir  mit  lift. 

Biß  daß  der  fecke]  gbrocben  ift, 
Die  all  von  got  fein  treten  bfeits^ 
I      Ir  troft  gewendt  uf  deinen  geiz. 
Das  acbt  icb  warlioh  alles  klein 

Und  Hand  gerüllet  bie  allein, 
Das  ungezifer  nimmer  flieb, 
Die  ßrebkatz  weidlicb  mit  eueb  zieb. 
10  Hui,  zeub  nur  dapfer,  dann  es  gilt! 

Hör,  Murnar  murt,  der  Lemp  der  bilt, 
Der  feukopf  greint,  daß  widerhilt. 
Scbnurr,  murr  und  bell  gleicb  wer  do  wil, 
Es  fol  eucb  all  nit  belfen  tu, 
1»  Dann  icb  getrau  got  Jefu  Cbrift, 
Der  dann  allein  mein  trößer  iß, 
leb  woU  dieb,  pabß,  und  all  dein  gfelln 

Mit  feinem  wort  uf  dnafen  felln. 
Dein  baupt  ficb  fobon  zur  erden  beucht, 
10      Die  dreifacb  krön  beraber  fleucht. 
Drum  zeuch  und  zeuch  nur  faß  und  vU! 
Laß  feben,  wer  behalten  will 

Babß  zur  ßrut 
Helft,  helft,  ir  lieben  brüder  alll 
25      Der  monch  tbfit  ziehen  daß  icb  fall. 
Wo  ir  mir  nit  feit  b^fen  halt, 

So  nimpt  er  bin  all  mein  gewalt. 
Ich  zeuch  daß  mir  mein  arslocb  ßinkt, 
Doch  facht  das  baupt  mir  an  und  finkt 
30  Ach,  lieber  bock,  thu  mir  bofierni 
Gib  im  ein  guten  buff  in  ßirni 
Emfer. 
O  heiiger  vater,  weil  du  baß 
Zu  erß  gemant  mich  alfo  yaß, 
36  Daß  ich  ein  ßoß  im  geh  fiir  dßirn, 
Damit  zerknitfcb  fein  dolles  birn, 
So  weichen  abl  iob  dring  hinan, 
Dann  icb  bin  gar  ein  Ipitzig  man. 


Genius. 
Das  ficht  man  bei  den  hörnern  wol, 
Sunft  biftu  aller  künAen  hol« 
Emfer. 
»  Durch  heimlich  neid  und  hinderlift 
Er  ftetigs  von  mir  gfatset  iß, 
On  was  ich  kurz  gefchriben  hab 

Von  bifchof  Benn  und  feinem  grab, 
Den  ich  fo  hoch  bab  u%emutzt, 
10      Daran  der  Luther  vaft  erftutzt. 
Genius. 
Das  fpürt  man  wol  in  feim  tractat. 

Den  er  die  zeit  befchriben  hat, 
Gnant  alt  teufel  und  neu  abgot, 
1^      In  dem  er  meldt  den  großen  fpot, 
So  die  zu  Meißen  triben  hau, 
Daß  fie  fo  dürftig  underftan 
Zu  machen  heiigen  hie  auf  erd, 
Die  doch  nit  find  ein  meiten  wert, 
20  Wie  fein  legend  das  theutet  dar. 
Daß  nach  feim  tod  ein  ganzes  jar 
Hab  er  ein  margrafen  ermort. 

Wo  iß  der  gleichen  ie  gebort 
Von  einchem  der  wil  Chrißen  fein? 
2^      Des  widerfpils  wir  finden  fchein, 
Daß  Chrißus  felbs  gebeten  bot 

Für  die  fo  in  fchlugen  zu  tot. 
^un  hat  er  oftmals  zeiget  an. 

Daß  wir  auch  foUn  wie  er  hat  than 
^    Und  Stephanus  gleich  volget  nach: 
Begerten  nit  ir  eigen  räch. 
Wie  reimpt  fich  das  gem  Benno  hie? 
Ich  faget  fchier,  ich  weiß  nit  wie, 
So  got,  fo  heiig,  all  teufel  gleich. 
'^      Die  weil  der  Bntchrül  hat  ein  reich, 
So  mfiß  er  ie  auch  heiigen  han. 
Die  er  im  felber  machen  kau: 
Dann  Chrißus  warlich  gibt  im  kein. 


Sie  kommen  gar  nit  uberein: 
Dort  demut  mit  großer  gedult, 

Hie  hoffart,  roch,  keim  Chriften  holt. 
Emfer. 
»  Ach,  heiiger  herr,  irdifcher  got. 
Wie  bringt  mich  Genius  zu  fpot, 
Daß  ich  dir  nit  mer  helfen  kan, 
Und  follln  gar  zu  fcheitem  gan. 
Bapft  zum  Ecken. 
10  O  heio!  hat  es  die  geftalt. 

So  kum  ich  gar  umb  mein  gewah. 
Nnn  bin!  ich  muß  mich  fehen  umh, 
Wie  daß  ich  beßern  troll  bekum. 
Drit  du  herzu,  mein  lieber  Eck! 
n      Dein  rußel  ftoß  auch  in  den  dreckl 
Th&  rülen,  wülen  umb  und  umbi 

Lug  daß  ich  etwas  überkum 
Durchs  dreckental,  das  helfen  thül 
Ich  wil  ergetzen  dich  der  muh. 
10  Eck. 

Das  th&  ich,  heilgßer  vater,  gern, 

Damit  dich  mogß  des  moncbs  erwem. 
Nu  weiftu  wol,  wie  daß  ich  war 
Der  fich  zum  erß  gab  offenbar 
8&  Zu  Leipzig  mit  im  in  den  hatz 
Und  thet  ein  heftig  difputaz, 
'   Darin  ich  in  bei  überwant. 
Genius. 
Feit  wol  fo  weit  biß  in  HoUant 
io  Ich  was  der  zeit  auch  nah  da  bei: 
Derhalb  ich  wol  darf  fagen  frei, 
Dein  difputaz  und  ganzer  grünt 

In  menfchen  1er  und  gfatzen  ibint. 
Wo  man  dir  nimpt  das  felbig  fchwert, 
3»      So  biftu  nit  einr  leus  me  wert 
Der  keines  mer  iez  gelten  ift, 

Die  weil  wir  haben  Jefum  Chrifi. 
Drumb  es  nit  weit  gefeiet  hat, 


Du  werft  zu  Leipzig  in 
Creftoßen  tief  mit  deiner  i 
Mein  fieber  dr  Eck,  wi 
Ecli 
ft  Dein  unfal  leit  mir  weiter 
Daß  ich  auch  thu  noch 
Zu  Ingolßadt  mit  aller  mi 
Za  wem,  daß  nit  werd 
Das  evangeli  gottes  wort, 
10      Wie  dn  on  zweifei  haft 
Daß  ich  bezwang  ein  jung 
Der  fich  anch  nam  der 
Und  mnft  es  widerrufen  gi 
Wes  ich  im  thet  erzelen 
ift  Genin 

Da  her,  mein  Eck,  fo  far 
Durch  dräuen  groß  totli< 
Ward  abgefchreckt  das  jun 
Das  fich  allzeit  erpieten 
»  Man  fol  in  weifen  mit  der 
und  nit  durchs  Entchrifl 
Das  euch  gefelln  nit  fchme< 
Dammb  ir  fchreit  on  ma 
Allein  zu  widerrufen  zwingt 
>&      Mit  ftöcken,  plocken  dan 

Eck. 
O  pater  fancte,  das  betrach 

Daß  ich  hab  gwert  mit  a    ! 
Daß  Luther  nit  beflecket  hf 
<o      Die  hohe  fchfil  zu  Ingolß;   I 
Genius 
Der  r&m  dunkt  mich  wol  fc  \ 
Dann  uns  das  evangeli  le:  ; 
Am  achten  als  Mattheus  fch  i 
16      Da  Chrißus  fo  vil  teufel  i 
Von  menfchen  in  ein  groß  1: : 
Drumb  er  nit  ward  gelaßi  i 
Ina  ßedtlin  Gadar,  alfo  würl 


I 


In  deiner  hohen  fchftl  gefpört. 
Weil  Qch  der  teufel  gfetzet  bat 

In  dein  Teukopf,  deshalb  die  ßadt 
Auch  Chrißum  bit,  daß  er  weich  ab 
5      Mit  feinem  wort  und  gottes  gab. 
Diß  thut  mir  we  im  herzen  mein, 

Daß  fol  die  gmein  beraubet  fein 
Des  hochwirdigen  gottes  wort 
Und  ir  feien  fo  fchentlicb  gmort 
10  Von  wegen  eines  finten  fchwein. 
Das  beßer  wer,  es  leg  im  Rein. 
Eck. 
O  faeilgßer  vater,  was  ift  das 
Das  mich  fo  kutzlet  in  der  nas? 
i&  Dis  ßimm  ill  meinem  geift  2u  fchwin. 
Such  ander  hilf!  ich  far  von  hinn. 
Babß  zum  Murnar. 
O  Murnar,  es  ift  nun  an  dir. 
Sich  zu!  fie  weiohen  all  von  mir. 
30  Zu  dir  hab  ich  noch  Aeifen  troft. 
Halt  nit,  daß  du  mich  ftecken  laß. 
Dein  fcharpfe  klahen,  hoff  ich  wol. 
Mit  deim  gefchrei  mich  retten  foL 
Murnar. 
25  Mein  got  und  herr,  du  komß  gar  re<dit. 
Ich  bin  allzeit  dein  willig  knecht: 
So  ills  gerad  iez  an  der  zeit, 

Daß  ich  nit  mer  uf  hengften  reit. 
Dann  alle  noblen  feind  yerzert, 
so      Mit  den  mich  hat  gar  hoch  verert 
Der  edel  köng  auß  Ei^ellant, 

Da  ich  thet  retten  feine  fohand^ 
Die  Luther  im  hat  zugewendt. 
Da  er  in  konig  Heinzen  nent. 
»5  Was  du  der  gleich  begeren  thäß, 
(ledoch  mit  gelt  mich  laden  muß) 
Wil  ich  gar  fleißig  fein  bereit 

Und  wer  es  gleich  dem  teufel  leit. 
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Genius. 
Thu  gmach,  Murnar!  fcbrei  nit  fo  faß 

Als  wer  dein  gfcbrift  des  teofels  laß, 
Die  alfo  hoch  mit  im  iß  dran. 
ft      Wie  fol  ers  dann  fSkr  übel  han? 
Ja  wann  du  hetteß  got  genent, 

Der  würt  gar  oft  durch  dich  geTchent, 
Dann  es  on  zweifei  iß  im  leit, 
Daß  du  dich  haß  allzeit  bereit 
10  Zu  bfchirmen  fchand  und  laßer  hie 

Durch  deine  gfcbrift.   man  weiß  wol  wie 
Und  was  du  furß  in  deinem  fchilt. 
Götlicbe  forcht  bei  dir  nit  gilt. 
Darumb  man  dich  fol  faren  lan, 
i&      Kein  Chrißen  menfoh  auch  bei  dir  ßan. 
Zum  babß  gar  wol  dich  neigen  magß, 
Die  weil  du  dich  an  zerung  clagß, 
Dann  all  fein  hilf  er  alfo  kauft;. 
Kein  from  gelarter  zu  im  lauft. 
M  Wil  damit  nit  gemeldet  han, 

Daß  da  auch  feiß  ein  glarter  man: 
Von  dir  es  nie  iß  worden  kunt. 

Ganz  unverfohamet  iß  dein  munt. 
An  dir  fpurt  man  die  groß  yernunft 
'^      Durch  gauchmatten  und  fchelmen  zunft. 
Und  als  dich  kam  der  fchwindel  an, 

Begund  dein  kunß  erfurer  gan, 
In  der  du  dich  haß  felb  gefchent, 
Der  lutrifch  groß  narr  wards  genent, 
80      Zu  Straßburg  durch  den  rat  yerbrent. 
Solch  unverfchampte  leßerwort 

Hab  ich  mein  lebtag  nie  gebort 
Als  in  dem  felben  büchlin  war. 

Durch  gfcbrift  fo  th&ßu  nichtfet  dar: 
«*  Das  fchaflPt,  du  biß  ir  nit  geübt, 
Allein  zu  hippen  dir  geliebt. 
O  got,  wie  iß  dein  reich  zertheilt, 

Daß  fich  ein  folcher  mit  dir  geilt  ^   <i ' 


Und  fol  befchirmen  dein  gebot, 

Der  mit  im  fel&er  treibt  ein  fpot 
Doch  wiltus,  herr,  der  maßen  ban 
Darumb  icbs  auch  wil  faren  lan. 
i  Man  weiß  wol,  wer  der  Murnar  ift: 
So  bald  feim  feckel  gelts  gebriß, 
Gar  fchnel  er  fich  befunnen  het, 
Verriet  dich,  herr,  wie  Judas  thet. 
Murnar. 
10  Bocks  Judas,  was  iß  das  ftir  gfang! 
Hie  bleib  ich,  heiiger  herr,  nit  lang. 
Wil  mich  tbon  weiter  fehen  umb, 
Wo  ich  zu  maufen  überkum. 

Babß  zum  Lempen. 
»  O  Lemp,  du  lieber  alt  fophiß, 
Erdenk  etwa  ein  fcharpfen  liß, 
Damit  dem  möncb  mögß  kommen  bei! 

Ich  mein,  daß  er  vol  teufel  fei. 
All  meine  hilf  er  gar  zertrent. 
so      Ich  bforg,  wir  werden  all  gefcbent 
Doch  hoff  ich,  daß  du  durch  dein  beUn 

In  werdeß  zu  der  erden  felln. 
Wo  das  gefchicht,  fo  nim  vergut 
Mit  einem  breiten  roten  hflt 
25  Und  faß  ein  gät  cardinalat. 
Das  yil  ducaten  fallen  hat. 
Lemp. 
Ach  vater,  aller  heilgßer  man. 
Ich  hab  allzeit  das  beß  getban. 
30  Das  wißen  die  zu  Tübing  wol, 

Wie  ich  der  freien  künß  bin  vol 
Und  auch  doctor  in  heiiger  gfchrift. 

Ja  was  dein  heiligkeit  betrifft. 
Da  laß  ich  leib  und  leben  bei, 
3ft      Mit  ganzer  kraft  darwider  fchrei 
Und  ruf  fi  all  für  ketzer  auß. 

Das  hat  mir  bracht  gar  großen  ßrauß, 
Da  Luther  und  manch  bofer  knab 
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Dir  underßund  zu  ziehen  ab 
Die  fcblüßel  zu  der  himelpfort 

Und  was  zu  deinem  bracht  gehört: 
Den  tbet  ich  zeitlich  widerßant, 
6      Das  meniglich  iß  wol  bekant. 
Genius. 
Mein  lieber  Lemp,  du  fagft  gar  war. 

Dein  kunft  zu  Zürch  ward  offenbar. 
Da  dir  das  maul  fo  gar  verftumt, 
10      Daß  es  doch  weder  bal  noch  grumi. 
Kein  wort  von  dir  ward  ie  gefpürt, 
Das  recht  gotliche  fchrift  berürt. 
Dem  fprichwort  nach  allzeit  du  bift 
Ein  freidig  hunt  uf  deiner  miß. 
i&  Und  wann  du  kumß  fürs  thor  hinauß, 
Gar  bald  fo  ßoßt  dich  an  der  graus. 
Daß  dir  der  munt  nim  fprcchen  kan. 

Darumb  ich  dich  in  treuen  man, 
Stand  ab,  dann  es  iß  an  der  zeit, 
90      Die  weil  dir  fchon  die  ßimm  geleit. 
Der  fpruch  an  dir  iß  wol  bewert, 

Den  uns  der  Efaias  lert. 
Da  er  von  ßumen  hunden  lagt, 
Die  zu  dem  bellen  fint  verzagt, 
u  Doch  lesl  fo  würt  dir  offenbar, 

Daß  du  biß  auß  der  felben  fchar. 
Nit  mer  ich  iezunt  Tagen  wil. 

Dein  hilf  iß  krank,  fie  gilt  nit  vil. 
Bapß  zum  rattenkonig. 
so  Hat  dann  der  teufel  her  gefchickt 
Den  Genium,  ab  dem  erfchrickt 
Mein  beße  hilf  und  ßet  mir  ab, 

Daß  ich  gar  nah  kein  beißant  hab? 
Drumb,  lieber  Hochßrat,  ficb  das  an! 
s&      Nit  laß  mich  hie  in  noten  ßanl 
Bedenk  dein  ampt!  hau  dapfer  zfil 
Mi;t  inquiiiern  laß  im  kein  r&wl 


Genius« 
Du  kumpll  zu  fpat  nun  uf  die  ban: 

Das  gmein  volk  kert  fich  nichts  mer  dran. 
Sein  fchalkbeit  ift  mir  gar  endeckt, 
i      Der  vil  in  feiner  kutten  deckt 
Hochilrat. 
Die  weil  ich  ketzer  meiAer  bin, 

Durch  dein  heilgkeit  beAellt  dahin, 
So  hab  ich  allzeit  tafiet  an, 
10      Wo  ich  erfur  ein  glarten  man; 
Wie  folchs  an  tag  ligt  o£Penbar, 

Daß  ich  Tor  etslich  zeit  und  jar 
Den  doctor  Reuchh'n  höchlich  fchmeht, 
Darzu  mir  treulich  helfen  thet 
15  Ein  taufter  jud,  hieß  Pfefferkorn, 
Den  ich  hab  leider  kurz  verlorn, 
Dann  er  fich  nam  hebreifch  an, 
Des  ich  nit  ein  buchltaben  kan. 
Genius, 
so  Drumb  brachllu  folchen  räm  darvon, 
Daß  du  dich  wolteß  underßon 
Der  fprach,  die  dir  was  unbekant. 

Und  biß  ein  folich  grob  bachant. 
Meinßu  daß  got  entfchlafen  fei, 
»      Erkenne  nit  dein  büberei 
Die  du  fo  lang  zeit  haß  geeigt 

Den  frommen  deinen  gift  erzeigt? 
Sag  an,  was  wendet  dich  darvan, 
Daß  du  nit  auch  thetß  greifen  an 
30  Die  fchentlich  teufeis  ketzerei, 
Gottes  leßrung  und  dieberei, 
So  allen  frommen  iß  bekant, 

Gefchaeh  zu  Bern  im  Schweizer  laut. 
Wie  fchweigßu  darzu  alfo  ßill? 
^f»      Beitl  halt!  ich  dir  es  fagen  wil. 
Die  weil  es  warn  dein  ordens  leut. 
Der  gleichen  du  bfib  in  der  heut 
Mit  inen  auch  haß  zfigeßimpt. 
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Derhalben  dir  mit  nicbten  zimpt 
Zu  llrafen  das,  darin  du  bifl: 
Ja  über  dein  oren  yermift. 
Ein  grinter  gern  den  andern  lauft 
&      Zertlichen  hin,  die  weil  im  grauft. 
Griff  er  den  rechten  butzen  an, 

Es  mocht  der  gleich  im  auch  ergan. 
Drumb,  meißer  aller  ketzerei, 
Haft  wol  erfarn,  ob  iergent  fei 
10  In  deutfchem  land  ein  frommer  man. 
Dem  du  mit  liegen  hengteft  an 
Schmach,  fchand  und  was  der  gleichen  ift. 

Das  mocht  nim  leiden  Jeftis  Chriß: 
Hat  dich  und  deinen  got  entdeckt, 
15      So  kreftig  durch  fein  wort  erfchreckt, 
Daß  nit  mer  hilft  fein  großer  häuf. 

Drumb  man  ich  dich,  wölft  hören  auf, 
Damit  got  nit  auf  dich  ergrimm. 
Hochftrat. 
M      Ach,  pabft,  ich  hab  gehört  ein  ftimm. 
Hat  mich  gemacht  fo  mat  und  krank, 

Ich  kan  nit  halten  einen  fchwank. 
Nach  ander  hülf  fo  fich  dich  umbi 
An  dis  ftrebkatz  ich  nit  mer  kum. 
2ft  Babft  zur  fchnecken. 

Her  Kochlöffel,  fei  ingedenk 

Zu  Rom  der  dapfern  guten  fchenk 
Und  was  ich  dir  hab  weiter  thoni 
In  keinen  weg  laß  in  darvon! 
80  Kochlöffel 

Wie  wol  ich  bin  gemach  am  gang, 

Noch  th&  ich  im  gar  mechtig  trang 
In  meinem  buch,  darin  ich  fünft 
Gefchriben  hab  von  gottes  gunft, 
36  Ab  dem  er  vaft  erbitteret. 

Genius. 
Gleich  wie  ein  backof  zitteret. 
Du  haß  es  troffen  gleich  fo  fchon, 


Als  wer  von  Coln  gen  Rom  wolt  gon 
Und  Aicbt  den  weg  durch  EngellanU 

Dein  thuck  die  feind  gar  wol  bekant. 
Du  thetil  zu  Worms  auch  faft  hofiem 
5      Und  wolft  mit  Luthem  difputiem, 
So  ferr  daß  er  verzeihen  wolt 

Uf  fein  geleit.     vermeinft,  man  folt 
Als  dann  in  nemen  unverhort 
Und  wie  ein  ketzer  han  gemort. 
10  Das  ill  dein  kunß  und  erberkeit, 
Durch  die  du  biß  allzeit  bereit 
Zerlangen  hie  zeitliches  gut: 

Verrietd  darumb  unfchuldigs  blut. 
Ja  wer  das  gleit  gleich  wie  ein  maur, 
u       So  decht  ich  wol,  es  wer  dir  faur 
Zu  reden  daß  maus  hören  kund, 

Wann  ieder  uf  einr  feiten  ßünd. 
Es  was  dir  nit  umbs  difputiem, 
Sunder  in  auß  dem  gleit  ze  furn. 
20  Deins  glaubens  diß  ein  ftücklin  iß 
Und  Judas  dein  evangelifi. 
Kochlöffel 
Mein  heiiger  herr,  nun  hör  furtan, 
Wie  daß  ich  heftig  underlUn 
»  Zu  widerfechten  alles  das 

Durch  Melanchton  befchriben  was, 
Der  gleich  wie  Luther  iß  bekant. 
Auch  hab  ich  iezunt  under  hant 
Und  durch  den  truck  fchon  offenbort, 
M      Darin  ich  mit  vil  fchoner  wort 
Ermanet  hab  teutfch  nation, 

Daß  fie  mit  ernß  woU  uuderßon 
Ze  halten  ßch  in  einigkeit 

Mit  deinr  päbßlichen  heiligkeit, 
sft  Die  romfche  kirch  dabei  genant 
Ein  mSter  ganzes  teutfchen  laut 
Und  es  die  tochter,  als  folt  fein, 


Het  Ach  Laib      i 
Dnd  fie  Ton  dir      < 

BeitI  harri  icl 
»  Du  fagft,  wie  di 
Verhoffts,  teu1     i 
Zu  underthenigk« 

Da  bei  auch  I     i 

Ein  muter  teutfcl     • 

10      Das  wir  in  kei     i 

Dann  iez  die  rot     ! 

Es  wer  den  D     I 

Daß  fie  dein  fehl    I 

Die  nichts  dan    I 

u  Sag  an,  was  er  1    i 

Wann  es  den  1    I 

Der  hochlich  haß    • 

Sein  kammer  11    i 

Und  er  der  tenflil   : 

so      Der  fich  fetz  w 

Woltßu  uns  bring   i 

Daß  wir  all  fol  i 

Ehe  wolt  ich  daß    i 

All  folten  an  d(  i 

S6  Und  wo  ichs  baß    i 

So  lagt  ich  mei 

Nem  iez  ein  kleine 

Biß  fich  dein  gi  : 
Du  kumft  zu  fpat, 
«so      Kreuch  wider  h<  i 
Dein  babft  der  liii 
Umb  ander  hilf   > 
Babft  zum 
Herbei,  Hans  Schi  i 
MS      Mit  hämem  im  ii 
Damit  fein  Ilim  fall 
Dar  durch  ich  in: 


Dann  all  die  weO  ers  leben  hot, 
So  bringt  er  mich  in  angft  und  not 
Hans  Schmit. 
O  aller  heilgfter  vater  mein, 
&      leb  halt,  es  fol  dir  wißent  fein, 
Daß  ich  mich  hab  gar  vaß  geübt, 

Durch  fchreiben  in  gar  vall  betrübt 
Behielt  dein  kirch  in  hohen  em 
Und  thet  die  ee  gar  heftig  wem, 
10  Da  Luther  von  gefchriben  hat 
Betreffent  ganz  geißlichen  ßat 
Genius. 
Das  zimpt  gar  wol  eim  folchen  man, 
Der  reine  keufcheit  halten  kau, 
IS  Als  du  biß  her  haß  wol  erzeigt. 

Biß  faß  den  jungen  nonnlin  gneigt, 
Haß  fie  gar  zeitlich  vifitiert: 

Ein  alte  hdr  dich  lützel  irt. 
Dein  fchreiben  vil  Ton  keufcheit  fagt 
fo      Und  gar  von  keiner  pfaffen  magt, 
Deren  das  bißumb  iß  fo  yoI, 

Dar  durch  dann  järlichs  (weiß  man  wol) 
Dein  bifchof  hebt  ein  großes  gelt: 
Die  fumm  fechs  taufent  gülden  helt. 
tft  Danron  du  auch  dein  theil  ergreifß: 
Deshalben  mit  dem  Entchriß  pfeifß. 
Daß  nur  die  ee  nit  werd  geßatt, 

Dann  es  dir  in  der  küchen  fchatt 
Der  keufcheit  halb  achßu  es  klein, 
to      Die  weil  man  ficht,  wie  fchon  und  rein 
Der  geißlich  ßant  fioh  täglich  helt, 

Die  weil  all  jar  fo  yil  gefeit 
Von  hArenzins,  welchs  nit  gefcheh, 
Wann  fie  fioh  hielten  in  der  ee. 
u  Doch  thet  ich  wol  ein  kleins  gemach, 
Die  weil  es  iß  ein  offen  fach. 
Als  bald  ein  pfaff  fich  weihen  lat, 
ZuTor  er  im  beßellet  hat 
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Ein  hÄr,  die  lang  hat  dranf  gewart: 

Dann  er  thet  ir  geloben  hart, 
So  bald  er  gfing  fein  erßes  aiiq>t, 
Dann  woU  er  fie  ganz  unyerfchampt 
&  Heim  nemen  zu  im  in  fein  haus. 

Ach,  lieber  Sohmit,  was  wärt  dann  draufi? 
Die  ee  im  nit  geÄattet  haß, 

Und  doch  umb  gelt  iez  bei  im  laft 
Ein  weib,  das  got  verboten  bat, 
10      Und  klar  Mathei  gfchriben  (tat; 
Spricht  Chrillus  'wer  ron  got  nit  hab 
In  feinem  fleifch  der  keufcheit  gab, 
Der  nem  ein  weib  im  zu  der  ee.* 
Mein  zarter  Scbmit,  was  wiltu  me? 
n  Der  herr  thät  hie  nit  theiln  von  ein 

Euch  gfchmirte  junkem  auß  der  gmein : 
Dann  Paulus  das  auch  meldt  gar  fein, 

Wie  rechte  priefter  foUen  fon 
Eines  weibs  man  und  tugcnthaft: 
»      So  hat  dein  Ilrät  dis  eigenfchaft, 
Daß  ieder  wil  ril  hfiren  han, 

Da  bei  doch  fein  ein  keufcher  sian« 
Reimt  fich  zu  häuf  in  gleichem  fal 
Wie  ChriRns  und  der  Belial. 
9i  Nun  hin,  es  wil  nit  anders  fein. 
Ich  fpart  gar  wol  den  atem  mein: 
Dann  wer  euch  iezt  die  warheit  fagt, 

Gem  regiment  würt  hart  verklagt 
Und  bei  dem  herzog  Ferdinand. 
^      Doch  hoff  ich,  daß  er  deiner  fchand 
Zum  teil  fei  worden  wol  gewar, 

Auch  wie  der  babft  mit  feiner  fchar 
All  weit  fo  fchentlich  hat  gebleut, 

Dar  durch  man  mm  euch  bfiben  k«üt» 
as  Got  fchickt  gw  bald  die  zeit  herbei, 
Daß  kumpt  an  tag  dein  b&berei 
Und  dich  das  regiment  erkent, 
Von  inen  an  den  galgen  fent 

9» 


Darnach,  wie  es  dann  hat  than 

Deine  gleichen  eioi  erlofen  man: 
ESe  ift  nit  nötig  daß  man  nent, 
Die  weil  in  alle  weit  wol  kent 
&  Schmit. 

Her  pabß,  fo  es  die  meinung  hat, 

Daß  ieder  knebel  nnderftat 
Zn  lagen  als  was  im  geliebt 

Und  uns  fo  fcfamelich  außen  hiebt, 
10  So  darf  ich  nit  mer  underfton 
Zu  retten  dich  und  deine  krön. 
Genius. 
Nit  fchmelich,  fonder  war  gefagt, 
Als  du  bißher  dich  haß  beclagt 
.15  Schamftu  dich  nit  zu  ledern  got, 

So  furcht  man  auch  nit  menfcben  gbot, 
Und  richteft  noch  fo  graufam  an, 
Zu  würgen  manchen  biderman. 
Ich  bit  durch  got,  bedenk  dich  fchi^, 
M      Daß  bald  die  zeit  iß  auch  an  dir 
Zu  fcheiden  hin  auß  difer  weit: 

Als  dann  got  mit  dir  rechnung  helt 
Und  fordert,  wie  er  Cain  th&t. 
Von  dir  auch  das  unfchuldig  bl&i. 
M  Drumb  beßer  dich,  nim  an  die  bäß, 
In  treuen  ich  dir  fagen  muß. 
Schmit. 
Weils  dann  die  meinung  haben  wil. 
So  werd  ich  färthin  fchweigen  ßill. 
w  Es  geh  dem  pabßumb  wie  es  kaa: 
Ich  hab  mein  beßs  dar  zu  gelhan. 
Pabß. 
Vermaledeit  ins  neunt  gefchlecht 
Sei  du  Otem  und  Satans  knecht, 
S6  Daß  du  mir  all  mein  hilf  entwenfi, 
Mein  gewalt  und  reich  gar  zertrenft, 
Damit  ich  bhalt  kein  ft&tz  darvon, 
Und  feit  ins  kat  mein  g&Id^n  krön: 


Des  fei  Terbaat  in 
Und  aUes  das  m\ 

Der  knöpf  iß  fchon 
A     .So  kan  ich  auch 
Noch  maledeit  von 
Die  weil  mir  fein 
Du,  greuel,  nit  zu  i 
In  d'hell,  da  du  1 
10  Mein  herr  mich  wol 
Vor  dem  edict  un 
Babft  zuc 
Ift  niergent  mer  ein 
Der  mir  uf  diß  m 
1»  Ich  theil  mit  im  mei 
Daß  er  den  monci 
£] 
Ach,  heiiger  herr,  i( 
Daß  ich  dir  ftetigf 
«>  Wüft  ich,  wo  mit  in 
Dn  folft  an  mir  ke 
Ich  wolt  mich  üben  i 
Wie  dann  gefcheh< 
Durch  kifen,  nagen, 
r»      Und  hauen  umb  fic 
Wie  wol  ich  nit  folcl 
Eim  eher  gleich,  d 
So  vil  ich  kan  Ton  A 
Und  fchend  und  Ib 
•0  G 

Das  weiß  iok  wol,  mi 
Dar  zn  ich  dein  fei 
Sie  iint  nit  faft  zu  lei 
Und  was  Chriftns  2 
s»  Allein  wann  du  ein  gi 
Ein  ganzes  jar  zu  I 
Verfcheuft,  verleutll,  > 
All  menfchen  aufi  f 
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Darin  dein  geift  würt  hoch  geTp&rt 

Und  Chriltus  ßeif  Mattbei  rürt 
'Ob  einer  nem  dein  rock,  dar  zu 
Im  auch  den  mantel  geben  tb&.* 
6  Dein  hilf  ift  klein  in  difer  fach : 

Drum  bleib  daheim  in  deim  gemach 
Und  kauf  ein  pfenwert  hafelnuß! 
Dein  hoch  erbietens  ift  umb  fus. 
Eichhorn  zum  häufen. 
10  Ir  lieben  herren,  hört  mir  zfi, 

Was  ich  in  gheimnis  fagen  thu. 
Ich  forcht,  die  lach  fei  gar  yerdort. 

Die  weil  nun  mer  iß  offenbort, 
Wie  fich  der  pabß  gehalten  hat 
16      Gegen  keiferlich  majeftat, 
Von  dem  er  ift  gefaUen  ab. 

Derhalb  ich  zu  beforgen  hab, 
Es  fei  eins  theils  umb  uns  gethan. 
Welch  fint  dem  pabft  gehangen  -an. 
10  Der  hau£ 

Nun  find  wir  doch  nit  fchuldig  dran, 

Daß  difer  ift  ein  erlös  man. 
So  fint  man  auch  wol  heimlich  Hft, 
Daß  er  ein  welfches  fupplin  ißt 
»  Und  weit  ein  andern  an  die  ßat, 
Der  beßern  gunft  beim  keifer  hat; 
So  gwünn  die  fach  ein  ander  gftalt 
Und  bliben  wir  bei  unferm  gwalt. 
Genius. 
to  Ir  redent  recht,  mein  liebe  herü. 

Nun  wölt  ich  doch  ie  wißen  gern, 
Ob  auch  in  vier  hundert  jorn 

Ein  pabß  zu  Rom  fei  außerkorn. 
Der  bßanden  wer  beim  römfohen  reich« 
n      Und  ob  ir  fchon  vermeinten  gleich, 
Den  keifer  zu  bereden  des. 

Daß  er  folch  that  ftell  in  vergoß, 
So  wil  es  got  nit  leager  han 
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Und  bläß  in  mit  feim  athem  an. 
Dadurch  wirft  er  den  greuel  umb. 

Daß  er  zu  keim  gewalt  mer  kum, 
Wie  dife  ßrebkatz  uns  bezeugt, 
i     Daß  im  all  fein  gewalt  entfleugt 
Allein  durchs  wort  das  Luther  treibt. 

Darumb  wer  bei  dem  herren  bleibt, 
Würt  nit  gefohent  in  ewigkeit, 

So  alles  zeitlichs  wart  zerllreut 
10  Des  bitten  wir,  herr  got,  dich  faft, 

Die  weil  du  uns  gezeiget  haß 
Und  offenbart  den  Entechrift, 

Daß  er  nit  mer  durch  feine  liß 
Uns  zieh  von  dir  uf  fein  gebot, 
15      Durch  die  er  uns  gemartert  hot, 
Und  helf  auch,  daß  wir  alle  zeit 

In  deim  geheiß  on  widerftreit 
Beharren  thfln.     o  gflter  hirt, 

Wen  da  geleitß,  der  nimer  irt. 

so  AMEN. 

Gelobet  fei  der  herr  mein, 
Durch  den  wir  nun  erlofet  fein 
Vons  fibenkopfichts  drachen  gift, 
Alfo  in  nennet  die  heiig  gfchrift. 


VIL 

KLAG  UND  ANTWORT 

VON  LUTHERISCHEN  UND  BEBSTISCHEN  PFAFFEN 

ÜBER  DIE  REFORMATION 

SO  NEULICH  ZU  REGENSPÜRG 

DER  PRIESTER  HALBEN  AÜSZGANGEN  IST 

IM  JAR  MDXXIUL 


Lutherifche  und  papißifche  pfaffen  klagen. 

Eirfamen  weifen  lieben  herren.  ir  habt  da  in  d«in  con- 
cilio  zu  Regenspurg  wider  uns  armen  pfaffen  ain  refor- 

.  mation  laßen  außgeen,  gleich  fam  feien  wir  fchuldig  dar- 
s  an,  daß  die  weit  bei  vier  hundert  jaren  her  verfiirt 
worden  ift,  und  wollent  uns  die  fach  gern  in  bnfen  fchie- 
ben  und  euer  fchand  gern  mit  uns  zädecken,  des  wir 
dann  nit  ain  klaine  befchwärnus  an  euch  tragen,  dieweil 
ir  dann  über  uns  ain  reformation  habt  laßen  außgeen, 

10  als  folt  man  denken,  wir  betten  die  weit  verf&rt,  dammb 
ir  uns  iezt  reformiert  habt,  daß  furohin  nicht  mer  ge- 
fchehen  folt:  fo  konden  wir  mit  nichten  darzö  ftill  fchwei- 
gen,  und  ift  not,  daß  wir  unfere  eer  auch  bewaren  und 
uns  widerumb  gegen  der  weit  purgieren  und  verantwor- 

15  ten.  und  fagen  alfo  darzfi,  (wie  wir  dann  auch  ain  con- 
cilium  gehalten  han  und  euch  auch  widerumb  ain  refor- 
mation zäfchicken  werden)  daß  ir  bapft,  cardinel  und 
bifchoff  die  rechten  hauptfacher  feit  dann  was  ir  uns 
armen  efeln  aufgelegt  band,  haben  wir  alles  m&ßen  tra- 

M  gen  und  feind  bißher  von  euch  ringer  gehalten  worden 
dann  die  ftallbuben.  fo  nun  iezunt  die  warhait  an  die 
fonn  kumpt,  daß  ir  die  feind,  durch  die  die  weit  ift  Ter- 


Art  worden,  fo  ikoht  ir  vi      i 
miern,  zä   ainem  fchein,  a      • 
gewefen.     das  haben  wir  i 
haben  wir  Intherifche  und  p      I 

5  ciliom  gehalten,  darin  ain       I 
befchwämus  auf  ain  ieden  i      I 
nnng  wie  hernach  volgt 
^  Der  erß  artikcl  dife 
EriUich,  das  evangelium  z 

10      Anguftinum,  Hieronymum 
mengen  und  in   allweg  ai 
fteen,  wie  vorhin  in  den  al     t 
die  alten  väter  beratfchla 
Lutherifc 

15  Haben  uns   fchier  z&  bloß 
und   doch    daneben    emßlicl 
Wunderwerk  und  den  zorn  g    I 
weifen  und  klugen,  fo  plagt    j 
gar    ob  feinem   götlichen   w    t 

20  macht  und  wir  narren  von  g    : 
fo  weis  und  klag  werden,  du    i 
man  Augußinum,  Gregorium, 
wie  haben  dann  die  apoßeln  j   i 
gelion  pred^t,  ee  die  bemel 

f5  wefen.    ChriAus  bevidch  inen 
hat  aber  von  kainem  mengei 
der  warhait  gefCirt  dann  das 
dar  menfchen  leer  und  das  w  i 
ben  eingef&rt  hat,  die  uns  vo 

so  feit  ir  recht  bifchoff,   fo   wei  I 
pfaffen  nit  fchemen  zA  lemei  , 
lofen  rechten  begriffen  ift,  da  i 
propter  opprobrium  fenectntii 
parvulis  vel  minimis  eruditis   i 

s»  gat'  etc.    wißent  ir  nit,  daß 
allen  orten,  wo  fie  etwan  dun  i 
difen  fpruch,  wie  euch  dunkel, 
lieh  Hu  es  Petrus  et  fuper  li 
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m^ß  man.iez  Augnßinam,  Gregorium  oder  Hieronymum 
raths  fragen,  ob  durch  petram  Chrißus  oder  fant  Peter 
und  nach  im  alle  päbß  verftanden  werden?  nain.  Chri- 
Ilus  fagt  'fcrutamini  fcripturas!*  er  weift  uns  in  die  fchrift, 

5  nit  auf  Auguftins,  Gregorii  oder  Hieronymus  leer,  da- 
rumb  maß  man  fich  in  der  bailigen  fcbrift  wol  erfaren 
und  umbfehen,  fo  wirt  man  an  ainem  andern  ort  klarlich 
finden,  daß  difer  petra  Chrißus  ift  und  nit  fant  Peter 
und  nachvolgends  die  bepft,  dann  es  bats  der  hailig  gaift 

10  felbft  außgelegt,  daß  petra  Chrißus  fei.  fo  mfiß  man  in 
allen  puneten  thfin,  die  uns  des  erßen  anlaufs  tunkel  und 
verporgen  dünken,  fo  findt  maus,  daß  fi  fich  an  ainem 
andern  ort  felbs  außlegt:  quia  paßus  dubius  debet 
declarari  per  pafTum  qui  eft  certus  et  determinatus,    da- 

18  rumb  mfiß  das  wort  gottes  unvermenget  bleiben,  wol 
mag  man  der  lerer  fentenz  dar&ber  lefen.  ftimmen  fi  mit 
dem  wort  gottes,  fo  iß  es  gflt;  wo  nit,  fo  laß  maus  fa- 
ren.  fie  haben  mit  irem  glofieren  nichts  gfite  außgericht, 
aber  wol  haben  fi  das  wort  gots  damit  verw&ß  und  ver- 

to  derbt.  feint  ir  nit  kinder,  fo  feind  die  pauren  kein  leut 
ir  fagt,  man  fol  das  evangelion  predigen  und  doch  auf 
der  Ikiten  geigen  bleiben:  fo  ifis  eben  wie  vor.  wie  daß 
ir  die  alten  propheten  und  lerer,  nemlieh  Mofen,  Hiere- 
miam,  Efaiam,  Ezechielem  und  ander  mer,  item  die  evan- 

»  gelißen  und  apofteln  Petrum  und  Paulum,  die  gewislich 
auß  got  und  dem  bailigen  gaiß,  wie  maus  mit  der  war- 
hait  beipringen  mag,  gefchriben  und  gelert  haben,  hin- 
derm  ofen  fitzen  laßt,  die  elter  feind  dann  die  drei  lerer 
Augußinus,  Gregorius  und  Hieronymus,  die  ir  den  heili- 

80  gen  gottes  propheten  furfetzt  und  vor  inen  herfur  zeucht, 
und  fi  doch,  wie  man  auch  mit  der  warhait  weifen  mag, 
nit  auß  dem  bailigen  gaiß,  fonder  au&  iren  aigenfinnigen 
köpfen  gefchriben  und  gelernt  haben,  ja  auch  geirret,  wie 
Augußinus  felbs  in  libris  retractationum  bekennt  und  tU 

35  feiner  fchrift  und  leer  widerr&ft  hat  und  proteßiert,  wo 
fein  leer  dem  wort  gottes,  das  die  obbemelten  propheten 
durch  und  auß  got  geredt  und  gelernt  haben,  nit  gemeß 
ift,  fol  man  fi  mit  nichten  annemn«    ober  if  keret  euch 


nichts  daran«  wel<^e  leer  enerm  gewalt,  eer  und  herlig- 
Isjit  mer  dienet  und  f&glicher  iß,  got  geb  fie  fei  auß  gott 
oder  auß  dem  teufel,  es  habs  Claus  Narr  oder  Nidas 
Pfriem  geredt,    die  nempt  ir   an,  da  fragt  ir   nit   nach. 

a  hört  ir  nit?  das  ill  eben  der  ßreit,  dafi  die  concilien  vil 
gefetzt  und  die  väter  vil  gehalten  und  gefchriben  haben, 
die  dem  evangeUo  ganz  widerwertig  find,  wie  ir  felbs 
iirol  wißt,  folten  wir  darumb  auf  irer  irrung  belieen  und 
nit  von  lügen  und  irrung  auf  die  warhait  fallen?  der  hai- 

^o  lig  g^^  bat  die  apofteln  alle  warhait  gelemet  und  die 
fchrift  felbs  außgelegt,  ee  die  obbemelten  drei  lerer  (die 
ir  maint,  man  folt  fi  einmengen)  feind  geporn  gewefen. 
darumb  keren  wir  uns  an  kain  ahs  mufter:  auf  dem  pur 
geltes  wort  wollen  wir  befleen  und  pleiben.        ^ 

i&  Papißifch  pfaffen. 

Wir  wöltens  gern  halten  und  auf  der  alten  mamer  blei- 
ben, aber  in  dem  find  wir  befchwart:  wir  haben  weder 
Auguftinus,  Gregorius  oder  Hieronymus  b&oher  und  wißen 
nit,   ob  fi  von  gr&nem  oder  dürrem  holz  fchreiben.    da- 

9o  rumb  bitten  wir  ain  erfams  concilium  zä  Regensporg, 
wollet  mit  uns  difpenfiern,  daß  ain  ieder  f&r  Auguftinum, 
Gregorium  und  Hieronymum  lant  Difcipulum,  der  ander 
fant  Meffret,  der  dritt  Bigam  Calotis,  der  vierd  Thesau- 
rum  novum,  und  was  dann  ain  ieder  hat,  predigen  mög: 
as  dann  wir  feind  arme  priefter,  wir  haben  der  bibel  nit  ge- 
wont  und  haben  mit  dem  beten  zä  fcbaffen.  dann  wann 
wir  unfer  horas  oder  fiben  gezeit  nit  beteten,  fo  kemen 
wir  umb  unfer  pfründ:  darumb  konden  wir  der  bibel  nit 
obhgen.  aber  bald  mag  ain  priefter  ain  kurze  fermon 
so  oder  ezhortation  auß  dem  Dormi  fecure  (darumb  es  alfo 
genennt  wirt)  klauben  und  den  pauren  ain  viertail  ainer 
ßunt  ains  machen  und  damit  ain  end.  darnach  hat  man 
mer  zu  fchafifen,  daß  man  die  zeit  verkünd  und  für  die 
feien  und  umb  ain  fchons  wetter  bitt. 
li  ^  Der  ander'artikel  difer  reformation. 

Item,     daß   die  priefter  hinfuro  ainen  eerlichen 
habit  tragen  follen  und  fioh  aines  erbam  wan- 
deis befleißen. 


"» 
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Lutherifch  pfaffefi. 
Wm  kümmert  ir  euch,  was  die  prießer  loUen  aolegeii. 
wißt  ir  nit,  daß  verpoten  ift  Matth«  vi  'ir  fölt  oit  Tor- 
gen   was  ir  wölt    anlegen*  eto.    fecht    auf  euch,   lieben 

i  herm!  ir  reit  und  geet  daher  in  purpur  und  biflb  und 
lebt  tag  und  nacht  im  faus,  und  die  armen  ligen  vor 
euern  bifchofsböfen,  die  laßt  ir  da  ligen  und  wenig  wirt 
ir  geacht  wie  euer  winden  und  jaghund  verfolgt  und 
gefpeill  werden,  habt  ir  mer  forg  und  acht,  dann  wie  die 

10  armen   elenden   leut,  die  da  an   Cbriftua   ftat  ligen,  mit 
fpeis  etc.  verfehen  werden,    feoht  daß  euch  nit  gefchech 
wie  dem  reichen  mani  Luce  am  xvi. 
Papiftifch  pfaffen. 
Hochwirdigs  concilium.    difon  artikel  mit  dem  habit  kon- 

t5  den  wir  nit  verßan.  es  hat  lieh  darob  under  uns  ain 
ftreit  erhebt  etlich  iagten,  ain  erbars  concilium  mainte 
durch  den  habit  die  chorröck;  etliob  mainten,  nain,  fon- 
der es  fei  das,  daß  wir  lollen  lange  rock  biß  über  die 
knoden  antragen;  etlich  mainten,  uns  werden  durch  den 

ao  habit  rot  rock  (exceptis  doctoribus  utriusque  juris)  und 
rot  und  grün  holen  an  zä  tragen  verpoten;  etlich  mainten, 
nain,  dann  das  fei  uns  vorhin  in  Ilatutis  fynodalibus  ver- 
poten. nun  wolten  wir  ie  nit  gern  wider  die  pot  der 
haüigen  chrißlichen  kirchen  thän;  darumb  wir  über  das 

35  wörtlin  'habit*  ain  declaration  begern.  doch  wann  wir 
foUen  auf  der  alten  geigen  bleiben,  wißen  wir  wol,  was 
der  habit  deut,  das  iß,  daß  wir  nit  rot  oder  gr&n  hofen 
antragen  foUen  und  nit  auf  holzfchuchen  geen,  wann  wir 
den  leuten  das  facrament  in  die  heufer  tragen,    daß  ir 

ao  aber  von  ainan  erbam  wandel  fagt,  den  wir  f&ren  feilen, 
wißen  wir  nit  anderß,  dann  daß  wir  uns  des  bißher  red- 
lich beflißen  haben. 

Lutherifch  pfaffen. 
Ei,  was  lagt  ir  da?  wir  wollen  begeren,  daß  das   hulig 

u  concilium  uns  kurze  rock  vergünd  und  den  pauren  lange 
rock  zfi  tragen  gepiet,  fo  ficht  man  dann  die  pauren  für 
pfaffen  und  uns  vor  pauren  an«  dann  fo  wollen  wir  fagen 
'  die  in  langen  rocken  haben  die  weit  verfEürt';  fo  wil  man 


dann  wenen,  die  paaren  babens  than.  fio  ars  deluditur 
arte,  ir  Rh  auch  an  ain  erbara  conciliam  begeren,  die- 
weil  fi  euch  auf  ain  erbam  wandel  trdben  wollen,  das 
doch  bißher  nit  fit  und  gewonhait  gewefen  ift,  fo  haifit 
6  euch  erlauben,  daß  ir  mögt  zä  dem  eelichen  ftant  grei- 
fen, wie  könt  ir  fonft  ain  erbam  wandel  f&ren,  fo  ir  an 
offner  unee  fitzent  und  halt  mit  hären  haus  und  feit  un- 
▼erfchempt  härenfCirer.  darumb  fuppliciert,  ir  woltent 
gern  ain  erbam  wandel  f&ren,  fo  wollen  fi  euch  nit  laßen 
io  dars&  kommen. 

Papißifch  pfaffen. 
Warlich  das  iß  ain  gute  mainung.  wir  m&ßen  den  bi- 
fchoffen  unfer  hfiren  halben  vil  gelts  geben,  wann  wir 
eeweiber  betten,  dürften  fi  uns  nit  mer  ftrafen.  doch  ifts 
i&  zu  beforgen,  daß  fi  uns  eben  darumb  in  die  ee  zfi  grei- 
fen nit  wollen  vergünnen,  daß  fi  furchten,  inen  werde  ain 
jarUcher  hörenzins  abgeen.  doch  wollen  wirs  verfBchen. 
vil  verdirbt,  daß  man  nit  wirbt 

^  Der  dritt  artikeL 
so      Sich    auch  aller  kaufinanshendel  zö  entfchlahen 
und  fich  der  nit  z&  geprauohen. 
Lutherifch  und  papißifch  pfaffen* 
Hie  autor  tangit  fe  ipfum.    das  iß  euch  felbs  gefagt.   lie- 
ben herren,  ir  felbs  treibt  kaufmanshendel.  der  bi^ß  ver- 
2&  kauft  bistfaumb,  probßei,  eptei,  pfirund,  aplaß,  pallium  und 
alles  das   nur   gelt  tregt:   fo  m&ßen   wir    armen  pfaffen 
von  euch  bifohoffen  auch  alles  kaufen,    was  wir  haben 
m&ßen.    die  pfrnnd  m&ßen  wir  von   euch  kaufen  wann 
wirs  empfahen.    wir  m&ßen  von  euch  den  gewalt  z&  ab- 
ao  folviem    kaufen,     wir   und  die   armen  leut   m&ßen   von 
euch    den  kirchhof  kaufen,     wir   mfißen    von    euch    die 
weihe  kaufen,  daß  ir  uns  die  zigel  auf  dem  tach,  die 
glocken,  glockenbiler,  kelch,  meüsgewant,  hantz wehein, 
rauchfeßer,  ßain  und  holz  weihet  und  taufet     deshalben 
s&  habt  ir  uns  darz&  verurfacht,  daß  wir  auch  wie  ir  kauf- 
leut  worden  feind  und   haben  lacrament,  befingnus  und 
anders  mer  den  pauren  m&ßen  verkaufen,  damit  wir  gelt 
lößen,  euch  euer  gaukelwerk  ab  z&  kaufen,  darumb  wann 
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ir  nit  von  euer  kanfinanfchats  wolt  abßeen,  bitten  wir, 
ir  wölt  uns  auch  lenger  laßen  kauflent  fein,  damit  wir 
euer  kaufinanfchats  haben  zd  bezalen.  wo  nit,  wollen 
wir  alles  das  verkaufen,  was  nur  gelt  tregt    und  wenn 

s  euch  nur  ain  heÜer  zerrint,  To  legt  ir  ain  fteuer  auf  ans 
armen  efel.  fo  ir  dann  Heuert,  mfißen  wir  die  pauem 
auch  ßeuem.  wie  wol  ir  ain  furftlicbs  außkomens  habt, 
noch  könt  irs  nit  laßen,  ir  m&ßt  uns  den  armen  das  prot 
vorm  munt  abfchneiden  und  feit  dennocht  fo  ke^  und 

10  verpiet  uns,  wir  foUen  nit  kaufmanshendd  treiben,  ir  feit 
an  euch  felbs  und  wöh  uns  armen  pfaffen  für  die  lucken 
ßellen  und  euch  mit  uns  verkaufen. 

^  Der  IUI.  artikel. 
Hinfurter  kainen  mer  zur  begegnus  z&  zwingen, 

n  allain  was  auß  freiem  willen  gefchicht. 

Lutherifch  pfaffen. 
Da  kumpt  ain  mal  'dormiunt  in  fomno  pacis'   heraußl 
got  fei  lob,  die  weifen  wollen  auch  lutherifch  werden,    fi 
haben  die  fchrifk  von  gottes  gnaden  erfehen,  daß  fi  den 

M  chrükglaub^en  feien  frid  und  räw  gibt  nach  irem  abfchid 
von  dem  leichnam.  fi  wollen  die  fchinderei  gemach  laßen 
abkommen,  vor  ifts  ain  gepot  gewefen,  daß  die  pfaffen  die 
leut  mit  gewalt  darzfi  genötigt  haben,  daß  fi  die,  die  in 
dem  herren  entfchlafen  feind,  mAßen  laßen  befingen:  iez 

^  ift  ain  concilium  darauß  worden,    es  wirt  bald  beßer. 
Papiftifch  pfaffen. 
Got  feis  Uagt,  daß  unfer  oberften  wollen  auch  lutherifch 
oder  evangelifch  werden  und  daß  fi  fo  gar  unfinning  wor- 
den feind.    oben  haben  fi   gefagt,  man  fol  bei  der  alten 

n  monier  bleiben:  da  fallen  fi  gerad  wider  darvon.  fo  ift  das 
die  alt  monier,  daß  man  die  toten  befingen  fol,  es  helf  oder 
helf  nicht,  aber  mit  der  weis  wirt  uns  abgeen  laib,  kes, 
kerzen,  opfer,  feelgeret,  vigilg  und  mefsgelt,  eßen  und 
trinken  etc.    o  zeter,  zeter!  bißher  haben  die  pauern  die 

85  k6w  auß  den  flällen  mfißen  verkaufen  und  die  toten  la- 
ßen befingen,  ja  der  teufel  dank  inen!  fi  mfißens  wol 
th&i:  aber  iez  laßt  irs  frei,  o  herr  got,  es  wirt  mit  dem 
beftngBB  auch  aafi  fein!    wer  wil    nun  mer  aia   pfarrer 
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feio.  0  morde  jol  o  rette  jol  wir  hetten  gemai&t,  fi  (öl- 
ten du  befingen  erft  recht  aufgericbt  haben,  fo  tbun  fies 
ab.  0  wie  lang  haben  wir  uns  auf  dits  concilium  gefreuet 
nnd  mainteo,  die  berge  worden  kinder  geperen:  fo  iß  ain 
9  maus  drauß  worden,  parturient  montes,  nafcetur  ridicu- 
Jus  mag. 

^   Der  V.  artikel. 
Item,  der  gleichen  umb  kainer  fchult  willen  die 
lacräment  (wie  bißher  befchehen)  vorhalten* 
5  Lutherifch  pfaffen. 

Gloria  in  excelfis  deo.    fi  kommen  aber  mit  ainem  luthe- 
rifchen  oder  eyangelifchen  ßuck.  es  wirt  ie  lenger  ie  beßer. 

Papißifch  pfaffen. 
6ot  feis  klagt  im  obrifien  thron  unfers  Verderbens  I  wir 
hetten  gemaint,  fi  wiirden  unfer  lach  gut  machen:  o  herr 
roty  fo  haben  fies  nur  erger  gemacht  und  lagens  da  aller 
velt  wir  haben  die  facrament  den  leuten  bißher  von 
es  gelts  wegen  vorgehalten,  es  ift  laider  war,  fi  foltens 
ber  dennocht  nit  fagen.  o  ir  lutherifchen  bifchoff,  du 
therifch  concilium!  fagt  ir  auß  der  fchul,  peit,  wir  wol- 
1  auch  Tagen  was  wir  wißen.  ir  Tagt,  die  peicht  fei  ain 
^rament.  warumb  m&ßen  dann  wir  den  gewalt  zu  ab- 
viern  von  euch  kaufen  und  anders  mer?  zeterl  zeter! 
ne  regnum  in  fe  divifum  defolabitur. 

^  Der  VI.  artikel. 
tem.  in  fechs  monaten  nach  außgang  difes  man- 
ats  oder  reformation  follen  Ordinarien  darzfi  ver- 
tane t  werden,  die  mit  rath  der  weltlichen  für* 
^n,  faerren  und  oberkaiten  ditz  werk  der  hant- 
babnng  und  anders  halben  handeln  werden. 

X^utherifch  und  päbilifch  pfaffen. 
pfaffen  hoffen  und  trauwen,  alle  weltliche  f&rfien 
lerren  vr erden  an  euch  anfahen  als  an  hauptiachern 
ila  denen,  den  reformierens  taufent  mal  nöter  thfit 
uns  armen  pfaffen:  dann  alle  fchinderei  und  verflk- 
ran   euch  auf  uns  kommen  iß. 

%  Der  VII.  artikel. 
allenthalben  für  mengel  Ibnft  wider  die 


Item    .  ^rf^'^f'^d. 
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gaiftliehen  find,  daß  die  Felbigen  durch  den  bapft 
oder  legaten  hier  außen  abgekert  werden  IBlIen. 
Lutherifcfa  und  päbßifch  pfaffen. 
O  herre  got,  wie  wirt  es  denn  fo   wol  außgerichtl  ain 
5  kräw  beißt  der  andern   die  äugen  nicht  auß.     wann  die 
weltlichen  förften    und  herren    difes   wol   fSg  und  recht 
betten  und  die  fach  nit.  under  die  bend  nemen  und  aUe 
ding  nach  beAem  vermögen  dem  evangelio  gemeß  machen, 
fo  ißs  verloren  et  novilfimus  error  erit  pejor  priore.   wie 
10  wolten  die  leut  ain  chriftlich  reformation  machen,  die  dem 
wort  gottee  Ipinnenfeint  find,     es  iQ  eben  als  wann  got 
dem  teufel  wölt  bevelhen,  er  folt   die  chrißglaubigen  fe- 
ien  gen  himmel  f&ren.    fo   ifis  doch  wider  fein  art  und 
würd  mit  inen  gen  bell  faren. 
u  ^  Der  VIII.  artikel  difer  reformation. 

Item,    wenn  £  hinfuro  begengnus  haben,  nit  in 
den   tabemen,  fonder  in  herret^  heufem  orden- 
licb  z&  leben. 
Lutherifch  pfaffen. 
10  Ja,  lieben  h^ren,   das  fpil  habt  ir  auß  der  haut  geben 
und  iß  fchon  verloren,   ir  habts  den  pauren  haim  gefetzt, 
CS  ift  fchon  auß  mit  dem  befingen,    ir  wölt  erfi  d^i  ßall 
zu  tbdn,  fo  die  k&w   hinauß  fein,    darum  betten  ir  die 
m&he  wol  erfpart,   daß  ir  erfi;  forgt,  wo  die  pfaffen  auf 
95  die  toten  freßen  und  trinken  föllen  und  habts  oben  frei 
gelaßen.    fi  werden  über  euch  deus  laudem  beten,   da- 
rumb  th&t  nur  das  creuz  für  euch:  ir  habt  euch  ungün- 
ftig  pfaffen  gemacht. 

Papiftifch  pfaffen. 
ao  Ja  freilich  deus  laudem.  ich  wölt  daß  &  der  teufel  gar 
hinfCurt,  daß  fi  das  principal,  das  iß  die  befingnus,  haben 
feilen  laßen  und  wollen  erß  vom  accellorio,  das  iß, 
von  eßen  und  trinken  auf  die  toten  reden,  fi  folten  wol 
gedacht  haben  'fublato  principali  tollitur  et  accelForium*, 
2&  das  iß,  laßen  wir  die  befingnus  der  toten  fallen,  fo  wirt 
es  vergebens  fein,  daß  wir  ain  ßat  ßimmen,  wo  man  auf 
fi  freßen  und  trinken  foL  flent  amare:  fi  konden  vor 
wainan  nichts  mer  reden. 
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%  Der  IX.  artikeh       ^  rr  -^^ 
IteiOp    es  foiJeii  auch  fainftiro  alle  priefter  in  allen 
feilen  zu  ahfokiern  haben,  allain  totfchlege,  ketze- 
rei  und  den  ban  außgeli^haiden«   es  Lbl  auch  kai- 
ner  snm  beicbtgeh  genötigt  werden,  allain  was 
auß  gutem  wülen  gefi^liicht, 
Lutherifche  pfaffen, 
Eb  feit  iimb   ain   klaine^    fi  weren  da  gar  lutherifab  oder 
evangelifch  worden,    wolan,  haben  ü  aU  feil,  biß  an  drei^ 
io  auf  ain  mal  abthan ,  fo  werden  ü  die  drei  noch  über  drei 
jar,  da  man  aber  ain  concili  halten  wirt^  ob  got  wil,  aiioh 
abthfin   und    werden    zum    letften   gar  lutherirch    werden, 
habt   dank,    lieben  herren,   lo  dürfen  wir  doch  auctorita- 
lem  ad  plebem,  das  iH,  den  gewalt  in  vorbehalten  feilen 
li  zu  abfolviern,  nit  mer  von  euch  kaufen,     vor,  wenn  wiri 
SEur  rechter  zeit  nit  redimiert  haben^  find  wir  de  facto  im 
ban  gewefen,     find   wir  doch    aber  ainer  bürd   los   wor- 
den,  etwan    wirts   beßer     wie    daß   ir   den    eeprucb   nit 
auch  vorbehalten   habt?    oder  Ul  er   villeicht    kain    fund? 
10  antworte  folt  man  den  eeprucb  graufam  machen,  wie  wol- 
ten   ü  und   die   pfaffen    hinder    buren   kommen?    ain  iede 
fjraue  würde  ßcb  vorm  eeprechen  fcheuhen,  wann  li  große 
luud  auf  den    eeprucb    fchlaben    wolten.     aber    den    tot- 
fcblag  mußen  fi  groß  machen,    ob  ü  bei  den  frauen  oder 
»  hären   begriffen    würden,  daß   man  ü  nit   zö   tot   fchl&g, 
zwar  ir  hettent  den  ban  mit  eeren  auch    wol    laßen    fal- 
len:   er    gilt   nichi  mer,   wie   er    von    euch    bißher   übel 
prancht  worden  ift*  man  wirt  lieh  des  evangelifchen  bana 
halten,   wie  Mattbei  am  xvill.  ftat     fo  thut  euer  ketzern 
90  auch  nichts  mer,    dann  ir   keret  eben  das  hinder  berfur. 
wer  das   wort  goltes  predigt,  den   ketzert  ir.     wer  euer 
deereta   und    ftatuU   fynodalia    und    provincialia   predigt, 
den    haißt    ir    hochgelert   und  aioeu  außpündigeo   gäten 
Cbrißen. 
u  Papiftifch  pfaffen- 

Ir  feit  da  aber  fchier  lutherifch  worden,  und  wöUent  dock 
aUe  weit  von  des  Luthers  wegen  creuzigeu,  wie  woU  ir 
iea  binder   gelt   kotaman?   bett  Irg   bei   der  alt«s   moni^«' 

10 


146 


laßen  bleiben,  (o  betten  wir  die  leut,  wo  fich  ainer  ver- 
fchnapt  het,  z&  euch  remittiert,  fo  hett  ir  inen  sin  fedcr 
zohen,  oder  betten  im  atifgelegt,  etKch  gelt  an  die  venien 
zu  geben,  ee  fi  zä  euch  weren  gangen,  ce  betten  fi  ein- 
h  gelegt,  was  man  nur  inen  angemüt  hett.  fo  ift  es  uns 
auch  nachtaib'g,  dann  es  mocbt  leicht  ain  fal  fein  ge- 
wefen,  fo  mäßen  fi  fidi  in  der  beicht  mit  uns  auch  ver- 
tragen haben  oder  wir  betten  fi  ntt  außgerieht.  fo  fchlacht 
ir  das  beicbtgelt  auch  ab  nnd  haben  gar  kain  gewinnes 
10  mer  darauf,  welcher  tenfeJ  wil  mer  beicht  boren  ?  doch 
daif  es  villeieht  des  kriegs  gar  nicht ;  man  m(iß  darauf 
gedacht  haben,  ob  man  hinf&ro  mer  beichten  würde  oder 
nit,  wie  bißher  gefdiehen  ift. 

-     •[  Der  zehent  artikel. 
15      Item,    daß  auch   kain  abfenz   befchwärt,   fonder 
die  fiiran  mit  den  bifchoffen  gefetzt  werden,  und 
alfö,    daß  man  deßer  gefchickter   leut   auf  den 
pfiirren  und  pfründen' haben  und  in  ftatlich  auß^  * 
kommens  geraioht  werden  mag. 
10  Lutberifch  und  papiftifch  pfaffen. 

Ir  dürfent  nit  fflirpauen,  man  wirts  euch  fein  weren,  daß 
ir  kain  pfarr  oder  pfrunde  mer  mit  zinfen  befchwaret  wer 
hat  die  pfründ  mit  zinfen  überlegt  und  befchwaret  dann 
ir  p&bft  und  bifchoff  und  die  fchnödeii  romifchen  cartifan? 
M  wir  armen  pfaffen  haben  wein  gen  hof  tragen  «ind  haben 
mfißen  waßer  trinken,  ir  habt  den  keren  genommen  und 
habt  uns  die  fpreuer  gelaßen,  was  Atgt  ir  von  außkom- 
men,  fo  ir  docb  felbs  die  pfründe  ringert  und  bcffehwärt 
mit  zinfen  und  refervaten,  daß  kain  gefoUekter  man  da- 
to rauf  bleiben  kan  nöoh  mag.>  man  mflß  nur  bntsen  und 
ftil  aufklauben,  die  fich  des  bettelns  darauf  kaum  erwe- 
ren  mögen,  das  beft  maß  alles  denen  werden,  die  es  nie 
v€(l*dienet  haben,  das  doch  wider  dad  wt>rt  ^dttes  ift,  daß 
der  fol  der  pfarr  genießen,  die  er  felbft  nit  verficht,  ir 
Ift  wißent  nit  was  ir  lallt. 

«[  Der  ailft  artikel. 
Item,  es  fol  kain  mdnch  kain  pfsrt  mer  befiüsefii  • 
9B  iei  dann  daß  er  kWtl  nucht  i«i  Kein  clofter  kom* 


men  mag,   es  were  dann  fach  daß  ain  cloßer  fo 
arm  were,  daß  im  (olicbs  anß   der  noth  zfigela- 
ßen  würde. 
Lutherifch  pfaffen. 
&  £i  wie  ain  treffenlicher  nnd  nötiger  punot  ift  das,  alme 
densl  wie  wann  aber  ain  müneh  verfpert  würde,   daß  er 
die   felbe  nacht  in   fein  clofter  uit  kommen  mocht,  m&fi 
man  im  pritfchen  fchlahen? 

^  Der  XII.  artikel  difer  reformation. 
IG       Item,   daß  kain  priefier  zu  der  weihe  mer  zäge- 
laßen   werde,   er  fei  dann  vorhin  gnugfam  ver- 
hört und  darzfi  gefchickt. 
Lntherifoh  pfaffen. 
Ir  dürfen  der  forg  nicht,   daß  man  Geh  nmb  euer  weihe 
IS  mer  dringen   werde.,  ir  mftßt  darauf  gedacht  haben,   ob 
euer  weihen   auch   von  noten   wer  oder  nit.     die  pauren 
werden   iez   auch   pfaffen  machen,     man  wirt  euch   nicht 
mer  in  die  hende  fehen,  als  man  vil  hundert  jar  than  hat. 
PapiRifch  pfaffen. 
90  Ja   der  teufel   und  das  wilt  fener  laß  ßch   mer  weihen, 
die  pauren  Tagen,  fi  feien  auch  geweicht,  und  haben  den- 
nocht  kain  platten,  und  fchlahen  in  uns   wie  in  die  hund 
und  wollen  dennocht  nicht  im  ban  fein. 
•[  Der  XIII.  artikel. 
25       Item,     daß  kainem  hinfurter  unordenlich    zfiha- 
ben  geftattet  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
Die  gemain  priefterfehaft  verftat   difen    artikel   nit:    ideo 
vult  eum  fuper  dare  et  petit  informari. 
30  •[  Der  xilil.  artikel. 

Item,    es  follen  auch  kain  ftationierer  hinfuro  zfi- 
gelaßen  werden,    es   befchehe   dann  mit  maßen 
und  alfo,  daß  folchs  wol  angelegt  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
3S  Ir  bettent  difer  forg  auch  nichs  bedürft,     ir  dürfens  nit 
verpieten;   der  pauren  kolben,  knüttel  und  flegel  hinder 
der  hausthür  werdens  den  ftreichem  fein  weren,  kommen 
fi  ain  mal,  daß  hinfür  nit  mer  kommen  werden. 

10* 
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Papiftirch  pfaffen. 
Wir  fehens  auch  gern,    es   iß  ninclert  kain   ftationierer, 
er  hat  in    ainem  idcn   dorf  ain  hären  am  baren,     an  die 
legen  fi,   was  fi   den   armen   leuten   mit  dem    ftreicheifen 
»  abliegen  und  triegen.     zwar  unfere  küchin  werden  fi  hin- 
f&r  auch  mit  waßerftangen  auß  unfern  pfarhofen  bringen, 
dann   fi  feiten  inen  alle  ßation  ain   gelbs  par  henfcbuch 
geben,     das   wollen  fi  inen  auch   yorbehahen.     ich  main. 
unfere   küchin   foUen  fi  nit  mer  admittiern  oder  zfilaßen. 
10  man  dürft  darumb  kain  conoilium  gehalten  haben. 
^   Der  XV.  artikel  difer  reformation. 
Item,     daß    kain    priefter   hinfuro    angenommen, 
auch  kain  mefs  zSl  lefen  geßattet,   er  hab  dann 
vorhin  gnugfam  beweiß,  wo  und  von  wem. 
n  Lutherifch  pfaffen. 

Da   hinken   fi   wider  und    wollen  nimmer  latherifch  fein 
und  mainen,  fi  wollen  den  lutherifchen  oder  evangelifchen 
pfaffen  alle  bisthumb  zu  eng  machen. 
Papißifch   pfaffen. 
to  Ja  es  were  wol  fein,   wann  fi  in  etlichen  ßuoken  nit  von 
der  alten  monier  gefallen  waren,   daß  ma»  ninderl  kain 
lutherifchen  pfaffen   het  laßen  einkonmien,   fo  wohen  wir 
die   pauren  nodi   wol  ain   weil  am   narren£ail  umbgefört 
haben,    alfo  aber  ißs  verloren:  fi  feiiKl  felba  ain  tails  gut 
25  lutherifch. 

^  Der  XVI.  artikel. 

Daß  auch  nicht  allain  die  kiroben  probß  mit  dem 

kirohengelt  umbge^,  fonder  mit  wißen  aiaea  pfar- 

rers,  der  auch  ain  fchlüßel  dara&  haben  fol. 

M  Lntherifche  pfaffett. 

Warliofa  were  difer  artikel  überfdken  und  mt  bav4t(chlagt 
und  befchloßen  worden,  fo  mocht  Luthers  fiiob  frei  für- 
drungen  bau,  aber  n%a  hat«  kain  Aot  mer.  difer  artikel 
gibt  erß  Luthers  fach  ain  r^ftoß,  was  fol -man  fagen? 
s&  Luther  iß  ain  ketzer  und  faut  Lorenz  dani&:  der  hat  on 
wißen  und  wiUen  der  kirchanpröbft  und  des  pfiarrers 
zä  Rom  der  kirchen  gelt  deu  armea  leerten  geben  und 
außtMlt.    auß   mit  den  keit^ern.    cU  kßht  ir  ^n  grünt, 


wie  man  mit  der  Idrohen  gelt  foi  uaubgeeo.     got  fei  lob, 
daß  die  warhait  an  tag  kumptl 

Papillirch  pfaffen.     ^ 
Warlicb,  lieben  herren,   ee  ift  dennocfat  ain   artikel,  da 

»  groß  an  gelegen  iß.  rechnet  irs  felba  auß,  wirdigen  lie- 
ben faerren!  wann  iez  ain  pfiurrer  recbnnng  wil  halten, 
fo  wollen  die  pfleger  nur  dar  bei  fein,  iß  es  nit  ain 
fcbwere  fach,  daß  fich  die  weltlichen  in  gaiftliche  fach 
fcblaben   wollen?  iß  ie   von  unfern  gnedigen  herren  den 

to  bifcboffen  in  ßatutis  rynodalibus  verpoten,  ißg  ie  warlich 
kain  foheraß  nit.  man  maß  dennocht  fehen,  daß  man  den 
chiißlicben  glauben  erhalt  fo  iß  das  auch  ain  merklichs 
ßuck.  die  kirchenpröbß  find  bißher  allain  mit  der  kir- 
eben  gelt  umbgangen  und   hat  der  pfarrer  kain  fchlüßel 

15  darzA  gehabt,  feobt  zfi,  wann  uns  fchon  got  plagt,  fo 
ißs  kain  wunder,  wil  man  doch  gar  nichts  mer  auf  den 
ghmben  halten,  got  fei  gelobt,  iez  m&ßen  die  kirchen- 
pröbß uns  pfarrern  auch  ain  fohlQßel  laßen,  und  wanns 
in  laid  were.    ißs  ie  klärlich  außgetruckt,  daß  der  pfar- 

8o  rer  auch  ain  fcUußel  haben  fol  und  nur  er  und  kirchen- 
pröbß mit  der  kircben  gelt  foUen  umbgeen.  die  pauren 
woken  fich  auch  ain  weil  darein  gefchlahen  haben,  nain, 
da  bats  die  chriftlich  kirch  fein  furkommen«  daromb,  lie- 
ben herren,  biß  fontag  fo  predig  ain  ieder  dar  von,  was 

9b  die  cbrißlich  kirch  des  gelte  und  der  fchl&ßel  halb  z& 
Kegen^org  befchloßen  hat,  fo  kommen  die  leut  auf  und 
fainder  die  warhMt 

^  Der  XVII.  artikel. 
Item,    daß  auoh  kain  weichbifcbof  von  den  trei 

90      hen  nichts  mer  sfi  fordern   hab,  allain  zerung 
uod  unkoßen«  fiir  das  übrig  föUen  fi  die  bifoho£f 
erhalten« 
Lutherifch  pfaffen. 
O  lieber  got,  des  armen  wethens!  ir  m&ßent  vorhin  ge- 

t»  dacht  haben,  ob  man  euch  fladenweiher  mer  fordern 
würd,  ßain  und  bolz,  ßrick  und  alt  keßel  etc.  z&  weihen. 
wir  merkea  wol,  wo  euch  wee  iß.  ir  wöltet  gern  das 
miaft  für  das  mainß  nemen,   daß  man  nur  noch  auf  euer 


laßen  bleiben,  (o  betten  wir  die  lent,  wo  fich  ainer  m 
fcbnapt  het,  z&  euch  remiitiert,  fo  hett  ir  inen  ain  fe<k 
zohen,  oder  betten  im  Äü%elegt,  etlieb  gelt  an  die  veni« 
zu  geben,  ee  fi  zfi  euch  weren  gangen,  ce  betten  li  w- 
h  gelegt,  was  man  nur  inen  angemfit  hett.  fo  ift  es  uit 
auch  nachtailig,  dann  es  mocht  leidit  ain  fal  fein  gt- 
wefen,  fo  mflßen  ß  fi<di  in  der  beicht  mit  uns  auch  Ter- 
tragen  haben  oder  wir  betten  fi  nit  nußgericfat.  fo  fchlach'* 
ir  das  beichtgelt  auch  ab  und  haben  gar  kain  gewinn»^ 
10  mer  darauf,  welcher  teufe!  wil  mer  beicht  boren?  dorß 
dai*f  es  villeicht  des  kriegs  gar  nicht ;  man  mfift  darad 
gedacht  haben,  ob  man  hinf&ro  mer  beichten  würde  odtC 
nit,  wie  bißher  gefdieben  ift. 

•[  Der  zehent  artfkel. 

15      Item,    daß  auch  kain  abfenz   befchwärt,   fonder 

die  furan  init  den  bifohoffen  gefetzt  werden,  und 

alfb,    daß  man  deßer  gefcliickter   leut   auf  den 

pforren  und  pfründen'hab^n  und  in  ftatlidi  auß- 

kommens  geraicht  werden  mag. 

fo  Lutberifch  und  papiftifch  pfaffen. 

Ir  dürfent  nit  fllirpatien,  man  wirts  euch  fein  weren,  di 
ir  kain  pfarr  oder  pfrTmde  mer  mit  zinfen  befchwaret.  wi 
hat  die  pfründ  mit  zinfen  überlegt  und  befchwäret  dai 
hr  päbft  und  bifchoff  und  die  fchnodeii  römifehen  curtifai 
^6  wir  armen  pfaffen  haben  wein  gen  hof  tragen  und  bab 
mfißen  waßer  trinken,  ir  habt  den  keren  genommen  ni 
habt  uns  die  fpreuer  gelaßen,  was  fagt  ir  von  aufikoi 
men,  fo  ir  doch  felbs  die  pArüiide  ringert  und  befehwl 
mit  zinfen  Und  referraten,  daß  kain  gefc^iekter  man  d 
M  rauf  bleiben  kan  n6oh  mag.*  man  ts^Q  nur  bnlxen  u 
Kl  aufklauben,  die  fiah  des  bettelns  darauf  kaum  er\^ 
ren  mögen,  das  beft  mdß  alles  denen  werden,  die  es  i 
v€»l-dienet  haben^  das  dooh  wider  das  wt>rt  gotles  ift,  d 
der  fol  der  pfarr  genießen,  die  er  felbft  nit  verficht, 
«s  wißent  nit  was  4r  lallt. 

^  Der  ailft  artikel. 
Itetn.  es  fol  kain  mönch  kain  ^farr  mer  befl^en, 
es  fei  dann  daß  er  alle  nmkt  to  kin  oiofter  kom-^ 


IdO 


gMikehrerk  etwas  hielt  iidhen  fiadenweiher)  bleibt  da- 
haim  mit  euerm  weihen,  das  raten  wir  each,  oder  man 
wirt  euch  eben  empfahen  mit  euer  Infeln  und  weihen  wie 
die  Aationierer  mit  irem  heilthumb  und  ftreiobhola:  laßts 

i  euch  gefagt  fein,  der  paaren  trifchel  wartet  auf  euch, 
kumpt  oder  bleibt  außu  wollen  aber  die  paurea,  die  nit 
lutherifch  und  des  Worts  gotes  noch  nit  underiicht  find, 
narren  lein  und  euer  begeren,  daß  ir  inen  ftain,  bola  und 
glooken  weihet  und  taufet,  fo  ift  der  (aoh  noch  gfit  zu 

10  rathen.  ir  fohlagt  wo!  fo  vil  zerung  und  unkoiten  darauf, 
daß  ir  zö  der  haupt&ch  kumpt.  .das  mögt  ir  wol  thun, 
dann  difer  artikel  melts  klärlich,  daß  fi  euch  zerung  und 
unkoßen  m&ßen  anßrichten.  fo  wolt  ich  fo  vil  unkoßens 
darauf  fchlahen,   daß   es   mir   wol  on  nacdilail  were.     To 

15  mögt  ir  euch  fünft  auch  böfer  ßuek  pranohen,  damit  ir 
hinder  gelt  kumpt,  wie  ain  mal  ain  weichbifchof,  der  kin- 
der  firmet.  der  man,  der  dem  jungen  knaben  wolt  die 
firmbinden  umbßricken,  hieß  mit  namen  Hans  und  der 
knab  hieß  Jörg,     da  fraget  der   weihbifchof  'wie  haifis?^ 

M  da  maint  der  toth,  er  hett  in  gefragt  und  antwort  dem 
weichbifchoff  'herr,  ich  haiß  Hane.^  da  fagt  der  weich- 
bifchof 'ei,  ich  ^hab  each  nit  gemaint.  wie  haißt  der 
knab?'  antwort  der  tothe  lierr,  er  haißt  JÖrg\  fagt  der 
weichbifchof  'ei,  wie  habt  ir  die  fach  überfefaen:  iea  muß 

»  der  knab  Hans  Jörg  haißen,^  fagt  der  tothe  darauf  'berr, 
ich  kan  im  ie  nit  thfin.  ich  maint,  ir  betten  mich  ge- 
fragt, darumb  antwortet  ich,  ich  haiß  Hans.*  fagt  der 
weichbifchof  'wolan,  wollen  des  knaben  eitern  xx  gülden 
darauf  wagen,   fo  wil  ich  im   den  namen  Hans  widerumb 

so  abnemen,  fünft  mfiß  er  fein  lebtag  Hans  Jörg  haißen.* 
zum  letften  ift  es  auf  zehen  gülden  komen,  die  der  weich- 
bifchof nemen  wolt.  ie  die  eitern  betten  gefi^  'got  geb 
er  haiß  Hans  Jörg  oder  Hans  Seits,  fo  vil  wollen  wir 
nit  darauf  legen.*     alfo  haißt  der  knab   noch  Jörg   und 

95  der  regen  hat  im  villeicht  den  ain  namen  Hans  ab  ge- 
wafchen.  fo  iß  es  warUcb  gefchehen.  der  w^cfaUfchof, 
der  knabe,  tothe  und  die  eitern  leben  noch,  fo  feit  ir  fla- 
denweiher.    fo  geet  ir  mit  den   armen  lenten  umb.     pre- 


digt  das  wori  gotHesI  xiacb  eu^m  fluilenweilM 
oiobta  mer  .fragen. 

PäbÄifch.pf  äffen. 
Hettent  ir  fladenweibcr   auch  beratfofaJagt  ui; 
a  daß   man   alle   fontag  das  waßer  wd  falz  ¥ 
vir  ex»  sit  tbet,  daß  der  felb  ain  ketzer  weve,  i 
euer  waiban  aucb   damit  bekrefUget  und    erl 
ain  glauben  gemacbt.    fo  man.  aber  waße^^  fe 
,  aicr,   flai&b,  kraut   und   ruben  etc.  uit  |ner 
ta  nündec  werden  die  pauren  bolz  und  ßain,  gl 
alt  baderlutopen  weiben  und  tfiufen  laßen.    b< 
ir  ernlUicb  gepoten,  daß  man  lalz,  waßet,  pi 
etc.  weiben   lölt  bei  Vermeidung  kets^erei,.  fo 
pauren  geokaint,   es  lege   etwas  daran  und  bßtl 
id  weihen  damit  auob   doiler  ain  beßern  fcbein  ux 
gemacbt.     alTo  feit  ains  mit  dem  andern  und  il 
narr  wie  der  ander. 

%  Der   XVIII.  artikel, 
item.    QS  fol  aucb  ain  vereqdrui^  mit  der  ba 
90      gen  ?eruiig  und  feiertägen  furgenpmmen  werd 
allain  an  den  orten,   da  befonder  bailigen   t 
patron  und,  als  zu  SaUpurg  fant  Ruprecht, 
Meifen  lant  Benno  etc. 
Lutberifeb  pf äffen« 
»  W»»  werden  aber  die  andeirn  bailigen  darzä  t{ 
aucb  mit  a*.oter  dint^n  im  kalender  gefcbriben 
wirt  fcbiUet  br&der  machen,    halt«  euch  unparthe 

Papißifcb  pf äffen. 
Wolan,   ^as  die   hailig  cbriidich  kirch   fetzt,   c 
ao  dennocbt  halten,    mit  den  lieben  bailigen  ift  ni 
fcberzen.  thut  maq  fchon  etlich  feiertäg  ab,  fo  n 
dennocbt  verkünden,    wer  ü  ^eren   und   feiren 
mags  wol  thän;  dann  die  lieben  bailigen  find  u 
bitter  gegen  got.    man  mach  eben  drauß  was 
u  uns  gefelts  gar  nichts  daß  man   die  feiertäg  abtl 
betten  gemaint,  man  folt  erß  mer  aufgericht  hab« 
an,  erbarme  got,   es  wil  doch  ^les  zu  trümme 
wann  vil  feiertäg  weren,   fo   wers  unfer   i^utz, 
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^  Der  xxif.  artikel. 
Item«    der  sehent,  das  ift  der  zehent  pfenaing 
von  den  penfionen,  fol  hinfiir  abgethan  fein,  der 
gleiob^i  auch  von  den  gots  gaben  ^   darvon  ¥or- 
i^      hin  die  helft  des  jäclichen  einkotndiens  gegeben, 
fol  ab  fein. 
Lutherilch  pfaffen. 
Es  iß  kain  wunder,  ohichon  euch  graues  har  wecbß,  daß 
ir  euch  umb  folch  ding  bekümmert,   es  wirt  fich  alles  od 
10  euern  dank  von   im   felbs  fein  ibhicken.     ir    dürfen!  nit 
forgen:  das  wort  gottes  wirt  darin  ain  re^el  und  maß 
geben. 

^  Der  xxni.  artikel. 
Item,     daß   in    allen  dreien   jaren   rational   und 
15  concilien  foUen  gehalten  werden. 

Lutherifch  pfaffen. 
Daß  man  anch  erfar,   ob   der   pfarrer   auch   ain  fehlüßel 
zä  dem  kirchengelt  gehabt  hab,  oder  nit 
^  Der  XXIIIL  artikeh 
M      Item,     wer  fein   horas   nit    helt,   der   fol  feiner    . 
pfrnnd  entfetzt  werden. 
Lutherifch   pfaffen. 
Es  ßeet  gefchriben  Matth.   vi  Vann  ir   betet,  fo  folt  ir 
nit  vil  reden^  etc.    Joann.  im  Veri  adoratores  adorabunt 
>5  patrem  in  fpiritu  et  veritate''  etc.     wann   ir  alfo  gepoten 
hettent  'welcher  das  wort  gottes  nit  predigt,   der  fol   fei- 
ner pfründ   entfetzt  werden,'  fo   hettent  ir  ain  Iniherifch 
oder  eyangelifeh  ftuck  gepraueht. 

Papiftifoh  pfaffen. 

ao  Ja  warlich,  fo  betten  fi  uns  über  die  bibel  gejagt^    aber 

.  alfo  jagen  d  uns  über  das  betbäch,  und  m5ßen  uns  unfer 

betbftchlein  lieber  fein  dann  unfer  lebtag  nie:  (L  behalten 

uns   bei  unfern  pfründen.     wer  wölt  der  bibel  holt  fein? 

fi  folt  bald  uns  umb  unfer  pfründ  bringen,  wann  wir  das 

35  wort  gottes,  das  darin  begriffen  ift,  predigen  wolton..    naio 

uns  nit,  imfer  katzen,   weit  hindan  oiit  der  bibeL     unfer 

betbüchlein  wollen  wir  erft  in  eerea  halten  und  mit  rotem 

leder  überziehen  laßen,    ju,  ju,  ju!  der  fohreiber  was  ain 
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man.    wann  das  predigen  von  wten  were,   fo  betten  fi 
auob  ain  Araf  darauf  gelegt  wie  auf  das  beten,   nun  mer- 
ken wir  wol,  daß  fi  uns  bei  dem  Dormi  fecure  werden 
bleibtti  laßen:   es  darf  kains  fuppUcierens  mer. 
5  ^  Der  XXV.  artikel. 

Iteoi.     ob  ainer  on  beicht  und    facrament  ver- 
fcbid,  fol  nicht  in  den  kircbhof  begraben  werden, 
erft&rb  dann  jeling,  und  auch  nit  anderft,  es  fei 
dann  bewüft,  daß  der  vorhin  zur  oßerlichen  zeit 
10      fein  gewonlioh  chriftenlich  recht  empfangen  hab. 
Lutherifch  pfaffen. 
Wolan,  es  ift  umb   XXXTI    pfenning  zu  thfin,   fo   erlaubt 
er  im  den  kirchhof  wider. 

Papiftifch  pfaffen. 
15  Nain,  lieben  herren,  es  ift  umb  das  auch  zii  tlmn,  fo 
muß  man  die  pauren  erfchrecken,  fonft  wurden  fi  nit  mer 
beichten,  man  muß  fi  mores  lernen,  dann  folten  fi  gar 
nichts  mer  beichten,  fi  würden  fi  gar  kain  forg  mer  auf 
uns  haben,  fo  gedenken  fi,  wir  wollen  uns  dennocht  mit 
20  den  herren  freuntlich  halten,  fonll  würden  fi  uns  biß  jar 
in  der  beicht  gar  fcheuzlich  anfehen.  o  das  ift  ain  nöti- 
ger artikel:  die  pauren  werden  nuii  mer  die  fchnaupen 
hinein  ziehen. 

^  Der  XXVI,  artikel. 
95      Item,     pfründ  z&  kaufen,  fimonei  und  anders  zu 
treiben,  fol  hinfur  abgethan  fein. 
Lutherifch  pfaffen. 
Das  laßen  wir  die  curtifan  und  den  Fucker  zfi  Augspurg 
verantworten, 
so  ^  Der  XXVIL  artikel. 

Warlagern   und  Zauberern  nit  geßaten  pfrund  zu  nemen. 

Lutherifch  pfaffen. 
Si  mftßen  dennocht  auch  ,eßen  und  trinken,  ir  geftat  in 
doch,  daß  ß  pfründ  in  fpitalen  nemen  mögen,  wann  ir 
A5  aber  pfründ  maint,  wie  die  priefter  befitzen,  fo  wer  gfit 
gewefen,  daß  man«  auch  auß  geortert  het,  ob  die  bad- 
reiberin  auch  pfrund  befitssen  möchten  oder  uit 
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•[  Der  XXVIII.  arttknL 
Wider  die  ketser  zfi  verfaren,  wie  dann  bülieh 
und  recht  ift. 
Lntiierifoh  pfaffen. 
^  DiCer  fpeis  eßeü  wir  oit  .ir  maiDt,  ir  wolt  uns  tbfin  wie 
den   zwaien  Augnftiner   münehen  zu  BrüIIel.     nain,    wir 
appeUiern  a  jure  humano  ad  jus  divhaum,  a  fede  apofio- 
lica  et  romana  ad  Tedem  dei  et  ad  tribuaal  Chrifti. 
^  Der  XXIX.  artikel. 
10      Von  dem  glauben  nit  frevenlicb  binder  dem  wein 
z&  difputieren. 
Lutherifche  pfaffen« 
Ja  warlich,  es  ift  halt  vaft  not,  dann  kbder,  narren  und 
die  trunken  reden  gern  die  warhait.     exempli  gratia.    ich 
i»  (oder    wir,   ich    dauz   mich   nit  gern)   hört  ain  mal   ron 
ainem  trunken  vollen  pfaffen,  der  zwar  bös  lutherifcb  ift, 
es  were  kain  fegfeuer.    zft  morgens  da  er  nüchtern  ward, 
bett  in  der  fchimpf  gereuen,     fo   reden   warlich   die  paa- 
ren   auch  fcheuzlich  von  fachen,   wann  fi   vol   fein,   und 
90  fagen    überlaut,  Luther  fei   ain  prophet  gottes  und   der 
bapft  mit  feinem  anhang  fei  der  Antichrift.    darumb  were 
gut,  daß  man  den  pauren  hinderm  wein  filentium  gcpöt. 
aber  binderm   wein  ifts  mit  in  verlorn,  li  fchweigen   nit. 
wann  fi  den  pflüg  h&ben,  möchten  fi  ee  fchweigen  daan 
M  bei  dem  wein. 

^  Der  XXX.  artikel. 

Daß  die  pfarren  hinfur  mit  gnugfamer  nnderhal- 

tung  verfehen,  damit  die  gemain  von  inen  unbe- 

fchwert  fei. 

80  Lutherifche  pfaffen. 

Difer  artikel  ift  vaft  von  nöten,  dann  die  pauren  wollen 
nit  mer  opfern,  auch  daß  ir  pracht  und  bArerei  defter 
baß  erhalten  werde. 

Päpftifch  pfaffen. 
»  Ja  warlich,   fi  haben  halt  uns  das  beichtgelt,  befiognos 
nnd  die  facrament  9&  verkaufen  au%ahebl:  fo  woUan  die 
alten  weiber  nit  mer  meb  firümmen  und  beftellen  und  ift 
unler  gewianung  fiohiBal  worden,    got  etbarmsl 
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^  Der  XXXI.  artikel. 
Item,    ain  ieder  bilcbof  in  feinem  bistbamb  fol 
järlichen  ain  verhör  in  allen  ungepürlichen  faen- 
deln  Qnd  vifilation  halten,   mit  fieißigem  auffe- 
«  hen,  daß  die  boshait  geftraft  werd« 

Lotherifche  pfaffen. 
Was  macht  ir  da?  es  were  ainem  bifcbof  ain  fchand,  folt 
er  mit  denen  fachen  iimbgeen.    er  fchickt  fein  pedellen 
und  fifcal  herauß:  die  werden  wol  fehen,  welcher  priefter 
10  ain  fchöne  küchin  hat  oder  nit.    fo  fol  inen  der  pfarrer 
die  meuler  füllen  und  dem  frißgar  ain  par  gülden  fchen- 
ken  und  dem  pedellen  drei  kes  geben  und  den  bufen  toI 
flachs  etc.,  fo  fchweigen  fi  füll  und  lagen  'warlich,   die 
priefter  halten   fich   ganz    rechtfobaffen.'    fo  ift    es    dann 
>A  ichon  aufs  beft  vifitiert  und  alle  ftbel  aufs  beft  geftraft. 
Papiftifch  pfaffen. 
Ja  warlieh,  wenn  man  den  buben  nichts  gibt,  fo  ißs  auß, 
fo  m&ßen  wir  innerhalb  acht  tagen  vor  Annas  und  Cai- 
phas  erfcheinen  et  fuper    articulis    ex   officio   objiciendis 
fo  refponderi.  und  wir  feind  warlich  arm  tropfen,    mir  käme 
fchier  ins  hirn,  ich  wolt  auch  lutherifch  werden,  ja  wann 
fi  uns  kain   huren  wollen  laßen,    fo  wollen  wir  mit  ge- 
mainem  rath  alle  luthrifch  werden  und  nach  dem  evan- 
gelio  alle  eeweiber  nemen. 
t*  ^  Der  XXXII.  artikel. 

Item,    was  den  prieftern  und  fonft  zur  zierlich- 
kait  gefetzt,    daß  folchs  fo  vil  den  gepoten  und 
fonft  der  gepür  gemeß  pleiben  fol. 
Lutherifche  pfaffen. 
ao  Das  thun  fi  warUch  vleißig.   was  ir  inen  gepiet,  das  hal- 
ten fi  mit  großem  ernft,  lüs  kain  hart  ziehen,  die  platten 
fcfaeren,  lange  rock  antragen  etc.    nur  allain  mit  dem  th&t 
ir  im  zu  vil,  daß  ir  inen  die  huren  verpiet.     das  konden 
fi  lauters  nit  halten,  dann  es  ift  gottes  gepot  und  wort. 
M         ^  Der  XXXIII.  und  letft  artikel  difer  refor- 

mation. 
Item«  .  daß  biiif&r  kain  gelt   cur  ftraf  von  den 


pfaffen  genommen,  fonder  mit  gepfirlicher  ßraf 
on  gelt  gegen  inen  gehandelt  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
Wann  das  euer  fifcal  und  fchreiber  mögen  leiden,  fo  L- 

&  ßen  wirs  auch  gefehehen,  fo  iß  es  wider  euch  und  ecr- 
officiäl.  ir  habt  ie  all  mal  den  zwaiten  und  euer  offin. 
den  dritten  tail  von  der  pfaffen  hurengelt,  danimb  ir  : 
ftraft.  ifts  doch  wider  euch,  es  gibt  ain  pfaff  alle  Jä- 
gern X  gülden,  daß  man  in  bei  der  huren  fitzen  laßt 

10  Papiftifch  äffen. 

Ja  vil  lieber  wollen  wir  alle  jar  ain  genants  gelt  geber 
dann  daß   wir  unfer  küchin  laßen  und  ad   carceres  gee;. 
foUen.    hoffen   und  trauen,   ir  werdent  uns  bei  der  ahec     l 
monier  bleiben  laßen,  wie  ir  felbs   am   an&ng    getAsB    f 

IS  und  gepoten  habt,     in  gefenknus  wollen  wir  nit,  anfer-: 
küchin  laßen  wir  nit,   an  geld  fols   nit  abgeen.     wie  dn    j 
alt  monier  iß,  fo  bleibs  zu  aller  friß,     gramen,   du  ti'   I 
dürrer  gaul. 

^  Getruckt  zu  Lumbitfeh  auf  dem  federmark. 
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vm. 

EIN  WEGSPRECH 

GEN  REGENSPURG  z6  INS  CONCILIUM 

ZWISCHEN  EINEM  BISCHOF 

HÜRENWIRT  UND  KÜNZEN  SEINEM  KNECHT. 

ConAitue  fiiper  euna  peccatorem  et  diabolus  ftet  a  dextris  ejus. 
Flaut  dies  ejus  panci  et  epifcopatum  ejus  accipiat  alter. 

Pfalmo  108. 
MDXXV. 


IlÄrenwirt.    KunzI  Kfinz! 

Kunz.     Meifter,  was  begerftu? 

HArenwirt.     Sint  die  rofs  gefallet? 

Kdnz.    Ja  langß. 
fr  Hürenwirt.     Nan  wol  an,  förs   ußer  und  laß  uns  auf- 
fitzen 1 

Kunz.    Es  gelt  wol.     wo  wiltu  aber  bin  riten? 

Hfirenwirt.     Oem  Regenspurg,  mein   facb   des  bifchofs 

halb  do  felbft  zu  erklagen. 
lo  Kiinz.     Nun  fo  laß  uns  in  dem  namen  gottes  reiten. 

Hurenwirt.     Kfinz,  mein  lieber  gefel,  was  vor  ein  gro- 
ßer raifiger  zeug  zeucht  do  vor  uns  hin? 

Kfinz.     Es  ift  unfer  gnediger  berr  der  bifchof. 

HÄrenwirt.    Wo  wil  er  hin,  maifter? 
15  KSnz.     Er  wil  auch  gen  Regenspurg  in  concilabulum. 

Härenwirt.     Wo  wil  er  hin?  ad  diabolum? 

Kfinz»     Ei,  die  bifchof  wellend  ein  concilium  halten  und 

ratfchlag  thon,   wie  man  widerumb  das  heilig  evangelion 

niid  Cbriftum  hinder  fleh  druckt. 
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H^renwirl    Ich  hab  gemeint,  es  loUe  ein  verüamlang 
aller  tentfcben  furften  und  Urdbof  do  werden. 
Kfinz.    Nein,    es  kompt  niemant  dar  dann  nur  Gaiplias 
nnd  Annas,  fcbreiber  und  gleifiier,  Pilatus  und  Herodes, 

5  das  feind  drei  bifchof  und  der   ander  bifobof  klage  rate 
und  zwen  förßen. 

Hfirenwirt.     Meinftn  als  ob  fie  im  hailigen  gatft  und 
dem  namen  Cbrifti  werden  verfamlet  fein? 
K&nz.    Das  wirt  man  nach  der  1er  Chrißi  uß  iren  od^ 

10  an  iren  fruchten,  das  ift,  an  iren  Ordnung  oder  lataung 
wol  erkennen. 
Hfirenwirt.    Wie  das? 

Känz.  Ift  es  fach  daß  ire  Ordnung  nach  inhalt  gotlieber 
fchrift  zfi  forderung  des  heiligen  evangdium  und  der  ge- 

n  boten  gottes  gefetz  werden,  wer  wolt  dran  zweifden,  daß 
fie  nit  in  heiligen  geilt  und  in  dem  namen  Chiifti  Ter- 
famelet  weren  gewefen?  wenn  aber  ire  Ordnung  zfi  hin- 
demüs  des  heiligen  evangelium  in  götUcher  gfehrift  ün 
werden,   fo  fint  fie  blint  und  werden  in  ein  grimmigen, 

M  unfinnigen  und  fchelligen  geift  und  ins  ieufels  namen  Ter- 
famelet  gewefen  fein,  item  fo  ire  Ordnung  werden  innen 
halten,  daß  man  neben  dem  heiligen  evangelio  und  gots 
wort  menfchen  ungegrfindte  glofen  und  z&feta  predigen 
fol,  fo  werden  fi  im  Leviathan  nnd  in  der  gleiferei  oamen 

s&  verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  decret  meafehen  uffets, 
die  Chriftus  fauerteig  und  gleilherei  nennt,  als  oemlich 
underfchid  der  fpeis,  der  tagen  und  andere  eiißeriichen 
dingen  antreffen  wirt,  fo  werden  fi  im  irrigen  geift,  tou 
dem  fanct  Paulus  fagt,  in  gleifnerei  und  ins  bapßs  namen 

so  verfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  Ordnung  und  erkle- 
rung  uf  menfohen  Weisheit  (wie  des  oonoili  z&  Coßitz) 
gegr&ndet  werden  fein,  fo  werden  fi  in  Minerva  oder 
Pallas  und  ins  Arißoteles,  Thomas,  Scotas  and  BonaTen- 
tura  namen  yerXamlet  gewefen  fma*    item  fo  &  duieh  ire 

SS  Ordnung  nit  werden  der  pfafien  o£hnliobe  hfirevei  abftel- 
len  und  den  pfarrherren  die  ee  frei  erlauben»  fo  Verden 
fi  in  fpiritn  fiamicationis  und  ia$h  Beetpkq^or  edar  ins 
Priapi  namen  Terfamlet  gewelM  fein,  itesu  fo  ive  Ordnung 
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dienen  werden,  daß  ir  praeht  und  hoffart  eilialten  werde, 

fo  werden   fi  in   Lncifero  and  ine   Aniiocfai  oder  Crefi 

nanieii  verfimlet  gewefen  fein«    item  fo  fi  mit  oder  dnrcli 

ire  (Hrdnnng  iren  eigen  mits  und  geiz  (Sehen  werden,  fo 

»  werden  fi  in  Mamon  und  Baal  und  ire  eigen  namen  ver- 

famlet  gewefen  fein,    item  fo  ir  ordnnng  weldiohe  regi- 

ment  Termeinen  werden,  So  werden  fi  in  Remmon  nnd  ins 

großen  Alexanders  namen  yerfamlet  gewefen  fein,    iteita 

fo  ir  cardnang  z&  aufentbaltnng  des  faulen,  mAßigen,  toI- 

10  len  und  unkenfchen  lebens  dienen  werden ,  fo  werden  fi 

im  Nefrach,  Diana  oder  Aftarot  nnd  ins  Bpicnri  namen 

verfamlet  gewefen  fein,    item  fo  ire  Ordnung  iren  grim 

und  zom  anzeigen  werden,  nemlich  daß  man  die  evan- 

gclifeken,   die  fi   iutrifch  nennen,  Hocken   und   plocken, 

J5  kerkern,  thiimen  und  vertreiben  fol,  fo  werden  G  im  Da- 

gon  und  ins  Diodetiani  nnd  Decii  namen  rerfamlet  gwe- 

fen   fein,     item   fo    ire  Ordnung   dahin   dienen   werden, 

daß   man   den  luterifchen  ir   zeitlich  gflt  nemen  fol,   lo 

werden  fi  im  Satban,  der  den  heiigen  Hiob  alles  zeitli- 

30  eben  g&ls  beraubt  hat,  und  ins  keifer  Juliani  des  apofta- 

ten  namen  verfamlet  gewefen  fein,     item  fo  ir  Ordnung 

oder  decret  dahin  Aimmen  werden,  daß  man  die  lutri- 

fcben  oder  die  evangelifehen  toten  fol,  wie  denn  fchon 

uf  bau  ift,  fo  werden  fi  in  dem  Ibhalkhaftigen  oder  bos- 

9b  haftigeB  geift,  der  den  Saul  bewegt  und  reizt  hat,  den 

heiligen  Davit  z&  t&ten,  und  ins  keifers  Neroais  namen 

▼effamlet  gewefen  fein. 

H&renwirt.  Ich  wil  dir  fagen,  was  fi  machen  und  ord- 
nen werden, 
so  KAnz.  Nun  fo  fag  anl 
HArenwirt  Die  bifchöf  werden  im  ror  fitsen  und  pfif- 
lin  machen,  wie  es  in  gefeit  fi  werden  nit  ordnen,  daß 
got  geredt  und  das  heilige  evangelium  gef&rdert  werde, 
fonder  nur  daß  man  in  der  faften  nit  alt  £idiflofa  pletz,  am 
s&  freitag  kein  fleifch  und  am  famstag  kein  bein  eße,  und 
daß  die  buren  redlich  zfi  opfer  gangen  und  der  pfarrer 
aher  beginen  tbant  (wie  bißhw),  predige  und  daß  man 
gotee  v«rgeße  und  nicht  achte  und  die  lieben  heiligen 
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afut  filbeni  nmä  lebendigen  opfer  Un  nnd  ber  ieiBi|^c 
f&obe  und  niminer  finde,  die  üeben  feelen  mit  zinfen  jh 
lieh  uf  den  äekern,  wiCui  und  wingartan  gefeist  nfi  dei 
fegfenr  lofe  und  daß  die  pfafen  qnart  und  fest   geba 

ft  dife  Aeur  werden  die  bifehöf  dem  fbrften  nfi  ander  lent« 
feokel  th&Q  und  datgegen  wirt  er  inen  mit  gwalt  di 
erai^jeltfcbe  ler  (under  dem  namen  Lutberei)  helfen  were 
und  under  trucken«  ieh  hoff,  ak  ir  ratfohlag  werd  z 
nieht  werden»    meins  bednnken  das  concffinm  Iwt  Han 

to  SohmU  yon   Coftita   in  feiner  effen  und  nf  feim  ambol 
gefoboidet  und  z&  wegen  bracht  und  bat  im  docCor  D« 
doleat,  d^   ber&mpt  difputierer    und  held   Ton  Ingelila 
darsfi  geblabn. 
K&DX.    Ea  ligt  mir  awar  auch  allb  in.    man  wirts  wo 

u  merken  am  decret,  fo  es  wirt  ußgon,  ob  ea  Sebmide  ge^ 
dicht  und  weiabeit  Em  wirt  oder  nit. 
H&renwirt.    Was  fnr   «n  ge^enft  reitet   iam  bifck 
nach? 
Kflnz.    Ea  ift  der  capelon. 

i»H&renwirt.  Sa  ift  der  teufel,  *es  mag  wol  fein  ca 
pdle  fein. 

K4nz«    Es  ift  Cbui^  gnaden  oencnUn. 
Härenwirt    Was  heiSt  ein  cononbin? 
Kflna.    Ein  beifohlaferin  oder  ein  beiligerin. 

tft  H&renwirt.    Ich  m^rk  wol,  es  ift  des  bifchofr  liArlio. 
KAna»    Ei  jo,  g^b  im  gct  benll  er  bat  nach  aHe  moM 
ein  neue;   denn  ich  weiß  es  wol,  er  befohenflt  ananchei 
buxger  fein  weib  und  tochter. 
Hfirenwirt    Wo  her  weiAu  es? 

80  Küna.    Do  ich  im  ftift  choraiis  gwnfen  Un,   hwh  ich  k 

^     diek  mAßen  kuplen.  darnach  bin  ich  fein  kimerling  woi 

den.    da  hab  ich  erft  erfaren,  was  der  bifdioAen  keu 

fcbeit  ift.    ich  bab  aufs  bifchofs  hof  fireßoi,  lanftn,  fpi 

len,  raßkn,  fchweren,  flächen,  hSrerei  und  alle  leiditfer 

M  tigkeit  erfaren  und  gelert;  dann  da  hört  man  (gleich  wi 
uf  anderer  weltli<Aen  Arften  hoftn)  feiten  oder  nimm« 
▼on  got  reden,  auch  fiber  tübh,  fonder  nur  von  kri^ei 
und  biren;  das  nit  aBmn  wider  das,   das  dar  faerr  in 
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evtogeüo  redet  ▼an  nnn&txem  wort,  ift,  fooder  aiMh  wi* 
den  gettKeh  reelit. 

HArenwirt  Nun  wol  anl  wir  wollen  defter  fdineller 
reiton,  dann  ioh  muß  an  bifohof  und  mit  im  difputieren. 
&  fag  nit,  wer  ioh  fei;  hilf  mir  aber,  fo  mir  not  wiri  fein, 
etwas  u6  geiftlicbem  rechten  x&  beweren,  dann  dn  bift 
ein  verdorbner  ftndent  nod  haft  vil  ins  bapft  bftohem 
geftndiert  und  gelefen.  mit  götlicher  gefchrifk  wil  ieh  den 
olgotzen  anß  meinem  neuen  teßament  meobtig  geaäg  fein. 
10  Kuns.  Nur  redlieti  an  in!  ich  wil  dir  treuwlich  hetfen 
auß  des  bapft  decret 

Härenwirt.    So  wir  in  bezogen  haben,  fo  wil  ich  mich 
ßellen,  als  wift  ichs  nit,  daß  es  der  bifohof  fei,   wil  in 
für  ein  hauptman  anfprechen. 
15  Känz.     Es  gelt  wol. 

Hie  kompt  der  burenwirt  mit  feinem  knecht  zfim  bifchof. 
HSrenwirt  6ot  grüß  euch,  herr  hauptman,  got  gr&ß 
enchl 

Bifchof.    Got  dank  dir,  gefelll 
aoHfirenwirt.    Herr,   ir  haben  ein  großen  reifigen  zeug, 
ich  mein,  ir  wellen  in  krieg  oder  uf  ranb. 
Bifchof.     O  nein,  beh&t  uns  gotl  dann  uns  gebürt  we- 
der zä  kriegen  noch  zä  rauben. 
Hurenwirt.    Lieber  herr,  zornen  niti  wer  find  irP 
25  Bifchof.     Wir  find  der  bifchof  zfi  N. 

Hfirenwirt.  Ach,  aller  gnedigfter  herr  und  förft,  ha- 
ben mir  nichts  für  übel,  denn  ich  hab  euer  gnaden  nit 
kennt. 

Bifchof.    Nichts,  nichts,  mein  gfell. 
30  HArenwirt.    Wo  wil  euer  gnad  hin  mit  fo  vil  pferden? 
Bifchof.     Wir   wellen   gen   Regenspurg   ins   condlium, 
ratfchlag  zA  th&n  wider   die  Luthcrei  mit  dem  romifchen 
legaten. 

Hflrenwirt.    Ich  bor  wol,  der  legat  iß  der  fa<A««  halb 
S5  von  Rom  gefendt. 

Bifehof.  £i  jo,  denn  es  ift  kein  faok  iez  zfi  mal,  die 
unfern  heiligen  Täter  bapft,  der  ein  gemmie  forg  tragen 
niSß  f&r  die  chriftliche  Ürche,  fo  hart  angelegen  als  eben 
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die  Lnlfaerei^  und  nit  uofaiilieh,  dann  grofier  nttd  merk- 
licher fchaden  dem  fiäl  zfl  Rom  daruß  ta§^ch  erwacbO. 

des  gletcben  den  bifcboffeo  und  allen  geifilicben. 

H&renwirt     Was    wirt   euer   gnaden   difer    zeug    wol 
»  koOen? 

Bifobof.     Nit  minder  denn  ewei  taufent  guldin. 

Härenwirt«     Gnediger  berr,  es  ift  tiI. 

Bifcbof.     Der  fifcal  maß  es  beosalen. 

H&renwirt.    Känz,  was  beißt  ein  frißgar? 
10  KAnz.     £s  beißt  nit  frißgar,  fonder  ein   fifcal,    das  ift 

meins  gnedigen  berrn  geltfamler  oder  einzieber  oder  feckel- 

meißer. 

Härenwirt.     Gnediger   hcrr,    wo  her   kompt  aber  dem 

fifcal  folicb  gelt? 
y    15  Bifchof.     Im   fallend  jerlich  über  die  2800  gülden  nur 

von  den  prießern  umb  die  abfolnz. 

Hfirenwirt.    Kunz,  lieber,  was  iß  abibluz? 

Künz.     Es  iß,  fo  ein   prießer   ein  kind  macbt,    fo   wirt 

er  irregularis,  das  iß  ungefcbickt  mefs  ballen,   muß  £ch 

«0  darnacb  abfolvieren  laßen  und  umb   die  abfoluz  mfiß  er 

f  dem  fifcal  iii  oder  im,  v  guldin  geben,   macbt  aber  einer 

einer   nunnen    ein   kind,    fo    er   ein  gefpons    Chrißi    ge- 

fcbmecbt  bat,  maß  x  guldin  geben. 

Hfirenwirt.     Was  m&ß  aber  einer   geben,  fo    er    eim 
SS  münch  ein  kind  macbt? 

KAnz.    Ach  der  mSter  feicb!  du  fragß  fo  thorlicb.    man 

maobt  den  müncben  kein   kind,   die  miinch  macben  aber 

den  nennen  kinder. 

HArenwirt.   Nun  gond  doch  vil  müncb  daber  mit  gro- 
'    ao  ßen  beucben  wie  die  fcbwanger  frowen. 

Känz.    Es  find  die  gfite  bißlin  und   fchleck,   die  in  die 

beooh  groß  macben. 

H&renwirt.     Nun  fo  gefegene  es  in  mein  naebbatir  der 

benker!  fag  mir  weiter'^  laßt  man  dem  prießer,  nach  dem 
a»  fo  er  die  abfoluz  bezalt  bat,  die  metz  im  haus? 

Kfinz.    O  je,  denn  nach  der  abfoluz  wirt  er  wider  ge- 

fcbiokt,  mefs  z&  lefen  umb  gelt  und  die  facrament  mit 

sA  teUea^ 
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H&renwirt.  Gnediger  herr,  wann  ich  auoh  hArerei  tribe 
uad  fo  iofa  ein  kind  gmachet  het,  möcbt  ich  nit  auch  ein 
abfolttaB  bezalen  und  f&r  und  für  in  fafirerei  mit  ficherer 
oonfcienz  Terharren? 
&  Bifchof«  Nein,  dann  es  ift  nur  den  geweiebten  zfige- 
laßen. 

Huren wirt  Wer  abfolTiert  aber  die  f.  Jokanfer,  die  teut- 
fche  berren  und  ander  ordenslent,  fo  die  kinder  maeben? 
Bifebof.     Si  find    gefriet  und   unfer  Jurisdiction   durcb  ^ 

10  bäpftliche  bullen  empfrent  und  abzogen,    uns  gebürt  nur, 
unfer  priefterfcbaft  zu  ftrafen. 

Hfirenwirt.  Ich  merk  wol,  inen  ift  frei,  on  alle  ftraf 
verhengt  hfirerei  zu  treiben,  gnädiger  berr,  zürnen  niti 
mich  bedunkt,  euer  gnad  fige  überfichtig  und  brucfae  ein 

15  brill    oder   augenfpiegel  uf  der    nafen,    in    die   weite    z& 
fehen;  dann  ir  gefehen  die  armen  dorfpfeffiin  ußen  uf  dem 
land  und  find  inen  gar  ungnedig  und  überfehen  den  tbum- 
probll,  den  vicarium  und  thumherrn. 
Bifchof.    Ja,  mein   gefell,  wir   haben    dem  capitel    ein 

20  jurament  gethon,  fi  bei  alter  gwonheit  z\i  laßen. 

Hurenwirt.     Kunz,  was  iß;  ein  jurament  und  capitel? 
Kunz.     Capitel  ift  der   thumpropft  und   die  tbumherren. 
jurament  ift  ein  eid* 
Hurenwirt.    Gnediger  berr,  euer  gnad  ift  folicbs  jora- 

25  ment,  fo    es   unzimlich  ift,   nit  fchuldig  zu  halten;   dann 
bofe  gwonheit  Ibl  man  nit  vertragen. 
Bifebof.     Wir  m&ßen  gefton  bi  geiftlichem  recht 
Huren  wirt.   Kfiiüz,  weiOu  nichts  auß  gaiftUohem  recht, 
ob  böfe  gwonheit  fige  zu  dulden? 
so  K&nz.    Ja  ich  weiß  etwas,    es  ftot  gefobriben  alfo :  ein 
ietliche  gewonheit,  fi  fige  alt  oder  gemein  wie  fie  well,  fol 
gftuz  und  gar  der  warheit  wichen,   und  der  brauch,  der 
der  warheit  wirdig  ift,  fol  abgethon  werden^  daß  man  fol 
achten  das  der  herr  fprioht  'ich  bin   die  warheit\    hat 
s6  xdt  gefprochen  'ich  bin  die  gewonheit\ 

HArenwirt.  €t&ediger  herr,  geboren  ir,  daß  man  fchul- 
dig ift,  gewonheiten  die  wider  gottea  wort  ßMj  gans  und 


gar  ftb  zft  thdn.     nun  ift  die  hurerei  der  firiefterfchai 
wie  wol  fie  ak  and  gemein  ift,  wider  goties  wort. 
Kflna.     Meißer,   du  kanft  nit  merken,  was  imer  gnairi 
angelegen  iß. 
»  Hfirenwirt.     Was  ligt  im  an? 
K{knz.  Solt  fein  gnad  dem  tliämbprobft,  dem  Tteario  u'. 
den  th&nbherren   ire  metsen  und  h&ren   vertreiben  a*. 
fie    umb   der    h&reri    willmi   ftrafen    wie   die    dorfp&ft^ 
fein  gnad  würd   bofen  luft  uf  leim   ftift  haben,     und  ^ 

10  fein  gnad  allweg  für   fein   leib   auch   ain  tröihiia  an  u- 

''   renjhat  fton  nnd   ein  fina  b&rK   bei  im  hat,  fo  wotch« 
feiner   gnaden    capitelbr&der    fprechen   'medice,    oura  u 
ipfnml' 
Hfirenwirt     Was  ift  das  geredt? 

n  Kfinz.    Es  heißt:  du  arzet,  mach  dich  felber  gefiint! 
H&renwirt    Es  ift  wol  geredt  _ 

Bifchof.     Dein  knecht  hat  die  Aich  erraten,  wir  mLC^c 
nmb  der  red  willen  durch  die  finger  fehen. 
Hfirenwirt.    K&nz,  weiftu  nichts  im  geiftUch  recht,  ^' 

so  ein   bifchof  nit  fchuldig  ü,   fein  und  feiner  und^tboDi: 
hfirerei  und  ander  lafter  zu  bcßern? 
Kfinz.    Ein  bifchof  der  fine  (und  nit  abtüget  und  Üd^: 
l&nd  laßer  nit  beßert  oder  ßraft,  der  fol  nit  bifebo^  Tod- 
der   ein    unzüchtiger   oder  unverfohempter   hund    gener: 

IS  werden. 
Hfirenwirt     Gnediger  herr,  euer  gnad  m&ß  das  üb« 
in  enoh  und  auch  in  den  andern  ftrafen  nnd  befiem  ud 
der  prießerfchaft  und  allen  menfchen  ein  chriftiiche  t: 
&m8  Torbild  und  exempel  Tortragen,  dann  der  henr  Ipricb: 

10  zfi  feinen  apofteln,  an  deren  ßat  ir  bifehof  eooii  fitze- 
berftmen  %  find  das  fala  d«r  erden,  fo  mm  das  fal: 
thom  wükrt,  was  kan  man  daimit  (alaen?*  item  *ir  find 
das  Mecht  der  weit  alfo  laßt  euer  liecht  leacktas  Tor 
de«  lenten,  daß*  fi  euer  gfite*  werk  fehen  nnd  enem  Tater 

m  im  himel  breifen.'  nnd  L  Paulus  Iprioktt  'ein  kifiobof  K  i 
onßräfiich  fein,*  nnd  zfi  Tito  Aigt  er  'ein  hUA^i  fol  os 
laßer  fenu*  »An  ift  ein  iadichsr  ofitnBoher  Uier  Aviffieb, 
&  ift  aooh  hfirerei  laßer,     deribalb   wriskar  hifidicf  ein 
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li&rer  ift  oder  mit  andern  lafiern  behenkt  oiid  lidi  nit 
beßert  and  nit  lebt  naeb  form  und  weis  wie  f.  Paulos 
anzeigl,  der  ift  nii  bifcbof. 

Bifcbof.  Es  ift  vor  alter  ntdn  anders  mit  den  bübbof- 
i  fen  gwefen  denn  es  iesood  ift. 
Huren  Wirt.  Das  dnakt  aucb  warlieb  aucb,  dann  die 
alten  bifebof  feind  firom,  erfSun,  gelert  leot  gewefen. 
Bifobo£  Ob  wnr  fcbon  das  leben  der  erfteii  biTcbof  nit 
beben,  fo  baben  wir  dennoeht  den  namen  und  die  wfir- 
ao  digkeit,  and  danunb  feind  wir  aoob  bifebof. 

Kfins.  Nit  der  namen  und  wftrdigkeit,  Xbnder  ein  recbt-   <^ 
febaffm  kben  macbt  ein  bifiiAof. 

Hurenwirt.  Gnediger  berr,  ir  feind  der  hftrerei  und 
ander  nngefcbickter  laohen  balb  in  vil  weg  ftraiieb.  das 
15  fol  ein  bifcbof  nit  fein. 
Bifcbof.  Unfer  weiobbifobof  und  unfer  vicarins,  oa  de- 
ren rat  wir  nicbts  bandlen,  beriohten  ans,  diß  wmrt  in  f. 
Pauli  epifiel  'nnßrafliob'  fol  man  verAon,  daß  ein  bifoboi; 
ob  er  auob  dem  evangebo  nit  gemefi  lebete,  fol  nit  von 
so  feinen  underthonen  geftraft  werden,  wie  ieaond  die  loCri- 
feben  förften,  ftet  and  rät  underßon  zfi  tbfin.  welcber 
teofel  bat  in  docb  gewalt  Aber  die  bifcbof  geben? 
Käns.  Die  weil  euer  gnad  bei  geiftlefem  recbi  gefton 
wil,  fohen  eur  Tioarias  und  fuHragaoeiie  dem  gsiMofen 

ts  recbt  baß  ins  underbembd  lägen  und  eacb  dranß  berieb-  ^ 
tea,  daß  den  undertbonen  erlaubt  ift,  iren  bifebol  und      ;, 
prelaten  umb  And  aft  ftrafim,  ja  fie  feine   foboldig  sfi.  *>'/ 
tbän  und  ift  inen  geboten.  '' V^'i 

Bifeboi     Wo  baftns  gekfea?  .^     /iV< 

9o  KAns.    n  q«  vn.  ca.  feeuti  Amt  und  ca.  admo« 

Hfirefiwirt.    Dife  bopftliobe  fstsung  feind  i^McMIrmig 

dem   cTangelio,   do  der   berr  gebeuA,  den   neekften  sft 

ürafini. 

KAne«     Boer  gonden  vicarins  ift  ein  großer  bfireiQ^sger: 

36  das  wißen  jung  und  alt  woL  o  k&nd  Crin  ftftbün  reden 
ala  wol  als  er,  man  ward  wander  boreni  er  ift  nit  taug- 
üeb  s&B  rat  und  ir  fbUen  fsins  rate  aü  pAegen,  dann  eucb 
ift  verboten,  im  deer^  Ibleber  leichtfertigen  le«t  g^felfebaft. 
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lUreawirt.    Ja  fieher. 

Kunz.    Der  bifolMf  acht  der  grdirift  nit.     kii  ift  rerbo- 

ten  im  gaUUichen  recht  2.  q.  7.  c.  perrenit. 

Bifohof.    Waon  es  die  geftaU  hett,  wie  ir  darvon  reden, 

ft  fo  weren  wir  in  einem  gferliohen  ftant. 
KAnz.    Be  llat  in  geiAUcbem  reciit  geCbbribdn,  daß  in 
difeni  l^en   und  bfonder*  a&  difer  sk  nidits   fo  gering, 
fo  leicht  und  den  menfchen  fo  angeaem  ift  als  eins  bifchofe 
oder  eins  prießers  oder  eins  diacons  ampt,  fo  die  fach 

10  hinleßiglich  und  mit  fchmeichierei  verriebt  wirt,  aber  vor 
got  ift  nichts  durltigers,  betr&bters  und  yerdambchers. 
widerumb  ift  nichts  fehwerers  und  arbaitfamers  und  Ter- 
liohers  als  eins  bifchofs,  priefters  oder  diacons  ampt,  vor 
gott  aber  ift  nichts  feligers,  fo  man  thAt,  wies  unfer  kei- 

u  fer  Cluriftus  gebeut. 

Bifohof.    Nun  werden  wir  von  anfern  bichtväter  anfers 
ampts  halb  keiner  ding  verföebt  oder  gftraft. 
H&renwirt.    Wer  ift  aber  euer  gnaden  bichtväter? 
Bifchof.    Ein  frommer  geiftlicher  vater  von  der  hailigen 

»0  obfervana. 

Härenwirt.  Ach  got,  feint  ir  auch  mit  denen  gleilnem 
und  fchniaifiUern  beheakt.  dtfe  gleiftier  verfikren  bapA, 
keifer,  küaig,  furfl^n  und  herrn,  bilbhofien  und  alle  men- 
fchen mit  irer  gleiünerei.    euch  wer  vil  beßer  ein  grawer 

M  efel  im  hus  dano  ein  grawe  kut. 
K&na.    Gnädiger  herr,  die  weil  fi  euer  gnad  f&Ht  and 
traoljert,   verhalten  fie  euch   die  warheit    fchlalMO   inen 
den  hof  ab  und  laßen  in  verbieten,  im  ganaen  bistam  zfi 
ftunzlen  und  termenieren,  denn  fo  fehidLoas  an  ire  predig, 

w  fo  werden  ir  boren,  wie  ir  im  gf«-liebea  Aaad  leind. 
B&renwirt     Ir  foUen  folch   fchmeichler   beieuoh   nit 
haben,  fonder  firom  di^pfer  warhaftig  menner,   die  euch 
dürfen  die  warheit  fagen  und  nit  den  fiiben  hengft  ftri* 
oben,  in  4er  grawen  kutten  fteoken  fohmeiohler  und  gleifner. 

M  Bifchof.    Wie  feind  aber  die  predigsr  manch? 
HArenwirt  Prediger  fnod  toU,  taob  und  iinftemg  leut 
ft  aeigen  den  fchalk  fo  grob,  daß  fiob  iedorman  weißt 
vor  in  x&  h&ten.    inen  ift  vom  römifohen  nmbft&l  gwalt 


geben,  die  leut  zfi  verbr 
erlaogen  mag,  da  brudn 
der  zu  Bern  im  Schweiz« 
eifoo  mit  den  y  zeichen  £ 

ft  feit,     h&ten   euch  vor   de 
Kunz.     Gnediger  herr, 
nach  inhali  geiftlichs   rec 
bei  euch  z&  haben. 
Hurenwirt»    Bs  gzimpt       i 

10  bifchof),  der  ein  felforger        i 
banden  oder  aigwenigen 
gmeüilbhaft  mit  h&ren  unc      i 
ber  berr  bifcbof ,  th&nd  da      I 
Kunz.     Lieber   mein  mei 

ti  fleifch  und  bl&t  und  mags       I 
Birchof.     Tn  dixti.    heb 
hitrifoh  feind.  nun  werden 
dioanten  lagen,  fcbreiben  m 
deilioh  gnad  kenTeheit  halt< 

90  Hfirenwirt.    Ich  find  im 
die  lulrifelien,  Tonder  Chrifl 
fein  apoftel  Tagen«    die  lutr:    i 
dena  der  gtchrüt  nach« 
Bifchof.    Wir  wißen  niohi 

M  Kflnz.    Gnediger  herr,  dt 
trag  darumb  ein  impfel  ode 
desten  ieUea,  daß  ein  bifc  i 
ment  gelert  und  wifiend  fd   ' 
H&renwirt.  Was  bedAten   i 

ao  hAt  ab  her  hangen? 
Käoz«    Man  fprieht,  fi  deu  i 
eer^  oder  bedeuten,  daß  d  ! 
neu.  noch  das  ah  teßament  ^ 
HArenwirt    Es  folten  di( 

u  kappen  mit  zweien  langen  < 
trag«:   das  ziert  die  roraff  i 
aanran  und  efd  waren,  die 
wißan  oder  k&nden« 
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Härenwirt.  Die  fummiften  fi^n  nach  dermeiMiag  Ri- 
cbardi^  wann  ainer  zAm  bifohof  ordiniert  wirt,  £»  fragt 
man  in,  ob  er  wiße  oder  künde  das  alt  und  nea  tefta- 
ment,  fo  fpridit  er  jo  und  aber  lengt,  der  flhttdei  totlidL 

&  Bifcbof.     Wir  feind  von  unfeisi   bekshtvitern   mit   dem 
romifchen   ablaiäbrief   von    der   totf&nd    langft   abfolviert 
worden,    wir  d&rfen  umb  die  totfund  kein  gewifien  mer 
haben. 
H&renwirt    leb  bor  wol,  daß  die  biTdiöf  ir  ampi  mit 

10  liegen  erlangen. 
Bifebof.    Nein,  es  ift  ein  römifohe  {iraetik« 
Hftrenwirt.    KAnz,  was  ift  die  romifisb  pracMc? 
Känz.    Es  ift  z&  Rom  fit  und  gwonbeit,  daß  doer  mag 
jo  Tagen,  fo  er  nein  im  k«»en  Termeint.     des  gloiebeo 

u  mag  einer  ein  jmrament  oder  eid  thän,  den  er  nit  willen 
bat  z&  halten,  aUein  daß  er  ficb  damaek  mit  bipftKchem 
gewak  laßt  ad  cautelam  abfolvieren  und  ftber  deo  eid 
di^enfieren.  ma»  branoht  mit  den  Venedigem  (mab  daß  fi 
gemeinfcbaft  mit  den  Saraoener  haben)  a^  jar  am  hohen 

to  domstag  gar  ein  feina  römifcb  und  b&pftli<Äs  AfiekKiL  es 
ift  mir  aber  iez  zumal  nit  eigentlicfa  eingedenk,  wie  es 
zägeet.  euer  gnad  mag  den  Ticariam  und  den  ikum- 
probß  fragen,  die  feind  curtifanen  und  haben  t8  romi- 
fcher  fehelmerei  eHaren«    uniere  bifcbof  haben  anak  die 

SS  romifebe  praetik  im  brauoh,  denn  fi  legen  iren  pAJfen 
auch  vil  eid  v£.  denn  fo  einer  pfiirberr  wirt,  mAÄ  dem 
bifohof  ein  juram«nt  tbon,  damacb  dem  6a|ntd  fohmf  de- 
canei,  z&  left  der  brfiderfobaflL  da  fchw«rt  und  gdobt 
mer  wol  hundert  Anck  afi  kidten  und  halt  nit  eina.     fi 

so  fagen,  einer  fol  nur  fefaweren  und  fol  kein  oonfomui  ka- 
ben,  ob  ers  fobon  nit  halt,  dinn  es  tisi  fo  in  der  ptactik 
allenthalb. 

Hfirenwirt«  Oeet  man  mit  Ibleker  bMen^  pvaotäfc  umb 
vi  Rom  uf  des  bapfts  hof  und  unfer  bifobaffNiy  fo  Ibhend 

SS  got  den  bapft,  lein  gewalt,  die  bif^höf  und  Aina  bäben 
alle,  iez  m^k  ich,  daß  der  bapft  fioopt  feinett  MI  und 
hof  ein  warer  Antiokfift  M,  und  ift  ewigüoh  was»,  daß 
die  zölner  (und  meine  hären),  wie  tfsr  harr  ^priokt,  werden 


66  im  himdreicb  kons 
rifeer.  dann  ich  bin  e 
aber  gar  übel  fchemei 
Tei  nmb  xä  gon. 

i  Kfiiiz.  Mein  meifter, 
fo  fich  einer  tafit  abfc 
htslnml^fribicl  erlangt 
fiert.  eid  nnd  gelfibt  1 
ntedi   nnd   nonnen   i 

t*  aagßen. 

Hürenwirt.  Gnedigei 
totfimd  der  lugen  halb     I 
abfolTiert  von   der  fcl] 
litaen  wellen,  da«  neu 

n  ein  bifchof  fol  lerhaftig     i 
daroh    die    hcilfame    h 
K&nz,  mein  gefel,  iß  ni    i 
fiKdien  auch? 
KAnx.    leb  mein,  du 

•0  fprachhns.    es  beißt  nit 
Hfirenwirt.    Ee  heiß 
dran  gelegen,  wie  der  < 
etwas  Ton  ies  gemelter     i 
KAnz.    Ee  ftat  im  dee  ! 

u  ein  biGohof  lein,  der  fol 
gotüch  gefehrift  lefen  ut  I 
▼olk  leren  und  fol  die  d  ! 
gfehrift  erlernet  hat  un 
menfobliobem  An,  fonde 

ü  lert    er  fol  nit  l^riegen  \  i 
der  fol  Mte  fbr  fein  ti^  , 
fi  die  unfichtbare  feind  J  : 
&berwinde&  etc.    diß  ftai 
«ttd  mAfi  ein  lerer  Um  c  i 

»  HArenwirt«    Sol  ein  b 
nnd  meciktig  in  der  heilfi  i 
alttti  nnd  neuen*  teAamei 
götliehs  und  bipßbohs  gli 


Bifchof.  Lieber  gefell,  wir  Terri^ten  iiBfer  anpt  darcL  | 
unfer  fuffraganeus,  official,  vicarium  in  fpiritaalibos  nni  | 
durch  ander  unfer  amptleute.  | 

Hurenwirt    Kfinz,  was  iß  das  für  ein  tbier  fufegami;:  | 
5  K&nz.     Es  heißt  nit  fuftgaruß,  fondern  faffitigaaeas.  ($ 
ift  feiner  gnaden  weichbifcfaof  oder  helfer. 
Huren wirt.    Was  verriebt  oder  was  fchafft  nu  der  fef 
an  Hat  des   bifoboä?     warinnen   ift   er   fein    belfer?  k^ 
mein,  er  bilft  im  die  bauren  bfcbeißen  und  Schinden.       | 

10  Kunz.     Er   weihet    glocken,    hülzen   und  fteine   kircheL 
und  capellen,  kelcb,  corporalia,  tifchUchen,   meü^waDd. 
und  wefcht  die  wend  und  macht  fechs  oder  üben  mal  i& 
jar  Ölgötzen  und  des  dings  vil. 
Hären wirt.     Wie  wefcht  er  wend  und  wie  madit  e: 

16  Ölgötzen?  I 

Kunz.    Haßus  nie  gefeben,  wie  man  altar,  kirchen  ood 
und  pfaffen  wihet? 

Härenwirt     Ich  bin  nie  bei  folichem  affenfpil  geweren. 
Kunz.    Es  geet  herlich  und  folenniter  z&.    man  muß  tu 

so  gefchirs  haben  und  maß  alles  neu  fein,  das  felbig  m&^ 
die  bauren  beßellen  und  nimpts  den  darnach  des  weicb- ! 
bifc^ofs  ho%efind,  darz&  dem  weiohbifohof  über  alle  koßeo 
40  oder  50  guldin  z&  Ion.    da  gfegnet  er  ein  mber  to! 
waßers,  weicht  darnaob  damit  die  muren  und  befehöl  di^ 

<^  bauren,  daß  fi  gelt  fchwitzen.  des  gleichen  fo  er  priefier 
weicht,  die  nichts  könden  umb  auch  nst  wellen  das  beilig 
evangelium  predigen ,   wie  wol  ers  inen  umb  aller  gwoo- 1 
heit   willen  fnrhalt,    daß    der  priefter  ampt  fei,    evang^i 
lium  predigen,  wenn  fi  nur  die  formata  und  ander  fcbio-  j 

to  derei  ußrichten  und  zalen  und  die  finger  mit   öl  laöai ; 
fchmirben,   fo  find,  fi   dennocht  priefter  und  mögen  uat 
gelt  meJs  lefen.  | 

Hflrenwirt.    Und  fo    hat  denn    der   wrichbifcbof  oeu 
Ölgötzen  und  neu  härenftlrer  gemacht,  die  mit  irem  od-  ; 

SA  nutzen  gotlofen  mefslefen  die  armen   bauren    ombs   geh ! 
bfcheißen. 
Känz.    Bat  baß,  du  haft  das  erraten. 


Hfirenwirt.     Und 
nur  das? 

Kfinz.    Dunkt  dichf 
Hfirenwirt.    Wie  ( 

5  Paali  befchreibang  ei 
es  iß  eitel  alter  begii 
belwerk,  ich  wolt  ge       | 
Kfinz.    Ei  red  nit  al 
Hürenwirt.    Man   h 

M  feinen  falfchen  ban.   I 
und  drinnen  Herben. 
Kfinz.   Lieber,  fchwe 
lieh   Prediger  ordens. 
wurden,  du  mfkßeß  ficj 

15  warlicb  für  ein  kätzer 
großer  acht  nf  die  di 
wider  got  feind. 
HArenwirt.    Lieber, 
umb  ein  bar,  dann  got       I 

so  damit  li  lang  gefochtei     i 
gericht.    mit  der  maß 
got  wideramb,    fi  hab< 
die  kätzer  erdaeht  und     I 
verbrennen  fol,  nnd  ift     i 

s»  nie  verbrent  worden,  c 
Bern  im  Schwitzer  lanc 
Känz.    Da  wirft  nit  uf   i 
angeben  würt. 
Hdrenwirt.     Nun  wol 

ae  der  aflencial  ans  bifchoi 
KAnz.  Erhaißt  nit  äffe 
gnedigen  herrn  amptma  i 
Icbicket  nß  monitoria,  c  I 
mum,  fecundum,  tercium 

SS  ciones  etc. 

Hfirenwirt.  Schinderei 
du   taubft    mich  mit   dÜi 


y 


WB8  geiftKoher  facfaeii   (fo  er  ein    geifUMier  ridito'  if 
richtet  er? 

Känz.  Wann  einer  den  andern  umb  fdinld  oder  nir: 
ander  unrichtige,  zenkifche  oder  hadrige  fache  fumimp' 
6  und  fürs  geißlich  recht  in  geladen  hat,  fo  maß  er  an  Ait 
meine  gnedigen  herm  des  bifchofe  urteil  feUen  odt: 
fprechen. 

H&renwirt.     Das  feind  mir  feltfem  geilUich  (aeh^ii  und 
geifUich  recht,     es  ift  der  teufel  und  fein  m&ter.    es  feicJ 

10  eitel  werk  des  fleifchs,  nit  des  geißs,  das  C  Paula  grö> 
lieh  ßraft  und  verwürft  undern  chriAen.  es  gesimpt  uci 
gebürt  folich  zanken  vor  dem  gericht  nit  waren  dbrilUt 
zä,  und  wie  wol  von  wegen  der  unvolkomner  und  böfe: 
chrifien   gericht  in   der  chriftenheit  gebalten  m&fieo  wer- 

15  den,  fo  gebürt  doch  folichs  den  bifchoffen  nit  nß  x&  rich- 
ten, fonder  der  weltlichen  oberkeit  folidi  ämpter  z&  be- 
fitzen und  zfi  verwalten  und  foliche  zenkifche  ding  z'- 
handien,  dann  f.  Paulus  fpricht  Venu  ir  nur  reebtsiiaB- 
del  haben  von  der  namng,   fo  nemen  die  veracktefien  h 

so  der  gemaine:  die  felben  fetzen  sä  ricfatem.^ 

Känz.     Ich  laß  diß  und  anders  die  bifobof  vor  got  rer* 

antworten. 

H&renwirt.     Nun  fag  an  weiter,  was  thät  aber  an  ßai 

des  bifchofs  fein  vicarius  in  fpreuertalibus? 

»s  K&nz.     Du   biß  doch  mir  ain  feltüamer  kund,     es  heiC- 
nit  in  fpreuertalibus,  fonder  in  fpiritaübus. 
Hfirenwirt.   Du  weiß  doch  wol,  daß  kh  nit  feblapper- 
tinifch  kan.     ir  gierten   oder  verkerten  haben  uns  leies 
alle  ding    mit  dem  latein   verfchlagen,    wie  die    gaokl^- 

30  thönd  'verfchwind  als  der  wind,  daß  keiner  wider  findr 
darumb  verdrüßt  die  pfaffen  und  mQnch,  daß  man  teot- 
fche  b&chlin   druckt   und  ir  häle  da  durch  furkar  \mch' 
Nun  fag  an  vom  vicario  und  acht  meine  lateina  niti 
K&nz.     Der  vicarius   in    fpiritualibus   iß  feiner    gnide^ 

85  ßathalter  in  geißlichen  dingen  oder  fachen. 
HSrenwirt.    Was  feind  nur  cUe  getftliche  laohea? 
Känz.    Er  bat   des    birohofs    figel.     der  halb   iederm^ 
maß  zfi  im  (uf  daß  der  bifchof  ganz  unbekomert  bleibe^ 


j 


mob  Bgel  und  umb  ander  fachen  laufen,  und  i&  gAt  man, 

dann  fo  ein  pfaff  kompt  und  fchon  ein  großer  efel  und 

idiot  ift  und  lioh  einer  p&rr  z&  verfehen  underzeucbt  und 

nur  die  inveftitur  zä  bezalen  hat,  wirt  vom  vicario  zöge- 
5  laßen;  des  gleichen  fo  der  curtifanen  vicari  hin  und  her 

uf  den  pfiurren  alle  jar  umb  ein  commis  komen,  fo  fi  gelt 

haben  und  geben,  werden  auch  z&gelaßen. 

Hären  wirt.    Frilich,  das  fchafft  daß  der  vicarius  auch 

ein  efel  und  geltluchtig  ift. 
10  KÄnz.    Tu  dixti. 

Hären  wirt     Was  thSt  er  mer? 

Kfinz.  Es  komen  die  mentiris,  das  find  die,  die  auf  der 

heiigen  bit  umher  reiten  und  leut  befcheißen,   auch  zäm 

vicario  und  kaufen  Ton  im  ein  admifs,   das  iß  ein  brief, 
15  der  koftet  dick  XL  güldin.    da  wirt  inen  zfigelaßen,  daß 

fi  mögen  im  ganzen  bistum  frei   die  bauren  befcheißen. 

item  der  yicarius  maß  auch  die  cafus  refervatos  helfen 

handien. 

Hflrenwirt     Was?  feind  es  faul  käs? 
so  Kfinz.    Es  find  nit  käs,  es  feind  des  bifchofs  felL 

Hfirenwiri»   Was  fall  feinds  denn,  geißen  oder  bocken? 

Künz.    Der  mäter  dreck,  es  ift  ein  fal,  das  iß,  ein  fund 

don  bifchof  vorbehalten. 

Hfirenwirt.    Es  mag  wol  ein  M  heißen,  denn  es  feit 
9»  der  bifohof  und  fein  gezote,  die  folchs  erdacht  haben,  in 

abgrunt  der  hellen,     aber,  lieber,  fag  mir,  was  ift  es  für 

ein  gefpenft? 

Kftnz.    Es  iß  kein  gefpenft,  denn  es  bringt  gelt. 

Hfirenwirt.    Lieber,  wie  geet  es  aber  zu? 
80  Kfinz.     Wann    ein   pfaff  on   manipel   oder   on    humeral 

oder  on  ßol  oder  on  brfich  mefs  helt,   oder  fo  er  zfim 

Opfer  geet  und  den  manipel  nit  küß  oder  vor  der  mefs 

ein  f&pUn  oder  nägeli  oder  zuckererbiß  ißet  und  es  der 

dechet  innen  wirt,  mdß  ers  dem  fifcal  anfagen;  dann  der 
SS  dechet  iß  der  cafus  vor  dem  fifcal  ein   anfager  und  fur- 

bringer.  und  fo  es  der  fifcal  weißt,  fo  muß  er  den  fchul- 

digen  pfaffen   bei   gefchwomem  eid  fbmemen.     und  wo 

der  pfaff  unwillig   ift,    gelt   m  geben,    mfiß   in  für  dei3 


official  citiern.  denn  fo  mfiß  der  pfaff  geen  sfl  dm  prc» 
curator  und  mfiß  fich  verfehen  mit  eim  adrocat,  und  wr 
ein  folicher  cafus  gehandlet  durch  meins  gnädigen  berr 
amptleut,  nemlich  durch  den  canzler,  ofScial,  vicariu 
"i  und  notarium.  der  fifcal  ift  in  der  fach  kleger  und  d - 
official  richter,  der  abfol viert  auch  den  fcholdigen,  nr 
fo  er  abfolviert  ift,  mfiß  vom  notario  ein  abfoluz  :« 
gfchrift  haben,  die  felbe  verfigelt  der  vicarias,  und  *i*- 
bringt  gelt  mit  häufen,     und  wo   der  pfaflf  reich   ifl,  o 

10  zeucht  man   in   fextam  generacionem   die   lach  uf.     e< ' 
in  eim  bistumb  nit  fer  lang  befchehen,  daß  ein  pfaff  ^-^ 
eim     andern    angeben   und    verklagt    ward,    er    folt  ^r 
der  mefs  ein  luplin  geßen  haben,  und  ift  nf  folchen  c^ 
fum  wol  cc  guldin  gelaufen,  dann  der  pfaff  war  feiR,  tä* 

IS  ein  fchweren  feckel,  mflft  die  fuppe  bezalen. 

'^Hurenwirt.     Mir  nit,  der   katzen  folidi  theure  fafp' 
eßen.  wie  wer  es  erft  gangen,  wann  er  fleifch  zär  fupi^r 
geßen  het.   es  ift  freilich  kumpoftbrft  gewefen,  hat  im  il- 
magen    erkaltet    und    hat   ins    krümmen    und    die    g*i> 

30  fucht  im  feckel  angeftoßen.  darumb  haben  in  des  bifoho 
feckelfeger  kriftieren  mflßen  und  ims  krQmmen  und  <i: 
geltfucht  im  feckel  vertreiben,  wo  die  leut  gelt  hin!' 
einem  wißen  und  inen  zfl  erber  wirt,  fprechent  fi  *rri' 
eft  in  ortis,  ipfe  eft,  tenete  eum\     er  kompt  nit  bald  w 

25  der;  wir  m&ßen  fchneiden,  die  wefls  ernde  ift, 

K&nz.     Die  fach  ift  noch  auf  difen  tag  nit  außtragen. 
Huren  wirt.     Das   fchafft  daß    den  pfaffen  die  geltful 
im  feckel  vergangen  ift  und  ift. ins  krümmen  im  köpf  an- 
komen  und  wil  nime  gelt  geben. 

30  Hurenwirt.     Lieber    mein    Kfinz ,   was    thfit   man  ib«"- 
eim  priefter,  der  vor  der  mels  bei  feiner  kellerin  oder  t  ^ 
einer  anderen  hären  gelegen   ift,   oder  fo   er   gefchwor^i^ 
got  leftert  und  den  leuten  nach  geredt  oder  toI  wie  e^ 
fchwein  gewefen  ift,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpilt  bi- 

36  wie  die  pfaffen  thänd,  fo  fi  jarzeit  begon  und  tote  freßen  qi^- 
bei  den  bauren  vor  der  fasnacht  bei  gäten  feiften  fdiwim^ 
bratvnirft^n  und  bei  gStem  Frankenwein  jarzeit  begeeoii. 
Kflnz«    Was  gmein  ift,  geet  als  inducas«   es  nimpte  en 


weiehwaßer  oder  ein  al 
eben   ab.     es  find  alle 
acht  man  iez  nichts  m< 
HArenwirt.    Ich  hör 

5  mein  iß,  und  befonderi 
fo  ßellent  fi  die  bifchof 
Känz.  Die  weil  ein  pi 
nit  fleifch  ißet  und  fein« 
ren  kein  kind  macht,  fo 

lu  kind  wirt,  das  fchreit  d< 
meilen  bort,  und  denn  . 
zalen  oder  lölen,  wie  icl 
Hürenwirt.  Ach  got  d 
daß  man  die  kleine  un< 

13  aber  die  groben  fchwere 
onfer  herr  möcht  auch  zi 
fprechen  'ir    blinden  förc 
kamel  yerfchluckend.''     li 
▼on  bifchofs  faul  käs! 

20  K&nz.  Das  i&  auch  eii 
etwas  heimlichs  gethon  h\ 
haus  hat  und  in  der  faßei 
wil  fi  umb  heimliche  fund 
folvieren.    er  weift  fi  z&m 

25  zfim  liprießer  des  ftifts  fei 
die  fach  fo  heimlich   und 
wurd  fein  nit  gelachen.     c 
zÄm  ärzpriefter,    der  fpri( 
und  fo  er  fein  fach  verricl 

3o  fchreibem  geen  umb  ein   I 
fchreiber  einen  abfolnz  (uz 
freulin  nit  gelt  hat,   maß 
bezalen. 
HS  ren  wirt.     Wo  her  wei 

3&  Kunz.  Ich  bin  ein  zeit  h 
da  ift  mir  auch  dick  ein  w 
z&  letft  kompt  fi  wider  zän 
fiüblin  mit  rotem  wachs  ve. 
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mnb  gvlt  yerkattfen,  ill  es  fimonei,  i 
gwerbe.     man  fol  geißlich  gaben  nit 
berr  fprioht  'umb  fonft  habend  irs  en       i 
gebent  irs  andi.' 
5  Känz.    Si  verkaufens  nit,  fi  nemen  i 
Hörenwirt.    Es  feind  in  der  warhei 
ond  die  hArenwirt   und  ßraßräuber  i      i 
dann  die  leat  feind.   der  yicarius  gibt        i 
einer  kalbshaut  und  wenig  wachs  darf 

10  güldin.     mein  nachbaur    der  hundfcbl      i 
fchinder  geh  eim  ein  ganz  robhant  nn 
dran  umb   v  giildin.     ich  gib   eim   ei      | 
fleifchs  lebendig  um  im  oder  v  giildin      i 
dn    weil  brauchen  wil,   dem  gib  ichs      i 

1»  eins  ßraßraubers  mag  fich  einer  mit  g      I 
haosranber    aber   rauben    und    mfiß    ei     i 
und  groß  gramafen  darzfi  machen:  fo  i     i 
nachbaurs  und  des  raubers  hantierung 
Kfinz»    Si  geben  umb  gelt  die  lacramc 

20  Härenwiri     Was  find  faorament? 
Könz.    E2s  ift  krilam  und  heilige  oL 
Huren wirt.    Ich  hab  es  dooh  vor   ^ 
und  alle  ding  bei  denen  ärzpharifeiem  i    I 
Kunz.    Lieber,  der  bilchof  und  fein  h( 

9»  folchem  gwerbe  erneren. 

Hfirenwirt.     Nerend  fich  die  bifchof  j   i 
bern  und  gleifnern  mit  fo  fcbantlicher  f« 
ich  mich  auch  wol  mit  der  hfiren  wirtl 
ber  mein  Känz,  du  biß   gelidert  im  d  ; 

so  ich  wol  auß  gotlicher  gefchrift,  was  eii 
iß,  und  was  im  gebärt  feins  ampts  halb 
aber,  was  iß  doch  eigentlich  nach   des 
bifchoffen  ampt  und  was  feind  fi  fchuldi^ 
Künz.    Ein  bifchof  fol  beten,  heilig  ge  i 

»  predigen,  item  ein  bifchof  fol  gaßung  hi  I 
fein,  und  weichers  nit  thut,  der  fol  nit  I 
werden. 


Hfironwirt.     Si  feind  ganfrei,    fi  haben  gar   nach  al- 
tag  irembd  und  herlich  geft. 

Känz.    Das  decret  vermeint  nit  folich  geß,  fonder  er  f a 
gaßfrei  fein  gegen  den  armen  die  not  leiden,  und  weldie 

&  bifchof  der  armen  dürftigkeit  nit  achte  für  fein  eiga 
der  hat  vergebens  den  namen  eins  bifchofs.  ein  bi(d^ 
fol,  als  vil  im  muglich  ift,  den  armen  und  den  kranke: 
deck  und  narung  mitteilen,  und  fo  im  gebrift  feins  gni* 
und  not  erfordert,   fol  filber  und  gold  von  der  kirch^ 

10  nemen  und   den  armen  geben,     item  glori  und  eer  eb 
bifchofs    ill    (fprichts    decret)   den-  armen  helfen   und  nit 
tempel  und  die  wende  und  tempel  gefchir  mit  gold.  Giber 
marmor  und  edlen  gellein  zieren. 
Härenwirt.     Unfer  bifchof  feind  gaßfrei,  dann  fi  htber 

15  vil    hofgfinds,    nemlich    fpringer,    ringer,   fechter,  Intea- 
fchlaher,   trometer  und    des   leichtfertigen  volks  nnr  g^: 
vil.     fi  haben   auch  vil  rofs,   hund,  jeger,    und  jagen  vi 
lieber  dann  daß  fi  zdr  kirchen  gand. 
Kfinz.     Die  ding  feind  den  bifchoffen  verboten,   d.  86.  c. 

90  donare  c.  qui  ve.  c  vident.  c.  Efau.  c.  quid  und  c  t: 
puta  etc. 

Hörenwirt.     Die   bifchof  feind   gaftfirei,    denn  an  in: 
höfen  ill  alle  fülle* 
Känz.     Nein,  nein,  es  hat  nit  die  meinung.     ein  bifcb 

25  fol  haben  ein  arms  oder  nachgiltigs  husgefchir,  ein  naci- 
giltige  tifchzierd  und  ein  arme  leibsnarung  oder  koft.   *■' 
fol  fachen  mit  dem  verdient  des  glaubens  und  des  lebeI^ 
den  gewalt  und  räm  feiner  wirdigkeit  etc. 
Härenwirt.    Ich    weiß   wol,   daß   nach   inhalt  der  g^ 

30  fchrift  Chrißus  allein  unfer  haupt,  hirt  und  bifchof  i 
und  die  bifchof  diener  feind  und^  follen  arbeiten  im  wie- 
garten  des  herrcn,  nemlich  uns  weiden  mit  dem  wer 
gots  und  gäten  exempel.  ich  wolt  aber  auch  gern  wiäd 
ob  doch  das  geifilich  recht  (daruf  die   bifchof  mer  halte: 

85  und  gründen   dann  uf  gotlich    gefohrift)  z&laßt,   daß  ^ 
weder  diirfen  predigen  noch  ander  forg  und   arbeit  tra- 
gen und  nur  gnedige  herren  fein. 
Känz.    Ich  habs   doch  iezund  zäm  tail  angexaigi,  ^ 


es  nit  zfilaßt^  dann  es  gründet  Geh  i  i 
und  fagt  *ein  biichof  heißt  ein  uflehe  i 
bOrt,  daß  er  acht  faab  und  forg  auf  (  i 
feiner  leuten.'  item  'welcher  eins  bifchc        i 

ft  gelullet  eins  gfiten  werks.^  hie  Tagt  das  g<        I 
ampt  ift  ein  namen  eins  werks  und  nit «        * 
ein  bifchof  fol  felber  priefter  ordinierei 
feiten  haben  prießer  und  ander  kl6g  u 
die  im  gefetz  gots  ge&bt  feind,  die  foU 

10  man  zun  prieftern  ordinieren  wil,  erfai 
terland^  alter,   Hat,   und  ob   fi  wol  gl< 
aUen  dingen  foUcnd  fi  fleißiglich  erfare 
gots  underwifen  feind.     item  ein  bifcho       i 
gewichten   niemant  ordinieren,    des  gle 

15  mit  gunft  und  zeugnus  der  burgerfchaft 
fol  alle  jar   die  pfarren  in  feim   bistun 
heimfSchen  und  fol  zum  erften  fragen  u 
fich  denken  halten,     zum  andern  fol   ei      i 
rfifen  und  fol  in  die  ding,  die  not  feine     i 

so  halten  etc. 
Härenwirt     Unfer  bifchof  (hör  ich  fa     i 
ren,  beforgen,  dem  armen  dorfpfaffen  w( 
er  doch  wenig  im  keller  hat)   feiger  ui 
das  brot  fchimlig  und  die  wiblen   ireßen    i 

35  und  die  rofs  das  hau,    die  flüchs    die  hi 
inen  vil  hofsgefinds   und  fcharianten.     d 
den  denn  den  armen  pfafiPen  von  fpen  u    I 
allem  dem,  das  er  im  haus  hat,  ein  ga    i 
brauchen  foli  und  denn  fo  fragt  mein  g    ! 

30  bifchof  ernitlich,  ob  die  hfiner  gachzgen, 
gen  und  ob  die  gens  feugen  und  ob    die   ! 
hülzin  gotzen  brennen  und  ob  der  fpreng   ! 
hebe  und  wie  vil  glockenfeil  feind.   nit  vil  I 
denn  die  feind,  fragt  er  nach,  und  in  fot  I 

u  fleißiglich ,  ob  der  pfru-rer  alle  fonntag  ut 
und  den  ablaß  verkünde  und  ob  die  baui  ! 
fteuren  und  wie  man  die  ftatuta  fimonialit 
halt  und  befonder  die  gelt  bringen,  und  i ; 


fragt  er  eigentlich,  ob  die  bauren  recht  und  volkonocr;! 
von  allen  dingen  zehend  geben,  befilcht  dem  pfarrer,  dJ 
er  dick  vom  zehenden  predigen  und  den  leuten  in  d 
beicbt  confcienz  drutnb  mache,    zä  lettt  fragt  er,  wie  \ 

5  körn,  haber  und  weinzehend  gefallen  oder  wordeo  'i 
item  fo  der  pfaff  ein  metz  oder  kellerin  und  kin<kr  i 
haus  hat,  fo  maß  er  gelt  fchwitzen,  fo  es  fchon  im  b 
ten  winter  ift.  z8r  letz  oder  z3m  valetc  fo  fegt  (te  fc 
fchofB  kämerling  der  kellerin  das  hinder  kemmtcbt,  o 

10  ir  der  baucb  gfchwilt.  darnach  möß  der  arm  nxdA^\ 
doripfaff  fchÄch  und  thüch  verfetzen  und  dem  fifcal  t1 
die  fchwulß  4  gülden  geben:  es  heißt  ins  bifchofe  ^^ 
die  abfoluz,  in  meinem  frauenzimer  heißt  es  das  burel 
gelt  bezalen  oder  ußrichten  etc.   als  denn  fo  hat  der  p 

15  dige  herr  fein  viGtaz  herlicher  volf&rt  und  feinem  is| 
gn&g  gethan ,  darumb  er  bifchof  und  gnediger  herr  m 
und  vil  hüpfcher  hengft  reitet  und  vil  mftßiger  unnQ'-^^ 
leut  bei  im  hat.  o  der  eilenden  vifitazi  da  wirt  neot  ii 
gericht  und  gehandelt  das  got  angeet  und  die  li^  ^ 

so  nutz  des  nechßen.  man  macht  nur  Übels  noch  öUer  b1 
args  noch  ärger.  KAnz,  fag  weiter,  was  &Bk  bm^ 
gebiirt.zö  thdn! 

Kfinz.  Ein  bifchof  fol  witwin  und  weifen  bfchatsen  <^i 
bfchirmen  und  inen  beiilon.    item  man  fol  und  m&6  ^ 

2s  bifchof  für  ander  gehören  und  von  im  empfahen  die  ll 
des  glaubens. 

Hären  wirt  Auß  dem  volget,  daß  ein  bifchof  vor  »J 
prießerfchaft  in  gotlicher  gfchrift  (fo  der  glanbot  ko:a 
durch  das  wort  gottes)  gelert  fol  fein. 

to  Kfinz.    Es  folt  alfo  fein. 

H&renwirt.     Weißu  nichts  mer? 
Künz.    Wer  zdm  bifchof  erwölt  fol  werden  nnd  wa^ 
könden,  lernen  und  thün  fol,  iß  in  einer  fnmma  verfriß 
d.  23.  c.  Qui  epi. 

SS  H&renwirt.  Ich  hör  wol,  daß  ein  bifohoftampt  bn 
ein  m&ßigs  ding,  fonder  überauß  große  forg,  nM  ^\ 
arbeit,  wee  ewiklich  eim  bifchof,  der  den  nameii,  vöi^ 
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hat  ond  den  nntiz  haben  wil,   und  aber  feias  ampls  nit 
pfligt  wie  er  foL 

Bifcho£  Oeb  euch  got  alles  unglAckl  ir  machen  nns 
Ichier  confcienz  mit  eurem  gefchwetz.  une  wundert  faß, 
5  daß  folicbe  ding  geTchriben  ßand,  und  aber  unfer  viearins 
und  auch  unfere  beichtvater  folichs  uns  nimmer  förhalten. 
Hfirenwirt.  Ich  habs  doch  vorhin  gefagt,  euer  Tiearius 
und  der  beichtvater  feind  fchmeichler,  ßreichen  den  falben 
hengft,  fingen  euch  (fpridit  mein  K&nz)  ein  placebo  five 

10  dilexi.    was  feind  ir  aÄ>er  für  ein  bifohof,  daß  ir  weder 
das  götÜch  noch  des  bapfts  g£etz  wißen? 
Bifchof.     Wir  mögen  der  gfchrift  nit  gewarten  und  le- 
fen,    dann   wir  feind  mit    andern    weltlichen  fachen  nnd 
handien  ßets  bekumert  und  beladen,   fo  mfißen  wir  dick 

1»  auch  uf  tag  reiten  etc. 
H&renwirt    Saut  Paulus  fohreibt  säm  bifchof,  daß  nie- 
mant  ßreitet  gott  und  flicht  fich  in  die  lebens  gefcheft. 
Kättz.    £s  fteet  auch  im  geiOlich  recht,  daß  ein  bifchof 
oder  ein  clerik  nit  foUend  befitzung  empfahea  nnd  lieh 

M  in  weltlich  bfitzung  mifchlen« 

Bifchof.    Wir  feind  nit  allein  bifchof,   wir  feind  auch 
ein  furft,  wie  alle  bifchof  feind,  und  haben  land  und  leut 
2&  regieren. 
H&renwirt.    Das  woh  der  teufel  und  fein  großmäter, 

s&  dann  folchs  ifts  wider  got,  fo  nit  C  Paulas  (den  ir  nit 
acht^)  fonder  Chriftus  hat  felber  den  apofteln  (deren 
ftathalter  ir  bifchof  fein  wollen  und  euch  deffen  berikmend) 
verboten  weltlichs  regiment  und  fpricht,  es  gebor  den 
furßen  difer  weit  zfi«    do  ir  haben  wdkn   ein  furß  fdn, 

so  folten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wann  nun  der  teufel 
den  furßen  wirt  hinf&ren,  wo  wirt  denn  der  biCdiof  bliben  ? 
Bifchof.  Wie  follen  wir  uns  des  weltlichen  regiments 
außen  oder  entfohhigm,  fb  wir  dodb  uf  riohstagen  mit 
andern  churfurfien  helfen  des  keifertlnuns  nnd  ander  welt^ 

SS  lieh  gefchefk  handien  und  ußrichten? 

HArenwirt.    Kdnz,  lieber,  fiig  an,  ift  nit  ins  bapft  bäch 

den  bifchoffen  auch  foliehs  verboten? 

Knnz.    Das  decret  gebeut  dem  biXchof,  alle  fein  gefcheft 


dis  lebens  von  im  zA  werfen  und  fol  kein  bürg,  kein  i 
Yocat  fein  oder  werden,   er  fol  ganz  und  gar  nh  in^ 
wicklet  fin  in  fachen   welüichs  ampts,  fol  weder  ncbi- 
Bocb   in  k^er  weltlicher  gefchefl  fein,  auf  daß  enr. 
ft  mit  zeitlichen  fachen  verhindert  werde  am  wort  gottes.  | 
H&renwirt.    Bei  mein    eid,    ich  hett  nimmar  gemeio*. 
daß  fo  gfit  Ordnung  ins   bapß  verbrent  recht  wereo  g^ 
ftanden. 
Bifchof.  Das  fint  alte  fatzung  des  geiftlichen  rechts  od- 

10  gelten  nichts  mer,  dann  es  find  durch  die  aller  hdügit  ^^ 
veter  böpß  Bonifacius  den  achten  und  Johannes  w: 
und  Clemens  den  fünften  und  ander  bäpfte  me  im  dr 
cretal  Sexti  und  Clementis  neu  Ordnung  nfgericht,  ^ 
dick  wider  dife  fint. 

15  Hu  reu  wir  t.  Es  ligt  nichs  dran,  was  der  Malefacif 
der  VIII  und  der  Demens  der  v  (die  groß  bäbeo  gevr 
fen  fint)  und  andere  böpft  gefetzt  haben  wider  dife.  da:: 
fo  dife  alte  latznng  dem  heiligen  evangelio  gemeß  ii^ 
und  in  gotlioher  gefchrift  mögen  gegrundt  werden,  fen 

M  alle  neue,  die  darwider  fint,  falfch  und  komen  Tom  t^< 
fei,  und  find  die  bapß,  die  fie  gmacht  haben,  des  t*i 
fels  boten  und  find  wäre  Entichrifi.  dann  Chrißus  mi 
lieber  herr  und  meißer  fpricht  'wer  nit  mit  mir  dan 
iß,   der  iß  wider  mich.'     fumma  fummarum,   dem  bifcb 

95  gebürt  mit  dem  wort  gottes  und  nicht  mit  weltlichen  i 
fcheften   umb  zfi  gehen,    ich   weiß   aber  wol,  was   m 
bifchof  furderlich  hindert  am  wort  gottes  und  an  der  li 
tion  gotUcher  gfchrift. 
Känz.    Lieber,  was  iß  die  urfach? 

loH&renwirt  Der  biibhof  muß  feiner  metzen  die  c^\ 
bfingen  und  ir  den  fpalter  lefen. 

Kfinz.  Du  biß  ein  grober  filz,  ich  mein,  es  hab  < 
ein  h&tmacher  gemacht  lieber,  bis  zuchtig  und  red 
fo  grob  vor  dem  bifchof  I 

85  Härenwirt.  Lieber  mein  ge£ell,  ich  bin  nit  z&  grob 
unzüchtig  nach  gelegner  fachen,    dann  die  bifchof  i» 
th&nd,    das  waren  ohrißenen  bifchöffen    nach    gots 
auch  nach  des   bapßs  Ordnung  gbßrt  zu  tbän,    und  I 
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nit  wie   befcboffen  gezimpt  z&  leben,   die  hSrerei  ander 
gots  gCetz  gefixten  und  handhaben,  die  ee  verfolgen  und 
mit  gwalt  wider  gots  Ordnung  und  ohriftlicbe  freiheit  und 
wider  biUigkeit  und   viler  menfcben  felenbdl   werden   die 
&  trunkenen,  b&rifchen  und  leichtfertigen  pfaffen  bfchütKen 
und  laßen  fi  feelforgen  zur  fcbmach,  fchand  und  großem 
nacbteil  der  chrißenbeit  fein,   die  lieh  uß  not  nach  got- 
lieber  gfchrift  und   gefaeiß  der   eelichen  gfenklich    anne- 
men,  fi  irs  prießerlicbs    ampts  brauben  und   vertreiben, 
10  die  fie  doch   haben  laßen   pfnrrer  fein,    und  uf  daß   dis 
rchantliche  offenliche  hurerei   und  ander  bdberei  erhalten 
werd,  underßant  fi  fampt  irem  haupt  dem  bapft,   käifer, 
küaig  furßen  und  herreu,  Ret  und  ander  weltlich  oberkeit 
mit  rchmeichlerei  zu  hindergeen  und  etlich  mit  fohenken 
J6  und  mit  der  terz,  quart  und  fext,  die   nit   fi,  fonder  ire 
pfaffheit  geben  muß,  zu  erweichen,  daß  fi  inen  band  bie- 
ten; geben  für  die  zuckend  wolf,  weltlich  oberkeit  fol 
inen  die  ere  unfer  lieben  frauen,  der  lieben  heiligen  und 
chriftlich  Ordnung  helfen  fchützen  und  bfcbirmen,   fo   es 
20  nichts  ift  denn  nur  ir  beidifcher  bracht,  geiz  und  falfcher 
erdichter  gewalt  und   tirannei.    des  forchten  fi«    ift  inen 
unfer  lieben  frau  und  der  lieben  heiligen  ere  fo  hart  an- 
gelegen, warumb  habent  fi  nit  langeß  ire  botfcbaft  auch 
auf  die  tage  gefchickt  und  die  weltlich  oberkeit  ermant 
2i  und  umb  hilf  anger&ft,  daß   fi  die  gemein  gots  leßrung 
und  gotes  uneere  in  der  chrißenheit  abgeßelt  bette,     wo 
fi  folchs  gethon  betten,  fo  mocbt  man  fich  iez  gäts  zu 
den  bifcho£Fen  verfehen.     die  geißlichen  herren  haben  biß 
här  mögen  fehen  die  gebot  gots  fo  offenlioh  und  fcbant- 
30  lieh  abertreten,  veracht  und  gleich  mit  f&ßen  treten^  got 
und  fein  f&n  unfern  berren  Jefum  Chriß  fo  jämerlich  le- 
ftern,  aber  iez    nemend   fi   fich   an   unfer    lieben  frauen 
und  der  heiligen  eere  zu  erretten,  fo  inen  an  unfer  frau 
und  den  heiligen  nichts  glegen  iß.     unfer  liebe  frau  und 
35  die  heiligen  haben  biß  her  mftßen  in  uf  den  hoben  ßiften 
und  allenthalb  im  bistumb  gelt  kutzen  und  in  die  b&chfe 
geltfamler  fein,  raubgfit,  geftolen   gät  und  gefunden  g&t 
AD  fich  ziehen  etc.    unfer  liebe  frau  mag  wol  got  loben 


IM 


und  danken,  daß  fi  fo  an  einer  fichem  ftat  im  bhnel  iß: 
dann  wo  fi  noch  hie  auf  erden  were  und  die  Intrifchen 
nit  alle  ließ  zii  gmnd  geen  und  den  bilch^en  und  den 
pfaffen   nit  mer   gelt  gfamlet,   mocht  fi   vor   den   l]b>Izen 

6  gizigen,  unreinen  bifchöffen,  pfaffen  nitgnefen  und  ficber 
fein,  fi  wurd  m&ßen  in  Egypten  fliehen,  wie  fi  Herodem 
geflohen  ift.  item  fi  geben  der  weltlichen  oberkrit  für 
(wie  dann  der  bapfi  Adrian  in  feinem  ungelerten  briefe 
an  die  von  Bamberk  gethan  hat),  es  fi  iez  an  der  geiß- 

10  liehen  oberkeit;  wo  aber  die  weltlich  oberkeit  nit  waren 
werd,  fo  werden  fi  die  nechflen  fein  die  leiden  mAßen.  es 
ift  dennocht  in  all  weg  der  weltlich  gwalt  liederlicher  dann 
der  falfch  geilUich  iß.  die  weltlichen  nemen  fich  der  fee- 
len  und  confcienz  nichs   an,  inen  ift  nur  umba  seitlich. 

ift  dife  aber  wollen  gwalt  haben  über  unfer  feelen  and  un- 
derfteen  uns  mit  iren  tollen  unnützen  geboten  und  Ord- 
nung zfi  verdammen,  darzfi  zeitlich  gät  uns  ab  z&  nemen, 
nit  minder  dann  die  weltlichen,  und  was  fi  nit  mit  ge* 
walt  und  tirannei  mögen  zfi  wegen  bringen,  das  thfind  fi 

so  mit  gleifnerei  und  underm  namen  und  fchin  unfer  lieben 
frauen  und  der  lieben  heiigen  und  mit  dem  falfcdien  er- 
dichten gots  dienfi.  und  ob  fchon  die  weltlichen  biß  her 
zfi  Zeiten  dem  gemein  man  mer  abgenommen  haben,  denn 
in  von  recht  gebfirt,  fo  ifts  aber  verträglicher  denn  von 

ts  den  falfchen  geiftlichen.  dann  fo  land  und  ftet  mit  kriegs- 
leufen  angefochten  werden,  mftßent  fi  auch  ir  flim  dar- 
heben, fo  die  bifchöf,  die  große  feiße  äbt,  die  reichen 
thnmherren  und  Chorherren  und  ander  pfiiffheit  liinder 
hnpfchen,  feiften  und  glatten  hfiren  fidier  ligen.    auch  fo 

80  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  exempel  von  den 
geißlichen  genomen.  dann  do  der  bapft  mit  leim  fal- 
fchen und  erlognen  ablaß  und  mit  andern  falfchen  faulen 
alefanzen  gelt  mit  hufen  uß  dem  tütfchen  land  hat  laßen 
Aren,  haben  die  furften  und  herm  zol  und  ander  bfehwe- 

35  rung  angefangen  uf  zfi  richten  und  z&meren,  habend  gedacht, 
ift  den  geißlichen  nit  fiind,  fo  wer  es  inen  auch  recht,  noch 
dennocht  ift  der  f&rßen  bfchwerd  gar  vil  gringer  vor 
got  denn  des  bapfts,  fo  er  uns  nit  allein  umb   seitlich 


g&t  bfcbißen,  fonder  i 
f&rt  hat,    darumb  bat 
über  fi  erbarmet  und 
nnd  von  den  saubrem 
5  fu8   nach  der   prophel 
feins  munds,  das  ift,  n 
fchen  der  (und  und  c 
getödt,  das  ift,  des  bi 
fen  und  regiment  ift  ui 

to  und  gezeigt,  daß  es  ei 
teufelifch  gefpenft    ift. 
fcbfichs  oder  tods  dar 
forcbten  und  gewarten 
denen   das  heilig  evanj 

i&  dann  cim  waren  cbrifte 
fechten,   fonder  wo  er 
wirt,  fol  den  andern  da 
men  wirt,  fol  den  man^ 
ben  und  wirt  nit  darzA 

so  die  unchrißen  oder  falC 
gefcMagen  haben,   dam 
der  tirannen  und  der  f 
gots  verhenknis,  daß  fi 
bannen,  vertreiben,  kerk 

**  ten,  martren,  verbrenn« 
got  wirt  erachten  und  ^ 
die  weltlichen  tirannen  1 
ufrfir  und  buntTch&ch  du 
chriften  über  fi  erwecket 

30  Kfinz.    Lieber  mein  mc  I 
lang  geredt,  daß  ich  gle 
im  geiß  gewefen  und  hal 
Hürenwirt.   Ich  maß  ] 
mich  überauß,  daß  die  ^i 

85  Uch  mit  gaben  beftocben 
gleifner  verflirt,  und  etli< 
heit  gotlicher  gefchrift)  di 
effenlich    härer    sfim    pfi 


from  eeman  und  helfen  gar  ernfUich  die  bäpftliche,  fr 
mordifche,  ärgerliche,  (nach  meinung  f.  Pauli)  teufelifc!H 
fat/.ung  von  der  pfaffen  unkeufche  keufcbeit  hanthabe: 
fünft  find  fi  (was  zitlich  gut  antrifft)  dem  bapft  und  d^ 
&  bifchöffen  gar  frei  und  tapferlich  in  iren  falfchen  gewäi: 
gefallen,  habend  ins  decretal  gar  ritterlich  griffSen,  ver- 
achten den  bau  und  ander  unnütze,  fchedliche,  geltfui* 
tige  und  unbilliche  des  bapffs  und  der  bifchöffen  bfchwer- 
den,  fatzung  und  tirannei  und  th&nd  gar  recht  dran;  ab^r 

10  fi  folten   großem   ernft  erzeigen    und  fleiß   ankeren,  i 
ding   ab  zS   ftellen,    die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  rj 
mer  die  feelen  verderben,     fi  folten   und  geburt  inen  u 
geftatten  dem  bapft*  und    den  bifchöffen  fo   offenlich  bi- 
rerei  (die  fi  umb  gelt  den  pfaffen  nachlaßen)  z&  erhalui 
j  15  fonder    fo   es   der  bapfl;  und   bifchof  nit  thönd,  folten  i 

das  fchantlich  offenlich   hdrenleben,   das    ergerlich  ift  vr^ 
Juden   und  Türken   und  vil  feelen   dem  teufe]  heim  fürt^ 
•  ganz  abth&n  und  mit  gewalt  weren. 

Kfinz.     So  man  nit  wil  bofers  warten,  fo  kann  man  df^ 

w  pfaffen  die  hfiren  nit  weren,  man  wolt  denn  inen  die  h 
frei  laßen. 

HÄrenwirt.     Das  wolt  ich  doch. 

K&nz.     Die  weltlichen   aber  beforgen   und    förchien,  il 
die  pfaffen  allweg   dr&s  und   beul   mit  irem   lift  und  ge: 

«6  haben,   wann  fi  eekind  hetten,  fi  wurden  underßon,   vo! 
lent  allen   gewalt,   eere  und  gut  zfi   iren  henden  zu  zii 
hen  und   utider  fich  zfi  bringen,  und  möcht  niemant  ^o 
inen  gnefen. 
Hfirenwirt.    Es  m&ft  die  weltlich  oberkeit  den  bifchol 

so  fen  gebieten,  daß  fi  kein  olgötzen  mer  machten  und  dj 
man  nit  mer  priefier  z&ließ  dann  nur  einem  ietlichei 
flecken  ein  bifchof  oder  pfarrer  und  diaconus,  wo  es  ol 
erhiefch,  und  mift  man  das  ander  gefchwürme  der  ui 
nützen  m&ßigen  pfaffen  und  münchen  alle  abfterben  lab^ 

SS  und  ire  pfründ  in  gemeinen  nutz  wenden,  und  ließ  i 
zwifchen,  biß  die  unnütze  pfaffen  abgefturben,  auch  i 
eeliche  kind  eerlicher  ämpter  nit  empfenklich  fein,  ä 
ftat  in  gewalt  der  oberkeit,  gleich  wie   man  in  etKchi 


ftetten  kein  frembden  in  : 
lieb  oberkeit  den  und  an« 
ßer  ee  dem  gmeinen  nutss 
mit  fatzung  vaft  wol  förk« 

5  geholfen  werd. 
KAnz.     Uf  mein  eid,   dui 
geholfen  und    der  gemein 
wol  der  dritteil  zitlichs  gi 
pfaffen  und  münchen  heim. 

1«  Härenwirt.  Das  verwun 
die  veter  (wie  du  lagft)  di 
ben,  daß  fi  verhindert,  d 
oder  prießer  werden  und 
wiUen  got  hat  das  ganz  1 

15  all  wegen  hart  geßraft,    dit 

von    herzen  nit   wol   mag 

ganz  vergeßen  haben,  dam 

iemants  verhindern  mag.     c 

hundert  h&ren   (auch  offent 

30  nocht  bapft,  bifchof,  prieße 
Künz.  Ich  mein,  die  bifcl 
lung  zu  Begenspurg  von  den 
Hfirenwirt  Nit,  nit.  fi 
tionis  bei  ein  andern  fein  i 

2s  dein,  mein  bißfchaf  (ich  folt 
jeger,   ein  prießer  Priapi  u 
hjireri.     der  halb  wirt  er  he 
wilt,  ich  fol  ziichtig  vor  im 
denn  ein  härenwirt.    daruml 

10  meinem  landshärenwirt,   nit 
hört  er  (das  weißu   wol)  gi 
fagen  denn  von  den  gefchicl 
f.  Martins  legend. 
K  ä  n  z.     Du    wilt    aber    ie] 

15  metzen  vexieren,  du  bekenne 
halt  des  heiigen  evangelium 
keufoh  leben,  fo  iß  der  nati 
fentenz  daß  fi  fprechea  *quoc 
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poleft'.    darumb  niAß  der  bifohof  dick  von  not  die  reuts 
purgieren,  dann  es  iß  f&r  das  grftn  gät. 
y^HÄrenwirt     Du  redeft  aber  nach   der  tabulatur.     was 
iß  renes  purgiem? 
ft  Kfinz.   Es  iß  uf  der  großen  zehen  der  natnr  hift  laßen. 
H&renwirt.     Wol  verßan. 

Kfinz.  Nän  ißs  weger,  fein  gnad  bab  ein  Jungs  metzlin 
bei  im  zär  läßerin  denn  nach  römifcben  fitten  ein  jungen 
knaben. 

1«  Hfirenwirt.    Vach  teufel,  fi  er  zä.   der  bifchof  folt  aber 
nach  der  1er  f.  Paulus  einer  frauwen  eeman  fein  und  folt 
züchtige  kinder  ziehen    und   foh  in   finem   bistumb   den 
pfarhern  die  ee  frei  laßen. 
Bifchof.    Wir  mögens  nit  th&n. 

15  Hfirenwirt.    Uß  was  urfach? 
Bifchof.  Die  ee  iß  uns  und  der  prießerfchaft  nach  bäpß- 
licher  ordenung  verboten. 

Hfirenwirt.  Kfine,  wo  wirt  die  ee  im  decret  den  pfaf- 
fen  verboten? 

so  Känz.  XXX  di.  c.  placuit  und  XXVII  di.  c»  prefbyteris 
und  XXIII  diß.  c.  nullum. 

H&renwirt.    Lieber,  fag  mir,  haben  nit  vor  alten  siten 
die  bifchof  und  prießer  ewiber  gehabt? 
Kdnz.    £i  ja,  dann  der  groß  lerer  Gregorins  Nazianze* 

SS  nus  iß  zfi  Nazianzon  an  feins  vaters  ßat  (der  auch  ein 
frommer  bifchof  gewefen  iß)  nach  feinem  tod  zfim  bifchof 
erweit  und  gefetzt  worden,  und  der  heilig  martrer  Eupfy- 
chius  auch  zfi  Ceferea  prießer  geweß,  hat  gleich  vor  dem 
ee  daß  er  gemartert  iß  worden,   fich  vereelichet.     item 

30  im  concilio  Niceno  der  from  heilig  man  Paphoucius  (der 
doch  der  ee  unerfaren  was)  wolt  nit  verwilligen,  daß  die 
prießer  folten  nit  bei  iren  eeftanen  nit  ligen  und  fprach, 
der  eeleuten  beiligin  wer  ein  küfchät.  und  im  wart  von 
der  ganzen   verfamlung  gjehet.    on   zwifel    difer   beilger 

S5  man  iß  ingedenk  gweß  der  wort  Chrißi  Mat.  am  xix  c.  i 
und  I  Cor.  vu,  do  die  kufoheit  gelobt  und  geraten  und 
niemant  geboten  wirt.    aber  uß  gots  verhenknis  hat  der 
bapß  mer  uß  unwißenheit  und  uß  unaohtfamkeit  (glaub  ich) 


gotlioher  gefchrift  und  uß  m< 
dann  uß  frevel  gemeiniklich 
und   diacon  die  heilig  ee  verl 
doch  in  niemands  gewalt  AatJ 
k  HArenwirt.    Ich  glaub  aucl 
lieber  meinung  und  gut  bedu 
von  got  verboten,   UDfern  gä 
fonder  wir  lolen  nur  das  thui 
und    inen   gezeigt,   daß  dife 
0  vor  Juden  und  beiden  und  ki 
Xolicbe  fatzung  uß  luter  freve 
nit  nachlaßt,  acht  ich  in  für 
die   bifchof,  die  folich  teufelf 
fchentlichs  gewing  willen  haut! 
i&  und  junger,    mich  wundert  ga; 
priefter,  die  gotlicher  gefchrift 
daß  fi  dife  des  bapfis  fchädlich 
Kun2.  Die  griechifche  priefte 
fatzung  nit  wollen  annemen. 
so  Hurenwirt.     lez  merk  icb  v 
uns  Teutfchen  beßieu  und  nari 
ift  ie  meins  bedenkens  ein  grc 
beit  gewefen,  die  weil  fi   als 
(Ue  Griechen   und  fich  aber  1  \ 
^  eher  gefchrift  laßen  treiben  ui  i 
C  Paulus  fpricht)   vom  bapft    i 
noch  auf  difen   tag  die  bifchi 
Ordnung  legen,  verachten  und 
Kfinz.    Lieber,  es  habend  fid 
M  pflicht,  verbunden,  dem  bapft 
befchützen  und  handhaben. 
Huren  wir  t     Die  weil  gotlic 
fiktsung  und  befonder  von  der 
und  der  herr  fpricht  'niemant  ]\ 
■  volgen  mdß,    daß  gleich  in   <l 
würt  und  fich  mit  eid  verpfliob 
verbünt,  gottes  verlangnen  mii 
nitineidig  werden,  dann  fein   | 
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bapßs  gefetz  (das  da  wider  got  in  dem  ftück  ift)  zfi 
erhalten,  darumb  Fol  ein  bifcbof  difen  falfchen  unbillichen 
eid  dem  bapft  nit  leiden,  fonder  fol  die  ee  der  prießer- 
fchaft  nach  gotlicfaer  gefchrift  frei  laßen  und  die  härerei 
ft  keiner  dingen  geßalten,  die  an  vilen  orten  der  beilgCD 
gefchrift  verboten  ift. 

Känz.  Ja  auch  im  geiftlich  recht  und  befonder  den  bi- 
fchöffen  und  prieftern;  dann  fo  ein  bifchof  oder  priefter 
oder  diacon  hurerei  treibt,    fol   er  abgefetzt  werden  und 

10  auß  der  kirchen  geworfen  under  die  Icien  büß  zu  thön. 
item  es  fol  keiner  eins  priefters,  der  gewislich  bei  im  hat 
ein  concubin,  mefs  hören. 

Härenwirt.  Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof, 
der  folich   und    andere   bäpßliche  Ordnung,  die   chrißlich 

1^  feind,  nicht  halt  oder  fchafft  daß  fi  gehalten  werden, 
wann  er  fchon  from  ift? 

Kflnz.  Er  wijrt  meineidig,  dann  er  halt  fin  eid  nit  und 
fol  feins  ampts  beraubt  und  entfetzt  werden,  die  (lunmi* 
ften  fagen,    er    werd  meineidig,   und   der   Panormitanus 

M  fpricht  Von  einem  folichen  prelaten  mögen  die  undertha- 
nen  weichen.* 

Hären wirt.  Darumb  thänt  die  ftet  im  reich  nicht  un- 
recht, die  lez  ire  bifchof  für  hirten  nit  erkennen,  ire  lau- 
fige mandat  nicht   achten,   inen   felbs  wäre  bifchof  oder 

95  feelforger  erwelen  und  fetzen,  unangefehen  des  bapfts 
blitzen  und  donnern. 

Bifchof.    Wir  ftrafen  doch  die  priefter  umb  der  hörerei 
willen. 
Hären  wirt.     Ja  ir  ßrafend  fi   wie  ein  härenwirt   feine 

30  huren:   er  nimpt  hurenzins  von    in   und  laßt  fie   für  und 
für  in  der  härerei  bleiben,     alfo  thänt  ir  bifchof  ancb. 
Bifchof.    Es  iß  der  brauch. 

Härenwirt.  Ich  weiß  wol,  daß  ein* bifchof  die  funder 
vor  allen   ftrafen  fol,   das  ift,   fo  er  die  öffentlich    barer 

35  und  ander  funder  (nach  dem  heiligen  evangelio)  zwifchen 
im  und  inen  geßrnft  hat  und  fi  aber  nit  hören  wollen, 
fol  fie  in  ban  tbän.  fag  mir  aber,  gibt  das  geißlich  recht 
zä,    daß  ein  bifchof  möge  umb  bit  oder  umb   Ion   oder 
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umb  gelts  willen  den  priel 
^'»'»lligen. 

Könz.     O  wee,  nein,  kei 

foJichs  thöt,   fol  vom  am, 

*  unzBohtiger  tunt  und  nit  1 

Hören  Wirt    Lieber,  fag 

fehof  fo  hart  uf  die  alten 

bilcfaof  oder  nit? 

Könz.  Die  lerer  von  drei 

w  lieh  der  beüer  Orden,  als  ' 

ander  me,  feind  z8m  teil  fö 

rninb  hat  fi  auch  der  bapß  ■ 

S&nz  alte  lerer,  die  got  ge 

und  bifchöf  minder  leiden  d 

«5  die  obgemelt  fprüch  uß  den 

nß  den  alten  heiligen  lerem 

under  den  alten  lerem   der 

menfi  ein  colaz  oder  predig 

genspurg  Chriflns  felber  (ict 

«0  thSn,  er  wurd  mit  dem  lebe. 

körnen,  dann  er  fchilt  nnd  h< 

fauger,   vergleicht  fi  den  fcbi 

bofcn  künig  Hieroboam,  dem 

und  PiJato,  und  zeigt  in  irer 

w  des  gleichen  über  den  xc    pj 

rflrt  er  den  misbrauch  der  i, 

niemant«.   dem  bapft  fagt  er  a 

^le  er  gefchriben  Jhat  zflm  bai 

Hurenwirt     So  nit  gemein« 

«>  fonder  eigen  böfe  that  nnd  w 

vor  got  nnd  auch  vor  den   n 

der  halb  feind  die  iezige  bifch, 

»liger  dann  die  Lßrenwirt  feine 

wJrt  von  hfiren  neren,   das  th 

»»"renwirt  feind  „it   fo  .„anigf 

«m  bapft  als  die  bifchöf.     die 

che  fimonei  und  fchinderei,  fei. 

nit  fo  hurer  als   vil   bifchöf  f, 
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bifcbof,  ich  mocht  wol  iagen  härcnwirt,  Tagen  an,  was 
haben  ir  on  väterlichs  erb  rom  bistamb,  das  ir  mögen 
mit  got  und  lieber  confcienz  haben,  fo  ir  euch  auch  von 
huren  m&ßen  begeen  und  neren.    daß  ir  zina  und  zehend 

ft  einnemen,  das  tbund  ir  unbillich  und  wider  got,  dann  ir 
treibents  nit  uß  wie  fichs  gebürt  den  armen,  und  wel- 
cher bifchof  das  evangelium  nit  verkündet,  der  fol  auch 
vom  evangelio  nit  geleben,  ir  predigen  das  evangelium 
nit  und  fchaffent  nit,   daß  es  von  andern  treulichen  und 

10  lauter  rein  geprediget  werde,  unfer  herr  fpricht  *der  ar- 
beiter  (und  nit  der  faul  fchalkhafitig  knecht)  ift  feins  Ions 
wert.^  fant  Paulns  fpricht  'welcher  nit  arbeitet,  fol  auch 
nit  eßen.'  daß  ir  land  und  weltlichs  regiment  haben,  iß 
wider  got,  dann  es  gezimpt  den  bifcböffen   nit  (wie  icbs 

15  vor  anzeigt  hab),  fo  ifi  das  ander  teil  fchinderei,  blfitgelt 
und  milchzins  von  huren,    quid  rundes,  herr  bilbhof? 
Künz.    Qui  tacet,  confentire  videtor. 
Hurenwirt.    Was  ift  das? 
K&nz.  Neut,  neut,  ich  hab  gehfißet.  fein  gnad  fchweigt 

20  zur  fachen,  das  man  vil  mit  fchweigen  verantworte 
Hurenwirt.    Er  fchweig  oder  nit,  fo  wil  ich  gen  Re* 
genspurg  für   den  römifchen  legaten.    fo  mich  der  felb 
mit  feiner  pfaffheit   berichten  wirt  uß  gotlicher  gefcbrift, 

85  daß  fich  bifchof  mit  guter  und  fichrer  gewißne  von  hu- 
ren neren  mögen,  wil  ich  in  meinem  ampt  auch  leoger 
bleiben  und  verharren  und  wil  meine  fehweßern  des  gro- 
ßen gefchlechtes  oder  ordens  meins  convents  trotten,  daß 
Ii  gfits  mäts  fien,   wil  inen  raten, ^  daß  li   fich  mit   irem 

10  hurenwerk  weiter  frölich  neren,  dann  es  kompt  ü  vil  ge- 
ringer an,  h&renwerk  zu  treiben,  dann  mit  den  henden 
zu  fpinneu  und  arbeiten,  es  iß  ie  minder  fchantlich  und 
ärgerlich  in  der  chrifienheit,  daß  ein  rat  einer  Aat  ge- 
meine hurenheufer  duldet  und  ich   mit  h&ren  haus  halt, 

as  dann  daß  die  bifchof  den  pfarrer,  die  feelforger  fcind  und 
nach  der  leer  Cbrißi  ein  liecht  der  weit  fein  foUen,  in 
offenlicher  hfirerei  geßatten  zu  fitzen,  wil  zum  andern 
die  zwen  furßen  erkennen  und  urteilen  laßen,  ob   es  nit 


billich  fi,  fo  die  bil 
den  prieftern  härrig 
gftatten  und  nachlaß 
daß  der  bapft,   der 
*  erhalt,  vil  hören  mach 
und  der  hfirerei  ein 
vater  und  hurenwirt 
ärzbfirenwirt  und   die 
und  ich  und  meins  ge 

10  renwirt  feind,  in  carn 
auch  zö   eeren  brauch 
ich   aber  nit  bericht 
iemant  von  bfirengelt  i 
wil  ich    mit  gots    hilf 

w  tbun  und  meinen  fchw 
urlob  geben,  ß  dabei 
daß  fi  von  fchantlichcn 
gaogne  lund  büß  mit  i 
die  ich    zö    Regenspur 

«0  wißent  euch,  ir  bifchöl 
dahin,    zfi  Kegenspurg 
faur  hier  fchenkt,  komi 
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EIN  GESPRECH 

VON  DEM  GEMEINEN  SCHWABACHER  KASTEN 

ALS  DURCH  BRÜDER  HEINRICH  KNECHT 

RUPRECHT  KEMERIN  SPULER 

UND  IREM  MAISTER 

DES  HANT WERKS  DER  WÜLLEN  TUCHMACHER, 

Anno  MDXXIIU. 


Brfider  Heinrich.     Bonus  dies. 
Meißer.     Semper  quies.     bene  veneritis! 
Br&der  Heinrich.     Deo  gratias.   o  meifter,  ich  hab  et- 
was guts  gehört. 

5  Maifter.     Was  ift  das? 
Bräder.     Man  hat  den  gemeinen  kallen  aufgericht. 
Maißer.     Got  fei  lob  und  dank,    daß  die   ai*inen   auch 
betracht  werden!  wer  fein  die  vorßeer? 
Bruder.     Hans  Heller  und   Hans   Volkmer.     die   haben 

10  gelobt  und  gefchworn  in  den  gemeinen  kaßen  zu  famlen, 
und  Walpurgis  wird  man  das  almufen  den  armen  auß- 
teilen» 

Kemerin.    Jafi  werden  famlen  und  außteilen  der  Hel- 
ler zö  feinen   klingen   und  meßern  und  der  Volkmer  zu 

i&  feinem  bierbreu. 
Meißer.    Ei   die  zwen  werden  das  nicht  th8n,  dao   fi 
fein  gSit  lutherifch. 


Brflder.     Es  heißt  i 
evangelifch.     auch  wi 
denn  er  darf  keins  ef 
Mailter.     Das  bor  U 
&  Kemerin.    Wie  wil< 
MaiAer.     Was    hei£ 
einem  andern  fteet,  ala 
es  ein  gemeiner  kaßet 
brechen  der  kirchen  U 
lo  banden  were,  pauen. 
Kemerin.    Vil  menfo; 
zeren  und   denken  'fo 
leihen,  helfen  und  ratk 
rumb  vrirt  er  keinen  b 
15  folcfaem  nnrath  gern  b 
Maifter.     Er  iß  zu  b( 
und  die  gemein  werden 
Bröder.     Darumb  ift 
lieb  gottes  und  des  ne< 
80  Joan.  XY  'das  iß  mein 
wie  ich  euch  geliebt  ha 
dann  welcher  fein  feel 
freunt,  ob  ir  thun  weri 
Kemerin.     Chrißus   hf 
95  unfer  herren  wurden  da 
lieh  fo  mein  gnediger  h 
Bruder.     Warumb   wc 
man  doch   z&  Onolzbac 
andern   feiner  gnaden    1 
30  gßricht. 

Kemerin.  Ei,  der  pfs 
wil  im  den  dritten  pfei 
wirt  er  freund  und  freu 
Meifter.  Ja  den  drittel 
i  35  Brfider.  Ir  feit  zornij 
I      Meißer.    Ach,  unfer 

predig  gethan. 
'      Bruder.     Alfo   haben 
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det:  wee  in,  als  Hiere.  am  XXIII  nnd  an  vil  oitern  der 
heiligen  fcbrift  fteet. 

Hemer  in.  Ach  nim  dich  felber  bei  der  nafen,  du  auß- 
gelanfner  manch  I 

&  Bruder.  Ha  ha  hal  ich  fchame  mich  des  nicht,  furwar, 
got  weiß  nichts  von  den  pfaffen,  manchen  und  nnnnen, 
dan  fie  glauben  nit  an  Chriftnm« 
Kemerin«    Warumb? 
Brfider.    Ein  iglicher  der  einen   znchtmeißer    hat,    der 

10  glaubt  nit  in  Chriftum.  fi  haben  znchtmeifter,  als  den 
bapft,  cardinäl,  bifchof  etce«  darumb  glauben  fie  nit  in 
Chriftum. 

Kemerin.    Wo  fteet  das  gefchriben? 
Bruder.    Zu  den  Galathern  am  iii.  alCo  *das  gefetz  iß 

ift  unfer  zuchtmeifter  geweft  auf  Chriftum,  daß  wir  durch 
den  glauben  rechtvertig  werden,  nun  aber  der  glaub 
kommen  ift,  fein  wir  nicht  mer  under  dem  zuchtmeifter, 
dan  ir  feit  alle  gottis  kinder  durch  den  glauben  an  Chri- 
ftum Jefum,  dan  ril  euer  tauft  feind,  die  haben  Chriftum 

90  angezogen,  hie  ift  kein  Jud  noch  Krieche,  hie  ift  kein 
knecht  noch  freier,  hie  ift  kein  man  noch  weih,  dan  ir 
feit  all  zumal  einer  in  Chrifio  Jefu.  feind  ir  Chrifti,  fo 
feit  ir  ja  Abrahams  famen  und  nach  der  Verheißung  erben. 
Kemerin.     Ach    mit    deiner   genspredig    uberredft    du 

sar  mich  nit. 

Bruder.  Alfo  thöt  ir  unnutze  leut,  die  den  gemeinen 
kaften  wollen  hindern,  wer  weiß,  folche  leut  mochten 
des  almufen  noch  notturftiger  werden  dan  iez  ein  armer 
petler.  dann  heut  wirt  einer  gefangen,  der  ander  beraubt 

so  und  der  drit  niit  krankheit,  als  Franzofen  und  der  glei- 
chen, beladen,    niemants  hat  for  armiit  figel  und  brief. 
Kemerin.    Ja  es  ift  war,  aber  etliche  wollen  ir  almu* 
Ten  geben  den  fi  vor  in  fehen. 
Bruder.    Ja  den  gotlofen  petlem,  davon  Paulus  fchreibt 

3»  1   Timoth.  V    'die  faul  feind  und  lernen  umblaufen  von 
haus  zu    haus,     nicht    allein   feind   fi   faul    fonder    auch 
fcbwetzig  und  furwitzig  und  reden  das  nit  fein  fol. 
Kemerin.     Aber   der  gemein  kaft   wirt   noch  arme  leut 


macbc^,  dan  mancher 
ber  vor  feinem  end  n 
manchem  erben  das  f< 
Knecht  Ruprecht. 

^  M  elfter.    Ja  wenn  ni 
pfiiffen,  munchen  und 
fich  gezogen  und  nichi 
einer  dardurch  wordeo 
fiantlicher  und  weislicl 

10  Bruder.  Darumb  (oll< 
Weisheit)  fo  werden  v 
an  dem  erßen  ßeet  'fo  i 
von  got,  der  iederman 
aaf,  fo   wirt  fie  im  gel 

u  ben  und  zweifei  nicht^ 
Meißer.  Es  ift  große 
der  tenfel  mit  feinem  : 
gottes  und  des  nechftei 
Knecht    Ja,  es  ift  ai 

»  dan  zwen  vorfteer  vero 
Bräder.  Auch  daß  n 
wurden,  folten  die  vor 
chenfchaft  on  willen  ui 
oder  aufe  aller  wenigft 

»  von  der  gemein  erweit 
werden,  auch  föUen  d 
den  elteften,  und  ander 
Knecht.  Alfo  wirt  e 
leib  und  g&t. 

30  Meißer.  On  allen  zw 
turft  ordenlich  betracht« 
Bräder.  Ichbit  euch 
von  der  Ordnung  des  g 
gangen. 

9&  Meißer.  Ich  wil  es  U 
Knecht.  Ich  wölt  abi 
derfchaft,  wie  man  dan 
Bräder.     O  es  were  € 


lolt  fein  und  nicht  genent  werden  iknt  Ano^pi  brudtr- 
fchaft  oder  fant  Johans  bräderfcbaft  und  der  gleichen,  Tod 
der  allein  Cbriili  br&derfchaft,  als  Paulus  fprickt  1  CorL' 
*  dan  got  ift  getreu,  durch  welchen  ir  ber&ft  feind  zi  der 

5  gefelfchaft,   das  ift  zu   der  bruderichafl  feines  funs  H^ 
Chrißi,  daß  ir  altumal  einerlei  (ins  feit  und  laßt  nit  zwt- 
tracht  under  euch  fein,   fonder  daß  ir  feit  YolkommeniL 
einem  fin  und  in  einerlei  meinung. 
Heiß  er.     Darumb  ift  wol  angefehen,  daß  man  einen  ;'r 

10  meinen  kaßen  hat  au%eridit. 
Bräder.    Ja  man  findt  gar  oft  in  der  heiligen  gfchrifi^ 
daß  den  rechtgläubigen  menfchen  alle  ding  gemein  waitt^ 
als  Act.  IUI  'es  was  ein  herz   und  ein  feel  der  glaubigti 
fchar."*     keiner  auß  in  ward  fprechen,  als  vil  er  het,  ol 

15  es  fein  eigen  were,  fonder  difem  menfchen  waren  älli 
ding  gemein. 

Mailler.  O  daß  mein  herren  und  ein  gemein  in  göili 
eher  und  bruderlicher  lieb  vereinigt  wurden,  fo  könt  niJ 
mands  wid^r  ß^  fein! 

20  Bruder.    Alfo  fagt  Paulus  %u-.den  Kämern  am  viiri 
got  mit  uns  <0t,  wer  wil  wider  uns  fein.^ 
Mai  Her.    Ich  glaub,  die  Ueb^  die  ein  wurzel  aller  di^ 
iß,  m&ß  wir  haben. 
Br&der.    Ja,  Paulus  1  Cori.  ^^^^  fpricht  alfo  'wen  :i 

3»  mit  menfchen  und  mit  engein  zungen  redet  und  het  i 
lieb  nicht,  fo  were  ich  ein  dönende  erz  oder  ein  kfingec 
fchel.  und  wen  ich  weißagen  könd  und  wüße  alle  hei 
lichkeit,  auch  alle  erkantnus  und  hett  allen  glauben,  d 
ich  die  berge  verfetzte,   und  het  die  lieb  nicht,   fo  wi 

so  ich  nichts. 

Mai  der.     O  wie  ein  kreflig  ding  ift  die  lieb. 
Bruder.     Ja,  es  fteet  auch  im  gcmelten  capitel,  daß 
lieb  ift  langm&tig,  freuntlich,  eifert  nicht,  betreugt  ni^ 
fi  hiebet  fich  nicht,   ß  ßellt  fich   nit  honifch,   fi  facht 

35  das  ir  ift  fonder  des  nechften,  fi  denkt  nit  arges,  G  bi 
fich  nit  über  die  Ungerechtigkeit,  fi  freuet  fioh    aber 
der  warheit,  fi  yertregt  alles,  fie  glaubt  alles,  fie  hoffl  al 
ii  gedult  alles  und  der  gleichen. 
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Maifter.    O  leKg  ift  der  menfch,  welcher  die  frucht  der 
lieb  betracht  und  darnach  tfafit. 

fir&der.  Paulus  fagt  auch  z&  den  Römern  am  XIII  'ir 
feit  niemants  nichts  fchuldig,  dan  daß  ir  euch  under  ein- 
&  ander  liebet.'  darumb  wollen  wir  got  bitten  durch  Jefiim 
Chrilhim,  daß  er  die  gnad  des  heiligen  geißs  unter  her- 
ren  und  der  gemein  verleihe,  daß  die  gotliche  und  brfi- 
derliche  liebe  betracht  werde,  on  alle  zweifei  wir  wer- 
den erhört,  dan  Chrifius  fpricht  Joan.  XVI  *furwar  furwar 

lu  fag  ich  euch,  fo  ir  den  vater  umb  etwas  bitten  werden 
in  meinem  namen,  das  win  er  euch  geben,  auch  fpricht 
got  felber  Uiere.  am  XXXII  *ich  wurd  in  geben  ein  herz 
und  ein  weg,  auf  daß  fi  mich  alle  tag  furchten,  und  in 
wirt  wol  fein  und  iren  kindern  nach  in  etc. 

id  Maifter.  Darumb  darf  man  nit  großer  kund  oder  lillig- 
keit  prauchen  zfi  unferm  glauben,  fonder  allein  die  lieb 
laßen  erfoheinen  auß  dem  glauben. 

Brfider.     Das  ift  war,    dan   wie   man   Chrifto  glaubet, 
alfo  erzeigt  man   die  lieb    den   nechften,    auch  wie    man 

SM  deflfi  neehßen  hilft,  alfo  erzeigt  man  Chrifto  den  glauben, 
welcher  glaub  allein  in  Chrifto  und  in  feinem  wort  ift. 
Knecht.  Nun  wil  ich  auch  darzu  helfen  rathen,  daß  alles 
gelt  in  unfer  bräderfchaft  in  den  gemeinen  kaßen  kum. 
Kemerin«   O  du  großer  narr,  laß  dich  überreden!  haftu 

35  nit  gehört,  daß  man  allein  den  hausarmen  leuten  helfen 
wirt?  warum  wollen  die  frembden  darzu  helfen,  fo  in 
kein  troft  und  hilf  mitteilet  wirt? 

Bruder.     Das  were  nicht  evangelifeh,   dan  es    fteet  ge- 
fchriben  zu  den  Galath.  am    vi  *ir  folt  tragen  einer  des 

30  andern  bürde.*  auch  Mat.  am  fibent  *alles  das  ir  be- 
geret,  daß  euch  die  lent  thun,  das  folt  ir  in  auch  thdn, 
nicht  allein  euern  freunden,  fonder  auch  euem  feinden. 
habt  einander  lieb:  darbei  erkent  man  euch,  daß  ir  meine 
jui^ere  feit 
35  Meifter.  Ich  hoff,  meine  herren  werden  das  auch  wol 
betrachten. 

Knecht  Ich  beforg,  etlich  des  raths  feind  auch  nit  gut 
evangelifeh. 


Brfider.     Von  den  die  nit  gut  evangdifch  Teind,  m 

gefchriben  Act.  xxvin   und  Efaie  am  vi  *mit  den  orr. 

werden  irs  boren  und  nit  verAeen,  und  mit  den  aap 

werdent  irs  feben  und  nit  erkennen,  dan  das  hen  difo 
s  Volks  iß  verllockt. 

Meiller.    Es  Ugt  nit  alles  an  den  papiflen. 

Kemerin.    Ja,  lieber  meißer,  es  ift  nie  gefchdien,  ve 

ein    amptman  etwas   bat   aufgeriobt,    fo   dann  ein  an^ 

kumpt,  der  zerreißt  es  wider.  ^ 
10  MeiAer.     Ei  fo  muß  maus  ordenlich  anfricbten. 

Kemerin.    Ja  wen  der  dgen  nutz  nit  were,  dan  m^ 

eher  wnrd  begeren  vorfteer   zu  fein,  daß  man  im  leil^ 

fol.     auch  werden  die  reichen  allein  das  nutzen. 

Knecht.     Es  were  gut,  daß  man  dem  vorkeme. 
15  Br&der.     Ach,   darzu  bedarf  man  allein  gottis  hilf,  i 

Johan.  am  XV  fteet  'on  mich  könd  ir  nichts  tbun.^ 

Knecht.    Es  were  wol  gut,   daß  man  mels  umb  gel 

hilf  ließ  fingen  und  lefen. 

Meißen   Darzu  wil  ich  nit  rathen, dan  der  frum  I^i 
so  fchreibt  feer   erfchröcklich   und   graufam    ding  too  d 

misprauch  der  mefs. 

Knecht.    Ja,  wen  es  war  were. 

Bruder.     Ach,  es  iß  leider  zu  war. 

Kemerin.   Ich  wolt,  daß  der  teufel  den  Luther  mit  I 
n  und  feel  hin  füret 

Bruder.    Behflt  in  got  und  alle  liebhaber  evangelifi 

warhaitI 

Meißer.    Amen. 

Spüler.   Ach,  man  folt  p&ffen  und  munchen  alle  lo 
30  fchlahen. 

Kemerin.     Man   folt  dir    einen    paurentreck    ins    i 

fcblagen. 

Spul  er.    Ja,   ich  mein,   die  pfaffen   und  maiicben  I 

dir  lieber  dan  gottes  wort  und  der  gemein  kaften. 
35  Bruder.     Man  fol  die  pfaffen   und  munchen  nit  eril 

gen,  fonder  got  für  fie  bitten  und  mit  in  ein  gedult  b 

Spöler.     Aber  man  kaus  in  die  lenge  nit  mer  dii 

dan  fie  wollen  herren  fein  und  feind  lauter  petler. 
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Bruder.  Da  fagft  recht  man  fol  aber  fie  nit  zu  tot 
fchlagen,  fonder  ia  und  andern  petler,  die  von  haus  zu 
haus  umblaufen,  nichts  geben,  dann  got  hat  den  pettel  in 
der  heiligen  gefchrift  verpoten,  als  Deuter,  am  xv.  Pro- 
fi verbiorum  am  XXX.  Thimothei  am  xvi  Ka.  am  v  und 
der  gleich. 

Knecht.  Hab  ich  doch  gehört,  man  fol  einem  ieklichen, 
der  pitten  iß,  geben. 

Brfider.  Das  ßeet  Luce  am  vi  'wer  dich  bit,  dem  gib,* 
10  wie  auch  Thobias  feinen  fun  lernet,  Tbobias  lai  'du  folft 
dein  angefleht  nit  wenden  von  irgent  einem  armen*  etc. 
das  iß  nicht  zu  verfteen,  als  muß  man  behalter  haben 
und  einem  ieklichen  gnug  geben,  dieweil  doch  den  geiz 
niemauts  erfüllen  mag,  fonder  daß  man  fol  einem  iegli- 
15  clien  notturfligen  helfen  und  ratben,  wie  Chrißus  Mat. 
XXV  fpricht  'für war  fag  ich  euch,  was  ir  than  habt  einem 
under  difen  meinen  geringeßen  brSderen,  das  habt  ir  mir 
getlian.* 

Knecht    Es   were  gut,   daß   die  faule  lentspetler  auß 
80  dem  lande  oder  zu  der  arbeit  getriben  Wurden. 

Bruder.  Älfo  hat  got  gepoten  Gene,  m  'im  fchweiß 
deines  angefichts  folßu  nießon  dein  brot.  aber  wen  einer 
krank  wirt  oder  on  das  almufen  nit  wider  in  fein  vater- 
lant  kond  kommen,  fo  follen  wir  thun  als  der  Samarita- 
25  nus,  als  Luce  am  x.  ßeet. 

Knecht    Man   wil   aber  mit  dem  almufen   gefehen  und 
gelobet  fein. 

JB rüder.    Ja  wie  der  gleifner,  als   I^uce  xvril  ßet,   der 
da  fprach  'got,  ich  fag  dir  dank,  daß  ich    nit   bin  wie 
30  die   andern  menfchen^  etc.     aber  es  ßet  Mat.  vi  'wen   du 
almufen  gibß,  fo  laß  deine  linke  haut  nit  wißen,  was  die 
recht  band  thut,  auf  daß  dein  almufen  verborgen  fei,  und 
dein  vater,  der  in  verporgenheit  ficht,  wirt  dirs  vergelten 
öffentlich."*   ach  wir  können  für»  gottes  angefleht  nit  kom- 
3&  xnen,  als  Gen.  XLiri  ßet,  wir  bringen  dan  unfern  gerin- 
geßen bruder  mit  uns.    got  wirt  nit  geert  und  geliebt  on 
die   lieb  und  dienß  des  nechßen. 
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Knecht.     Ach,    wen    wir   einen   evangeüfchen    prediger 
betten,  alle  fach  ward  noch  gut. 
Kemerin.     Was  mangelt  dir  an  nnferm  prediger? 
Knecht.    Ach,  er  kan  nichts  anders  predigen   dan  'das 

»  Aeet  gefchriben  am  erßen  difiinx,  am  andern  diAinx.^ 
Brfider.     Ach,  er  Heckt  der  jurißrei  und  fopbiflrei   zu 
vol,   darumb  iß  im  fchwärlich,   evangelifch  zä   predigen, 
dan  es  geit  einem  zu  fcbaffen,   der  etlicb  jar  daraaf  ßu- 
diert  hat. 

10  Meißer.  Es  iß  nit  leicl\tlich,  auf  fchwarz  weiß  zn  malen. 
Bruder.  Cbrißus  hat  uns  zu  den  Phili.  zu  den  Colo.  ii 
gar  treulich  gewarnet  fprechende  Tehet  zu,  daß  euch  nit 
widerfar  ein  raub  durch  die  philofophei  und  unnutze  ver- 
förung  nach  der  menfcben  fatzung   and  nicht  nach  Chri- 

15  ßi  lere. 

Kemerin.   Ach,  die  neu  lere  wirt  noch  große  zwitracht 
und  aufrur  machen. 

Maißer.    Ja  den  menfcben,  die  gottes  wort  nit  annemen 
und  gar  wenig  oder  gar  nichts  an  die  predige  geen.    da- 

io  rumb,  liebe  kemerin,  laß  von  deinem  annutzen  gefchwetz ! 
Bruder.  Ja,  unnutz  gefchwetz  iß  verpoten,  als  zS  den 
Epbefier  am  im  ßet  '  laßt  kein  faul  gefchwetz  auß  curm 
mund  geen',  dan  all  fch  wetzer  fein  eitel  tenfel  geneou 
wie  fanctus .Petrus,  Ib  fie  die  gotlich  und  br&derlich  lieb 

8&  verhindern  wollen. 

Knecht.    Iß  dan  fant  Peter  ein  teufel  geweß? 
Bruder.   Ja,  als  Mat.  am  xvi  ßeet,  do  Chrißua  anzeigt 
den  jungern  fein  zukunftig  leiden,   fo  für   in  Petrus  an 
und  fprach  *herr,  fchon  dein  felbßt  das  widerfare  dir  nur 

30  nichtr  aber  Cbrißus  wand  lieh  umb  und  fprach  *heb  dich, 
Sathan,   von  mir!   du  biß  mir  ergerlich,   dan   du  meineft 
nicht  das  gotlich  fonder  das  menfchlich  iß.' 
Maißer.  Uaßu  das  gehört,  kemerin,  fo  ßoß  dich  daran! 
Kemerin.    Ja,  ich  habs  gebort   aber  f ölten  die  all  teu- 

35  fei  fein,  die  Widerreden  der  neuen  lere  und  dem  gemei- 
nen kaßen,  fo  were  ir  vil  hie. 
Bruder.     Cbrißus,  und  ich  nit,  hat  das  gefagt 
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IM  ei  der.     Waiflu   dich   des, 
fc  huldig? 

Kemerin.    Ja  ich  weiß  und 
Ibl  aifter.    Darumb  red  nicht  i 
rcbrifb  und  den  gemeinen  kaße 
Kemerin.   Ja  ich  wil  mein  le 
wider  reden. 

Id^eißer.     Du  haß  auch   den  l 
laufen  munich  geheißen,     bit  e 
>  Kl  em  er  in.     Ich   hab   das  im   i 
Heinrich:  verzeich  mir  und  biß 
vi^il  dir  ein  maß  weins  bevor>  g 
Bruder.     Belan,  ich   wils  thu 
handeln  nach   dem  fpruch  1  Tl 
&  pitten  euch,  lieben  bruder,   eri 
Aet  die  kleinmütigen,  nempt  an 
tig  gegen  iederman.'     ach,  es  il 
Knecht.    Ei,  bleib  noch   ein  ü 
zum   facrament,    fo    man   das  r 
Kl  geben,  fol  geen. 

Bruder.     Biß   fontag  wil  ich 
iez  heim  geen.     aber  wir  alle 
mcchtigen,   daß  er  feine  ßerk, 
herrn  und  der  ganzen  gemein 
»  gotlich  und  bruderlich  lieb  wer 
ten   anfang,    peßer  mittel   und 
helf  in  got  der  yater,  got  der  fi 
amen,     damit  bewar  euch  got 
ubell 
30  Meifter   und    knecht.     Got 
bewar  dich  got  auch! 
Bruder.     Amen,  mein    liebe    1 
wider  den  gemeinen  kaften,  fon 
Mat  am  ix.  ßat,  und  reiche  es 
to  Kemerin.    Ich  wil  dir  fonß  g( 
das  mein  fol  verkaufen  und  arn: 
wil  ich  fchlafen. 
Brfider.     Got  erleucht  dich  un 
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Kemerin.    Amen.  1 

Knecht.     Got   fei  lob    und    dank,    daß   ir  zwei   wider 

eins  feit. 

Kern  er  in.     Mein   lieber  meifter   und  mein  lieber  knecht 
ft  Ruprecht,  ich  bit  euch  umb  gottes  willen,   vergebt  mirs, 

daß  ich  euch  erzürnet  hab. 

Maifter  und  knecht.     Vergeb^uns  got  unfer  fondl 

Kemerin.    Amen. 

Mai  Her.     Wil  gleich  heut  am  freitag  zum  wein  geen. 
10  Knecht.    So  wil  ich  mir  ein  maß  pirs  laßen  holen  und 

kes  und  prot  darzu  eßen. 

Kemerin.     Du  haß  heut  nit  wol  geßen.    laß  ein  fiertcil 

holen,  fo   wil  ich  uns  ein   pierfuppen  machen  und  kuch- 

lein  darzu  pachen. 
i&  Knecht.    Gee  hin,  fpuler,  und  hol  uns  ein  fierteil  pirs! 

Kemerin.     Gee  hin,  lieber  fun,  und  vergib  mirs  auch! 

ich  wil  nichts  mer  wider  dich  thun. 

Spdler.   Ja,  mein  liebe  kemerin,  und  vergib  mirs  anchl 

Kemerin.     O  ja,  gans  gern. 
20  Knecht.     Dank  hab,  mein  lieber  bruder  Heinrich,   daß 

du  uns  alfo  einig  hall  gemacht 

MeiAer.    Gottes  wort  hat  alfo   gewurkt     got  fei   lob, 

ere  und  dank!  amen. 


X. 

DIALOGUS  VON  DER  ZWITRACHTÜNG  DES 

IIAILIGEN  CHRISTENLICHEN  GLAUBENS  NEULICH 

ENTSTANDEN  DARIN  DER  MENSCH  UNDERRICIIT 

WIRT  WIE  ER  SICH  IN  DENEN  UND  ANDERN 

IRRTHUMBEN  HALTEN  SOL. 

Widerumb  fleißig  überlefen  gebcßert  und  gcmeret. 


Perfonen  die  in  difem  büechKn  reden. 
Ain  lai.    Ain  priefter.    Chriftus.   David.    Paulus.  Moifes. 

Johannes. 


Der  lai.  Ee  feind  neulich  die  chrißen  im  glauben  zwi- 
trechtig  worden  und  fchreibent  der  maßen  wider  ainan- 
der,  daß  fi  mich  auch  irrig  gemachet  habent,  alfo  daß 
ich  nit  waiß,  was  oder  wem  ich  glauben  fol.  ainer  gibt 
&  dem  Luther  recht,  der  ander  dem  bapß.  fo  hon  ich  des 
gilt  und  urküntlich  wißen,  daß  etlich  umb  gelt  gefchri- 
ben  und  geprediget  habent,  was  man  gern  gehört  hat.  fo 
dann  die  weit  als  falfch  ift,  wil  ich  niemants  glauben, 
fonder  nur  was  die  chrißenlicb  kirch  glaubt. 

jo  Priefter.    Was  gelaubt  fi? 
Der  lai.    Ich  waiß  nit 
Priefter.    Biftu  denn  fo  ain  richtiger  Chrift? 
Der  lai;    Wie  fol  ich  im  thän?  ich  bin  nit  gelert. 
Priefter.    Bedarfeft  darumb  das  ewangelium  nit  wißen? 

15  es  ift  nit  genfig  daß  du  gelaubft:  du  milft  die  werk  auch 
tfaun. 
Paulus.    Der  glaub  on  die  werk  ift  niendert  für. 
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Chriilus.  Nit  ain  ieder  der  zu  mir  fpricht  'herr,  faerr^ 
wirt  eingon  in  das  reich  der  himel,  aber  welcher  thfit  den 
willen  meins  vaters  der  in  den  himeln  iß,  der  felbig  wirf 
eingon  in  das  reich  der  himel.     Math.  7. 

A  Priefter.   Wie  thuft  du  feinen  willen,  fo  du  das  ewangeli 
und  ander  der  zwolfpoten  gefchrifl  nit  kauft? 
Der  lai.  Mich  bedunkt  in  meinem  fin,  ich  thüe  ganz  recht. 
Paulus.     Wir  bitten  aber  euch,  brftder,  durch  die  Zu- 
kunft unfers  herren  Jefn  Chrifii  und  unfer  verfamlung  in 

10  im,  daß  ir  nit  bald  bewegt  werden  von  euern  finnen  oder 
nit  erfchreckt  werden  weder  durch  gaiß  noch  predig,  noch 
durch  epißel,  als  ob  li  durch  uns  gefendet  fei,  daß  euch 
niemant  yerluer  ainicherlai  geftalt.    ThelTalonicenf.  2. 
Der  lai.     Wer  wirt  uns  verfueren? 

15  Paulus.     In  den  letften  zeiten   werden  etlich  abweichen 
Ton  dem   glauben,   aufmerkende   den   gaißen  der  irrung 
und  leren  der  teufel  die  lugen  reden  etc.,  verbieten   den 
eeliehen  ftand.     1  Timoth.  4. 
Der  lai.     Die  propheoei  ift  fchon  ains  tails  erfQlt  wor- 

20  den,  dann  die  prießer  haben  nimme  eeliche  weiber.  mich 
bedunket  aber,  es  wer  vil  beßer,  fi  hettens  noch,   fo  be- 
liben   manches  bidermans  weib  und  kind  frum,  dann  fi 
kommen  leichtlich  hinder  fi  in  der  beicht. 
Paulus.   Es  fol  ain  bifchof  ain  man  ains  weibs  fein  etr. 

M  1  Timoth   3. 
Prießer.     Die  bäpft  habens  aber  uns   verboten  und  iß 
Calixtus  freilich  der  erft  gewefen. 

Der  lai.  Mit  der  weis  wcrn  fi  die  gewefen,  die  vom 
gelauben  abgewichen  feind,  wie  Paulus  iez  gefagt  hat. 

30  Prießer.    Schweig  der  redl 
I  Paulus.   Und  abbruch  ze  thdnmit  fpeis  die  got  befcbaf- 

!  fen  hat,   zu   empfahen   mit  dankfagung   den   feiigen  nnd 

i  denen   die  erkent  haben   die  warhait,  fo   doch   ain   iede 

creatur  gfit  iß,  nnd   nichts  hin  ze  werfen  das  mit  dank- 
st fagung   empfangen   wirt,    dann  es  wirt  gehailiget  durch 
das  wort  gotea  und  gebet. 
I  Der  lai.     Si  feinds   warlich,    dann   fi  hond  flailch   und 

aier  efi  etlicher  zeit  verboten. 


PrieAer.     Red  nit  z& 
thftt  dich  in  den  ban. 
Der  lai.  Herr,  allmecl 
wifien,  wer  die  feind, 

&  tber  oder  bapll,  damit 
Cbrißns.     Si   werden 
der  menfehen  fchultern 
aarfiren.    Math.  23. 
Der   lai.    Herr,  das  t 

0  dann  fi  haben  das  flaifi 
in  der  fallen  und  zu  an 
emßlicb,  herr,  fi  feien  < 
nnd  fi  feien  auch  die  di 
gib  nns  ain  worzaichen. 

s  nen  und  uns  vor  inen  l 
Cbriftus.     Aoß    iren 
Math.  7. 

Der  lai.     So  fihe  ich 
ßerfchafL     fi  waiden  fi< 

0  ensiehen  uns    ftäts   unfe 
das  geben,  iez  Jens,  un 
leben,    fo  geben  fi  uns 
gelt,  als   du  in  geboten 
(Verben,     darzä    wenn   w  i 

^  haißen  fi  uns  winkelpred 
wir  darvon  fagen. 
Chriftus.  Ich  fag  aber   ! 
rechtikait  überflüßigor  fe 
ner,   fünft  werden  ir  nil 

»  Math.  5. 
Der  lai.  Dammb  wirt  i 
weiter  nachfrag,  damit  di 
chrift  aahang  und  feiner 
ich  doch  den  felbigen  erl; 
Paulus.  Er  wirt  erhöcli 
da  got  ift,  wirt  im  tempel 
ob  er  got  fei.  2  TheOal« 
Der  lai.  Es  ift  vileicht 
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kirchen  wA  Born  imd  wirt  ain  irdiCdier  got  gehaißen  und 
erlich  und  hoch  gehalten,  alTo  daß  man  in  tragen  maß 
und  in  den  aller  bailigißen  haißen,  dae  ertlich  vor  feinen 
fiüßen  und  feine  f&ß  küflen,  es  wer  aim  engel  gn&g:  fo 

ft  hat  got  folich  prenk  und  hoffart  von  dem  oberilen  engel 
nit  leiden  wollen,  er  licht  im  nit  ungleich,  darumb  waiß 
ich  fehier  nit,  wie  im  ift. 

Prießer.  Es  feind  vier  lerer  der  cbrißenlicben  kirchen, 
die  künden  dich  wol  bericht^i,  wes  du  irr  gaß;  doch  fo 

10  lert  der  bapft  recht. 
Der  lai.    Ir  geben   ainander  felbs  zeuknus  und  machen 
uns  alfo  irr.    feind  fi  dann  leerer  des  glaubens,  hat  man 
in  doch   recht  und  wol  'gelert,  ee   daß  man  gewiß  hat^ 
wer  die  vier  gewefen  feind.    darzu  ßat  gefchriben   1  Ti- 

is  moth.  1  *e8  irren  etlich  am  rechten  glauben  und  wöUeo 
dennooht  lerer  des  chriftenliohen  gefatz  gehaißen  fein  und 
verßond  nit,  was  ü  reden  noch  hefteten.*  fo  hond  ir  et- 
lieh  ir  irrung  felbs  bekent  und  b&oh«:  darvon  gefchriben, 
daß  die  zwölfjpoten  und  propheten  nit  gethon  haben,  da- 
to rumb  wil  ich  kain  doctor  und  fdhreibar  außerhalb  der 
bibel  annemen. 

Priefter.    Wolteft  du  des  vil  treiben,  fo  wirt  man  dich 
in  der  beicht  nit  abfolvieren. 
Der  lai.   Ir  werden  dennocl|t  Paulum  nit  zu  aim  lügner 

9b  machen. 
Priefter,     Es   machet  in  niemant   z&  aim  lugner.     du 
muß  in  aber  auch  recht  verfton:   er  hat  den  Luther  ge- 
maint» 
Der  lai.  Wie  kan  das  gefein?  begeret  doch  der  Liuther 

30  nur  zä  dem   hailigen  ewangeli  und    darbei  z&  beleihen, 
aber  du,  o  herr  nnfer  erlofer,  fprich  hie  urtail,    damit 
niemant  dem  falfchen  und  ungerechten  glaub. 
Chriftus.     Welcher  entlediget  ains  meiner  mindißen  ge- 
boten und  leret  die  leut  alfo,  der  wirt  der  mindeß  gehai- 

n  ßen  in  dem  reich  der  himel.    Mat.  5« 
Moifes.    Verflucht  fei  der  nit  beleibt  in  den  fermonen 
des  gefatz  und  fi  volbringtl  und  foUen   alle  Volker  fpre- 
eben  amen*    Deutero.  27. 
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Der  iai.  Darninb  fol  man  dem  glauben,  der  dem  ewan- 
geli  am  neohAen  bA  lendet,  und  das  IhAt  der  Lutber.  fo 
wil  ich  auch  darbei  beleiben  und  kain  ander  gelate  oder 
glauben  aufnemen. 
sPrießer.  So  wirt  man  dich  nit  abfolviern,  fonder  in 
ban  th&n. 

Cfarillns.  We  euch,  fchreiber  und  gleidifner,  die  da 
sfifchKeßen  dae  reich  der  faimel  yor  den  menfohen,  dann 
ir  komen  nit  darein  nnd  laßen  niemant  darein  komen. 
10  Math.  23. 
Der  Iai.  So  wil  ich  Ifigen,  wa  ich  ain  beichtvater  find, 
der  mich  gern  ab  fol  vier. 

David.  Beichten  dem  berrn,  der  himel  und  erd  befchaf- 
fen  hat,  dann  fein  barmherzikait  ift  ewiklichl 

15  Prießer.  Der  bapft  hat  gewalt  alle  gefatz  Chrifti  zer- 
brechen und  machen  wie  er  wil. 

Der  Iai.  Es  ift  gfit  zä  glauben,  daß  got  der  priefter- 
fchaft  nit  hab  gewalt  geben,  fein  gefatz  zä  brechen  oder 
ain  anders  machen,  fonder  zfi  haathaben.     auch  fo  lauten 

16  die  wort  Chrifti  nnd  Moiß  hie  oben  und  an  andern  orten 
nit  alfo.  ir  nemen  euch  des  gewalts  nur  felbs  an.  ir 
iDÖohten  fchleoht  verftendig  leut  ak  irr  machen,  daß  fi 
nit  wißen,  wen  fi  hören  folten. 

Johannes.    Welcher  got  kennet,  der  bort  uns.   welcher 
20  nit  auß  got  iß,   der   hört  uns  nit    in  dem  erkennen  wir 
den  gaiß  der  warhait  und   gaiß  der  irrung.    1  Johan.  4. 
Der  Iai.  Nun  hon  ich  auß  difen  und  allen  andern  Wor- 
ten wol  verßanden  und  auch  klerlich  Math.  2ä  und  1  Jo- 
ban.  2  gelefen,   daß  die   Terf&rer   auß  der   prießerfchaft 
so  entßon  werden;  und  iß  gfit  zu  glauben,  dann  es  fchreibt 
niemant  falfch  denn  die  fchreiber.    wer  wolt  auch  falfch 
leren  und  predigen  dann   die  lerer  nnd  prediger.     fo  fihe 
ioh  auch  nit  anders,  wenn  ich  das  ewangeli  mit  den  pfaf- 
fen  wolt  außfechten,    fo  m&ft  ich   nimmer   fchwert   ein- 
3r*  Aecken.     nun  wil  ich  ie  bei  den  prophetem  und  apoßeln 
bleiben,  dann  ich  bin  berichtiget,  daß  Thomas  von  Aquin 
^der  Telbs  ain   brunn  der  bailigen  gefohrift  geachtet  was) 
vil  gefchriben  hab,   doch  an  feinem   letften   end  verfigen 
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fei,  die  bibel  an  feine  arm  genomen  and  gefproohen  'ich 
glaub  was  in  dem  bfich  Hat',  fo  wil  ich  ainem  ieden  ra- 
ten, daß  er  auch  darbei  beleih  und  all  ander  doctores, 
fchreiber  und  lerer  unnötig  achte,  dieweil  niemant  on  den 
»  balligen  gaiQ;  volkomenlich  fcbreibt.  ich  hon  darfur,  die 
zwolfpoten,  die  gefchriben  haben  durch  einfprechung  des 
hailigen  gaißs,  haben  nit  vil  ve^geßen  oder  rerfaumpt, 
das  die  münchdoctores  erft  herfur  bringen  wollen  und 
gebracht  haben,    fo  bedürft  es  nit  vil  difputierens,   daß 

10  man  denen  und  andern  irrungen  furkomen  möcht.  wenn 
die  priefterfchaft  das  ewangeli  und  epiftel  der  zwolfpoten 
prediget,  wa  uns  das  felbig  hin  wis,  folten  wir  biUich 
auch  nachkomen;  doeh  daß  fi  uns  mit  irem  glofiem  und 
außlegen  unbekumert  ließen  und  bezeugten  lieh  mit  kai- 

lA  nem  lerer  außerhalb  der  bibel,  als  mit  Scoto  und  Thoma 
von  Aquin,  mit  Bemhardo,  Ambrofio,  Bonaventura,  Augu- 
Aino  etc.,  noch  nit  mit  haiden,  als  mit  Ariftotele  und 
Averroe  und  andern  mer  der  gleichen,  die  nit  durch  den 
balligen  gaift  gefchriben  haben,  dann   fi  fagen  nit  alweg 

20  gleich,  fo  entfpringt  unglaub  darauß,  es  ficht  oft  ain 
ding  aim  gAten  gleich  und  ift  bos:  fo  urtailet  auch  ma- 
niger  ain  ding  recht,  der  ander  fpricht,  es  fei  nit  recht, 
dann  alle  menfchen  feind  lugenhaftig,  fpricht  David,  fo 
hat  man  in  baiden  teftamenten,  daß  niemant  feinem  köpf 

M  und  gedunken  nach  predigen,  leren  noch  glauben  fol,  nit 
beßern  noch  boferen,  fonder  der  hailigen  gefchrift  nach- 
komen, wi  fi  außweifet,  nit  daß  wir  mainen,  wir  kiknden 
baß;  und  mftß  uns  auch  die  priefterfchaft  kain  fabel  (als 
Paulus  leret)  fürhalten,     wir  lefen,  daß  got  der  herr  die 

30  Übertretung  und  Verachtung  feiner  gebot  hertiklich  geftra- 
fet  hat:  das  lollen  wir  biUich  zu  herzen  nemen,'da6  uns 
nit  aocfa  der  gleichen  gefohech,  als  dann  vor  äugen  iß, 
nit  von  der  bibel  zä  weichen  und  kain  ander  gefatB  und 
glauben  annemen,  ob  fcbon  ain  engel  von  himel  herab 

u  kerne  oder  Paulus  felbs,  wie  Paulus  fagt,  der  uns  anders 
leret  denn  fi  uns  vor  gelert  haben,  fonder  folt  verdamung 
und  Verfluchung  fein. 


XL 

AIN  SCHÖNER  DlALOGüS  ODER  GE8PRECH 

SO  AIN  PREDIGER  MÜNCH  BEMBÜS  GENANT 

UND  AIN  BÜRGER  SILENüS 

UND  SEIN  NARR  MIT  AINANDER  HABEN. 


Bembns.    Bona  dies,   weifer  herr. 

Silenus.  Gnad,  herr  der  cußor.   wie  zeucht  euwer  wirde 

fo  fr&  iiinb? 

Bembns.    Herr,  es  war  vil  darvon  zfi  reden  und  ward 
5  weil  brauchen,  darumb  wil  ich  euch  fleißig  bitten,  mir 

advertens  zfi  geben. 

Silenus.    Herr,    ir  wißt,   daß   ich  euch    und   euwerem 

gotshaus  allweg  berait  bin  zä  dienen;  darumb  redent  was 

ir  wölt.     ^an  ich  euch  dann   etwas  darin  beholfen  fein, 
10  folt  ir  darfur  haben,  daß  ich  fleiß  wnrd  ankeren,  als  ob 

es  mein  aigne  lach  war. 

Bembus.  Gnad,  weifer  herr.  ich  waiß  wol,  ir  lolt  auch 

glanben,   daß  ich  und  meine  br&der  nichts  g&ts  thAnd, 

enwer  tail  fei  auch  darbeL 
IS  Narr.  Freßents  felbs  was  ir  thAnd!  gebeut  meinem  her- 

ren  nichts  danroni 

Bembns.    Herr,  der  narr  hat  etwas  gefagt,  ich  waiß 

nit  was.  ich  mocht  leiden,  daß  er  vor  der  Hüben  daußen 

wer.    ich  forcht,  er  werd  merken,  was  wir  handleten. 
9^  Silenus.     Ei,   er  redet  wider  fich  felbs  alfo.     er  verftat 

nichts,    feind  nur  on  forgl 


Bembus.  Nun,  weifer  herr,  damit  und  ir  verÄaodr^l 
warumb  ich  da  fei,  fo  wißt  in  kürz,  daß  mich  mein  w  ' 
dig  harren  prior  und  fubprior  prediger  zä  euwer  wr  - 
hait  fchicken,   rat  und  hilf  bei  euch  z&  fSchen^     dann  d 

s  wil  uns  laider  neher  gon  dann  fünft  iemants. 
Narr.     Das  geb  gotl  ich  furcht  aber  nur,   es  ^werd  ut- 
derftanden. 

Silenus.  Ir  furchten  euch  fünft  als  übel:  es  ftat  noch  fr«, 
Narr.     Ja  laider.     got  erbarmsl   ich  hoff  aber,    es  wer- 

10  fchier  beßer  werden.  i 

Bembus.     Euwer  weishait  waißt  wol  was  iez  vor  aug ^ 
ift.     aber,  herr,  darf  ich  reden  was  mir  not  ift? 
Silenus.    Warumb  nit?  wenn  ich  wifte,  daß  ir  öms  r&- 
trauwen  nit  zu  mir  betten,   daß  ich  fchweigen  künde.  1 

15  m&ft  mich  reuwen   was  ich  euch  ie  geben  bab.     ir  wii3.. 
daß  ich  euch  oft  vil  geben  hab  und  hab  mein  fchwefter 
br&der  und  ander  gefipt  freund  not  laßen  leiden. 
Narr.     Das  hat  dich  warlich   das  ewangeli  iio<^  Padc- 
nit  gelert:  darumb  hab  dir  clen  Ion,  gib  mir  nichts  darroü! 

30  Bembus.     Herr,   wir    wollen    iezund    nichts    von    deofi: 
dingen  reden,     wir  wißen  wol,   daß  wir  euch  vor  ieder- 
man  foUen  vertrauwen.     nun   aber   daß    ich  es  kftrse,  i 
merkt  mir  zäl   ir  bort,  was  der  ungelert  gugelfirits  ilar- 
tin  Luther  zägericht  hat  mit  feim  anhang,  als  der  Rotin^ 

25  rodamus.  ich  wen,  er  haiß  Te  deum  laudamus.   es  haißes 
in  unfer  br&der  alfo. 

Narr.  Hör  ainer  den  fodomitifohen  buben  zfil  fi  nadi- 
nament  die  frumen  leut  und  haißen  den  Luther  ain  ga- 
geliritzen.   nemen  fie  lieh  felbs  beider  nafm:  fi  feind  doch 

so  felbs  nit  all  glasfchön. 

Bembus.    Item  was  auch  der  Bodenftain  und  der  vod 
\/^  Hütten  (der  waißt   dooh  unfern   gehaim  gar)  und  vil  an- 
der mer,  deren  namen  zfl  erzelen  zd  lang  wer,  zägericht  . 
haben,  mit  dem  fo  fi  fich  underfiond  mer  von  got  zA  bal- 

36  ten   dann   vom    bapft.     item   ^   wollen,    das   ewangeli  fei   i 
mer    dann    die    doclorcs    die    darüber    gefcbriben   L3I' 
i^it  dem  haben  fi  geojachet,  daß  man  auf  unfern  Tbaiü.^ 
und  auf  der  Barf&ßer  Scottim  nicbs  oder  gar  weisig  bill« 


wil,  fo    fi   doch  warlioh  faftilig  lerer  fehid,    und  wenn  fi 

nit   gerohriben    betten,   fo  kund  man   das    ewangeli  und 

Paulom  nit  Terßon. 

Narr.     Wenn  liegen  ain  orden  wer,  fo  wolt  ich  lengft 
&  apt  fein   worden,  wenn  ich   fehon   noch  als  narret  wer. 

aber  ich   muß  mich   nit  merken  laßen,    ich  wil  gät  fpil 

boren. 

Bern b US.  Das  hat  unfer  vater  prediger  wol  bedacht  und 
fall  darwider  gefchrien  und  geprediget,  und  das  nit  auß 
10  aignem  köpf,  fonder  er  hat  an  die  hend  genomen  junker 
Ecken^  den  Empfer,  den  Mumar  mit  feim  fchachzabel  und 
den  Fetzelumper  von  Tubingen,  der  auch  mer  vom  Tar- 
taret  holt  dann  von  Paulo. 
Narr.     Das  geh  im  got  die  leus  in  die  haut  hinein I  ich 

i&  main  aber,  man  hab  im  das  wapen  vor  ain  mal  fiGert. 
Silenus.     Das    feind   warlich   gelert  lent  und  befonder 
der  zu  Tübingen,  den  ir  den  Fetzelumper  nennent.    ich 
wen  aber,  er  haiß  doctor  Lemp,  ift  mir  anders  recht 
Bembus.    Ja  warlich,  er  haißt  alfo.    daß  mirs  got  ver- 

^  geb,  daß  ich  in  alfo  genent  habi  ich  hon  ficher  gemaint, 
er  haiß  der  Fetzelumper.  nun  aber,  weifer  herr,  bedunkt 
uns,  es  woll  alles  nichts  helfen,  was  des  Luthers  wider- 
fecber  fchreiben,  fonder  fein  ding  wil  ain  ftirgang  haben, 
das  uns  dann  zfi    aim  großen  fchaden  dienet,     und  als 

»  ich  bor,  fo  klagt  lieh  der  pfarrer  auch,  man  wöl  nimmer 
als  faft  opfern  als  vor  zeiten.  nun  het  es  kain  not,  wir 
beten  dennocht  z&  eßen.  unfer  alt  yordern  haben  wol 
gehaufet,  haben  eben  yil  zins  und  gult  kauft,  fo  haben 
wir  vil  geflifter  jartag,  die  tragen  uns  ain  jar  in  das  an- 

30  der  wol  biß  in  die  vier  hundert  guldin.  auch  fo  wißen 
die  paüren  auf  dem  land  noch  nit,  wie  die  fach  ßat.  da 
famlen  wir  auch  ain  erbere  hab.  und  wenn  wir  nichts  bet- 
ten dann  das  felbig,  fo  beten  dennoch  unfer  dreißig  ain 
herlich  außkomen.    nu  aber  die  all  iez  genant  rent  und 

u  gult  haben  wir  alle  jar,  on  das  das  uns  die  andechtigen 
br&der  und  fchweßem,  unfers  ordens  liebhaber,  und  ander 
gfit  freund  fchenkent  und  teglich  gebent,  als  h*  wol  wi- 
&en,  wer   uns  jerUoh   auch   nit  umb  ain  klains  fail.     das 
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felbig  ift  mer  dann  wir  niemants  fageo  dann  euch  aUain. 

das  alles  kan  man  uns  nit  nemen.  nimpt  mans  uns  fchon 

ain  jar,  fo  haben  wir  es  das  ander  jar  wider. 

Narr.    Wolt  got,  daß   fo   vil  Juden  für  euch  im  kloller 
i  werenl  fi  würden  gemainer  Hat  nit  fo  fchedlich  fein. 

Bembus.     O   herr,   darf  ich   außlaßen,    darf  ich   euch 

trauen?  iez  gat  es  erft  an  das  recht,  darumb  ich  k&  euch 

bin  komen. 

Marr.    Hör  zä!  fi  hond  gewis  ain  fchatz. 
10  Silenus.     Warumb  wolten  ir  mir  nit  trauen?   es  fol  als 

verfchwigen  fein  als  fagten  irs  den  ftainen. 

Bembus.     O  hailiger  Dominice,  bailiger  Tboma,  gebent 

mir  ein,  was  ich  reden  fol,  damit  ich  im  nit  zu  vil  noch 

zä  wenig  th&. 
15  Narr.    Wenn  du  den  fcfaneider  von  Bern  mit  fein  br&- 

dern  anr&ilell,  die  mochten  dir  wol  helfen,    fi  feind  groß 

marterer:  die  zwen  feind  nur  beichtiger. 

Bembus.   Lofent,  herri  der  narr  fagt  warlich  von  Bern. 

Silenus.    Er  ift  euch  gleich  als  dem  der  die  gaiß  ItaL 
so  der  narr  redt  im  fcblaf. 

Bembus.   Nun  wolan,  es  maß  gleich  herauß.    Ir  haben 

gehört   das   einkomcn  das  wir  jerlich  haben,     über    das 

alles  haben  wir  etlieh  taufent  guldin  in  aim  großen  bue* 

rifcben  hafen  in   unferm  clofier  vergraben  und  haben  in 
25  iez  am  vierden  ort.     wir  furchten,   es  habens  die  br&der 

gemerkt   (wann  es  wißens  nur  unfer  vier),  die  mochten 

uns  vileicht  ain  gefchrai  ins  volk  pringen,  die  weil  man 

uns  iez  fünft  nit  hold  ift,   daß  man  uns  das'  gelt    alles 

nem,  dann  wir  th&nd  nit  alweg  das  den  gemainen  br&* 
90  dem  gefeit,    wir  eßen  oft  in  den  ft&blein  baß  dann  fi  im 

refent,  und  billicb,  als  die  vorgenger  im  doßer. 

Narr.  Ja,  mir  iß  kain  zweifei,  ir  eßen  ofk  forhenen  und 

hocht,  fo  die  korefel  kaum  ain  bering  eßen. 

Silenus.   Was  fol  ich  darzfi  thun?  künden  ir  in  nit  be- 
S5  halten? 

Bembus.     Wir  furchten,  es  gefchech  uns,  wie  vor  auch 

brfidem  unfers  ordens  gefchehen  iß,  — 

Narr.     Gefchicht  es  nit,  fo  ift  ei  mir  von  herzen  laid. 
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Bembus.  daß  man  uns  das  gelt  nem  und  laß  uns  den 
hafen.  das  wer  dennocht  das  mindell,  wir  wolten  bald 
anders  gefameit  haben;  wir  werden  aber  den  leuten  in 
hals  kommen,  daß  man  uns  gar  nichts  mer  wirt  geben. 
5  Narr.  Wenn  es  niemants  wift  dann  ich,  fo  m&ß  es  euch 
dennocht  fcbaden.  ich  wil  nit  lenger  fchweigen  dann  biß 
ich  an  markt  kom,  fo  wil  ichs  niemant  Tagen  dann  ieder* 
man.    es  waißts  warlich  der  recht. 

Bembus.     Ich   wolt   euch    von    gemaines  conrents   und 

10  gotts  willen  bitten,   daß  ir  fo  wol   thetcn  und  den  hafen 

mit  dem  gelt  zd  euwern  banden  betten  genomen  und  uns 

den  felben  behalten  als  ob  er   euer  wer,   biß   der  ßrudel 

hinüber  kern,   und  uns  alain  euwer  handgefchrift  darumb 

geben,    das  alles   wolten  wir  und  der  ganz  convent  umb 

i.*^  euch  verdienen,   dann  wir  künden   nit  rechnen,    daß  wir 

das  gelt  erretten   mngen  noch    künden,     fo  wißen  wir  in 

der  Hat  niemants,  dem  wir  baß  vertrauen  dann  alain  euch. 

Silenus.     Wirdiger  herr,   es  wil   mir  nit  zMon,   euwer 

gelt  zä  behalten,  fonderlich  dieweil  es  fo  vil  iß,   es  wer 

30  dann  ain  gnldin  oder  hundert  ongevarlich.     ich  wil  euch 

aber   ain   gäfen  rat  geben,     ir  habt   ain  erfamen  rat  hie. 

hinder  den  legent  es!  da  ligt  es  ücherer  dann  hinder  mir. 

Bembus.     O   herr,   fchweigent   der   red!    fagent   nichts 

darvon!    es  feind   ir  vil  uns  nit  faft  hold,    und   dennocht 

2b  die  die  vornen  daran  fitzen. 

Narr.    Das  walt  der  teufell  ir  kundens  wol  verdienen. 
Silenus.    Ir  mainent  es  fünft  alfo.     es  ift  ir  kainer,   er 
gunn  euch  aUes  gfits. 
Narr.    Ja  das  feur  oder  den  galgen. 
so  Bembus.     Ich  wils  dennocht  nit  abfchlahen.    fie  günnen 
uns  göts,   aber  wir  wollen  unfer  gelt  nit  hinder  fi  legen, 
fonder  hinder  euch,   und  wollen  das  nit  umb  fünft  bege- 
ren.     wir  haben  zwai  feßlin  gfits  welfchs  weins:  da  wol- 
len wir  euch  ains  fchenken  und  enwer   hausfrauwen  ain 
3ö  iebönen  ßrüpenbelz,  und  folt  er  zehen  guldin  gefton. 
Silenus.    Nun  dieweil  ir  mich  fo  hoch  ermanent,  fo  wil 
ielis  euch  dennocht  zu  dienft  thun.     lond  uns  nur  beden- 
ken, wie  wirs  herumb  wollen  bringen. 
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Narr.  Es  hat  des  haidmfch  poet  Ovidius  noch  nit  un- 
recht gedichtet  und  gefprochen  *fchenkung,  miet  und  gab 
erwaichen  die  götter  und  menfchen',  und  der  Virgiücis 
'du  verflachter  hunger  des  goldes,  was  zwingft  du  doch 
&  die  menfchlich  totliche  herzen  nit*:  ift  an  meinem  herren 
wol  fchein.  als  bald  der  gugeliritz  vom  wein  und  beiz 
Taget,  do  ward  mein  herr  fchon  überwunden,  aber  ich 
wil  lugen,  er  mfiß  mir  ain  roten  rock  ins  maul  fchieben, 
wil  er  daß  ich  fchweig,  und  folt  die  gugel  den  ritten  hon. 

loBembus.  Wie  wollen  wir  aber  angreifen,  daß  das  gelt 
herumb  kom? 

Silenus.    Wie  vil  ift  doch  des  gelts,  oder  wie  groß  ift 
der  hafen? 
Bembus.     Es  ift  dennocht  (da  geredt  im  ft&blin)    acht 

u  taufent  guldin  neher  dem  ßbnen. 

Narr.  O  du  frummer  Türk,  heiteft  du  das  gelt  mit  den 
muncben!  daß  mirs  got  vergeh,  fei  es  mir  fund:  ich  halt 
warlich  mer  auf  den  Türken  dann  auf  die  münch,  ich 
het  fehler  *gefagt  bSben,  foUen  fi  fo   vil  rent  und    gült 

90  haben  und  fo  vil  guldin  darzfi  und  dennodi  nimmer  ab 
den  armen  leuten  komen  mit  betlen,  pfei  der  fchandl  fech 
ainer  zä,  wie  fi  den  vogelherd  befchlahent,  wie  ain  vog- 
ler  der  mit  ainem  kauzen  vöglet  o  wie  groß  geltnarren 
das   feind!    wenn  fi  ains  belingen,   fo  wifohen  fi  in   der 

2»  Ordnung  herauß  für  das  volk  und  hat  ain  ieder  ain  weiße 
binden  allwegen  am  hals  hangen  undblaperen  denn  da 
ob  dem  grab  umb  ain  pfund  haller  und  nemen  nit  ains 
hallers  minder,  fol  das  den  feien  gen  himel  helfen,  das 
geh  got!   ich  halt  aber  wenig  darauf,    ich  mainet,    wenn 

so  fi  die  armen  leut  nit  alfo  peinigten  und  freßen  das  ir,  es 
wer  wol  beßer. 

Silenus.  Ziecht  hin  haim  und  bringents,  wenn  ir  wollen! 
Bembus.     Herr,  vermeren  mich  nit  bei  leibl 
Narr.  Herr  Bembus,  fchauwent  daß  ir  mir  ain  roten  rock 

B6  bringent  mit  dem  wein  und  beiz,  oder  ich  fag  den  gehaim. 

Ich  het  fchier  gelachet. 


ANMERKUNGEN 


22  Blatter  (öV«  Bogen)  in  4^    Sign.  Aij  bis  Eüy.     Auf  der   vordem   Seite 
des  erften  Blattes 

Das  Wolffgefang. 
Darunter  ein  Holzfchnitt:  oben  der  Papß  auf  dem  Throne,  nm  nnd  neben 
ihn  Cardinäle,  BiTcbÖfe  n.  dg!.,  alle  mit  AVolfsköpfen,  die  ein  Netz  ausge- 
rpannt  halten,  in  da«  fich  Gänfe  fangen  foUen.  Ein  Mönch  mit  dem  Katzen- 
kopte fchligt  die  Lante  dazu:  offenbar  ift  Murner  damit  gemeint.  Unter 
dem  Hohfchnitte  lieht 

£yn   ander   hertz  /  ein    ander  kleid   /  Trage  falfche   w&lff 

in  d"  heyd 
Do  mit  fy   den  gefen    lupffen  /  Den  pflum  ab   dr   kr&pffen 

rupfen 
Magßu   hieby  gar    wol   verllon  /  Wo   du   lifeft   die  büchlin 

fchon 
Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.    Auf  dem  zweiten  oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  hat  33  Zeilen.     Auf  der   Rückfeite   von  Bl.   21    fteheu  die  Verfe. 
Bl.  22  leer.    Ohne  Ort  und  Jahr. 

LESARTEN.  2.  27  untrüwen  ßc.  2.  31  fchweis.  mange  baff- 
tige.  2,  37  verfnnung.  3,  1  fchos.  3>  5  aller  vnfer  miffe- 
tadt.  3,  14  Nach  weit  ift  das  Anfuhrungshäkchen  beim  Drucke  heraus- 
gefallen. 4,  1  vatters.  4,  5  verwiffen.  4,  19  Vor  nun  im  alten 
Drucke  das  Paragraphenzeichen.  5,  26  Mit  fo  beginnt  im  alten  Drucke 
eine  frifche  Zeile  und  davor  das  Paragraphenzeichen.  6,  10  fo  fehlt  im 
a.  Dr.  6,  13  get&d.         6,  16  ydermä.         6,  20  fchreib  gottes  für 

^otea.         6,  27   ZVm  mit  großem  verzierten  Anfangsbachftaben.        7,  5 
beßflife  gfchriben  für  gefohriben.        7,  7  lies  einen  für  ein.       4,  35 
lies  find  für  feind.        8,  9  glyßner.         8,  24  ftrieff;        8,  32  werdt. 
9,   1   groben  finde   vnd  v.  9,  18  endt.  9,  35  lies   gat  für 

iott,         10,  28  irrtang.        13,  7  ig.  lies  fo  ift  er  fo   fchamper. 
[2,   16    hoffen.        12,  17  verf&cht.        12,  18  Der  alte  Druck  hat  hier 
lochmAla  die  Zahl  X  nnd  kommt  alfo  im  Verlaufe  nur  bis  XVX  (13,  1).  Die 
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faUbhe  Zablnng  ift  go»ndert.  12,  23  ferrem.  18,  34  b&rll.  19,  38 
meind.        13,  ö  b&cb.  13,  26  Termeind.        13,  33  Am  Raode  fteht 

Was  eyn  amptmä  fey,  14,  5  Im  a.  Dr.  beginnt  mit  die  eine  friTch« 
Zeile  mit  dem  Zeicben  davor.  14,  6   eyßs.         14,  25    Am  Rande  Die 

recbten  byrten.  14,  34  ftand  fic.  14,  37  Am  Rande  Die  b&fen 
W6lff.  15,  2  aebt  falTcblicb  die  Zabl  ▼iij.  15,  8  fyne.  dem  pil- 
gram.  15,  22  Am  Rande  Erkentniß   der  b&fen  w&lff.  15,  3< 

Am  Rande  Groß  namen.  16,  3  fydenfchnär.  16,  11  Am  Rande 
Groffer  pracht.  16,  15  vierdt.  16,  16  iren  fic.  16,  18  erb- 
bechen  iic.  16,  28  Vor  item  daa  Paragrapbenzeichen  im  a.  Dr.,  ebenfo 
▼or  diefem  Worte  Z.  32  u.  Z.  35  vor  dife.         17,  2  lies   duck  für  dink. 

17,  17  eTanlio.  18,  5  die  ir  buwen    fynd  in.  18,  11  Am 

Rande    Merckent   ir  geiHlichen   oberkeiten.  18,  19  Mit   Ese- 

cbiel   AbfatE  und  Zeichen.  18,  22   Am   Rande  Ir  abloß   brieff  tu 

refervatores    merckent.         18,  23  Tri   fo  fyß  f.         18,  25  eins. 
19,  8  für  me  lies  mer.  19,  14  Am  Rande  Den    türcke  krieg?. 

19,  18   trigen.         19,  21   Jhernralem.        20,  11    h&ten   oacb    liben 
20, '23  vilicht.        20,  32  xu.        21,  1  Am  Rande  Fräntfcbaft  der 
münch.        21,  16  Am  Rande  Wie  die  manch  vertriben  Verden. 
22,  4  würde  fic.  23,  4  die  band.         23,  22  Am  Raade  Merck  die 

wort  /  chrifie  mefcb.  23,  27  Am  Rande  Krafft   des  worl   got»* 

23,  31    Am  Rande    Notate   rcholaftici    phariTei.  93,  88  Am 

Rande  Befwerd  d'  m^fche.  24,  24  tb6n.  24,  26  Am  Rande  Bru- 
derfchafften.  25,  2  Beßere  im  in  ein.  25,  35  Bei  wie  im  a.  Dr. 
AbfatK  und  Zeichen,  ebenfo  Z.  37  bei  d  i  ß.  26,  9.  10  bat  der  alte  Drock 
mangelhaft  fo  Auch  Tagt.  XI.  im  Euangelio  /  wann  ir.  97,  18  Am 
Rande  Merck   ebr   hie  mit  fliß.  28,  5    bylletiget.  28,  7  An 

Rande  Nota.  28,  10  Bei   das   Abfatz   and    Zeichen.     Am  Rande    Dit- 

rechte  Bifch&ff  tH  hirten.  28,  12  die  fehlt  im  a.  Dr.  28,  2«^ 
erfcbrocklichiften.  28,  21  Am  Rande   Die  aller   b6ßen    w^lff. 

28,  33  Vor  auch  das  Paragraphenzeichen.         29,  12  kupferefeb. 
29,  16  Bei  witer  Abfatz  und  Zeichen.  29,  19  gered.  29,    20  Bei 

ChriAvs  Abfatz  und  Zeichen.        29,  32  bei  daß  Abfatz  und  Zeichen. 
80,  16  Am  Rande  Concilia.        30,  17  man  tft  Ergänzung,  ftebt  oieht  im 
a.  Dr.  30,  33  Am  Rande  Rom   ift  nit   die  haupt   kilch  nach  d^- 

Enageliii.  31,  11  Terbändt.  32,  38  Am  Rande  Wie  die  w5lft 
entrannen.  88,  4   er  fehlt  im  a.  Dr.  33,  14  fg.  an   rier?. 

83,  35  yedem. 

ERKLÄRUNGEN.  Die  Überfohrift  zefgt  gefang  als  Nentram.  In  den 
TiteWerfen  in  den  genfen  Inpfeu  fiberrafcht  der  DaliT,  man  erwartet« 
den  AccnfatiT,  die  genfe.  Inpfes  beißt  in  die  Höbe  beben,  Tom  Boden 
empor  bringen.  Tgl.  Ben.  Wb.  I,  1053  fg.  Schmeller  2,  487.  Stalder  9,  186; 
damit  Terbfaidet  fich  dann  leioht  der  Begriff  des  haimliohen  Bewiltigans  oad 
Wegfttbreas,  des  Überliftens.  So  heißt  auch  noch  heute  in  der  Schweo 
eiaea  uberlfipfea  efaraa  übeplfüea,  fibervorteUea ,   Stolder  a.  a.  O.:  den 
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genfen   Iopf«D  hiefte  fonaoh  über  die  Gänfe  fleh  her  machen ,  lle  »ofba- 
ben  and  liHig  bei  Seite  bringen.        den  pflum  ab  den  kröpfen  rnpfen« 
Anfpielong  darauf  daß,  wenn  man  Gänfe  abfchlacbten  will,  man  ihnen  erft 
die  Federn  von  der  Stelle  wegnipft,  in  die  man  mit  dem  Meßer  einilicht. 
J,  1  Der  erße  Satz  der  Vorrede  ill  im  Anakoluth.    Die  ftrenge  Faßung  de« 
Gedankens  wäre    diefe  gewefen:   ale  Gott  im  Rate  feiner  Weisheit  befchio» 
ßen,   Gefohöpfe  in  die  Zeitlichkeit  lu  fetzen  ^   erfcbnf  er  zwei  Klaffen  der> 
felben,  die  er  reich  begabte  und   ansßattete,  nemlich  Engel  und  Menfchen. 
1,  1.  2  fo  dann    beginnt  zeitlich  und  cauial  den  Vorderfatz,   als  da- 
mals, nachdem,  weil.  1,  2  in  rat,  nicht  im  rate,  was  räumlich  wäre, 
fund^rn  in  mit  dem  AccnfatiT,  in  Bezug   auf  den  Bat,   in  Gemaßheit  des 
Kates.          Die  Weisheit   ift    perfonificiert  als   beiratend    gedacht,   gewilTer 
Maßen  beratendes    Mitglied   im    Confeil  Gottes,   in  welchem  die  einzelnen 
Kigenfchaften  Gottes  als  folche  Mitglieder  Sitz  und  Stimme  haben:  eine  im 
Mittelalter  öfter    ausgeführte   und    dargeiUUte  Anficht.  ▼  er f aßen,   wie 
auch  Z.  11,    ift  feftfetzen,  befchließen.        in  zit  kann  in  doppeltem  Sinne 
aufgefaßt  werden.   Entweder  es  ift  blos  adverbialer  Ausdruck,  wo  die  altere 
Sprache  meiß  die  geTchwächte  Form    der  Präpofition    (en)   braucht,    enzit 
d.  i.  alsbald,  fogleich;  oder  es  heißt  (mit  ansgelaßeuem  Artikel)  in  die  Zeit, 
in  die  Zeitüchkeit,  d.i.  in  die  Welt,  nemlich  von  fetzen  abhängig  gemacht. 
Im  erfteren  Falle  würden  wir  fetzen  etwa  *hinfleUen'  übertragen,  im  Sinne 
von  fcbaffen.          1,  S   gefchöpf  iß  hier  als  Femininum  gebraucht  (ahd« 
diu  gafcaffida,  mhd.  diu  gefchephde),  wie  man  ans  zwo  erfieht  und 
aus  die  ein  Z.  6,  die   ander  Z.  8.    Auffallig  erfcheint  aber  Z.  5  finer, 
daflelbe  Z«  7  und  in  der  nemlichen  Zeile  noch  einmal  fin,  wo  man  in  allen 
drei  Stellen  entweder  ir,  oder  dies  nur  in  der  letzten,  in  den  beiden  erße- 
ren  aber  irer   erwarten  foUte.    Es  iß  dies   ein  lehrreiches  Beifpiel  für  den 
Verfall  ins  alte  Beflexivum  fin,    das  bekanntlich  für   alle  drei  Gefchlechter 
galt,   gefchlechtslos  war,   aus  dem  floh   dann  das  nur  fürs  Masculinum  und 
Zentrum   geltende   Poßlefllvum   entwickelte,   während   fürs    Femininum   des 
Singular  und  den  Plural  aller  Gefchlechter  aus  dem  perfonlichen  gefchlech- 
tigen  Pronomen  heraus  das  unorganifche  PolTeifivum  entftand.  Diefer  Rück- 
fall ift  von  Grimm  in  der  Gramm.  4,  341  und  345,  von  Schmeller  in  den 
AInndarten   Baienis    S.   198   §   742   behandelt.     So  kommt  auch   vor:  fein 
"Xor  kennt  jede  Kuh,  Untreue  fchlägt  feinen  eigenen  Herrn,   die  Schweßer 
liebt  feinen  Bruder   (für  ihren  Bruder),   die  Mutter  liebt  feine  Kinder  (für 
ifare  Kinder),  gute  Kinder  lieben  feine  Eltern  (für  ihre  Eltern).       1,  4  einen 
lieb   meinen  in  liebevoller  Abficht  auf  einen  die  Gedanken  richten. 
daa  klein  et,  mhd.  kl  ei  not,  kleinoete  zierlich  gefertigte  Sache,  Koft- 
liarkeit.        1,  ö  fampt  (wie  auch  8,  1)  Präpof.  o.  dat.  das  ältere  fament, 
nicht    au   verwechfeln   mit   dem   auch    durch    die    Schreibung  gefchiedenen 
iTambt,   das   wir  weiter   unten  7,  33  kennen  lernen  werden.        1,  7  ent- 
;pfieng.     Die  Form  mit  ent  (ahd.  ant,  int)  iß  die  ältere;  erft  fpäter  wird 
ft  ausgcßoßen  und  n  in  m  wegen   der  folgenden   Labiale,  verändert.        1,  8 
daa   lieeht    Lucifer  ift  gemeint.     In  einem  Gedichte  des   11  Jhdta  heißt 
«a:    er  big  werdin  Tiarin  eingili,   geifti  h^ri  Jooh  vU  edili  —  der  eingU 


alllr  heriß  nndir   den,   Lncifer  giheigen.    Diemer  94.    Sooft  httfi«  Uds     | 
such  liehtvag  Kaiferchr.  38»>.        l,  10  underfcbcidlichen  Ad»«rt  e     I 
charakteriftifch  aufiieichnende  Weife.         gÄthcit  Gate;  fcheiat  «iehm     I 
15  Jhdt  vorzukommen.     Im   Liederbache   der  Hatxlerin   fteht  S.  St  vi'  " 
ben  dich  mit  reichem  fchall   ja  omb  die  gab  and    guthait  all,  die  ^  ^ 
gibft  af  ertrich:    was  Wohltbaten   bezeichnet.  vcrsei ebnen  ift  f?»* 

lifoh  darfteJlen:  Gott  hat  auf  alle  Creaturen  die  Abzeichen  feiaer  Güit  ^ 
druckt.  1,    12    die   töIH    die  Fülle,    mhd.    diu  Tolle.    Ak«»»^^* 

Form  in  i,  wie  auch  in  diefem  Stücke  noch  die  gehorfami  i,  ^  ^ 
die  geworfami  12,  32.     Vgl.  Bd.  I  S.  197.  201.  1,  12  fgg-  ^^  "" 

den  Befchluß  der  Schöpfungsthat ,  die  letsste  £inzeltbat  derfelben  »rt  ^  ' 
derer  Schöpferweisheit  dem  Anfange,  der  erften  Thaft,  gleich  od«  i^  ' 
machen,  d.  h.  dem  Menfchen  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  Engel  rtf^^* 
Man  zieht  zu  befchaffung  wol  am  heften  zu  wisheit,  SchopftaS**" 
heit.  1,  14—16  will  fagen:    damit   der   mit  einer    vernönitig««  ^"^  *^ 

gemachte  Kingang,  Anfang,  auch  die  ganze  tinnreiche  Menge  der  S«b*T   - 
(fatzung,  vergl.  Z.  2  fetzen)  mit  einer  vemnnfUgeo   Creator  lieh  e»^ 
1,  16  Wir  würden  fortfahren:  deshalb  nahm  der  Herr.         1»  ^'  -' 
geiftet    in    f.  a.    den    geift   d.  l.   er    geiftete  in  fein   Angeficb*  hn>ßfl  ^ 
Geill  des  Lebens;    in    etwas   ingeiften    den   geift    heiöt  »Ifo  *^**  "^ 
üeifte  eriuiien.   Es  ift  diefe  fonderbare  Redeweife  eine  wörtliche  CbenVL  - 
von  Geneüs  2,  7   formavit   igitur   dominus  dens   hominem    de   i'^^  ^ 
infpiravit  in  faciem   ejus    fpiraculam    vitje,    et  faetns  eft  »«o 
animam  virentem.     Sooft   hatte    die   ältere   Sprache  in  iholicbem  ^'°" 
einfache  geiften.     Reimar   von   Zweter  fagt  (MS  2,  139  »>  den  ^«**^^^' 
la,  herre  got,  uns  geiften  d.  h.  begeiftern,  befeelen.     Aber  ancb  i^J    ^ 
geiften  kommt  beim  Myftiker  Herman  von  Fritslar  vor  (Myft-   *»  *''   ^ 
got  hat  deme   geifto   gegeben    ein   unvorleslich  licht,    darione    her  ir 
mac,  wie  dag  gütliche  licht  lachtet  und  geiftet  in  diz  licht  d.  h.  ***  *. 
das  menfchliche  Licht   hinein  geiftig    wirkt.  2,  2   he  rf  eben   i»^ 

wie  in  der  alten  Sprache,  ahd.  herifon  G raff  4,  999,  mhd.  herfe». 
fen,    geherfen   Grimm  Gr.  4,  692,    Ben.    1,   670.     Nhd.   mi»  ^ ^^'^  ^ 
ftruiert.         fich   eines  dinges   bruchen   es   genießen.     Mit  G«»»*-    ^ 
Z    16.         2,  3  feil,  hat  im  ein  w.  V  er.         2,  3  fg.  in  gleichno«   »"^  ^ 
Aoc.  modal,  nach,  gemäß)  nach  dem  Abbilde,  dem  Vorbilde.         •""    ^, 
keit  appetitus,  affectoa,  Begierde.     Grimm  Wb.  1,  411.         inen  d.  ^^ 
Menichen  und  feinem  Weibe.  2,  ö   gehorfami  u.  Z.  12  ^g*'  '"    .^ 

untötlikeit  ünfterblichkeit.         2,  6  für   gehalten,  oeinl-  b»» 
er  hat  ihnen  ein  Gebot  zum   Halten  vorgefetzt.     Eine    andere  Bedt^      ^ 
^»  32.         2,  8    Vor  und   könnte   vielleicht  ftatt  des  Konunas  ein  ^^^  ^^ 
Aehen;    es    wirkt  aber  das  hat  immer   noch  fort.  2,  9    bewer^*- 

Währung,  Beweis.  der  glichen  etc,  in  gleicher  Weife  bat  er  »»^ 

Engeln  einen   Prü/neia  fär  ihren    Geborfam   hingeilaJlt.  2,  12  *'^ 

öeji.   während  obvu  ^    ^^^18  willen,    üjjl  Woi^^hrel    ktM    d^r   Y< 
^^  'rt   ffiefer  Zeit  aw  V  Forkofii|^|Bto«#i^e  n    ift  wol  ^-  , 
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gar  volkitumlieher  Reft  des  gernndWifchen  Datirg  ohne  die  Pripofition 
fein?  Vgl.  Gramm.  4,  112.  Vgl.  fpreehende  204,  12  aufmerkende  208i 
16.  2,  14  in  g&t  willen  fnr  in  gStem  w.  mit  Wegfall  der  adject  Fle- 
xion, fich  wol  gefeil  igen  fein  Wolgefallen  haben.  2,  20  erentrich 
mit  uDorgan.  t  für  erenrich.  da«  kot  ft.  Nentr.  wie  melft  in  der  alten 
Sprache   dag  kät,  feltner  wie  heutzutage  ft.  Mascul.  8,  22  zd  fcham 

kommen  dahin  kommen,  daß  man  fich  fchämen  muß,  in  Schande  kom- 
men, ein  dure  irten  befitcen  eine  teure,  koftfpielige  Zeche  haben; 
düre  for  türe;  irten  für  urten.  2,  27  mit  untrüwen   erbteil  un- 

genau für  untrüwem.    Diefe  Ungenauigkelt  auch  16,  16.  2,  35  un wi- 

derruf ig  unwiderruflich.  3,  l  die  fehoß,  mhd.  diu  fohdge  ft.  Fem. 
neben  der  fchog  ft.  Masc.  3,  12  er  ifte  fo  Joh.  Terseigt  hat  Man 
bemerke  hier  fo  als  Accufatlv;   femer   noch  4,  14.  18.  21.  3,  13  ▼  er- 

zeigen in  gleicher  Bedtg  wie  das  Simplex  «eigen,  Tielleicht  nur  mit  einer 
leifen  Intenfion.  Vgl.  Gramm.  2,  856  (No  6)  u.  859  (No  8).  3,  14  das 
lemli  alemann.  Form  für  1  emiin  Lämmlein.  3,  18  die  sierd,  zierde 
Pracht,   Glanz,   Herrlichkeit.  3,  20  in  wo  wir  Jetzt  an   brauchen,   wie 

auch  2,  14.  3,  21    haben  mit  abgeworfenem  t  für  haben t,   was  fich 

mundartlich  für  die  2.  Perl.  Plur.  Praf.  und  daher  auch  für  den  Plnr.  des 
Imper.  erzeugt  bat;  vgl.  in  der  Torigen  Zeile  ir  f ollen t  3,  24  lernen 
for  leren  nach  einer  damals  nuendlich  geläufigen  Verwechslung;  fo  ferner 
noch  Z.  35.  4,  3.  5.  16.  20.  33.  5,  3.  14.  34.  18,  7.  19,  15.  22,  2.  27.  25, 
15.  26,  19.  SO.  27.  27,  10.  34,  3.  In  No  11  55,  19.  In  No  IV  82,  14.  In 
No  V  102,  3.  In  No  VII  138,  33.  37,  139,  10.  155,  17.  In  No  IX  203,  10. 
Umgekehrt  finden  wir  leren  für  lernen  unten  162,  35.  3,  25  gehörde 
n.   Fem.  Gehör,    ahd.  gahÖrida  GraiT  4,  1008.  3,  27  fg.  rofenfarb 

blSt,  Tgl.  die  Anm.  Bd.  2  S.  308.  3,  34  ee  und  er  wolte;  und  fteht 
bier  In  temporalem   Sinne  pleonaftifch.  4,  1   Man  bemerke  den  Mangel 

des  Artikels  in  die  ftimm  gottes  Täters,  wo  wir  des  Täters  erwarten 
nrnrden,  während  aber  im  Nominativ  heute  noch  Gott  Vater  üblich  ift. 
1,  2  Terfaren  an  einem  fteht  hier  in  der  Bedtg  an  einem  irre  fahren, 
rre  werden.  einen  eines  ding  es  forfchen  einen  nach  etwas  fragen. 
»Vir  würden  jetzt  Tagen  einen  nach  feiner  Gewalt  oder  über  feine  Gewalt 
lueforfchen,  oder  noch  beßer  (indem  wir  den  Cafus  der  Perlon  tou  der 
!ache  abhängig  machen)  nach  jemandes  Gewalt  forfchen.  4,  3  wo  fleh 

it  erhiefche  ift  ein  merkwürdiger  Gebrauch  des  Reflexivs,  auf  den  hier 
inft weilen  nur  hingedeutet  werden  möge;  man  erwartete  einfach  wo  es 
ie  zit  erhiefche,  wie  188,  32  fteht  wo  es  not  erhiefch.  4,  4  et- 
as  Tolzeigen  etwas  zu  Ende  zeigen,  ganz  und  klar  zeigen  und  darlegen. 
4,  5  verwißen  ft.  Verb.  Prät.  verweiß  8,  15  neben  verwiß  26,  14 
it  Dativ  der  Perfon  und  Acc.  der  Sache,  jemanden  weshalb  befchuldigen 
id    tadeln.  nüt   aus    niuwet   (niowiht)   zufammen  gezogen,   nichts, 

»rner  noch  10,  7.  14.  13,  1.  35.  16,  3.  36.  21,  15.  22,  6.  23,  13.  24,  15. 
!,  1.  33,  31.  In  No  III  62,  35.  36.  63,  14.  66,  32.  67,  17.  68,  13.  70, 
.  30.  4,  6  daß  wir  lerneten  notwendig  und  gftt  z{L  fin  einem 
enfchen.   Infinit! v ifche  Conftruction,  vgl.  Anm.  in  Bd  2  S.  367  zu  Z.  928. 
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rsman  nicht  belegen,  aber  es  ift  der  Ai 
:btig  und  mag  wie  barsgefell  recht  w< 
eite  Krklärang  fcheint  ans  die  richtiger« 
I    wol  gegen  jene    Annahme  Grimms  an 

13  widerfpennikeit  (von  Tpanan  all 
5,  13  Terfchmahnng  entehrende  Ge 

14  zil  forderiften  suvörderft.  Saperla 
l;   28,  32  von  dem    wenigiften;  28, 

r  böfiften;  38,   12  gerechtigiften; 
iligifter  und  fo  89,  1.  90,  34.  95,  10.  2 
ten  210,  33.    In  Bd  I,  114,   129  u.  131       i 
ierthanigift  (:  Arill);   in  Bd  II,  54,  28      I 
36  m.  A;  heimlichift  91,  25;  etlich  dei 
I   groflmechtigiften  ftrften    8.93   Ü 
*en  ibid.;  dem  aller  belli  giften  herren 
,  2;  aller  heiligifter    vater  252,  2;   die 
ifte  255,  17.    Vgl.  femer  ift  in   einifte     I 
262,  22;  aehtzi  giften   III,  57,  14. 
ftarrig,  ahd.  halsftarah,   collo  robnftns 
ähnlichem  Bilde  nnd   Bedtg  wie   hartnJi« 
5,  20  war   nemen   eines  dinges 
16.     Vgl.  zn  7,  28.        5,  21  mag  kann, 
trnm.    Vgl.  die  Beifp.  in  meinen  niederrh    i 
)   harn  ach  =r  hernach,  alemannifche  1    i 
dahar  64,  14.    hargegen  64,  21.    ha 
Weitere  Beifpiele  in   Bd  1  S.  207  fg.    V 
.    für  wapenen.    Die  gekürzte   Form  a 
10  fur^den  fchng  nnd  fnr  den  ftlch  muoi    i 
is  w&r  ich  fol  mich  wapen  drfn.    Vgl.  i    ! 
l  zArecben.        5,  34  wirt  ich  fnr  w 
.  pf.   der  meift  teil  monachonim  et  cl 
Baue  des  Satzes   von  5,  25  bis  6,   3  ift     i 
anakolathifch.         6,  3  gang  ImperatiT. 
Gramm.   4,  319  fg.     Noch  11,  14.  12,  1 
0  Bd  ir,  109,  3.  162,  123.   Weitere  folchc 
rts  I,  85,  201.  11,  222,  9^9.  über  f ich  M 
arts  II,  174,  325.  239,  1599.        6,  18   ^    I 
fchen   contnndere.     So   noch    118,   36. 
zn  18,  18.    zerknütfchen  23,  28.         1  i 
23,  29  nomquid  non  verba  mea  funt  quafl  : 
US  conterens  petram  ?        6,  27  —  7,  2  lan  i 
7  fgg:    Sin    antem  averfum   fnerit  cor  ti  i 
!  deceptus  adoraveris  deos  alienos  et  fer»  i 
perens   et  panro  tempore  moreris  in  ten  i 
tngradieris  poffidendam.    teftes  invoco  ho 
Tuorina  Yobis   vitam  et  bonum,   benedictio ! 
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4,  7  ietlioh  jeder,  fonll  auch  ietelich,  zuf.  ges.  ans  ie  etelieh  oder 
ie  eteslich.  4«  9  dafi  er  ficb  fliß  den  weg  sum  rieh  gon:  reiner 
InftoitiT  ohne  die  Präpofition,  lur  das  gewohnlichere  zu  gon  oder  ae  \2,^] 
gon.  Vgl.  6,  25.  8,  28.  19,  36  fg.  31,  18.  33,  36.  211,  15  fg.  4,  10  mit 
Waricen,  die  am  Herrn,  an  Chrißo,  vorher  ge/ehen  worden  Gnd,  die  Chii- 
ftus  felber  vorher  geübt  hat.  4,  15  das  ander  Conftroction  nacb  dem 
Sinne;  wie  die  erft  Z.  13  foUte  man  erwarten  die  ander.  4,  17  da» 
sity  vgl.  die  in  meinen  uiederrheinifchen  Gedichten  S.  358  gegebenen  Bei« 
Ijnele.  4,  23  binder  im  nach  mhd.  Spracbgebrauche,  wo  wir  nach  neaer 
Art  das  reflexive  ficb  gebrauchen  würden«    So  aoch  31,  13.  zft    leti 

aum  Abfchiede;  letse  ft.  Fem.  bedeutet  Ende,  Abfchied,  dann  das  was 
sam  Ahfohiede  verabreicht  wird;  se  letse  geben  heißt  zur  Ergetslichkeit, 
als  Ablbhiedsgefchenk,  auch  Schmaus  geben.  Vgl.  25,  2.  .SchroeUer  2,  529. 
Stalder  2,  169.  Ben.  WB.  1,  943.  4,  24  das    richtfchit  Ricbtfcheit, 

das  Iiineal  der  Werkleute.  Schmetler  3,  415.  4,  25  als  =  alles.  Ion 
=  lan  Laßen.  4,  27  fg,  Matth.  10,  16  eftote  ergo  prndentes  ficui  ferpen- 
tes  et  fimpliees  ficot  colombie.  4,  29  fg.   Matth.  7,  15   attendite   a  faliia 

prophetis,  qui  veniunt  ad  vos  in  veßimentis  ovinm,  intrinfecus  antem  funt 
Inpi  rapaces:  a  fructibus  eonim  cognofcetis  eos.  4,  30  zuckend  rapax, 
Z.  32.  zacken  rauben.  4,  34  fohl  echt  einfältig,   fcblicbt.    So   noch 

5,  5.  4,  35  fg.  fitmal  feit,  da,  weil;  aus  fit  dem  male,  woraos  dann 
auch   feintmal  und  fintemal   geworden  ift.  5,  3   die  erkantnus 

wo  res  hirten  und  herren.  Man  bemerke  den  Genitiv  ohne  Artikel.  So 
II,  26,  31  zu  erhaltung  m&ßigganger.  183,  274  Vergebung  pein 
and  fcbuld.  5,  5  der  einfaltig  fchlecbt  burs  oder  bantwerks 
man.  Ans  mittellateinifchem  bnrfa  (dem  griech.  ßvQ6€t  zu  Grunde  liegt, 
welches  crvmena  e  eorio  facta  und  dann  contubernium  bedeutet,  iß  da« 
Wort  die  burs  durch  UniverGtÄtseinrichtungou  wol  erft  im  15  Jhdt  io 
Dentfchland  aufgekommen  mit  dem  Collectivbegriffe  einer  Rotte  oder  Schar 
von  Jungen  Gefellen  oder  ihres  Gelages.  Im  Laufe  des  17  Jhdts,  etwa  im 
zweiten  Viertel  deflelben,  bildete  ficb  aus  diefem  Collect! vnamen,  vermittelA 
des  ihm  anhaftenden  weiblichen  Gefcldechts,  das  man  ols  Plural  faßte,  die 
Bezeichnung  für  ein  Einzelwefen  aus  folch  einer  Gefellfcbait  mit  dem  genus 
mafcnlinum:  der  burs,  woraus  dann  fpater  bnrfch  und  burfche  wurde, 
der  burs  war  alfo  gleichbedeutend  mit  der  gefell.  So  lehrt  Jac  Grimm 
im  Wörterb.  f.  v.  burs  2,  546  fgg.  £b  fragt  ficb,  wird  dies  dnrcb  nnfens 
Stelle  beftätigt.  Ks  kommt  auf  die  Erklärung  derfelben  an.  Scheinbar  hin- 
dert nichts  der  burs  als  felbfländiges  Wort  neben  haut  wer  km  au  anxu> 
nehmen,  und  dann  hätten  wir  über  hundert  Jahre  früher  fchon,  als  don 
gelehrt  wurde,  das  Masculinum  in  der  Bedtg  eines  Einzelwefens.  Alieio 
es  iA  noch  eine  andere  Erklärung  möglich.  Es  braucht  der  burs  keiu 
felbA&ndiges  Wort  zu  fein,  foudem  nur  der  erfte  Teil  einer  Kompofition, 
deren  zweiter  das  man  im  folgenden  Subftantiv  ift,  alfo  nm  die  Wlederbo* 
lung  zu  meiden  für  der  bnrsman  oder  haptwerksman;  wie  wenn  wir 
z.  B.  liigen  würden  'jeder  Kauf-  und  Handelsmann'  oder  *  Männer-  und 
Damenfchnetder,'    'Hof-  und  Leibfchneider'    und  dgl.     Nun  kann  ich  swar 
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bursmän  nicht  belegen,  aber  es  fft  der  Analogie  naoh  dnrcfaatis  nieht  ?er» 
dächtig  nnd  mag  wie  bursgefell  reeht  wol  gebraaefat  worden  fein.    DIelb 
zweite  Erklämng  fcheint  ans  die  riehtigere  Ar  nnfere  Stelle  und  fo  wird 
Och   wol  gegen  jene    Annahme  Grimms  aas  ihr  nichts  folgern  laßen. 
5,  12  wider fpennikeit  (von  fpanan  aUieere,  hortari)  Widerrpenßigkeit. 

5,  13   Terfchmahang  entehrende  G^ringfchatxnng,  Verachtung. 

5,  14  tft  forderiften  suvörderft.    SaperlatiT  in  ift,   wie  noch  12,  19  fei- 

ßift;  22,  32   von  dem    wenigiften;  28,  20  errchröoklichf A;   90,  2» 

der  böfiften;  38,   12   gerechtigiften;    65,  29   reltfamiften;   79,   28 

heiligifter  and  fo  89,  1.  90,  34.  95,  10.  210,  3;  obrillen  143,  14;  min*. 

dißen  210,  33.    In  Bd  I,  114,   129  u.  131,  159   gwaltigifter;    133,  24$ 

nnterthanigift  (:  fKft);  in  Bd  II,  54,  28  die  eltiften,   femer   5brift 

89,36  m.  A;  hei  ml  ich  ift  91,  25;  etlich  der  eltiften  obriften  r&t91,27| 

dem   großme  cht  {giften  ffirften    S.  93   Überfohr.;   anfem  gnedlgiften 

herren  ibid.;  dem  aller  heill giften  herren  96,  38;  den  aller  h ei li giften 

133,  2;  aller  heiligifter   vater  252,  2;   die  ergiften  ketzer  255,  1;  das 

ergifte  255,  17.     Vgl.  ferner  ift  in   elniften  I,  146,  38,    der  dreißigift 

II,  262,  22;  achtzigiften   III,  57,  14.  5,  15  halsftark  das  heutige 

halsftarrig,  ahd.  halsftarah,   collo  robnftns  (wie  hantftare  mann  fortis), 

mit  ähnlichem  Bilde  nnd  Bedtg  wie   hartnackig.  wann  Bindew.  denn, 

weil.        5,  20  war  nemen  eines  dinges  wie  anch  8,  5  Aeht  haben  anf 

etwas.    Vgl.  zn  7,  28.        5,  21  mag  kann.        5,  22  es    zeigt  menfoh  als 

Neutrum.    Vgl.  die  Beifp.  in  meinen  niederrheln.  (Gedichten  S.  358  fg. 

5,  23  harn  ach  =  hernach,  alemannifehe  Form.    So   noch  harkom  59i 

16.    daher  64,  14.    hargegen  64,  21.    har  68,  7.  71,  10.    fnrhar  174, 

32.     Weitere  Beifpiele  in   Bd  1  S.  207  fg.    Vgl.  zu  9,  20.        5,  23  wapen 

In/in.    für  wapen en.     Die  gekiirzte  Form  auch   mhd.  z.  B.    bei  Wolfram 

124,  10  für^den  fchng  nnd  für  den  ftich  muog  ich  alAis  wapen  mich«   246, 

7  deis  war  ich  fol  mich  wapen  drtn.     Vgl.  nfz eichen  61,  10.    In  Bd  II, 

48,  1  zArechen.        5,  34  wirt  ich  für  wirde  loh  ich  werde.        5,  38 

Ol.  u.  pf.   der  meift   teil  monachorum  et  clerioomm  maxima  pars.        Mit 

dem  Baue  des  Satzes   tou  5,  25  bis  6,   3  ift  es  nieht  fo   genau  sn  nehmen, 

?r  ift  anakolathifch.        6,  3  gang  Imperativ.       6,  4  hin  der  fich  carnck. 

V'gl.  Gramm.    4,  319  fg.     Noch  11,  14.  12,  15.  63,  15.  159,    19.    In  Bd  I, 

$9,  20  Bd  II,  109,  3.  162,  123.  Weitere  folche  Bezeiohnangen :  ander  fleh 

ibwärts  I,  85,  201.  II,  222,  9^9.  über  fich  aufwärts  I,  85,  206,  für  fteh 

orwürts  II,  174,  325.  239,  1599.        6,  18   vaft  Adv.  fehr.        6,  21  zer  . 

[fiitfchen    contundere.     So   noch    118,   36.     Vgl.  Bd  2    S.   362  zu  Z.  99* 

rgU  zn  18,  18.    zerknutfohen  23,  28.         Die  Stelle  bezieht  Üoh  aaf  Je- 

ein.  23,  29  numquid  non  verba  mea  funt  quaft  ignis  (dicit  dominus)  et  quafi 

lalteus  conterens  petram?        6,  27  —  7,  2  lautet  nach  der  Vulgata,  5  Mofe 

O,  17  fgg:    Sin    atttem  averfum   Aierit  cor  tuum  et  audire  notneris  atque 

rrore  deceptus  adorareris  deos  alienos  et  fer Vieris  eis,   prfsdico  tibi  hodfe 

uod   perens   et  parro  tempore  moreris  in  terra,   ad   quam  Jordan«  traiw* 

liiTo  ingredieris  poflidendam.    teftes  invoco  hodie  eoeloa  et  terram,   qnod 

ropofuerim  vobis  vitam  et  bonam,   benedictionem  et  maledictionem.    elige 

15* 


228 


ergo  vittun,  nt  et  tu  tivm  et  fernen  tDam,  et  diligas  domioom  deam  t«am 
atque  obedlas  Toci  ejas  et  Uli  adfafereas  (ipfe  eft  enim  vita  taa  et  longitudo 
diemm  taarnm),  at  babites  in  terra,  pro  qna  jura^it  dominus  |»atriba8  mi» 
Abraham,  Ifaac  et  Jacob,  at  daret  eam  illis.  6,  27  fg.  iß  Tacb  daü 
wenn.  So  aoch,  8,  19.  10,  24.  15,  6.  18,  1.  23,  36.  24,  8.  26,  30.  es  ti 
dann  fach  da0  60,  18.  es  were  dann  fach  daß  147,  1.  tft  es  fach 
daß  160,  13.  Vgl.  die  Stellen  Bd  1  S.  221  Z.  197.  6,  30  icb  farfage 
dir  ich  Tage  dir  vorher.  6,  31  würfta  d.  i.  wirft  dn.  Träbuag  des  i 
in  a  wie  19,  11.  6,  34  in   gezfignus  xnm  Zengnis,   zur  Zengenfchaft. 

Das  Wort  kann  Towol  ft.  Fem.  als  Nentr.  fein.  6,  36  dim  =idiaem,  dei- 
nem. 7,  3  in  finer  gotl Icher  1er.  Man  bemerke  die  ftarke  Flexion 
nach  dem  FofleffiTum.  Vgl.  Gramm.  4,  567  fg.  So  noch  51 ,  1  (ab  Terhin- 
dem  mich  deiner  völliger  underweifung.  7,  6  —  18  laatet  in  Hefekiel  3, 
17^-19  nach  der  Vulgata:  Fili  hominis,  I)pecQlatorem  dedi  te  domoi  Ifrael 
et  audies  de  ore  meo  verbnm  et  annnnciabls  eis  ex  me.  li  dicente  nae  ad 
impinm  *morte  morieris,'  non  annnnciaTeris  ei  neque  locatas  faeris,  uc 
avertatar  a  via  fua  impia  et  vivat,  ipfe  impins  in  iniqaitate  foa  morietor. 
Ibngninem  antem  ejus  de  manu  tua  requiram.  fi  aatem  tn  annandarerifr 
impio  et  ille  non  Iherit  converfus  ab  impietate  fua  et  a  via  Ina  impia,  ipfe 
quidem  in  impietate  fua  morietur,  ta  antem  animam  tuam  liberaili.  7,  ^ 
mimzrminem  meinem.  7,  9  ins  für  ims.  7,  24  wurd  ich  yerdcia- 
kelt  ans  wird  ich.  7,  21  —  27  wieder  ein  Anakoluth.  Pie  ftrenge  Folge 
wäre:  wahrend  noch  viel  andere  Stellen  in  den  Propheten  aasdrucken,  daß 
wir  verderben  maßen,  wenn  wir  nicht  die  Gebote  Gottes  thnn,  die  wir  je- 
doch der  Kurse  wegen  fibergehn,  wollen  wir  uns  nun  zum  neuen  Teßament« 
wenden.  7,  28«*-35  laatet  in  Matth.  7,  15  —  17  nach  der  Vulgata:    At- 

tendite  a  falfis  prophetis,  qui  veniunt  ad  tos  in  veftimentis  oviom,  intrinfe- 
ctts  autem  fönt  lupi  rapaoes:  a  fructibus  eorum  cognofcetis  eof.  nomqui<1 
eollignnt  de  fpinis  uvas  aut  de  tribulis  ficus?  6c  omnis  arbor  bona  fractss 
bonos  facit,  mala  autem  arbor  malos  fructus  facit.  7,  28  nement  äwer 
war  von  nehmt  euch  in  Acht  vor.    Eine   andere  ConAruction  5,  80. 

7,  33  f a  m  b  t  (nicht  zu  verwechfeln  mit  der  Präpof.  f am  p  t  f.  sn  1,  5)  Con- 
junct.  wie  wenn,  als  ob,  das  mhd.  fam,  ahd.  famo,  fama.  In  dief«m 
Stucke  noch  12,  34.  28,  25.  In  No  IV  lautet  es  immer  fam,  fo  67,  3? 
88,  33  (gleich  fam).  94,  15.  22.  In  No  V  104,  11  (f.  die  Anm.  da«iaV 
In  No  VII  136,  4  (gleich  fam).  In  Bd  I,  122,  404  fam  und  133,  40-.* 
gleich  fam.  7,  36  zun  Zaun.  8,  5  ir  Qenit.  eorum,  fciL  d«r  pro- 
pheten.  8,  10  tunkel  trübe.  Worten  Gen.  Flur,  fchwach  flectiert. 
So  fi  uns  etc.  ein  unvoUftändiger  Satz,  dem  das  Verbnm  fehlt.  Vielletebr 
zu  lefen  fo  fi  z&  ans  kommen  in  fchafkleidern.  8,  15  vorweiL^ 
f.  zn  4,  5.  8,  18  ^g.  Matth.  15,  14  Sinite  illos,  caoi  fnnt,  dncea  c*co- 
nun.  csBcus  autem   fi  cteco  ducatnm  praaftet,  ambo   in  foveam  cadnnt. 

8,  23  verf^rt  feil,  werden.  8,  24  ftrief  und  daffelbe  Z.  38,  Prat  von 
ftrafen  (mit  tadelnden  Worten  zurecht  weifen)  seigt,  wenn  anders  aa  nicht 
nnorganifohe  Bildung  nach  Analogie  ift  (fehlafe,  fchlief),  ein  verloren  gelun- 
genes ftarkes   Verbum,  und  man  könnte  vom  mhd.  fchw.   Aroufe   ftringo 
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zurück  an  ein  goth.  Arsup»,  ahd.  ftroufa  (nach  der  dritten  Harken  Con* 
jog.)  denken.  Gramm.  S,49  Koö27  wird  ein  (Iriapan  (naeh  der  9ten  Conj.) 
angenommen.  Die  Sache  verdient  wettere  Beachtung.  Vgl.  SchmeJler  bair. 
Wb.  a,  683.   RA  680.    Graff«  6,  751.  8,  26    die  eitern  fenioree. 

8,  27  durch  ächten  mit  Peinigungen  verfolgen.  8,  82  furbalten  hier 
im  Sinne  von  vorgeben,  vorfohütxen.  8,  35  mör  mundartU  Form  für  mer. 
So  verhören   18,  5.    fölfen  6,  21.  8,  36  fgg.  Matth.  16,  6  %.  naeh 

der  Valgata:   Intnemini  et  cavete  a  ferroento  pbarifooram  et  Jkdnefeornm. 
at  Uli  cogitabant  inter  fe  dicentes  *  qua  panee  non  accepimns' .  fciens  anlem 
Jefas  dizit  etc«    tunc  intellexemnt,   qnia  non   dixerit  cavendum  a  furmento 
panum,  Ted  a  doctrina  phar.  et  fad.        8,  37  der  hefel  n.  9,  3  die  Hefet 
der  Sauerteig.        9.  12—28  Matth.  24,  1  —  14  nach  der  Vnigata:  Et  egref- 
fuB  Jefue  de  templo  ibat,  et  acceffemnt  difeipuli  ejus,  ut  oftenderent  ei  »di- 
ficationei    templi.    ipfe   antem  refpondens   dixtt  Ulis:   ^videtia   hac  omni»? 
amen  dieo  vobie,  non  relinqiietur  hie  lapis  fuper  lapidom,  qui  non  deftrna- 
tur.'    fedente   autem  eo  fuper  montem  oliveti,   acceflerant  ad  eum  difeipuli 
fecreto  dicentes  'die  nobis,   qnando  hsec  enint  et  qnod  fignum  adventus  tni 
et  conTnmmationis  fecnli?'    et  refpondens   Jefus   dizit  ^8  ^videte,   ne    qnis 
vos  fedncatl  multi  enim  venient  in  nomine  meo  dicentes    ego  fnm  Chriftna' 
et  multos  fedacent.    et  mnlti  pfendoprophetfe  furgent  et  feduoeot  multoe.    et 
(|Uoniam  abondabtt  iniqnitas,   refrigefcet  Caritas  mnltomm.     qni  antem  per- 
leveraverii  nfque  in  finem,   hie  falvns  erit.    et  priedicabitnr  hoc  evangeUum 
r^gni  in  univerfo  orbe  in  teftimoninm  omnibns   gentibua  et  tone  veniet  ooa« 
fummatio.        9,  20  etwar  lär  etwer  jemand,  alemann.  Form.    Noch  33, 
19.    Vgl.  z«  5,  23.        9,  26  würd  3  Perf.  Sing*  Prai;  für  wivt,  wie  aaoh 
Z.  28.     Vgl.  7,  14.        9,  29   th&en   fnr  th&jen,   durch  welche  erweiterte 
Form  der  Umlaut  erft  möglich  wird.    Granmu  1,  965.        etwan  (alte  Sfir. 
eteawenne)   Adv.  zuweilen,   manchmal,  wie  12,    13.  34.  13,  24.  24,  18. 
32,  2;  hier  wie  nnfer  *  einmal'  in  der  Bedtg  tandem  aliqnando.       10,  6  dn- 
Qeu  foras,  ans  da  ugen  (vgl.  213,  18)  wie  drnßen  ans  dar  ngen.    Vgl. 
doben  82,  U.         10,  13  trntz  daß,  wie  anch'28,  23  trotzdem  daß.   Kin 
frühes  fieifpiel  für  trutz  als  Conjnnction.     Gramm.  3,  305.         10,  16  das 
widerfpil  das    Gegenteil.     So   auch  33,  4.    119,   25.  10,  21  %.   in 

einen    truwen    auf  einen  trauen,  einem  vertrauen.         10,  22   groß  Adv. 
nihd.  gröge  febr.    Ben.  Wb.   1,   579.  10,  24^fgg.  Matth.  24,  23  —  26. 

XuDC  il  qnis  vobis  dixerit  'ecee  hie  eil  Chriftns  ant  illic'  nolite  credere. 
largent  onim  pfeudochriAi  et  pfeudoprophetn  et  dabnnt  figna  magna  et  pro- 
digia,  ita  ut  in  errorem  indncantnr  (fi  fleri  poteft)  etiam  electi.  ecce  prie» 
dixi  vobis.  fi  ergo  dixerint  vobis  ^ecce  in  deferto  eft,'  nolite  exire;  'ecce 
in  penetralibus,'  nolite  credere.  10,  35  die  h^tfamen  die  h&te  Be- 
ll ütnng,  Bewahrung.  10,  38  die  kiloh,  k liehe  alem.  Form,  Kirche. 
J  1,  4  der  zwölfbote  der  Apoftel  14,  25.  18.  30.  20,  16.  18.  27,  3.34.  32, 
14.  16.  34,  1.  208,  6.  11,  5—10  Ephef.  5,  15  —  17  Videte  itaqne,  frat- 
rea,  qnomodo  cante  ambuletis,  non  qnafi  infipientes,  fed  ut  fapientes,  redi- 
mentes  tempus,  quoniam  dies  mali  funt.  propterea  nolite  fieri  impradentes» 
■sed   intelligentes  quie  fit  votuntas  dei.  U,  11   wir  figend  (figen  mit 
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unorg.  d)  fimus.  11,  14  hin  der  fich  ziehen  zurück  ziehen,  oemL  ans, 
zurück  treten.  Vgl.  zu  6,  4.  11,  15  lenden  landen,  figfirlicb  zam  Ziele 
fuhren,  enden.  Vgl.  18,  34.  211,  2.  11,  25  vergHchnns  z&  Ahnlicb- 
kett  mit.  11,81    leim   Lehm,   limns.     Graff  2,  212.   Ben.  Wb.    1,998. 

Stalder  2,  165.  für  mit  dem  Begriffe  des  Entgegentreten«;  für  hnogcr 
nm  den  Hanger  zu   ftillen.  11,  33  fim  hnnger   darf  wol   nicht  zum 

nächftrorhergehenden  Zwifehenfatze  gezogen  werden,  wo  er  ein  Schaf  für 
feinen  Hunger  zerreißt,  fondem  gehört  zu  genügen,  einfacher  Dativ  Haft 
des  gewönlicheren  Genitiv  oder  an  mit  den  Dativs  er  lat  fich  nit  gen. 
an  fim  h.  11,   34   vergündtg  miagünftig;  verganft  Z.  38  Miaganft. 

11,  84  remlich  brünftig.  Stalder  2,  256  gibt  in  diefer  Bedtg  ramm- 
Hg.  thar  kann  hier  fowol  in  feiner  eigtl.  Bedtg  'getränt,'  als  in  der 
auf  Verwechfllnng  (mit  dürfen)  beruhenden  'darf*  ftehen.  11,  37  band- 
let mit  ir  coit  cum  ea.  12,  8  fchamper  mhd.  fchambiere  fcham- 
bait,  verfchamt  Schmeller  3,  861.  Bin  anderes  fohampar,  fchamper  Pic- 
tor.  p.  346.  Schmeller  3,  361  bedeutet  gerade  das  Gegenteil,  unzüchtig, 
fohandbar.  Vgl.  unten  24,  21.  12,  16  der  hnfe  fchw.  Masc.  der  Haufen 
d.  i.  hier  die  Heerde.  Auch  Z.  19.  12,  18  zwacks  for  uwackta  d.  i. 
zwackt  es.  Wegfell  des  t,  f.  zu  214,  38.  für  ander  mehr  als  anderen, 
für  in  Bedtg  der  Bevorzugung.  12,  20  gefch muckt  geduckt;  fchmu- 
cken  den  Körper  znfammen  ziehen.  Stalder  2,  836  fg.  Schmeller  3,  4^  fjg. 
Vgl.  32,  2.  80,  13.  ,  12,  21  nidertrechtlg  hier  in  der  eigenflen  Bedtg 
(von  die  tracht  das  Tragen)  niederwärts  tragend,  nach  unten  hin  ftrebenil, 
niedrig,  ganz  ünnlieh  gedacht.  Daraus  erft  geht  die  Bedtg  *herablaßend, 
demütig*  hervor,  die  dann  erft  fpäter  in  unfern  heutigen  wegwerfenden  Sinn 
ufflfchlägt.  12,  22  faft  heißt  damals  noch  immer  *fehr,  valde'  and  ill 
noch  nicht  in  unfer  heutiges  *fere'  übergegangen.  gerocb  Gernoh. 
12,  28  der  keibe  fchw.  das  Aas.  So  noch  Z.  26  fg.  12,  26  die  hül, 
hule  fchw.  Fem.  die  Höhle.  Noch  15,  19.  36.  29,  8.  32,  7.  12,  28  an- 
kummen  antreflbn.  12,  82  die  geworfami  der  Gewahrfam,  die  Sicher* 
heit.  Vgl.  zu  1,  12.  12,  34  die  hnrft  Bufch,  Geftrftoch,  Hecke;  fthd.  u. 
mhd.  hurft.  Graff  4,  1042.  Ben.  Wb.  1,  734  b.  Stalder  2,  66  gibt  hurft 
und  hürft,  Schm.  2,  240  nur  das  erftere,  Frifch  1,469«  hurft  n.  horft  als 
Masc.  und  das  gehnrft  etraetus  frutectofus.  12,  35  dar  dahin.  12,  S6 
ledigen,  wenn  anders  die  I^sart  richtig  ift,  ift  immer  fonderbar.  Schm. 
3,  437  gibt  einen  Ausdruck  der  ültern  Rechtsfprache  *  einem  hut  und  bar 
ledigen'  in  der  Bedtg  von  *  einem  h.  n.  h.  abfchlagen'  ihn  von  Gerichts 
wegen  zu  Streichen  verurteilen,  S.  255.  Wenn  unfere  Stelle  anf  diefen 
Ausdruck  zielte,  fu  wäre  dann  die  alliterierende  Formel  weggelaßen  und 
das  Verbnm  euphemiftifch  gebraucht  für  töten.  Mit  der  Beßerung  gel  cid  i- 
get  wäre  freilieh  gleich  geholfen.  Es  fragt  fich  nur,  ob  din  Mnndart  des 
Druckes  nicht  gelediget  für  geleidiget  zugibt.  Doch  das  bezweifle  ich: 
e  für  ei  ift  mir  in  fehweizerifchen  Stücken  unr  bei  folgenden  Worten  begeg- 
net, (denn  fortel,  urtel  31,  32  gehört  aus  dem  in  der  Anm. 'dort  gege- 
benen Grunde  nicht  hieher)  helg  facer  und'bede  ambo.  So  bei  ig  Etter 
Heini  769.  962;  beiges  Etter  H.  398.  1076.  3M6;   helge  B.  H.  354.  713: 


mivr,   non  d»  ore  donimt,   dieant  hu 
nimia,  p*x  etil  vobii*  et  onsi  qni  aml 
it  *B<m  ▼«oiat  Taper  vo«  HMlam.'    aodi' 
tes  in  noiiio»  meo  nfndacinm  atque  d 
>  iAttd  ed  in  eorde  prophetMixm  Tatieio 
n  XbdootioiiM  cordU  Tiu.   qai  Tolant  fat 
niiiis  aai  proptar  Xbinnla  eoraoiy   qnm 
D,    ficat  pblitl  Tant  patras  eornm  nos 
babat  rbamiaiii,  aarret  romniam,  et  qni 
Bonam  mam  vera.  quid  palaia  ad  tritie 
b»  maa  fant  qaafi  ignis,  dicit  dominni, 
k?   proptaraa  aeoa  ago  ad  propbetaa,   i 
%  luaa  quiaqoa  a  projimo  fuo.   ecce  eg( 
imiiBt  liogaas  faa«  «t  ajant  *  dioit  domio 
ataa  mandaciam,  ait  dominu«,  qai  narra 
im  in  mandaeio  fuo  «t  ia  miracolis  Tuis 
adaflain  eis,  qni  nihil  profaarunt  popui 
irrofaverit   ta  popoias    iAa   Tel   prophet 
19  donini?*  dkea  ad  eos  'nt  quid  Tobis  <     i 
aiaoa*        S3,  33  varfnert.    Dieia  Sehr     i 
AiMl^rach«  daf  Dipbthougaa,  der  noch 
33»  36  weder  im  aweiten  Satsgiiade  i 
:bai  ao.    So  noch  Z.  27    32,  17.  24,     I 

raaXprnng  ae  lehlt  ein  tnehtig  Stuck 
nicht.     Vgl.   Qrimma    Wb.    1,  1128   £ 
leralprang.        2i,  19  rchadig  Schaden 
9t  hier  wol  nicht  'verrchämt'  wie  12,  8 
tinta  Xbhandbar.        alefenzig  L  17,  26. 
iA  iloten  helfen.     VgU  FriTch  2,  22».         ! 
bei  Gotfr.  t.  Neifen  MS.  1 ,  23  ^  Demi 
WoUenaeng  snr  Bekleidung  and  Bedec   i 
leint.        24,  27  grnfelich  wie  groslic   i 
in  hier  Xowol  InfioitiT   Tein   aU   Plural   (   i 
Ige,   woan  dann  daa   Verbnm   halten  ge  ( 
Bad«g  die  nemliche.    Aber  welche?    uf 
.    GriaHn  Wb.  1,  646  f.  t.   auf  folgen, 
i  Shdm  viadiciren  möchte.    Hier  fchaint  (  i 
ibliah  aeaaht)  auf  aina  kirchliche   Oblieg«  i 
»e  Verftorbenen  gesielt  zu  werden,   nach   ; 
9  flBoAa  lAeflen   lefen  laden.        24,  35    di  i 

12,  36.  I,   203  an  V,  33.         bierwerk 
mina  Wb.  2,  108  ▼eraeichnet.       25,  1  do  : 

36,  3  ein  (im  Dmckf.)  böfe  letz  eine. 

13.  warten  hier  m.  Acc.  f.  v»  a.  gewi 
3.     ariflua  Wb.  1,  674  ig,        verwart  vi 
rerdtfokt.      25,  10  gefahen  feil,  l'in  er!« 
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io  anderem  Sinne  als  er  es  gemeint  bat.  'Die  Schwierigkeit  liegt  beronder* 
in  der  Voranftellnng  diefes  Zufatzes.  14,  37  grnslicb  graaelieh,   inbd. 

diu  griufe  das  Graufen.  Vgl.  24,  27.  15,  2 -- 19.  Jeren.  7,  3  —  11: 
Hssc  dicit  dominus  exercituum  dens  Ifrael:  bonas  facite  vias  ▼eßras  et  ila- 
dia  veftra,  et  habitabo  vobiseum  in  loco  ifto.  nolite  confidere  io  Terbis 
mendacii,  dicentes  *templam  domini,  templom  domini,  templam  domini  eß.* 
quoniam  fi  bene  direxerttis  vias  veftraa  et  Hudia  veßra,  fi  feoeritie  indkaom 
inter  virum  et  proximnm  ejus ,  adven»  et  pnpillo  et  vidoie  non  fecericU  ca- 
himniam  nee  fangninem  innocentem  efPuderitis  in  loco  hoc  etc.  ecce  tos 
confiditis  vobis  in  lermonibus  mendacii,  qni  non  proderunt  vobis,  lorari, 
oeeidere,  adnlterari,  jarare  mendaciter,  libare  Baalim  et  ire  poft  deoa  alie- 
nos,  quos  ignoratis;  et  veniftis  et  ftetiftis  coram  me  in  domo  hac,  in  qua 
inTOcatnm  eft  nomen  menm,  et  diziftis  'liberati  fornns  eo  qnod  feeeriaiiu 
omnes  abominationes  illas.*  nomqnid  ergo  fpelunca  latronnm  facta  eft  do- 
mns  ißa?  15,  8  der  pilgram  der  Pilgrim,  Pilger,  mhd.  bilgerin,  frz. 
pelerin,   vom  lat.  peregrinus.  15,  9  weifel  wol  Masc.  (Artikel  avsge- 

laßen,  weil  er  vorm  Torangehenden  Snbil.  fteht),  mhd.  der  weif«,  ahd. 
weifo  fchw.  M.  orphanns.  Die  Ableitung  in  1  iß  im  Ahd.  nnd  Mhd.  nicht 
überliefert.  15,  16  namen  Nomin.  ßatt  de«  organ.  richtigen  name,  wie 
Z.  19  rpelnnken  für  fpelunke  nnd  hfilen  far  hüle.  15,  Sl    ftet 

AdT.  ftets,  beftandig.  15,  22  des  prangt  and  booht  daraof  lieh  grotS 
thnt  und  prahlt.  15,  26  verftand  Imperativ,  yerfteh.  16,  5  —  S  ge- 
fpenft  eigtl.  blos  Verlockung,  dann  verlockendes  Trngbild.  Aus  diefen 
Stellen  aeigt  üch  nicht,  ob  das  Wort  noch  Femin.  wie  früher,, oder  bereits 
Neutrum  ift.  16,  14  brach  Brauch.  16,  18  erbbeehen?  vielleicht 
für  erb  hechten?  von  pacht  pactum.  16,  21  fich  mutwillen  in  iit> 
tenlofer  Willkühr  leben.  16,  26  anfprach  nemen  Anfprüche  eriieben. 
16,  31  das  für  des.  So  58,  3  das  bis  gewis.  85,  6  das  mögt  ir  un- 
Ter  botfcbaft  verßendigen.  92,  9  das  wir  lieber  geraten  wölten.  181,  22 
das  er  wenig  hat.  215,  14  das  geb  im  got  die  lens  in  die  haut  hinein. 
16,  36  fg.   noch  den   iß  gl.  v.   nützen   noch  nütst  es  denen  lo  glauben. 

ja  wol  fondem  vielmehr.       ergern  fchlechter  machen,  verderben, 
ußdilken   für   ußtilgen  wie  30,  38  delere,    vertilken  61,  8.         17,  2 
iren  duck   (dink  vorn  iß  Druckfehler)  ihre  Tücke.  17,  4  —  8.  Matfih. 

6,  19 — 25  pafljm:  Nolite  thefauriaare  vobis  thefauros  in  terra,  —  thela&rt> 
zate  autem  vobis  thesanros  in  coelo;  —  nemo  potest  duobus  dominia  fer- 
vire.  non  poteßis  deo  fervire  et  mammonie;  —  ne  foliciti  fitfs  aninue  ve* 
ßrie,  qnid  manducetis.  17,  4  n.  5  femlen  für  famlen;  e  für  a  wie 
gehebt  far  gehabt  26,  84;  fegen  für  Tagen  (=  angelegen) Etter  Heini  1476. 
17,  9  die  geiß  richtiger  alter  Flarai.  17,  11  —  16.  Matth.  10,  8—10: 
Gratis  accepißis,  gratis  date!  nolite  polBdere  aurum  neqne  argentnm  neque 
pecuniam  in  zonis  veßris,  non  percam  in  via  neque  doas  tunicaa,  neque  cal- 
ceamenta,   neqae  virgam:    dignus   enim   eft    operarins  cibo   fuo.  17,  26 

aienfenzig,  fchlechtere  Form  als  alefenzig  24,  21  alifensig  68,  10. 
fchalkhaft,  betriegerifch.  Jacob  Grimm  belehrt  uns  im  Wb.  1,  203  fgg.  daß 
das  Wort  keineswegs,« wie  man  geglaubt,  ein  nrfprünglicb  romanifehes  fei 
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^iul.  tll  aTftnso,  fn,  k  Tavanoe),  fondern  ein  acht  dentfches,  zum  ahd.  f  e  n- 
zon  gehöriges   mit    Torgefetztem  ali    fremd,  fo  daß   alifans  einen   frem- 
den Schelle,  dann  nberhanpt  einen  Schalk,   betrügerifchen  Landftreicher  be- 
devte.  Die  Form  alafans  in  der  Bedtg  neqnitia  6,  32;  alefanz    186,  33. 
17,98  —  86.    Michas,   1  —  3:   Aadite,  principee   Jacob   et  ducee  do- 
mua  ITrael!    nnmqnid    non    Tcftram  eil    fcire  jadicium?    qul    odio    habetis 
bonoffl  et  ditigitte   malum,  qni  violenter  tollitie  pellee  eornm  delhper  eis  et 
carnem  eornm  defnper  olfibne  eonun;  qni  comederont  carnem  popnli  mei  et 
peilem  eornm  defnper  ezcoriavernnt  et  ofTa  eornm  confregerunt  et  concide- 
ruBt  fient  hi  lebete  et  qnafi  carnem  in  medio  oUie.        17,  34.  35    der  ha- 
fen  irdenes  Gofi6.    Hier  fehwaeh  decUniert,   oder  mit  Wegfall  der  genitiv. 
Flexion.        das  mittel   die  Mitte.     Vgl.   über  das  Wort  meine  Anm.  zum 
Bächl.  ▼.  d.  Tochter  8ion  Z.  52  S.  60  fg.    So  noch  nnten  18,  9.  40,  5.  41, 
36.  38.  905)  26.        17,   36  —  18,  2.    Ibid.  v.  5:   Hiec   dicit  dominus  fuper 
propbetas  qni  fedncant  popnlnm  menm,    qut  mordent  dentibns  fnis  et  predi- 
cant  pacem,  et  fi  qnia  non  dederit  in  ore  eornm  qnippiam,  fanctiftcant  Aiper 
eam  prielinm.        18,  3  — 13.    Ibid.  v.  9  n.  f:   Andite  hoc,  principes   domns 
Jacob  et  judiees   domns   Ifrael,   qni   abominamini  judicinm   et  omnia   recta 
porrertitisy   qni  tBdülcatis   Sion   in   rWngninibns  et   Jerufalem   in   iniqnitate. 
principes  ejus   in  mnneribns  Jndicabant  et  facerdotes  ejns  in  mercede  doce- 
b«Dt  et  prophetfB  ejus   in   pecnnia  dirinabant  et  fnper  dominum  requiefce- 
bant  dieenles  *  nnnqntd   non   dominus  in  medio  noftrnm  ?  non  venient  fuper 
no8  mala*,    propter  hoc,  canlls  yeftri,   Sion  qnafl  ager  arabitur  et  Jerufalem 
qnaii  aeerYns  lapidnm  erit  et  mons  templi  in  excelfa  ülvarnm.  18,  4  ir 

fc höhen  d.  i.  ir  fehnhent;  etwas  fchnhen  Furcht  und  Grauen  woror 
empfinden,  fchenen.  18,  6  in  den  pl&ten  in  fangninibus  Plur.  von  pldt, 
ift  gewis  ein  arutf  Uycfiiyoy»  p  für  b  findet  fich  häufig  in  fchweizerifchen 
Stacken,  fo  pnnt  Etter  Heini  1,  3448.  Wilh.  Teil  p.  70.  103.  gnaden- 
pnot  Jac.  Funkelins  Neojahrsfpiel  828.  püutnus  Spiel  v.  d.  Eidg.  553. 
660.  £tter  H.  417.  3290.  3345.  puren  Plur.  W.  Teil  p.  52.  54.  55.  65. 
nach  pur  Funkelin  NenjahrsQ».  1227.  pnrt  ib.  348.  18,  15—19.  Je- 
rem.  6,  13  fg:  A  minore  nfque  ad  majorem  omnes  avaritin  ftudent  et  a 
iropbetn  nfqne  ad  facerdotem  cuncti  facinnt  dolum,  et  curabant  contritio- 
lem  ftlise  popnli  mei  cum  ignominia  dicentes  'paz,  pax*,  et  non  erat  pax. 
18,  17  brieiler  für  priefter.  b  för  p  auch  in  brifen  (preifen)  Et- 
er  Heini  1074.  2143.  2731.  3086.  18,  18  zerknitfchnng,  auch  zer- 
nntfohnng  22,  34.  contritio.     Vgl.  zu  6,    21.  18,    20  —  28.  Hefekiel 

3,  18  fgi  Vie  qni  eonfunnt  pnWillos  fub  omni  cnbito  manne  et  facinnt  cer- 
icalia  fub  capite  univerfte  letatis  ad  capiendas  animas.  et  cum  caperent 
nimas  popnli  mei,  vivificabant  animas  eorum  et  violabant  me  ad  populum 
leam  propter  pngillnm  hordei  et  fragmen  panis,  ut  interflcerent  animas  qufe 
on  moriantnr  et  viTificarent  animas  qnie  non  viyunt,  mentientes  populo 
leo  credenti  mendacüs.  18,  31  fg.  1  Petr.  5,  2:  pafcite  gregem  dei  prn- 
tdentea,  non  ooacte  fed  Q>ontanee  ftcnndnm  deum,  neque  tnrpis  lucri  gra- 
n,  red  Toinntarie.  18,  35  fgg.  2  Petr.  2,  1—3:  erunt  in  vobfs  magiftri 
endaees,  —  et  in  aTaritIa  fictis  verbis  de  robis  negotiabuntur.  18,  37 
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nahent  für  nahen  (wie  SO,  10.  20)  beinahe.  ab  Präp.  e.  dat.  eaafat, 
wie  Jetzt  ob.  19,  3  erfchinecken  mit  Geruch  ausfindig  maehen. 

19,  U  eße  äße,  ederet.  19,  25  billiche  oberkeit  rechtmäßige  Obrig< 
keit.  19,  29  einigerlei  weltlichs  eines  Weldtdien  irgend  welcher 
Art;  lei,  leie  Femin.  modus.  Gramm.  8,  79;  einig  irgend  efai;  einiger 
leie  cujusTis  modi.  .19,  31  verhaft  feft  geheftet.  90,  9  gnardeo 
Leibwächter,  ital.  guardia  die  Wache.  90,  8  fg.  rergrifen  in  mit 
einbegreifen  worin;  der  Tergrif  der  Inbegriff,  Umfang.  Vgl.  Sebmeller 
2,  106.        20,  23  fprech   gern   ich  fpräche  gern  d.  h.  oder  vieloiehr. 

20,  24  küriß  ft.  Mafc.  der  Hamifch,  jetzt  Knraß.  20,  95  Toglen,  wie 
noch  218,  '23,  aucupari.  20,  30  fgg.  Jedoch  will  ich  wol  glauben  daß 
vielen  derfelben  (der  weltlichen  Fürßen)  WÖlfe,  nemlich  Landblfchöfe,  weoa 
fie  dem  Papße  nicht  verpflichtet  wären,  mehrenteiis  Ibhr  nntcüch  Mb  wür- 
den.  Für  die  landsbifehoffl  iß  wol  beßer  tu  fehreiben  die  laads- 
bifchof.  21,  3  f.  allem  irem  hib  zeigt  hab  ala  Nentr.  während  es 
fonß  Femin.  iß.  21,  4  in  —  willen  (mhd.  durch  —  willen)  wege«; 
in  der  folg.  Zeile  umb  —  willen.  21,  5  inhalten  als  Forderung  ent- 
halten.   Statt  helts  in  erwartet  man  indtrecte  Rede  halt»  in.    Vgl.  9,  10. 

21,  15  gelt  verbales  Adverb:  es  gelte,  3  Sing.  Praf.  Conj.,  wo  wir 
auch  noch  fagen  'was  gilts?'  21,  17  Heißt  hag  hier  Umaännug?  Zeigen 
fich  ohne  Verhüllung  in  ihrer  wahren  Geftalt?  Oder:  üb  siehn  den  fing  ent- 
lang weg?  21,  26  der  apfei  ein  Inftrumeut  in  der  tfnnze  Iveim  Geld- 
prägen. 21,  34  fgg.  Marc.  9,  50:  Habete  in  vobis  fal  et  pacem  babete 
inter  vos.  bonum  eft  fal.  22,  3  fgg.  Matth.  5,  13  Voa  eftia  iki  terr». 
quodli  fal  evanaerit,  in  quo  falietur?  ad  nihilum  valel  ultra,  nifi  et  nitSatar 
foras  et  concnlcetnr  ab  hominibns.  ir  find  eftis.  29,  5  meafeli  nii 
Wegfall  der  Flexion,  Gen.  Plur.=  menfehen.  22,  7  fgg.  MaUh.  13,  bt 
Ideo  omni 8  fcriba  doctns  In  regno  csslorum  fimilia  eß  homini  patriCamUias 
qui  profert  de  thefanro  fno  nova  et  vetera.  29,  14  docter   für  doctor, 

noch  25,  18.  20.  22,  18  fgg.  Daniel  12  Qui  antem  docti  fuerint,  fk^baai 
quafi  fplendor  firmamenti.        erglaßen  glänzen,  der  gl  aß  der  Glsinx. 

22,  21  frevel  Adj.  wie  mhd.  vrevel  verwegen.  22,  22  lieh  am  mfiti^ 
begierig  auf  Leichname.  22,  25  fgg.  Jerem.  8,  8 — 11:  Quoaiodo  rfieini 
*fapiente8  nos  fumus  et  lex  domini  nobiscnm  eß*?  vere  mendaoinm  operata» 
eß  ßjlus  mendax  fcribarum.  confuß  fhnt  faplentes,  perterriti  et  eaptl  fmit: 
verbum  enim  domini  projecerunt  et  fapientia  nulla  eß  in  eis.  propterea  dabo 
mulieres  eorum  exteris,  agros  eomm  hssredibns,  qnia  a  minimo  iiA|iie  ad 
maximum  omne«  avaritiam  fequuntnr,  a  propheta  nfqne'  ad  faoeröoten 
cuncti  faciunt  mendacium.  et  fanabant  contritionem  filisd  popnli  mei  ad  igno« 
miniam  dicentes  *pax  pax*,  cum  non  elTet  pax.  99,  29  begrifen  erg;ret- 
fen;  diefe  Bedtg  auch  im  Mhd.    Ben.  Wb.  1,  571.        99,  38—94,  1.  Jerem. 

23,  13  fgg:  Et  in  prophetis  Samarife  vidi  fatuitatem  et  prophetsbaot  in 
Baal  et  decipiebant  populnm  menm  Ifrael.  et  in  prophetis  Jemfalem  vidi 
fimilitudinem  adulterantium  et  iter  mendacii  et  eenfortavemat  manoa  pefli- 
morum,  ut  non  converteretur  nnusquisqne  a  malitia  fna.  ftMÜ  mihi  fbet 
omnes  ut  Sodoma  et  habiutoree  ejus  qnaii  Gomorrba.  nolite  aadire  verba 
prophetarum  qui  prophetant  vobis   et  decipiunt  vos:    vißonem  cordis  fni  In- 
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Br,   non  d»  ore  donini«   dieuit  hU  qui   blal|>h«iiuuU  m^  *locatiu  eft 
^.    dominof,  p*x  erik  vobia*  et  omni  qni  unbiüat  in  pravitete  oordis  fui,  dize* 
rant  'non  Toniot  Taper  tos  malum.'    aadiTi  qu»  dixernnt  prophetaB  prophe* 
taatos  in  nonino  meo  mondAclum  ntqne  dicentei  TomniaTi,  fomniavi.'  ufqae 
qao  iftad  eH  in  oorde  propketarum  Tatieinantium  mendaoium  et  prophetan- 
tinm  Xadoctioiies  eordia  roi.   qai  volnnt  faoere,  nt  obliviTcatar  populns  meua 
nomiaif  mn  propter  Xbmnia   eoniin,   qniB  narrat  unusqnisque  ad  prozimam 
fann,   ficak  obliti  Tunt  patres   eorum   nominis  mei  propter  Baal,    propheta 
qni  habet  ibrnninm,  narret  romniam,  et  qni  habet  Xermonem  menm,  loqiiatar 
fermonem  menm  vere.  qnid  paleU  ad  trittcum?  dictt  dominas,  numqaid  non 
▼erba  mea  fnnt  qnafi  ignis,  dicit  dominns,  et  quafi  malleae  conterena  pet- 
ram?  proptere»  eoce  ego  ad  prophetaa,   ait  dominne.   qui    furantnr  verba 
mea  onna  qnisqne  a  prozimo  fno.   ecce  ego  ad  propheta«,  ait  dominus,  qui 
aflninant  lingnns  fnas  et  ajnnt  ^dioit  dominus.*  ecce  ego  ad  prophetas,  Tom« 
niantes  mandacinm,  ait  dominus,  qai  narravernnt  ea  et  Tedaxerunt  populum 
menm  in  mendacio  fno  et  in  miraenlis  Xhis,  cum   ego  non  mifilTem  eos  nee 
nandaflem  eis,  qni  niliU  profaerunt  popoio  huie,   dicit  dominus,    fi  igitur 
interroga?erit   te   popnlns    ifte   rel   propheta   vel  facerdos   dicens  *quid  eil 
onas  domini?*  «Ueee  ad  eos  *nt  quid  Tobis  onus.'  projiciam  quippe  vos,  dloit 
dominus*        S3,  33  Terfuert.    Diefii  Schreibung  üe  seigt  für  diefes  Stück 
die  Aaa^rache  des  Diphthongen,  der  noch  nicht  zu  langem  ü  geworden  iSt. 
33»  36  weder  Im  zweiten  Satsgliede  für  noch.        24,  10  für  c.  Acc. 
vorbei  an.    So  noch  Z*  37    32,  17.  24,   18  es    rimbt   fich  umb  ein 

purenXprnng  es  lelilt  ein  tnehtig  Stuck  bis  es  ßch  reimt  d.  i.  reimt  lieh 
gar   nicht.     Vgl.   Qrimms    Wb.    1,   1128   £.  ▼.   banernfchritt,    bauernfchuh, 
banernipmag.        24,  19  fchädig  Schaden  bringend.        24,  21  Tchamper 
heißt  hier  wol  nicht  'Terfehämt'  wie  12,  8,  fondern   ift  das  dort  auch  er- 
wÄbale  fbhandbar.        alefenzig  f.  17,  26.        24,  24  nothel/er  Heiliga 
die  lA  N6tett  helfen.     Vgl.  FriTch  2,  22».        24,  25  kützlin,   mhd.  köze- 
lin  bei  Gotfr.  t.  j^eifen  MS.  I,  23 ^  Demin.  von  kotze  fcbw.  Masc.  gro- 
bes WoUenseng  zur  Beldeidnng  und   Bedeckung.    Hier  ift  eine  Tifchdecke 
«gemeint.        24,  27  grnfelich  wie  grüslich  14,  37.        24,  32  ufvolgen 
ksuin  hier  fowoi  Infinitiv  fein   als   Plural    (in  fchwacher  Flexion)  von  uf- 
▼  oJge,   wozu  dann  das   Verbnm   hallen   gehörte.    In  beiden  Fällen  bliebe 
dia  Bedig  die  aemüche.    Aber  welche?    ufvolgen    heißt  fuccedere,   vgl. 
J«c.    Grimm  Wb.  1,  646  f.  v.    auf  folgen,   der   dies   Verbum  aber   kaum 
dem  Nlid.  vindiciren  möchte.    Hier  fcheint  (was   die   Verbindung  mit  jarsit 
SiMibUeh  nuwht)  auf  eine  kirchliche   Obliegenheit  des  SucceHors  als  £rben 
eine«  Verilorbenen  gezielt  zu  werden,   nach  der  er  für  dielen  am  Gedenk- 
tage mülla  lUTen   leTen  laßen.        24,  35    dantdeding  albernes  Zeug.    S. 
au  12,  36.  I,  203  zu  V,  33.         bierwerk   unnüue   Schreierei.    Nicht  in 
Grimmm  Vih.  2,  108  verzeichnet.       25,  1  doch  ir  gethon  feil,  fcbrien  lie 
36«  2  ein  (im  Dmckf.)  böfe  letz  einen  fchlimmen  Abfchied.    Vgl.  zu 
^  33.         warten  hier  m.  Acc.  f.  v.  a.  gewärtigen.        25,  5  artlich  Adv. 
äpte.     Grinai  Wh.  1,  674  ig,        verwart  verwahrt,   achtfilm  und  forglal- 
;ig  vexdflfikt.      25,  10  gefeheu  feil,  lin  erfcheineu.      25,  14  obgellimpt 
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=  ob  beftimpt  28,  5.  3S,  6.  8^  15  dftt  fpro  (mbd.  fprin)  dim  8pfM. 
Plur.  die  fprawer,  fpr^awer,  «oob  fpreuwern  (S8,  86).  Sfr,  81 
ped«l  Pedell,   Scherge  der  Pfaflbn.  86,38  den  folkomme»  olne 

Flexion  inr  volkommenen.  26,  8.  Jef.  43,  26  fgg.  BedM  me  in  me- 
moriam  et  jadicemos  fimnl.  narr»,  &  quid  liebes,  nt  jnAüeerifl.  p«ter  Une 
primns  peecavit  et  interpretea  tai  pra?sticali  fiml  in  me,  el  eoatSMinavi 
principe«  Xanctof .  86,  7  ig.  JeC  64,  6  Et  faoti  runne  nt  iaiwnndwe  oanet 
Boe  et  quafi  pnnnne  meoilmat»  nniTerte  jnftiti»  noftr».  86,  10.  tmö.  17, 
10  Cum  feoeritis  omnia  qnie  pneforiptn  Tunt  Tobis,  dictte:  fenrl  iautiles  Ib- 
mne.  86,  16  rotfohlag  d.  i.  ratfohUg.  26,  18.  Malth.  88,  19  %• 
Euntes  ergo  docete  omnee  gentes,  baptiaantes  eoe  in  nomine  pi|taa  et  ftUi 
et  X^iritns  fanoti,  doeentea  eos  fenrare  omnia  quiManqua  mandaTi  robia. 
36,  84  beilmacher  SeUgmacher*  86,  86  wnnfam  d.  i.  wnsnefam 

anmutig.  26,  29  —  37,  Job.  14,   23  %.  13,  34.  14,  16.    8i  qnin  diliget 

me,  fennonem  meom  Ter^abit  et  pater  mene  diliget  enm,  et  ad  ewn  Tenic- 
mne  et  manfionem  apnd  eum  laciemue.  qai  non  diligit  me,  feraeonea  aaeoe 
non  fervat.  maadatum  novam  do  vobie,  nt  diligatis  inTicem;  fient  dilezi 
vobie,  nt  et  voe  diligatis  invicem.  in  boo  cogaofcent  omnee,  qnia  difieipnli 
mei  edis,  fi  dilectionem  habueritis  ad  inTicem.  fi  diligfttia  me,  mandata  mea 
Tervate.  26,  34  gehebt  £,  z,  17,  4.  27,  7  Inr  das  nberlielen«  ^&- 

truckte  ift  wol  beßer  udtruokten  so  TetjEen,  da  nnderfcheid  Mnac.  ift. 

ußtrnckt  ausgedrückt,  aasdrncklioh.  27,  27  Job.  6,  88:  Oafeeadi 
de  csilo,  non  at  faciam  Yolnntatem  meam,  Ted  voluntatem  cjns  qni  miAt  bm. 

27,  31  fg.  Job.  20,  21.  Pas  vobis.  ficut  milit  me  paler,  et  ego  mitto 
vos.  28,  13  gepoUen  für  gebollen,  riehtigee  Partie  Perf.  tob  bel- 
len: ich  bille,  bal,  wir  bullen,  gebollen.  28,  19  von  Abel  bis  snf  den 
leuten  Behaltenen.  28,  27    den  heiligeten  d.  i.  gebeilige  tan;  fo 

126,  15  ein  taufte r  jnd.  161,  26  der  den  Sani  reist  hat  198,  19  daa 
▼il  euer  tauft  feind.  201,  27  fo  in  kein  troll  mitteilat  wirt.  In  Bd  II, 
91,  37  tröft.  28,  28  Jerem.  18,  18  Venite  et  eogitemns  contca  Jereasiaa 
eogitationes !  non  enim  peribit  lex  a  fbcerdote  neqne  eonfiUam  a  übpiente 
nee  ferrao  a  propheta  venite  et  perontiamns  enm  lingna  et  non  alttfidaaMs 
ad  univerfos  fermones  ejns.  28,  36—29,  8.  Weish.  Salom.  2,  IS -—16: 
CircnmTeniamus  jnftum,  qnia  inutilis  eft  nobis  et  contrarius  aft  opanbw 
Boftris,  et  improperat  nobis  peccata  legis  et  dUEunat  in  nos  peeeatn  dilci* 
piinn  noftrie,  promittit  fe  fcientiam  dei  habere  et  filinm  dei  fe  notninat 
factas  eft  nobis  in  traductionem  cogttationum  noftrarum.  gravis  aft  nobis 
etiam  ad  videndum,  qnooiam  dÜBmtUs  eft  aliis  vita  illius  et  immntau»  Am 
visi  ejus,  tanquam  nugaces  «Bftimati  fumas  ab  illo  et  abllinat  fe  a  vüa  noftris 
tanquam  ab  immunditiis,  et  pnefert  noviBima  juftomm  et  gloriatnr  patrem 
fe  habere  deum.  28,  37   des   gefats  Inr  des  gefataes  mit  WegüsU 

der  genit.  Flexion.  29,  9  — 16.  Je£.  1,  21  —  28:  Qaomodo  iaola  «ft  me- 
retrix  civitas  fidelis  plena  jndiciL  juftitia  habitavit  in  ea,  nnne  antam  bo* 
micidfe.  argentum  tnum  verfum  eft  in  fcoriam,  vinum  tunm  millnm  eft  aqua, 
principes  tui  inildeles ,  fooü  funim.  omnee  dilignnt  aumera,  leqmntar  totri« 
butiones.   pupillo  non  judieant  et  canTa   vidasB  non  iftgraditar  ad  iHoa. 
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M  ftforitt  d6r  V«lgatft  ilafeh  köpf  er  efeh  iberfetxt,  eigtl. 
38,  17 — 90.  Anofl  5,  10  Odio  hftboeraBt  earripientem  in  port« 
pefffeete  abomioati  rant.  99,  91—95.  Malth.  10,  17.  18  Ca- 
honiaibtM,  trftdent  enim  voa  In  eoneilUe  et  in  Tynagogie  Atie  üngel- 
labunt  foe.  et  wA  pn»Adee  et  nd  reges  doeemini  propter  me  in  teftinumlnm 
iUifl  el  gentibne.  99,  96  — S9.  Msttb.  93,  88^36  Serpentet,  geniminn 
▼iperamn,  qiMnodo  ftq^etis  n  jadieio  gehennn?  ideo  eeoe  ego  mitto  nd  tos 
propheftM  et  (kpientee  et  fcribne,  et  ex  illit  oceidetit  et  eroeiflgetle  et  ex 
eSe  flegdlnbitis  in  Tynagogie  Teftrie  et  perfeqaemini  de  «ivitnte  in  eiTitntem , 
at  veniftt  fuper  tos  omnit  JDugnie  joftas.  99,  36—30,  1.  1  Cor.  4,  9  Puto 
qnod  dem  noe  npoftolos  noTÜBmoB  oAendit,  tnnqiiun  mortt  deftinatoe,  qnin 
fpeetnenlom  üMti  fkmmi  mundo  et  nagelie  et  heminlbne.  99,  37  fpfWo- 
g«l  ibetibtirt  fpeetacnlwn.  lA  fpilTogel  ein  naebgemnehter  Vogel,  naeb 
weleheia  nnter  Zadrange  Manlnftiger  Menge  geAhoAen  oder  geftooben  wird  ? 

30,  9  —  6.  Ibid.  Z.  11  fg.  VktuB  in  hano  bonnn  el  elbriniQe  et  lltinnm 
et  midi  AnMie  et  eolapble  ciedimnr  et  inHabilet  fiimiie  et  laboramue  operan- 
tes  manibae  noftris«  30,  99  Siehe  ApoHelgefob.  o.  28  and  24.  30,  81 
BoniftMiof  III,  606  erwftbtter  Papft,  erhielt  Tom  griechifcben  KaiTer  Pho- 
Isas  den  Titel  einet  epifeopns  oeeumenicas  mit  der  Verordnnng,  daß  die  ro- 
milehe  Kirebe  da«  Haupt  aller  fibrigen  fein  foUte.  31,  11  noch  —  noch 
lar  areder  —  noch.  31,  13  fledermne  Tgl.  Bd  U  S.  367  sn  Z.  943. 
31,  91  dienen  n&hert  Ach  fchon  in  der  Bedtg  hier  nnferm  *ta  etwas  die- 
nen, dienlich  fein,'  aptum  ett9.  31,  80  ffir  nie  man  erwartet  man  ninder 
(nirgend),  wentgftens  doch  Ton  nieman:  Ae  erwarten  Recht  nur  tod  Rom. 

urfacb  aoa  Urfaeh,  aal  Grund  ihrer  Ton  dort  her  erhaltenen  Freiheit. 

31,  39  fortel  far  lorteil  wie  urtel  für  urteil  38,  10  ift  nicht  al« 
Übergang  de«  ei  in  e  zu  faßen  (vgl.  zu  12,  36),  fondem  ale  Abfchwachung 
der  tielkonigen  Silbe  in  eine  unbetonte.  39,  2  den  fchwanz  fehmucken 
den  Schwans  einziehen.  Vgl.  zu  19,  90.  32,  9  fchimpfen  fcherzen. 
32,  6  ^.  Wa«  die  Wolfe  üeh  auch  Tomehmen,  dafür  rerftehen  Re  (kün- 
den für  knnnen)  ein  Kleid  zu  borgen,  in  dem  fie  unerkannt  aus  ihrer 
Höhle  gebn.  33,  9  nach  not  nach  Bedürfnis.  Yhr  ein  Keß  man 
beBer  eim.  32,  30  der  li II,  in  der  alten  Sprache  meift  Masc.  32,  22 
Co  inen  wol  kompt  der  ihnen  zu  gute  kommt,  ihnen  nützt.  32,  24 
Man  bemerke  flocb  als  Femin.  39,  36  fri  ganzlich.  33,  5  fo  Fi  nit 
w^ei&t  n.  d.  e.  z.  r.  Ton  dem  fie,  um  die  Wahrheit  zu  fprechen,  nichts 
weiB  and  da«  ihr  nicht  erlaubt  ül.  83,  9  der  trüBel  rictus,  TOn  Tbie- 
ren,  tob  Menfchen  nur  ▼•rftebtiieh.  33,  19  der  nnderftand  ff  eh  der 
begebe  Ach  kfihnHch.  ins  wolfsgejägt  auf  die  Wolfsfagd;  mhd.  dag 
?ejegede  die  Jagd.  33,  25  zd  inen  zappen  an  fleh  reißen.  33,  26 
%hgöt  idola,  unorgan.  umgelauteter  Phiral.  33,  33  lallen  hier  in  wei- 
«rem  Sinne  als  gewönlicb,  fchwataen.  33,  35  ie  immer.  naehg. 
lAben  iiAcbg.  haben  würden.  84,  7  plotzbart  iH  daflelbe  wie  blotz- 
irader  (irgf.  noUhart).  Bs  waren  Laienbrnder,  die  als  Krankenwärter 
md  Lieiehenbegleiter  ftingierten.  Vgl.  Zamcke  znm  NarrenTchiff  102,  47  8. 
147.      GrfaDm  Wh.  II,  152  fg. 
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Der  Verlier  diefer  Schrift  neont  idi  aieht;  feki  Sund  aber  läftt  fieh 
wenigAios  ▼•rmirten.  Wmii  er  13,  19  fg.  Tagt  *wir,  nenlieh  geililieh 
und  weltlich  oberkett*,  fo  geht  darane  hervor,  d«fi  er  «n  einer  dtcfer 
beiden  Obrigkeiten  gehört  habe,  alfo  entweder  Geiftlicher  oder  weltlicfacr 
Beamter  geweTen  fei.  Daß  er  GeiMIcher  gewefen,  und  awar  an  der  Spiiu 
einer  Gemeinde  gellanden,  feheint  in  34,  88  sa  liegen.  Die  Zeit  der  Ab- 
lafiang  beftimmt  Ach  dardi  die  in  der  Blnleltang  6,  89.  38  gethaae  Krwäh- 
nnng  der  Bannnng  Lnthert;^  die  (Tom  16  Jnni  1680  datiert)  mit  Begfa»  der 
aweiten  Hälfte  des  Jahre  1680  in  Dentlbhland  bekannt  ward,  wenn  die  Ter- 
dflbntlichang  derfelben  und  die  Verbrennung  der  Bneher  des  Refotmaeors 
aneh  erft  Alt  dem  dritten  Viertel  des  Jahres  Stau  flmd.  Ans  dielbm  Um- 
Aande  and  andrer  Seite  darans,  daB  der  Wormfer  Belehetag  nicht  erwähnt 
wird,  l&Bt  fleh  fthlieBen,  daß  die  TorUegende  Schrift  in  der  swelten  Hälfte 
des  genannten  Jahrs  1680  abgefafit  Ibin  maße.  Die  Heinmt  derfelbes  fietacn 
wir  in  die  oberrheinifohen  Gegenden,  Baden  oder  EITaB,  nicht  In  die  Sehweis, 
wean  die  fpraehllefaen  Formen  keinen  AnlaB  geben.  Die  ünbeholfonheii 
des  Stils  zeigt  einen  mk  der  dentf<dien  Feder  noch  wenig  gefibten  MaaB. 


u. 

18  Blätter  (3  Bogen)  in  4^  unpaginfert  mit  Signatar  B  —  CH]  (der  erlle  Bo- 
gen hat  keine).    Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  oben 
Dialogos   oder    gefprech   des   Apoßo 
licams  Angelica   vud  anderer  Specerey   der  Appotecken  A  d- 
treffen  Doctor   M.  Lutterers   1er   vnd  fein  anhanck  etc. 
Darunter   ein   großer  Holzfcbnitt,    das   Innere   einer  Apotheke  darAelieod. 
RückTeite  des  erlUn  Blattes  leer.    Auf  dem  zweiten  oben  beginnt  der  Text, 
der,  34  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  über  die  Mitte  der  vordern  Seite  de«  leu- 
ten  Blattes  geht,  deiTen  Kückfcite  leer  ift.     Ohne  Ort  und  Jahr. 
LESARTEN.    86,  11  bereu  beherberrigt.       36,  18  wolgeairaen. 
36,  13  yerthraut.        36,  14  abweßfig.        36,  80  jedooh.        37,  6  ^ 
licht  angezindet.        37,  9  Terleriuag.       37,  11  lur  erdbiden  vora 
lies  genauer  erdbedem.  37,  17  Prima  apprilis  üc.  JjL  6ö<leoke  m 

Grundriß  zur  Qefchiehte  der  dentfcben  Dichtung  S.  846,  6  ließ  daler  Pir- 
oe,  als  ob   es  Angabe  des  Orts  wäre.         37,  88  heinaechk  37,  3a 

Charfirßen.  38,  37  hab  einmal.  39,  13  ich  rieh.  38,  36  Rat* 
ten.  39,  29  rchriebft.  39,  33  ßnltz.  38,  36  fchadt.  40,  9 
das  gr6kiL  40,  14  fein.  40,  16  Meroriaae.  40,  84  yelt 
40,  30  ken.  41,  88  ien.  41,  28  eröXet.  41,  31  das.  41,  ii 
Mercurij.  42,  3  begeben  fehlt.  43,  6  d iß.  48,  U  vpgeftem- 
me.        42,  88  gutz.        43,  2  fiuangelij.        43,  11  Aenn.        43^  9  mit 


■  leiftB  MM  fcftilien  t  4a,  16  ein  atoder  ftigen  4ie.  43,  S6  pet- 
rot  In  Peirnm.  44,  3  Die  beidMi  erAen  Worte  der  Zeile  Bnd  flUfchliob 
lerunnen  geruckl.        44,  9  riioher.       44,  13  P6r  nf  ichreib  vorn  auf. 

.     44,  31  gefobier.        46,  8  findt.        ftnohe^       46,  8  einigem.      46,  13 
ander.        46,  16  ie  Eo,  nieht  je.        46,  31  befes.       45,  86  jr.        46,  36 
gedeebnnfi.        46,  3  funder  /  sn  gleich  eine  foheffer  fcher?. 
46,  11  prefabribieren.        46,  13  bedirffen.        46,  16  preforibirem 

46,  33  pfrinden.        46,  37  fteyer.       -46,  38   n6ehtlF  gebert   to 
p6ftbottr.        47,  4  fg.  prerebribiren.       47,  10  bildt  fteck.       47,  13 

.    jbener.        47,  16  tU  den  1.        47,  80  dan  dar  ley.        47,  31  dar  ee. 

47,  33  kenßheit.        47,  34  anff  wiea.        bendt  weit        lieft. 

47,  39  a.  todk  feindt  b.        47,  84  deinem.        47,  37  znrehaltea. 
•  48,  14  trieben.        48,  19  eynem  fohoffbunden.        48,  31  nenen. 

48,  33  Betten        48,  83  forme.        48,  36   obgeXebrieben. 
49,  10  nabee.        49,  16  fg.  hierten   rnd  febiffers.        49,  86  jerem. 

43,  36  biert.        49,  96  vlrtel.        49,  36  SnangeliJ.       49,  37  aer- 
ftert.        60,  3  ft6tt.        60,  16  Jnnome.        60,  39  b6er.        61,  4  ver- 
antvortnng.        61,  7  litsel.        61,  11   ayhe.        61,  30  Torantwer- 
tang.        61,  97   appllel.        63,  38  tbuprobft  /  dein  Canonicat 
53,  38  fnma.        68,  33  helligiften.        68,  8  des.        63,  33  ig,  ander 
Werber.        64,  1  figil.        64,  3  prenoftioats.      64,  6  fnma.       64,87 
da   dich.   Gbriftne.        ftett.         64,  33   Tineich.         66,  1   lefen. 
66,  9  wedder.        66,  10  Euatigelij.         66,  19  gelrent.         wie  wier 
on  gelt   fielber   g.        56,  3  bielff  betrigen.         66,  4   ien.        66,  7 
findt.        66,  13  fcbnedte.         66,  34  fo  ehe  das  /  das  beylig. 
57,  9  glab.        67,  30  teftmente.        68,  9  vad  berinn  dg. 

EBKLABUNQBN.  36,  10  berfaren  wie  37,  7  iil  awar  anorganirobe,  aber 
anf  Anefprache  mbende  Afpiration.  Diefelbe  noch  in  b ergangen  36,  30^ 
h erlaubt  47,  89,  berlangang  41,  18,  b erinnert  66,  89:  alfo  in  allen 
diefen  Beifpielen  bei  Compofitionen  mit  der  untrennbaren  Partikel  er.  Vgl. 
Gramm.  1,  188.' 437.  TTnorganifche  Einfchiebnng  des  b  swiTcben  zwei  Vo- 
cale  im   Inlaute  t.  zu  38,  37.  36,  11   be berberigt  fir   beherbergt 

erweiehte  Ausfpraehe  des  rg  durch  Einfobiebnng  eines  i.  36,  13  war 
tft  föllto  wol  beiften  warn  ift  (warn  Icbw.  ▼.  c.  gen.  aebtan  auf  etwas,  be- 
wahren). 36,  14  abwefig  abibns;  fleh  eines  dinges  abwefig  ma- 
chen woTOB  weggeben,  es  verlaßen.  36,  16  nit  als  gar  dafi  dttrcbana 
nicht  damit.  36,  17  hantreicb  alliterierend  zafammen  mit  hilf  und  in 
eben  der  Bedtg.  Scbmeller  8,  806  med.  nachtrug  Nachtrabe,  g  yer- 
härtet  ans  h,  das  feiner  Seite  für  oberdeatfches  w  eiagetretea  ill  <mhd. 
rnowe  Bube).  37,  4  das  fchaltfeinfter  ift  dalblbe  wie  der  fcbalter, 
dae  Fenfter  oder  Tnreben  zur  YerfoblieBung  der  Wandoifonng,  die  die 
ComnMinleation  zwifeben  zwei  anftofteaden  Zimmern  bildet,  tfan  benurke 
daa  ei  lar  e  ror  der  Liqaida.  Gramm.  1*,  186.  37,  8  melaft=:  meift. 
ÜDorgaallbhe  Binfchiebang  der  Liquida  n  twifehea  den  Diphthong  ei  and 
ien  Doppeleonronanten  ft.    In  demfelben  Worte  noch  46,  38.  68,  30,  mein- 
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ft«r  fir  BMUler  magilher  51,  87.  Ferner  d»e  minft  für  dse  aisinft  U% 
98.  Bb  er  treffend  der  andere  öbertrim,  Tortreflieh.  Vgl.  Bd  i  8.  199 
so  IV,  1S4.        37,  9  nach  Terlefong  naeh  Dnrohlefiing.  mich  em- 

wern  wilLigen  niefa  enem  dienftwülfgen,  gehorfiunen.        37,  11  erdbe- 
dem.erdbidem  Erdbeben.    Die  gnnse  Periode  ill  anakohithifch.       37,31 
ftnlb rüder  GeObrte.    So  noch  Z.  36.  86,  13.  45,  86.  64,  36.  66,  il. 
37,  36  dna  dnntmer  die  sibeme  Brtilimg.  37,  86.  38,  4  begib   oni 

nit  dann  zn  Terninten  laß  nne  darana  nloht  TennnteB.  38,  5  Ter- 
leiten  wie  bereiten  und  geleiten,  fo  daß  yer  nnr  den  Begriff  Terftnrkt; 
hoch,  weil  er  im  kaUbriieheoi  Geleite  gieng.  38,  7  entret  d.  i.  ent- 
redet;  ent reden  ein  gericbtUeher  Anadmck,  gegen  eine  Anklngn  rerfeei- 
digen«  38,  9  den  wagen  fnr  die  pferd  fetaen  J^MriobwörtHelM  Re- 
danaart, ^waa  nmgdcehrt  nnd  daher  falfeh  anüangen.  38,  10  die  urteil 
hier  Barkec  Fem.  (wahrend  es  fonft  ueift  ft.  Nentr.  iß).  die  Ter  hör  ft. 
Fem.  wie  93,- 7  fg.  (jetot  das  Verhör)  eigtl.  Ter  höre.  Femin.  wie  nach 
die  nndem  Compofita  die  fiberhöre  contnmacia,  widerhöre;  von  die  höre, 
mhd.  din  höre  das  Hören.  So  heißt  es  in  Wolframa  Titarel  160,  4  er 
wart  Ton  dem  winde  der  höre  rerirret  (wo  der  Jüngere  Titarel  erUaread 
gibt  'hoBrene  verirret')  d.  h.  er  ward  Ton  dem  Winde  irre  gemacht,  fo  da6 
er  nicht  hören  konnte,  wo  "Wild  nnd  Hand  hingekommen.  88,  18  qaöt. 
Waa  bedeotet  ea?  Hat  ei  mit  dem  niederd.  qaeten  qnatere  Brem.  Wb.  3, 
406,  vgl.  quöfen  411)  an  thnn?  Iffit  qnat  böfe  hat  ea  wol  nichta  gemeia. 
hart  und  qnöt  muß  heißen  feft  und  z&he.  38,  34  pfetter  (Vetler),  fo 
immer  in  diefem  Stacke  gefehrieben,  Z.  34.  39,  33.  41,  13.  43,  18.  Ab<L 
fathro,  fetero,  mhd.  veter.  Gabe  für  ein  icht  deutfohet  Wort  ein  merk- 
würdiges Beifpiel  des  anlautende  pf.  Vgl.  Gramm.  1,  396  fg.  Sollte  ef 
wirklich  ans  patruus  entftanden  fein?  38,  31  fg.  der  danf,  tnnf,  in 
der  alten  Sprache  immer  ft.  Masc.  38,  36  neidfchen  geb&ßig  fein;  fetzt 
ein  mhd.  nitefen  von  nit  Haß  vorans;  Tgl.  gitefen  von  git.  Gramm.  % 
373.  38,  37  nihe  für  nie.  Solchem  unorganifch  eingefchobenen  b  be- 
gegnen wir  in  diefem  Stacke  noch  bei  m ehe  39,  10.  48,  34  (ml),  meher 
41,  18  (mir),  ehe  47,  16  (I  Snbft.),  ehe  (Part)  49,  24,  56,  19,  alfb  bei» 
Diphthong  i  e  und  dem  langen  Vocal  e,  der  auch  e  e  gefcbrfeben  wird.  I>ie- 
ibs  eingefchobene  h  zeigt  fich  am  eheßen  in  Stöcken,  die  niederdentTcheD 
Gegenden  entftammen.  Sein  Uri)[)rung  und  erße  Bedeutang  maß  niher  nn- 
terfucht  werden.  Vgl.  in  Ko  IV  au  80,  7;  in  VI  su  139,  33.  In  Bd  n 
lelbn  wir  efaeftand  103,  19.  feher  103,  19.  ehe b recher  366,  8.  ehe- 
lich 868,  96.  39,  1  würfeft  ftr  wirfeß  wie  noch  48,  38.  39,  3  fy. 
yerlegen  durch  Liegen  yerdorben.  38,  3.  43,  17.  zwar  mhd.  se  wäre 
in  der  That.  39,  10  wnl  fnr  wol  fiift  immer  in  diefem  Stficke:  39,  31 
40,  38.  41,  37.  38.  46,  6.  18.  49,  16.  60,  34.  66,  36.  68,  5.  Vgl.  au  Z.  33. 
43,  4.  44,  39.  In  Bd  II  wnl  häufig  in  Nr  IV.  74,  18.  33.  76,  8.  76,  31. 
78,  9.  Bs  seigt  allemal  niederdeutfefaen  Einfloß.  39,  19  am  in  her  ka- 
men beim  Hereinkommen.  39,  16  blntubel  blnt&bel,  febr  übel.  Blne 
▼on  den  nrfprnngUch  ßarkfinnlichea  Verftarkungen  des  AdjeoliTS,  deren 
eigentliche  Bedtg  4»iter  vergeßen  worden.  fcfamurbein  förfchmir- 


nach  F«tt  (Seluner,  «M.  finero  Gca.  HoMnPesX  aMill  Yerdorbenem  ri»« 
and  fchoMcken;  dmlTelbe  wm  nuui  in  Thiriiigeii  fchmeraielB  nennft, 
ler  Bntter,  wenn  &^  im  Sonaier  den  bekmimteii  widerliehen  Beige- 
ek  hat.  39,  30  fo  yü  »n  ir  fisil.  ift,  was  fie  nur  kann,  an«  Lei- 
Uten.  39,  25  koAens  Genit.  Ton  tH  abh&nfig.  39,  96  damit 
9Dger  auf  difem  beaklein  ▼erbaft  wart  daait  ieb  daran  ge- 
bleibe d.  h.  davon  nicbt  aa/znAebn  branebe,  daarit  icb  die  Bank 
halten  kann,  mieh  nicht  für  inTolvent  and  bankerot  erklären  maß. 
der  Bank  aollleben'  hieß  fie  nicht  länger  halten  können,  bankerot 
Es  i&  alTo  ein  Tom  fiUizard^iel  genommener  bildlicher  Aaadraek. 
rimma  Wb.  1,  1109.  39,  30  lieft  d.  i.  ließeft.  39,  31  an ß wen- 
nfwenden  and  anasalen.  In  dem  Wb.  1,  1014  ans  Lather  gegebenen 
le  heißt  ea  verwenden.  39,  33  ftnla  lir  ftoli,  niederd.  Einfloß. 
)en  wnl  za  39,  10;  wir  wallen  42,  4.  39,  36  nber  dem  öl 
kel  leiden  ein  fignrlicher  Ansdrack,  den  ich  nicht  verftehe. 
fablimieren  (fnblimare)  heißt  in  der  Chemie  die  feften  Teile  einea 
9  durcba  Fener  in  die  Höhe  treiben,  snm  Unterfehiede  vom  Deftillie- 

0  nur  die  fläßigen  Teile  in  die  Höhe  getrieben  werden.  40,  37 
ürt  für  fchirt  40,  36  Bemerke  die  Fägong  drei  die  geiftli- 
^ifchof  för  drei  der  g.  b.  41,  22  yerrohfitt  ift  fo  Tiel  als 
QDg,  Verderben.  Ich  kann  das  Wort  fonft  nicht  nachweifen.  Vgl. 
er  3,  418  fgg.  41,  28  anlogen  hier  im  Sinne  von  behandeln, 
liegen  gat  behandeln.  Der  Sinn  maß  lein:  Deatfchland  ift  iwar 
orden,  aber  die  Erlöfang  ift  anch  danach:  ea  ift  yon  feinem  Gelde 
orden.  40,  32  fchänden  antreiben;  gefchünd  recht  ge^It- 
«cht.  42,  12  bezieht  fleh  anf  die  im  Jahre  vorher  1520  erfchie- 
arfe  Satire  Karftbana.          42,  17   Mit  der  fpeoiea  Bertholdi, 

1  58,  6  genannt  wird.  Toll  wol  daa  canonifche  Recht  gemeint  fein. 
>,hte  dabei   an  Bartolua,    den  bekannten   berühmten  Reehtalehrer  im 

42,  29  Für  haben  erwarten  wir  habe.  42,  35  fgg.  Bezieht 
die  Stellen  im  Karftbana,  wo  derfelbe  lagt:  Ba  flnd  eben  bi  vier 
ganzen  evangelio,  die  halten  fi  fo  ftark,  daß  fi  im  vil  z^  vil  thon. 
;ii  'da  bift  Petrua  and  af  den  fant  Peter  wird  ich  bnen  min<  klU 
e  ander  zil  *weid  mine  fchafl'  die  drit  zil  *waa  fi  üch  Tagen,  daa 
lie  viert  zil  'wer  nch  veracht,  der  veraoht  mich.'  leakeln  läng- 
13,  27    bot  für  hat   hätte.  44,  29  wa  für  wo;   wfl  in  No  IV 

Vgl.  za  39,  10.  45,  4  fg.  von  einem  dinge  eßen  wie  einea 
?gen :  ich  würde  fonft  von  meiner  Heiligkeit  wenig  Genuß  haben, 
für  zeit,  waa  anch  der  alte  Druck  gibt,  liea  zeil.  45,  8  nach 
it  etwa  für  noch  (vgl.  Bd  2  S.  363  f.  f.),  waa  die  Mundart  diefet 
nicht  zulaßen  würde,  fondem  ift  daa  Adv.  nach  waa  beinahe 
r  in  den  Siun  von  'etwa,  vielleicht'  übergeht.  45,  23  entrich- 
ier  Richtung,  Ordnung,  Faßung  bringen,  irre  und  fVirchtfam  ma- 
Ld,  37  bei  adverbiell,  beinahe;  bei  gar  vgl.  mhd.  begarw«, 
ganz,  völlig.  45,  33  etwen  mitunter.  45,  37  liederK^Vi 
46,  83.  24  Keinftram  Reinftrom.    Schmeller  3,  684  f^. 
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46y  26  nenllog  neulich,  wie  ö6,  16.  neulings  57,  25.  4€,  98  nccb. 
teo  Adv.  in  vergangener  Nacht.  Hier  iü  die  eben  vergangene  oder  noeli 
vergebende  gemeint:  der  Tag  bricht  bereits  an  50,  38.  46,  39  Terbie- 
tangliUtters  bncher:  bemerkenswerte  Conftmcdon  ohne  Artikel.  Vgl. 
au  unterdrackung  Chrilli  er  I,  113,68;  auerwerbung  gottei 
hnld  II,  183,  275.  47,  7  jars  Adverb,  ans  Gen.  des  Snbß.  V^.  mor- 
gens Z.  23.  tags  53,  24.  difer  fleißiger  seit  53,  27.  der  drit- 
ten tage  89,  10.  Gramm.  3,  129.  47,  12  lön,  löne  Plnr.  Ton  Ion, 
alfo  der  4.  ft.  Decl.  des  Maso.  angebörig.  Der  nmgelantete  Plural  fcheiot 
fioh  erft  im  13  Jhdt  entwickelt  su  haben.  MS  2,  203^  (Konrad  ▼.  Wirz- 
bnrg)  fchcene  :  loene.  2,  22 1>  (Winli)  faege  loene  in  ir  hersen  Tebruie  treit 
ii  tougen.  Im  Ahd.  lautet  der  Plural  lona  Graff  2,  220;  das  Wort  geht 
aUb  nach  der  erften  ß.  masc.  Deel.  47,  14  der  fent  Z.  22.  32  f.  Bd  2 
8.  279  zu  2,  18.  47,  18  ihnen  das  Weib  anzutrauen,  während  e«  bereits 
vom  Pfaffen  gefchwängert  iß.  47,  20  mal az ig  mittellat.  malataa,  aos- 

latsig,  dann  überhaupt  krank.  die  beiwon enden  außerhalb  dar  ee 
die  surammen  wohnen  ohne  verheiratet  zu  fein.  Das  Wort  baiwonea 
hat  noch  nicht  feine  heutige  Bedeutung  coire.  47,  24  auf  wiß  für  au/ 
wifcht;  aufwifchen  fchnell  auffahren.  Schmeller  4,  190.  47,  94  Wa- 
feben  der  Hände  als  Reinigung  von  fundhafter  Befleckung.  Vgl.  65,  25. 
In  den  Artikeln  der  Udeftedter  Burfchenfchaft  heißt  es  (JnngUagaweibea 
S.  150  No  12.  Weimar.  Jahrb.  Bd  6  S.  390):  'Wenn  einer  mit  einer  Jung- 
frau vom  Tanze  nach  Hanfe  geht  und  langfam  bei  die  Gefellfcbali  kömmt, 
fo  foU  er  die  Hände  wieder  wafchen,  ehe  er  fich  zu  Tifche  feut.^  47,  27 
ktffds  iniigen  wie  mbd.  kindes  Ugen  mit  einem  Kinde  niederkommen. 
48,  2.gemül  Staub,  .  46,-  3  der  hantfan  pannia  et  ßola  in  bcackio 
facerdotis  celebrantis:  Yocab.  an.  1482.  Frifeh  1,  410^.  Für  ir,  waa  der 
alte  Druck  gibt,  i&  wol  in  au  fotareiben:  ob  wol  er  ihnen  bleibt,  üe  geben 
ihn  nicht  einmal  weg.  48  ^  6  erfitzen  temporis  prssfcriptione  acquirere 
Frifeh  2,  282 *>.  48,  9   un begeben   ohne    aufzugeben:    ich  gebe    mein« 

Rede  keineswegs  auf,  ich  fetze  nur  den  Fall,  du  hätteft  reoht.  S.  zu  77,  35- 

48,  10  lut  0.  gen.  A^jectivpräpofition.        48,  16  zum  jar  jährlich. 

48,  24  4g.  du  behelft  für  beheltft.  S.  zu  214,  38.  über  jar  per  an- 
nnm.        48,  28  darf=:tar  wagt.        48,  32  reter  d.  i.  rhetOr,  orator. 

49,  7  Das  Eeflexivum  fich  ift  hier  bemerkenswert.  Man  erwartet  foitet 
euch.'  Vgl.  Gramm.  4,  319.  Schmeller  die  bair.  Mundarten  S.  196  fg. 
§  739.        49,  10  verhüten.     Die  Partikel  ver  fehärft  hier  nur  die  Bedtg 

49,  11  der  pferrich  der  Stall.  pferrichen  düngen.  49,  Ib 
befchlagen  verfehen,  einrichten,  beftellen.  Sohmeller  3,  441.  49,  li> 
helfen  feil,  würd  oder  möcht.  49,  26  den  viertel  im  die  fcbaf 
nutzen  zuf.  gez.  aus  den  viertel  des  das  im  d.  fch.  n.  49,  33 
alle  erberkeit  d.  i.  alle  ehrbaren  Leute,  wie  50,  33.  53,  13.  56.  13 
57,  36.  49,  88  wurt  für  wirt.  50,  14  in  zeit  während.  52,  ;iit 
eins  mols  auf  einmal.  53,  33  fchnpfen  einen,  ihn  entfernen,  abdan- 
ken. 53,  37  derften  Conjunct.  Prät.  von  darf.  53,  38  harkban- 
gend fsftbaftend,  feftklebend.        54,   96  Ich  weiß  diele  Steile  in  der  Th«( 


248 


nicht  anders  zu  erklären,  als  indem  ich  man  für  das  heute  in  Norddeatfch- 
iand  äbliche  Wort  nehme,  welches  'nnr'  bedeutet  und  zuweilen  auch  mant 
lautet.  Grimm  ftellt  Gramm.  3,  240  diefe  plattdeutfche  Partikel  zu  *mein' 
und  'meine  ich';  konnte  fie  nicht  leichter  aus  hd.  wan  (für  niwan)  ge- 
worden fein  mit  dem  bekannten  Übergange  des  w  in  m.  ?  64,  27  üet  feft, 
belUindig.  54,  88  gel  impfen  palTend,  angenehm  machen.  55,  1  yer- 
ftreiten  durch  Streit  beftätigen  und  gültig  machen.  55,   3   herwide* 

rnmb  umgekehrt,   im  Gegenteile.    Bezieht  fich  neml.   auf 'binden*,    deflen 
Gegenteil  Möfen*  iß.         55,  13  nirgen.   Bd  II,  6,  22.  33,  17  niergen. 
56,  2  verftreichen   durch    Streichen  ansbeBern    oder    zudecken,    rimas 
oblinere;   den  geiz    verftreichen   in  ähnl.  Sinne    wie  den  Geiz  bemän- 
teln. 56,  6  wider  —  noch  wie  Z.  9  und  77,  29;   wider   niederdent* 
fcfae  Form.        56,  15  das  betlein  das  Gebetlein.        56,  19  daft  deft. 
56,  27  vergangen  ==  ergangen.      .57,  2  fich  halten  mit  Dat.  der  Sache 
wie  mit  an  und  dem  Acc.        deinem  zu  Tag  und  gebot.   Das  Gefchlecht 
des  PoITeCßvs  ift  durchs  Masc.  beftimmt,    nicht  durch  das  ihm  nähere  Fem. 
57,  15  teil  Capitel,  wie  114,  80.         58,  3  das  für  des.  S.  zu  16,  31« 
Die  Zeit   der   Abfaßnog    diefes  Dialogs   ift   durch    die   datierte  Vorrede 
(37,  17)   als  auf  den    Anfang  April    1521    feftgefetzt.     Kbenfo   ift    der  Ver- 
faßer außer  Zweifel,  der  ßch  feiber  (36,  3j  Ulrich  Boß  1er  nennt  und  als 
von  Haß  fürt,    einer  kleinen  Stadt    im  Stifte  Wirzburg  zwifchen  Schwein- 
furt und  Bamberg,  ftammend  bezeichnet.     Er    befand  fich  dermalen  nicht  in 
feiner  Heimat,  fondern  ftand  im  Dienfte  eines  vornehmen  mächtigen  Herren 
(36,  7  fgg),  wohin  er  ßch  '  nmb   kunft   willen*   begeben:    er    war  alfo  jedes 
Falls  ein  wißenfchaftlich  gebildeter  Mann.     Als   feinen   Aufenthalt  ftellt  die 
Krwähnung  der  meinzifchen  Botenbücbfe  (37,  23)  das  Erzbistum  Meinz  her- 
aus,   vielleicht  daß  er   in   der  Reüdenz  feiber  wohnte.     Keineswegs  war  er 
weit  von  Worms  entfernt  (nur  fo  weit  als   man   einen   Boten  fchickt,   der 
bequem  an   demfelben   Tage  zurückkommt  40,    11  fg.  24  fg.  41,  7  fg),  und 
To  konnte-  er  das  große  Ereignis  des  Tages  aus  der  Nähe  betrachten.    Sein 
L.aDd8mann,  dem  er  den  Dialog  zngefchrieben  (36,  1  fg),  M elfter  Johan- 
nes Fordnng    ift  ein    auch   fonft  bekannter    Mathematiker,   von  dem  na- 
meiitlich  auf  die  Conjunctur  von  den  Planeten  bezügliche  Schriften  erwähnt 
werden :   fo   eine  *  Refolution    Franzens  von   Sickingen    auf   das   zukunftige 
I523lle  Jahr'  (gedruckt  bei  Münch  2,  320  fg),  auf  der  er  als  Meifter  Hans 
Verdang   von    Haspurg    genannt   ift ;    ferner    *  Practica   über    die  neue 
erfchröck liehe  vor  nie  gefehen  Gonjunction  aller  Planeten  im  J.  1524,'   auf 
der  er  fich  als  ' Werkmeinfter  difer  Practic  Meinfter  Job.  Virdung  von 
HafsfoTt   Mathematicus*    nennt.      (Hirfch   Milien.)     Die   niederd.   Färbung 
der  Sprache  unferes  Dialogs,   die  in  Formen    und  Worten  wie  nachtrug  36, 
17,   cortifaii,  wul  39,  10  u.  ö.,  nirgen  55,  13,  man  54,  26  u.  a.  hervortritt, 
\fi   bemerkenswert. 
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lU. 

10  Blatter  in  4^  Ohn«  Pagimitar  ond  Cuftoden.  Sign,  aay  -r-bbiiy«  Auf 
der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Von   dem  pfrfindt 

marekt  der  Cnrtifanen 

ynd  Tempelkne 

chten. 

Auf  der  Räckfeite  beginnt  der  Text,  der,  33  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  in  die 

Rnckfeite  des  letzten   Blattes  geht.    Ohne  Ort.      Jahr  und   Datnm    ift   am 

Schlnße  angegeben. 

LESARTEN.     59,  3  tu  t in.       59,  4  lies  Torn  cardinäl.       59,  16  fäer. 

61,  2  leenberren.  61,  6  lies  nßlendigem.  62,  4  ükr  euch 
lies  ouch.        62,  30  th&d.        63,  13  pfänd.        63,  14  tb&d.        lagen. 

63,  26  fünfft.  65,  11  wurll.  65,  14  yner,  wie  auch  64,  23 
in  er  gefchrieben  ift.  65,  18  gefp&rt.  66,  3  Für  meffner  lies  mef» 
nit.        66,  12  lies   haben  für  faabent.        fifchal.        66,  17  dienent 

66,  36  aoggenfchinlich.  67,  9  pfänden.  68,  25  f&Ue. 
69,  14  anneme  /  yu  alle  z.  69,  38  erzyhen.  71,  6  zihen. 
72,  14  nachuolgen  das  e.        72,  29  verdihen. 

ERKLÄRUNGEN.  59,  9  der  bäbßen  fchwache  plaraliCche  Flexion  llatt 
der  eigentlichen  ftarken,  wie  in  diefem  Stöcke  noch  in  mehreren  Worten,  fo 
der  tempelknechten  (Überfohr.),  der  1  fiten  60,  12.  68,  26.  der  din- 
gen 71,  31;  und  weiter  unten  der  kfinften  119,  3,  der  tagen  160,  27, 
der  dingen  160,  28,  keiner  dingen  192,  5,  der  bifehoffen  162  ,  33. 
195,  9.  168,  23  (Acc),  der  leuten  181,  4,  mit  enge  In  sangen  200,  2i, 
der  tenfeln  191,  25,  der  geboten  210,  36.  59,  16  trasliohen  wi- 
derfeUlich,  trotsig.      wören  für  weren,  vgl.  fohölmerei  61,  2,  69,  35. 

59,  18  harkom  f.  zu  5,  23.  59,  25  trinkt  d.  i.  dringt.  drin- 
gen  und  zwingen  reimende  Formel  wovon  wir  noch  folgende  anmerken: 
rat  und  that  III,  79,  6.  es  fei  gebadt  oder  gefchadt  II,  252,  11. 
fchlemmen  und  demmen  III,  109^  12.  32.  fchenden  und  plendeo 
III,  137,  18.  eren  und  neren  II,  14,  24.  weit  und  breit  I,  134,  266. 
II,  183,  267.  200,  129.  239,  1605.  beißen  zerreißen  befcheißen  III, 
113,  21.  fingen  u.  fpringen  II,  191,  33.  fpringer  n.  ringer  III,  180, 
15.  liegen  u.  triegen  I,  4,  115.  41,  100.  55,  33.  II,  95,  3.  103,  1.  lie- 
gen n.  betriegen  I,  8,  26.  abliegen  u.  triegen  III,  148,  5«  voll 
n.  toll  III,  80,  32.  hölzel  u.  pölzol  I,  145,  8.  docken  n.  plöcken 
m,  104,  33.  121,  96.  161,  14.  187,  24.  fchnurren  n.  murren  III,  118, 
13.  rülen  n.  wülen  III,  120,  16.  fehAcb  n.  t&ch  (verfetaen)  III,  182, 
11.     S.  übrigens   meine  niederrein.  Qediohte   166 -r- 158.    Grimnu  RA.    13. 

60,  8    lieb  oder  leid.     Von  confonantifchen  Alliterationen  beoierkeo 


3  diefen  drei  Bänden  der  PaTquille:  bannen  u.  verbieten  II,  206, 
bapft  u.  bifchof  I,  3,  77.  5,  144.  II,  19,  10.  38,  5.  III,  19,  25,  20, 
^  ].  146,  24.  188,  8.  15.  189,  12.  20.  193,  11.  13.  banwen  n.  be- 
ll, 265,  1  fg.  269,  36  fg.  doreh  bellen  oder  bit  III,  46,  15.  47, 
eßern  noch  böferen  III,  212,  26.  bl&t  u.  bein  n,  207,  377. 
1.  ban  II,  113,  20.  IH,  71,  38.  bürger  n.  baner  II,  56,  8.  63,  30. 
r,  99,  9.  25.  b&ben  n.  bsnkarten  III,  60,  28.  b^fie  n.  belebte 
{,  281.  202,  199.  224,  1016.    diß  n.  das  II,  170,  206.   doli  n.  dum 

1,  1587.  faft  0.  Til  III,  118,  21.  fleifch  u.  fifch  II,  43,  17. 
D.  fällerei  II,  63,  29.  freand  oder  feint  II,  62,  38.  freund 
mbd  III,  197,  33.  frifch  frei  froliob  I,  89,  345.  gana  u.  gar 
50.  9,  72.  43,  174.  63,  280.  71,  88.  73,  165.  77,  8.  117,  223.  172, 
,  166,  51.  168,  127.  169,  138.  150.  172,  271.  176,  38.  193,  118.  238, 
II,  165,  32.  37.  184,   2.    gelt  u.   gut  I,  3,  85.  5,  139.  149.  29,  98. 

2,  II,  6,  14.  33,  17.  35,  29.  53,  23.  56,  25.  59,  16.  74,  20.  75,  9.  30. 
36.  136,  7.  gSt  u.  gelt  II,  222,  935.  230,  1273.  golt  n.  gelt  I, 
,138.11,  209,462.  golt  n.  gut  1,156,68.  golt  gut  u.  gelt  111,41, 
id  n.  gätigkeit  III,  114,  17.  gunß  u.  gnade  1,83,111.  haubt  u. 
r,  181,  202.  haupt  n.  hirt  III,  180,  30.  haus  u.  hof  I,  118,  254. 

27.  haat  u.  bar  I,  9,  73.  (10,  114).  II,  221,  922.  225,  1083.  244, 
I,  101,  12.  her  u.  hin  I,  32,  187.  hin  u.  her  I,  42,  149.113,  lOi. 
b.  167,  464.  lU,  162,  1.  175,  5.  hin  u.  herwider  III,  109,  26. 
hantreich  III,  36,  16.  hirt  u.  herr  111,5,  3.  hirten  u.  huter 
7.  himel  n.  helle  III,  103,  5.   keifer  u.  könig  I,  72,  140.  163. 

0.  103,  3.  143,  27.  211,  543.  548.  266,  13.  III,  38,  21.  61,  38.  67, 
21.  77,  10.  16df  23.  185,  12.  kißen  u.  kaften  I,  32,  186.  II,  273t 
eben  klößer  klauTen  II,  234,  1394.  kramer  u.  kanfleut  I, 
fich  krimmen  u.  kratzen  II,  267,  35.  laut  u.  lente  I,  2,  30. 
i,  242.  69,  14.  84,  145.  113,  92.  II,  6,  19.  28,  14.  46,  15.  48,  25. 
6.  103,  3.    184,  328.   209,   460.  478.  212,    567.    III,   31,  7.  46,  18. 

3,  2.  67,  28.  94,  17.  27.  106,  21.  183,  22.  leib  u.  leben  I,  14, 
94.  70,  64.  112,  63.  II,  55,  29.  III,  107,  80.  113,  25.  124,  34.    1er 

II,  192,  77.  lieb  oder  leid  II,  23,  2.  192,  69.  194,  157.  III, 
,  2.  loben  u.  lieb  haben  III,  82,  33.  daa  minft  für  das  meinft 
38.  pfeifen  u.  plerren  III,  152,  11.  prangen  u.  pochen  III, 
recht  n.  gerechtigke  it  II,  52,  23.  III,  96,  38.  regel  u. 
,  166,  60.  rd  u.  raß  I,  24,  186.  II,  248,  1936.  fampt  oder  fon- 
72,  10.     femptlich  u.   fonderlich  I,  93,  479.    gefang  u.  ge- 

1,  225,    1066.     fauer  u.    fuß  II,  145,  31.  205,  300.    fchad  u. 
I,   135,  300.    fcham  n.   fohande  II,  181,   184.    rchmach  u. 

III,  33,  35.  79,  11.  185,  6.  fpot  u.  fchande  II,  182,  252. 
chande  I,  120.  336.  II,  100,  25.264,10.  fehenden  u.  fchme- 
,  584.  II,  265,  22.  III,  71,  21.  133,  29.  fchwechen  u.  fohen- 
30,    138.     fcbetzen    u.   rchenden    I,  8,   59.    bfcheißen   u. 

Uf,  172,  9.  fchinden  u.  fchaben  I,  36,  333.  158,  148.  II, 
fchinduDg  u.   fchabung  lU,  48,  7.    fcbatsung  fchabung 
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II.  febrindung  III,  40,  8.  fohereh  febinden  u.  fehaben  III,  49,  21 
fehinden  a.  fcherea  II,  319,  837.  febinden  u.  fchelzen  U,  103,  2. 
▼  erfcblinden  n.  Terfehlioken  II,  159,  94.  fchilt  n.  fper  III,  109, 
16.    fohufi   a.    ftioh   I,  149,  143.    fchntz  n.  fohirm  I,  10,  133.  II,  hX 

8.  befohntz  u.  fchirm  III,  77,  23.  fchotzen  n.  befchirmeii  III. 
186,  19.  befchatztn  n.  berchirmen  II,  63,  20.  149,  9.  III,  182,  23. 
feide  u.  famet  II,  66,  24.  fich  fttsen  n.  fperren  wider  einen  II,  191, 
36.  figel  n.  fidenfchn&r  III,  16,  2.  fimonei  n.  fehinderei  ni, 
193,  37.  fonß  oder  Co  II,  241,  1673.  ftet  n.  fchloß  II,  46,  15.  60, 
33.  III,  46,  18.    ßock  n.  ßein  I,  72,  162.    Urafen  n.  fcbelten  lU,  24, 

16.  fnnd  u.  fcbuld  II,  201,  176.  237,  1506.  fnnd  u.  llraf  II,  222,  963. 
tiöhten  u.  trachten  I,  66,  22.  tief  n.  teuer  I,  131,  164.  toll  q. 
tanb  m,  168,  36.  tot  u.  teufel  II,  204,  296.  236,  1486.  UI,  115.  SO. 
trib  n.  trab  II,  149,  10.    tnr  n.  tor  II,  142,  8.    w äffen  n.  wer  II,  26, 

9.  wann  oder  wie  II,  210,  499.  618.  was  oder  wie  III,  14  3.  weg  o. 
weis  I,  114,  117.  121,  386.  gewis  n.  war  II,  240,  1635.  wife  n.  wio- 
gart  III,  162,  3.  witwen  n.  waifen  II,  10,  17.  63,20.  59,  17.  III. 
182,  23.  wißen  u.  willen  II,  103,  31.  III.  148,  36.  199,  83.  wol  a. 
weislich  III,  86,  84.  gewon  u.  wißen  fein  III,  90,  1.  du  wirft  il 
wilt  III,  96,  24.  wünfcben  u.  wollen  I,  132.,  189.  wort  a.  werk 
n,  146,  38.  147,  3.  173,  290.  305.  200,  130.  UI,  36,  34.  28,  10.  55,  10. 
114,  7.  zins  tt.  sehend  III,  194,  4.  zins  u.  zol  II,  141,  14.  —  Voo 
confonantifcher  Alliteration  des  SubAantivs  mit  feinem  Torbergehenden  xa- 
gebörigen  Adjeetiv  bemerken  wir  nur  heller  hänfen  111,91,  29.  fchant- 
Hohe  fehinderei  III,  179,  27.  60,  9  nnmen  nur,  mhd.  ninwan. 
60,  11  bankart  filins  illegitimoe.  Diefe  Form  femer  in  diefem  Stücke  Z. 
29.  66,  26.  36.  66,  9.  60,  13  hi  nderfchlagen  znrnckfetzen.  60,  H 
ßichling  parthenios,  ante  nuptias  genitus.  Frifch  2,  334^.  60,  31  jeo- 
eben   mundart.  fchweiz.   Jagen.     Stalder  2,  71.         60,  32  alafana    f.  za 

17,  26.  61,  10  ufzeicben  f.  zu  6,  23.  61,  12  da  o.  da.  Anderes 
derartigen  Verdoppelungen  begegnen  wir:  an  u.  an  I,  140,  613.  ein  a. 
ein  I,  115,  167.  fort  n.  fort  I,  124,  600.  fnr  u.  für  II,  2,  1.  54,  iS* 
67,  13.  68,  8.  78,  36.  89,  24.  91,  1.  265,  32.  III,  17,  9.  166,  3.  193,  SO. 
ie  u.  ie  I,  113,  86.  ie  mer  u.  mer  II,  36,  30.  38,  20.  24.  39,  37.  onib 
u.  nmb  III,  120,  16.  zeuch  u.  zeuch  III,  118,  21.  Diefe  Verdoppelun- 
gen find  auch  im  Mittelhochdentfchen  fehr  häufig,  wozu  wir  einige  Beleih 
geben:  aber  u.  aber  Trift.  3830.  13557.  bag  nnde  bag  Erec  14SI3.  3643. 
Uartm.  Bnchl.  1,  1496.  Flore  7207.  Heinbart  754.  Trift.  1448.  3848.  72^ 
13290.  Gotfr.  Ml.  2,  45.  Gudr.  1018.  1.  1608,  i.  Lanz.  2908.  Bari.  19,  ö<. 
Jndel  130,  34.    Hpt  Zf.  2,  410.    Myft.  I,  390,  22.    Kuol.  1 ,  24.  159,  3.  36J, 

10.  Herb.    2626.  2718.   3889.   4117.   4616.  6199.  7066.  8639.  16877.     dau.l 
da  Trift.  9215.   dar  u.  dar  Trift.  864.   Heinr.  v.  Krol.  2704.  Dint.  1,  351. 
dan  u.    den  Doc.  Mifc.  2,  173.     dag   u.    dag    Heinr.   Trift.    2147«     dnrhj 
u.  durh    Konr.   Sohwanr.    1087.    Rabenfchl.    761.    gar   u.   gar   Leb.  Chr. 
286.   Hpt  Zf.  5,  1.    Qotfr.  Ml.  2,   63.     Geft.  Rom.  58,  74.    Mjft.  I,  394.  13. 
ie  u.   ie  Ruol.  90,  14.    Antichr.  22.    i^if.  Fred.  82,   19.    Diocl.  1836.  81»:;». 


Ode  m^  Trift.  13716.  19359.  Helmbr.  1662.  Herb.  5405.  Af  a.  df 
^r.  1344.  imbe  u.  umbe  Flore  6438  Anm.  S.  329,  daan  Wigal. 
10879.  AKd.  Wald.  2«  91.  Geft.  Rom.  78.  95.  109.  118.  147.  148. 
50.  Diool.  Leb.  1315.  2886.  5035.  5863.  7458.  8093.  Mjß.  I,  93,  21. 
abe  und  umbe  Flore  ».  a.  O.  Geft.  Kom.  95.  Otte  149.  Diocl.  564. 
fpätor  iü  nmb  a.  nmb  die  liaafigfte  diefer  Verdoppelungen:  Narren- 
103,  57.  108,  45.  111,  92.  EUer  Heini  117.  148.  313.  849.  901.  2263. 
3130.  3&36.  3561.  am  n.  um  Wack.  Kl.  255,  1.  427,  3.  Spee  327. 
uch  Salzb.  Baoerngf.  5,96.  119.  128.  Xrchifchka  48.  äg  u.  üg  Heinr. 
A.  17.  vil  D.  Til  Trift.  13165.  Heinr.  Trift.  1615.  6556.  StHcker  in 
lifc.  2,  213.  Myit  I,  152,5.  wä  u.  wa  Trift.  654.  3886.  3997.  7513. 
9214.  10084.    10986.    11128.     Gute   Fraa  2806.     wol  u.    wol  Trift. 

62,  5  difen  weg  hoo  modo,   adrerb.  AccuT.  Gramm.  3,  140. 
f.  zu  214,  11.        62,  11  uns  bis.     So  auch   63,  34.        62,  14  fem- 
mhd.  feoelicb,  ahd.  Tamalib  fo  befchaffen,  eben  folcb*        62,  19 
an   durch  Dienftleiftung  und  Mühe  Terdienen.        62,  25   enthalt eti 

1.  62,  30  die  mor  die  San,  mhd.   diu  more,  auoh  altniederl. 
morre  fcropha.   Kilian   401  *>.  63,  31    treokt  für   treck  mit 

igtem  nnorg.  t,  wie  64,  17  Tchleckt  für  fchleck.  gertdeln 

omeln,  üch  wälzen,  hier  Ton  einem  Schweine,  das  fieh  im  Kote 
Vgl.   mhd.  geradikeit. frifche   Leibeegewantheit.    Schmeller  3,  49. 

2,  253  r.  T.  radelen.  63,  1  ob  wenn.  joch  Adv.  auch,  fogar. 
2  ein  kuw  To binden  wol  hier  fo  Tiel  als  eiu  feiftes  und  lecke- 
halten.   Die    Geiftlichen   durften,   um    zur  FrühmelTe   n&chtern   zu 

,  von  Mitternacht  an  nichts  mehr  genießen.  63,  3  darafter  hin- 
leml.  hinter  ihren  Pfründen  her  laufen,  von  einer  znr  andern  ziehen. 

19  koum   für  küm^  kaum,  mit  unorgan.  ou.  63,  29  f orten 

liten.        64,  12  der  herzritt  cardiaca.    FriTch  2,  139c.    Schmeller 

64,  14  Für  werung  (Wahrung,  Dauer)  könnte  man  faft  verfucht 

-ang  zu  lefen.         64,  17  der   fchleck  Leckorbißen,  wie   164,   31. 

r  3,  432.     Das  t  f.  zu  62,  31.        .64,  19   die    hippenb&ben  vgl. 

345  zn  XIX,  10.        64,  21  Biffianer,  auch  ruffianer  dalTelbe 

ital.    rnffiano,  I]pan.   rnfiau,   frz.    ruffien,   Kuppler,    Lotter- 

iD  liederlicher  Menfch  im  Allgemeinen.   Siebe  die  Belege  bei  Schm. 

Wir  sieben  hieher  eine  Stelle   aus  Seb.   Brants    Narrenfohiff,   die 

nicht  genügend  erklärt  fcheint,    deren    Erklärung  wir  hier   verfti- 

r  16  Abichnitt  Ton  füllen  und  prallen  beginnt: 

Der  dut  eim  narren  an  die  fchu, 
der  weder  tag  noch  nacht  hat  ruw, 
wie  er  den  wanft  füll  und  den  buch 
nnd  mach  uß  im  feibs  ein  winfchluch, 
als  ob  er  dar  zu  wer  geboren 
daß  durch  in  wnrd  vil  wins  verloren 
und  er  wer  ein  täglicher  rif: 
der  ghort  wol  in  das  narrenfchif. 
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2anicke  zu  diefer  Stelle  S.  339  Ikgt,  es  fei  wol  nieht  lo  sweifeln,  daß  hier 
ooter  rif  zu  Terßehea  fei  reif  pruina,  der  dem  Wein  wie  dem  Getreide 
lehr  rchadlioh.  Was  aber  Reif  dabei  foU,  kann  ioh  nicht  begreifen.  KbenTo 
wenig  fpricbt  dalar  die  angezogene  Stelle  aus  Mumers  Narreabefehwöniag 
f\  der  in  Anlehnung  an  die  Worte  Brants  Tagt:  der  eins  riffen  magea 
hat  und  meint,  er  mieß  vil  wlns  verderben.  Bei  beiden  kann  der  rif  Geo. 
des  riffen  nur  eine  Perfon  bezeichnen  und  zwar  lehrt  der  ZufammenhaBg 
die  Bedtg  von  Schlemmer,  Saufer.  Diefes  rif  aber  wird  gleiches  Urrprungs 
mit  rif  flauer  fein,  wie  im  Itel.  neben  rnffiano  wol  ein  rnffo  hergebt 
Zu  diefer  Herleitung  ftimmt  die  Bedtg,  die  nur  aus  einer  Luderliebkeit  snf 
die  andere  übertragen  iil.  Wenn  auch  rif  sunachft  dem  Romanifchen  ent- 
lehnt 111  (an  i  für  u  darf  man  fich  nicht  ftoßen,  es  wird  durch  die  malsii- 
tende  AusCprache  des  u  der  Lombarden  und  Franzofen  Termittelt),  fo  fcheiot 
es  doch  auf  ein  germanifches  Wort  zurückzuführen:  ahd.  hripa  mhd.  ribe 
proftituta  Graff  IV,  1146$  woTon  offenbar  altlrz.  riber  Weiber  ▼erfuhren. 
Daher  ftammt  ebenfalls  das  fpan.  u.  portng.  ribaldo,  prov.  ribaat,  franr. 
ribaud,  itel.  rubaldo,  mittell.  ribaldus  im  Sinne  von  liederlichem  6e- 
fladel  überhaupt,  was  fp&ter  im  Kenfrans,  nur  auf  fcortetor  eiDgeXcIiriakt 
worden.     Vgl.  Diez   roman.    Wb.  287.  64,  25  Für   mer   lies    in  her. 

das  federfpil  der  Falke.  65,  2  an  fich  fappen  aa  fieh  reißee 
Vgl.  Sohmeller  3,  275.  66,  15  zarten  i.  ace.  Terweichliehen.  65,  19 
der  bare,  barre,  harn,  harren  die  Krippe.  Vgl.  Grimms  Wb«  1,  1137 
fgg.  Die  Redensart  am  harren  halten,  die  häufig  vom  Aushalten  der 
Huren  gebraucht  wird,  wie  106,  20.  109,  1 1.  148,  3,  iil  ohne  Frage  ron  des 
Pferden  hergenommen.  160,  10  heißt  es:  und  fo  fein  gnad  all  weg  für  feia 
leib  auch  ein  röfslin  am  baren  hat  ßon  und  ein  feins  h^rli  bei 
im  hat.  65,  22  d.  h.  fie  laßen  fie  hinter  ihnen  her  auf  Pferden  nachrei- 
ten. 65,  26  mit  ungewefchen  henden  f.  zu  47,  24.  65,  32  doD»- 
tag  für  donerstag.  Vgl.  dorne  tag  170,  20.  65,  35  mir  =  wir  wie 
auch  69,  4.  Vgl.  Schm.  2,  611.  66,  3  Für  mefsner  lies  mefa  nit. 
67,  4  nem  wie  70,  10.  67,  30  hin  u.  wider,  wie  noch  11,  65,  9.  242. 
1726;  aflbnierende  Formel,  dergleichen  fich  in  den  PaA^nillen  eine  Reihe  fin- 
den: tag  u.  nacht  I,  9,  94.  32,  194.  63,  286.  92,  460.  93,  489.  107,  24^. 
113,  99.  126,  540.  132,  209.  135,  298.  136,  348.  145,  15.  152,  835.  166. 
408.  442.  II,  8,  7.  22,  32.  99,  18.  101,  10.  166,  31.  178,  90.  224,  1045.  23i 
1397.  243,  1756.  III,  24,  38.  36,  14.  49,  10.  66,  19.  106,  21.  113,  16.  14a 
6.  angR  u.  quäl  I,  114,  139.  141,  538.  zwang  u.  macht  I,  183,  451 
fchand  u.  plag  I,  126,  539.  macht  n.  gewalt  I,  142,  589.  II,  52,  10. 
211,  537.  246,  1856.  HI,  84,  29.  88,  27.  lafter  u.  fchande  I,  156,  47 
163,  304.  II,  15,  3.  89,  5.  95,-4.  38.  96,  12.  14.  98,  2.  168,  107.  189,  47$.  I 
265,  12.  266,  27.  III,  20,  10.  86,  12.  123,  10.  bau  u.  acht  IH,  101,  19. 
20.  bannen  u.  achten  III,  18,  7.  gewalt  u.  ampt  II,  143,  28.  markt 
n.  fchragen  II,  184,  304.  in  maßen  u.  geftalt  III,  88,  27.  leßero  j 
u.  fchenden  II,  270,  17.  III,  152,  37.  frech  u.  keck  11,  163,  261.  heri 
u,  fchwer  II,  192,  84.  der  weg  u.  das  leben  II,  200,  184.  ie  lenger 
le  beßer  III,  143,  12.    die  leng  u.  quer  I,  140,  489.    Teil  n.  ftat  II, 
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32,26.  Ordnung  u.  gebot  II,  230,  1266.  fohod  n.  sol  II,  266,6. 
groß  Q.  boeh  I,  124,  487.  Ion  o.  koa  I,  170,  673.  geftoben  od«r 
geflogen  I,  69,  161.  banger  u.  dürft  I,  140,  634.  169,  163.  knnft  o. 
yernnaft  II,  163,  4.  seit  n.  weile  I,  87,  276.  mit  gleiß  n.  fehein 
II,  225,  1071.  huren  o.  bfiben  II,  87,  36.  266,  10.  67,  36  Undrun- 
nig  TOD  ihrem  Lande  entronnen f  verjagt.  VgL  daa  ahd.  antrnnnio  pro- 
/agw  Orair  2,  621.  68,  7   yerhinleßiget  was   man  £o  bat  hingeben 

laßen,  yernacbläßigt.  68,  27  ort  n.  end  vocalifcbe  Alliteration,  derglei- 
chen wir  noch  folgende  anmerken:  anf  a.  ab  I,  146,  16.  II,  66,  1.  nf  n. 
ab  lU,  69,  34.  anß  n.  ein  III,  82,  24.  ng  n.  in  II,  169,  166.  armut 
n.  ellent  III,  48,  22.  arg  n.  übel  II,  126,  1.  alle  n.  iegliche  III,  78i 
1.  er  Q.  eid  I,  48,  2.  76,  242.  der  ein  n.  ewig  II,  229,  1201.  ein  tag 
o.  all  tag  II,  160,  24.  immer  n.  on  end  III,  98,  8.  26.  68,  28  nnge- 
fehaffen  miegeftaltet,  häßlich.  69,  13  mit  perfonlicher  biwonnng 
indem  er  perfoniich  dafelbft  feinen  Wohufits  hat.  Vgl.  47,  20.  69,  23 
anrnckfi  Adr.   e  yeftigio.    Grimme   Yih,    1,  430.  70,  2  fierteil  wie 

auch  206,  12.  Über  diefes  anlautende  f  f.  II,  321  sn  119,  18  und  dazu 
noch  fieren  II,  129,  16.  forn  II,  76,  24.  folker  II,  236,  1448.  foller 
II,  266,  38.  iil  III,  181,  30.  70,  22  got  geh,  wie  noch  139,  2.  160,  S2 
mit  folg«  ConjnnctiT  =  et  fei  der  Fall  4aß ;  Ton  allem  Ungewißes  und  Un- 
beftimmten  gefiigt,  delFen  Beftimmnng  fomit  gleicbfam  der  liöohAen  Hand 
nnheim  geßellt  wird.  S.  Zameke  zum  Narrenfcbiff  37,  21.  71,  3  4^. 
rerfch lagen  yerfperren.  Schmeller  3,  442.  71,  24  der  breft,  breft« 
Mangel.  71,  26  yerzihen  heißt  hier  gefchehen  laßen,  nber  fioh  gewin- 
nen. 72y  17  yerpfründt  mit  einer  Pfründe  yerfehen.  72,  36  darfc 
für  darf.    Vgl.  zn  214,  11.        73,  2  forgiich  ängßUch,  Fnrcht  erregend. 

Daß  die  Abfaßnng  diefer  hochft  wertvollen  Schrift  im  September  1621 
Statt  gefunden,  fagt  ihr  datierter  Schluß.  Wer  der  Verfaßer  fei,  ift  nicht 
bekannt:  Godeke  im  Grandriß  S.  279  No  10  vermutet  Warm  von  Geydert- 
feim.     Die  Sprache  ill  ftreng  oberdeatrch  und  zeigt  alemannifehe  Färbung. 


IV. 

16  Blätter,  4  Bogen  in  4^,  ohne  Pagtnatur  und  Cnlloden,  Sign,  aij  bis  diij. 
\n£  der  vordem  Seite  des  erßen  Blattes  oben 

Ein  vnderred   des  bapfts  vnd 
feiner  cardinelen  wie  im  zn  thun 
fey  /  vnd   das  wort  Gottes  vnder  zn  trucken 
eyn  yeglicher  fich  daranff  zu  bedencken. 
>arantor  ein  Holsfchnifet:   der  Pabß  anf  dem  Throne  von  Cardinälen  umge- 
ben,  TOT  ihm  ein  brennender  Holzftoß,  yor  dem  ein  Mönch  ßeht.    Aaf  der 
töckfeüe  die  Vorrede.    Auf  Bl.  2  oben  der  eigtl.  Text,  der,  34  Zeilen  anf 
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der  Seite,  foitläiift  bis  gegen  die  Mitte  der  Büekfeite  des  Torlatsten  Blattes. 
Auf  der  Vorderfeite  des  letzten  der  Titelholsfchnitt,  RackXeite  leer.  Ofan« 
Ort  and  Jahr. 

LESARTEN.     74,  21  m&hrzugs.        75,  3  gewÄn.        75,  4  Affufi. 
75,  5  Die  tJberfchrift  fehlt.         75,  8   wir  auß   merer.     ^    75,  28  eyge- 
wurtzelt.  76,  9  nnerfedlticb.  76,  12   khumpt.  77,  24  lie? 

felbigen  für  feibigen.  78,  1  crweyter.  78,  8  werden.  79,3 
tugetten.  80,  24  were  /  werden.  81,  3  fg.  eintcbe  weg. 

81,  8  mher.  81,  26  die  jhenen.  82,  32  mfthr.  82,  8  lies  alten 
für  altem.  83,  12  ehren.  83,  12  ehren.  83,  25  mher.  84,  13 
fg.  dienet.  84,  19  heyligkeit  /  denn  Chriftue  gantz  f.  84,  34 
lies  wißent  für  wißen.  84,  31  vnderreden  wurden  /  Dann  Chr. 
85,  10  mher.         85,  21   freadt.         87,  14  Gott  jch  eyn  Bapft. 

87,  34  Nach  würden  fchalte  werden  ein.  87,  36  gefehen.  89,  15 
heylige.  89,  22  mSrhzfig.  89,  25  fg.  gepieten.  89,  28  gefe- 
hen. 90,  21  lies  unpillich.  91,  13  a'lle  lies  für  all.  91,  19  ge- 
wond.         96,  25  Für  nicht  fchreib  nit. 

ERKLÄRUNGEN.  74,  3  iergent  wie  Zeile  14;  nirgent  77,  20.  74,  6 
jung  nnorgan.  Umlavt,  wie  noch  in  diefem  Stücke  in  belaftignng  75,  33. 
86,  14;  runder  fondem  96,  18;  befünder  76,  18.  95,  13;  entfehäldi- 
gang  76,  5;  die  chür  78,  37.  74,  7  gepranchen  p  für  b,  wie  in  dte£ea 
Stacke  noch  in  gepracht  Part.  77,  6.  88,  17.  prenn  74,  15  plöße  77,33 
gepogen  86,  3.  verpoten  74,  8.  92,  26.  95,  12.  verpieten  74,9.  pot- 
fchaft  76,  7.  pitten  Inf.  90,  24.  gepot  Suba.  95,  16.  19.  pillich  90, 
20.  36.  92,  38.  95,  34,  nnpill  86,  5  unpillich  76,  11.  89,  27.  90,  IT. 
93,  7.  unpilligkeit  74,  9.  peßer  79,  13.  peße  82,  35.  peßerung 
77,  16.     pan  via  77,  28      püntnus  84,  1.     puntsgenoß   85,  34.     gepei 

88,  29.  peldeft  90,  10.  geperden  95,  11,  13.  erparmnng  96,  ^ 
paar  99,  9.  25.  74,  8  würt  3  P.  Sing,  für  wirt,  noch  in  diefem  Stöcke 
Z.  12.  24.  76,  12.  20.  27.  77,  7.  78,  3.  79,  2.  86,  32.  35.  88,  20.  22.  26 
28.  89,  1.  28.  91,  24.  92,  11.  93,  25.  98,  25.  34;  da  warft  74,  18.  93,  16. 
95*  24.  74,  16  gilfen  übermütig  fchreien,  oberdeutfch  gelfen.  74,  Sl. 
ie  im  hypothctifcben  Yorderfatze,  wie  78,  13.  Vgl.  96,  7.  74,  21  mör- 
sag,  ö  für  e,  wie  mör  81,  32.  75,  10  doben  toben,  d  für  t,  wie  noel 
in  diefem  Siücke  andaften  75,  24.  gedat  75,  30.  dot  95,  3.  dafch« 
95,  5.  75,  11  nidertracknng.  t  für  d,  fo  noch  nndertruckang  77,1. 
nachtruck  90,  8.  97,  14.  abtruck  80,  22.  trocken  80,  20.  tringec 
79,  37.    betroen   94,    37.     nottnrft   89,  20.     nottürftig   82,    27. 

75,  18  in  keinen  weg  wie  51,  22.  76,  14.  22.  81,  4.  16.  127,  29.  129,  10 
Vgl.  Bd  II,  32,  22  m.  A.  in  keinem  weg  II,  41,  16.  III,  108,  20.  in 
kein  weg  III,  13,  25.  Vgl.  weiter  in  mittel  weg  III,  78,  3.  in  einige 
weg  III,  81,  3.  91,  14.  in  andere  weg  92,  18.  in  ril  weg  167,  14. 
75,  20  gerücht,  wol  Neutr.  fama  (Schmeller  3,  38;  vgl.  das  geräcb. 
gernch  S.  18.)  75,  25  welche  adverbieller  GenitiT  (relatiriTch,  wie  des 
demonftrativ)  worüber.        75,  31  gramfchaft  FeindTchaft        afirfittan^: 
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ittung.    Vgl  zfirinnea  81,  7.       75,  d4  öberil,  umgelautet  w 
J.  81,2.  37.  85,  36.  183,  9.       75,  36  on  mittel  unmittelbar. 
angehD,  betreffeu.        76,  17  fg.  zu   graufamen   und  m.  abb 
Flexion,  wie  78,  18   in    fubtiligen   rat;   und  oben  2,  17  o 
en  erbtail,  16,   17  mit  iren  romifcben  (lul,   und  unten    180, 
D  geftein.       76,  23  ie  immer,  fo  aucb  Z.  27.  77,  2.  8.        77,  l 
en  wir  muß  wol  daß  eingefehoben  werden.         77,  28   vil  1( 
gen  per  fönen:  bemerke  die  fchwache  genitiT.  Flexion.     Vgl. 
b   lift  deren  die.         77,  35   unbegeben  f.  zu  48,  9.         78 
Iweg  mittler  Weile.       78,  9  auß  forcbt  unfer  mand.   Gen 
:  vor  nnfem  M.       78,  15  ff.  eins  w&tenden  lebens,  eins  fc 
n   ].  ft erben,  Genit.  bei  den  Verben  des  Sterbens,    Gramm.  4 
in  einem  wütenden  Leben   zu  Grunde  gehen.     W&tendes   leb 
ollbeit,  Wahnfinn,   Raferei.    Das  Adj.   fcheuzlich    (noch  15^ 
9)  nhd.  fcheuslich  fetzt  ein   ahd.  Verbnm  Tcinhazan,   mhd.  fi 
,  Intenfivnm  von  fciuhan,  fchiuhen,  voraus.         78,  25  gef 
ir   gefchiehen.         79,  3   tnget  zeigt  Einfluß  des  Niederdeut 
.   tugent.  79,  10.   13   ie  jemals.  79,  33    in  (das  erfte) 

Jat.  zzTon  ihnen.  80,  7  meher  wie  noch  93,  31.  94,  18.  95, 
;  und  fo  ehe  Conjnnct.  82,  12.  Adverb.  99,  30.  eher  bonos  1 
m,  23.  uneherlich  86,  14.  Vgl.  in  No  II  zu  38,  37.  8 
)  wäre  einfacher  zu  lefen  fich,  auf  tat  zurückbezogen;  aber  £ 
1  erklären,  es  geht  auf  fpeher.  80,  13  fchmücken  f.  zu  H 
beflie  als  Masc.  81,  27  zu  widerftand  (leben.  Über 
ung  von  Verbum  und  Subftantiv  gleiches  Namens  f.  in  meinen 
I.  Gedichten   S.   152  fgg.  81,  31    die    lugend  ironifch  ver 

end;   damals  fehr  häufige  Verdrehung,   auch  bei  Luther.         8: 
ma  N  d.  h.   macht  zufammen  fo   und  fo  viel:   man  überläßt 
c  Berechnung.         88,  3  ein   taufen t  oder  fechs;  wir  fagen 
fender  fechs.     109,  23   irer  einer  oder  hundert.     109,   29   ein  ( 
ei    hundert.     Z.  32  ein  jar  oder   halbs.     110,  2    ein    heiligen 
>17,  20  ain  guldin  oder  hundert.     In  Bd  I  88,   302  es  gilt  ein 
vier.     151,  220   ein    creuzer   oder   drei.     168,   508   ein    rock   < 
Bd.  II  30,   38    ein   guldin   oder   fechs.     74,  14   ein  jar  zwei  < 
4,  22  ein  unglück    oder  zwei.         82,  4  ßürm   Gen.  Plur.  von 
bbängig.         82,  11   doben  f.  zu  10,  6.        82,  19  nein  gekürzt 
85,  6    das   für  des  f.  zu  16,  31.         85,  13   die  mindere 
Jahrszahl  ohne  Taufende  und  Hunderte.       86,  6  uns  ill  zfi  ai 
n  für  uns  ill  auß  zu  fprechen.    Vgl.  102,  3  die  lernen  c 
!n  den    bauren  das   wort  gottes  für  bilden  den  b.  d.  w 
86,  15    vertragend   nachfichtig.         87,   5   den   nechßen,   ^ 
ergänzen,  adverbialer  Accufativ.         87,  32  fam  vgl.  zu  7,  33. 
de  ritz  d.  i.  urdrütz  überdrnßig.       89,  31  eines  dinges  v« 
ein    wie  91,  3    einer  Sache  gewis,   überzeugt  fein.     Vgl.    bew 
sn.   84,  7.  90,  8   der   nachtruck   wie  97,   14  der  Nacbfcl 

itrab.  90,  36  wS  =wo  f.  zu  44,  29.        91,  9   auf  das  g 
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fckicktai  l&r  ».  d.  gafohiekteft.        99,  S  die  yerhör  f.  zn  38,  10. 
93,  9  geraten  hier  far  enlraten,  nnd  das  fät  des  £  sq  16,  31. 
93,  18  er  wäre  far  war.        93,  19  gelhAn  Partie.  Perf.  wie  Z.  30  thua 
=:getban«        98,  36  tötlich  fterblich.        94,  10  m&fiigen  awingen. 
96,  17  Das  19te  Capitel  des  JeHaias  ift  hier  falTcblich  citiert,  gemeint  ift  das 
39fte  und  darin  Vers  13:  Et  dizit  dominus:  eo  qnod  appropinqaat  popoku 
ilto  ore  fao  et  labiis  fais  glorificat  me,    cor  antem  ejus  longe  eft  »  me  et 
timuerunt  me  mandato  hominum  et  dootrinis.  9&,  35  welehea  Neatr. 

allgemeiner,  nicht  allein  au/  warnnng  bezogen.  95,  39  da  betrachü 
C  48,  34.        96,  15  e ige m  nnrichtige  ZoTammensiehong  aas  eigenem« 

96,  36  finligkeit  Sinn,  Verftand.  97,  13  der  verloren  haafc 
die  das  Treffen  eröflEnenden  leichten  Trappen,  die  enfants  perdos.  97,  13 
betei dingen   Terteidigen.  97,   15   das   loß    Lo6nngswort,    Iioßiing 

Sehmeiler  3,  503.  98,  15  mir  th&t  and  mich  Yerdriefit.  98,  90  er- 
de eken  fchw.  V.  fcheint  hier  fo  riel  an  bedeuten  als  erftocken  im  Sinne 
von  verßocken.  Vgl.  Schmeller  3,  613.  99,  6  d.  h.  deren  Stand  Gott 
nicht  geboten  und  fanctioniert  hat.  99,  13  Für  ftand  würde  daa  gleicb- 
bedeutende  ftat  zu  fetzen  fein  (:  hat),  wenn  die  Beime  hier  ul>erhanpt  genau 
waren.  99,  30  muß  wir  iur  mußen  wir.  100,  5  widern  reit  fich 
widerfetzen,  weigern.  100,  13  nit  ein  meit  f.  Bd  3  S.  348  Annu  t  v. 
meit.  Ferner  im  3.  Bde  119,  19.  100,  14  breit  zunachß  für  bränt,  was 
wieder  unorg.  für  braut,  alt.  Spr.  brüt  fponfa.  100,  33  fein  geben 
feine  Gaben,  fchw.  Fl.  fonft  ftark;  gebe  Gabe,  Befehenkung.  ^^,  30  die 
fehnuppen.  Sclmieller  gibt  3,  493  die  fchnauppen  (vgl,  fehnanpea 
155,  33)  in  der  Bedfeg  von  Schnabel,  Schnauze  und  dann  anzügliche  Rede. 
Darum  muß  er  diefe  anzügliche  Rede  haben  d.  h.  deshalb  iß  auf  ihn  diefer 
Pafquill  gemacht.  100,  31  der  kun  wol  für  knnt,  Kunde  im  allgemein 
neren  Sinne,  Menfch.    174,  35  ain  feltfamer  kund. 

Diefes  Stück,  das  nicht  nnwefentliche  Efbflüße  des  niederdeutfcbeo 
Idioms  zeigt  (vgl.  die  Formen  irgent  und  nirgent  74,  3,  wider  —  noch  77, 
39,  tuget  79,  3,  eingefchobenes  h  zu  80,  7  u.  a.),  hat,  wie  es  felbß  Ogt. 
einen  Ichlichten  Doctor  zum  Verfaßer,  der  die  Mängel  feiner  .  Behandlung 
in  Darftellung  und  Stil  wol  eingefehen  hat  74,  35.  98,  12  fg.  und  nur  atu 
Begeifterung  für  die  reformatorifche  Sache  fchreibt.  Ein  Name  iß  nicht  ge- 
nannt. Ob  er  vielleicht  in  feinem  Reime  es  ift  affunn  75,  4.  100,33  flecke, 
oder  was  diefe  Worte  überhaupt  belegen  wollen,  iß  mir  gänzlich  unklar. 
Diefelben  Worte  liehen  mit  den  Bucbßaben  J.  M.  unter  dem  nächftfolgen- 
den  Stücke«  das  fonach  wol  den  gleichen  Verfaßer  hat.  Daß  die  £rwäfa> 
nung  des  24ßen  Jahres  85,  13  und  67,  11  die  Abfaßungszeit  des  Stückes 
jns  Jahr  1524  fetzen  läßt,  kann  wol  keinem  Zweifel  unterworfen  fein. 
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V. 

8  Blätter  in  4^  9  Bogen.    Signator  Aij  bii  BiJ.   Auf  der  ▼ordern  Seite  de« 
.    erften  Blattes  in   breitem  Holsfchntttrahmen   (rechts   und    links  Adam   und 
E?a)  lieht 

Eyn   newer  Dialo- 
ges oder  gefpreeh  /  zwifche 
einem  rerprenten  /  rertrlb- 
nem  Edelman  /  vnd  ey- 
nem  Mfinch  /  welche 
am  Tnrechftenn  ge- 
fchech  /  wann  die 
reiben  bey- 
•  de  Ter- 

triben  /  vnd 
dy   Mdnch  cl&fter 
auch   rerbrant  wurden. 
M.D.XXV. 
Rückfeite  leer.    Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  die  Überfchrift 
Kyn  gefpreeh  zwiffcben  einem 
Edelman  /  Munch  /  vnd 
Curtifan. 
Darauf  der  Text  fortlaufend   ohne  Abfati,  38  Zeilen  auf  der  Seite  bis  in 
die  Mitte  der  Tordern  Seite  des  letstea  Blattes,  gegen  deffen  Ende  noch  lieht 

Hie  ratb  zu  piderman  kauft  errathen 

Ob  man  bey€er  gefchlecht  k6ndt  gerathen 
Dieweyl  fye  fynd  fo  redlich  vnd  fruin 

Liß  mich  bitt  ich  /  kers  pletlein  ymb. 

Auf  der  Ruckfeite  diefes  letzten  Blattes  ein  Fuchs  und  Wolf,  gegen  einan- 
der zugekehrt  fitzend.  Vgl.  den  Holzfchnitt  in  dem  Drucke,  der  Bd  2  S* 
293   No  III  befchrieben  ift. 

LESARTEN.     101,  10  yhrs.  101,  12  gefurt.  101,  18   ybr^yha 

u.   r.   w.         101,  22  Widder.         102,  4  mÄffen.        102,  16   durfft.     ' 
102,    27  yft.        102,  27  ewer.       102,  33  Yerfundet.        102,  86  widder. 

102,  37  muffen.        102,  38   das   iß  ein.         103,  3  muffen.        yft 
'urwar.        103,  5  Peggeynen.       103,  22  lantzman.       103,  23  Rhom. 

103,  27  darnidder.        103,  29  bnberey.        104,  1  fchreib  fagt  für 
r£At.         104,  11  fambt  folt.        104,   14  yr  und  öfter.        104,  17  er- 
rnreht.         104,  32  gefurt.        105,  4  wilcher.        105,5  y&ngften. 
Ohy   9  Widder.        105,  34  meifter  ftucks.        105,  35  fchreib  gepeteu. 

1€6,  5  munchwerk.        106,  10  yetzt.        p&berey.      106,  11  viel. 
106,  13  herfur.        106,  18  behnett.        106,  32  mfiffen.         196,  35 
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dnrfftigen.        107,  39  wider.        107,  36  wider.        108,  4  redt 

108,  13  wird.  108,  15  maß.  108,  S6  Fär  ir  liee  fie.  108,  S7 
Far  harten  lie«  hartem.        109,  10  n&tzteo.         109,. 24  gleyd. 

109,  35  odder.        109,  26  herwidder.        109,  30  yar.        babfehe. 

109,  33  Widder.        110,  1  Cnftor.        110,  11  durffeo. 

ERKLÄRUNGEN»  101,  12  d.  b.  iie  haben  ihn  formlieh  yerfehlnngen,  mit 
Heißhunger  in  fich  aufgenommen.  101,  16  fg.  zeigt  den  Unterfchied  Ton 
fagen  und  reden:  das  letztere  ift  ein  geßeigertes  Sprechen,  mit  Vemnnft 
fprechen,  Rechenfchaft  worüber   geben.  101,  21   als    pfiffe  ein  gans 

an;  vgl.  in  Bd  2  No  I  42,  24  aU  ob  fie  ein  gans  anblies.  103,  2 
gewiß en  Wißen.  Ob  Femin.  oder  Neutrum,  das  folg.  Mascolinnm  wirkt 
TOr  auf  das   Gefchlecht  des  unbeft.  Artikels  und   des  A^feetiTS.  103,  3 

einbilden  f.  zu  86,  6.  102,  25  gugelfur  Fem.  Narrenart,  Narrentrfcclit. 
Gugel  ift  Kapuze,  wie  fie  namentlich  ein  wefentliches  Stuck  der  Narreo- 
kleidung  ausmachte.  103,  3  fich  eines  dinges  maßen  Hefa  Maß  wo* 
rin  fetzen,  fich  enthalten.  103,  10  Gilg  Aegidins.  Bedeutet  meifter  Gilg 
den  Scharfrichter?  103,16   fg.   einen  in   bnfen  blafen  nach  einen 

fchießen  um  ihn  zu  toten.  und  münch  muß  m.  h.  =  und  du,  mnneb, 
müHeft  m.  h.  103,  20  pox  marter,  Ygl.  pox  filzhut  107,  3.  pos 
leb  er  107,  24.  bocks  Judas  124,  10.  S.  Bd  2  S.  321.  103,  39  das, 
wo   wir  es   brauchen   wurden.  104,  11    fam   habe  ich   gefehrieben  für 

fampt  des  alten  Druckes,  weil  das  Torhergehende -Stuck,  das  denfelben 
Verfaßer  zu  haben  fcheint,  die  erftere  Form  bietet.  S.  zu  7,  33.  104,  33 
ßdcken  u.  plöcken  wie  noch  121,  25  in  den  Stock,  überhaupt  ins  Ge- 
föngnis  fetzen.    Scbmeller  3,  613.  105,  2  habts   d.  i.  habt  fie. 

105,  19  das  habt  ir  gefchont  das  habt  ihr  wol  unterlaßen,  ironifch. 
fonder  befonders.         105,  21  die  maut  Abgabe.        105,  28  beleiten  = 
geleiten,  Ter  geleiten  Z.  35  fg.        106,  1  etw^s  ungeiahr.        106,  2  pel- 
nifch?      106,  24  Verzeihung  Verzichtleißung;  fich  eines  dinges  Ter- 
zeihen  (mhd.  Terzihen)  worauf  Terzichten,  107,  16.  17.  18.  138,  6. 

106,  34  das  aufheben  der  Aufwand.  107,  6  abgcfchnitlich  Abfall, 
was  beim  Putzen  und  Schneiden  des  Gemufes  und  der  Speifen  überhauiii 
abfallt.  überuechtig  über  Nacht  Heben  geblieben,  alfo  nicht  mehr 
frifch  und  fchmackhaft.  107,  9  wunder  als  Masc.  107,  13  wo  für 
wie.  Die  niederdeotfche  Form  fällt  wol  nicht  auf  den  Verfaßer.  107,  26 
yadem  alte  Form,  Faden.  107,  28  notturft,  wie  notturftig  104,  11 
23.  Sonfl  noch  t  für  d  in  diefem  Stücke  ertrenken  101,  9.  trungen 
Part.  104,  25.  trifach  106,  2.  107,  36  weder  als.  107,  38  zu  un- 
tern zur  Mittagszeit,  beim  Mittagsmale.  Schm.  1,  87.  108,  11  ameeb- 
tig  ohnmächtig.  108,  20  in  keinem  weg,  vgl.  zu  75,  18.  109,  3 
leiden  leidlich.  109,  10  für  du  wirft  fcheint  zu  beßern  du  werft,  da 
warft.  109,  12  und  Z.  32  fchlemmen  u.  demmen  in  Saus  und  Brau& 
leben.         109,  18  der  pettel,  bettel  das  Erbettelte,  hier  die  Bettelei. 

110,  13  die  kürb,  jetzt  kürben,  Scbmeller  2,  327,  korbförmiges  Geflecht, 
das  auf  dem  Rücken   getragen  wird.     Vielleicht  ift   hier  noch   ein  andere* 
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Flocbkwerk  gemeint,  das  die  bildliche  Redensart  su  Wege  gebracht  hat. 
110,  18  nobisbans  bezeichnet  hier  efne  abgelegene  Schenke  and  hat  kei- 
neswegs den  Begriff  von  Hölle  (vgl.  Grimm  Myth.  d54),  den  es  ibnft  meill 
führt.    Stellen  kq  nobishans,  nobiskrng  etc.  gibt  Grimm  a.  a.  O.  und 
Gödecke  im  Romoldt   S.   75   fg.     Wie  fchon    Kilian   S.   418   Anm.   deatet 
Grimm  a.  a.  O.  S.  766  das  nobis  ans   en  abis,   en   obis,   in   abyrfam 
entßanden  und  mit  Abgrund  der  Hölle  gleichbedeutend.   Vgl.  Stalder  2,  240. 
111,  3  pauren.    Die  Schreibart  diefes  Stückes  gibt  (häufiger  als  t  für 
für  d)  fehr  oft  p  für  b:   vor  r  in   gep rauch   102,  29.     ver prent  104,  2. 
106,  14.   geprent  106,  11.    tellerprot  107,  6;  vor  1  in  plutig  105,  30. 
plow  blau    105,  32.     ploß    108,    10.    geplöckt  104,  33;   vor  Vocalen 
paner  101,  7.  14.  19.  102,  6.  103,  13.  105,   9.  13.  110,  22.  111,  3.     peu- 
rin  103,  5.    peiden  108,  7.    pan  Bann  105,  14.    part  106,  15.    paren 
106,  21.  109,  11.   pet  Bett  102,  34.  35.   gepeten  Part.  105,  35.    petteln 
103,  13.  104,  11.     pettel  109,  18.     pegeinen    103,   5.    pitter    107,  7. 
piderman  107,  18.    gepoten   Part.  104,    26.     pox   103,   20.  107,  3.  24. 
poswicht   102,  9.  106,  19.  108,  34.  37.     Regenspurg   103,    26.     Auge- 
pnrg  106,  33.  107,  9.   pöberei  106,  10.   püfien  108,  7.   gepürt  110,20. 

Nach  104,  1  fgg.  fallt  die  Zeit  der  Abfaßung  diefes  Dialogs  hinter  die 
£:xpedition  des  fcbwäbifchen  Bandes  unter  dem  Feldhauptmanne  Georg  von 
Truchfeß  gegen  die  friedensbrüchigen  fränkifchen  Ritter  (von  Mitte  Juni 
1523  an),  deren  ein  guter  Teil  flüchtig  ward  und  im  Lande  umherirrte: 
Ausgang  1523  oder  Anfang  24.  Was  die  Heimat  anlangt,  fo  könnte  die 
Krw ähnung  von  Joachimstal  110,  23  vielleicht  einen  Anhaltpunkt  gewäh- 
ren. Der  Verfaßer  ift  nach  dem  Motto  es  ift  affun  S.  111  höchft  wahr- 
fcheinlich  ein  und  derfelbe  mit  dem  des  vorigen  Stückes.  Das  am  Schluße 
flehende  J.  M.  leitet  vielleicht  auf  feinen  Namen. 


VI. 

16  Bliltter  in  4^  4  Bogen.     Signatur  Aij  bis  D.     Ohne  Ort  und  Jahr.    Auf 
der   vordem  Seite  des  erften  Blattes  lieht  oben 

Die  Luterifch  Strebkatz. 
£>arunter  ein  fchöner  Holzfchnitt:  ein  Mönch  (wol  Luther)  hält  ein  hohes 
Kreuz  ,  gegen  das  ein  gegnerifcher  Hanfe  losgeht  nnd  es  ihm  zu  entwinden 
facht.  Der  Papft  ftürzt  hinterrücks  um,  feine  Krone  fallt  ihm  vom  Haupte. 
B^in  Bifchof,  ein  Mönch  mit  einem  Katzenkopfe,  ein  anderer  mit  einem 
Sockskopfe  verfnchen  den  Angriff.  Dahinter  andere  zum  Teil  mit  Tier- 
cöpfen.  Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  beginnt  oben  die  pro&ifche 
•Einleitung,   die,  24  Zeilen  auf  der  Seite  ohne  Abfatz  bis  in  die  Mitte  der 
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Bnckfeile  de«  «weiten  Blattee  foiUftoft.  Auf  dm  drittan  btginiaii^ 
dicht,  daa  bis  zu  finde  der  Tordern  Seite  dee  l&Cen  BlettM  geh^  »f  i^-- 
Bfiekfelte  oben  die  4  Sehladverfe  «diilndett.  DMgMne  letrtiBbttiü^' 

LESARTEN.     112,  2   efchreckten.  112,    18   fgg.  am  »«(fc  ?• 

XXXL  Matth.  iij.  Johan.  viij.  Matth.  xvj.  Johan.  Tltl  Ji- 
j.  Luc.  xiij.  l*hilip.  iij.  ij  Pet.  ij.  Efa,  Lvj.  112,  Jl  rsv*^ 
112,  22  iein.  113,  2  ienen.  113,  12  meh.  113,  24  eyfiU.: 
113,  38  vberliefert.  114,  1  ienr.  114,  2  über.  U» 
Am  Rande  Exod.  ix.  Rom.  Ix.  114,  19  vatter.  fchr.  H^ 
drum.  114.  33  nitt.  114,  34  differ.  115,  30  trinir-r' 
hingefirt.         116,  6  newes.         116,  24   Sqhaw.        116,  27  grif 

116,  35    dunck.         117,  17  fg.    regirn  :  firn.         117,  36  britie: 

117,  37  leig.         118,  4  bfeitz.         118,  6  aller.         118,  8.  9  fl«- 
118,  10  Hwi.         118,  30  hoff  im.         118,  33  vatter.       US. 

fatzet.         119,  32  gehm.     '    119,  33   fchir.         119,  35  Entdchr: 
120,  19  mühe.         120,  29  Felht.         121,  3  Mein    lieber  (drea 
wie  gefeit  dir  dg.         121,  13  widderrüffen.         121,  17  dra»  * 
122,  15    fchwin.         123,  34   nichzet.         123,  S6    hieppen.      1- 
liamend.       126,  10  gelarten.        126,  11  leigt  (vgl.  die  Lecart  1  ' 

126,  13   fchmet.        126,    18   eynen.        126,    23  folch.      1-  < 
Erkenn.         126,  26  lange.         126,  29   thetcft.         126,  31  leßr-j 

127,  3  orn.         127.  8  Darumb.         128,  4.  5   hoffirti  :  dif?- 

128,  14  fg.  mawr  :  fawr.        128,  18  fg.  difpatirn  :  gle5d    •  i 
109,  17  haft.         129,  19  teuffelifch.         129,  27  tg.  güi :  th"; 

129,  30  hem.         130,  6  fg.  geiebt  :  betriebt.         130,  16  geoe^wi 
131,  14  meh.         131,  25   hien.         131,  28  Gehm.         132,  21  h;^ 
133,  9  Ind  hell.         133,  21  han.         133,  24  kiefen.        133,  3:^  t:  • 
zetzH  :  hetzft.         133,37    Verfcheüßt.         134,22    differ.         | 
differ.        134,  27  gewTinn.         135,  9  zerßreyt         135,  15  hi> 

ERKLÄRUNGEN.  112,  3  aller  art  thierer  omnis  generis  beiii^i 
thierer  Plnr.  in  er  als  ft.  N.  erfter  Decl.  So  noch  113,  4.  27.  1 
fjgg.  Lncian  im  Ge4>räche  *  der  Hahn' ,  wo  er  diefen  feine  Waadenp. 
Terfchiedene  Leiber  erzälen  läßt:  feine  Seele  fei  laerft  am  dem  Äf  l 
die  Erde  herunter  geflogen  und  in  einen  menfchlioben  Leib  gekroc:i-t 
ein  Verbrechen  abzubüßen.  Dann  fei  er  Euphorbos,  des  Trojanen  i'l 
Sohn  geworden,  darauf  Pythagoras,  ferner  die  Bahlerin  Afpafia,  hi«:^ 
Cyniker  Krates,  weiter  ein  König,  ein  Betler,  ein  Satrap,  ein  Ffe^'l 
Dohle,  ein  Frofch  und  noch  Tieies  andere  mehr,  endlich  ein  H^  i 
letzteres  mehr  als  einmal,  da  ihm  dielb  Lebeneweife  gai»  befontters  :i 
112,  5  lüillichen  luftig,  komifeh.  hanen  fbbwaebe  Flexi  l 
jrnch  dnrehg&ngig  In  der  alten  Sprache  bei  dielbm  Worte.  112.  ^ 
wie  noch  128,  7.  126,  25.  131,  6.  88.  184,  1.  186,  8.  9,  ine  Reime  »i 
fpürt  121,  88,  neben  wirt  115,  26.  116,  28.  112,  14  Lyebaon  i 
Metam.  1,  183 --253.  112,  16  Argus  ib.  1,  626 -- 780  |gg-  ^ 
PAlm.  31,  9  (nach  der  Zahlnag  der  Volgata,  fonft  Pf.  38)  KoKte  f  ^ 


et  malns,  qnibns  non  eft  intellectm.  In  camo  et  freno  maziUas  eoram 
nge,  qai  non  approximant  ad  te.  112,  19  fgg.  Matth.  3,  7  Videne 
mnitos  PhariXieonim  et  Saducfleonim  Tenientes  ad  baptiTmiun  faajn, 
is  *progenie8  viperarum,  qnis  demonßraTit  Tobis  fugere  a  ven- 
a?'  Johan.  8,  44  Vos  ez  patre  diabolo  eßis  et  defideria  patris 
ultis  facere.  Matth.  16,  6  Gamete  a  fermento  PharifsBoram  et  Sad- 
nm.  112,  20  gezicht  d.  i.  gesucht.  112,  23  fg.  Job.  21,  15. 
Pafce  agnos  meos  —  paTce  oves  meas.  Job.  1,  29.  36  VidSt  Jo- 
Jefam  et  ait  *ecce  agnus  dei.'  Lacae  13,  32  Accellenint  quidam 
9  illi  *ezi  et  vade  hinc,  qnia  Herodes  vnlt  te  occidere.'  et  ait  illis 
dicite    yolpi    illi    etc.*  112,  24   Paalns   ad  Philipp.  3,  2  Videte 

112,  25.  2  Petn  2,  17  Hi  Ihnt  fontes  fine  aqua.        112,  26 
56,    10    Specalatorea    ejus    caBci  omnes,   nefcierimt  nniverli,   canes  | 

lon  valentes  latrare.  113,  1   Nach   dem  Latein,  fezcenties.  ? 

ze  folgen,  xe  reden.     Diefee  ze  noch  Z.  25  ze   bringen,  Z.  26  I 

d,  114,  10  ze  gleich,  128,  19  ze  furn,   128,  33  ze  halten,  208,  f 

;hun,   208,  34  ze  werfen;   und  verfchmolzen  mit  folg.  Tocal.  An- 
erlangen  128,  12.         113,  21    pabft.     Die   in   dielem  Stücke  ge-  ■ 
e  Schreibung,  wie  fie  denn  überhaupt  in  allen  ans  Mittel  -  oder  Nie-                     1 
fcbland  (Ummenden  Torherfchend  ift.     So   auch  Z.   28.  115,  4.  116,                     j 
II.  117,    7.    14.  38.    118,    17.   127,   20.  132,    6.  30.  134,  14.  19.  33.                     i 
1  die  Schreibung  babß  113,  10.  129,  16.  31.  131,  32;  bapft  114,  4,                    ^ 
i,  23  andere   (nicht   andern)   hinderreden   andere  verleumden                    j| 
113,  30  Lemp  Lehrer  der  Theologie  zu  Tübingen.    Siehe  unten                    i 
—  125,  28.     Befonders  erwähnt   im  Dialoge  *Kunz  und  Fritz'   Bd  2 
/.    S.  dar.  S.   120,  6  fgg.         113,   31    am  anderen   ort.    Diefer 
zeigt,   daß   der  Verfaßer  den   damaligen    Aufenthalt   Thomas  Mur- 
:ht   kannte.         114,    1    Terftirifch    verfuhrerifch.         deufelifch. 
ndes  d  für  t  findet  lieh    in  diefem  Stücke  noch  in  dapfer  116,  33.                    J 

118,  10.  125,  36.  127,  27.     doli  118,  36.     dürftig  119,  17.     drit 
120,  14.     Vgl.  t  für  d  zu  116,  7.        115,  2  bot,  wie  hier  im  Reime 
9,  26  (:  tot),  130,  1    (:  not),  135,  15    (:  gebot)  neben   dem  gewonli- 
lat  :  blat   116,    15.  :  kat  120,  38.  :  IngolAat    121,  29.   :  ftat  122,  2. 
:  ftat  (Stand)  129,  18.  130,  10.   :  ftat  (ßeht)  131,  9.  132,  6.  :  car- 
124,   26.  :  majeßat  134,  14.     Weitere  Trübungen  des   a  in  o  finden 
gon  Inf.    (:  buferon)    129,   24;   hon    Inf.   {:  thon)   133,   21;    ßon 
17,  1;    offen  bort  (:  wort)  115,  38.    128,  29.   (:  verdort)  134,  13; 
oft)  d.  i.  iaft  (lageß)  122,  21.       115,  6  brief  für  b riefen  mit  ab- 
Flexion.        115,  16   thulden;  th   für  d,   wie    noch   in   theutet 
115,  29   fteif  feft,   wie  heut  zu  Tage  noch  in  fleif  und   feft. 
.  37  in  fteifem  glauben;    117,  9   mein  wort  Rat  fleif  uf  feilem 
!2,  20   Aeifer  troß;   134,  2  Chriftus  Xleif  Matthei  rürt.         115, 
.zu    112,  22.  116,   7    trang,   anlautendes  t  für  d.     In  diefem 

Iten,    nur  noch   in  trang   Subft.  127,  32.    truok  128,  29.     Auch 
uis,  es  feiten  für  die  Media:  plut  121,  18.  erpieten  121,  19. 
lie    ftrebkatz    ziehen   wie  118,  9;    vgl.  127,  24  an  dis  ftreb- 
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angehender  Stndent,  der  noch  nicht  deponiert  iil,  daher  überhaupt  «in  roh> ' 
angefchliffener  Menfch.  126,  26  geeigt  d.  i.  geängti  äugen  oftenden* 
Grimms  Wb.  1,  801.  126,  33  Gemeint  ift  der  bekannte  Jeserhandel  ▼.  i 
1509.  126,  35  beiten  wie  129,  4.  143,  20.  warten.  126,  37  heu: 
für  haut,  vgl.  120,  35  leue  für  laus.  b&b  in  der  heut  im  Sinne  Ton 
leibhaftiger  Bube,  Bube  wie  er  leibt  und  lebt  So  heißt  es  bei  Brant  im 
Narrenfchiffe  76,  19  fie  fint  doch  narren  in  der  hut.  127,  3  ober 
die  oren  vermift  fein  in  etwas  bis  ui>er  die  Ohren  darin  (lecken.  Dk 
Bedtg  ift  klar;  aber  wozu  gehört  Termiß?  Ift  es  =  vermifeht?  alTo  do 
biß  darin  vermengt.*  Bd  2  S.  193  No  XXI,  106  fteht  auch  in  einem  mit 
NiederdeutTchem  verfetzten  Stucke  vermiß  mit  gift=  vermifeht;  aber  e.* 
findet  fieh  aach  aleman.  f.  daf.  No  XVIII,  132  u.  dazu  Anoi.  S.  343. 
127,  4  ein  grinter  ein  Grindiger.  127,  5  aertiichen  Xanfk.  127,  !^ 
der  fchwank  ift  die  fchwingende  Bewegung,  die  der  Körper  beim  Schrei- 
ten macht,  dann  das  AusTchreiCen ,  der  Schritt  überhaupt«  Ijch  knn  nit 
halten  einen  fchwank  ich  kann  keinen  Fuß  mehr  vor  den  andern  fetzeo. 
So  heißt  41,  3  er  gat  mit  weiten  fchritten  in  zimlichem  fchwank  er 
macht  große  gemeßene  Schritte.  127,  35  fg.  Man  bemerke  den  dreiiil- 
bigen  Reim  mit  zwei  unbetonten  Silben  erbitteret  :  zitteret.  Lach- 
manns Auswahl  S.  XVIII.  W.  Grimm  zur  Gefchichte  des  Reims  S.  90  fgg. 
128,  6  verzeihen  f.  zu  106,  24.  128,  29  fgg.  Seine  Schrift  Pu 
exhortatio  Romte  ad  Germaniam  filiam.  Man  kennt  davon  (Gödekes  Grund- 
riß S.  209  No  56)  nur  eine  Ausgabe  von  1529:  es  muß  aber  eine  frühere 
gegeben  haben.  128,  37  es  feil,  teutfches  laut.  129,  6  widerkort, 
nicht  etwa  für  widerkert  zurückgewendet,  zurückgebracht,  fondeni  für 
das  fonß  übliche  widerkört  d.  i.  durch  Überredung  zurückgebracht.  Vgl. 
Brem.  Wb.  2,  848  fg.  129,  14  die  fcheint  fich  zurück  auf  die  rot  hur 
zu  beziehen.  129,  15  was  er  d.  i.  was  ere  was  for  £hre.  129,  iS 
ehe  einfilbig,  wie  der  Vers  zeigt.  S.  zu  38,  37.  129,  33  Johann  Fs- 
ber, Generalvicar  des  Bifchofs  von  Conßanz.  130,  10  Gemeint  iß  Lo> 
thers  Schrift  Vom  eeliohen  leben,  Wittenb.  1522.  130,  18  lütxel  Aöt. 
wenig.  131,  20  ßr&t  f.  zu  118,  23.  131,  28  Das  Reichs regiment,  da» 
in  Abwefenheit  des  Kaifers  eingeCetzt  war.  '      132,  1  fgg.  Wer  iß  gemeint' 

132,  7  knebel  muß  hier  einen  groben  ungebildeten  Keri  bedeateo. 
Ich  kann  es  in  diefem  Sinne  nicht  weiter  nachweifen.  KiUan  gibt  304^ 
kneveler  gralFator,  latro.  132,  9  hiebt  f.  zu  123,  36.  133,  17  Wer 
iß  unter  dem  Eichhorn  gemeint?  Er  wird  Z.  31  Henn  genannt  und  die  fol- 
gende lehrt,   daß  er  fermones  gefchrieben.         133,  24  grein  für  greinen. 

133,  28  Wie  man  aus  dem  Verbum  nagen  fleht,  muß  die  kot  etvsi 
Eßbares  bedeuten.  Es  iß  wol  das  was  man  in  Oberdeutfchland  die  k ot- 
tein nennt,  die  Kaidaunen,  die  Gedärme  famt  Wanß  und  Magen.  Vgl. 
Schmeller  2,  344.  Das  brem.  niederf.  Wb.  gibt  2,  901  in  diefer  Bedtg  fcüL 
Frifch  1,  561*  kuttel  Plur.  inteIHna.  133,  35  verzetten  einzeln  hlkn 
laßen  und  verßreuen.  Schmeller  4,  291.  Stalder  2,  469.  Hier  wol  in  der 
von  Frifch  2 ,  472 «  angeführten  Bedtg  etwas  unvorfichtig  fallen  laßen  and 
daher  verlieren.         133,  37  verfc hießen   candelas  projiciendo  exeommo- 


im  Reforin.  Zeitalter  8,  388  fg.       131,  21  fch  i 

:imm  ift  meinem  geiß  zu  Tchwin.    Hd.  fwin 

123,  8.  10  An  wort  lud  fch  wein  fehlt  <  i 

22,  10  finten  ift  Gtenitiv  Sing,  der  fchwacbeo  ( 

iir  finnecht,  finnieht  (Gramm.  2,  382,  vgl. 
U8  paftnlis  laborans.        122,  11  Bemerkenswert  i 

Dt  wird,  (o  ferne  er  anch  dem  Verfader  lag,  c  i 

ewefen  wäre:  er  lieht  hier  fprichwörtUch  als  de  I 

22,  29  nobel  (vom  lat.  nobilis,  moneta  ez  anr  i 

Goldmünze,  latein.  nobile,  nobulas,  noblus.    Fi  ! 

ÖDig  Heinrich  YIII  von  England  hatte  ihm  bei 
bland  100  Pfand  Sterling  gefchenkt.  Lappenbe 
König  Heinrichs  Bach  über  die  fieben  Sacram* 
cbrift  ausgeben  laOen  'Contra  Henrtenm  regen 
und  in  dentfcher  Oberfetznng  'Antwort  dentf  I 
Heinrichs  von  Engeland  bnch.'    Martini  1522  i 

:hrift  'Ob  der  kunig  nß  Engelant  ein  lägner 
3,  25  Die  geuchmat  erfchien  znerft  1519.     I         i 
e  fchelmen  zonft  v.  J.  1512.  Läpp.  397  fg 
(efalleoem  anlautenden  h.    Zar  Endung  vgl.   1        j 

123,  29   Von   dem  großen    latherifch 
.  J.  1522.    Daß  dtefe  Schrift  durch   den  Strai 
£ei^  Aebt  meines  Wißens  nar  hier.    Marne r  ^ 
Tg  nach  dem  Reichstage   zu    Nürnberg  gefanc 
beim  päpßlichen  Legaten  den  Rat  verklagt.   Z 
fem  verfolgt  und  man  fachte  fleh  feiner  Perfon 
;en   Aafrahrs  ins   Gefängnis   zn  fetzen.     Die   1       i 
ohnung  und   nahmen    mit  was  fie  von  feiner 
1  verkauften.    Lappb.  S.  407.    Möglich   daß  t       i 
ige  feiner  Schriften  ins  Feuer  geworfen  wurdet 
a,  läßern;    mundartlich  noch  jetzt  holhippen 
3 ein   in    derfelben   Bedtg.     Vgl.  Bd  2    S.   345       i 
^as  wir  132,  9  lefen,  fcheint  für  hippt  zu  fieh 
diefelbe.    Das  außen  davor  ift  wie  auszankei      i 
•  eben   auch  ausholhippeln.         125,  8   Danacli 
Religionsgefpräch  zu    Zürich   (Januar  1523)  g 
auch  der  weiter  unten  verfpottete  Faber  gegei 
Qgli  einen  entfcbeidenden   Sieg   über  feine   pa| 

Hagen  2,  367.  125,  14  m ift  hier  als  Fen 
anden  genommen,  die  von  ihrem  Hofe  aus  Vc 
ich  übermütig  geberden.  Ach  aber  nicht  hervor 
95  —  100.         125,  17   nim  wie  127,  13.         12 

126»  13  fgg.  Über  den  Handel  Reuchlins  mi 
und  Pfefferkorn  f.  Hagen  a.  a.  O.  1,  424  fgg. 
Hatten   1,  194  fgg.  126,  15   taufter  f.  /.n 

1  mit  auagefallnem  t.     Vgl.  zu  214,  38.         12( 


VIL 

14  Blätter  in  4^  Signatur  Aij  bis  Diij.  Bogen  C  hat  nur  2  Blätter  mit  dvr 
Signatur  C  und  Cij.     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  fleht 

KLag 

vnd  ant- 

vr  ort   von 

Lntherifchen 

vil  BebAifchenn 

pfaffen    vber  die  Refor 

macio  fo   neulich   zu  Reg- 

enfpurg   der   prieAer   halben 

anßgange   iA  im   JarMDXXIIIj 

Rückfeite  leer.     Auf  dem  zweiten  Blatte   oben  beginnt   der  Text,    der  unten 

auf  der  vorderen  Seite  des  14ten  Blattes    endigt.     Die  Rückfeite  des  leut«n 

Blattes  leer.     Ohne  Ort  und  Druckjahr. 

LESARTEN.    136,  7  zudecken.       136,  9  vber  n.  f.  w.       136,  II  jetzt. 

136,  12  kh^nden.  darzA,  und  fo  öfter  (k  für  ^.  136,  19  mief- 
Ten.         136,  22   khumpt.         137,  8   newen.         137,  9    verkhün  di^eu. 

137,  36  LaA.  138,  20  verdirbt.  138,  29  die  er  den.  r^\),  \) 
heilig.  139,  13  m&Aer.  139,  33  verkhünd.  140,  21  grün  un*J 
To  Z.  27.  140,  28  holtzfchuchen.  141,  10  khommen  u.  fo  weiter 
öfters  noch  kh  für  k.  141,  12  mieffen.  141,  23  author.  141,  :?6 
mieffen  n.  fo  Z.  28.  29.  30.  31  u.  f.  w.  140,  32  die  ziegel.  142,  36 
mieAens.  143,20  fchul.  145,22  fchevirhen.  146,9  geinin- 
nets.  146,  31  Aill.  147,  16  netten.  148,  33  nun.  149,  1! 
muß.  150,  23  Jörg.  151,  9ruben.  151,  35  feyertag.  153,  n 
konden.         153,  8  hawßen.        154,  27  entfetzt.        154,  31  bettbtuh. 

154,  38  Jw  /  jw  /  jw.  155,  8  jheling.  155,  17  muß.  156,  Ib 
.dawtz.         156,  21  AnthichriA.       156,  24  hieben.        157,   10  fchon«. 

ERKLÄRUNGEN.  136,  3  Regen spurg  u.  fo  149,  26,  wie  auch  Sali- 
purg  151,  22.  Augspurg  155,  28.  Ferner  p  für  b  in  diefem  Stöcke  rar 
Vocalen  in  pauren  138,  20.  139.  31.  140,  35.  37.  141,  1.  37.  143,  6.  U^ 
144,  21.  147,  16.  21.  148,  23.  149,  21.  150,  5.  6.  151,  10.  155,  16.  22.  lOH, 
18.  22.  31.  fürpauen  146,  21.  außpündig  145,  33.  gepür  157,  e^ 
gepürlich  158,  1.  nngepürlich  157,  3.  peiten  143,  20.  peicht  UJ, 
21.  pubifch  153,  4.  pieten  152,  10.  153,  2.  pot  Gebot  140,  33.  ge- 
pieten  140,  36.  156,  22.  157,  30.  gepoten  Part.  151,  4.  12.  152,  7.1^. 
153,  21.  154,  25.  158,  15.  gepot  SubA.  142,  22.  153,  24.  157,  27.  ;>4 
vorpieten  142,  10.  147,  36.  152,  35.  36.  153,  6.  8.  157,  33.  verpoteo 
140,3.21.23.  149,  10.  151,  10.  geperen  143,4.  geporen  137,34 
139,  12.  verporgen  138,  12.  Vor  1  in  platte  157,  31.  plenden  137, 
18.     plerren    152.    11.     pleiben    139,  14.  157,  28.     Vor   r   in   preclct 
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153,  18.  pritfcheii  147,  8.  pracht  156,  32.  beipringen  138,  27. 
gepraiichen  Ul ,  21.  145,  28.  150,  15.  154,  28.  prot  142,  8.  oepre- 
chen  145,  22.  eeprach  145.  18.  20.  33.  P  ift  alfo  hier  im  Anlante  vor- 
herfchend  vor  b.  Über  pabil  f.  /.ii  136,  17.  Über  anlautendes  t  fnr  d  f. 
zu  138,  11.  136,  8  befch Warnas  wie  noch  137,  6  und  befchwärt 
139,  17.  146,  28  mit  richtigem  organ.  ä,  mhd.  fwsßre,  jetzt  fchwer. 
136,  17  bapß  nnd  diefe  Schreibung  noch  141,  24.  144,  1.  153,  15.  156,  21  ; 
neben  päbA  138,  3.  146,  14.  152,  18.  20.  pabttifch  137,  4.  143,  31.  151, 
3.  152,  8.  päpflirch  156,  34;  aber  papinifcb  139,  15.  140,  13.  141,  11. 
22.  142,  26.  143,  13.  144,  29.  145,  35.  146,  30.  147,  19.  148,  1.  19.  149,  3. 
151,  28.  153,  1.  154,  29.  155,  14.  157,  16.  158,  10.  136,  18  hauptfa- 
eher  der  der  Yomehmfte  Grund,  die  Urfache  wovon  ift,  die  Schuld  wovon 
trägt.    So  noch  143,  33.     hauptfaoh    150,  11.  136,   21    ftallbuben. 

So  gibt  der  alte  Drnck  und  nicht  ^  oder,   wie  er  dafnr  fetzt,  ii.     I>a  auch 
157,  17  bnben  fteht,  haben  wir  nicht  geglaubt  &  herftellen  zu  dürfen,    übri- 
gens gibt  er  noch    u  für  u  in   gnugfam    147,  11.  148,  14.  156,  27;   ferner 
in   fcbnch  :  holzfchuchen    140,  28.     henfchuch    148,   7;     in   ruhen 
151,  9;  ferner  immer  im  Compoßtionsworte  —  tum    und   in   zum  und  zur 
(während    die    Präpofition   ohne  Verfchleifung   und   Aphärefis    des   Artikels 
immer  zfi  lauten  muß).    Diefe  Ausnahmen  abgerechnet,  zeigt  der  alte  Druck 
immer  den  organifchen  Diphthong  und  druckt  ihn  durch  u  aus,  wahrfchein- 
lieb  nur  ans  typographifchen  Mangel   des   Zeichens  u,    das  wir  deshalb  im- 
mer  hergeftellt  haben.         137,  5   fein   ift  hier  nicht  Fron.  poIF.  für  feine, 
fondern  Genit.  des  gefchlechtiicheu  Pronomens  der  dritten  Perfon.       137,  15 
fich    KU    bloß    lachen   gibt   auch    Grimm  Wb.  2,    148    mit  Belegen  ans 
Frank,    Sachs    und    Scheit.     Mir   fcheint   es    durchaus   nicht   im  Geifto  der 
alten  Sprache,   das   zu  für  ein  Adverb   (nimis)   zu  nehmen,  vielmehr  ift  es 
gewis  hier  die  Prap.  und  bloß  ein  Subftantiv.    fich  zur  £ntbloßnng  lachen 
d.  h.  fo  ftark  lachen,  daß  einem  die  Kleider  am  Leibe  platzen.         138,  11 
tonkel.    Anlautendes  t  für  d  findet  fich    in   diefem   Stücke  wenig;   außer 
diefem    Worte    noch     in  tach    141,   32.    ußgetruckt   149,    19.   trifchel 
150,  5.         138,  22    auf  der    alten   geigen   bleiben    wie  noch  140,  26 
beim  Alten  bleiben,   es    laßen  wie   es  gewefen   ift.         140,  5  nach  Luc.  16, 
19  Homo  quidam  erat  divea  qui  induebatur  pnrpura  et   bylfo  et  epulabatur 
qnotidie  fplendide.        140,   8   der   wint   Windhund.         140,   16  erhebt. 
156,    36    aofgehebt.     Siehe    Bd  2   S.  323  zu    124,   32.  140,  19   der 

Icnode  fchw.  der  Knöchel.  Scbm.  2,  371.  Ben.  Wb.  1,  853  fg.  141,  33 
die  liantzwehel  das  Handtuch,  Tellertuch ,  Tifchtuch.  142,  34  z e t e r , 
wie  143,  23.  143,  3  ditz  wie  noch  Z,  29  Neutrum  diefes.  144,  21 
ha  im    Tetzen  anheim   ftellen.  145,   33   außpündig  mufterhaft,  f.  I, 

219   zu  Z.  51.         146,  26   keren  d.  i.   kern  (vielleicht  kernen  zu  lefen?) 
das   reine  Getreide  im  Gegenfatze  zur  Hülfe.   Frifch  1,511.  Ben.  Wb.  1,  800. 
147,  8  pritfchen  fc blähen  Schläge  geben.     Vgl.  Schm.  1,  272.  345. 

147,  20   das   wilt  fener   der  Wetterftrahl,  Blitz.     Schm.  4,  64. 
147,    31   ftationierer.    148,  1  fgg.  150,  4.   Vgl.  Bd  2.  44,  13.  No  XX,  294. 

148,  30  fgg.     Diefe  ganze   Rede    der   Intherifchen    Pfafien   ift   ironifch 


264 


gemeint.         149,  38  mainft  f.  zn  37,  8.        160,  20.  23.  36.  37  itz  r 
tothe  der  Pathe.  161,  27  fchillet  für  rehilHebt  (TgL  n  2: 

wol  Co  viel  als  fchellig  vie  160,  20  zornig,  auigebrachL   Sd«.  ^,   - 
Zarncke  Narrenfchiff  zu  110b,  S.  466.         163,  6  wir  köndea  vi^  . 
for  wir  können.         163,  23  dürftig  f.  su  119,  17.        164,  10  ta  «- 
dank   gegen  euern  Willen.  164,  38  ju  ju  jnl    der   fckreibr: 

ain  man  offenbar  ein  Stock  (wol  der  Refrain)  eines  Volksliedes 
biß  jar   übers    Jahr,    wie    149,   24.   205,    11.   21.     biß  foDtag  » 
Sonntag,  hier  alfo  biß  nicht  einen  Zeitraum  von  jetzt  an  bis  lo  e£^ 
wilTen  Ziele  ausdruckend,  fondern  dies  Ziel  felber.  S.  Grimm  WK  i.t 
r.  T.  bis  I,  3.         156,  21  fcheuzlich  und  156,  19  C  zu  78,  16. 
die   fchnaupen    hinein    ziehen    die    Schnauze  einziehen,  d.  k  - 
übermütigen  Reden  mehr  führen.    Vgl.  zu  100,  30.        166,  36  ao^^'" 
Pictor:  einen  Bau  angeben,   metari  Frifch  2,  34 >;  genau  nach  alka  ^ 
hin  unterfuchen,  jetzt:  erörtern.     Schm.  1,  114.       166^  6  Aa  1  i^ 
Lieder  auf  diefe  Märtyrer  f.  Gödekes  Grundriß  S.  220,  4.        1^'  ' 
halt  bekräftigendes  Adverb.  156,  16  ich   dauz  mich   nie  gr: 

dutze    mich   nicht   gern ,    d.  h.   hier  ich   fpreche  von  mir  nicht  gtn  s  • 
erften  Perfon.  166,   16   Der  Gebrauch  des  zwar  an  diefer  Stdx       I 

fchon    von  feiner  eigentl.   beteuernden  Bedtg  in  die  jetzige  eiarcfem^'     i 
eines  Allgemeinen  über.     Der  Sinn  ift  hier:    von  einem  P&ff»,  ^  •''    I 
keinjeswegs  lutheriTch  iA,   hörte   ich  gleichwol,  es  gäbe  kein  Fegfestf 
166,  18  gereuen  fl.  Part,  wie  mhd.  geriuwen.         167,  11   der  f:>    i 
gar  der  Nimmerlatt.  i 

Diefe  wichtige  Schrift,    die    einen  Teil  der  Conßitution  des  Btpie 
ger  CoDvents  über   Lehre   und    Leben    der   Geiftlicbkeit  catbilt,  virü  - 
nach  dem    Schliiße    der   Sitzungen   (fie   begannen  im  Juni  1524)  eetär      , 
fein,  hatte  alfo  wol  lieber  fchon  im  Herbfl  diefes  Jahres  die  Preffeur*.- 


vm. 

A.     Alter  Druck  in  4®.     Auf  der  vordem  Seite  des  erßen  BUttes  i^ 
'     Ein   Wegfprech   gen   Regeofpurg 
zfi  /  ynß  Concilium  /  zwifchen  cyuem  Byfchofl 
HÄren   wirt  /  vnd  Künzen  feinem  knecbt. 
Darunter  ein  Holzfchnitt,  die  drei  Uuterredner  zu  Pferde  darfteiJeod.  - 

^  Conftitue  fuper  eum  peccatorem  etc. 
mit   der    Jahrsza!    MDXXV.      Auf  der   Rpckfeite   des    Blattes  ^^^^^ 
Text,    fortlaufend  gedruckt ,    33  Zaiieu  auf  d^r  Seite.     V'on    dirA*    ^ 
liegt  mir  ein  uuvoJJftaiidiges  Kx^mplar  lor,    daii  uur  die   ertleö      " 
(13  ßlL)  4?ntbälf, 


2d5 


B.  Ein  zweiter  Druck  gibt  da«  Gefpräch  ▼ollftandig.  5  Bogen  in  4*^, 
20  BII.  Der  Titel  genau  fo  wie  beim  vorigen,  Sign,  aij  bis  eiij,  mit  dem 
er,  ein  paar  Druckfehler  abgerechnet,  wörtlich  nbereinlHmmt,  Ja  buchftab- 
lieh;  Seite  deckt  lieh  genau  mit  Seite,  Zeile  mit  Zeile.  Der  Text  endigt 
auf  dem  vorletzten  Blatte,  an  delTen  Ende  fteht 

Gedruckt  zu  Arnaw  an   der  Elb  in  B&hem 
durch  Hans  Hoß   von  Brawn. 
Anno.        M.     D.    XXV. 
Das  letzte  Blatt  iß  leer. 

Diefen  Druck  benutzte  ich  für  den  Text  vom  4ten  Bogen  an,  unferer 
Zahing  182,  24,  von  den  Worten  an  *und  inen  beifton.' 

LESARTEN  nach  A.     159,  2  waßbeger  Au.  159,  12   zeycht. 

159,  15  Am  Rande:    Pfalm  21    concilium   malignätium   obfeditum. 
160,  1  rollen.  160,  7  ob  fey  im.         Am  Rande:   Math.  7. 

160,  9  Chrißi  werden  vß.  160,  13  fgg.  Am  Rande:  Deuter o.  28 
percutiet  te  dominus  amcntia  et  cecitate  ac  furore.  Efaie  19 
Dominus  inftituit  in  medio  eorum  fpiritum  vertiginis.  160,22 
gotzs.  Am  Rande:  Hiob  3.  160,  27  Am  R.  Matth.  16.  160,  34 
nemen.  160,  29  Am  R.  1.  Thim.  1.  160,  30  Am  R.  Efa.  29.  Per- 
dii  fapietia  fapientum.  160,  36  Am  R.  Ofea.  5  Qnia  fpiritus 
fornicationum  in  medio  eorum.  161,  2  Anthiochi.  161,  5  fgg. 
Am  R.  Mat.  6.  4.  Reg.  9.  4.  Reg.  5.  Efa.  37.  Act.  5.  1.  Reg.  31. 
Mat.  10.  Tradent  vos  in  conciliis.  1.  Regnm  5.  161,  8  groffe 
Allex.       161,  9  muffigen.        161,  10  vnkeyfchen.       161,  14plecken. 

161,  16    Dagen.  161,  19    Am   R.   Hiob    1.  161,    23   Am  R. 

Murti    vos  afficient  Mathe.  10.        161,  25  Am  R.  1.  Regu.  16. 

161,  31   pfilin.         161,  37   predygen  /  yn   das.  162,  4  fgg.  Am  R. 

Nö    eft  cofilium    cotra   dominum.    Proue.   21.     Dominus   difipat 

cofilia  getiu  et   reprobat  cöfilia  principnm.   Pfalo.  32.        162,  7 

den.  162,  12    berhfimpt.         Ingeltftatt.         162,  22  fein.  g.  Cocu- 

bin.  162,  26  beyl.         163,  l   Am  R.   Math.    12.    44.    Dift.    c.    Pro 

reuer.         163,  17  gryeß.        163,  26  aller.   G.   herr.         163,  27  E.  G. 

II  it.  163,  30  £.  G.         163,  35  fgg.  Am  R.   Math.  26   Cögregabütu  r 

principes   facerdotum  et  fcribe.    vt  Jefum  dolo  capiat  et  occi- 

<lant.  163,  37  h.   vatter.         164,  4  e.  g.    difer.         164,  7  G.  h.  und 

fo     abgekürzt  femer.  164,   23   Am  R.   Abfolutz    bezale    vni    kind 

mache.         165,  10  empfrend.  165,  14  e.  g.  u.  f.  w.  abgekürzt. 

bruchen.         165,29   gwonhyet.        Am  R.  B6ße    gewoheit  foll  ma 

abthun    Dift.    8.    ca.   Que.   D.   8.   c.  mala.   D.    8.    c.   ner.  D.  8.   c.  qui 

conftempta.         165,31   fy   geallt.         165,37  gewonheite.        .166,3 

i'iner  gnaden  iic.        166,  6  f.  g.  n.  fo  ferner  abgekürzt.       166,  9  wyrdt. 

166,   12  Am  R.  Luee  4.         166,  22  Am  R.   bifch.  hud.  166,  24 

V  nzychtyger.  166,  27  Am  R.   2.  q.  7.    Qui   nee.  166,  31  Am  R. 

N^ota   d.   68.   Quorum.         167,  2  fg.   Am   R.  Math.  5.  1.   Timo.    3.  d. 

2  5.   Frimum    iiaque.  167,  13  Am  R.  2.  q.  7,   Nö  omnes  epif. 

20 
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167,  26  fg.  Am  R.  TnderthoDeD  m&gn  Tnd  follen  jre  bifchof 
Ilraffen.  167,  28  thun.  167,  35   ftüblin.  168,  4  Am  R.   Bi- 

Tchoffs   ampt  gar   gferlich.  168,    8  ein.  168,  10  fgg.    Am  R. 

maledictus  qni  facit  opus  domin^  frandulenter.  Hiere.  48.  DiA. 
40  c.  ante   omia.  168,    11   betr&btteren.  168,  20  Igg.  Am  R 

Calapion.  obfervantz  des  keyfors  beychtvater.  168,  29  fchi- 
cken   an.  169,  9  Am  R.   2.  q.  7.  cap.  pernenit.         169,  13  Am  R. 

1  Corin.  5.         169,  18  Am  R.  Math.  19.  2  Corin.  7.  yemant. 

169,  21   Ghrißas    y.  b.  vnnd.  169,  24  wür.  169,  25    d&ctores. 
169,  26  h&t.           169,  37  Am  R.  Rychard.  in  qnodlibeto.  3.  q.  24. 

169,  38  kinden.  170,  4  Am  R.   Bifchoff  ly gegen.  170,  T 

gewiffe.  170,  11  Am  R.  R&mifch   practik  eid   nit  halten. 

170,  17  Abfolucio  ad  cautelam.        170,  19  hab.       170,  20  bäftlich^ 
170,  29  Am  R.  vil  gelob?  vnd  lützel  haltten.  171,  1  Am  R. 

Math.  21.         171,  7  biftumbpfr&nd.         171,  15  Am  R.  1  Tim.  5. 

171,  20  fprachuß.  Am  R.  1.  Titu.  171,  23  vor  jetz.  Am  R 
36.  diß.  c.  fi  quis  vult.  171,  24  Am  R.  Bifchoff  fol  vß  gotli- 
cher  gfchrift  leeren.  171,  26  leefen.  171,  31  AlLtz.  171,  32 
Amelechitas.  171,  34  leerr.  verfomen.  Am  R.  dift.  86.  es. 
doctorem.          171,    37   teßment.          172,  4  Am  R.   Weichbyfchoff. 

172,  10    Am  R.   Weychbifchoffs   werck   oder    thun.  172,  12 

fybenn  mallenn.  172,  20  muffen.  172,  29  fortnnata.  172,  29 
bßcheiffen.  173,    14   muffeft.  173,  16  Am  R.   Pfalm    36. 

173,  18   fircht.  173,  20  Am  R.  Lace   6.  173,   25   fgg.  Am  R.   4 

Prediger  münich  zu  Beren  verbrent.  173,  31  Am  R.   Official. 

173,  36   Am  R.   Schinderey  jo   fchinderey.  174,  10  Am  R. 

Gala.  5.    1    Cor.  6.  174,  13   vnuolkommer.  174,  20  Am  R.    1 

Cor.  6.  174,  24  Am  R.  Vicarios.  175,  2  pfaffen.  175,  12  An 
R.  Mentiris   vff   der  heyigen   byt.  175,  17  cafos  refernattos. 

175,   28   gefpenfts.  175,  30  fgg.  Am  R.    On   manipel   od*   Aol 

meß  haltfi.   Dechan    bifchoff  fpürhund.  175,  36  Am  R.   Fifcal 

bifchoffs  hetzhund.  176,  2  fgg.  Am  R.  Procurator.  Aduocat. 
Cantzler.  Kotarii.  176,  11  Ks  iß  ein   bißumb.       Am  R.   £xeiD- 

pel   vor   der    meß    fnppe    effen  vmb  ij  hudert  galde.  176,  l^ 

folchem.         176,  21   Am  R.    Bifchoffs    feckelfeger.  176,  24  Am 

R.   Ait  latro  ad  latrone.  176,  30  fgg.  Am  R.  Vor   d«   meß    bej 

huren  lige  vii  anders  tribe.         176,  32  gefworen.         177,  3  acht^ 

177,  10  ftifcal.  177,  11  den.  Am  R.  Fifcal  hurenfchne;- 
der.  177,  14  Inffige.  177,  17  Am  R.  MaU  23.  177,  20  Am  R. 
Arm  bawren  ymbtreyben.  177,  25  lyprießer  (wie  Z.  27).  An 
R.  Lutprieß.           177,  28   Am  R.    Ertzprie.  177,  32  freulin  lic. 

178,  7  bifch&ff.  178,  13  Am  R,  Merck  bifchoff.  178,  16 
wetlUchen.  178,20  obegkeit.  178,  21  antrüfft.  178,  3S 
dries  vnd  beyl.          178,  34   vicerius.          179,  1    Am  R.  Symoney. 

179,  5  Am  R.   Actuum.  8.         179,  7  Am  R.  Math.  10.  179,  10 

nachtbaur.        keybefchinder.        Am  R.  Stock  von  einer  kalb» 
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hautt  vmb   X  guldin.  179,   24   mÄffend.  179,   29   fg.   Am  B. 

Was   eyn  bifchof  fchuldig  ift  zÄ   thÄn.  179,  34  Am  K.   Di.  88. 

ca.  Epifco.  2.  q.  7.  c.  Epift.  180,  3  Am  B.  Dift.  87.  c.  hofpitali- 

tas.  180,  5  achtfi.  180,  6  fgg.  Am  R.  Dift.  36.  c.  fratram.  Dtfti. 
82.  c.  Epifco.  12.  q.  2.  c.  Aumm.  12.  q.  2.  c.  Qloria  E.  180,  8 
gebrüft.  180,  12  gefcbier.  180,  18  zur.  180,  25  büß  gefchier. 
180,  26  tifchzyrd.  Am  R.  Difti.  41.  c,  Epifco.  Cor.  4.  Ephe. 
5.  Joban.  10.  Petr.  2.  Petr.  5.  180,  28  vn  träm.  181,  5  Am  R. 
d.  21.  c.   cle.  181,  7  Am  R.    8.  q.  1.  c.   Qni  epifc.         181,  12  Am 

R.  d.  24.  c.  Quando.  d.  24.  c.   Epifco.  181,  16  pfaren.         181,  19 

zur  felikey.         181,  21  Am  R.  10.  q.   1.  ca.  Placuit.  181,  25  haw. 

Am  R.  Vifitatz  d»   yetzige   byfchoff.  181,  27  fpoen. 

181,  28  zur.  181,  30  ob  die  fa^lner  g.  wen  fy.  182,  5  weyn  / 
zehend.          Am  R.   zehend.         182,  8  zur.         182,  13   die   bafolutz 

182,  17   hypfcber.  rnützer.  182,  19  fg.  Am  R.   bifcboff 

fol  d»  wittwin  forg  habn.  182,  23  wytwin  ßc.  182,  25  Von 
hier  beginnt  der  Druck  B  die  Grundlage  unferes  Textes  zu  fein  und  bezie- 
hen fich  die  folgenden  Lesarten  auf  ihn.  Am  R.  Di.  8  7.  c.  uiduus 
ante.  Di.  35.  c  audire  Epifco.        182,  33  Am  R.  Romano.  10. 

182,  36  mud  ynd.  183,  4  wunder.  183,  11  g&tlich  /  noch  des 
baAs.  183,  12  leefen.  183,  13  Am  R.  Bifchoff  m&gen  nitt  ge- 
fchrifft  lefen.  183,  14  ßeetz.  183,  7  Am  R.  2  Timo.  2. 

183,  25  Am    R.   d.  86.  c.  peruenit  ad  fanctam.  183,  28  welichs. 
183,  29  Am  R.  Dift.  68.  c.  Quorum.       183,  30  tüeffel.        183,  32 

regimente.  Am  R.   Math.   22.         183,  36    Am  R.    11.   q.  1.   c.   te 

quidem.  184,  3  in  fehlt.  184,  4  noch  ir  k.  184,  5  Am   R. 

Bapft  verbrent    recht.  184,  24  fg.   Denn  b.  geburt.  184,  33 

zychtig.        184,  37  dg  mä  war«.  185,  1  Am  R.  Deut.  25.  Gene.  1. 

185,  4  wered.         185,  6  Am  R.    1.   Corin.  7.        185,  8  gfecklich. 

185,  9  brauben.         185,  10  habe.         185,  15   nit  fyn  /  fond". 

185,  17  Am  R.  Bifchftff  verf&ren  weltlich  oberkeit.  185,  21 
f6rchte.  185,  25  das  fy  das  g.  186,  3  gr&nd.  186,  4  Am  R. 
Math.  2.         186,  7  Am  R.   Bapft  adriann.        186,  9  Bumberck. 

186,  13  fgg.  Am  R.  Der  weltlich  gewaltt  liedlicher  de  der  falfch 
geyßlich.  186,  14  zeytlis.  186,  27  b.  da  groffe.  186,  32  Am 
R.     Abloß.  187,  2   Am  R.    Ezodi   2.  c.  187,  3   wietrich. 

187,  5  Am  R.  2  Theff.  2.  187,  11  liebliche.  Am  R.  Lyblich 
vfrür  errege  nit  criften.  187,  27  hie  im  z.  188,  7  geltfych- 
tige.  188,  24  dries  und  beyl.  Am  R.  Sorg  rnd  forcht  der 
-«7  eltlichen  um  der  pfaffen  etc.  188,  36  Am  R.  Pfaffen  laffen 
a.bAerben.  189,  11  Am  R.  Bigami.  Origenes  fuper  Lu.  2.  c. 
Omelia  17.  189,  28  vor  in.  189,  37  gemeiner.  190,  8  zur. 
190,  20  prefpiteris.  190,  25  fgg.  Am  R.  Ecle.  hifto.  li.  IT  c.  9.' 
Xripa.  hift.  ci.  6.  c.  14.  31.  Di.  c.  Nicena  finodus.  190,  30 
fr&mm.  190,  34  gfehet.  191,  2  gemenicklich.  191,  7  Am  R. 
I>«ti.  12.          191,  18  rftmeifohe.          191,  26  Am  R.  1.  Timo.  4. 
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191,  34  Am  B.  Math.  6.         191,  37  verbyiitt.         192,  2  bifchftff. 

192,  8  Am  B.  Deut.  23.  1  Cor.  6.  Ephe.  5.  192,  13  fg.  Am  B.  81. 
d.  c.  Si  quis  epifeo.  32.  d.  c.  naUus.  192,  23  hierten.  193,  1 
prißern.  193,  3  Am  R.  83.  d.  c.  Si  qUis  epifeo.  83  d.  c.  Kt: 
quippe.           193,  6  über.           193,  U  nynder.         193,  15  fpricb. 

193,  31  vnd  euch  vor.  194,  1  bifch&ff.  194,  4  neere.  194,  6 
Am  R.   82   Diu.  c.  Epifc.   1  Cor.   9.  Luc.    10.  Math.  25.   2  Theff.  3. 

194,  20  znr.         195,  1  byllch.         195,  21   Kräts. 

ERKLÄRUNGEN.  160,  14  der  geboten  gottes  gefetz  der  geboteoeo 
Gefetze  Gottes.  160,  20  fchellig  zornig  f.  zn  151,  27.  160,  34  Mao 
läßt  doch  wol  lieber  nemen,  wie  es  der  alte  Druck  gibt,  gelten.  160,  37 
Beelphegor  Götze  der  Moabiter  4  Mof.  25,  3.  5  Mof.  4,  3.  Jof.  22,  17. 
Hofea  9,  10.  161,  2  Crefi  d.  i.  Crosfi.  161,  7  Remmon,  ein  Ab- 
gott der  Syrer,  2  Kon,  5,  18.  161,  11  Nefrach  aflyrifcher  Götze  J<^r. 
37,  38.  Aftarot  d.  i.  Aftarte,  philißätfche  Gottheit,  Rieht.  2,  13.  10,  6. 
1  Sam.  7,  3.  12,  10.  1  Kön.  11,  5.  33.  161,  15  thiirnen  einen  in  deo 
Turm  gefangen   legen.  Dagon,   philiftäifcher   Götze,   Rieht.    16,  23.  1 

Sam.  5,  2.   1  Mach.  10,   83.  11,  4.  161,  24   uf  ban  wie  173,  23. 

161,  34  pletzen  flicken.  162,  11  doetor  Dedoleat.  Gemeint  iß  Dr. 
Eck.  Es  bezieht  fich  diefer  Schimpfname  auf  den  bekannten  PafquUl  Pirk- 
heimers  Eckius  dedolatns.  162,  35  gelert  für  gelernt.  163,  12 
einen  beziehen  durch  Ziehen  einen  einholen.  164,  26  die  fei  eh  uri- 
na;  der  muter  feich  wie  75,  22  der  muter  dreck.  165,  10  em- 
pfrent  fnr  entfremdet.  165,  14  fige  Conj.  Präf.  =  ri,  fei.  16^,  27 
geßon    bi  einer   fache  an   etwas  feft  halten.  166,  10  röfslin   am 

baren  f.  zu  65,  19.  166,  32   thom   d.  i.  tum,  tumb.  wärt,  wi« 

noeh  in  diefem  Stücke  173,  28.  191,  36.  192,  17.  Ferner  ü  für  i  tot  r  io 
würdiger  193,  32.  Würdigkeit  167,  9.  11.  181,  6.  182,  37.  er  rer- 
würft  174,  11.  würken  195,  18;  vor  m  in  krümmen  176,  19.  28;  tot 
n  in  wund  ig  178,  3.  167,  31  bopftlich  mit  ö  für  e,  wie  bopft  184, 

11.   17.     örzgleifner  171,  1.   wölcher  181,  4.  194,  12.  erwölt  182,  33. 
169,  2  es  erlangt  einem   etwas   er  erreicht   es.  Venediger 

füplin   r.   zu  134,  24.         169,  33  fi  künden  z=  künnen,   und  fo  Z.  GS: 
ebenfo  er  künde  170,  3;  fie  konden  172,  26;  könden  Infln.  82,  33. 
170,  20    dornstag   d.  i.    donerstag.  171,  10  im  angften   im   Augufi 

(Monat).  171,  17  das  Teeret,  wie  fprachhaus  der  Abtritt.  174,  äS 
eigem  für  eigenem.  172,  31  fchmirben  mhd.  fmirwen  rchmieren. 
173,  6  apoßeizler,  fonft  gewonlich  apoßüzler  Heuchler.  Vgl.  II 
S.  368  zu  Z.  1337.  kow  bei  werk.  Die  eigtL  Bedtg  diefes  Wortes  tA 
mir  unklar.  Nach  Schmeller  2,  276  muß  der  Kobel  ein  Ausdruck  für 
eine  Viehkrankheit  fein.  Ebend.  ift  ein  die  Kobel  aufgeführt  als  Schimpf- 
-wort  für  eine  Frau.  Letzteres  wird  wol  das  an  einigen  Orten  gebrauch- 
liehe  Kobel  für  '  Stute^  fein,  das  Frifch  1,  530b  von  caballns  hergeleitet  1 
▼ermutet.  173,  14    die  katze    heben    fcbeint  ein   Strafact  gewefen  /.u 

fein,  wie  im  alten  Recht  das  Tragen  Ton  Hunden,  von  dem  Grimm  BA  TU 
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fgg.  handelt.  174,  32    die  häle,  mhd.  bäle  and  hiele  die  Verheimli- 

chnng.  175,  21  geißen  mhd.  geig  in  Adj.  von  Ziegen,  caprious. 

bdcken  bircinus.  175,  25   das  gezöte,  gezötte,  auch  das  gezöt- 

ter  die  Menge   der  jemandem   nachzotternden ,  nachzottelnden,  nachfchlep- 
penden  Perfonen,   der  Anhang  von  jemandem,   meiß  mit  Terächtlicher  Ne- 
benbedeutung.    Vgl.  Zarncke  in  Brants  Narrenfehiff  S.  430»  zu  85,  93. 
175,  31   die  bruch  Höfen.  175,  33  nägeli  Gewürzniiglein;   hier  eine 

Speife,  eine  Suppe  davon,  was  Brant  110a,  32  (mit  Ijiduircher  Nebenbedtg) 
näglis  brüg,  gewürzte  Brühe,  nennt.       175,  34  fg.  der  dechet  Dechant, 
(iecanos.        176,  18  kumpoilbr&   Brühe  von  eingemachtem  Kraute.    Man 
Zieht  ans  diefer  Stelle,  daß  auch  folche  Brühe  (aber  wol  nur  von  Unbemit- 
telten) als  Morgenfappe  genoßen  wurde.         176,  21  krißieren   klyßieren. 
Schm.  2,  397.        176,  24  das  ort  war  der  vierte  Teil  eines  Gulden.  Schm. 
1,  113;   reus  eft  in   ortis  foU  danach  überhaupt  wol  heißen:   er  muß  als 
fchuldig  Befundener  Strafgeld  zalen.         177,  10  in  X  m eilen  wo  wir  jetzt 
Tagen  'auf  zehn  Meilen.'         177,  14  lufig  läufig,  was  keine  Laus  wert  iA, 
120,  35.         177,  21  etwas  heimlichs   thun  fich  gefchlechtUch  mit  einem 
eiulaßen,    hier  natürlich  von  außerehelicher  Beiwonung.         177,  25.  27  li- 
p riefte r.    Man  foUte    erwarten   lütpriefter  oder   leutp riefte r.     68,  35 
fUbt  libpriefter,  freilich  in  anderer  Bedtg  als  hier.        178,  6   rappen- 
iiäft  Babeoneft.        178,  19  hinderhalten  zurückhalten,  vorenthalten. 
178,  27   binden  ach    d.  L    binden   nach  hinterher  nach  und  nach. 
178,  33   der  grundel  ein    FiTch,   Gründling   oder  Schmerle*}  was   es  mit 
diefer  Redensart  grundel    verderben   weiter   für  eine   Bewantnls   habe, 
weiß  ich  nicht.         179,  6  keibenfchinder  Schinder,  Abdecker.     Vgl.  zu 
12,    23.         179,  17   gramafen  ift   offenbar   was  fonft  gramanzen  heißt 
(vom  ital.   garrimento   Schwätzerei)   in   der   Bedtg  von  unnütze  Ceremo- 
nien,    Umftande,   auch  geradezu  nug»  Frifch  1,  366».     Schml  2,  108.         « 
179,  28   fich   mit  etwas    begon  fich  womit  abgeben,   etwas   betreiben; 
ronftmiert  mit  von  194,  3  fg.         180,  8  die    deck  Bedeckung,   Kleidung. 
180,  25  nach  giltig,  wol  für  nachgültig,  was  beinahe  einen  ^Tert 
hat,  aber  nicht  ganz,  wenig  wert,  billig.         181,  23   der  wein  wirt  fei- 
ger, er  verdirbt,  wird  kahnig.     Schm.  2,  309.        auflaufen,  was  eigent- 
lich   anfchwellen    heißt,   fcheint  hier,   von  verderbendem  Weine   gebraucht, 
'  dicklich  und  trübe  werden'   zu  bedeuten.         181,  24  der  wibel   enrcnlio. 
181,*25  das  hau  das  Heu.    Auch  im  Mhd.  houwe  und  hou  neben 
lönwe   und  hou.  181,  26   fchariant,  mhd.   farjant  Diener,   auch 

:;eTichtsdiener.  Wol  vom  latein.  ferviens.  Diez  rom.  Wb.  816  gegen  J. 
^riznm,  der  es  RA  766  ans  abd.  fcarj  o  (Scherge)  abgeleitet  wißen  wollte. 
182,  9  das  kemmicbt  das  Kamin.  183,  4  fchier  zeigt  den  Über- 
gang; aus  der  alten  Bedtg  'fchnell'  in  die  heutige.  So  auch  210,  7. 
'S3,  8  den  falben  hengft  ftreichen  (ftreicheln)  wie  fcbon  oben  168,  33 
e deutet  fchmeicheln.  Vgl.  über  die  Redensart  Zarncke  zum  Narrenfehiff 
;.  443  fg.  184,  37  chriften  chri||iGh.  185,  36  kutzen  fcheint  hier 
I  cJer  von  Schm.  2,  347  angegebenen  Bedtg  *  huften'  zu  ftehen;  Geld  hu- 
en,    wie  Geld  fchwitzen  172,  25.  182,  7.       186,  12  liederlicher  leichter, 
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erträglicher.  187,  11.  28  bimtrchAch  der  mit  Riemen  gebundene  Schubs 
den  die  niedere  Klaffe  trag.  Symbol  ihres  Standes  nnd  bei  Anfllanden  al5 
Wahrzeichen  von  ihnen  genommen;  dann  geradezu  in  der  Bedtg  *  Aufruhr*. 
Vgl.  Grimms  Wb.  1,  ö22  fg.  190,  2  das    gr&n,   bairifch   das    grieo. 

Schm.  3,  112,  fehweiz.  als  Masc.  and  Neutr.  Stalder  1,  478  fg.  der  Stein, 
calcnlus  (die  Krankheit).  190,  7  weger  beßer.  190,  8  die  läßerib 
eine  Perfon,    welche   die  Operation   des   Aderlaßes   Terriehtet.  190,  34 

gjehet  habe  ich  aus  Vermutung  für  das  überlieferte  gfehet  gefetzt;  jeheo 
wurde  hier  'ja  fagen,  beilVimmen'  heißen.  Das  fchwache  Particip  für  ge- 
jehen  bleibt  aber  auffällig.'  192,  19  Panormitanus  .d.  i.  Nicolaa» 
Tudeschi,  ausCataneain  Sicilien  gebürtig,  einer  der  berühmteften  Rechts- 
lehrer des  15  Jhdts,  lucerna  juris  genannt.  Er  lehrte  zu  Siena,  Parma, 
Rom  und  war  zuletzt  Erzbifchof  von  Palermo.  1431  wurde  er  vom  Koni^ 
▼on  Arragonien  aufs  Bauer  Concil  gefandt.  f  1445.  Die  hier  Ton  ihm  er- 
wähnte Schrift  wird  fein  Commentar.  in  libr.  decretalium  et  dementinas 
fein.  194,  25  die  gewißne  wie  195,  13  das  GewiBen.  195,  2  hir- 
rig  ift  mir  dunkel.  Der  Conflruction  nach  erwartet  man  hier  ein  Snbftao- 
tiv,  das  es  doch  fchwerlich  fein  kann.  Stände  da  den  hören  bei  deo 
prießern  die  harre  (d.  i.  den  Aufenthalt)  vergunnen,  fo  wäre  es 
klar;  allein  härrig  kann  doch  nur  Adjectir  fein.  Schm.  2,  227  gibt  har- 
rig in  der  Bedtg  andauernd  und  dazu  Gompofita  wie  anhärrig,  Aock- 
härrig,  verhärrig.  das  frauenhaus  lupanar.  Vgl.  Schm.  I,  597. 
195,  6  der  aller  hoch  Her  vater  mit  ftarker  Flexion  des  Adjectivs 
nach  dem  beftimmten  Artikel,  wie  öfter  in  diefem  Stucke;  fo  165,  8  dt« 
teutfche  herren;  174,  13  von  wegen  der  unvolkomner  und  bofer  chrifiee: 
174,  36  die  geiftliche  fachen;  177,  15  die  groben  fchwere  fand;  178,  18  dir 
offenlich  lafter;  und  ebenfo  nach  dem  demonftrativen  Pronomen  190,  Z4 
Aifer  heiiger  man. 

Der  Verfaßer  diefes  interelTanten  Dialogs  ift  nicht  bekannt  Die  Zeit 
der  Abfaßung  ift  der  Angabe  auf  dem  Titel  nach  das  Jahr  1525.  Damit 
könnte  jedoch  nur  der  Anfang  dellelben  gemeint  fein,  vor  dem  eigenUicheo 
Ausbruche  der  Bauernunruhen,  deren  darin  durchaus  keine  Erwähnung  ge- 
fchieht.  Doch  gibt  das  Stück  Bch  felber  zu  fehr  als  vor  dem  Conrenu 
fpielend,  es  fleht  namentlich  die  Einleitung  zu  aufrichtig  in  Erwartung  der 
dort  zu  verhandelnden  Dinge,  daß  man  an  eine  Fiction  in  diefev  Hinlicht 
kaum  denken  kann,  auch  der  Wert  und  die  Abficht  derfelben  fich  nicb( 
ermeßen  läßt.  Sonach  fcheint  es,  wenigßens  feinem  Anfange  nach,  nock 
vor  den  Convent,  wenigßens  alfo  doch  in  den  Juni  1524  zu  gehören. 
Wahrfcheinlich  ward  dann  fpäter  die  Fortfetzung  erft  gefchrieben,  fo  dai> 
es,  im  Winter  erA  druckfertig,  die  Zal  des  nächßen  Jahres  erhielt.  Dt« 
Heimat  anlangend,  fo  gehörtes  Oberdentfchland  an,  und  zwar  weifen  For- 
men wie  fürhar  174,  32«  nägeli  175,  33  wenigftens  auf  eine  Berührung  mit 
der  alemannifchen  Mundart,  während^ie  Erwähnung  des  Frankenweins  1T6. 
7  die  Richtung  genauer  ahnen  läßt,  in  welcher  diefe  Berührung  zu  denken  ift 


iwanzig  Jahre  fpater  iü  diefer  Dialog  noch  einmal  von  neuem  in  Thä- 
t  gefetzt  worden ,   indem  wie  dort  der  Regensburger  Convent ,  fo  nun 
rideotioiTche  Concilium   die    Handhabe    dazu    bot.     Diefe    Erneuerung 
Mlweife  Umarbeitung  wird  Jacob  Cammerlander  in  Straßburg  zu- 
in,  nrenigftens   iH  üe   aus  feiner   Officin  hervorgegangen.      Vgl.    über 
irnckes  Narrenfcbifif  S.  CXXXYIU  fgg.     Es  find  24  Blätter,  6  Bogen 
mit  Signatar  aij  bis  f  iij  und  CuAoden.    Auf  der  Titelfeite  fteht 
Der   Haren   Wirt. 
Eins  Hurenwirts  /  aber  doch  Schrifft- 
b  /  gefprech  mit  eim  onerkanten  Bifchoff  /  wie  fie  on- 
gefer  gen  Trient  auffs  Concilium  z&reyfen  im  feldt 
znfamen  kommen. 
Ein  h&fflich   Satyra  /  das  ift  /  Straff- 
ichlin  /  darinn  der  Bifchoffer  hurnfchinderey  /  abfo- 
Dibs  kinder  machen  derPfaffen  fittiglich  geßrafft/ Auch  / 
die  Bifchoffer  vnd  prießer  fein  follen  auß  geyßlichem 

▼nnd  Göttlichem  Recht  angezeygt  wirt. 
Alles  luftig  vnd   nutzlich  z^Llefen  in  jetzigem  lauff. 
IT   ein  Holzfchnitt,    den    Bifchof,    Hurenwirt   und    Cunz  -  Knecht  zu 
darfteilend.     Auf  der   Rückfeite    des   erften    Blattes    kleinere    Holz- 
;uren,  9  an  der  Zal,  je  3  neben  einander.     Darüber  fteht 
[urnwirt.     Cünz.     Mumfchantz  vmb   hurn   vü  hüben, 
vordem  Seite  des  2ten  Blattes  noch  einmal  eine  Überfchrift: 
Ein  fch6n  /  luftig  weg- 
Gefprech  /  zwifchem  eim  Hurenwirt  / 
feinem  Knecht  vnd  onerkannten  Bifchoff/ 
gen  Trent  auffs  Concilium  zuziehen  / 
fich  vnderwegen   begeben, 
ginnt  der  Text,  der  bis  zum  Ende  der  Rückfeite  von  fiij,  31  Zeilen 
>eite,  fortläuft.    Die  vordere  Seite  des  letzten  Blattes  ganz  wie  die 
i  des  erften.     Rückfeite  des   letzten  Blattes   leer.    Die  Umarbeitung 
lieh  nnd  fachlich  zu  interelTant,  als  daß  wir  es  aus  nehmen  laßen 
e  hier  ganz  mitzuteilen.   Wir  bewahren  dabei  wefentliche  Eigentüm- 
der  Schreibung  und  verfahren  im  übrigen  nach  den  von  uns  an- 
nen    Grundfätzen   der  Vereinfachung   nnd   Regelung   zu   grammati- 
scken. 

DER  HURENWIRT, 
i  rt.     Ganz,  Cüuzie,  Conrade,  wol  auf,  es  ift  nun  tag,  und  {alle 
>s.  Cunz.    Ei,  meifter,  was  ift  das?   ir  foltens  nechten  geüagt 

weren  wir  iezt  gerüft.  wa  fol  die  rais  hin?  Hurnw.  Du 
l  ich  langft  ein  handel  mit  unferm  bifchof  getriben,  aber  in  difem 
irecht  kommen  mag:  wil  derhalben  auch  aufs  concilium  reiten, 
ihm  mein  fach  anß  zu  tragen,  ifts  ihm  recht  ein  hurnwirt  fein, 
I  auch    billich.    darin  wil  ich  dich  beten,  (dann  du  verftahÄ  ihr 
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r^rach  nnd  recht  vil  beBer  weder  loh,  der  nur  ein  klein«  fchnUecklln  fra- 
ßen, du  aber  ein  zwickifcher  locat  lang  gewefen)  wöUeft  mir  zum  hochfkeo 
behilflich  fein,  das  wil  ich  mein  leben  lang  nmb  dich  verrcbulden.  Cunz. 
Ich  maint,  es  folt  ein  reistag  fein.  Unrnw.  Der  bapft  förcbt  der  lang. 
wil  mich  bednnken:  des  wolt.  er  gern  die  fach  verderben,  wie  dann  die 
bäpft  fchier  all  bißher  gethan.  Cunz.  Hat  es  die.  mainang,  was  ich  dir 
dann  helfen  kan,  da  wil  ich  mich  nit  fparen:  ich  weiß  auch  noch  etwas  ii& 
eidlichen  rechten,  blan,  fo  wol  uf!  die  pferd  feind  fchon  gelattelt. 
Hnrnw.  Das  waite  got.  fihe  da,  Cuns,  was  ift  das  für  ein  reiiiger  zeok; 
Cunz.  Ich  acht,  es  fei  anch  irgentt  ein  geiAlicher  rater  gernll  wds 
conciliom,  darin  gewis  Annas,  Caiphas  fampt  anderm  eilUicbem  gefchwurm 
wider  get  und  feinen  gefalbten  z&famen  kommen.  Hurnw.  Ei  fic  wer- 
den, den  heiligen,  geift  gar  bei  ihnen  haben,  darumb  mögen  fie  nit  irrec 
nnd  mir  in  meiner  fach  defter  ehe  zu  recht  helfen,  dann  ihe  der  heilig  geiit 
der  reinigkeit  und  nit  der  hurerei  ein  geiß  ift.  Cunz.  Handeln  üe  naoh 
gottes  geift,  des  vaters  gebeiß  nnd  Chrifti  leer  und  leben,  fo  ift  ihr  ver- 
famlung  chrißlich;  wa  aber  widers  evangeliam  üe  ihre  fatzongen,  menfcbea 
leer,  bracht  und  reich  difer  weit  mit  irem  gewalt  wollen  erhalten,  hat  der 
geift  gottes  gar  nichts  mit  inen  zu  fchaffen.  Hurnw.  Ich  acht,  e&  k\ 
vaft  dafelbll  umb  zu  thun:  drumb  wil  ich  dir  wol  fagen  was  fie  handeln 
werden,  der  bapß  fampt  feinen  cardinälen  nnd  bifchoffen  fitzen  im  ror. 
des  werden  fie  pieiflio  machen,  wie  es  ihnen  gefeit,  fie  werden  nit  ordocii 
das  got  befolhen  und  das  heilig  evangelium  gefordert  werde,  fonder  nur 
daß  man  in  der  fallen  nit  alt  fchu  pletz,  am  freitag  kein  fleifch  und  asj 
fambstag  kein  bein  eße;  daß  die  bauren  dapfer  zfim  opfer  gangen  and  dvr 
pfarrherr  alte  münchstraum  nnd  beginen  geficht  predige;  daß  man  gott«^ 
▼ergeße  und  nit  achte,  aber  die  lieben  heiligen  mit  filberen  und  lebendigta 
opfern  hin  und  her  fleißiglichen  fuche,  doch  nit  finde;  die  lieben  feien  mi: 
zinfen  järlich  auf  den  ackern,  wifen  und  Weingärten  gefetzt  auß  dem  feg- 
fewer  lofe  etc.,  wie  das  z^m  fnrwnrf  die  hohe  fchul  zö  Loren  fchon  i: 
aller  weit  auß  gefchriben  hat.  Cunz.  Ei  es  feint  zumal  ongelerte  lev- 
fei  z&  Loren,  betten  fie  doch  etwas  auß  der  fchrift  dargethan  und  bewen 
fo  het  man  beßer  hofnung  zum  concilio  gehabt;  aber  fo  weiß  ich  nit,  yiv 
es  gähn  wirt.  Chriftus  wirt  da  nit  vil  helfen:  drumb  lugen  &e  umb  andv^ 
hilf,  aber  menl'chen  leer  müßen  auch  menfchen  beftätigen.  logen  do«t 
daß  inen  zületft  der  rofßecken  nit  in  der  bant  zerbreche  und  fie  veriet» 
biß  in  den  tot.  botz  lung,  ich  maint,  es  wer  irgent  ein  bifchof,  fo  fehe  i'.}> 
erß  daß  es  ein  weltlicher  farft  muß  fein,  er  reit  ja  nit  geiftlich,  und  micl^ 
dunkt  auch,  es  fei  ein  weib  under  dem  zeuk,  dem  fitzen  nach.  Huro«- 
Ja,  lieber  Cunrade,  die  bifcboffer  künnen  iezt  all  weltlich  reiten,  damit  mzi 
meine,  es  feien  weltlich  furften;  fo  thut  man  in  ehr  an,  das  fonft  nit  gt- 
fchehe;  fo  künnen  fie  auch  wol  huren  mit  inen  füren  in  rofsbaren,  wie  bi- 
fchof Hainz  lang  gethan  hat.  Cunz.  Got  geh  ihnen  die  beul!  ich  waii^ 
an  unferm  bifchof  wol,  der  hat  alle  monat  ein  newe,  befcheißt  auch  man- 
chem bnrger  fein  weib  und  tochter.  Hurnw.  Das  wer  f.  Veitin!  waher 
weiftn  das?       Cunz.   Da  ich  im  ftift  choralis  was,  hab  ich  ihm  oft  mli&eti 


len.    darnach   bin  ich  fein   kemmerling  worden. 
bifühoffer  kenfcbeit  ift,  erfaren.     ich  hab  auch  anl 
Ml,  fpUen,  fchweren,  hnrerei  und  alle  leicbtfertigkc 
1  da  hört  man   (gleich  wie  in   anderer  weltlichen 

nimmer  von  got  reden,  anch  über  tifch,  funder 
n,  welch«  nit  allein  wider  Chriilum,   welcher  von 

rechnnng  fordert,   fonder  auch  widere  geiftlich  i 

wolan,  wir  wollen  deft  fchneller  reiten,  damit  wi 
;efind  fei.  ift  er  geiftlich  o4er  auf  der  pfaffen  f< 
merken,  dann  er  wirt  uns  zwar  unfer  reis  halb  1 
I-,  fo  wil  ich  im  meinen  handel  fagen,  wie  ich  mit 

dann  werden  wir  ins  gefprech  kummen.  da  mv 
ich  zuvor  gebeten,  auß    dem  gelftlichen   rechten, 

du  haft  darin  ftndiert,  behilflich  fein;  was  aber  Ib 
^t,  da  wil  ich  eim  ieden  ftark  genug  fein,  Ci 
ich  wil  dir  auB  des  bapfts  decret  treulich  genug 
tull  nit  Yil  feltfiuner  wörter  brauchen,  daß  Ichs 
ich  weiß  wol,  wies  im  rechten  zSl  gabt.  Guus 
ußlegen,  forg  nur  nit.  Hurnw.  Ich  red  ihn  f 
3.  Cnnz.    Es  mag  nbel  anderd  fein,   botz  14c] 

mich,  ift  nun  verfaumbt. 
[je  redt  der  humwirt  den  bifchof  an. 

w.     Gnediger  herr,  got  grüß  euch!       Bifchof.    > 

nrnw.     Gnediger  herr,  wa  gabt  die  reis  hinauß 
9  ein  gefchrai  furhanden  oder  aber  ein  fchnappen 

bch&t  uns  got,  dann  ups  gebürt  weder  zu  krieg 
urnw.  Iß  es  recht,  Cunrade?  Cunz.  Faren 
A-ol.  Hurenw.  Lieber  herr,  zürnet  nit!  fo  feit 
ßltcher  pilat?  Cnnz.  Prelat,  meifter.  Hur 
it  reden.       Bifchof.   Ja  wir  folten  geiftlich  fein; 

onliiinig,   daß  wir  fehler  anch  mit  iauften  folten 
kW.    Ihr  feit  fchon  gernft  darzu  nach  dem  heften  i 
ch  eacfa  für  ein  weltlichen  lürften  anch  ange4>roc 
id    eaer  gnad  hab   mir  nichts  für  übell         Bifc 

mein  gfell.  wa  habt  ihr  zwen  aber  will  hinauß? 
(l  nnTer  reis.        Bifchof.    Da  wöUn  wir  auch    fc 

richten,  ^il  es  mit  g&te  helfen,  wol  gut;  wa  i 
das  raneh  herauß  keren.  hoff,  unfer  aller  heiligl 
lerll  drein  fehen.  Hurnw.    Was  ift  es  für  fa 

1er  laterifohen  diebifchen  ketzerei  halben^  welch  i 
ab  gebracht,  da  ein  ooncilium  angeftellt,  darin  b 
»rfonlicfa  erfcheinen,  die  Lntheri  von  gmnd  auß 
n  auch  helfen  mnß  und  wil,  und  folt  ich  mein  I 
Hurenw.  Cunrade,  ift«  recht?  Cunz.  Farei 
klten   ihr  den  reiflgen  zenk    bei  ench?        Bifchof 
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noten,  fo  wem  wir  bolt  getnCL       Hurnw.  Es  gaht  aber  ein  großer  ook«: 

auf,  minder  ntt  dann  ein  taafent    gülden.        Bifchof.    Ja  wo4  noch  xvei 

aber  der  fifcal  muß  es  alles  zalen.         Hurenw.    Gnediger  herr,  euer  gnoö 

muß  mir  verzeihen,   wann   ich  meinen   knecht  frag  zu  zeiten  umb  ein  wor, 

6  das  ich  nit  TerfUh  oder  nit  recht  red.  Cunzle,  was  heißt  frißgar?      Cum. 

Es  heißt  nit  frißgar,    fonder  ein  fiTcal,    der  bifehoffer  geltfamler,   einzieber 

und  feckelmaifter.         Hurnw.     Gnediger  herr,  waher  kumpt  aber  dem  fif- 

cal  folch  gelt?        Bifchof.    Im  fallent  järlich  über  die  vier  tanfent  giildt>u 

nur  Ton  den  prieltern  umb   die  abfoluz.«       Hurnw.     Cunz,  lieber,  wa«  iti 

10  abfoluz?        Cunz.     Es  iA  fo  ein  priefter   ein  kint  macht,   fo  wirt  er  irr«- 

gularis,   das  i(l,    ongefchickt  mefs  zu  halten,  muß   üch  darnach  abfolvieren 

laßen  und  umb  die  abfolution  muß  er  dem  fifcai  V  oder  VI  gülden  geben. 

gefchicht  es   aber    mit  einer   nunnen  (welch  iß  ein  gefpona  ChriiU),  muß  er 

X   gülden  geben.        Hurnw.  Gahts  fo  recht  naher?        Cunz.  Faren  fort! 

l&  Hurnw.    Was  muß  aber  einer  geben,  fo  er  eim  münch  ein  kint  msirbtr 

Cunz.     Ach  der  muter  feich,    du    fragft  fo   närrifch.     man    macht  wa 

mönchen  kein  kint,    die  möuch   machen  aber  den  nonnen  kinder.     Hnrnv. 

Gnediger  herr,  ir  wullent  uns  nichts  für  übel  han,  daß  wir  fo  das  gegeute:! 

halten y  wir  m&ßen  ja  etwas   reden,    daß  uns   die   reis  nit  langweilig  foi  in 

20  der  großen  hitz.         Bifch.    Nichts,  faren  nur  dapfer  her!         Hurnw.  Na 

gohnt  doch,  Cunz,  vil  möncb  daher  mit  großen  beuchen  wie  die  fchwang'i 

frauen.         Cunz.     Es  feint  die  guten   bißlin,   die   machen   inen    die  beu ^ 

groß.         Hurnw.    So  gcfegnes  ihneu  mein  nacbbauer  der  henket!    Tag  k: 

weiter!   laßt  man  dem  prießer,  nach  dem  fo  er  die  abfoluz  bezalt  bat,  ö« 

25  metz  im  haus?        Cunz.     O  ja,   denn  nach  der   abfoluz  wirt  er  wider  ge 

fchickt  mefs  zu  lefen  umb  gelt  und  die  fa,qfament  mit  zu  teilen.       Hurn« 

Gnediger  herr ,  wann  ich  auch  hurerei  trib  und  ein  kint  machet,  mücbt  :  ^ 

nit  auch  ein  abfoluz  bczalen  und  für  und  für  in  hurerei   mit  ficherer  r  & 

fcienz  verharren?         Bifchof.     Nein,  dann  es  ift  .nur  den  geweichtea  .v 

»0  gelaßen.  Hnrnw.     Wer   abfol viert    aber  die  f.  Johanfer,    die   UiitW 

herren  und  ander  ordensleut,   fo   die  kinder  machen?        Bifch.     Die  fe^ 

gefreit  und  uofer  Jurisdiction  durch  bäpßliche  bullen  abgezogen.       Hurai 

Ich  merk  wol,  ihnen  ift  frei  on  alle  ftraf  hurerei  zu  triben  verhenkt.    gM 

diger  herr,  zürnen  niti    mich  dunkt,    hie  feien  die  brillenmacher  verdorbd 

85  und  man  fehe  durch  die  finger.    auch  fliegen   die  großen  brummer   doT.'l 

die  fpinnweb,  die  kleinen  mück^ein  aber  müßen,  von  der  fpinnen  geftocbei 

drin  verderben,     ir  fehen  die    armen   dorfpfefflin   außen  auf  dem    Und  sS 

feind   ihnen  gar    ongenedig ,    überfehen  aber   dem    thumprobft,    dem  victri 

und  thumherren.        Bifch.    Ja,  mein  gfel,  wir  haben  dem  capitel  ein  j«t^ 

40  ment  gethan,   üe   bei   a^ter  gewonbeit  zö  laßen.        Hnrnw.     Cunzle,  vi 

ift  ein  jurament  und  capitel?        Cunz.    Capitel  ift  der  thumprobft  uod  4 

thumherren.    jurament  ift  ein  eit.        Hurnw.    Gnediger  herr,  folcb  jitf^ 

ment  ift  nit  zu  halten,  dann  es  onzimlich  ift ;  auch  fol  man  bofe  gewonh«lN 

nit  vertragen.      Bifch.   Wir  müßen  beftan  bei  geiftUchem  recht.      Hnra^ 

45  Cunrade,  waiftu  nichts  auß  geiftlichem  recht,  ob  böfe  gewonheiten  feiea^ 

dulden.         Cunz.     Ja,   ich   weiß  etwas,     es   ftaht  gefchriben  alfo  *ein  i^ 
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liebe  gewonbeit,  ße  fei  alt  oder  gemein  wie  fie  wül ,  fol  ganz  nnd  gar  der 
warheit  weichen,  und  der  brauch,  welcher  der  warheit  nit  würdig  iH,  fol 
abgethon  werden,  dann  der  herr  fpricbt,  ich  bin  die  warheit,  hat  nit  geragt, 
ich  bin  die  gewonlieit.'  Hurnw.  Hören  ir,  gnediger  herr,  daß  man 
&  fchuldig  ill,  gewonbeiten,  die  wider  gottes  wort  feint,  ganz  und  gar  ab  zu 
tbun.  nun  ift  die  hureret  der  priefterfchaft.  wie  wol  fie  alt  und  gemein  ift, 
wider  gottes  wort.  Cunx.  Meifter,  du  kanft  nit  merken,  was  feiner  gna- 
den angelegen  ift.  Hurnw.  Was  ligt  ihm  an?  Cunz.  Solt  er  dem 
thamprobA,  dem  Yicario  nnd  den  thumherren  ihre  metzen  und  huren  ver- 
10  treiben  und  üe  nmb  der  hurerei  willen  ftrafen  wie  die  dor/pfaffen,  fo  würd 
fein  gnad  böfen  loft  auf  dem  ftift  haben.  n*>d  fo  er  aliweg  fQr  fein  leib 
auch  ein  rofslin  im  harren  bat  ftahn,  würden  feine  capitelherren  fagen  *me- 
dice,  cura  te  ipliim!'  Hurnw.  Was  ift  das  geredt?  Cunz.'  Es  heißt, 
da  arzet,    mach  dich  felber    gefunt.  Hurnw.     Wol   geredt.  Bifch. 

15  Dein  knecht  hat  den  ftich  errathen.     wir  m&ßen  umb  der   red  willen  durch 
die  finger  fehen.  Hurnw.     Ift   dann  nit  ein  bifchof  fchuldig  auß  geift- 

lichem  recht  fein,   auch  feiner  nnderthanen  hurerei  und  ander  lafter  zfi  he- 
uern?     Cunradus.    Kin  bifchof  der  fein'fund  nit  abtiilgt  und  feiner  under- 
than  lund  und  lafter  nit  beßert  oder  ftraft,    der  fol  nit  bifchof  fein,    fonder 
20  et|i  onzüchtiger  oder  onverfchamter  bunt  genant  werden.       Hurenw.    Euer 
gnad  muß  das  übel    in  euch   und   auch  in   den   andern   ftrafen  und  beßern, 
auch    der   priefterfchaft  und   allen    menfchen   ein    chriftlichs   erfams    vorbilt 
und  exempel  vortragen,   dann  der  herr  fpricht  zu  feinen  apofteln,  an  deren 
Hat  iltr  bifchof  euch  fitzen  berümen,    *ir   feint   das  falz   der  erden,     fo  nun 
>5  das  falz  tbumb  wirt,  was  kan  man  darmit  fal/.en?'    item  *ir  feint  das  Hecht 
der  weit,     alfo  laßt  euer  Hecht  leuchten  vor   den  leuten,   daß  Qe  euer  gfite 
werk  fehen  und  enern  vater  im    himmet  preifen.'     auch    fpricht  fant  Paulus 
'ein  bifchof  fol  onfträflich  fein,*  und   zfim   Tito  fagt  er  *ein  bifchof  fol  on 
laßer  fein.'    nun   ift    ein    ieglicher   öffentlicher  hurer  fträflich,    fo   ift   auch 
o  harerei  fand  und  lafter;    derhalb  welcher  bifchof  ein   hurer  ift  oder  mit  an- 
dern laftern  behenkt  und  (ich  nit   beßert  nnd   nit  lebt'  nach  form  und  weis 
MTie  fanct  Paulus  fehroibt,  der  ift  nit  bifchof.         Bifch.    Bei  den  alten  was 
es  ein  anders  mit  den  bifchofern  weder  iezt.         Hurenw.   Das  dnnkt  mich 
vrarlich  auch,   dann  die   alten    bifchoffen    feint  from,  erfam,    gelert  leut  ge- 
»    ^wefen.        Bifch.     Ob  wir  fchon  das  leben  der  erften  bifchof  nit  haben,  fo 
haben  wir  dannocht   den  namen    und   die   Würdigkeit:   darnmb  feint  wir  bi- 
Tcbof.         Cunz.     Kit  der  namen  nnd  Würdigkeit,  fonder  ein  recht  gefchaf- 
/en  leben  macht  ein  bifchof.        Hurenw.    Ihr  feint  der  hurerei  und  ander 
oDgefchickter  fachen  halb  in  vil  weg   fträflich.     das   fol  ein  bifchof  nit  fein. 
Bifch.     Unfer  weichbifchof  und  unfer  vicarius,   on    deren   rath    wir 
nichts  handien,  berichten  uns,   wie   das   wort  Pauli  *onftriifllch'  fei  alfo  zfi 
v^erAahn,   daß  ein  bifchof,    ob  er  auch  dem    evangeHo    nit  gemeß  lebte,  fol 
asit    Ton    feinen    nnderthanen   geftraft   werden,    wie   iezunt  der  Luther,  die 
lutbrifchen   fnrften,   ftät  und    räth  underßahn    z&  thun.     welcher  teufel  hat 
itineii  doch   gewalt   über   die  bifchoffer  geben?         Hurnw.     Es  gabt  noch 
recht.  Cunz.    Dweil  euer  gnad  bei  geiftUchem  recht  geftohn  wil,  folten 
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euer  yicarias  und  faffraganens  dem  geillHchen  recht  baß  in«  nnderhembd 
logen  nnd  enoh  daranß  berichten,  daß  den  nnderthonen  erlaubt  tft,  ibrea 
bifchof  und  prelaten  amb  (nnd  zd  ftrafen,  ja  fie  feinte  fchnldig  sfi  tfaan  nod 
ift  inen  geboten.  Blfob.  Wo  baft  dne  gelefen?  Cans.  11  q.  VII  ca. 
&  fecoti  funt,  nnd  ca.  admo,  Hnrnw.  Dife  bäpftliche  fatsnng  feint  gleich- 
förmig dem  evangelio,  da  der  berr  gebent  den  neehften  au  ftrafen. 
Cunz.  Unfere  bifchofs  vicarine  ift  ein  großer  hurenj^er,  da«  weiß  ieder- 
man  wol.  o  kfint  fein  ftublin  reden!  drnmb  fein  fie  nit  tauglich  zlbn  r>th, 
nnd  ir  foUent  euch  difer  lent  rath  nit  behelfen.    folcbe  ift  euch  im  decre^ 

10  verboten,  aber  gleich  nnd  gleich  gefeilt  fich  gern,  da  kam  der  tenfel  mm 
koler.  Bifch.  Wann  es  die  geftalt  hat,  wie  ir  darvon  reden,  fo  «ereal 
die  bifchof  in  .eim  gferlichen  ftant.  Cunz.  Es  ftaht  im  geiftUehea  recbt 
gefchriben,  daß  in  difem  leben  nnd  bfonder  sA  difer  zeit  nicbta  fo  gering^ 
fo  leicht  und  dem  menfchen  fo  angenem  ift  als  einar  bifbhofs  oder  eins  phe- 

M  fters  oder  eins  diacons  ampt,  fo  die  fach  hinleßiglich  und  mit  febmeidilem 
rerricht  wirt;  aber  für  got  ift  nichts  dnrftigers,  betrfibtars'  und  Terdanili- 
chers.  widerumb  ift  nichts  fchwerers  und  arbeitfamers  und  Terliehers  all 
eins  bifchofs,  priefters  oder  diacons  ampt;  ror  got  aber  ift  nichts  feligers, 
fo  maus  thnt,  wies  unfer  keifer  Chriftns  gebeut.         Bifoh«    Wir  verde^ 

10  doch  Ton   nnferem  beichtrater  unfers  ampts  halben  gar  nit  geftraft. 
Hurnw.    Es  ift  vileicht  auch    ein   liederlicher  beichtTater.         Bifch.    El 
ift  ein  frummer   heiliger   vater    von   der  obfervanz.  Hnrnw.    Ach  go^ 

feint  ir  auch  mit  den  gleifnern  und  fchmeichlern  behenkt?  ß.  verlnren  bap^ 
bifchof,  keifer,  künig,  fiirften,  herren  und  die  ganz  weit  mit  irer  gleifiiereü 

SS  wann  ir  fie  wol  fallen  und  freuntUch  tractieren ,  fo  v  erhalten  fie  cnch  dN 
warfaeit;  fchlagen  inen  aber  den  hof  ab  und  laßen  inen  verbieten,  im  gis^ 
zen  biftnmb  z&  ftntzlen  und  terminieren,  dann  fo  fchicken  an  ire  prei 
dig,  fo  werden  ir  hören,  wie  ir  im  ferlichen  ftant  feint,  ir  feilen  fole^ 
fchmeichler  bei    euch  nit   haben,    fonder   fmm,    dapfer,   warhaftig    männc^ 

80  die  euch  dorfen  die  warheit    fagen  und    nit   den   falben    hengß   ftreicbe^ 

Bifchof.    Wie  feint  dann  die  prediger  monch?         Hurnw  irt.     Dd 

feint  die  ergften  bluthnnt,   die   in  der  weit  mögen  fein,    des  haut  fie  vca 

bapft  erlangt,   die  leut  zfi  verbrennen,     wa  fie    aber   das   nit   mögen  baa 

da  brauchen  fie  Venediger  füplin.    es  feint  auch  die  erz verzweifelt  böswick 

S5  ter  nnd  keifermörder,  welche  keifer  Hainrich  dem  fibenden  im  Cacrames 
vergeben,  folt  nit  daz&mal  das  feuer  vom  himel  gefallen  nnd  fie  all  ciss^ 
mals  verbrent  haben,  fie  haben  auch  ein  neuen  Francifcum  xfi  Bern  iä 
Schweizerlant  wollen  machen,  aber  fie  fein  darüber  verbraot  worde£ 
drunib  gähnt  der  bfiben  müßig  und  nemen  zu  euch  rechigfchafTea  lent  aad 

40  gebot  des  geiftlichen  rechtens  I  laßent  das  huren  und  hüben  volle  £iren,  dssi 
es  gezimbt  fich  keim  chriften,  gefchweig  eins  bifchofs  oder  feelforgerS)  ai 
leichtfertigen  oder  argwönigen  perfonen  haus  zfi  halten,  alfo ,  habt  ir  v\ 
auch  ein  thierlein,  fo  thunt  es  abwegl  dann  der  heilig  martlrer  Sother,  dd 
ir  under  die  bäpft  zelen,  hat  geordnet,  daß   kein  fran  oder  junkfrau,  da« 

^&  von  ein  böfer  Inmbd  oder  argwon  entf^ringen  mög,  in  eins  priefters  baii 
fein  fol.    fo  fol  man  auch  der  concnbinarier  mefs  nit  hören.         Cunz.  El 
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lieber  melfter,  tha  gemach!  fein  gnad  ift  auch  blnt  und  fleifch  und  mag  fleh 
nit  an  bimel  beben.  Bifcb.  Tn  dUti.  Canx.  Halten  1  wir  müßen 
ein  mal  auch  ftallen,  die  toSb  haben  aoßgehenki.  Bifeh«  Ja  wol,  £o 
errchnanfen  wir  anch  ein  wenig.  Bifeh.  Ja,  ihr  gfeUeiif  ali  mich  dttnkti 
.6  To  feit  ihr  auch  Intherifch.  nn  werden  wir  bericht,  die  Interifchen  predi*» 
canten  Tagen,  fchreiben  und  leren,  niemant  mög  on  fonderlich  gnad  ken- 
feheit  halten,  wir  finden  der  gnaden  nit.  Hnrnw.  Chriftne  und  her- 
nach Panlne  fagen  dae  nnd  die  lutherifehen  Ikgene  denen  auß  der  fchrift 
nach.  Bifch.  Ich  hin  nit  weiters  berioht«  Oanz.  Sagen  doch  die 
to  doetores,  ein  bifchof  trag  dammb  ein  impfel  oder  hnt  mit  zweien  hörnern, 
die  bedenten  foUen,  daß  ein  bifchof  im  alten  nnd  neuen  teftament  gelert 
fol  fein.  Hnrnw.  Wae  bedeuten  aber  die  zwen  zipfel,  die  am  hnt  ab- 
her  hangen?  Cnnz«     Sie  folten   den   köpf  nnden  z&binden,   daß    die 

fchrift  droben  blib,  nit  In  die  flkß  kem  nnd  nnden  anßfebwitzt.       Hnrnw. 
15  Unfer  farr  daheim  hat  anch  swei  hömer  anf  feim  köpf,   ift  defto  gelerter 
nit.    ich  wolt,  welcher  bifchof  nit  gelert  wer  in  heiliger  fchrift,  daß  er 
m&ft  efels  oren  aufhaben  wie  der  künig  Mi  das:  folchs  ziert  die  roraffen  am 
bellen.         Cunz.    Gnediger   herr,  die  fnmmtften  fagen  nach  der  mainnng 
RicbardI,  wann  einer  z&m   bifchof  ordiniert  wirt,   fo  fragt  man  ihn,    ob  er 
jo  wiße  oder   künd   das  alt  oder  neu  teftament;  fo  fpricht  er  ja,  nnd  aber 
lengt,  der  findet  totiich.        Bifch.     Wir  feint  von  nnferm  beichtvater  mit 
dem  romifchen  ablaßbrief  Ton  der  totfand  langft  abfoWiert  worden,    umb 
die  totTEind  darf  ich  kein  gewißen  mer  haben.    Hurnw.    Wie?   nberkom- 
men  dann  die  bifchof  ihr  ampt  mit  liegen?       3>fch.     Nein,  es  ift  ein  ro- 
2S  mifche  praetik.        Hurnw.    Cnnz,  was  ift  die  römifch  practic?        Cunz. 
Sa  ift  zfi  Rom  gewonheit,   daß  einer  mag  ja  fagen,   fo   er  nein  im  herzen 
▼ermeint,    des  gleichen  mag  einer  ein  jurament  thnn,  das  er  nit  willen  hat 
zfi  halten,  allein  daß  er  üch  darnach  mit  bapftlicbem  gewalt  laßt  ad  cau- 
telam    abfolviem   und   über   den  eid   dill[ienfieren.    man   braucht   mit    den 
90  Venedigem  (umb  daß  &t  gemeinfchalt  mit  den  Saracenem  haben)  alle  jar 
am  hohen  donnerstag   gar  ein  fchönes  römiich  und  bäpftlichs  ftücklen:  das 
wißen  die  großen  curtifanen  wol.    dife  romifche  praetik  haben  unfere  bi- 
Tcbof  a  ch  im  brauch,   dann  lie  legen  ihren  pfeifen   auch  Wl  eid  auf.    fo 
einer  ein  pfarrherr  wirt,  muß  er   dem  bifchof  ein  jurament  thun,  darnach 
35   dem  capitel,   zu  letft  feiner  bmderfchafk:   da  fchwert  und  gelobt  einer  wol 
hundert  ftuok  Z&   halten  und  halt  nit  eins,     fie  fagen,   es  fol   einer  nur 
Tchweren  und  kein  confcienz  haben,   ob   era  fohon  nit  halt,  dann  es  fei  fo 
in  der  practic  allenthalb.        Hurenw*.    Geht  man  mit  folcher  hüben  prac- 
tic all  Rom  auf  des  bapfts  hof  umb,  und  auch  unfer  bifchof,  fo  fchend  got. 
^  den  bapft,  fein  gewalt,  die  bifchof  und  ihre  b&ben  alll   iezt  merk  ich,  daß 
öer  bapft  fampt  feinem  ftul  ein  warer  Antichrift  ift,   und  ift   ewiglich  war, 
dziß  die  zolner  und  huren  (wie  der  herr  fpricht)  werden  ehe  ins  himolreich 
kommen  dann  dife  erzgleifher  nnd  pharifber.    ich  bin  der  aller  argft  bub, 
noch  wolt  ich  mich  fehemen  mit  folcher  fchelmerei  umb  z&  gähn.        Cunz. 
3    r>aa  ift  die  fchlechteft  fach  zfi  Rom  liegen  umb  pfrunden,  eit  thun  und  nit 
lialten:   ifts  doch  nmbher  in  allen  geiftlichen  fo  gemein  worden  als  fleh  im 
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Hugft.  Hurnw.  Ich  laß  sft,  daß  die  totCund  mit  dorn  liegeo  hin  fein, 
noch  dannocht  glaub  ich,  fei  er  Tcholdig,  weil  er  ins  bifchofa  »mpt  fitxeo 
wil,  wie  Paulos  loh  reibt  1  Tlmoth.  III,  z&  leren,  zu  ermanen  und  su  tra- 
fen die  widerfp recher.  aber  doch,  mein  Cuoz,  fag  mir,  ftaht  nit  etwas  aucb 
ft  darvon  ins  bapfta  Teeret.  Cunz.  Ich  main,  du  machteft  gern  anß  bap- 
ftes  recht  ein  fcheißhaus.     es  heißt  nit  Teeret    fonder  decret.  Hornw. 

Kb  heiß  Bärbel  oder  Gret,  mir  ift  nichts  dran  gelegen  wie  der  dreck  heiß' 
ßig  mir  nnr,  ob  nichts  von  difem  handel  darinnen  ßant.  Cnas.  Ks  (Iaht 
im  decret  gefchriben,.  daß,  fo  einer  wil  ein  bifchof  fein,  der  fbl  zwei  werk 

10  außrichten.  er  fol  die  götlich  fchrift  lefen  und  dick  betrachten,  Toi  Teio 
▼olk  leren  und  farnemlich  die  ding,  die  er  Ton  got  and  hernach  in  <kr 
fchrift  bezeuget  und  der  heilig  geiß  beftetiget  hat.  er  fol  nit  kriegen  nnJ 
wider  die  feind  IVreiten,  fonder  fol  Hets  für  fein  Tolk  (wie  Mofea)  ^ot  bitten, 
auf  daß  ße  die  onfichtbare  feind,  die  Amalechitas,   das  ift,   die  tenfel  üb«r- 

15  winden,    diß  Aaht  im  decret.    item ,  ein  bifchof  fol  und  maß  ein  lerer  fein 

und  fol  folicha 'nit  verfaumen.         Hurnw.     Sol  ein  bifchof  ein  doctor  nni 

lerer  fein  und  mechtig  in  der  heilfamen  leer,   fo   muß  er   von  not  im  atteo 

.  und  neuen  teliament  gelert  fein,     darzu  zwingt  ihn  götlich«   und  bäpftlicb^ 

gefetz.  Bifch.     Lieber  gfell,   wir   verrichten    unfer   ampt  dnreh  unfer 

20  fnffraganeus,  ofilcial,  vicarium  in  fpiritualibus  und  durch  ander  unfer  ampt- 
leute.  Uurnw.  Cuurade,  was  iß  das  für  ein  thier  fufsgaruß?  Cnoi. 
Es  heißt  nit  fufsgaruß,  fonder  fuffraganeus,  es  feint  die  weichbifchof  oder 
helfer.  Hurnw.  Was  thut  nu  der  felbig  an  ftat  des  bifchofs?  ich  mein, 
er  helf  ihm    die  bauern  befcheißen   oder  fchinden.  Cunz.     Kr  weiU: 

95  glocken,  kirchen,  kelch,  corporalia,  tifchlachen,  mefsgewand,  wefcht  6k 
wend,  malet  Ölgötzen.  Hurnw.  Was  ift  das  fnr  ein  handel?  des  afiVo- 
fpils  hab  ich  mein  tag  nie  gefehen.  Cunz.  Hilf  got!  haßn  nie  gefebfo 
pfaffen  fchmiren,  kirchen,  altar,  heiligen  und  glocken  weihen,  fo  biß  gern« 
ein  fcblechter  cbriß,  dann  es  gabt  fo  andechtig  und  herrlieh  zu,  daß  du  i» 

so  kaum  glaubeß,  weil  du  es  nie  gefeheu.  man  muß  vil  gefchirs  haben  nnd 
alles  neu  fein,  das  mäßen  die  bauren  beßellen,  darnach  ißs  des  weibifchufi 
gefind,  nnd  dem  weichbifchof  über  allen  koßen  dar  zu  geben  XL  oder  L 
guideji  zu  tön:  darumb  gefegnet  er  ein  zuber  vol  waßers,  wefcht  daraaik 
damit  die  mauren  und  befchüt  die  bauren,  daß  Ae  gelt  fchwitzen.     dea  gle.- 

35  chen  fo  er  prießer  weicht,  die  nichts  können  und  auch  nit  wollen  das  hei- 
lig evangelium  predigen  (wie  wol  ers  ihnen  umb  alter  gewonheh  willen  fnr- 
halt,  daß  der  prießer  ampt  fei  das  evangelium  predigen),  wann  ße  nur  dl« 
formata  und  ander  fohinderei  außriohten  und  aalen  und  die  finger  mit  v! 
laßen  fchmiren,  fo  feint  fie  prießer  und  mögen  nmbs  gelt  mela  eßen. 

40  Hurnw*  So  hat  dann  der  weibifchof  neu  Ölgötzen  nnd  neu  hvrenlurer 
gemacht,  die  mit  ihrem  onnützen  mefs  eßen  die  armen  bauren  umbs  gelt 
befcheißen.  Cunz.  Das  iß  gerathen.  Hurnw.  Und  thut  er  nicht« 
anders  dann  nur  das?  Cunz.  Dankt  dicbs  aber  nichts  fein?  fiurnv. 
Wie  du  fagß,    dann  das  feint  nit  nach   f.  Pauli  befchretbuag  eine  bifcbori 

45  rechte  handel  und  werk,  es  iß  alter  begutzen  apoßutzlerei,  gleifnerei,  kü- 
belwerk,  ja  recht  narrenwerk.        Cunz.    Ei  red  nit  alfo!   du  fallß  anderfl 
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bapßs  ban.         H  u  r  ii  w.    Ein   kül  i 

ins  bspfts  bau  fein   und   drin   Cte 
t!  ea  feint  die   weihbiTcliof  gewo 
voD  dir  inoen  würden,    da  in&ft 
die  händel  fo  wider   den   bapft  d 
geb  nit  ein  fehnell  nmb  die  möncl         i 
gefochten,  in  ir  eigen  herz   geft 
I  Jaßen  verbrennen.        Ganz.     Hi 
iann  ein  rath  übers  bein.        Hur 
cb.    Ja  wol.    darnach  mögen   wii 
Jann  mein  lebtag  ie.        Hnrnw.         i 
!  Nnn  fag  mir  auch,  Canrade,  wi 

Canx.     Er  heißt  ofBcial    nnd 
Dian,  fchickt  anß  monitoria,  citatic 
um  tertium  monitoria,  interdict  ui       i 
eig  der  fcbinderei!  fag  mir,  fo  er 
r  geiftlicbe*  fachen    anß?  Cu 

.  oder  fünft  zenkifehe  fachen  fürn  ;      i 
I  fiat  des  bifchofs  urteil  feilen. 
1.     es  ift  der  teafel    und  fein  mut 
lit  des  geiftes.    f^   Paulas    Terwirft      i 
^n.     weil  aber  der  bofen  chriften  h 
tort  es  doch  den  bifchoffern  nit  zfi 
Das  laß  ich  die  bifchoffer   vert 
,    was  thut  aber   an   ftat  des  bifd     i 
C!anz.     Da  biß  ein  feltfamer  Lati 
w.     Es  fei  in  fparibus  oder  fpiribn 
ien  allo  ding  mit  dem   latin  verfehl     ; 
d   sla    der  wind,    daß  keiner    wie 
I  und  manch,  daß  man  teutfche  hx 
eilt.     No  fag  Tom  vickerl  acht  me 
halter  ia  geiftlichen  fachen,    er  ha 
chof  onbekümmert  bleib,  fo  muß  i 
msD ,    wer  nur  gelt  bringt,  er  fei 
pfarren   an   zä   nemen.    item  wani 
\  pfarren  alle  jar   kommen  und  in 
kn.  Hurnw.     So   ift  der   vic   i 

r>a  ligft.     es  kommen  auch  die  i  i 
(ifen   von  ihm  ein  admifs,   ein   zuh  ; 

ihnen  zugelaßen,  daß  üe  mögen 
^en.      item   er  muß   auch   die  cafu, 
w.      Was?  feint   es  faal   käs? 

Was    fall,   geißen   oder  böckei 
n  fai   oder  fand  dem  bifchof  vorbc  I 
bei0en,  dann  es  feit  der  bifchof  ui  i 
in  abgritnt. der  hellen.    abeV,  liebe 
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rpenft?  Cunz.  Es  ift  kein  geipenß,  daqn  es  bringt  gelt,  wum  eis  jU^ 
on  manipel,  on  homeral,  on  Hol  oder  biruch  meü  hell,  oder  fo  er  r'i 
opfer  gabt  und  den  manipel  nit  külft,  oder  for  der  raeia  ein  (äUin  nei^'i 
oder  zuckerbeß  ißet  nnd  es  der  dechan  innen  wtrt,  mvß  ers  de«  th^ 
b  anfagen,  das  ift  fein  ampt.  dann  muß  der  fifcal  bei  feim  eit  den  piii^ 
annemen,  und  wa  der  pfaff  onwillig  id  gelt  zä  geben,  citiert  er  dco  fär  ^ 
ofiBcial.  dann  muß  der  pfaff  ein  procurator  han,  Terfeben  mit  ein  advo.) 
ten,  dann  gabt  der  cafus  durch  des  bifcbofs  amptlent  daher,  caazler,  sf 
cial,   vicarinm  und  notarium.    der  fifcal  ift  kläger,  der  official  ricbtcr,  m 

to  abfoWiert  auch  den  fcbuldigen,  und  fo  er  abfol?iertiA,  maß  er  Tom  aca 
rio  ein  abfoluz  in  fchriften   haben,     die  felb  verfigeit  der  Ticarias  sad 
bringt  gelt  mit  häufen,     und  fo  der  pfaff  reich  ilf,   fo  zeucht  maa  di« 
auf  in  fextam  generationem.    es  ift  in  eim  biftnmb,  nit  feer  lang,  gddkt 
daß  ein  pfaff  von  eim  andern  angeben  nnd  verklagt  ward,   er  folt  tot  . 

l&  mefs  ein  fuplin  geßen  haben,  und  iß  auf  folchen  cafum  wol  CC  galdec  f^ 

laufen,  dann  der  pfaff  war  faiß,   bat  ein  fchweren  feckel  und  knot  cii  i.;; 

.  wol  bezalen.        Hurnw.     Mir  nit  der  katzen,   das  w&r   ein  tbeier  fi:« 

wie  wer  es  erß  gangen,  wann  er  fleifch  zfir  fuppen  geßen  het.    er  liAtrr- 

lich  die  geltfucht   im  feckel  gehabt,   dammb   haben   ihn  des  bÜcfaofe  Tedc^ 

to  feger  criftieren  müßen,  und  alfo  das  paufen  im  feckel  Tertribeo.  «•  ^ 
lent  gelt  hinder  eim  wißen  und  ihnen  z&  erben  wirt,  fo  iprecheo  ht  '  m. 
eß  in  hortis,  ipfe  eA,  tenete  enm!*  er  kompt  nit  halt  wider:  wir  tei^^ 
fchneiden,  weils  emde  iß.    wie  giengs  aber?  Cunz.    Ja«  da  der  p^ 

kein  gelt  mer  hatt,  bleib  es  fainderm   richter  hangen.  Hurnw.    Ik'^ 

»  mein  Cunrade,  was  thnt  man  aber  eim  prießer,  der  Tor  der  mets  bei  £&3f 
kellerin  oder  bei  einer  andern  huren  gelegen  iß,  oder  fo  er  geüehin-.« 
got  geleßert  und  den  lenten  nach  geredt,  oder  toI  wie  ein  fchweia  gev^ts« 
iß,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpilt  hat  oder  in  der  fasnacht  b«i  »^ 
bäum   gute  feiße  fchweinen  braten  gefreßen   nnd  gfiten   frankifebsB  r^ 

to  darz^L  gef offen?  Cunz.  Das  feint  generalia.  was  gemein  iß,  ninbc  4i 
weichwaßer  hin  oder  ein  ablaßgebetlin  vor  der  mala  gefproeheB.  aacb  «-« 
man  deffen  nit  mer,  dweil  es  fo  gar  gemein  worden.  Hnrnw.  ick  ^ 
wol,  nmb  daß  •  die  hurerel  fo  gemain  iß  nnd  befonder  bei  den  pfdhs  td 
feelforgem,  fo   ßellen  fie   die   bifchof  auch  nit  ab.  Cnna.    Dvctl'i 

95  pfaff  in  der  faßen  nnd  am   freitag  nit  fleifch  ißi  nnd  leiner  kallena  <*tf 

einer  andern  huren  kein  kint  macht,  fo  gik  es  nichts,    wann  aber  ihm  a 

kint  Wirt,  das  fchreit  dann  fo  hell,  daß  es  der  fifcal  in  zehen  antka  ^ 

und  dann  muß  der  pfaff  die  abfoluz  bezalen  oder  lofen,   wie  obeo  i^S»^ 

Hurnw.    Ach  got  der  großen  blintheit  und  thorbeit,    daß  bk* 

40  kleine  ding  fo  hert  ßraft  und  die  großen  groben  fnnd  fo  fchlecbt  U»  ^ 
gabn.  Chrißus  mocht  auch  wol  z&  nnfem  geißlichan  regeaMn  (sfes  ' 
blinden  fürer,  die  ir  mucken  feiget  und  camel  Terfchlnckent.  lieber,  t^ 
ein   hoffen    von  faulen  käfen   des   bifchofs.  Cunz.     AVaaa  eins  «r** 

bauers  weih  etwas  heimlichs  gethan  hat  und  aber  kein  ablaßbrief  m  hi* 
4&  hat  und  zär  vaßenzeit  folchs   feim  pfarrherren  beicht,  fo  wU  lie  der  fi^ 
herr  nit  heimlich  nmb  der  heimlichen  innd  willen  abfolviem,  foader  Sti/^ 


geiftitch.     die  weltlichen  nemen  fich  der  feelen  und  conTcien 

iDeu  ilU  nur  nmbe  zeitlich  z&  thon.    dife  aber  wollen   gewalt 

mfer  feien,   anderlUn  uns  mit  iren  tollen  onnutzen  geboten  i 

$en  sü  verdammen,  darzu  das  seitlich  gut  auch  ku  nemen,  nit 

lie  weltlichen,     dae  thnnt  fie  mit  glelTnerei  underm  namen  un« 

Heben   fraaen,   der   lieben   heiligen   and    mit   dem  falfcben  e 

ienH.    und  ob  fohon  die  weltlichen   b|ß  her  z&  zeiten  dem  g< 

ler  ab  genommen  dann  ihn  von  recht  gebürt,  fo   ifts  doch  ▼< 

dann  fo  land  und  leut  mit  kriegsleofen   angefochten  werden, 

h  ihr  (lim  darheben,  fo  die  bifchof,  die  große  iaifte  äbt,  die 

rren  und  andere  pfiifFheit  binder  hübfchen,  feiften  und  glättet 

ligen.  Cnnz.     Stolper  nit,    öchslini  Hurnw.    Es  i 

ö  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  ezempel  von  den  ge 

men ;  dann  da  der  bapft  mit  feinem  falfchen  und  erlognen  abla 

I  faulen  alefanzen  gelt  mit  häufen  auß  tentfchem  laut  hat  la 

laben    die  fürfien  und  herm  zol    und  ander  befchwerung  an{ 

richten,    gedacht,  ifts  den  geÜUichen  nit  fand,  fo  wer  es  ihn 

noch    iß   der    furßen    befchwerd  gar  tu   ringe r   vor    got  d 

der  uns  nit  allein  umbs  zeitlich  hat  befchißen,  fonder  auch  i 

fchantlich  verlurt  hat.'  das  kau  nun  got  nimmer  leiden,  hat  f< 

hon  und  fich  über  fie  erbarmet  und  wil  fie   vom  Pharaone,  a 

ern  Egypti  erlöfen  durch  Chriftum  Jefnm.    der  hat  iezt  mit  d 

mants,    das  iß,   mit   dem   heiligen  evangelio  den  menfcben  < 

en  fun  der  verderbnus  geiftlichen  getodt,   das   ift,   des  baplls 

iDz  anhangs  wefen    und  regiment  ift  und   wirt  mit  dem   wor 

t  und  gezaigt,  daß  es  ein  falfch,  ertichts,  erlogen,   gotlos,  t 

(l  iß.  Bifch.     So   iß  der  lutherifchen  handel   gar  auf  u 

Harnw.     Eins  leiblichen  aufrurs  oder  buntfchucbs  darf  d 

!r  pfafheit  nit  förchten  nnd  warten  von  den  waren  chrißen,  d 

chrißen  gczimbt  nit  mit  fchwert  zä  fechten,    fonder  wa  er 

Q  backen  gefchlagen  wirt,    fol  er    den  andern  auch  darheben, 

or  rock  genommen,  fol   den  mantel  auch  laßen,     es  iß  nie  b« 

irt  nit  darzu   kommen,    daß   die   waren  chrißen    die   onchrifl 

chrißen  verfolgt   oder  zu    tot  gefchlagen  haben,    dann   folch 

ichrißen,    der  tyrannen  und  der  falfchen  chrißen.     denen  gel 

▼erhenknus,   daß  fie   die  waren   chrißen  verfolgen,   vei^annc 

,  kerkern,  ßöcken,  blocken,  fieden,  braten,  martern,  verbrenn 

5ten.     wann  aber  got  wirt  erachten    und  wollen  die  falfchei 

id  die  weltlichen  tyrannen  hie  in  zeit  ßrafen ,   fo  wirt  er  et 

ien  Türken  pder  durch  falfche  chrißen   über  fie  erwecken  < 

nnd  ein  gotlofeu  an    den  andern  hetzen.    Jefa.  XX.I.    Jer.  ] 

Es  dunkt  mich  wol,  die  kätzer  feient  fchon  auf  uns  gefchn 

'.     Nu    hör   doch  einer  wander  zä,   weil  man   den  guten  h< 

I  und  gotlos  wcfon  tregt,  fo  muß   man  türkifch  und  ketzeri 

i  einmal  das  rauch  gar  herauß  keren,  auch  mit  der  weltliche 

e  mit   dem  teuflifchen   volk   dran  feint  in   vilen  laßern. 
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nit  tbut,   der  fol  nit  bifchof  ordiniert  werden.  Hurnw.     Ich  main,  u 

Tdien  gaßfrei,  fie  han  gar  aa|ie  alle  tag  frembd  und  berrlieh  geft.  Cnn; 
Das  decret  Termaint  uit  folich  gäft,  fonder  er  fol  gaftfrei  fein  gegen  <M 
armen  die  not  leiden,     und  welcher  bifchof  der  armen  dnrftigkeit  ntt  acbu-i 

5  für  fein  eigen ,  der  hat  Tergebens  den  namen  ein«  bifchofs.  ein  bifchof  fol 
als  vil  ihm  möglich  iA,  den  armen  and  den  kraulten  deck  nnd  namng  mit- 
teilen und  fo  ihm  gebrift  feins  gute  und  die  not  erfordert,  fol  er  filber  iin 
golt  von  der  kirchen  nemen  und  den  armen  geben,  item  glori  and  ebi 
eins   bifchofs  iß    (fprichts   decret)   den    armen   helfen,  und  nit  tempel,  dii 

lu  wände  und  tempeigelchirr  mit  golt,   iilber,    marmor   und  edelgeftein  zieren 

Hurnw.     Unfer  bifchof   feint  gaftfrei,    dann   Gfi  haben  ril  bofgeilnd« 

fpringer,  ringer,   fechter,   lautenfchlager ,    trometer   nnd    des    leichtfertiget 

Volks  nur  gar  vil.   fie  haben  auch  vil  band,  Jäger  und  jagen  vil  lieber  daiic 

fie  zu  kirchen  gähnt.  Cunz.     Die    ding  feint    den    bifchoffem  verboten 

15  d.  LXXXVI  c.  donare  c.  qui  ve.  .c.  vident,  c.  Efau,  c.  quid,  c.  »i 
puta  etc.  ein  bifchof  fol  haben  ein  naehgültigs  hausgefchirr ,  ein  nrchgült): 
tifchgezierd  und  ein  arme  leibsnarung  oder  koft,  er  fol  fachen  mit  des 
verdienfi  des  glaubens  und  des  lebens  den  gewalt  nnd  rum  feiner  würdii 
keit.         Hurnw.     Das   ifi  der  fchrift  nach  geredt,   darin  ift  Chriftn«  allen 

20  unfer  haupt,  hirt  und  bifchof;  und  die  des  bifchofs  diener  feint,  die  folt^ 
arbeiten  im  Weingarten  des  herren,  nemlich  uns  waiden  mit  dem  wort  go' 
tes  und  guten  exempeln.  ich  wolt  aber  auch  gern  wißen,  ob  doch  cU 
geiftlich  recht  (darauf  die  bifchof  mer  halten  und  fich  gründen  dann  uf  g^'-t 
lieh  gefchrift)  zulaßt,   daß   fie  weder   predigen  noch   ander  forg  und  arid 

25  tragen  dörfen  und  nur  gnadherr  fein.  Cunz.  Ich  babs  fchon  xum  td 
angezeigt  und  fag  noch  weiter,  daß  es  nit  zulaßt,  dann  es  grnndt  fich  «<i 
die  wort  Pauli,  und  lagt,  ein  bifchof  heißt  ein  auffeher,  der  halb  ihm  C" 
bürt,  daß  er  acht  hab  und  forg  auf  das  leben  und  fitten  feiner  lettt.  it^^ 
welcher  eins  bifchofs  ampt  begert,    den   gelufiet  eins  gfiten  wetks.     hie  fi: 

80  das  geifilich  recht  'bifchofs  ampt  ift  ein  namen  eins  werks  und  nit  ^i 
Würdigkeit'  item  '  ein  bifchof  fol  felbcr  prieller  ordinieren  und  fol  an  T  i 
ner  feiten  haben  priefter,  klug  nnd  geler te -man ner,  im  gelatz  gottes  geu  1 
die  follen  dann  deren  die  man  zum  prieftern  ordinieren  wil,  gefchlecbt,  v<i 
terlant,   alter,  Hat   nnd  ob  fie  wol  gelert  feint,  nnd  vor  allen  dingen  fotla 

36  fie  fleißig  erfaren,  ob  fie  im  gefatz  gottes  underwüen  feint,  item  ein  bifc!H 
fol  on  rath  feiner  geweichten  niemant  ordinieren,  d^s  gleichen  fol  ers  tbti 
mit  gunfi  zeuknus  der  burgerfchaft.  item  ein  bifchof  fol  alle  jar  die  ptsr 
ren  in  feim  biftumb  vifitiern  oder  heimfuchen  und  zum  erften  fragen,  v< 
fich  die  clerici  halten,     ziam  audern   fol  er  die  gemain  berufen  und  fol  iu^i 

40  die  ding,  die  not  feint  zur  feligkeit,  fürhalten.  Hurnw.  Unfer  bifcb'^ 
(hör  ich  fagon)  fo  fie  vifitiern,  beforgen,  dem  armen  dor^faffen  werd  ^ 
wein  (des  er  doch  wenig  im  keller  hat)  feiger  nnd  auflaufen  und  das  bn) 
fchimlig  und  die  wiblen  freßen  ihm  den  habern,  die  füchs  die  hüner,  neoe) 
mit  ihnen  vil   hofgefinds   und   fchariauten    hafen   zu  jagen,     die   felben  «&« 

i5  binden  denn  den  armen  pfaflfen  von  fpen  nnd  holz  und  von  allem  das  er  ü 
haus  hat  und  ein  ganzes  jar  zur  not  brauchen  folt.    und  dann  fo  fragt  nwi 
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ipßs  ban.         Hnriiw.    Ein   kübel  toI  ina  baplls  bsn!   felig  feiat 
18   bapßs   ban  fein  ond   drtn  ßerben.        Con«.     Lieber,   fehweig 

es  feint  die  wcihbifchof  gewonlich  prediger  ordens.  wa  fie  fol 
DO  dir  inoen  würden,  da  m&ft  brennen;  dann  lie  haben  großer  i 
ie  bände!  fo  wider  den  bapß  dann  die  wider  got  feint.  Unri 
ib  nit  ein  fehnell  nmb  die  moncb;  dann  got  hat  ir  fchwert,  damit 
refochten,  in  ir  eigen  herz  gedeckt  und  difer  mönch  vier  ketzer 
laßen  verbrennen.  Cunz.  HiU  dich!  du  horft  nit  ehe  auf,  es  g 
inn  ein  rath  übers  bein.  Hurnw.  Wir  müßen  ein  mal  ßallen. 
I).  Ja  wol.  darnach  mögen  wir  weiter  reden,  ich  hör  hie  mer  ( 
mn  mein  lebtag  ie.  Hurnw.  Blau  wider  dran!  macht  gute  i 
Non  fag  mir  auch,  Cnnrade,  was  rieht  der  aflencial  ans  bifchofs 
Cunz.  Er  heißt  official  nod  ift  der  geiftlich  richter,  des  bifcli 
lan,  fchickt  anß  monitoria,  ciiationes,  ezcommunicationes,  primum 
m  tertinm  monitoria,  interdict  und  abfolutiones.  Hurnw.  Liel 
ig  der  fchinderei!  fag  mir,  fo  er  ein  geiftlicher  richter  iß,  was  ricl 
'   geiftliche*  fachen    anß?  Cunz.     Wann  einer    den    andern- v 

oder  fünft  zenkifche  fachen  fürn  geiftlichen  rechten  furnimbt,  fo  n 
ftat  des  bifchofs  urteil  feilen.  Hurnw.  Das  feint  feltfam  geiftli 
I.  es  ift  der  tenfel  und  fein  muter,  es  feint  eitel  werk  des  fleifc 
it  des  geiftes.  f.  Paulus  verwirft  und  ftraft  folchs  heftig  ander  • 
tn.  weil  aber  der  böfen  cbriften  halb  ge rieht  gehalten  müßen  werd 
lört  es  doch  den  bifchoffern  nit  z^i,  fonder  der  weltlichen  oberkeit. 
.  Das  laß  ich  die  bifchoffer  verantworten.  Hurnw.  Nu  fag 
',  was  thut  aber  an  ftat  des  bifchofs  fein  vicarins  in  fpreuertalib 
Cunz.  Du  bift  ein  feltfamer  Latiner:  es  heißt  in  fpiritalibus. 
iw.  Es  fei  in  ({[»aribns  oder  fpiribns.  ir  gelerten,  ir  verkerten  ha 
ien  alle  ding  mit  dem  latin  verfchlagen ,  wie  die  gankler  thunt  *'  s 
id  als  der  wind,  daß  keiner  wider  find!'  Darumb  verdreußt 
1  und  münch,  daß  man  teutfche  buchlein  truckt,  darin  ir  hälung  1 
icht.  Nu  fag  vom  vickerl  acht  meins  lateins  nit!  Cunx.  Vica: 
;ha]ter  in  geiftlichen  fachen,  er  hat  des  bifchofs  figel,  und  auf  < 
fcJiof  onbekümmert  bleib,  fo  muß  iederman  zu  dem  umb  alle  facl 
man,  wer  nur  gelt  bringt,  er  fei  gelert  oder  nit,  fo  wirt  er  zd 
pfarren  an  zu  nemen.  item  wann  die  curtifaner  nmb  ein  comi 
D  pfarren  alle  jar  kommen  nnd  im  nnc  gelt  geben,  fo  wirt  es  i 
[Jen.  Hurnw.     So   ift  der  vicker  aueh   ein  efel  und  geitig. 

Da  ligft.     es  kommen  auch  die  mentiris,  die  ftutzenierer  zum  v 
infen  von  ihm  ein  admifs,   ein   zulaßbrief,  der  koftet  oft  XL  gul< 
t  ihnen  zugelaßen,  daß  fie  mögen  im  ganzen  bistumb  frei  die  bat 
ßen.     item   er  muß   auch   die  cafus    refervatos   helfen  handien, 
tw.     Was?   feint   es  faul   käs?         Cunz.    Es   feint  des  bifchofa 
V.     Was   fall,   geißen   oder  bocken?        Cunz.    Der  mnter  im  li 
in  fal  oder  ftind  dem  bifchof  vorbehalten.        Hurnw.     Es  mag 
heißen,  dann  es  feit  der  bifchof  und  fein  gezöttel,  die  folchs  cr^t 
in  abgrmit  der  hellen.    abeV,  lieber,  fag- mir,  was  ift  «•  *^*  ®**^ 
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(wii  ieznnt  Pauli,  dann  ihr  fein  nit  tu  achten,  gefehweigen) ,*  der  hat  (eM 
feinen  apol^elen,  deren  (lathalter*  Ir  bifchof  fein  wollen,  weltliche  TcgimcBt 
▼erboten  nnd  fpricfat,  es  gehör  den  fnrften  difer  weit  zu.  da  ihr  woltea 
ein  furft  fein,  folten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wann  nan  der  teufe!  tk« 
5  forden  würd  hinf&ren,  wa  wnrd  dann  der  bifchof  bleiben?  Bifch.  ^'ir 
können  uns  des  weltlichen  regiments  nit  entfchlahen,  dann  wir  m&ßen  toi 
retchstag  mit  andern  farHen  helfen  des  keiferthnms  nnd  ander  weltlich  ge- 
fcheft  ausrichten.  Hurnw.  Lieber  Cunrade,  ift  nit  auch  den  bifchofen 
folchs  ins  bapfts  bfich  verboten.        Cnns.    Das   decret  gebeut  dem  bifcbd 

10  alle  fein  gefcheft  dis  lebeus  von  im  sfi  werfen  und  fol  kein  bürg,  kein  edi 
vocat  fein  oder  werden,  er  fol  gan«  und  gar  nit  ingwickelt  fein  in  lacbeai 
weltlichs  regiments,  auf  da6  er  mit  seitlichen  Aohen  TerhindeTt  werde  toi 
wort  gottes.  Hurnw.  Bei  meim  ait,  ich  hett  nit  gemaint,  daß  fo  gut 
ding  ins  bapfts   recht  wer  geftanden.  Bifch.     Ja  dife  fatanng  feint  nn 

45  yeralt  nnd  gelten  nichts  mer,  feint  aber  andere  durch  die  aller  heiligfteoi 
▼äter  bapft  BoniAicius  den  achten  und  Johannem  XXII  und  dementen  den 
fünften  und  andere  bäpfte  mer  im  decretal  Sezti  und  Clementia  neu  orde- 
nung  aufgericht,  die  offen  wider  dife  feint.  Hurnw.  S«  ligt  nieLt^ 
dran  was  der  Malefacius  der  VIII  und  Demens  der  V,    die  groß  b&ben  ^^ 

20  wefen,  und  andere  bapft  gefetzt  haben  wider  dife.  dann  fo  die  alten  fauno^ 
gen  dem  heiligen  evangelio  gemeß  feint  nnd  in  götlicher  gefchrift  möge^ 
gegrünt  werden,  feint  alle  neue,  die  darwider  feint,  falfch  und  kommen  vosj 
teufe],  und  die  bapft  fo  dife  gemacht,  feint  des  teufeis  boten  und  warej 
Antichrift,    dann  Cbriftus  unfer    lieber    herr  fpricht  'wer  nit  mit  mir  dm 

85  ift,  der  ift  wider  mich.'  fnmma  fummarum:  den  bifchofern  gebürt  mit  dc^ 
wort  gottes  nnd  nit  mit  weltlichen  gefcheften  umb  zfi  gähn,  aber  Ir  metz.^3 
büchlin  ift  ihnen  mer  angelegen  dann  die  beilig  gefcbrift.  Cunz.  Meifterj 
zücbtig  auf  der  gaßen!  Hurnw.  Das'ift  nit  grob  nach  gelegenbeit  ire^ 
fachen,   Üe  tbunt  ja  weder  gottes  nach  ihrem  gefatz  nach,    damit  iSk  es  b>< 

30  genug,  ße  wollen  nit  hinein,  funder  verbietens  andern  auch,  daß  fte  nit  ia 
fcbrift  lefen,  predigen  und  erbarlKh  darnach  leben,  fie  m&ßen  mit  getni: 
hüben  bleiben,  und  fo  einer  frum  wirt,  muß  er  entlaufen  oder  den  nechibs 
an  ein  bäum  gehenkt,  darzö  verfüren  fie  dann  die  weltlich  oberkelt:  ät 
muß  ihnen  zu  der  Verfolgung  Chrifti  helfen,  deOen  exempel  hieher  sfi   feu«- 

95  wil  iezunt  nit  von  nöten  fein,  es  mochten  Dch  villeicht  noch  etlieh,  mra 
fie  ir  bubenftnck  recht  merken ,  täglich  beßem.  wann  fie  ie  mit  der  weit- 
lieben  oberkeit  wolten  zu  thun  haben,  fo  folten  fie  mit  der  verfchaft  diiäl 
fo  öffentlich  hnrerei,  gotts  lefterung  und  unehr  feins  worts  und  der  beib- 
gen  wer  abgethan  worden,    aber  nein,  fie  geben  der  weltlichen  oberkeit  Gr, 

40  wie  bapft  Adrian  an  die  von  Bamberg  gefchriben,  es  fei  iezunt  ander  geist- 
lichen oberkeit,  wa  aber  die  weltlich  oberkeit  nit  weren  werd,  fo  werden 
fie  die  ncchften  fein  die  hernach  leiden  mäßen.  Bifch.  Es  ift  vaft  d^ 
felb.  Hurnw.  Nein',  lieber  herr,  mit  der  weltlichen  oberkeit  haben  «ir 
nichts  dann  alls  g&ts  zd  thun.     von  der  felbigen  haben  wir  in  gödicher  ge^ 

45  fchrift  gebot,  aber  von  des  bapfts  hudelmans  gefind  ift  nit  ein  buchlb^ 
vorhanden,    es  ift  uns   in  alle  weg  der   weltlich  gewalt  leidlicher  dann  der 
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faUch  geiftitch.  die  weltlichen  nemen  fich  der  feelen  und  oonicienz  oieliU 
ao,  ihnen  ifts  nur  nmbs  zeitlich  zu  thnn.  dife  aber  wollen  gewalt  haben 
über  unfer  feien,  nnderftan  uns  mit  iren  tollen  onnutzen  geboten  und  or- 
deoungen  zfi  verdammen,  darzu  das  zeitlich  gfit  auch  zä  nemen,  nit  minder 
i  dann  die  weltlichen,  das  thnnt  ße  mit  gleifnerei  underm  namen  und  fchein 
unfer  lieben  frauen,  der  lieben  heiligen  und  mit  dem  lalfcben  erdichten 
gpttsdienA.  und  ob  fchon  die  weltlichen  biß  her  zu  zelten  dem  gemainen 
man  mer  $b  genommen  dann  ihn  von  recht  gehurt,  fo  ifts  doch  ▼erträgli- 
cher; dann  fo  land  und  leut  mit  kriegslenfen  angefochten  werden,  mikßen 
10  fie  auch  ihr  ilirn  darhelten,  fo  die  bifchof,  die  groOe  failW  abt,  die  reichen 
Chorherren  nnd  andere  pfaffheit  hinder  hübfchen,  feiften  und  glätten  huren 
Geher  ligen.  Cunz.    Stolper  nit,    öchslin!  Hurnw.    Es  ift  hans. 

auch  fo  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  exempel  von  den  geißlichen 
genommen;  dann  da  der  bapft  mit  feinem  falfchen  und  erlognen  ablaß,  auch 
li  andern  üanlen  alefanzen  gelt  mit  häufen  auß  tentfchem  lant  hat  laßen  fü- 
ren, haben  die  furften  und  herrn  zol  und  ander  befchwemng  angefangen 
auf  zfl  richten,  gedacht,  ifts  den  geüllichen  nit  fand,  fo  wer  es  ihnen  auch 
recht,  noch  ift  der  furften  befchwerd  gar  vil  ringer  vor  got  dann  des 
bapfts,  der  uns  nit  allein  umbs  zeitlich  hat  befchißen,  fonder  auch  an  unfer 
^  Teelen  fchantlich  veriArt  hat.'  das  kan  nun  got  nimmer  leiden,  hat  fein  volk 
angefehen  und  fich  über  (ie  erbarmet  und  wil  fie  vom  Pharaone,  auch  den 
Zauberern  Egypti  eriöfen  durch  Chriftum  Jefum.  der  bat  iezt  mit  dem  geift 
feines  munts,  das  ift,  mit  dem  heiligen  evangelio  den  menfchen  der  Xund 
und  den  fun  der  verderbnus  geiftlicben  getodt,  das  ift,  des  bapfts  nnd  fei- 
25  nea  ganz  anhange  wefen  und  regiment  ift  nnd  wirt  mit  dem  wort  gottes 
erklärt  und  gezaigt,  daß  es  ein  falfch,  ertichts,  erlogen,  gotlos,  tenfelifch 
gefpenft  ift.  Bifch.     So   ift  der  lutherifchen  handel  gar  auf  ufrur  ge- 

ricfat.        Hurnw.    Eins  leiblichen  aufrurs  oder  buntfchuchs  darf  der  bapft 
mit  der  pfafheit  nit  furchten  und  warten  von  den  waren  chriften,  dann  eim 
3o  Maaren  chriften  gczimbt  nit  mit  fchwert  zu  fechten,    fonder  wa  er  an  den 
rechten  backen  gefchlagen  wirt,   fol  er   den  andern  auch  darheben,  und  fo 
ihm  der  rock  genommen,  fol    den  mantel  auch  laßen,    es  ift  nie  befchehen 
and  wirt  nit  darzu   kommen,    daß   die  waren  chriften   die   onchriften  oder 
falfch  chriften- verfolgt  oder  zu   tot  gefchlagen  haben,    dann   folch  ampt  ift 
»5    der  onchriften,   der  tyrannen  und  der  falfchen  chriften«     denen  gehurt  auß 
l^ottes  verhenknus,  daß  fie   die  waren   chriften  verfolgen,    veitiannen,   ver- 
treiben, kerkern,  ftocken,  blocken,  fieden,  braten,  martern,  verbrennen  oder 
Tonft  töten,    wann  aber  got  wirt  erachten    und  wollen  die  falfchen  geiftli- 
chen  und  die  weltlichen  tyrannen  hie  in  zeit  ftrafen,   fo   wirt  er  ein  aufrur 
Q   durch  den  Türken  oder  durch  falfche  chriften   über  fie  erwecken  oder  an- 
richten und  ein  gotlofen  an   den  andern  hetzen.    Jefa:  XX.I.    Jer.  LI. 
I5ifch.    Es  dunkt  mich  wol,  die  kätzer  feient  fchon  auf  uns  gefchnitzt. 
Hurnw.     Nu    hör   doch  einer  wunder  zu,    weil  man   den  guten  herren  in 
ibr  hurn  und  gotlos  wefen  tregt,  fo  muß  man  türkifch  und  ketserifch  fein. 
^    ich  muß  einmal  das  rauch  gar  herauß  keren,  auch  mit  der  weltlichen  ober- 
keit,    die  mit  dem  teuflifchen   volk    dran  feint  in   vilen  Uftern.  Cunz. 
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Gemach,  daß  es  auch  z^  leiden  ift.  Hurnw.  Zwifehen  der  lagen  uni 
warheit  ift  kein  mittel,  das  verwundert  mich  überauß,  daß  die  weltlicbeu 
(wie  wol  ich  acht  etlioh  mit  gaben  beßochen  und  gebteudt,  etlich  durch  Ciz 
gleifner  verfurt  und  etlioh  auß  onverflant,  auch  onwißenheit  göütcher  g«- 
&  rcbrift)  dahin  gebracht  feint ,  daß  üe  ihnen  fo  ril  ofientlicher,  fcbentiieher 
laßer  überfehen  und  2um  förderilen  lieber  ein  öffentlicher  hurer  zum  pfarr- 
herrn  dann  ein  irummen  ebeman  haben,  und  helfen  gar  crnftlich  die  bäpfi- 
liche,  feelmorderifche,  ärgerliche  nach  der  maiaung  Pauli  teufelifcbe  fatzaug 
von  der  pfaffen  onkeufche  keufcheit  hantbaben.     fünft  feint  fie,   was  zeitUdi 

10  gut  antrifft,  dem  bapft  und  den  bifchoffern  gar  frei  und  dapferlicb  in  ihren | 
falfchen  gewalt  gefallen,  haben  ins  decretal  gar  ritterlich  griffen,  verachten 
den  ban  und  ander  onnütae,  fchedlicbe,  geltfiichtige  und  onbilliche  df» 
bapß«  und  der  bifchoffen  befcbwerden,  fatzung  und  tyrannei,  und  thunt  gar 
recht  dran,     aber  iie  folten  größern  ernft  und  fleiß  ankeren   die  ding  ab  zu 

1^  Hellen,  die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  vil  mer  die  feelen  verderben.  Iie 
folten  den  pfaffen  in  keinen  weg  gftatten  fo  öffentliche  hurerei,  fo  die  bi- 
Ichoffcr  nachlaßen  umb  gelt,  fouder  das  fchantlich  öffentlich  hnrenleben, 
das  ärgerlich  ill  vor  Juden  und  Türken  und  vil  feelen  dem  teofel  heimfurc 
ganz  abthun  und  mit  gewalt  weren.         Cunz.     Ei,  meifter,    nit  fo  büs!  €> 

90  feint  auch  ein  teil  unXer  vetter,  fch weger  und  fünft  nah  gef rennt,  man  kaa 
den  pfaffen  die  huren  nit  wol  weren,  man  wolt  dann  ihnen  die  ehe  ir^.\ 
laßen.  .  Hurnw.  Da  reiß  mirs  rauß.  Cunz.  Ja  die  weltlichen  b?- 
forgen,  weil  die  pfaffen  allwegen  driis  und  beul  mit  ihrem  geiz  und  li 
haben,  wann  de  ehekint  lietten,   Iie  würden  underftahn  vollent  allen  gewad 

ib  ehr  und  gut  zu  ihren  banden  zu  ziehen  und  under  lieh  zu  bringen,  fo  miVit 
darnach  aber  uiemants  vor  ihnen  genefen.  Hurnw.  Man  m&ft  den  b* 
fchoffern  verbieten,  kein  Ölgötzen  mer  zu  fchmiren  und  noch  die  überi^ 
onnütze,  mußige  pfaffen  und  mönch  laßen  abfterben.  wann  iedes  dorfe  ci 
giiten  pfarrherren  hett,    der  das  evangelium  prediget,  wer  eben  genug.     «» 

^  dann  noch  fohätz  der  kirchcn  überig  weren,  folt  man  die  auß  teilen  wie  drr 
levit  f.  Laurentius  gethan  hat.  Cunz.  Das  wirt  den  geiftUchen  herres 
noch  lang  nit  fchmecken.  Bifch.     Mir   nit  der  katzen,  dann  würd  iHi 

ein  rofs  mußen  han,  das  hieß,  ite,  ift  mir  nit  wol  gelegen.         Hurnw.    U 
dann  das  fo  ein  feiner  ftant,  fodomitifch   leben,    daromb    got   Sodoma  osi 

S&  Qomorrha  verderbt,  heut  ein  hur,  morgen  ein  andere,  ja  öffentlich  zu  zeiits 
vil  huren  haben  und  dannocht  mögen  bapft,  bifchof,  priefter  and  pfarrbtrr 
werden  wider  alle  gottes  und  Chrifti  gebot,  ja  der  bapft  ihr  öberfter  vi 
der  höchft  pfaff  Priapi  und  alle  die  ihm  anhangen  feint  der  hurerei  patn-- 
nen,  mit  welchen  Paulus   verbeut  zu   eßen  und    trinken.     1  Cor.  V.  wie  i» 

^  dann  got  in  ihnen  wonen?  Cunz.     Far  fchon!  Hurnw.     Ich  woit 

daß  ich  bei  unferm  bifchof  wer,   euer  gnad   muß  mir   verzeihen,   ich  vu^ 
dem  erzhurnwirt  anderft  zur  heut  gähn.  Bifch.     Wa  ift  euer    bifcb".' 

her?        Hurnw.     Der  landshurenwirt    ift  bifchof  zu  Koppenftat  im  laim^u 
tal.        Bifch.    Kenft  du  ihn  auch,   wann   du  ihn  feheft?         Hurnw.     Ns 

M  halt,  er  ift  nie  vil  in  unfer  kleinen  ftat  gewefen,  es  ift  fonderlicli  nit  r:l 
guts  fchlecks  da,  auch    weaig  fchoner  junkfrauen,    dmmb  acht  er  onfer  n 


lig«r  herV  der  bifchof  ernftlicb,  ob  die 
und  ob   die  ampel'  for  den   hölznen 
!l  wAßer   beheb,    wie   yiI    glockenfeil 
iglich,   ob  der   pfarrherr  alle    fontag 
ünde,  ob  die  banren  redlich  drau  Aeo 
ryoodaiia  halt  and   befonder  die  gel 
er  eigentlich,    ob   die  bauren   recht  2 
ick  rom  sehnen  predigen  und  den  leu 
len,  und  zuletft  fragt  w,    ob  auch  vil 
ihnen  gefallen,     item,  £0  der  pfaff  ein 
]ß  er   gelt   fchwitzen,   fo   es   fchon  i 
irehofs   kenunerling   der  kellerin  sum    1 
tt.    darnach  maß    der   arm  onfchnldi^    1 
I,  biß  er    dem  fifcal  vier  golden    um)    1 
Ifchof»  hof  heißt  es  die  abfoluz,  in  m    1 
gelt  bezalen.    fo  ift  dann  die  ▼iiitaz 
impt  genug  getha'n,    darumb  er    buch 
tier  hengd   reitet  und   yü   onnützer   m 
en  TifitazI    da  wirt  nüt  ^iußgericht  di 
schften;   man  macht  nur  Abels  noch  i 
,  was  elm  bifchdf  gebärt  zu  thun. 
eifen  befchutzen  und  ihnen  beißahn. 
für  andere  hören  und  von   ihm  empfi 
w.     Anß  dem  folgt,   daß  ein   bifobof  1 
(efchrift  gelert  foi  fein.        Cunz.     Ks 
hts  mer?         Cunz.     Wer  zum  bifclx 
[1,  lernen  und  thun  foi,    ift  in   einer  J  1 
i.  Uurnw.     Ich    höf  wol,    daß     i 

l,  fouder  ein  uberauß  große  forg,  mh 
,  der  den  namen,  Würdigkeit  und  der 
nit  pflegen  wie  er    lul.         BifclH     M 
ein  bifchof  zu  fein,     ihr  machen  mir  I 
stz»     Hahut  nun  folche  ding    in  unfer  1 
1  zu  daß  es   uns  weder   der  vicarius 
irnw.     lezt  mag  euer  gnad  wul  Ipur 
ih   SketBj    wie   mein  Cunz    Tagt,   eiu  1 
r  aber  für  ein  bifchof,  daß  ihr  weder 
ht  wifien.         Bifch.    Wir  haben  nit 
lefen,  dann  wir  feint  mit  andern  wel 
lert;    fo    luußen   wir   auch    oft  auf    d 
r  gut  ftreitct,    wie  eiu  bifchof   thun   I' 
k'häft.  Cunz.     Ks  ftaht  auch  im   | 

der     clerik    nit  füllen   beützung   empli 
mifchvo.  Bifch.     Wir  feint  nit  all 

e  alle  bifchof  feint  und  haben  laut  ui 
It  der  teofel   und  fein  großmutter,   d 
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die  bifchof  wider  dife  onchriftlicbe  ordenong  legten,  verachte»  und  nit  hkV 
ten.  Ganz.  Ja  wart  dranf.  die  bifchof  feint  all  mit  eit  verpflicbt  dem 
bapft  fein  geflitz  z&  halten,  die  bcfchützen  und  hanthaben.  Hornw.  Diei 
weil  götlicb  gefchrift  und  des  bapßs  fatzung  und  befonder  von  der  ehe  vi- 
5  der  einander  feint  und  der  herr  fpricht  *  niemant*  mag  zweien  herren  die 
nen',  fo  muß  folgen,  daß  gleich  in  der  ftnut  Co  einer  bifchof  wirt  und  fid 
mit  eitpflicht  dem  bapft  verhaft,  gottes  verlaugnen  muß,  an  got  treolos  nw 
meineidig  werden,  dann  fein  gethaner  eit  bindt  ihn  des  bapAs  gefets,  d^^ 
da  wider  got  in  dem  ftuck  ift,  z&  erhalten,  darumb  fol  ein  bifchof  dife^ 
10  falfcben  onbilllchen  eit  dem  bapft  nit  leiften,  fonder  fol  die  ehe  der  phej 
fterfcbaft  nach  gotltcher  gefchrift  frei  laßen  und  die  hurerei  keiner  dinge^ 
geftatten,  die  an  vilen  orten  der   heiligen  gefchrift  verboten  ilt  Cnox 

Ja  auch  im  geiftlichen  recht,  befonder  den  bifchoffern  und  prieftero,  dam 
fo  ein  bifchof,  priefter  oder  diacon  hurerei  treibt,  fol  er  abgefetzt,  auß  d^ 
15  kirchen  geworfen  werden  under  die  leien  büß  z&  thon.  item,  es  fol  keiuj 
eins  priefters,  der  gewislich  bei  ihm  bat  ein  concubin,  mefs  hören. 
Hnrnw.  Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof,  der  foleh  und  asden 
bäpftliche  ordenung,  die  chriftlich  feint,  nit  halt  oder  nit  fchafft  daß  i^ 
gebalten  werden,   wann  er  fchon    from   ift.         Cunz.     Er  wirt  meineiütJ 

20  dann  er  halt  fein  Bit  nit  und  fol  feins  ampts  beraubt  und  entfatzt  w^nk:^ 
die  fummiften  fagen,  er  werd  meineidig,  und  der  Fanormitauus  fpricht,  >«j 
einem  folchen  prelaten  mögen  die  underthanen  weichen.  Hurnw.  ."^ 
thunt  die  ftat  im  reich  nit  onrecht,  daß  iezt  ihre  bifehoffer  für  hirten  ^ 
erkennen,  ihrer  laußgen  mandaten  nit  achten,  ihnen  felbft  wäre  bifchof  d 

85  feelforger  erwelen  und  fetzen,    onangefehen  des  bapfts  blitzen  und  dondrq 

Bifch.    Wir  ftrafen  doch  die  hurerei  in  der  priefterfchafL        Uarn^ 

Ja  wie  ein  huren  wirt  feine  huren,    er  nimbt  hurenzins   von  inen    und  Ua^ 

fie  für  und  für  in  der  hurerei  bleiben,   alfo  thunt  ihr  bifchof  auch.       BifJ 

Es  ift  der  brauch.  Hurnw.     Strafen   und  abtbun  fo  laute;  wann  zU 

SO  einer  nit  darvon  laßen  wil,   heimlich  ermant,  fo  fol  man  den  in  ban  tfa&i 
ich  glaub  auch  nit,  daß  ein    bifchof  mög  umb  bit,  nmb  Ion  oder  timb  gJ 
willen  den  prieftern  hurerei  geftatten  oder  verwUligen  auß  ihrem  decreL 
Cunz.     O   wee   nein,   keins   wegs;    dann   welcher  bifchof  folchs   tbut,  .| 
vom  ampt  gefetzt,  ein  onzuchtiger  hunt,  nit  ein  bifchof  genent  werden. 

85  Hurnw.    Noch  eins,     mich  dunkt,  die  bifchofier  dringen  vaft  auf  die  ai 

lerer,    feint  fie  dann  auch  für  fie   oder  nit?        Cunz.     Die  lerer  von  d-^ 

*  oder  zwei  hundert  jaren,   nemlich  der  betler  örden,  als  Thomas  und  Bo&i 

Ventura,  auch  andere  mer,  feint  z{Lm  teil  für  den  bapft  und  bifchof,  dan^ 

hat  fie  der  bapft  auch  göbeiliget.    aber  die  ganz  alten  lerer,  die  got  geb 

40  liget  hat,  die  mögen  bapft  und  bifchof  niudert  leiden,  fo  mögen  fie  auch  c 
ubgemeltcn  fpruch  im  decret,  weil  fie  auß  den  alten  heiligen  lerem  g««' 
gen,  lü'/Amt  nit  dulden,  fant  Pernhardus  ift  unter  den  alten  lerem  der  Ik 
uud  bat  in  concilio  Remenü  ein  predig  .gethan,  fult  es  iezt  zu  Trient  Ch' 
ftus  felber  (ich  fchweig  fanct  Bernhards)  thun,   er   würd  mit  dem   leben 

45  darvon  kommen,  dann  er  fchilt  die  bifehoffer  ranber,  blntfauger,  vergleiJ 
fie  den  fchreibem  und  pharifeern,  dem  böAen  konig  Hieroboam,  dem  Ja<Ü 


D.  wiBen  bnmehft  du  dsnraib   d.  £•  nicht  sn  wlBenf 
mdart  för  MI  nirgend  vorw&rto,  hat  nie  den  Vorzug. 
▼orMtgebender  Negation  im  Vorderlktae,  fondern.        80 
ij.  Prif^  Tf^ere  Form  taeje.        808,  13  Terfüer.   Sonf 
rerf&eraii  808,  14.  809,  4.  13^   verfüernng  800,  33. 
kalt  abfolater  Genit.    Vnig.:  nUo  modo  8  ThelT.  8,  3. 
t  abfoloter  Gebraaeh  diefec  Adverbs.        810,  5  prenk  1 
Dk.         810,  9  hiinden  =  knnnen.     So  816,  34.  817,  1 

16.  37  des  gefats  mit  fehlendem  s  de«  Genitivs.    Von 
igen  Abfalle  der  genitivifchen  ftarken  Flexion  i 
Icen  wir  ans  unfern   drei   Binden  folgende  Beifpiele  an. 
39  n\  geldis  und  gut.    7,  3  am  ßam  des  erens.    7.  1 

frächt   des   glauben  (:  berauben).      13,  8    des   böfen 
l).    20,  32  alein  den  mangel  des  gots  wort  (:  ort).     55, 

I  gront  (:  anßbnnt).    In  Bd  II  144,   19   des    bevelh  Ch 
got  dem  fchopfer  himel  und  erden.    199,  95  des  heilgei 

II  2,  7  des  wollna.  8,  31  dins  fchweiß.  13,  30 
nndenncht.  88,  37  die  fand  des  gefatz.  33,  18  des 
1  des  reichstag.  44,  1  feins  geiz  halb.  84,  31  onfers  i 
lochßen  got  (:  fpot).  188,  8  des  hoohwirdigen  gotes  wo 
10  von  wegen  eines  unten  fchwein  (:  Bein).  184,  7  ins 
8  des  bapft  wefen.  193,  3  keine  weg.  Es  finden  fieb  ■ 
en  Abfall  der  Flexion  des  Genitivs  im  Plural,  1 
*  unwißen  menfch  ander  rieht.  89,  83  die  Zukunft  der 
iter  begegnet   auch   der  Abfall    der   dativifchen   Fl 

der  Harken  maseulinifchen  im  Singular  beim  i 
>men;  fo  in  Bd  I  69,  48   in  dentfcher  nation  mein  vatei 

14  in  gfit  willen.    160,  19  in  ein  grimmigen  gelft.    184, 
(Die  Veränderiing  der  ßarken  datir.  Flexion  in  die  fchwa 

351).  Auch  vom  Abfall  der  ftarken  dativifohen  Flexion 
1  im  Singular  meirken  wir  ein  Bei4>iel  an:  Bd  II,  143 
;  got  a{i  als  ain  ietlich  kircben  hailtnm  oder  kleinat  = 
n  kirchen;  wo  alfo  ftarke  und  fchwache  zugleich  abgefidl 
Hrir  vom  Ablslie  der  fchwachen  dativifchen  im  Sing,  alle 
:  Bd  III  89,  31  Yon  einer  ftat  s&  der  ander.  37,  3  in  i 
loßen  apoceken.  166,  19  im  g eidlich  recht,  und  fo 
.  1  fehen  wir  die  dativ.  Flexionsendung  febr  häufig  abgefai 
»o,  aber  auch  bei  Adjectiven:  Bd  II  148,  1  von  neu  gel 
142,  13  den  prieftern  oder  gleichfner  geben.  145,  2( 
b&ober.    147,  19  mit  Ariltoteles  und  der  gleich  heidi 

148,  13  in  allen   ampter.     166,  89   damit  fie  Ionen  in 
9l).     304,  379  ans  armen  chriftenlent  (:  rerbeut).     880. 
d    der   gleichen   wort  (:  bort).    Bd  III  35,  32  wann  et 
men    a&  gehör.    31,   18  mit  Iren   fledermüs.    34,  7 
ich  1er.    49,  18  den  w&tenden  banden  i.  a.  cortifan. 
haldnor.    85,  16  und  89,  87  den  anbiUichan  TerHoß« 
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huf^fti  leb«n.  und  ob  ich  dai»  fobon  ein  bnrnwirt  blib,  fo  ift  es  dcä 
den  biTcboifera  und  feelforgern  nit  recbt,  dann  Cbriftus  f^ricbt  *ir  Ibk  feil 
Kechter  der  weit.'  ja  ße  leuchten  wie  ein  dreek  in  einer  iBcem.  Bitck 
X>a  Wirt  man  dir  ntt  til   andiens   geben,   dann  da   kaminea  nur  geiftliehnj 

I  fhmpt  ihrem  faanpt  dem  bapft  z^amen,  die  all  in  der  Ikch  befaaft  fein  ai 
durch  lange  gewonheiten.  Hnrnw.     Weil  dann  nv  der  bapft,   ich   mo^ 

ench  das  valete  geben,  mit  feim  gelhte  der  pfaflen  hnrerei  erhalft,  die  bi 
fchoffer  im  ganzen  land  den  prieftem  harn  vergnnnea,  geftatten,  nachla0«j 
und  gelt  drumb  nemen,  fo  fag  ich,  daß   der  bapll  aller  höchder  Taier  an^ 

10  harenwirt  genent  fol  werden,  die  erabiTcbof  erzhnrenwirt  nnd  die  ander  hi\ 
lehoffor  lantahnrenwirt  nnd  ich  nnd  meine  gieidien  der  felbigen  Tiearii  ü 
eamaHbne  die  geringüen  feint,  noch  dannooht  auch  in  ehren  a&  brancbei^ 
wie  man  dann  ihnen  thut.  aber,  lieber  herr,  well  ihr  dann  meinen,  ic4 
werd  nichts  fehaffen,  dieweil  ihr  alt  hurnwirt  feint,   fo  wil  ick  meiner  kb^ 

ift  gefchweigen  nnd  in  dem  argen  leben  mit  euer  hilf  So  iortHrta^  mmB&\ 
fchweAern  weiter  erlauben  vil  mer  b&berei  s&  treiben  dann  tot  nie;  daa] 
kummen  ihr  in  himel,  fo  wollen  wir  auch  hinein,  dartm  Ibken  ihr  an 
bilüch  ftralen,  dweil  ihr  euch  geiftlich  lent  z^  fein  berhiDDDt  nnd  vna  fort« 
mit  hantwerkea  zu  neren  underweilen«        Bifch.    Solche  thunt,  doch  zw^ 

W  nnfer  befelchhaber  in  allen  unfern  kirchen  ift  auch  nnfer  belelch,   Het»  toj 

hnrerei  z&  fiigen«         Hnrenw«    Sie  mögens   rilleicht  wol  lagen,   aber  < 

kert  fieh  niemant  dran,   das  fihe  ich  wol.    was  die  nriaeh   IR,    ratfaen  '\i 

Bifeh.    Ich  nnd  fie  haben  das  uufer  gethan.        Guus.    Ihr  thnnta  j^ 

ehe  einer  eine,  er  hett  ehe  zwo  bei  einander,   ob  ein  gAt  gefell  noch  ei«« 

U  dörft,    es  heißt  docere  nnd  facere,  Re  fagens  und  thants  mt.    wann  ir  i 

euch  felbs  anh&ben,  griifens  an  nnd  theten  die  huren  hinweg,   geben  fo  |r3 

exempel  wie  mit  den  werten  fo  auch  mit  den  werken,  und  nemen  eheeH 

ber,  Yilleicht  beßerten  wir  uns  auch  und  ftnnde   auch  deft  baß  In  der 

Bifch.   Paulus  fpricht  'wer  ein  weih  hat,  der  forget,  wie  er  dem 

10  gefall,  wer  aber  on  ehe  ift,  der  forgt  waa  den  herren  angehört,  wie  er 
gelftUe.    fo  mögen  wir   in    unferm  ftant  on   die  ehe  defter  baß  got  diei^i 

Hnrnw.    Sihe   da,   kunnen   ihr   iezt    die  fchrift  auch  herftr  brtngi 
hett  ich  das  lengeft  gewift,   wir  weiten  anderft  zdm  Hainzen  getreten  fti^ 
aber  es  ift  noch  zeit  genug,   wanns  nur  wol  wölt.        Bifch.    Ihr  lathcrj 

U  fchen  machens,  fünft  wnften  wirs  nit,        Cudz.    Das  wer  gut,   wann  «ss 

der  Luther  in  die  fchrift  möcht    bringen.  Hurnw.    El  fie  feint  nit  ^i 

eittfeltig.    ich  merk  wol,  Me  nemen  nur  herauß  was  ihnen  gefeit  ftnek  w«:j 

Bifeh.    Die  lutherifchen  thuns  auch.        Hurnw.     Was  andere  tbi^ 

laß  ich  &»  terantwurten.    got  f&r  uns   all,   ein  ieder  fnr  fieh   felbft.    iJ 

40  hab  biß  her,  als  ich  hoff,  die  fchrift  mit  ench  gebracht,  daß  ir  mir  Mdi 
nit  aaftrechen  kännen.  aber  euer  gnaden  wil  ich  nun  recht,  well  ir  febril 
gebraucht,  ins  bockshorn  treiben  auch  mit  der  Ichrifl.  habt  ir  eins,  v^ 
rnmb  habt  ir  nit  auch  das  ander  gelefen?  Bifch.    Ich  hab   ole  niebj 

in  Paulo  glefen,  drumb  magftu  leicht  mit  mir  difputieren.   meine  rath  hab« 

^&  mirs  fo  ingeben ,  es   ftah  alfo   in  Paulo  gefohriben.    ich  weiß  nit  wa. 
Hurnw.    In  gots  namen  folten  Üb  ench   mer   Csgen«    wie  iß  das    got  gl 


ABTEN.    814»  37   Thoai 
h.        916,  17  b«ichiger. 
17,  30..        217,  30  9inn«B 
oeh. 

LiEUNGSN.    218,  S  lir  e       i 
•if«a  feia   behUflidi  firin. 
dafiur  hatten,   foilt  ibwMog      I 

214,  11.  32  waidt  n» 
8;  aaBardeoi  in  dleTem  Baa 
I  I  29,  77.    In  Bd  II  4,  1  «      i 
ft),  185,  354  (:  hai&t).     Vgl. 
I    gngelfritz;    die  gngel      ! 
,  die   über  den  Kopf  gezogc 
felba,    der  eine  folche  Kapi 
r  aU  Mönch.         214,  38   ni      i 
4.  177,  9.  184,  15.  186,  14.       i 

SonAige  Ausfalle  des  (  ode  i 
;hJ(la  I,  122,  420.  wann  <i 
80.  du  finß  142,  12.  da 
rachßo  126,  20.  achfto 
da  entwenß  (:  sertrenß] 
»ekt  es  III,  12,  18.  Aach  ii 
b,  5  narret  u.  da/T.  II,  99 

der  VoUumand  fich  erlaubt 
diefem  Bde  finnet  (Genit.  1    i 
1,  27;   ans  Band  II  tünbai    : 
215,  11  Marnar  mit      i 
liehe  y    1511   zu   Frankfurt   i   I 
rg  e  n  Ti  0  m,  worin  er  die  Pro   i 
^ergM  Ulenfpiegel  396.        21   , 
aachen.     Scbmeller  1,  636. 
daa  Re/ectorium,  Speifezimm  i 
die  forhen  die  Forelle,  m 
na,    forhana  Graff  3,  67fi 
(  Förch,  Forchen,  Forc  I 
h  nogefabr.        217,  24  den  i 
Arüpenbelz  beißt  wol  ein 
liehen   ▼erfebener  Pelz.    Vgl 
zn  Hahen  kommen,  koilen. 
ers,  crede  mihi ,  capiunt  hoi  i 
dstia.      Schenkung  miet 
nfchan   ift  oiSenbar  ein  Hei 
i  er  »bfichtlich  gemacht  odei 
ri^elaufen  ift.    Im  erftem  Fa 
wol  einsig  daftehendes  BeU^ 
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Bifoh.    D*8   wil  ich  fftrbriiigeii ;   and  werd  Ich  euer  rnnet  sA  Triec 
gewar,   er  miifi  brennen,  sneh  wann   ein   lant  an  Ihm  gelegen.  Cnox 

Da  wU  ieh  oit  rei^ondiem,  es  wer  dann  ezclnfive.    weit  hindan  ifl  g&l  fm 
gefchutB.  Haren w.    Bi,  lieber  berr,  nit  werden!  z&r   leta  zornig,  Ui 

g  bit  euch   darfar.    habt  nns  nichts  für  übel,  es  ift  im  Ibhimpf  geredt. 
Bifch.     Ja  iln  fchimpf  und  ernß  redt  man  die  warheit.        Ganm.    Da  b«i 
gnediger  herr,   laßens  anch  bleiben,    es  ift  nun  seit,  fortan,   meifterl 
Huren w.    Ade,  gnediger  herr,  habt  uns  nichts  för  übel,   des  gleichen  wii 
ench  auch.  Elf  eh.    Hat  mich  der  tenfel   mit  dem  humwirt  berchißea 

10  er  und  fein  knecht  wißen  mer  dann  ich  und  all  mein  pfaffen.  es  ift  ga* 
daß  mein  hofgefind  fo  weit  fernen  anßgeritten,  fie  hetlens  gewis  fmil  aecfi 
▼erfnrt  und  uns  in  ein  verachtnng  bracht,  daß  wir  fo  gar  ongelert.  vh 
fol  ich  mich  aber  nun  in  difen  ikohen  halten?  ich  maß  es  irem  bifchof  hxJi 
wenigft  anzeigen,  daß  er  ihnen  filentiam  imponit,  daß  diß  gefprecb  nit  wei- 

li  ter  außknmp,  es  were  fnnft  der  teufel  gar  im  zwilch  und  wolt  ein  iedet 
ritter  an  ans  werden.  Cunz.  Wa  bleibt  aber  anfer  handel  na,  meifter^ 
wer  wil  uns  ein  saßl^^ruch  thon?  mit  difer  weis  ift  nnfer  koft  md  arbeit 
gar  Terlorn  and  weren  wol  daheim  bliben  bei  nnfem  jnnkfranen.  Hvrnw 
Der  bapft  fampt  feinem  befbhoren   häufen,   als  ich   verftah,  bleiben  lir  od^ 

10  für  in  ihrem  teofolifchen  leben,  des  feiten  fie  uns  auch  wol  mer  ßerkee 
alfo  z&  bleiben  bei  ihnen,  dann  f rammer  zu  werden,  oder  fo  wir  ihnen  z^ 
hart  widerftdnden,  wol  verbrennen  als  ketzer  and  werent  doch  nit  deßi9 
beßer  bei  got,  weil  wir  noch  in  unferm  fundlichen  leben  ftecken*  drumi 
wer  mein  rath,    von  unferm  fchanüichen  leben   ab  zA  ftabn  bei  seit;  was8 

M  nns  dann  etwas   widerfur,  fo  litten  wirs  doch  mit  beßerer  eonfetens. 
Ganz.    Ich  acht  wol,  es  wer  lang  zeit  gewefen,   betten   wirs  nur  getbir 
aber  der   fchnod   gewin   ligt  dir  fo  wol  andern  f&ßen  als  den  birchofftn. 
Hurnw.    Verlnft  ift  für  lachen  g{lt.  gewins  geroch  ift  wolfchmeckeot,  muf^ 
vom  harn,  fprach  der  keifer  Yefpafianns.     doch  ift  dem  nit  anders.    wölJeä 

to  wir  felig  werden  i  fo  maßen  wir  uns  beßem,  das  bös  veHaßen  vnd  thse 
das  gut.  Gunz.  Hat  es  die  mainang,  fo  ehe  deft  beßer,  dana  es  ftaks 
alfo  gefchriben  Ecclefiaß.  V  *  versiege  nit  uf  von  tsg  zd  tag  dich  z3  kere:i 
in  herren,  dann  nrblütalich  wirt  kommen  fein  zom  und  in  seit  des  rack 
dioh  zerftreuen.'  und  im  XGIIII  pftdmen  *heut  fo  ihr   hören  werdent  ^« 

SS  ftimm  des  hehren,  fo  verftopfet  nit  euere  l^erser.'  daramb  rath  ich,  tUJ 
mir  den  nechften  umbkeren,  heim  raltea  and  nnfer  (ach  beßer  dann  bißhcr 
anrichten.  Hurnw.  Das  wil  ich  mit  der  hilf  gottes  thao,  von  raeioca 
ampt  abftahn  und  baß  wurken,  auch  meinen  junkfrauen  allen  frei  urlscb 
geben,  fie  darsfi  emftUch  und  chriftllch  ermanen,  daß  &9  von  dem  Tchent- 

40  liehen  hurenleben  abftahn  und  umb  begangen  Innd  mit  uns  baß  workca, 
aooh  frumiBen  leaten  hin  forter  dienen  nmbo  brot.  daröbor  alles  was  ich 
vom  hnrenrolt  hab,  dahindea  laßen  als  ein  verbant  gftt,  nar  was  ich  aeth 
von  meinem  patrimonio  hab,  mit  mir  nemen  oad  logen,  wie  Ich  mieh  daraaiä 
mit  gou  hilf  nn  mög  redUeh  erneren.    hat  got  im  fieifcbUebsn  lOvel  Dit 

4«  horer  noch  baren  wollen  haben,  nit  ehebre^er  noch  ehebreaherin,  o  got. 
Wie  wil  es  dann  süt  anfbrm  chsiftontnm  zdgahn^  da  alle  weit  nichts  aaderd 
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ih  dftiin  Toldhe  fiihmtUclM  w«rk.  wma  wilt  sber  du  thon,  aiMii  Cfinaler 
Ganz.  Wann  ich  nar  ein  wenig  ehrlicher  gekleidt  wer,  fo  wolt  ich  Wider 
heim  £&  meiaeii  freanden,  ineo  helfen  hucken  nnd  reuten,  alfo  mich  bei  ilen 
araen  banerelentHn ,  fohwarsea  brot  and  waßerkmg  leiden  biß  aa  aMin 
end^  Yileieht  wIrt  fieb  got  Aber  ans  erbanaen  nnd  feinen  fegen  la  nttfer 
narang  nnd  nach  difem  zergenklichen    das  ewig  leben 'geben.  Huraw. 

Amen,    fehe  da  ander  kleider.    ade,  got  bewar  dich!  Ganz.    Dank  dir 

got,  der  Terzeihe  ane  all  nnfer  fandl^ 

AMEN. 


IX- 

6  Blätter,  1%  Bogen  in  4.     Signatar  Aij— -B.     Die  Titelfeite  gibt 

Eyn   gefprech  /  von  dem  gemeynen 

Schwabacher  Kalten  /  als   durch  br^ider  Heynrych  / 

Knecht  Ruprecht  /  Kemerin  /  Sp&ler  /  vnd  jrem 

Maifter  /  des   Handtweroks   der  W  ul- 

len  Tficbmacher. 

Anno.  M.D.  XXiiij. 

I>arnnter  ein  Uolzibhnitt,  die  unterredenden  Perfönen  in  der  Werkftatt  des 
Tuchmachers  in  ihren  Gefch&ften  darftellend.  Ruckfeite  des  erjften  Blattes 
leer.  Auf  dem  2ten  beginnt  oben  der  Text,  der,  35  Zeilen  auf  jeder  Seite, 
bia  ans  Ende  der  vorderen  des  fechften  Blattes  fortlauft.  Die  letzte  Seite  leer. 

I.ESARTEN.  196,  6  Br&der  und  fo  mitunter  ti  fnr  ü.  196,  15  bieer- 
brew.         197.  1  Lutherich.         odder.         197,  3  ehr.       197,  8  odder. 

197,  26  darwydder  u.  fo  Z.  27.         197,  33  ehr.         199,  7  wydder. 

199,  U  ehr.  199,  19  J ha.  199,  24  odder  u.  öfter.  199,  36 
w6l.  200,  4  yhre.  200,  14  ward.  200,  18  brüderlicher  u.  fo 
ixnmer  ü  in  diefem  Worte.  201,  5  Jhefum.  201,  11  ehr.  201,  19 
nehmen.  202,  31  f&l.  202,  34  lyber.  203,  3  yhnn.  203,  15 
noturfftigen.  203,  19  lentzpetler.  204,  4  ehr.  204,  15  lere 
rehlt.         204,  23  al.         204,  30  Hebt.         204,  34  al.        206,  15   Sehyn. 

8RKLÄBUN0BN.     196,  13  kemerin  eine  Perfon  die  die  Wolle  kSirnnt. 

197,  17  ▼orkommen  m.  Dat.  hindern.        198,  19  tauft  f.  zu  28,  27. 

198,  38  den  fie  vor  in  fehen  d.  i.  dea  die  tte  v.  i.  f.  199,  1 
w^erfehaffeb  In  der  auch  fanft  ubliebeti  Bedig  von  der  Beftimmang  als 
J^tegat^  Schm.  d,  863.  199,  1^  gelt  gibt  wie  904,  8.  900,  9  es  ift  An- 
^•fehen,  wie  man  heatzutage  in  SfiddentfldüAnd fagts  es  Ift angezeigt  d.h. 
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ift  in  der  Ordnung.  S00|  96  ein  donend«  ers  fir  dönendes  mit 
AbfUl  der  Bndnng  des  Neatrom.  dOO,  34  honifeh  (Vnlg.  1  Cor.  13,  5 
non  eft  aail>i«iolk)  hochfahrend,  übermütig.  50&,  13  bei  an  w^nn.  Vgl 
nber  diefee  feltOune  Wortchen  Zamckes  NarrenAshilf  S.  CXi^  JJK*  GriniB 
Wb.  2,  6i  fgg.  So  ia  mit  diefer  Stelle  denn  die  Heimatsbereehtigiuig  die- 
fee  beian  entfohieden  ober  das  linke  Ufer  dee  Oberrheina  aoagodehnt« 

Die  Heimat  diefes  Stackes  tou  nngenanntem  Verfa0er  aiu  dem  Jahre 
1524  gibt  lieh  durch  den  localen  Gegenftand,  den  es  behandelt,  felbcr  n 
erkennen,  Schwabach  liegt  2  Meilen  von  Nürnberg  und  gehorte  den  Mark- 
grafen von  Ansbach.  Das  Stück  iß  durch  feine  Schreibung  intereflant,  in- 
dem es  ftark  mit  niederdeutfchen  Formen  yerfetst  ift.  Dahin  gehört  dss 
Vorherfchen  des  u  für  den  Umlaut  ü  in  für,  über,  iurchten,  übel  n.  a.;  de» 
o  für  5  in  können,  der  Genitivendung  is  in  gottis  198,  18.  202,  15  u.  dgl. 
Der  Wechfel  des  &  und  u  ift  genau  nach  dem  alten  Drucke  bewahrt. 


X. 

4  Blätter  in  4^  o.  Ort  n,  Jahr.     Auf  der  Titelfeite 

Dialogus   Ton  der  switrach- 
tung   des   hailigen  chriftenlichen  glauben« 
neulich  entftanden  /  darin  der  menfch 
Tuderricht  wirdt  /  wie  er  fioh^ 
in  denen  vnd  andern 
irrthumbS  hal- 
ten fol. 
Widerumb  fleyffig  überlefen 
gebeffert  rnd  gemeret. 
Rüokfeite  leer.   Auf  der  folgenden  oben  die  Perfonenaagabe,  darauf  bcpuai 
Text,  der,  35  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  gegen  Ende  der  vordem  dea  Tief- 
ten Blattes  fortlauft,  delTen  Rfickfeite  leer  iß. 

LESARTEN.  209,  5  bieten  u.  fo  Z.  15.  209,  16  früchen.  209,  fJ 
jhens.        212,  15  Choma.        212,  33  s^. 

ERKLÄRUNGEN.  207,  2  fchreibent  und  in  den  folg.  Zeilen  habeej 
wie  215,  87  fchenkent  und  gebent,  218,  22  befohlahent  richtig  For^ 
men  mit  altem  t  der   3.  Perf.  Plur.  207,  10  gelanbt,   wie  2.    15  d^ 

gelaubft,  208,  29  Tom  gelauben;  wie  auch  bei  bleiben  die  ▼olle  Par^ 
tikel  208,  21  fte  beliben,  210,  80  n.  211,  8  beleiben  Inf.,  SIC,  36  e^ 
beleibt,  212,  3  er  beleih.  207,  12  fo  auf  dlefe  Weift  d,  b.  w«en  d^ 
den  Glauben  der  Kirche  nicht  kennft.  207,  14  bedsrfeft  darsnb  d 
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foBdeni  helfen  nnfiir  »rm  feel,  da6  fte  sieht  leiden  ewig  qneL  116,  6  mn 
f&nfcben  bnlln  und  gnadenbrief  (:  rief).  160,  10  das  wirt  oia»  na  ires 
frnohten,  das  ift  an  Iren  ordnnng  oder  fatsang  wol  erkenoeo.  HS,  i 
mit  Albern  und  lebendigen  opfer«  168,  16  von  nnibrn  biehtväter.  l^X 
38  flDLit  g&ten  exempel.  166,  17  mit  Iren  geboten  und  ordnong.  191,  :! 
den  prieftern  und  lubdineon  und  diacon.  204,  92  w&  den  Bphefier 
Abfall  der  Tehwachen  Flexion  im  Aeenfativ  Sing,  leigt  ßth  beiei 
A<yeot.  III 65,  19  fo  hat  er  uns  allen  ein  gewiflen  leiehilich  weg  gelernt. 
Naeh  folehen  Analogien  kann  es  nicht  vundern,  wenn  nach  die  Endan^ 
des  Inflnitirs  verloren  geht,  wie  Bd  lU  133,  24  durch  kifen  nagen  beifieo 
grein  (:  fchwein)  für  greinen.  210,  17  hefteten  beiUUigen.  Volg.:  de 
qaibus  affirmant   1  Tim.  1,  7.  211,  2  der  dem  ew.   a.  n.  s&  lendet 

der  die  Richtung  auf  das.  Evangelium  als  fein  Ziel    am  entfchiedenllen  ver- 
folgt nnd  dies  Ziel  erreicht.        211,  15  i^.  InfinlUv  ohne  sft  £  sn  4,  9. 
211,  17  als  durchaus.        211,  38  verfigen  ft.  Verb,  d  hinfinken. 

Von  diefer  Schrift  aus  dem  Anfange  der  Reformationsseit  von  einem 
unbekannten  Yerfaßer  erhalte  ich  noch  einen  zweiten,  in  nichts  Wefeotli- 
chem  von  dem  obigen  abweichenden  Druck:  4  Bll.  in  4.  Auf  der  erften 
Seite  Hebt 

Dialogus   von  der  zwitrach- 

tug  des  heyligen  Chriften- 

lichen  glaubens  neulich  entllanden  /  darin  der 

menfch   vnderricbt  wirt  /  wie  er  fich 

ynn   denen    vnnd  anderen 

yrthumen   halten 

fol. 

Darunter   die   Aufführung  der  Perfonen.     Auf  dem  zweiten  Blatte   beginc: 

der  Text,    der,   3ö  Zeilen  auf  der  3eite  bis  gegen  Ende   der   vorderen    ö^^ 

4ten  Blattes  fortläuft. 


XL 

4  BIL  in  4®  ohne  Ort  und  Jahr.    Auf  der  Titelfeite  oben 

Ain  fchAner   dialo- 
gus oder  gefprech  /  fo  ain  Prediger  mnnch  Bembas 
genant  /  vnd  ain  Burger  Silanns  /  vnd  fein 
Narr  mit  ainandar  babent. 
Darunter  ein   Holsfchnitt,   die  drei  genannten  PerfoMa  im  Oefpräch  dar* 
ftellend.    Rnckfeite  des  erften  Blattes  leer.    Aof  der  »weiten   oben  begingt 
der  Dialog,  der,  86  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  In  die  MtMe  dar  vordem  Seit^ 
des  4ten  Blattee  geht.    Rfiok/eite  ^elTelben  leer. 
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A. 

a  r=  6  =  on  ftlemuiiireh  I,  36,  336 
▼gl.  S.  205. 

ab  Frip.  toh  ni,  918,  2a 

ab  Prap.  c.  dat  eaiiikl  III,   18,  37. 
126,  31.  127,  35. 

abandeurig  III,  41,  23. 

abaatear  I,  37,  873.  11,   160,  32. 
210,  494.  222,  969.  HI,  102,  82. 

abentenrer  IT,  3,  4. 

abenttans  II,  54,  36. 
aber  foadani  H,  108,  7.  ni,  208,  2. 
aber  oder  I,  2,  24. 
aber  «.  aber  ni,  246  n  61,  12. 
ab  eisen  II,  5,  3. 
abfeilig  n,  103,  25. 
»bgefchAitlieh  III,  107,  0. 
abgdt  Plnr.  IH,  38,  26. 
absotri  II,  235,  1429. 
Abgünder  II,  44,  22. 
a.bher  herab  HI,  169,  80. 
»^koaterfeien  m,  113,  7. 
ab  laß  I,   85,  314  fgg.  89,  24.  41, 
104.    109.   n,  8,  84.  221,  915  tt 

DI,  19»  6  te. 

«blaAang  n,  149,  12. 
»bfolnz  m,  164,  16  fgg.  274,  9tgg'^ 
^^beperg  II,  180,  146. 
At>ftricken  m,  66,  7. 
A.  tytrfinnnng  11,  41,  18. 
«i.  t»  werea,  das  II,  262,  30. 
»bwefig  m,  86,  14. 


absioB  H,  144,  83. 
AccuHiitiT  mHd. Inibi.ll, 867  t« Z.  928. 
a  e  h  fe  1.  af  beiden  aebftln  wafier  tra- 
gen III,  67,  81. 
achten  ächten  II,  18,  7. 
Adel  II,   10,   18.  88,  22.  39,  4.  53, 

13  fgg.  60  te.  187,  412  fgg. 
aderlifierin  HI,  287,  5. 
Adrian  Papft,  Schreiben  deffriben 

an  die  ron  Bamberg  III,  186,  9. 
adTertens  geben  III,  213,  6. 
Affe,  Cans  Name  II,  260,  7. 
sffeafpil  n,  227,  1147.  258,  8.111, 

172,  18.  278,  26. 
Agrleola  Johann  II,  852. 
sun  Ainfideln  Hl,  56,  10. 
alr  =  ainer  H,  161,  89. 
alafans  III,  60,  89  £  sa  17,  27. 

285,  15. 
Alberne,  Erateae.  Seht  Terdeatfeh- 

tes  Te  deoB  auf  Papft  Paalai  III, 

Bd  I  S.  44--47. 
aide  n,  79,  14.  III,  41,  7.  195,  20. 
Aleander    11,  108,  14.   19.    Anm. 

8.  315  4.  126,  25.  190,  9. 
alenfensig  III,  17,  26  m.  A. 
Alezander  d.  Grode  III,  161,  8. 
Alexander  V  Papft  m,  50,  3  ff. 
alifeasig  IH,  68,  10  f.  in  17,  26. 
alle  a.  legltche  m,  249  tu  68,  27. 
alles  dinges  ein  maß  I,  63,265. 
Alliteratioa  confon.  III,  245  in  60,  8. 
—  Toeid.  ni,  240  KB  66,  27. 
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mll  mit  ein  n,  907,  389.  SlO,  503. 

allfftnt  II,  198,  59  m.  A. 

all  Toll  all  Toll  fingen  H,  187, 

411.  413. 
als  omnino  II,  27,  80.  70,  36.  939, 

1586.  m,  211,  17. 
als  immer  II,  38,  20. 
als.  dafl  dir  got  den  riten  geb  als 

banem  II,  75,  15.  Tohweig  in  tan- 

fent  tenfelnamen  als  anmechtigen 

benerleins  II,  77,  16.    dafl  dich  f. 

Veltens  arbeit  beltehe   als   bnben 

n,  263,  11. 
Tor  alten  II,  187,  403. 
▼on  alten  11,  229,  1209  m.  A. 
alter  Masc.  U,   169,  159,  173,  300. 
Altenmnnfter  11,  123,  32. 
altTeterifoh  II,  47,  15. 
am  acht  I,  143,  612. 
amafaten  I,  61,  201. 
amechtig  II,  104,  19.  in,  108,  11. 
ampel  ni,  181,  31.  283,  2. 
amptlent  eines bifohofs  HI,  176,4iis. 
mn  n.  an  III,  946  sn  61,  12. 
AnakoUthe  III,  223  sn  1,  1.  S. 

227  sn  5,  38.   S.  228  sn  7,  21.  8. 

240  sn  37,  11. 
anders  anderdem,  fonll  II,  119, 18 

mit  Anm.  253,  16. 
anderwerb  n,  205,  323.  222.  964. 
Angehengig  HI,  78,  8. 
Angelioa,  eine  Wnrsel  in  der  Apo- 

teke  m,  38,  16  te« 
angefehen  I,  20,  5  nu  A. 
angewinnen  11,  78,  11. 
angft  n.  qnal  III,  248. 
anknmmen  III,  12,  28. 
mnmAten  HI,  146,  5. 
anmfttigkeit  III,  2,  4. 
Annaberg  III,  57,  25. 
Annas  Gnrcenfis  II,  100,  34. 
f.  Annen  br&derfchaft  III,  200,  1. 
anred,  ein  knrsesn allen  misg.  etc. 

II,  No  XXI  8.  190^195. 
anregen  anrühren  II.  221,  902. 
anrnokt  III«  69,  23. 


anrüchig  II,  191,  49. 
anfpeien  ▼erfpotten  11,  253,  8. 
anfpraoh  nemen  III,  16,  96. 
fich  anfprechent  felsen  II,  954,  15. 
ant  I,  22,  94.  m,  98,  15. 
Antichrift,    romiicher    (Batchrift, 

Endchrift)  I,  1,  6.   21.   9,  97.  4, 

108.  6,  171.  39,  98.  n,  41,  11  %g. 

49,  97.  110,  9.  112,  29.    Qefprach 

über  d.  Antichrift  n  No  XV,  128 

»134.  176,  35.  198,  49.  909,  223. 

203,  228.  204,  275.  206,  348.  211, 

532.  216,  711.  222,  934.  9SS,  973. 

226,   1003.  228,   1183.   230,   1254. 

238,    1566.    241,    1657   ^.    245, 

1804.  266,  7.  in,  113,  98.  116, 11. 

117,  13.  130,  26.  135,  12.  156,  21. 

170,  37.  184,  99.  191,  19.  977,  41. 

284,  24.  287,  36. 
antchriftiTch  n,  132,  11. 
Antdorf,  dafdbft  drei  vm  Lothen 

Lehre  willen  Terbrannt  U,  133,  25. 
Antiochia  m,  19,  20. 
Antiochns  m,  161,  2. 
Antoni'er  I,  32,  198. 
antweders  II,  18,  30  m.A.  43,  IC 
apfel  III,  21,  26. 
apfel  bildL  snr  Bes.  d.  Negat.  II, 

342  Anm. 
apofteisler  DI,  178,  6. 
Apoftolicnm,    eine    Salbe    Inder 

Apoteke  m,  37,  33  igg. 
apoftntslerei  n,  232,  1337.   10, 

278,  45. 
arenbergifehe  refier  II,  70,  €. 
arg  n.  nbel  TOcal.   AUit.  m,  249 

sn  68,  27. 
Argns  m,  112,  16. 
argwenig  III,  13,  36  m.  A. 
Ariftoteles  n,   147,  18.  m,  160, 

38.  212,  17. 
'Ariftotiles  II,  248,  1749. 
ariftotelifoh  II,  256,  28. 
das  armbroft  n,  253,  3. 
die   armen  matten    alweg   na< 

derligtn  Spriohw.  II,  67,  8. 
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iDtB.  eilend  tocAUU.  m,S49. 

»8  II,  268,  17. 

Bß  Ifl,  69k  15. 

III,  13,  30. 

nie»  Uly  40,  19. 

kan  TOD  art  nicht  laften  I, 

7,244. 

ikel  »pokopiert  II,  160,  11,  m. 

371  zn  Z.  2028.  III,  118,  18  m.  A. 

•häreÜB  deffelben  II,  371  sn  Z. 

12.  III,  358  SU  118,  18.    AnsfaU 

reiben  bei  genitiT.  Conftr.  111,4^ 

3,  3  m.  A.  46,  29  m.  Anm. 

ch  III,  25,  5. 

Ion  II,  262,  29. 

II,  97,  37. 

ian  U,  126,  20. 

oial  III,  173,  31.  279,  12. 

erende  Formeln  III 248  s.  67, 30. 

ot  III,  161,  11. 

nimne  III,  53,  17. 

ab  ni,  249  SU  68,  27. 
thalt  Briialtang  U,  87,  33. 
ithaltnng  Erbaltang  III,  77, 
51,  9. 

It,  der  II,  256,  24. 
ben,  das  lU,  106,  34.  35. 
ftuben  in,  146,  31. 
afen  m,  181,  23.  282,  42. 
rifch  H,  104,  28. 
zung  n,  90,  24. 
ilag  U,  144,  10.  15.  150,29. 
^6D  im  IJpU  I,  57,  88. 
en  haben  II,  98,  8. 
*ehan  halten  III,  79,  2. 
Blich  II,  90,  2  m.  A. 
chen  III,  290,  41. 
en  III,  47,  24. 
auefteehen,  Strafe  der  WUd- 
I,  15»,  »38. 

Pleuel  Brille  III,  165,  15. 
^r  Seichfltag  t.  1518  U.  57, 
>ie  Augflbiirger  gegen  den 
Uy  63,  36.  Im  hohen  Stift 
ar  Okolampad  Prediger  123, 
loAer  ämL  HI,  106,  83. 


augft  AoguAmonat  n,  260,  27.  I 

171,  10. 
Aagaftin  II,  166,  34.  III,  212,  1 
Aogttftiner  I,  33,  235. 
anfi  n.  ein  lU,  249  sn  68,  27. 
anßbnnt  I,  55,  51  m.  A. 
anßpündig  III,  145,  33* 
anfiern  fich  eine«  d.  HI,  183,  33. 
anßetsig  II,  142,  19  m.  A. 
außfechten  UI,  211,  34. 
anßhenl^en  (von  Pferden)  111,27' 

3.  281,  44. 
anßhin  UI,  281,  29. 
anßörtern  III,  155,  36. 
auß richten  II,  145,  27.   193,  119 
anßfnnderen  II,  147,  7. 
auß  tragen  verfchreien  II,  104,  33 
auß  warten  II,  27^  35.   48,  19.  34 

54,  36.  55,  16.  151,  17. 
außwenden  III,  39,  31. 
anßwendig  extremus  II,  105,  6. 
anßwufchen  III,  110,  3. 
Averroes  III,  212,  17. 
aß  Speife  I,  125,  522. 

L 

(Siehe  weitere«  unter  E.) 

ärshurenwirt  III,  195,  8. 
ärznei  II,  145,  18., 
ärznequam  UI,  178,  25.  281,  25. 
ärzpharifeier  III,  179,  23. 
au  lur  au  II,  46,  34   Anm.   S.  289. 
197,  36  m.  A. 

B. 

(Siebe  auch  unter  P.) 

b  für  p  anlaut.  in  Tchweizer.  Stücken 

III  zu  18,  17. 
Baal  m,  161,  5. 

BabilonBadentung  11,304  au  88, 18. 
diebabilonifche  breit  UI,  100,14. 
die  babilonirch  flairohban^  ^ 

125,  13. 
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babftmonet  UI,  72,  3. 
bachftot  III,  126,  23. 
bftcken  I,  55«  42  n.  A. 
badhans  II,  16&,  10. 
badmeid  IX,*  18it,  42.  194,  160. 
badreiberin  U(,  166,  86. 
Baldu0  I,  119,  309. 
baa  u.  acht  UI,  248. 
b  an  k  I,  2,  28.  U,  216,  722.  228, 

1173.  243,  1729. 
bankart  UI«  60,  11  m.  A. 
bankpfol  I,  3,  93. 
baonen  u.  aoblen  III,  248. 
bannen  n.  Terbiet6nAUit.III,246'. 
bapftefel  I,  46,  42. 
bapft  u.  bifchof  AUit.  lU,  246. 
baratt,  läppet  11,  139,  31. 
barfCißer  I,  33,  228. 

-.  ibre  10  Gebote  II,  271. 

barren  UI,  65,  19  m.  4*  . 
den  bart  im  genick  fcfao'rea  UI, 

106,  16. 
bafsbort  U,  57,  22. 
baft  blldl.  z.  Verftarkung  d.  Megat. 

II,  341  Anm. 
am  ballen  II,  30,  13. 
bag  unde  bag  UI,  246. 
banchdiener  U,  266,  31. 
bauchfäl  I,  146,  27. 
bauchgot  II,  253,  25. 
Baaeni  übermütig  I,  167, 455  fgg.  II, 

71,  15  ig. 
bauman  II,  7,  31. 

ein  bauren dreck  einem  ins  maul 

fchiagen  III,  202,  81. 
banwen  u.  beßern  AlUt.  111,245. 
baurngjait  I,  146.  151,  228. 
Hans  Bechler  ▼•   Scholbrannen  U, 

72,  Veriaßer  des  Dialogs  v.  Fucbs 
u.  Wolf. 

bede  UI,  231  zu  12,  36. 
bedenrnng  II,  56,  10. 
Beelphegor  UI,  160,  37. 
Beeisebnb  U» 84,87.  Derf.  an  dto 

röm.  Kirche  102 --4. 
befelioh  I,  134,  268. 


befrlden  U,  218,  760. 
begeben  UI,  37,  36  m 
begeen  ficb  von  etw.  fieli  wovon 

nähren  III,  194,  4. 
begengttus  UI,  MS,  18.  144,  16. 
begere,  die  II,  47,  23. 
begeweitigen  UI,  79,  16.  33. 
beglnen  tant  UI,  161,  37. 
beginen  gefiobt  UI,  272,  26. 
begon  rieb  mit  einer   L   etwas 

treiben  UI,  179,  28. 
begreifen  ergreiC»  UI,  146^  26. 
begrifen  eapere  UI,  22,  29. 
behaben  II,  243,  1735. 
behaglicheit  II,  26,  17. 
beheben  in  lieh    haben,  enthahea 

UI,  181,  32.  283,  3. 
Behem  II,  37,  33.  38,  16.  Ui,  56« 

16.  30. 
behendigen  UI,  91,  23. 
beherberigen  UI,  36,  11. 
behilf  lU,  88,  19. 
beholfen  fein  lU,  213,  9. 
bah&t,  die  U,  106,  26. 
bei  AdT.  dabei,  beinahe  U,  215, 673- 

UI,  46,  27  m.  A.  120,  27. 
beichtgeltll,  141,  19. 
beiohtiger  III,  216,  17. 
beide  -*  und  XI,  210,  496. 
beihel  II,  168,  16. 
bei  leib  UI,  218,  33. 
beiligerin  lU,  162,  24. 
bei  nach  Ul^  38,  6.  49,  26. 
beirehlaferin  UI,  162,  24. 
beißen  Vögel  jiigea  U,  48,  36. 
beißen   xarreißen    beXcheißei 

reimend  IH,  244. 
beißig  II,  265,  9. 
bellen  II,  2,  38.  29,  7.  UI,  126,36 

m.  A.  143,  20. 
beiwefen  II,  27,  13.  69,  7. 
beiwoaen  UI,  47,  20. 
bakennan  kemMn  UI,  94,  2. 
hakeatten  ftfawäagem  11,227, 1151. 
belaa  111,  206|  1»  m.  A. 
belaag  e«  UI,  76,  »• 


siten  lU,  105,  28. 

jfen  III,  70,  19. 

iai,  Lacifer»RatII,97, 19. 103,37. 

18  Cardinal  ▼.  II,  110,  33. 

eboch  Lncifer«  Rat  U,  97,  19. 

bus  Uoterredner  in  eiuem  Ge- 

äche  III,  213—  18. 

} di c i t e  parodiert  II,  870, 7  ^g. 

idict  XUI  Papft  III,  43,  32. 

veneritis    II,     154,    6.     III, 

,  2. 

venert  I,  29,  84. 
el  III,  49,'l8. 
elprediger  II,  153,  5. 
lein  lU,  39,  26. 

0  Birchof  Ton  Meifeii  11,  259, 
Ur,  119,  8  fgg.  151,  23. 

jen  n,  9,  15.  24,    8.  142^  6. 

479,  III,  65,  9.  72,  35.  87,  2. 
jfg  II,  87,  20. 
smlich  III,  76,  19. 
(der  Jederfcbe  Handel  d&Telbft) 
,  187.  II,  95,  28.  113,  3.  259, 
II,    126,   30  fgg.    169,  2  fgg. 
26.  216, 15  fg.  276,  37.279,8. 
nbardein  I,  32,  200. 
lardas  III,  193,  16.212,16. 
aharts  berk  II,  260,  31. 
B43iitboldi  III,  42,  7  m.  A. 
en   r,  158,  129. 
]f  IT,  219,  825. 

ißen  II,  248, 1928.  III,  103, 
t.    187,  1.      " 
m  e  n  II,  264,  7. 
i,    der  II,  212.  583.  235, 1456. 

^  e  n  Terfehea  III,  49,  15. 
II  e   buben  U,  126,  12. 
neu   II,  209,  464. 
lonc^  II,  14,  18. 
»ten    befcbneiden   II,    225, 

krnna  UI,  136,  8.  137,  6. 
II,    166,  22. 
Blitz   UI,  45,  21. 

1  UL  ,    144,   7.  160,   26.  28. 


UI,  70,   19,   142,   24.  31.  36.  38. 
143,  2.  144,  22.   152,  3.  218,  24. 

befingnus   III,  141,  36.  144,  31. 
35.  156,  35. 

befinknüs  U,  144,  2,  8  m.  A. 

befolden  UI,  79,  32.  80,  15. 

befondern  Adv.  III,  177,  5. 

hefteten  II,  110,  38.  III,  210,  17. 

beftie  Maac.  UI^  80,  33. 

beftreichen  III,  133,  16. 

befände r  fondern  III,  96,  13. 

beßer   voller    tod    dann   bun- 
gerigs  leben  II,  71,  14. 

ficb    beßern   wie    der   pelz    vom 
wafcben  II,  255,  37. 

beßern  nocb  böTerenAUit.  111,245. 

be  tagen  II,  62,  33. 

betbucb  lU.  154,  31. 

betb&cblein  III,  154,  32.  37. 

beteidingen  III,  97,  13. 

betlein  Gebetlein  III,  56,  16. 

betlen  u.  bit  Allit.  III,  246. 

betler  I,  32,  185  fgg.  172,  643  fgg. 

betöbern  I,  161,  251. 

betrachtung  II,  138.  18.  35. 

betrieg,  der  II,  255,  5. 

betrogenlicb  II,  149,  32. 

b  e  t  tel,  der,Bettelei  III,  109, 18. 203,3. 

den  bettel  freßen  II,  137,  34. 

betnfeln  I,  173,  669. 

beul  III,  272,  43. 

bevelch  II,  18,  2.  III,  40,  34. 

bevelben  III,  144,  12. 

beweren  beweifen  II.  242,   1707. 

bewernna  III,  2,  9. 

bewift  III,  84,  7-,  f.  zu  89,  31. 

bezieben  einen  III,  163,  12. 

bezwänklicb  II,  28,  26. 

bezwnngenliob  II,  154.  9. 

bidern  I,  173,  685. 

bierbreu,  daa  III,  196,  15. 

bierfappe  III,  206,  13. 

biefe  bildl.  z.  Verftärkung  der  Ne- 
gation II,  341  Anm. 

bieten  hinein  die  oren  III,  37,  5. 

bigam  falutia  ill,  139,  23. 
25 


bigami  Ilf,  189,  11. 

bildung  ir,  26,  20. 

biiliche  oberkeit  III,  19,  25. 

billicben  Adr.  III,  193,  31. 

biltDQS  Fem.  II,  113,  6. 

biitftock  III,  47,  10. 

bin  der  II,  177  oben. 

birenftil  bildl.   z.  Verftärkang  der 

Neg.  II,  342  Anm. 
die  bifchoffer   Plural    t.   biTchof. 

III,  272,  40.  273,   2.   275,  33.  45. 

279,  23.  24.  281,   43.  282,  14.  40. 

284,  25.  286,  10.    17.  27.  288,  13. 

23.    35.    45.    289,    5.    24.    26.    36. 

290,  2.  8.  11.  292,  27. 
bifohöflich  III,  281,  42. 
bifcbtam  II,  163,  213. 
bifpel  III,  24,  16. 
biß  III,  149,  24.  155,  20  m.  A. 
bißfchaf  III,  189,  25. 
biwonang  III,  69,  13.) 
blan  III,  272,  8.  279,  11. 
blaperen  HI,  218,  26. 
blaß,  der,  Zorn  II,  124,  8. 
blat  Platte  III,  40,  37. 
blat  bildl.  z.  Verllärk.    d.  Negation 

II,  341  Anm. 
das  blat  wenden  II,  230,  1263, 
b latter  II,  255,  33. 
blaue   enten   I,    11,   144.   II,  244, 

1772  m.  A. 
bierwerk  III,  24,  35. 
bletzlin  III,  291,  46. 
blinde  maus,  ein  Spiel  I,  42,  151. 
blint  bei   der  hellen  funnen  I, 

3,  60. 
blitzen,  binden  n.  fern  11,75,24. 
blodrer  II,  153,  19. 
SU  bloß  fich  lachen  III,  137,15. 
blocken  II,  148,  36. 
blöde  fohwach  11,258,  15.111,66,23. 
blut  u.  bein  AUit.  III,  245. 
bluthunt  III,  276,  32. 
blutubel  III,  39,  15. 
bl{ltgelt  III,  194,  15.  289,  35. 
bl&tfauger  III,  193,  21.  37.  289,  7. 


bochenauf  etwas feftesVerträ»^ 

haben  II,  220,  876. 
bocken  I,  171,  617. 
Bocksberger    wolf   II,  ('>  * 
(Melchior  ▼.  Borenberg)  S.  t^ 
ins  boc'kshorn  treiboi  ni, ^S ^• 
bocks  Judas  III,  124,  10. 
bocks  leiden  II,  67,  33. 
bocks   marter  II,   66,35.2:1 

258,  12. 
Bockspurg  II,  180,  146. 
boidern  III,  42,  6.  20.  2ä 
Bo Hingen  II,  124,  36. 
bolfterm^^me  II,  141,31. 
bolz  II,  204,  282. 
bolslin  drehen  I,  56,  85. 
bona  dies  II,  135,  2.  212, ^i*- 

101,  1.  103,  21.  213,  1. 
Bonayentura  III,  160,33.3111 
Bonifacius  III  Papft  su  Hob  ' 

30,  31. 
Bonifacius    YIII.    III,    IM,  • 

284,  16. 
Bononi  II,  124,29. 
boaus  dies  III,  196,  1. 
bornen,  das  II,  204,  263. 
bofs,  der  II,  226,  1096.227,  W^ 
hoffen  Veißen  III,  65,  29l 
Boßler,    Ulrich,     ron    ^^~'- 
Verfaßer  des  Dialogs  des  Ap^ 
Angelica  u.   anderer  Spccef« 
Ko  II)  III,  36,  3.  I 

botenbuchfelll,  37,  83. 
botz  bauch  II,  76,  30.  | 

botz  haut  II,  76,  30. 
botz  lioham  III,  273,  2a 
botz    lung  II,   76,  30,  78,  i^ 

272,  37.  289,  11. 
bot*  Veitin  II,  67,  U. 
box  angft  II,  253,  8. 
box  erdrioh  II,  252,  II. 
box  hirn  II,  253,  2a.  259,  \l 
box  hure  II,  256,  20. 
box  Über  II,  255,  88. 
box  fchweiß  II,  263,  11, 
bocken  Adj.  III,   175,  21.  27S  ^ 


Wl 


dM  boglin  treten  II,  66,  II. 
sm  in,  49,  33. 

gwonheitfol  mannit  Ter- 
gen  III,  165,  26. 
r  anfcblag  hat  bofen  fnr- 
lg,  böfer  fürgang   ein   un- 
lieb eod  II,  65,  4. 
reu  III,  312,  36. 
,  d.  Soperl.  ▼.  bofe  III ,  288, 46. 
inen  I,  4,  95. 
III,  56,  16.  67,  25. 

nmtragen,    Kirchenftrafe    II, 

1157. 

ndon  III,  81,  31. 

er  I,  150,  176. 

ewein  I,  160,  214. 

raten    fchmecken    II,    60. 

867.  III,  117,  36. 

I,    Cons,   bat    ein   Gefpr&ch 

:en  laßen  I,   48,  3.  52,   127. 

306  fgg.  110,  333.  119  fgg. 

Tc  h  w e  i  g  bedrängt  vom  Her- 

leinrich  I,  72,  156.  78,  25. 

Sebailian  I,  30,  135. 
ifch  II,  20,  37. 
B  hoch  II,  182,  245  m.  A. 
n  III,  166,  35. 
hÄt  III,  117,  32. 
en  I,  56,  7. 
ler  III,  71,  24. 

figel  II,  237,  1512. 
rfelfeher  I,  131,  145. 
r,  165,   16. 

le  einem  Bafleteen  II,  167, 73. 
Jenm  scher  find  hie  rer- 

III,  274,  34. 
dl.    aar  Hebnng  der  Negat 

Antn. 

ich   IB ,    des  lied  Ich  fing 
76. 

fieh   eines  dinges  III,  2, 

r ,  die  groBen,  fliegen  dnrch 
□web,  die  kleinen  müeklein 
5en  drio  verderbeD.  Sprieh- 
f,  374,  35  fg. 


Brani 

man 
bruftt 
brüde 
Brorr< 

▼erbi 
brfich 
brude 

204, 
in  der  1 
bnckei 
Buhlei 
bnll  n. 
bnntfc 

28.  2{ 
ein  bar 
burji  II 
barsmi 
in  bufe 
baferoi 
bnlinie 
bntteri 

193,  91 
butze  (1 
bntse  f 
ins  büc 
büffel  I 
bnndifcl 
bnrger i 
bürgifcl 
b&ben  n. 
die  B&be 
b&bente 
büfie  a.  I 
biißen,  < 


(Si 

Caiphas, 
II,  108, 
Calikncl 
Calixtns 
Campefit 
t^anon  II, 
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Canoniratioii  II,  30,  15  fg. 
csntharides  HF,  40,  30. 
.  csphuD  I,  53,  154. 
die  capell  der  metaen  bfingen 

rix,  184,  80. 
capitelbr&dcr  III,  166,  13. 
Capra  11,  109,  5  m.  A.' 
Caracoiolas  11,  108,  13.  19. 
cardinalat  III,  134,  35. 
cardinalifch  II,  103,  21. 
carene  II,  331,  904. 
Carleftat  III,  48,  31. 
Carmeliten  I,  83,  284.  II,  132.  36. 
Carolllat  11,  118,  4. 
carpinel  II,   104,  1   m.  A.  6.  106, 

18.  17.  38.  83.  107,  1.  11. 
chür  III,  78,  87. 
CipriaD  II,  363,  13. 
cirk  ni,  70,  1. 
Cifiojanus  I,  160,  318. 
clag  u,  bitt  der  deutTchen  nation  an 

den  almechtigen  got  nmb  erlofang 

a.d.  gefenknis  des  Antichriit   Ein 

Gedieht  I  No  I  S.  1--6. 
non  clamor  Ted  amor  II,  158,  23. 
Clans  Lamp  11,  188  ^g. 
Clana  Narr  III,  139,  8. 
Clemens    V,  Papft   III,    184,    12. 

384,  17. 
Clemens  VII,  Papft  I,   189,  457. 

n,  818  ig. 
Clementin  II,  243,  1715. 
ehoralis  m,  163,  30.  373,  46. 
chorefel  III,  67,  13. 
Cochlans  III,  137,  85  —  139,  33. 

Schnecke  137,  85.  139y  39. 
Cocleus  in,  118,  31. 
oodioifch  II,  133,  34. 
colas  III,  193,  18. 
Collen  III,  46,  37; 
ooloqnintida  III,  40,  19. 
com pl et  II,  151,  19.  833,  1348. 
oompotenz  11,  94,  87. 
oonciiabnlnm  III,  159,  15. 
conoiliabnlnm  III,  137,  31. 
eonoilinn  I,  37,  376.  II,  94»  3. 


97,  11.  168,  133. 

concnbino^er  III,  376,  46. 

Conftantfnas,  Kaifer  II,  94,  U. 
III,  98,  1  Igg. 

conftantinifohe  Schenkung  li,  306  zu 
94,  13. 

Conftantinopel  I,  8,  51.  U,  5^. 
80.  III,  19,  80. 

contrafebet  II,  45,  18. 

conventaal  II,  165,  15.  166,  56 
167,  68.  89.  168,  125. 

oopift  III,  108,  86. 

cormonins  II,  36,  38. 

corpus  II,  144,  30.  38.  III,  63,  7. 

cortifan  III,  38,  34.  40,  8«  45,  31. 
33.  46, -7.  16.  48,  13.  19.  46,  26. 
36.  49,  18.  50,  31.  51,^.  63,  T2. 
54,  36.  57,  83.. 

cortifanifeh  II,  176,48.  177  oben 

coften  =  koften  III,  31,  80. 

Coftenz,  ooncilium  zu  II,  110,  ^. 
III,  45,  30.  66,  4.  III,  113,  ^i, 
116,  33. 

Coftii  III,  160,  31.  168,  10.  173, 2i. 

Coftnitz  III,  70,  38. 

Cöln  II,  303,  346. 

Credo'parpdiert'II,  273. 

Crefus  III,  161,  3. 

criminor  te,craUinorate  11,  166, 1:^ 

chriften  Subft.  III,  119,  84. 

chriften  Adj.  III,  184,  37. 

chrißifch  III,  197,  I. 

criftieren  III,  280,  30. 

Cnrtifan  n..  pfründenfreßer  I. 
7-r-13  Schilderung  d.  Cuitilaoei.  . 
d.  Regnum  pap.  des  Naoneorg  1, 
184  — 186.  Nach  Burcard  Waidif  I 
Überfetzung  I,  186—191.  Voz 
einem  curtilkn,  Bure.  Waldie  £r- 
zalung  I,  191  —  195.  Pfrnndaarkt 
d.  CurklllN  111,59  —  73.  G«rpr. 
zwifchen  einem  Mönch,  Bdelm.  u. 
Curt.  No  y,  101,  111.  Ferner  er* 
wahnt  II,  38,  31.  37.  48,  35  ig»» 
93,  3.  97,  4.  111,  89.  118,  4— IjJ 
III,  30,   38.   30,    83.  60,  36.   71,> 


aw 


.  103,  20.  146,  24.  löö,  36.  170, 

175,  6. 
»r  in,  213,  2. 

ifanifch  II,  186,  380. 1 ff,  61,2. 
8  a.  d.  Fritz,  Dialog  II  No 
V,  119—127. 


D. 

(SJeii  auch  anter  T.) 

intend  far  t  II,  362  va  Z.  101. 
75,  10  m.  A.  114,  1  m.  A. 
da  III,  61,  12  m.  A. 
n  in,  161,  15. 
im  et  II,  6,  13. 
doctor  II,   190,  9. 
»  one  III,  154,  10. 
leding  III,  24,  35. 
Imere  II,  242,  1706. 
ner  III,  37,  35. 
.dar  III,  246. 
ter  III,  63,  3. 
=  darf  Ilf,  72,  35. 
ben  III,  187,  17.  285,  31. 
es  III,  103,  29. 
des  III,  16,  31  m.  A. 
dag  III,  246. 
dell  III,  56,  19. 
n  II,  71,  23. 

n  n^  1,  8  m.  A.  III,  213,  18. 
nberger  hag  II,  67,  21. 
1  III,  156,  15. 
ch  II,  47,  29. 
der  III,  177,  24. 
1,  der  III,  281,  1. 
,  d«r  III,  176,  34  fg. 
die    tegmnentum  III,  180,  8. 

rii,  161,  16. 

^zfei  11«  Clementis  III,  184, 13. 
ea  II,    175,  14.  176,  26.  185, 
42,    1717.  III,   60,   20.   94, 
,  6.  886,   11. 
ilifch    II,  184,  7. 
fch  II,   IM,  18. 


Ded 
Deli 

Bri 
Dem       I 
denl 
dem 
denii 
wir  d 
mich 
deas 
deat 
deu^     I 
diag 
Dial 
Dian 
dick 

26.       i 

14. 

7.  2 
z&m  d    ! 
diebl 
diebl 
Dien!    i 

560  ; 
dilez  I 
dinn  1  , 
Dioci 
f.  Dif  i 
dis  u.  I 
dispQ   I 

46,  S 
diftin: 
Dittel  I 
ditz  h  I 
doben  ! 
docat<  : 
doch   i  I 

docl 
doctei 
doli  u. 
dolme 
DomiDi 
donstf 
dorfe, 
dorfpf  I 
Dörmi  ü 
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dornstag  III,  170,  20. 

ein  dreck  f^ßen  III,  129,  30. 

dreckental  III,  120,  18. 

dreckig  II,  121,  3. 

D reifen  II,  194,  164. 

dreißgsü,  der  II,  144,  8  m.  A. 

dreißig  n,  170,  185.  215,  676. 

dreißig^,  der  II,  255,19.  262,22. 

Dreien  II,  259,  20. 

dreu  hundert  II,  84,  14. 

drinkgelt  UI,  141,  5. 

dritt,  der  U,  255,  19.  262,  22. 

drittail,  der  III,  93,  6.  189,  8. 

dritter  pfenning  III,  197,32.  34. 

driang,  die  romifcli  11,  112,  5  m.  A. 

drukfen  I,  125,  524. 

drum  I,  102,  90, 

drümlein  I,  88,  319. 

drus  n.  beul  I,  65,  356.  U,  75,29. 

ni,  178,  32.  188,  24.  286,  23. 
duck,  der  III,  17,  2. 
dummein  II,  268,  9. 
dumtneln,  fich  III,  287,  10. 
durch  u.  durch  UI,  246. 
durchachten  III,  24,  4. 
durchächten  11,  124,  19.  176,  29. 

III,  8,  27. 
durnieren  II,  184,  313. 
dußen  XU,  10,  6. 
dürftig  kühn  III,  119,  17  m.  A. 
dweil  II,  371  zu  Z.  2022.  III,  280, 

32.  34.  287, 31.  44.  290,  18.  29!,  16. 


E. 

(Sieh  auch  unter  Ä,) 

e  für  a  fchweiz.  III,  17,  4  m.  A. 
S  für  ei  fchweiz.  II I,  230  zu  12,  36. 
Eberburg  II,  12,  8.  12.  67,  22. 

Eberlin  von  Günzburg.  Steile  fiua 
deffen  Schrift  Mich  wund-  H,  291  fg. 

Eck,  Joaimefl   U,   110,  7.    121,   25, 

.  122,   5,    134,    21    fgg.    12Ö,  2  fgg. 

126,  36.  152,  32  fgg.   183,  2B2  Sgg. 

100,  10.  191,  J9.  193,   97  fgg.  ni, 


25,  20.  113,  29.  120,9-12111 

215,  11. 
eckifeh  U,  121,  15. 
Eckftein  Dr.  II,  262,15. 
Bcolampadi  U,  123,  SO. 
ee  Gefetz,  Teftament  II,  f!,  ö- 
eekind  III,  188,  25. 
eerleißer  I,  160,  197. 
ehe  Part.  UI,  272,  14. 
ei  ür  e  vor  der  Liquida  a  UI,  2^1 

au  37,  4. 
ei  bildl.  zur  Hebnog  d.  VerB«H 

II,  342  Anm. 
ei.  eeinerein  eifchäItIl,lSi4: 

eia  Ausruf  UI,  14,  31. 
eich  hörn  IQ,  133,  17-134,1? 
eid  felb  fieben  I,'51,  89  ig. 
eidgenoß  III,  90,  24. 
eigen  z=  engen  Verb.  UI,  1^-  ^ 
ein  tag  u.  alle  tag  toc  AilH.  ^ 

249. 
der  ein   u.  ewig  vociL  Alüi.  ' 

249  zu  68,  27. 
ein  —  oder  —  UI,  82.  3  m.  A 
ein  u.  etnlU,  246  so  61,  IS 
Einbeck  I,  105,  186. 
einbilden  lU,  102,  3. 
einblafung  U,  89,  33. 
einer    puoht,    der  ander  ::• 

nichts  drauf  II,  255,  1& 
einfaltigkeit  UI,  13,  18. 
einich  irgend  ein  II,  201,  1^'* 

A.   UI,  54,  37.  55,  5a  58,  1.  • 

36.  119,  24. 
einig  einsig  U,  202,  222.244,  l> 

246,  1869. 
einiften  I,  146,  38. 
einmondicblich  ni,  58,  10- 

einfprechung  Infpirat.  UI,?I-  ; 
eins  I,  59,  151.  123,  437.11,'* 
einß  «iiimal    11,  73,   10.  ^^.  iv 

32,  T8,  3.  t 

ciuwuT-^cln  IIL,  75,  SÄ. 
erfen  aungen  HI,  291,  !. 
Eisfeld  II,  59,  34. 
eiaiich   III,  272,  8.   tl 


der  Ul,  14,  6. 
flicht,  die  LH,  288,  7. 
rn,  die,  feniores  III,  8,  25. 
ereu  II,  26,  30. 
ieten  II,  85,  3. 
fenkJich  lU,  188,  37. 
eten  U,  93,  6.  96,  37. 
oßen  U,  126,  22. 
sr  II,  126,  27.  190,  8.  III,  113, 
118,  30  —  120,  8.  215,  11. 
}gat.  enift  U,  173,  312. 
hriß  r.  Anticbrift. 
r  a  o  g  gefchicht  in  allen  dingen 
U,  12. 

illen  II,  147,  32. 
teu  II,  99,  5. 

uden  von  etwas  III,  181,26. 
irift  r.  Antichriß. 
rißifchll,  125,9.  111,115,3. 
Iten  üßllhalten  lU,  44,  3. 
Iten  erhalten  II,  59,  18.  89, 
II,  62,  25.  106,  36. 
Iten  abltinere  II, 35, 1.  158,  8. 
Itung    II,   5,   2.   lU,   65,  8. 
3. 

then  III,  72,  31. 
ngen  III,    1,  7.   14,  26.  30, 
i,  3.  85,  25.   102,21.  116,38. 
/  e  n  III,  3,  24.  7,  38.  27,  9.  29. 
iden  11,   100,  14. 
eben  III,  29,  27. 
en  in,   38,  7. 
ung  III,  40,  7. 
ten  irre  machen  111,45,23. 
ang  II,  86,  12.  III,  75,  29. 
sn  II,   137,  30. 
US  III,    161,  11. 
k  de  non   apoftolicis  qaoruu- 
loribus,    qui  in  apoßolorum 
\m   fucceiliire  gloriantnr  II, 
;.  8o  —  84.    Epiftola  de  con- 
i  Pauli    III  P*  m.  No  XILI 

vocal.    Allit.   III,   249  ku 

im  Reime  <:  wer)  I,  132,  191. 


erarnen  IIT,  62,  19. 

Erasmae  v.  Uotterd.  I,  22,  116.  23, 

145.  ir,  120,  17.   38.  121,  6.  123, 

24.  153,  22  fg.    161,  91.  163,  239. 

III,  48,  32.  49,  33.  53,  12.  214,  24. 
erbarkeit  Titel  III,  49,  33  m.  A. 
erbbechen?  III,  16,  18. 
erbeit  Arbeit  II,  257,  9. 
arbeiten  arbeiten  II,  103,  36. 
erbidmen  II,  258,  13.' 
erboren  III,  61,  6. 
erbrechen,  fich  I,  167,  476. 
erdbedem  III,  37,  11. 
erdnifch  II,  266,  12. 
eren  u.  neren   ILI,  244  zn  59,  25. 
eren  ackern  I,  41,  128. 
eren  lüt  UI,  72,  32. 
erentrich  III,  2,  20. 
erfaren,  fich  UI,  138,  6. 
erfreuung  III,  83,  9. 
ergerung  UI,  66,  18. 
erglaften  lU,  22,  19. 
ergraben  U,  144,  23. 
ergrapen  I,  141,  550.   ' 
erhebt  Partie.  lU,  140,  16  m.  A. 
erheien  lügen  U,  209,  469. 
erhellen  erfchallen  II,  180,  153. 
erklagen  III,  159,,  9. 
erkratzen  II,  154,11.  III,  133,29. 
erkücken  II,  142,  19. 
es  erlangt  einem  etwas  III,  169,  2. 
erlauren  II,  223,  990. 
er  liehen  Adv.  UI,.65,  II. 
erligen  II,  86,  9. 
der  Erliuger  wald  II,  71,  21. 
er  lüften  I,  100,  19^ 
ermals  I,  122,  401. 
ermel.    der  in  plowen  ermlen   III, 

106,  32. 
ermorden  III,  18,  25. 
ernauen  II,  234,  1395. 
ernennen  II,  141,  25. 
ernftifch  U,  1,  8.  9. 
erfamlen  II,  156,  11. 
erfamlen,  fich  II,  108,  4. 
erfchi'eßenII,14,34.in,l4,l6io.A. 
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erfchinden  II,  249,  1881. 
erfchmecken  III,  19,  3. 
erfchDappenll,  153,15.111,  111,3. 
erfcbnaufen  ni,  277,  4. 
erfchöpfong  III,  1,  8. 
erfehen  UI,  87,  3. 
erfitze n  III,  48,  ß. 
erfprießen  II,  177,  73. 
erftecken  II,  163,  235.  III,  98,  20. 
erftehang  III,  115,  31. 
erftockt  III,  28,  16. 
terftörnng  III,  84,  18. 
erßrecken  III,  88,  33. 
ertauben  IIIj  22,  4. 
ertöten   UI,   6,  10.  29,  29.  78,  14. 
ertracbtnng  II,  88,  2. 
er  wegen,  lieh  eines  dinge«  I,  5,  130. 

n,  193,  118. 
erwülchen  III,  110,  24. 
erzbub  II,  99,  2. 
erzharnwirt  III,  286,  42.  290,  10. 
erzneien  Verb.  II,  150,  18. 
erzprießer  lU,  281,  3. 
erzverzweifelt  III,  276,  34. 
es  ift  aftunn  III,  100,  32.  111  fin. 
es  aflls  I,  162,  282. 
efche  Afobe  II,  113,8.  268,  23.  III. 

29,  12.  48,  3. 
Kfel  mit  der  Lawenhant,  Fabel,  An* 

fplelung  daran  II,  245,  1829. 
efelf&trer  XI,  120,  26. 
efel  fchrappeu  II,  269,  28. 
Efopus  III,  112,  1. 
ETslingen  II,  54,  16. 
efula  III,  40,  20. 
efte  II,  218,  788. 
eßen    von    einem   dinge   bildl.   IM, 

45,  5. 
—  et  für  icht  im  Adject.  III,  215, 

5  m.  A. 
etwan  III,  9,  29  m.  A. 
etwar  =  etwer  III,  9,  20  m.  A. 
etwen  IIJ,  45,  33. 
enl  unter  den  vögeln  I,  158,  183. 
Enpfy China  lU,  190,  27.  287,  12. 
e  n  B  e  r  n ,  fich  =:  ent&ußorn  III,  93. 19. 


evangelinm  PafqaiHi  II  No  X  lO^ 
—  107.  Ev.  Ibc.  Pafq.  No  XII, 
114—116.  Alind  evang«  Tee.  PaTq/ 
II,  318.  Ev.  Tee.  Marphoriom  II. 
318  fg. 

evangeliei  II,  198,  82.  200,  127. 
203,  224.  532.  250.  204^  271.  20a, 
422.  431.  245,  1805.  1833.  264,  7. 
.11.  265,  15.  269,  25.  UI,  80,  20. 
113,  34.  137,  25.  138,  21.  159,1^. 

ewangeli,  das  III,  208,  5.  209,24. 
210,  30.  211,  33.  212,  11.  214,  IS. 
35.  215,  2. 

ewangelinm  III,  207,  14. 


F. 

(Sieh  auch  unter  V.) 

f  im  Anlaute  ftatt  ▼  II,  321  sn  119, 

18.  III  zu  70,  2.  283,  2. 
fabelbefchreiber  lU,  liS,  1. 
Faber,  Johannes  III,  113,  32.  129. 

33  —  132,  31.     Vgl.  Schmidcnecbt 

Henfel  u.  Scbmit  :vön  Coftenz. 
fal,  der  II,  149,  1. 
den    falben    hengft    ftreielien    IIU 

168,  33.  183,  8.  276,  30. 
falke  Gefchut«  I,  77,  U. 
fallen  halben  fallig  haben  II,    1^ 

12.  78,  6. 
fantafei.III,  104,  34. 
fantafie  II,  172,  2.')1. 
fantaIV  I,  23,  132.   30,  119.  82,  6o 

II,  124,  12.  260,  26.  268,  20. 
fantallifch  II,  124,  9. 

fart.    zu   keiner  fart  I,  100,  lo, 

115,  176.  167,  ,443. 
—  zu  fteter  fart  I,  125,  538. 
fafelteding  I,  28,  33. 
fas nacht  III,  176,  36.  980,  28. 
fasnachtbujkz  I,  28,  42. 
fasnachtbut  I,  152,  263. 
fasnacbtfpil  I,  31,  158. 
Faftenzeit,  Beichte  wahrend  derMben 

III,  177,  22.  280^  45. 
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kftuf  n,  56,  10. 
kauf  er  11,  263$  8. 
[uaen  vermeideB    II,    186,   2. 
9,  110.  S66,  27.  IH,  81,  16.  189, 
313,  10. 

lenig  II,  86,  d4. 
n taaz ,  Fri«d«l, Nam»  11,258,  li. 
•  säen  Hl,  146,  21. 
ftgen  pradiMre  III,  6^  30. 
c  h  1  ag,  •  d«r,  das  Emporkommen 
210^  493. 

pracb,  der,  II,  207,  379  m.  A. 
Bhan:=  varlbhao  11,  144,  20. 
>,  10. 

ichUicheit  11,  Id,  8. 
II,  165,  9. 
an  III,  128,  23. 
ber  lU,  116,  17. 
lin  III,  229,  1200.  III,  132,29. 
effen  II,  15,  25. 
effaod  II,  14,  14. 
enden  II,  18,  32. 
bildl.  a.  Hebang  d.  Negat.  II, 
Aom. 
ade  r  II,  120,  10. 

G. 

gen  III,  181,  30. 
1  =  jagen  I,  3,  86. 

I,  92,  450. 

a.  wann  man  einen  bedarf, 
nimpt  in  von  dem  galgen  II, 
K 

»er  II,  104^  7.  17.  21.  103, 
.  29.  104,  8.  16.  19.  23.  26. 
8. 

iTcb  IT,  103,.  31. 
Imper.    II,    105,   18.  142,  11. 
191.  220,  871.  XU,   6,  3.  14, 
I,  27.   40,  24.  55,  16. 
;onj.  Fra£   za  geben  U,   32, 

A.  126,  34.  140,  13  mit  A. 
21.  222,  959.  279,  8.  289,33. 
I,  ae.  3.  Flur.  Conj.  PraT.  UI, 
16. 


ein  g 

g«ni 
gar  1 
gard 
da«  g 

leg« 
gart 
galll 

282 
gaftu 
ganc 
gauk 

fch« 

wid< 
gäbe, 

g«  — 

27  I 
gebe, 
gebr« 
gebre 
gebui 
Geck 

34,1 
gecke 
gedin 
gedor 
geduo  I 
on  ge:  1 

14,  1 
mit  gel  : 

216, 
gefert 

211, 
gefreu  i 
ein  gef 

I,  14< 
gegeni 
gegeni 
gegen^i 
gebab>! 

201,  J 
gehaini 
gebaß 
gehebt 

189,  ] 
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Fordnng,  Johann,  ▼.  HaBfurt  tll, 

36,  1. 
for  m,  283,  3. 
forma ta  III,  17?,  29.  278,  38. 
formlich  lU,  78,  26. 
fornen  lU,  292,  11. 
f o  rfchen  einen  eines  dinge«  III,  4,  2. 
fort  a.  fort  III,  246  za  61,  12. 
fortel  Snbft.  III,  31,  32  m.  A. 
forthin  II,  259,  16. 
for  I,  9,  67. 
förhen  III,  216,  32. 
forte n  III,  63,  29. 
forter  II,  48,  3. 
Francifcas  II,  166,  39.  271. 
Frankenwein  lll,  176,37.280,29. 
Frankfurt  III,  104,  28. 
Frankreich  II,  112,20.  in,  19.  10. 
Fran2  l  Y.  Frankreich  11,  114.  135, 

8.  III,  19,  9. 
Franzofen  Krankheit  IIT,  198,  30. 
franzofifch  III,  67,  30. 
frafchgarei  II,  123,  12. 
fraß  n.  fiillerei  III,  245. 
fr  atz,  der,  Albernheit  II,  218,  798. 
franenbrf^der  münch  tl,  155,  11. 
franenhaus  III,  195,  2. 
franenzimer  I,  105,  171.138,412. 

III,  182,   13.  283,  15. 
frech  u.  keck   HI,  248    zu  67,  30. 
frei  I,  102,  106.  119,  297.  142,580. 

III,  120,  31. 
Freiburg  II,  153,  15. 
freid  II,  126,  21.  196,  9  m.  A.  III, 

115,  14. 
freidenreich  II,  199,  96.  201,  160. 
freid  ig  I,  58,  135.  III,  12.'),   14. 
freien  liberare  II,  156,  24. 
freien  heiraten  III,  291,  8.  9. 
Freierm^t,    Hans   Heinr.    Dichter 
d.  Triumphus  yeritatis  II,  250, 2000. 
251,  2034. 
freudenfeuer  III,  88,  2. 
freulin  III,  177,  32. 
freund  u.  feint  III,  245. 
freund  u.  frembd  III,  245.  j 


frevel  Adj.  III,  22,  21. 
Fridrich  ftarbaroffa  II,  94,  17 

ff.  mit  A. 
Friedr.  d.  Weife,  Ckorf.  v.  SmtIi- 

red  II,    109,    21  ff.  38  C  110,  2S 

fgg.  m,  77.  23  fgg. 
fridfam  Ili,  19,  30. 
frifeh  frei  frölieh  III,  845. 
frift,  za  keiner  f^.  I,  120,  339. 
friftnng  III,  97,  27. 
frißgar,  der   III,   167,  11.  164,  9. 

10.  274,  5.  6. 
fri&fchaf  III,  189,  86. 
fro  fro  fro  fingen  I,  82,  78. 
fron  II,  199,  95.  236,  1495.  260,  3S. 
Fronica  I«  41,  123. 
fröli<sher  geber  ift  got  w«rt  lU 

217,  770. 
fröulibh  II,  36,  20. 
Frnauf,  Haaa,  Name  II,  26«,  22. 
frummen  III,  34,  31. 
früfuppe  I,  71,  113. 
frfig  flrnh  II,  173,  878. 
fr&nfeffer  II,  178,  79.  200,  18  fe. 
Fuchs  und  Wolf,  Gefpr.  11  No  III 

S.  60—72. 
den  f uc  hs  beißen  I,  70,  85.  II,  38,  ^ 
fuchsrock  li,  71,  16. 
FuckerIII,39,27.46,26.34.156>2$ 
furtel  II,  49,  25. 
furter  III,  37,  13.  41,  37. 
füchferei  II,  60. 
Fülsloch,  Nickel,  Name  II, 259,  11 
für  Präp.  entgegentretend  111^  II,  31. 

—    —     bevorzugend  III,   18,   19. 
für  vorbei  an  III,  24,  10  m.  A. 
für  n.  für  III,  246  au  61,  18. 
füran  III,  146,  16. 
fürbündig  I,  111,  10. 
fürderlich  III,  6,  13. 
fnrhalten    vorfchützen  III,    8,    32. 

30,  10. 
für  halten  verfetzen  III,  2,  6.  9,  3< 
fürhar  III,  174,  32. 
für  her  II,  204,  274,  III,  121,  8. 
fnrhin  II,  145,  24.  148,  24.  168,  2S. 


canf  II,  56,  10. 

{aafer  II,  263,  8. 

:uflien  vermeiden    U,    126,  2. 

9,  110.  2S6,  27.  III,  81,  16.  189, 

212,  10. 

lemig  II,  86,  S4. 

Dtans,  Fried«l,NMii0lI,2ö8,14. 

aaen  III,  146,  21. 

ag«n  pTsdieare  III,  6^  30. 

c  h  1  ag ,  •  der,  daa  Brnporkomoieii 

210,  492. 

jrecb,  der,  It,  207,  379  »•  A. 
3hen=:  YeriebeB  LI,  144,  20. 
.,  10. 

chtlicbeit  XI,  Id,  8. 

II,  165,  9. 

ia  111,  128,  23. 

tier  III,  116,  17. 

lin  III,  229,  1200.111,  132,29. 

effen  II,  15,  25. 

effeod  II,  14,  14. 
enden  II,  18,  32. 

bUdl.  s.  Hebang  d.  Negat.  II, 

Anm. 
Ader  II,  120,  10. 

G. 

.gen  III,  181,  30. 
1  =  jagen  I,  3,  86. 

I,  92,  450. 
D.     wann    man  einen   bedarf, 

niospt  in  von  dem  galgen  II, 
». 

ler  II,  104»  7.  17.  21.  103, 
!.  29.  104,  8.  16.  19.  23.  ^6. 
18. 

ifch  II,  103,.  31. 

Imper.   II,    105,   18.  142,  11. 

191.  220,  871.  111,  6,  3.  14, 
1,  27.  40,  24.  55,  16. 
:}onj.  PräT.  zu  geben^  U,  32, 
.  A.  126,  34.  140,  13  mit  A. 
21.  222,  959.  279,  8.  289,  33. 
a,  üe.  3.  Flur.  Conj.  PraT.  III, 
J6. 
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geheien  I,  67,  123  m.A.  11,76,38. 
mit  gehet!  locken  II,  223,  275. 
gehorfame  Fem.  II,  93,  7.  96,  26. 

173,  308.  217,  781.  III,  77,  13. 
gehorfamen  Verb,  III,  27,  34. 
geh  o r Tarn  i,  die  III,  2,  5.  12. 
gehörde  III,  3,  25. 
gehören  hören  III,  165,  36. 
geige,   auf  der  alten  geigen  bleiben 

III,  138,  22  m.  A. 
geil  III,  60,  5. 
geilen  öbermntig  fein  II,   11,   11, 

III,  123,  38. 
geilen  betteln  II,  35,  20.  III,  47, 34. 
gein  III,  39,  24.  30.  31.  40,  12.  25. 

41,  7.  56,  10. 
geift  Plur.  m,  17,  9.  208,  11.  16. 
geiße  Plor.  von  geift  11^  11,  22. 
geißlichen  Adv.  III,  187,  7.  285, 24. 
geißen  Adj.  ill,  175,  21.  279,43. 
geitig  III,  279,  37.  291,  20. 
geitigkeit  III,  86,  11. 
gejagt  II,  6,  25. 
gelanhen  II,  74,  31  m.  A. 
gelbe  lilien  frefien  II,  58,  3. 
gelechter  II,  233,  1366. 
gelerte   yerkerte    III,    174,  28. 

279,  27. 
gelfen  II,  194,  142. 
gelieben  III,  74,  16. 
gelimpfen  III,  54,  38. 
geltnk  II,  113,  5.  148,  8. 
Geller,  Herxog  von  II,  135,  8. 
gelt  Advorb,  III,  21,  15. 
gelt  u.  gut  III,  245. 

gelt  fchwitzen  111,172,25.182,7. 
gelten  einem  vi],  eintragen  11,221, 

929. 
gelt] in  II,  139,  19. 
geltnarr  III,  218,  23. 
geltßrick  II,  213,  610.  III,  105, 17. 
die  geltfucht  im  Teckel  haben  III, 

280,  19. 

gelüpt  Maac.  II,  86,  26  fg. 
gern  ach  fam  11,  378  zu  257,  16. 
gemächt  II,  149,  24. 


gemältB  II,  26,  6. 
gemein  pnblicus  III,  13»  33. 
gemeinet  hane  III,  289,  40. 
gemein  alt  lena  u.flöh  im  aug- 

aen  III,  171,  9.  277,  46. 
gemengter  färb  III,  12,  3. 
gemefoht  gemaOet  II,  106,  10. 
gemnl  III,  48,  2. 
gem&t  fein  II,  89,  27.  99,  14. 
gen  =:  geben  fchireia.  II,  IM,   23. 

219,  859. 
fi  gend  =  gebeat  II,  161,  48^ 
genahen  Verb.  UI,  49,  3ö. 
genem  III,  54,  37. 
genieß,   der   U,   29,  10.   161,   86. 

111.  207,  405.  III,  72,  31. 
g en ie t en  fich  eines  dinge  1, 143, 123. 
genoß  =  genoß  II,  50,  25. 
gensbein  für  heiltomb  I,  38,  209. 
gensdieb  III,  133,  38. 
genep  redig  III,  198,  24. 
geordnete  haimligkaitll,  157,26. 
Georg,  Herzog  von  Sachlaa  I,  64, 

316.  82,  68. 
geplarr  II,  146,  39. 
geradeln  III,  62,  31. 
geraten  III,  92,  9. 
gerecht  dexter  II,  148,  8  m.  Annu 

8.  177  med. 
gereohti^keit  II,  22,  6. 
gereit  bereite  II,  11,  10  m.  A. 
geremen  I,  124,  470. 
gereaen  Part,  ßark«  III,  156,  1^. 
geroch  III,  12,  22. 
Gerfon  II,  25,  34.  32,  17. 
Gertrante    des    Pliffen  Magd    11, 

139,  24. 
gernwig  III,  45,  21 
gerücht  III,  75,  20. 
gernewiklich  II,  95,  5. 
gefatzweire  II,  108,  6. 
gefcheide,  die  II,  87,  15. 
gefchelle  Lirm  II,  162,  136. 
gefchieft  I,  64,  306. 
gefc hingen  =  Tchlagen   II,   49,  3 

wo  die  3.  Plur.  Praf.  Aeht  (nicht 
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ifin.  wie  es  Anm.   S.  289  ialfeh- 
:h  heißt). 

chmaek  Genieh  III,  39,  17. 
zhmeiß  I,  64,  309. 
;hmirte  jnnker  III,  131,  16. 
ihnitzt    fein    auf    einen    III, 
5,  42. 

;hmack  II,  36,  4.  36,  35. 
;hnar  I,  117,  214. 
bopf  Femin.  III,  1,  3  m.  A» 
höpft,  die,  creatnra  11,143,13. 
hrei  Feldgefchrei  III,  97,  16. 
,19. 

efchweig  II,  37,  87.  59,  3. 
215,  705.  230,  1246.  III,  38, 
169,  9.  193,  19.  ich  wil  ge- 
wigen  III,  28,  24.  69,  29. 
iweig  (ohne  ich)  III,  94,  19. 
iwind  kaho  II,  46,  13. 
t  w  i D  d  liftig  II,  53, 37.  203,  229. 
1  windigkeit  8chlaaheit  II, 
9.  21,  14, 

windliftig  in,  75,  14. 
wurm  lll,  272,  11, 
wurm  I,  65,  18.  127,  12.  II, 
263.  238,  1566. 
wnrme,  das  III,  188,  33. 
man   Hnndename   I,  147,  65. 
35.  S.  148  fgg. 
:  II,  194,  145.  III,  214,  17. 
n«,  das  III,  199,  17. 
nß  III,  16,  5.  8.  187,  11. 
)en  II,  110,  26. 
HS  III,   164,  22.  274,  13. 
ä  c  h  e.    £in  luftig  gefprach  der 
l  and  etlicher  kriegsleute  ^on 
lucbt    des   großen  Scharrhau- 
«rzogen  Heinrichs  von  Braun- 
iig.     Bd   I  No  IX  S.  54—67. 
neue    und    luftige    gefpreohe, 
1er   TToIf,   fö  etwan  doch  nicht 
ein      menfch    Heinz    Wolfen- 
genant,   in  abgrunt  der  hei- 
er damt  Tel.     No   XIII   S.  90 
L       PaXquiUus    vom  faJzburg!- 
baumgJÄit  No   XIV    S.  145 


—  153.   Ein  gefprech  des 
f.  Petro  von  der  iesigen 
No  XV   8.   154  —  175. 
büechlein  Neu  -  Karfthans 
I  S.  1—44.    Dialogns  fo 
cns  Ton  Sickingen   vor  d« 
pforten  mit  f.  Feter  n.  d 
f.  Jörgen  gehalten  No  II 
59.    Em   gefprech    eines 
wolfs    1524   No  III   8. 
Von   der  gult,  zyr.  einen 
baaer,  pftiff  u.   mnnch   N 
73  —  80.      Ein    fchöner 
C^lnz  n.  der  Fritz  No  XI^ 

—  127.     Ein  fchöner  dialo 
zwein  g&ten  gefeilen  gena 
Toll  n.   Clans    Lamp.  No 
128 --134.     Ein   fchöner 
zw.  aim  pfarrer  n.  aim  fc 
No  XVI  S.  135—154.     A 
ner   dialogus,  wie   ein    ba 
aim   frauenbr&der  munoh 
XVII  8.  155—159.    Ein  1 
botfchaft  an  den  bapft,  die 
betreffend  No  XXIII  S.  251 
Dialogns   des   apoftolicnms 
lica  n.  anderer  fpecerel    d 
teken   Bd  III   No  II   8.  3 
Ein  nnderred  des  bapfts  um 
cardinelen    No   IV    8.   74 
Ein   gefpr^h  zw.   einem    < 
mönch  n.  curtifan  No  V  S. 
111.     Die  luterifch    ftrebki 
VI  8.  112  —  135.   Klagu.  s 
von    luthr.  n.    bepftifchen 
über  die  reformatton,  fo  neu 
Regenspnrg  der  priefter  halbe 
gangen  ift  1524.  No  VII  8. 
158.     Ein  wegfprech   gen  i 
pnrg  zu  ins   conoilium   zw. 
bifchof,    hiirenwirt    n.    K^t 
knecht  No  VIII  S.  159—19 
getpr,  V.  d.  gemeinen  Schwa 
kaften  No  IX  S.   196  —  206. 
logiia     von    der    «wiuaclv^»ii^ 
haiL  chr\ft\,  g\ftub©tte  U**  ^ 


—  213.    Bin  rcboDei:  diaL   £o  min 

prtdiger  münch  Bembo«  a.  ain  bor- 

ger  Silemoa  u.  f.  narr  mit  ainan- 

der   haken  So  XI  S.  213  —  218. 

Der  hurenwirt  8.  271 ->  293. 
geftalk  dem  wafe»  e.  g.  geben  II,  3, 

26.   die  red  hat  kein  -geft.  144,  26. 
es  geftat  mich  II,  30,  38. 
gelloben  oder  geflogen  III,  249 

SU  67,  30. 
gefton  koften  III,  217,  35. 
geßon  bei  etwa«  fefthalten  an  III, 

166,  27.  167,  23.  275,  46. 
geftrackte  I,  118,  270. 
geÄrelft  IH,  32,  38. 
gefüch  Sobft.  11,207,  405.  III,  14, 16. 
gethon  III,  25,  1. 
getürftlich  II,  91,  14.  21. 
gethÄn  =  gethan  Part.  III,  93,  19; 

▼gl.  tbän. 
gewachfam?  II,  257,  16  L  d,  An- 

merk.  S.  378. 
g«walt  u.  ampt  III,  248. 
gewar  Waare  II,  56,  11. 
gewar,  die  II,  10,  11. 
gewarfam  Sabß.III,  25,  22.  105,29. 
gewarfami,  die  III,  12,  32. 
gewarfamlich  III,  11,  19.  22,21. 
gewarben  einer  fache  II,    156,  7. 

III,  183,  12. 
gewartep    etwae   Tonr  einem    IH, 

III,  187,  13. 
geweft  Part.  III,  198,  15.  204,  26. 
gewinnang  III,  156,  38. 
gewis  u.  war  III,  246. 
gewifchlich  11,  103,  20.  33. 
gewißne  Gewifiea  II,  144,  23. 
gewißne,  die  III,  194,  25.  195,  13. 
gewifien  Wißen  III,  102,  2. 
gewon  u.  wiß»n  fein  III,  246. 
gewont    haben    eines    dinges    III, 

139,  25. 
gezeng  telüs  II,  7,  10  m.  A.  44,  29. 
gezöte  III,  175,  25. 
^ezottel  III,  279,  45. 
^ezögnue  III,  6,  34. 


gicbt,  das  II,  120,  12. 

gilfen  III,  74,  16 

Gilg,  meißer  III,  103,  10. 

gir  III,  83,  9. 

git  a^aritU  III,  59,  24.  69,  3«. 

gits  III,  60,  4. 

gjait  I,  147,  80. 

Glas  fraßen  I,  162,  296. 

glasfehön  III,  214,  30. 

gl  aß,  der  II,  193,  100.  197,  %. 

glatie  I,  126,  1. 

Glaube  parodiert  II,  273. 

gleich  n.    gleich  gefeilt  fi^  fen 

da  kam  der  teoüsl  zum  k/Am  VI 

276,  10. 
gleichförmig  III,  167,31. 
gleichfner  II,  142,  13. 
gleichfnerei  II,  160,  36. 
gleichung  II,  78,  25. 
gleiß  n.  fchein  IH,  24». 
glicjinas  III,  2,  4.  i 

glockengelt  II,  144.  II.  | 

glori  UI,  83,  4.  180,  10. 
das  glöcklein  nach  demkluf» 

mandes  gießen  I,  56,  66. 
gnad  als  Titel  III,  No  VUI  kMr 

197,  27.  273,  34  u.  weiur. 
gnadherr  H,  250,    1986  lü,^ 
>    25  =  gnediger  herr,  ^1.  mii  1^  ^i 
gnad  herr  Gruß  II,  79,  1^ 
Gnatho   der  Parafit  in  £iissc*f| 

Terenz.  II,  161,  84. 
gnippen  I,  126,  3. 
gnugfam  HI,  94,4.  147,11.  lA^ 
goGh  =  gach  11,  222,  95). 
golt  n.  gelt  IH,  245. 
golt  u.  gut  ebdf. 
golter,  der  H,  154,  18. 
goltnetz   II,   203,    233.  ^.  ' 

253,  25. 
Goslar  von  Herz.  Heiar.  t.^^^ 

fchweig  d.  j.  angegriffen  1,  ^^  ^  ^ 

fgg,  56,  72.  72,  156.  71,  3J. 
got  geh  H,  194,  157.  257 >  1- ««^ 

70,  22  m.  A. 
got  weiß  wol  wie  IIL  63, 
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wilkomeD,  der,  behn  Trinken 

gald 

16J,  m  %g. 

17C 

mären  ÜI,  179,  17. 

85. 

men,  do  tu  dJtrrerganl  III, 

gnni 

8,  17. 

Q%r€ 

nfche/t  III,  75,  31. 

gnts 

,  der  II,  2»,  36. 

103 

iae  parodiert  II,  270. 

gald 

goriof  XII,  Papft  III,  43,  33. 

galt 

^orine    Nazianzenus     III, 

74, 

),  24  fgg.  287,  15. 

gart( 

flieh  I,  143,  615. 

gfith« 

iplen  I,  9,  83. 

götth 

be  III,  116,  27. 

gramen  I,  127,  20. 

men  Im  baQch  III,  13,  5. 

;rind  abreißen  11,  69,  11. 

rindiger  krauelt  den  an- 

h  anla 

rn  fanft  II,  76,  21. 

tikel 

ig  111,  48,  34.  49,  12. 

h  nnoi 

ianae  I,  160,  219.   163,  329. 

m,  i 

.  S.  243  fg. 

hab,  X 

AdT.  fehr  III,  10,  22. 

hab,  < 

dick  ILI,  164,  32. 

hadei 

Q.  hoch  III,  249  zn  67,  30. 

hadre 

e  Hanfeu  I,  160,  200.  11,  6, 

hafen 

54,  5.  261,  6. 

hagel 

liehen  II,  100,  23. 

der  ha 

lieh  II,  94,    11.   III,  89,  27. 

den     1 

21.  91,  32.  174,  10. 

hagel    1 

»nkficker  I,  127,  30. 

Hagei  1 

nfncher  I,  126,  3. 

hagfcl  1 

lel  III,  178,  83. 

halltu 

der   ettglifohe,    parodiert  II, 

1355 

273. 

haim  i  ! 

bildlich  B.  Hebg  d.  Negat.  U, 

halbei 

Anm. 

halba 

eil  Qf  etwas  III,  180,  35. 

haller 

r  donneratag  II,  19,  7.  18. 

218, 

ich  Iir,  24,  27. 

in  hall 

ch  III,   14,  37. 

balaei 

da«  (Krankheit)  III,  190,  2. 

mit   ha 

B  HI,  ÄO,  2. 

30,  4. 

die  III,  218,  9; 

halflftfi 

frlts  III,  314,  23.28.318,6. 

halßai 

ar  III,   102,  25. 

halt  U 

baminerfalbe  II,  262,  3ö. 
hammerfchmalz  II,  25B,  5.  8. 
Handbüchlein    der   Papillen   tl,  No 

XXIV,  264—274. 
handgefchrift  UI,  217,  13. 
handhalten  lU,  19,  37. 
handien  mit  einer  coirelll,  11,37. 
Hans  Toll  II,  128  fgg. 
Hans  Worß  I,  83,   118.  85,  203. 

88,  310.  89,  331. 
hansworftifch  I,  82,  60. 
hantfan  UI,  48,  3. 
hantfaß.  Trinken  ans  denfelben  I, 

162,  295. 
hanthaben   etwas   11,  46,  20.  22. 

63,  27.  m,  76,  28.  78,  3. 
hanthaben  fich  H,  45,  18.  46,  2. 
hantbaber  II,  90,  22. 
hantieren  II,  213,  612. 
hantreich  Sabft.  III,  36,  17. 
hantreichen  HI,  62,  29. 
hantwerk  I,  174,  711. 
hantzwehel  III,  141,  33. 
har  =  her  alem.  I,  41,  112.  vgl.  S. 

207  fg.  241,  1670.  KI,  5,  23  m.  A. 
bar  ümlbbreibg  ▼.   nicht  I,  40,  74. 

146,  31.  If,  160,  7  m.  A.  S.  340 

ig.  III,  173,  19. 
bar  breit  II,  104,  20.» 
harre,  die  II,  168,  97.  173,  293. 
harthangend  lU,  53,  38. 
has  in  der  heck  III,  117,  37. 
Hafe,  Conrad  I,  245. 
hafelnuß  bildl.  III,  134,  7. 
Haßfnrt  III,  36,  2.  3. 
hatz  II,  203,  227.  III,  120,  25. 
hau,  das  lU,  181,  25. 
haubtrecht  UI,  47,  28. 
hau btfc bloß  II,  103,  24. 
häufet  II,  70,  36. 
Hauk  Hafenbart  Name U,  257,22. 
haupt  u.  herr  UI,  245. 
haupt  u.  hirt  ebdf. 
hauptbrief  III,  27,  21. 
hauptgelt  U,  78,  29.  35. 
hauptfacber,  der  II,  253,  36.  XU, 


136,  18.  143,  33. 
haus  u.  hof  UI,  245. 
hausarm  UI,  201,  S& 
auf  Haufer  ß eigen  II,  71,31. 
HauÜerer  I,  169,  525. 
hausrauber  III,  179,  16. 
haut  u.  har  III,  245. 
haut,   bfib  in  der  he«t  lU,  lift,- 
Hauzmar,    der,  bei  BwN  ^ 

71,  20. 

häle,  die  lU,  174,32. 
hälung,  die  IH,  279,30. 
händel  treiben  II,  9,  10. 
hirrig  UI,  195,  2  m.  A. 
heben=:habenl,  35,  302B.A 
he  bei  Sauerteig  I,  34,  177. 
hefel  UI,  .8,  37  m.  A. 
heftig  fuperbns  II,  90, 17* 
beidifch  III,  185,  80. 
heiliget  Partie.  UI,  28,  S7. 
heilmacher  UI,  26,24.17,«^ 
heilfamkeit  I,  21,55. 
heilwertig  I,  62,  34«.  79. « 
heimifch  I,  90,  380.385»^ 
.    123,  456. 
beimlichs    thun    lü,  177i   ' 

280,  44. 
heinacht  yerfloß.  N.  HI,  37, Ö 

heinen  r,  29,  94. 
h  e  i  n  t  kommende  Nacht  II,  7!,  I^  ^ 
he  int  vergangene  Nechi  II,  *l' 
Heinrich  VIU  Köaig  f.  K"f^ 

III,  122,  30  ff. 
Hein  rieh,  Herz.  t.  BrinnSck»« 
Wolfenbüttel.  Gedicht  w»  i^ 
48  —  53.  Gefpr.  über  f«M  f^ 
zwifchen  den  Teofeln  und  Kn^^ 
leuten  I,  54-67.  Sein  Bek^*^ 
nis  u.  Klage,  ein  Gedicht  «^"^ 
76.  Wahrhaftige  Contrzfi«»!^^ 
und  feiner  Gefellfcb«ft,  G«*^'^ 
^1—98.  Drei  Gefpracbe  TOD  ii^ 
inVerfenl,  99-153.  H»»<W^ 
Herzogs  mit  Goslzr  I,  49, 1^  ^ 

72,  156.    Seine  bcgribene  ^^ 
50,  74.  72,  137.  105,166»" 
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kerwei  I,  57,  91. 

kerzflange  II,  225,  1065. 

ketzermeifter  III,  30,  22.  126,  7. 

ketzern  einen  III,  146,  31. 

kealenftreich  I,  90,  366. 

k  ich  er  bildl.  zur  Hebg  der  Kegat. 
II,  342  Anm. 

kilchwei  UI,  63,  83. 

cilwibe  III,  63,  36. 

Sind   gebt  einer  Frau    ab   II,  223, 
1171  ^g. 

minder  narren  nnd  trunken  re- 
den   gern    die    irarhait    III, 
156,  13. 
iudlinitag  11,  145,  31. 

inds  inljgen  in,  47,  27. 

irchen  klöller  klaufen  III,  245. 

ifeling  bildl.   z.  Hebg  der  Negat. 
II,  343  Anm. 

illen  n.  kaften  III,  245. 

:itzingen  III,  197,  28. 

I äffen  II,  145,  27. 

lainat  II,  143,  3. 

lanben  II,  204,  274.  UI,  189,  31. 

leben  UI,  60,  .31. 

leiben  II,  75,  27. 

leinet,  das  IIL,  1,  4. 

I  ofterhengft  III,  103,  35. 

tofterlent  III,  66,  26. 

nabenfchender  I,  45,  16. 

lebel  III,  132,  7. 

neblinscrenz  IT,  71,  19. 

lode,  der  III,  140,  19. 

lotail  II,  20,  10. 

nutlSoger  fteig  II,  71,  22. 

»bei  III,  106,  27. 

oc  hertal  II,  71,  37. 

3ch]öffel    Dr.  II,   260,    3.    III, 

116y    26. 

n  =komen  II,  162,  181.  8.  861 

n    köpf  anß     der    fcblingen 
(i  e  heu  II,  60. 
refel  III,  216,  33. 
Trichter  11,  179,  140. 
rfingen  III,  21,  9. 


kofen  plaudern  II,  78, 18.  15.  79^  12. 

koft,  die  III,  106»  32. 

k oft,  der  II,  234,  1402.  256,  7.  III, 

39,  25.  31.  105,  29. 
Koftnits  I,  2,  48.  3,  59. 
koftnng  II,  146,  23. 
kot,  die  III,  133,  28  m.  A. 
kot,  das  III,  2,  21. 
konm  III,  63,  19. 
kowbelwerk  UI,  173,  6. 
konden  =  können  III,  283,  27. 
konlieh  III,  117,  26. 
köpf,  große  II,  218,  802  m.  A.  UI, 

65,  23. 
kraft  Menge  II,  222,  945. 
kramer  a.  kaufleut  III,  245. 
kränz,  der  (Gafthaos)  195,  21. 
kranein  II,  76,  22. 
krauen  I,  73,  170. 
ain  kräw  beißt  der  andern  die 

angen  nicbt  auß  III,  144,  5. 
kr  ei  Gefchrei  11,  161,  97. 
mit  kreiden  an  der  wand   an- 

fchreiben  II,  136,  33. 
Kreter  Wedel  II,  190,  4. 
kretfchem  I,  172,  650. 
kretzig  II,  255,  32. 
Krieche  III,  198,  20. 
kriech! fch  II,  153,  13.  27. 
kriegen  hadern  II,  34,  35. 
kriegslenfig  UI,  85,  1. 
kriegsleaftig  III,  90,  11. 
krimmen  II,  111,  26.  251,  2021. 
krimmen  u.  kratzen  lU,  245. 
krimmen,  den  trüßel  III,  33,  9. 
kriftieren  UI,  176,  21. 
indiekuchen  treffen  II,  235,1460. 
kugel  einlegen  II,  69,  28. 
kngler,  diefe,  machen  11,167,63. 
kampo(lbr&  III,  176,  18. 
kan  III,  100,  31. 
k and,  der  III,  174,  25. 
knnft  n.  ▼ernanftUI,249zu67,30. 
knnt  aleman.  =  kumet  I,  24,  165m. 

A.  II,  860  fg.  za  Z.  59. 
kantlich  III,  67,  20.  71,  22. 
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hinfurter  III,  147,  25. 
hinhauen  I,  69,  168.  79,  77. 
hinhecht  II,  61,  15. 
hlnleßiglich  m,  168,   10.376,15. 
hinnen  III,  40,  11.  13. 
hippen  in,  123,  36  m.  A. 
hippenbuhe  II,  165,  10  m.  A.  III, 

64,  19. 
hirfe  bildl.  t.  Hebg  der    Negation 

II,  342  Anm. 
hitziger  magen  11,60  vgl.  63,  20. 
hobeln  II,  191,  20. 
die  Hochfcheiner  Äeig  H,  71,  19. 
Hochftrat  III,  113,  31.  125,  29  — 

127,  24. 
hohenlich  KI,  89,  18. 
den  hof  abfch lallen  III,  168,  28. 

276,  26. 
hofgericht  III,  31,  17. 
hofieren  II,  23,  3.  233,  1361.  III, 

IIB,  30.  128,  4. 
hofieren,  einem  einen  kübel  vol 

III,  173,  9. 
hofieren, in  die  hofen  I[,253, 16. 
hoffuppe  I,  148,  19. 
hofzucht  11,  152,  36. 
hohe  dütfche  nation  III,  68,  23. 
hohe  Schwaben  II,  63,  36. 
hoifcho  I,  146,  55. 
hol  c.  gen.  III,  119,  3. 
holz,   von  grSinein  oder  dürrem  holz 

fchreiben  III,  139,  19. 
holzfchÄch  II,  271, 2a  III,  140,28. 
honig  im   fprachhanfe   fnchen 

II,  257,  10. 

h51zel    n.    pölzel   I,    145,   8.   S. 

III,  244. 

holzen  von  Holz  II,  36,  32.  37,  13. 

III,  283,  2. 
hönifch  III,  200,  34. 
hören  gehören  11,  141,  33. 
hörzen  I,  62,  244. 
hufe,  der  III,  12,  16.  19. 
Hugo  de  S.  Victore  11,244,1769. 
huhn  Eule  I,  140,  484. 
hulden  II,  178,  98. 


Hund  abgerichtet  I,  172,  ^  fe 
Hnnd  nmtragen,  Strife  n,2«:,nj' 
Honde,    verzagte,  beUei  aaf  Sr« 

MiÄhaufen.    Sprichwort  I,  M.  * 

fgg.  III,  125,  14. 
hnndfchlachterlll,  l^il<^ 
hunger  ü.  dürft  UI,249»«^' 
Hungern,  krön  von  III,  W.H 
hnnkf&ß  I,  26,231. 
h  u  n  t  freidig  aaf  fein«»  »»»■  ?* 

wort  III,  125,  4  m.  A. 
den  hnnt  hinken  Uni,  1^«^** 
wie  huntn.  kat«eoI,lÖ,i^ 
hnntrchlager,derin,«Sl,^ 

hudelman  III,  284i  ^ 
hundertangig  UI,  H^«  ^^;^ 
Hun8rückbühelII,63,3'- 

Höre,  Preis  einer  III,  HM^i^ 

hurenfoltin,292,42. 

Hurenwirt,  der,Dülogi«-"« 

hurifehl,  136,341. 
Hufan.32,l6.l91.4a."J^ 

Hütten,  Ulrich  voo  II.*-« 
17  fgg.  6,  2.  IM.  13.  H^ 

37.19,8.24,10.26,3^*"^ 
113,  4.  140,14.199.1'^^ 
1110.  III,  48,31.37. 
huttrauch  III.  40i  ^^' 
hübfchlicii  I,  1<>^'*^-  ^*. 
hülel,28,60.in,  12.^»' 
huli  II.  89,  17.  Ji 

hulzenll,  233,  1366.««'' 

hüVl'H,^3S,l3.n.UU^.^ 

hürft,  dielll,  12,34. 
h&n.    minder  dann  eio  hö« 
11,  169,  158. 

hSrei  II,  21^  «^«  f /^3 
h&renn.  b&benÜl,W9 

harenbalgn,368,W.  ^^^  ^ 

h&renf&rer  liX,  i%'   •    j3,,*: 
hÄrengeltm,15«,''-l8.i 

IB.  283,16.  j^ 

h&renheafer  UI.  1»^       ^a  . 
hÄrenjegerUI>l67.«' 

276,  7. 
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lerhaftig  III,  171,  15. 

leßerD  u.  rcheoden  III,  248  in 
67,  30. 

zu  letze  lan  III,  4,  28  m.  A. 

letzeltiat  II,  145,  30. 

leakeln  III,  43,  1. 

lenr  Plar.  Ton  laaer  II,  160,  36. 

leae.  nit  einr  leas  wertlll^  120,  35. 

Leos  11,  191,  20  (Alb.  Lee)  f.  d. 
Audi.  S.  350. 

ea  t  Sing.  II,  150,  26. 

eatbet  I,  9,  74. 

eutp  rieft  er  III,  281,  1. 

iberei  II,  137,  24. 

ibp  rieft  er  III,  68,  35. 

dichter  freßen  I,  162,  296. 

ieb  oder  leid  III,  24.5. 

ieb  meinen  III,  1,-4. 

ieb  ein  liebkofen  II,  2,  27. 

iebereden  Verb.  I,  5,  164. 

iecht,  daszrLncifor  III,  1,  8. 

ii echte nbergy  Aftronom  III,  53, 
18.  54,  2. 

lederlich  II,  180,  154.  184,  307. 
III,  45,  37.  186,  12. 

in  liedlein  nmch  eines  gefal- 
len fingen  I,  56,  75. 

iegen  n.  triegen  III,  244. 

nTe,  bildl.  z.  Hebg  der  Kegat.  II, 
342  Anm. 

p  rieft  er  III,  177,  25.  27. 

a,    der  n,  226,    1102.  233,  1379. 

Uly    12,   28.  32,  20.   33.  34,  35. 

124,   16.  188,  24. 

>ben  u*  lieb  haben  III,  245. 

befan  II,  194,  139. 

»n  n.  koft  III,  249  zu  67,  30. 

fen  II,  121,  37.  130,  16.  28.  131, 

9.   lU,  193,  38.  216,  18. 

Q  Loßung  III,  97,  15. 

t  bildl.  znr  Hebg  d.  Negation  II, 

342  Anm. 

tterbet  III,  47,  16. 

ap  bildl.  zur  Verftark.  d.  Negat 

II,  341  Anm. 

cherigar  fride  I,  62,  235. 


Ion  Plnr.  III,  47,  12. 

LÖTen,  die  hohe  rchultülll,  272,3a 

Lucianus  III,  112,  4. 

L« eifere  Schreiben  an  den  PapA 
II  No  y  S.  80—84.  VerdentTehg 
deflelben  85  —  92.  Schreiben  an 
ihn  Ton  Leo  X.  93  —  96.  Seine 
Antwort  daranf  96 — 98.  Schrei- 
ben an  feine  Getrenen  No  VIII 
99^101.  —  II,  162^  138.  III,  44, 
28.  161,  2. 

die  Incken  b&ßen  III,  152,  24. 

för  die  Incken  ftellen  III,  142, 11. 

Ludwig,  Pfalzgraf  III,  44,  2. 

luft,  der  II,  159,  12.  III,  166,  9. 
275,  11. 

Ingenfoh&le  II,  122,  21. 

Lumbitfeh  III,  158,  19. 

lupfen  III,  1. 

Inpifterei  II,  273. 

lupperei  I,  28,  33. 

Inf  ig  III,  34,  6.  177,  14. 

luft  Masc.  ir,  6,  13.8,20. 111,65,  17. 

luftern  III,  12,  37. 

Inftlich  III,  68,  27. 

lut  c.  gen.  III,  48,  10^ 

lutbar  III,  27,  11. 

lutenfchlaher  III,  180,  15. 

Luther  I,    18,    184.   23,   130.  154. 

24,  167.  51,  115.  94,  519.  II,  2, 
14.  4,  1.  2.  8.  12,  7.  14.  21.  13, 
22.  14,  37.  16,  2.  22,  25.  44,  23. 

25.  59,  4.  Sermon  von  dem  Wu- 
cher S.  297  fg.  102,  8.  Seine  Paf- 
fion 108 — 113.  In  elfigie  verbrannt 
ib.  112  unten  u.  113  oben.  119, 16 
ff.  120,  4.  121,  26.  122,  5.  8  fgg. 
123,  3.  124,  28.  125,  16.  31.  126, 
31.  133,  20.  135,  12.  136,  2  fgg. 
136,  38  fgg.  140,  5.  145,  26  fgg. 
146,  7  fgg.  147,  16.  148,  22.  27. 
150,  20.  151,  30  fgg.  152,  1  fgg. 
17  fgg.  25.  30.  34.  153,  4.  18.  156, 
3.  13.  31.  36.  158,  35.  Gedicht 
desthurgäuifchen  Bauern  No  XYIII 
S.  160—164.  160,  1.  28.  161,  101. 
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163,  240.  175,  10.  17.  176,  S3. 
183,  S64  fgg.  184,  313.  190,  3. 
191,  19.  36.  45.  192,  88.  193,  109. 
197,  31.  198,  57.  71.  199,  84.  200, 

119.  145.  201,  169.  203,  227.  205, 
329  fgg.  248,  1918.  1935.  249, 
1954.  250,  1992.  261,  33.  III,  5, 
29.  36.  6,  5.  19.  25,  19.'  37,  20. 
26.  38,  4.  28.  39,  32.  40,  1.  17. 
33.  41,  6.  42,  2.  26  fgg.  33.  45, 9. 
46,  29.  48,  31.  37.  49,  33.  50,  30. 

32.  51,  33.  52,  8.  53.  13.  54,  19. 

23.  82.  56,  12.  17.  57,  31.  36.  76, 
10.  81,  5.  98,  22.  101,  11.  114,  12. 
118,   22.    119,    10.    121,   29.    122, 

33.  124,  17  fgg.  38.  128,  6.  27. 
129,  1.  130,    10.  135,  6.  148,  32. 

34.  199,  33.  202,  19.  24.  207,  5. 
209,  4.  210,  27.  29.  211,   2.  314, 

24.  275,  43. 

Luther  ei  III,  162,  7.  163,  32.  164, 

1,  273,  42. 
Lntringen  II,  65,  38. 
lugend  III,  81,  31. 
lündifch  II,  219,  834. 
lüßlichen  III,  112,  5. 
Lütich,  BiTchof  von  11,  110,  29. 
lutzel  III,  130,  18. 
Lntzelfteiu,  Anfall  deflelben  durch 

8ickingen  II,  65,  25. 
lAgen  II,  174,  325.  240,  1622.  349. 

1960.  III,   60,  9.  63,   14.  111,  3. 

120,  17.  211,  11.  218,  8.  272,  24.  25. 
Lycaon  (Heinr.  d.  j.   y.  WoIfenbO 

I,  103  ffeg. 
Lychaon  III,  112,  14. 


M. 

m  für  w  im  Anlaute  III,  248  tu  65, 

35.  54,  26. 
m  auslautend  wird  su  n  II,  361  fg. 
Macbomet  I,  4,  111.  II,  101,  9. 
macht  u.  gewalt  III, 248  «u  67, 30. 
der  maculill  predIger  11,126,28. 


madenfack  I,  86,  233. 
Magdeburg  I,  84,  158. 
magißer  im  weing las  11, 145,3}. 
die  magt  feit  zu  ftueken  II,  ilh, 

692. 
Mainzer  Stift  hat  bianen  kansm  7 

BiTchofmintel  ▼.  Rom  kaofsn  mö- 

ßen  II,  39,  28.    vgl   S.  285.  in, 

41,  17  fgg. 
Mainaer  Erzbifchof  II,    108,  5.  HO, 

10.  22. 
malazig  III,  47,  30. 
Malefacins    VIU.   HI,    184,    15. 

284,  19. 
M  am  man  Lucifers  Rat  II,  97,  19. 
Mamon  III,  161,  5. 
man  nur  III,  54,  26. 
manchfaltigen  III,  77,  38. 
manhaftig  III,  6,  6.  88,  14. 
Manheim  lU,  44,  2.  5. 
mansklöfter  III,  66,  34. 
Mantel,  Johann,  predigt  das  ifrael 

Jubeljahr  II,  299. 
Mantua,    Condl   daTelbü   II,  lOi 

25.  34. 
Mantua  Markgraf  von  III,  50,  90. 
Manuel,  Kicolans  II,  379. 
Margreten  wurm  II,  193,  122. 
Marie. ▼.  Bnrgund  I,  59,  160. 
markt  u.  fohragen  III,  348. 
Marphorius  I,  44  fgg.  II,  318  ^ 
marterleiden  Adr.  U,  263,  3. 
Martin  V.  Papü  lU,  43,  34. 
maAfchwein  des tenfela lU,  106,2? 
maß,  die,  das  Maß  II,  130,  35. 
maßen   fich  c.  gen.  Hch    enthahcs 

III,  103,  8. 
maultafche  I,  152,  263. 
maufen  II,  215,  672.  III,  124,  IS. 
maut  III,  105,  31. 
me  unde  me  III,  247. 
mechtig  fehr  II,  258,  35. 
r.  Meffret  in,  139,  23. 
Meideburg  III,  41,  19. 
Meilant  III,  50,  5. 
mein  frauw  II,  139,  26. 
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mein  harr    monfi«nY   If,   150»  81. 

HI,  181,  ^9. 
neinft=:m6ift  11,219,  860.  111,87, 

8  m.  A.' 
oeinfter  magißer  III,  51,  37. 
Heinz  111,46,  27.  51«  36. 
leinzifoh  lU,  37,  28. 
I  e  i  t  bei  der  Umfchretbiing  fir  niobts 

I,  112,40  m.  A.  II,  842  A.   III, 

100,  13.  119,  19. 
[elancbton  III,  128,  26. 
enig,  die,  Menge  II,  89,  16.  26. 

in,  6,  16. 

engen,  das  III,  137,  26.  27. 
enfch  Keutr.  III,  5,  22. 
entiris  Ilf,  176,  12.  279,  88. 
enz  II,  203,  246. 
enzifeh  II,   69,  82.  38.   108,  6. 
109,  36.  110,  22. 
elkkll  II,  218,  817.  ni,  66,  11. 
smori  III,  45,  26. 
»roarina  11^  40,  16.  24. 
»rentheil,  der  III,  65,  19. 
srlln  II,  130,  8.  17. 
srtail,  der  II,  144,  33.  147,  38. 
s  f e  r  i  o  n  III,  40,  20. 
j  f  f  e  n  II,  66,  15. 
hßer     am     feaer     vetzen     II, 
JÖ4,  22. 
tten    II,  161,  18. 

tz,  die  III,  164,  35.  166,  7.   184, 
0.  189,  86. 

tze  III,  65,  19.  66,  7.  8.  13. 
tzbank  II,  204,  285. 
czenböchliu  III,  284,  26. 
tzlin  III,  190,  7. 
achelbrennerei   I,    130,    188. 
39,  460. 

u  s  k  o  r  p,  Ladwig,  Name  II,  269, 6. 
zgen  II,  21,  9. 
;bel   I,  36,  338. 
chzins  III,  194,  289,  26. 
ion   in,   19,  22. 
ler  va   III,  160,  82. 
ift  —  meinß  III,  245. 
iniiifte  finger  II,  157,  12. 


nir  ==  wir  U,  66,  8.  70,  82.  104, 
87.  126,  18.  III,  66,  85  VL  A. 

MIrandola,  abbas  Joaehiai  aoiDte« 
de  III,  48,  29. 

mifehlen  UI,  183,  2a 

miabellnng  II,  130,  24. 

miß  Fem.  III,  126,  14. 

mitnacht  XII,  37,  1. 

mitteilll,  50,  26. 

on  mitlel  nnmittelbar  III,  76,  86. 

mittel,  das,  die  Mitte  ni,  17,  36 
n.  A.  286,  2. 

mitte rfaften  II,  71,  3a 

morde  Jo  III,  143,  1. 

mordio  I,  82,  92.  II,  263,  14. 

zd  morgen  «ßen  11,164,27.166,26. 

den  morifebken  danz  fpringen 
in»  65,  29. 

mortbrennifch  1,90,^74.94,628. 
95,  654. 

mor,  die  III,  62,  da 

morn  III,  67,  30. 

Mornar  III,  113,  30. 

mortgr&be  II,  88,  35. 

mofig  II,  149,  33. 

morde rei  III,  86,  12.  ni,  106,  10. 

mörderifch  UI,  105,3. 112,  14.  21. 

mor  he,  die  II,  184,  315. 

den  maff  z&  ruck  feblagen  II, 
167,  74. 

mamlen  II,  232,  1346. 

mamfcbanz  IJ,  250,  1990. 

Miimefchanz,  Herman,  Name  II, 
258.  37. 

Mar  man  II,  215,  671. 

Mnrnar  n,  126,  26.  162,  29.  idO, 
7.  215,  671.  m,  34,  7.  48,  26. 
116,  28.  122,  17.  18.  24.  123,  9. 
124,  5.  216,  11. 

Marnarus  Leviathan  II,  361. 

Mnrner  II,  153,  2.  190,  3.  191,  58 
fgg.  III,  122,  17  —  124,  13.  Hat 
fich  in  Bafel  n.  Trier  aufgehalten 
II,  191,  54.  Seine  Nartenbefijhwö- 
rang  I,  30,  134.  153,  10.  Sein 
SchaohQiiei  für  d.  Metrik  III,  216, 
28 
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II.  SchebneDiaoft  II,  153,  10.  UI, 
188,  25.  Der  Gret  Mnlierin  Jahr- 
tag II,,  153,  11.  Die  Malierin  t. 
Sehwi»deUheimU,815,681.  Ülen- 
Ijpiegel   II,    153,    11.     Ganehmatt 

III,  123,  25.  Der  lathrifch  groß 
Narr  III,  123,  26  fgg. 

notieren  II,  58,  2. 

mnts  III,  287,  10. 

mnle,  die  götliche,  ein  Gedicbt 
I  No  IV  8.  19—26. 

nun  oh,  Urfach  warum  &e  es  wer- 
den I,  34,  256  fgg. 

münchdoctore«  III,  212,  8. 

nüneherei  II,  272,  12. 

münohstranm  III,  272,  26. 

münameiüer  III,  21,  25. 

mdld,  die  II,  163,  264. 

m^lme  II,  166,  22. 

m&fl  II,  186,  384. 

kein  mdter  Toi  an  irem  kind 
Terxagen  II,  61,  11^ 

n&twillen,  fieh  Yerb.  lU,  16,  21. 

m&ßig  gen  c.  gen.  III,  153,  11. 

mlißigen  zwingen  III,  94j  10. 

n^telin  II,  214,  670. 


N. 

n  eingefehoben  nach  ei  vor  ft  III, 
239  ZV  37,  8. 

D  anslautend  ans  m  II,  361  fg. 

N  Bezeichnung  für  einen  Namen,  den 
man  auslaßt  U,  121,  22.  37. 

~-  far  eine  Zal  III,  81,  38. 

—  för  einen  Ort  III,  163,  25. 

nach,  noch  ▼erfchiedene  Bedeutun- 
gen II,  363  ig,  au  Z.  219. 

nach  Adv.  etwa,  vielleicht  111,45,8. 

nach  beinahe  III,  162,  26.  180,  1. 

nachbanr  lU,  164,  33.  179,  10.  18. 

nacbfar  U,  210,  517.  III,  19,  38. 
20,  13.  20.  44,  19.  23. 

naehforfchnng  I,  97,  629. 


aaebfragnng  III,  40,  27. 
nachgende  frift  II,  215,  678. 
■  achgiltig  UI,  180,  25.  282,  U. 
nachkeren  mit  befem  II.  43,  2;i 

m.  A« 
nackkilwie  III,  63,35. 
naehlangen  II,  70,  5. 
nachfchlagen  UI,  38,  34. 
aachtliehter  II,  261,  37.  262,  4. 
nacht  ruck  lU,  90,  8.  97,  14. 
nachtrug  III,  36,  17, 
nachtigal     fchwerea    Geficbüto    1, 

77,  11. 
nachvolge,  der  II,  33,  33. 
nah  betnabe  III,  125,  33.. 
nahen  beinahe  III,  20,  10.  20* 
nahen t  beinahe  UI,  18,  37.  33,  S7. 
namen  Nomin.  III,  15,  1& 
N  auft  al,  Sickingeas  Burg  II,  66, 27 
Narr,  XJnterredner  in  eiMm  Gelipr. 

lU,  213—18. 
narr,     ein  ßack  vom  rohen  nar- 
ren freßen  II,  215,  674. 
Narren,  ihre  Tracht  III,  102,  29  iß- 
den  narren  fchneiden  laßen  H 

124,  35. 
narrenkappe  III,  169,  34. 
umb   die   narrenkappen    reißen 

II,  145,  36. 
narrenkopf  II,  120,  26. 
narrenpredigt  II,  103,  6. 
narrenteiding  II,  103,  8.  11. 
narren  werk  III,  173,  7.  37. 
uarrenwoehe  UI,  101,  8. 
narrenfeil  I,  32,  ISO.  III,  148,  t^ 
narret  II,  99,  18.  III,  215,  5. 
die  nai  biegen  II,  242,  1719. 
eine  nafen  drehen  II,  104,  3. 
bei  der  nafen  f&ren  II,  221,  91^ 

243,  1725. 
mit  der  nafen  daran   Aoßea  Hl, 

10,  11. 
nafenbelge,  die  II,  258,  33. 
naß  er  knab  II,  49,  37. 
die  naturlichen  meifter  UI,  1^ 

4.  189,  37. 
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nachft  fl,  93,  10.  97,  8. 
DAtshten  H,  119,  4. 
Digeli  m,  175,  33. 
Dihermftifl  II,  140,  27. 
leehten  III,  46,  88.  271  f.  fln. 
leidfch«!!  UI,  38,  35. 
leigelin  HI,  280,  8. 
leigligkeit  I,  135,  295. 
leinzrhineia  III,  82,  19. 
em  Imperat.=niiii  III,  67,  4.  70, 
10.   130,  27, 

e  ml  ich   namentliofa ,   atiidrveklieh 
III,  61,  27.  72,  24. 
erlich  I,  128,  72. 
erlichen  IT,  269,  6.* 
ero  Elf,  161,  26. 
efracb  III,  161,  11. 
euefl    Gefchirr    beim    Weihen    der 
Kirchen  III,  172,  20. 
eubnrg  ob  Ingelftat  II,  152,  86. 
eo  Karfthans  Dialog  II,  1—44. 
inling  III,  46,  26  m.  A. 
»aling«  lU,  57,  25. 
»nt  I,  24,  169.  in,  182, 18.  194,  19. 
lö  selten  I,  58,  128. 
che  III,  214,  38  m;  A. 
chten  III,  104,  3. 
ohtfet  III,  123,  34. 
okel  Ton  der  Leiren  II,  244, 
1769. 

das  Pfriem  III,  139,  3.' 
Jen  I,  76,    270.  154,  8.  155,   21. 
^3,    166,   48. 

ierdaM'cfae  nation  III,  68,  24. 
lern,  fioh  III,  3,  4.  93,  19. 
lertreohtig  III,  12,  21. 
chter  II,  176,  38. 
manta    lU,    197,  21.   198,  31. 
99,    IS.  203,  14.  207,   8.  216,  1. 
17,   17. 

ndert  III,  207,  17. 
ten,  rioh  c.  gen.  III,  163,  26. 
e  =:  nie  III,  38,  37  m.  A. 
i   Adv.   III,  126,  17.  127,  13. 
me  III,  208,  20. 
nfehft  Name  II,  256,  2  igg. 


nobel  III,  122,  29. 

nobishaue  III,  110,  18. 

noch  —  noch  III,  31,  11. 

noch  dannooht  111,278,2.290,12. 

non  II,  151,  18.  233,  1348. 

Koppenftat  III,  286,  43. 

nach  not  lU,  32,  9. 

nothelfe r  U,  236,  1430.111,24,24. 

notfear  I,  62,  250. 

nört  nur  I,  4,  99. 

noten  11,  146,  24.  ni,  108,  15. 

— nt  alem.  fnr  — met  II,  360  fg. 

numen  har  III,  60,  9. 

N^renberg  III,  47,  1. 

niir   I,  84,  133  m.  A.  II,   197,  29 

m.  A. 
Nürmberg  III,  103,  37. 
Nvrnberg,  Reichetage  daTelbft  II, 

59,  2  fgg.  — 250,  2001. 
Nnrmberger  gegen   den  Adel   II, 

63,  37. 
nüt  1,41, 124.  43, 180.  III,  4,5  m.  A. 
nntanng  III,  72,  22. 


o  für  a  I,  205.  208.  II,  57, 12  Anm. 

8.  292.  8.  346.  8.  359  in   XXII, 

17.  III,  257  SU  115,  2. 
ö  =  oa  alem.  I   8.  205.  II,   119,  4. 

163,  197. 
ob  wenn  III,  62,  32.  63|  1. 
oberhenbtman  I,  69,  21. 
obman  II,  254,  18. 
obferyans  lU,  168,  20.  776,  22. 
obferyanser  II,  165,  14.  166,  65. 

167,  89.  168,  126. 
Ochf  Q.  Kröte,  ?abel  II,  194,  153. 
der    Ton    Oehfenftein    knchen- 

meifter  II,  55,  12  fgg. 
oder  —  oder  entweder  —  oder  II. 

87,  30. 
offenbar  wie  der  buer  an  der 

Tonnen  III,  71,  23. 
offioial  UI,  173,  31 1^.  176,  1  fgg. 
28* 
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offlieh  II,  166, 14. 169»  165.  171, »17. 

o  he,  Anarnf  III,  11,  1. 

o  hei»,  Ausruf  IIX,  30,  5. 

o  heie  Inteij.  III,  120,  10. 

oho  Inteiject.  III,  108,  6. 

01er,  Verikßer  des  Gedichts  Tom 
Jubeljahr  I  No  VI  S.  38  -^  43; 
akroftiehifck  fein  Nane  genaoot  ia 
den  ner  letzten  Zeilen  des  Ge- 
dichts S.43  Z.  189  fgg.;  wasnioht 
bemerkt  worden  war,  daher  der 
Verfeßer  als  nagenannt  beseichnet 
S.  207. 

on  AdT.  abfol.  g^ranehtlll,  209,  23. 

one  fein  eines  dinges  U,  221,  932. 
III,  82,  36.  86,  6. 

onachtfamkeit  III,  287,  26w 

QUaDgefehen  III,  288,  25. 

on  bekümmert  III,  279,  33. 

OBbiUich  UI,  286,  12.  288,  10. 
289,  13.  18. 

oncbrift^  der  lU,  286»  83.  35. 

onchriftUch  lU,  288>  1.  289,  14. 

onerfaren  III,  287,  20. 

ongefordert  III,  273,  10. 

ongelert  III,  292,  12. 

ongenedig  III,  274,  38. 

ongelohickt  IU,274,1L39. 276,89. 

QOgeTarlioh  angei&hr  111,217,20. 

ongesweifelt  III,  80,  30.  83,  16. 

onkenfch  A^j.  III,  286,  9. 

onkoß  Iir,  274,  1. 

onlang  III,  66,  16. 

onmecht.ig  II,  120,  28. 

onnüta  III,  273,  6.  278,  41.  283, 
18«  286,  8.  286,  19.  28. 

OnoUbaoh  III,  197,  28. 

onrecht  111,287,89.288,23.289,35. 

onfchaldig  III,  283,  13. 
onfiehtbar  IIX,  278,  14. 
onfinnig  XU,  273.  31. 
onÄfaflich  m,  276,  28.  41.  III, 

166,  26. 
onverfohamt  XII,  276,  20. 
onverftant  UI,  286,  4. 
OÄWlÄanheit  XIX,  286,  4.  287,  96. 


onzimlioh  III,  274,  43. 
onsnohtig  III,  276,  20.  S88,  34. 
opperiment  III,  40,  19. 
ops  II,  141,  37.  149,  35. 
ordenman  I,  31,  149. 
ordenung  II,  169,  161. 
Ordnung  n.  gebot  III, S48x«67, 30. 
orenbicht  II,  217,  766. 
Orgem  getadelt  II,  26,  12   te.  36d 

g.  Ende, 
ort,  das  lU,  13,  10. 
ort  u,  end  III,  249  zu  68,  27. 
ofterftock  III,  47,  9. 
othem  II,  253,  16  m.  A. 
ottergeaücht  I,  90,  378.125,517. 
ou=zau  III  No  L  III. 
on<!h  III,  6,  29.  61,  27. 
O  ▼  i  d  i  i  metamorphofis  III,  1 12, 9  ^g. 
Ovidius  III,  218,  1  <gg.  (a.  d.  w 
idi). 


o. 

5  lur  e  II,  2,  6  Aom.    S.    279.  Hl, 

8,  35  m,  A.  74,  21  m.  A,  167,  31 

mit  Anm. 
ö  =  du  alem.  II,  122,  22.  199,  lOa 
äberkeit  II,  51,  17.  94,  4.  SO. 
Obern,  die,  Plur.  III,  66,  35* 
öbera  I,  28,  56.  93,  481.  II,  6,  21 

«i.  A.  9,  16.  14 ,  4.  23,  25.   52,  ä 

168,  112.  in,  75,  34  m.  A. 
Obrigkeit  UI,  92,  38. 
ob  rill  11,  89,  36. 
Okolampadias,  Johann  II,  123,  ^ 

^g.    Seine  Schrift  Ton  d.  Beichu 

124,  6.  —  153,  25. 
ölgöta  II,  145,  26.  UI,  172,  13.  1? 

34.  188,  30. 
ölgött  Schimpfwort  XXI,  163,  9. 
Orden  Plur.  II,  165,  7.  III,  iss,  la 
orte,  die  I«  88,  303. 
orter  Flur»  tod  ort  IIX»  198,  1. 


p. 

(Sieh  auch  unter  B.) 

)  für  b  anlantend  in  fchweia.  Stfioken 
III,  233  an  18,  6;  in  andern  an 
74,  7;  an  111,  »;  an  136,  3. 

tabß,   Schreibung  dea    Wortea   III 
za  113,  91. 
alier  tl,  150,  184. 

'allaa  III,   160,  33. 
angedirn  I,  145,  11  mit  der  ge- 
fnchten  Erklärung  S.  340  wird  klar 
durch  d. Emendation  panketiern 
d.  i.  Banquete  halten. 

anormitanns  111,192,19.288,  21. 

aphnuciui  III^  190,  30.  287,  19. 

appenheim,  Ton  II,  109,  28. 

artegen  II,  141,  5. 

trtlcipium,  Aarke  Formen  für  fchwa- 

che  II,  362  fg.  zu  Z.  180. 

irttkeln,   trennbare,    beim    Verbum 

nicht  getrennt  III,  251  zu  86, '6. 

afqnilluB   im  Tedenm   von  Papft 

Fanl   III  Bd  I   3.   44  fgg.     Pafq. 

vom  falzbnrg.  banrngjait  I,  145  — 

153.     ETangelinm  Pafqnilli   II  No 

X,    105  —  7.     Lateinifch.  S.   310. 

Bvangel.    fecundum  Pafquillnm    II 

So  XII,  114  —  116.     Parquillornm 

:oml  dno   II,  310  Anm. 

mon   Luthers  II    No    XI    S.    108 

—  1 13. 

u  1   III.  Papft,  Te  deum  von  ihm 

,   44  —  47.     Sein    Hurenfohn  ib. 

t5,  22;  hat  eine  Nonne  geJehwan- 

ert  46,  38.   Sonft  erwähnt  I,  139, 

56.     Bpift.  de  oonrerr.  Pauli  II, 

fo  XIII,  117  fg. 

nie  II«  140,  ai  m.  A.  141,  15. 

iTen,  da«  III,  280,  20. 

iell    I,  145  IJBg.  II,  43,  31.  III, 

3,  21.   167,  8.  12. 

iico  II,  108,  13  m.  A. 
nifch  lU,  106,  3. 
lament  I,  134,  271. 


p^rfonlieh  111,  13.  36.  16,  1.  6», 

13.  70,  12.  72,  4. 
Peter  ▼.  Hifpanien  II,  120»  34. 
Peteraktrehe  in  Rom   II,   232,  941. 

III,  19,  7.  209,  88. 
pfaffheit  I,  112,  32.  II,  252,  20l 

lU,  66,  83.  185,  16.  186,  28.  187, 

12.  191,  22.  194,  24.   265,  11.  29. 

287,  44. 
pfaffenfcherch  I,  145.  146,  50. 
Pfalzgraf  bei  Bein   II,   57,   33 

fgg'  58,  5  (gg.  65,  10.  30.  66,  27. 

67,  36. 
Pfeffer  11,  330,  866.  363,  1. 
Pfeffer  mit  Brotrinde  gellUeht  I,  169, 

534  fg. 
Pfefferkorn  III,  136,  15. 
pfei  mit  Qen.  d.  Sache  11,216,739. 

III,  218,  21.  — abrotutII,231,  1297. 
pfeifen  mit  einem  III,  130,  36. 
pfeifen  u.  plerren  III,  245. 
Pfenning  bildl.  zur  Hebg  d.  Nega- 
tion U,  342  fg.  Anm.  218,  801. 
pfenwert  III,  134,  7. 
pferddreck  für  feigen  ins  maul 

gaukeln  II,  104,  4. 
pferrich  II,  34,  21.  III,  49,  11. 
pferrichen  III,  49,  11. 
pfetter  III,  38,  24  m.  A. 
pfiflin  machen  Im   ror  III,  161. 

31.  272,  22. 
pflegel  II,   9,  33.  12,  32.  14,  20. 

III,  178,  5.  281,  13. 
pfleger  II,  148,  33. 
pfnaifchen  II,  62,  13.  72,  2. 
pfrnndenfreßer,.der  curtifanund, 

Gedicht  T,  7  fgg.  8,  48.  9,  78.  81. 

10,  116.  122.  III,  65,  3. 
pfründengötz  III,  62;  30. 
pfrnndenmarkt  der  eurtiranen 

nnd    tempelkneeht'en    III   No 

III,  58  —  73. 
pfnch  II,  228,  1178  m.  A. 
phei  m.  Gen.  d.  Sacha  H,  124^13. 
phei  dich  I,  9,  85. 
Philargyrla  II,  106,  38. 
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Philipp  Landgr.  ▼.  Helfen  I,  79,  57. 
philofophei  III,  S04,  13. 
Plk«rten  I,  159,  181. 
piUt  Ar  preUt  III,  273,  89. 
pilgram,  der  III,  16,  8. 
Pirlipars  II,  180,  34. 
pl«cebo  fingen  111,183,9,283,36. 
püm»r  II,  147,  87. 
plappart  n,  129,  40.  84.  818,  810. 
plerren  III,  168,  11. 
plettinger  II,  866,  81. 
pletien  flicken  II,  867,  4. 
plotshart  III,  34,  7. 
plnmbshalben  I,  181,  364. 
plfinfchlieht  I,  101,  47. 
plnzling  I,   100,  38.  102,   97.  110, 

340.  139,  469. 
pl&te  Plnr.  ▼.  plllt,  fangninee  III, 

18,  6. 
polecei  II,  68,  18. 
policei  II,  266,  6. 
potz  macht  I,  68,  146» 
potB  Veiten  I,  68,  134.  69,  168. 
pots  wander  I,  166,  396. 
poTel  I,  59,  159. 
poz  filzhut  III,  107,  3. 
poz  leber  III,  107,  24. 
pox  marter  III,  103,  20. 
praktik  I,  56,  78.  84.  67,  108.  114. 

67,   384.  78,   24.    89,  345.  II,  58, 

10.  53,  37.    175,    9.    ITI,  45,   34. 
170,  U  «gg. 

praktifch  pfiflig  II,  87,  15. 

prangen  u.  pochen  III,  846. 

prank  III,  810,  6. 

preees  I,  160,  308. 

predig,  die  II,  269,  83.  III,  8,  30. 

34,  6.  168,   89.    193,    18.  85.  197, 

37.  808,  11. 
predige,  die  III,  804,  19. 
prefcribieren  II,  63,  1.  III,   46, 

11.  16.  47,  4.  86. 
prefens  II,  139,  4.  7.  17. 
Priapui   ni,    160«    38.    189,    86. 

886,  38. 
prim  II,  161,  18.  833,  1848. 


pritfchen  fchUhen  111^147,  6. 
proaollioaa  III,  53,  17.  64,  8. 
proceffion  II,  885,  1063. 
propheeei  Fem.  IT,  81,  83.  85.84. 

III,  808,  19. 
propheti  III,  187,  5. 
der  prnne  im  feekel  II,  189,  10. 
prunft  Brand  II,  149,  II. 
patan  II,  150,  33. 
pythagorifoh  II,  191,  88. 


Q. 

qaadragene  IX,  221,  904. 

qnadrant  II,  101,  II. 

qnart  III,  162,  4.  185,  15. 

quat  I,  82,  62.  72.  95,  655. 

quatwer  I,  162,  282. 

qneit  II,  221,  924. 

qnel,  die  II,  160,  25.  168,  145.  Hl, 

99,  36. 
qae^llbad  II,  256,  27. 
qnellbrnnn  II,  269,  89. 
quefte  II,  243,  1757. 
queßenwedel  II,  190,  10. 
qnintlein  II,  243,  1746. 
Qnirin,  lant  II,  67,  88.  ' 

qnot  III,  38,  18  m.  A.  | 


R. 

rabwarts  I,  137,  398. 
räch,  der,  Zorn  III,  892,  33. 
raitnng  Reehnnng  II,  143,  8. 
ran  fchmächtig  I,  160,  178. 
den  rang  ablaufen  I,  57,  92. 
rappenn&a  III,  178,  6.  981,  13. 
raßlen  III,  168,  34. 
rat  n.  that  III,  844  an  59,  26 
rat,  reter  gntl  II,  868,  84. 
ratgebe,  der,  II,  89,  88. 
ratlich  II,  96,  83. 
ratiinbe  HI,  40,  38. 
rattenkönig   III,  113,  5.  86.  ll'i» 
30.  186,  89. 


bft^l,  romiibher  lU,  16S»  39. 
»neb  Iioraaß  kerenlU,  273, 
.  285,  45. 

'cb,  der  II,  126,  6. 
Den  II,  ü»  15. 
enkrans  I,  62,  262. 
enkrant  I,  78,  42. 
ein  f&rer  II,  126,  24  n.  A. 
>t  som  Speien  II,  68,  30  fgg. 
t  a.  gerecbtigkeit  III,  245. 
(fertigen  II,  89,  2.111,16,  6. 
tgefcbaffen  II,  31,  34. 
trertig  III,  198,  16. 
•edlein   treiben  I,  67,   116. 
347.  70,  61. 
it  lU,  216,  31. 

äTomlllsn  1,  3;  226  an  4,  3; 
zu  49,  7. 

nation  der  GeiAliohen  auf  dem 
ensbarger  Convente,  Klag  nnd 
v^ort  die  Inther.  n.  papillicben 
ftlicben  darüber  III  No  VII 
—  158. 

n.  recht  III,  245. 
1  regnen  II,  104,  16. 
genbogen    daa    mer    hen- 

II,  262,  19. 
lern  regenbogen  werfen  II, 
14.       . 

lepnrg  III,    103,  26.    Conci- 
dafelbll  lU,  136  Cberfchr.  n. 

139,  20.  149,  26.  169  Über- 
ft  u.  Z.  8.  16.  163,31.  189,22. 
riern  III,  289,  22. 

I,  26,  217. 

lein,  Johannes  III,  48,  30. 
egiment  III,  131,  28. 
eien    ift    ganz:    pfeif   nf, 
ferl  II,  77,  13. 
1  II,  222,  938. 

nngenane  I,  180.  184.   198. 
205.  aoS.  216.  II,  347. 
Ubige    mit    2    nnbet.    Silben 
127,    36. 

Zeilen  durch  den  Reim  ge- 
sn  I,  184.  1,   37  Z.  371  fgg. 


56,  19  tgg,  II,    16( 
199  ta-  IH  320  fi 
203,  280  fgg.  206, 
206,  867  fgg.  209 
ite*  2IIi  631  ff.  55 
flgg.  213,  624  igg. 
686   ta-    216»   737 
igg.  224,  1027  fgg. 
1109  te.  228,  1174 
231,  1292  fgg.  232, 
1502  igg.  240,  1637 
fgg.  243,  1744  igg. 
1866  fgg.  247,  1893 
fgg.   261,   2032  Igg. 
fgg.  123,  28  ff. 
Vier  Zeilen  gebunden 
99,  1  fgg.   129,   91 
fgg.  II,  219,  851  te 
Größere  Beiben  Rei 
Z.  335— 41.  342—3 
370—383.    384—39 
412  —  425.    426—42 
499—615.    516— 6S 
544—557.   558  — 5'3 
586—599.    600  —  61 
626—639.  640  —  65; 

Rein  Fluß  I,  51,  93 
108,  2.  225,  1079. 
122,  11. 

Reinftram  III,  46,  2; 

Reinfal  II,  186,  396. 

reinlicheit  II,  25,  ^ 

reiuigkeit  Kenfohbeii 

reiedienß  II,  66,  22. 

reifen  I,  28,  60. 

reis  tag  UI,  272,  4. 

reiter  II,  178,  80  m. 

remlicb  III,  11,  35. 

Remmon  III,  161,  7. 

renes  purgieren  111 

reter  rhetor  III,  ^8,  < 

rette  jo  III,  1«,   1- 

rauchen    räuchern   ^^ 
262,  13. 

Renchlln  X>t.1Ü,    ^ 
Reioli\«\xi. 
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read}«  If,  265,  33. 

reaterei  III,  106,  4. 

reaterfpil  I,  60,  187. 

richtfcbit,  daa  III,  4,  ^. 

rietig  II,  U9,  33. 

rif,  der  IH,  247  fg.  zu  64,  21. 

Riffianer  III,  64,  21. 

ring  gering  III,  67,  21.  75,  29. 

ringer  III,  180,  15.  282,  12. 

ringern  III,  146,  28. 

rSpftoß  III,  148,  34. 

ritte   I,  157,   106.  II,  75,  16.  III, 

«18,  9. 
rookenlinben  I,  170,  686  fgg. 
Roman  iß  1,29,72.11,36,38.273,17. 
ropfen  II,  24,  16.  90,  3. 
roraff  II,  233, 1364  m.  A.  III,  169, 

36.  277,  17. 
rofenfarbes  blut  II,  100,?  m.  A. 

III,  3,  27. 
Rofenberg,  Melchior  v.  II,  296 

zn  67,  36. 
Tofibaren  III,  272,  42. 
rote  hfit   (Cardinäle)  III,  117,  32. 

124,  24. 
rote  bfttlin  III,  67,  27.  36. 
roter   rock   für  einen  Narren  III, 

218,  8.  34. 
rote  fpis  III,  19,  16. 
rotz  länft  ins  manl  11,244,  1782. 
rotzig  II,  137,  28. 
röbifch  II,  67,  1. 
rolling  II,  126,  26.  163,  3. 
roelicht  II,  268,  31. 
rnge  II,  104,  29. 
ruinieren  II,  67,  16. 
Ruprecht  III,  196  fgg. 
Ruprecht,  Pfalzgraf,  deutfcber  Ko- 
nig III,  43,  31. 
ruwe  Masc.  III,  240,  1624. 
Ruckumlaufe  II,  360  au  Z.  36. 
rüde  III,  13,  22. 
rülen  u.  wnlen  III,  244. 
rfiU  II,  20,  10. 
rützig  IT,  121,  7. 
rfi  u.  raft  III,  246. 


ri&ehen  I,  42,  146. 

r&ren  erw&hoen  II,  213,  613. 

r&wig  II,  161,  17.  19.  «0. 

S. 

Sabnla,  Joanne«  II,  HO,  7. 
fach,     ift  fach   daß  I,  73,   197  mit 

A.  ni,  228  zu  6,  27. 
Sache,  der  (Chnrf.  Friedrich  d.  Vf. 

II,  109,  21.  38.  110,  28.  37.  111,3. 
Tack  Pfeifer  II,  189,  6. 
facramentgelt  II,  141,  19. 
raoramenthaua  III,  56,  36. 
facraments  h&uslein  II,260,3T. 
Safran  gefälfcht  mit  Eidotter  n.  Han- 
deln I,  169,  637. 
fag,  die  II,  237,  1616. 
lagen  und   reden  Unterfohied  III, 

lOJ,  16. 
fal  =  fol  I,  8,  47.  60,  76.  84,  13# 

128,  68. 
falfe  I,  78,  42. 
falpeter  I,  102,  88. 
falvezeit  III,  37,  22. 
falzburgerifch  I,  146,  45. 
falzburgifchea    banrngjait    l, 

146  —  163. 
falzmaut  I,  161,  207. 
Tarn  Conj.  III,  298  zn  7,  83. 
fambt  Conjnnet.  HI,  7,  33  m.  A. 
fampt  u.  fonders  III,  245. 
fan  Sahne?  I,  31,  169. 
rant  =  ramet  n,  S.  360  zu  Z.  69. 
Tappen  III,  66,  2. 
fatelgaul  II,  184,  316. 
fatin.U,  166,  33. 
eine  fau  davon  tragen  11,162,33 
fauer  u.  fuß  III,  246. 
fauer  fehen  II,  264,  37. 
fauf,  die  lU,  116,  26. 
Sauferei  I,  162,  277  fgg. 
Saxen,  Land  ILI,  6,  29* 
fcantiern  II,  68,  16. 
Seotus  II,  120,  81.  243,   1755.  Ml 

160,  33.  212,  16.  814t  38. 


OOl 


bab  I,  69,  36. 

€ 

chaden   wirt  man   weis  11, 
3. 
d  n.  Tchaude  III,  245. 

f 

z 

kf häufen  11,  258,  29. 

f 

ffen  I,  147,  64.  153,  280. 

f 

fhunt  III,  49,  7. 

o 

'shantabziehen  11,245,1827. 

f 

k    hinder    den     oren    III, 

S 

27. 

ItfeiDÄer  III,  37,  4. 

f 

n  n.  fc bände  III,  245. 

f. 

ham  komen  III,  2,  22. 

£i 

nlot  11,  66,  24. 

n. 

nper  ▼erfchämt  III,  12,  8. 

aper  Tchandbar  III,  24,  21  f. 

f( 

2,8. 

id  n.  plag  III,  248. 

£i 

dbucb  I,  144,  628. 

f« 

idbüchlein  I,  141,  527. 

r< 

dlafterlich  I,  104,  162. 

£i 

tb&ch  III,  74,  2. 

£i 

t läppen  II,  268,  28. 

£i 

tlich  II,  14,  21  Anm. 

£i 

tfchrift  III,  74,  4. 

z  feiet  I,  56,  83. 

£i 

ianz  verfehn  I,  125,  528. 

f( 

iant  III,  181,  26.  282,  44. 

f( 

rer  I,  78,  39. 

S 

rhans  I,  54.Überfchr.     ' 

s 

Kung  II,  145,  9. 

f( 

l>,  der  II,  161,  57. 

fc 

lg  III,  24,  19. 

fc 

5en   II,  18,  7.  56,  34. 

fc 

g  II,  227,  1124.  III,  63,  18. 

fc 

ig  III,  160,  20. 

fc 

nstreu  X,  131,  146.     . 

fc 

er,  der  III,  291,  20. 

fc 

ien  n.  pl enden  III,  244. 

fc 

ierei  I,  92,  446. 

:,  die,  Schenkung  III,  185, 14. 

fc 

kenllein  II,  71,  22. 

fc 

Adject.  III,  218,  6. 

fc 

p  a  r  1  i  c  h  glänzend  II,  106, 17. 

en,    einem   ins   maul   II, 

ai] 
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fchlaage,  der  II,  197,  41. 
fehl  an  ge,  Gerchüts  I,  77,  11. 
rchlappertinifch  III,  174,  27. 
fchlecht  I,  30,   121.  37,  389.  II, 

120,  33.    III,  4,   34.    fi,  5.  62,  1. 

55,  21.  98,  12.  211,  17. 
fchlecht  im  heutigen  Sinne  III,  44, 4. 
fchlecht«  II,  215,  672  m.  A. 
fchleckmnnde  II,  324  oben, 
fehle ok,  der  III,  286,  46. 
fchleckt  III,  64,  17.  " 
fchlemmen  n.  demmen  III,  244. 
Schlefing,  die  II,  71,  9.  ' 
fch lichte,  die  II,  162,  176. 
fchlünig  II,  213,  598  m.  A. 
fchlurken  II,  260,  9. 
fchmach  u.  fch  an  de  III,  245. 
fchmachwort  III,  33,  3.  42,  5. 
fchmale  füppen  I,  149,  128. 
fchmecken  riechen  III,  13, 9m.  A. 
fchmeichlerei   III,   168,  10.  185, 

14,  276,  16. 
fchmeigeln  II,  78,  4. 
fchmettern  I,  66,  331. 
fohmirben  III,  172,  31. 
Scbmirnbelz,  Linie  II,  262,  3. 
fcbmit  von  Cottenz  III,  116,  32. 

129,  33  fg.  162,  10.   15. 
fchmitknecht,  Henfel  von  Coftenz 

III,  113,  32. 
fchmucken  III,  12,  20  m.  A. 
fch  mucken  III,  80,  13. 
fchmurbeln  III^  39,  15. 
nach  feins  fchnabels  art  fingen 

n,  153,  16. 
fchnaphenlin  III,  104,  4. 
fchnaphon  III,  104,  6. 
fchnanpe,  die  III,  155,  22. 
fchneiderkuffen,  das  III,  291,  46. 
ein   fchnell   umb  etwas  geben  III, 

279,  6. 
fchnuppe,  die  III,  100,  80. 
fchnurren  n.  murren  III,  244. 
fchoß  u.  £ol  III,  249  zu  67,  80. 
fch  ragen  II,  184,  304. 
fchrappen  II,  269,  28. 


fchreibung  II,  120,  17. 

eines     fchreiens      fchreieo     II, 

257,  35. 
fchriftweife,  der  II,  33,26.34,9^ 
fchrit  bildl.  sar  Hebang  der  Kcgai 

II,  342  Anm. 

fchroten,  fich  enzwei  II,  194,  154. 
fchnß  a.  ftich  III,  246. 
fchutz  n.  fchirm  ib. 
fchützen  n.  fchirmen  ib. 
fchuch  u.  tuch  verfetzen  111,244. 
Schwabacher  gemeiner  kaftea, 

Gefprach  darüber  III,  196—206. 
fchwank  III,  41,  8.  127,  22. 
fchwank,  wilder  II,  167,  79. 
Schwarz,  Albrecht  I,  72,  150. 
fchwarze  engel  II,  100,  10. 
fchwarze    kund   I,   72,   161.  H^ 

82,  22. 
fchweben  I,  51,  116. 
fcbwebifch  fcbürz  I,  168,  509. 
fchwebifch  erml  I,  168,  510. 
fchwechen  n.  fchenden  UI,?4j 
Schweiz  II,  70,   11  fgg. 
Schweizer,  Sprichwort  von  ihrer  G«lii- 

gier  lll,  91  iigg. 
der  fch  weinende  mond  11,256,3« 
der   fehweinende   fichtnmb   il, 

255,  36. 
fcbweinfpieß  II,  25&,  7. 
fchwenzen  II,  70,  23. 
Schwert  nmtragen,  Strafe  11,227, 1K>T 
fchwetzig  III,  198,  37. 
fchwin  III,  121,  21.  123,  1^ 
fehwiüd    I,    118,    278.    122,   41J. 

142,  566. 
fchw<eftern  (Haren  im  Hareoliacj'e • 

III,  194,  27.  289,  46.  290,  16. 
fchwnlft,  die  III,  182,  12. 
fchwnrmen  (:  wurmen)  II,  193,  1-4 
feckelfeger  III,  176,  21.  2S0,  le 
feckelmeifter  III,  164,  11. 
fecret  III,  171,  17.  278,  6.  6. 
Seele  n.  Leib,  Streit  beider  II,  ^^ 

1489. 
feelgeret  III,  104,  25.  142,  3S. 


macher   II,  236,  1454.    III, 

31. 

lörder  III,  105,  22. 
1 6  r  d  e  r  i  fc  h  III,  286, 8.  287, 35. 
org  fchw.  Mmc.  Uly  185,  6. 
erTorger  11,  145,  14. 
r   II,  103,  19. 

u.   famefe  III,  246. 
r    Adj.  III,  181,  23.  282,  42. 
ch   I,   II,  111. 

2  11  reich,   Nickel,     Name    II, 
23. 

jar  U,  61,  4.  72,  17. 
tCCe^      ein    kleglicbe    botfchiift 
'll,  252  —  263  No  XXIII. 
»rdifch  11,231,  1298.111,188, 
91,    10. 

agor   II,  137,  14. 
%xn  feiten  I,  3,  62. 
)  n   III,   17,  5  m.  A. 
ch   III,  ,62,  14. 
er   quies  III,  196,  2. 
tlich  a.fonderlich  111,245. 
riete.    De  non  apoAolicis  qoo- 
lam   moribaa  etc.  II  No  V  S.  80 

4.  ÜberfetzQng  diefes  Stackes: 
großer  preia  fo  der  fürß  der 

3n  genant  Lncifer  iezt  den 
liehen  zuweiß  and  embeut.  No 
85  —  92.   Ein  neuwer  fendbrief 

den  böfen  gaÜllichen  gefchickt 
rem  rechten  herren.  ain  ant- 
t  von   irem   erbherrn:    No  VII 

3 — 98.  Eine  fchriitlicbe  wer- 
l  gethan  von  denn  iürHen  der 
i    No   VIII   99  —  101.    Beelze- 

an  die    heil.  bepCU.  kirche  No 

5.  102  —  104. 
»faffe  II,  43,  28. 
•     II,  126,  28. 

^^ubft.  II,  2,  28  m.  A.  219,  836. 
-47,   14.  22.  32. 
^A.  ballige   zu   Straßburg  II, 
34  ff. 

^  Plnr.  Praf.  ▼.  fein  II,  97,  5. 
,    6.   109,  10. 


fich  feizen  u.  fperren  III,  246. 
feugen  (von  GänTen)   III,  181,  31. 

283,  1. 
feuftal  III,  103,  1. 
Text  II,  151,  18.  233,  1348.  lU,  162, 

4.  185,  15. 

Sieben  freie  Kanlle  II,  243,  1748. 
fiben  gezeit  III,  139,  27. 
nbenkopficht  III,  135,  23. 
fibent,  der  II,  144,  8  m.  A.  262,  22. 
fibentail,  der  II,  184,  299. 
fiben  zeit,   die  II,   143,  38  m.  A. 

151,  18  fg. 
Sibillen   buch  II,  349  zu  Z.  441. 
fidenfchnur  III,  16,  3. 
Sickingen.    Unterredner  in  Neuen 

Karfthans  II  No  I  S.  1  fgg.    Kai- 

ferl.   Feldhaaptmann    II,  1,  4  fgg. 

42,  6.   S.   286   m.   A.     Qefpr.  mit 

5.  Peter  und  S.  Jürgen  II,  No  II 
45 — 59.  Verbandet  üoh  dem  Adel 
zu  Landau  II,  60.  Einfall  ina 
Trierfche  65,  8.  AnfaU  auf  Lützel- 
ftein  65,  25.  Zu  Nanftal  erfchoßen 
66,  27. 

fider  II,  262,  13. 
fider  her  II,  255,  34. 
Sigenot  II,  126,  20. 
Sigmund,  Kaifer  1,2,  53. 111,43,33. 
Sigmund  Kaifer,  feine  Reformation 

II,  94,  25  flF.  mit  A.  S.  306  fe. 
fighaftig  III,  28,  11. 
Sihinifpil,  UUein  II,  259,  33. 
finligkeit  Sinn   und  Verftand  III, 

96,  36. 
mit  der  lilber'n   büchfen  fchie- 

ßen  I,  56,  67. 
Silenua  Unterredner  in  einem  Ge- 

fprach  in,  213—18. 
Silvefter  Papft  II,  85,  14.  94,  13 

209,  467. 
Simon  Hefa   II,  140,   15  m.  A.  S. 

332  Cs. 
Simon  der  zauberer  I,  42,  163. 

II,  88,  22.  in,  179,  1. 
fimonei  II,  178,  91. 
29* 
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fehl  BD ge,  der  II,  197,  41. 
fchlange,  Gefchütz  I,  77,  11. 
fchlappertinifch  III,  174,  27. 
fchlecht  I,  30,   X21.   37,   389.  IT, 

120,  33.    III,  4,   34.    fi,  5.  52,  1. 

55,  21.  98,  12.  211,  17. 
fchlecht  im  heutigen  Sinne  III,  44, 4. 
fchlechts  II,  215,  672  m.  A. 
fchleck munde  11,  324  oben, 
fehl  eck,  der  III,  286,  46. 
fc bleckt  III,  64,  17. 
fchlemmen  n.  demmen  III,  244. 
Schlefing,  die  II,  71,  9.  ^ 
fch lichte,  die  II,  162,  176. 
fchlünig  II,  213,  598  m.  A. 
fchlnrken  U,  260,  9.. 
fchmach  u.  fch  an  de  III,  245. 
fchmachwort  III,  33,  3.  42,  6. 
fchmale  fappeu  I,  149,  128. 
fchmecken  riechen  III,  13,  9  m.  A. 
fchmeichlerei  III,    168,  10.  185, 

14,  276,  15. 
fchme igeln  11,  78,  4. 
fcbmettern  I,  65,  331. 
fcbmirben  III,  172,  31. 
Scbmirnbelz,  Linie  II,  262,  3. 
fchmit  von  Coßenz  III,  116,  32. 

129,  33  fg.  162,  10.   15. 
fchmitknecht,  Henfel  von  Coftenz 

III,  113,  32. 
fchmucken  III,  12,  20  m.  A. 
fch  mucken  III,  80,  13. 
fchmürbeln  tll,  39,  15. 
nach  feins  fchnabels  art  fingen 

n,  153,  16. 
fchnaphenlin  III,  104,  4. 
fchnaphon  III,  104,  5. 
fchnanpe,  die  III,  155,  22. 
fchneiderküffen,  da»  HI,  291,  46. 
ein   fchnell  umb   etwas   geben  III, 

279,  6. 
fchnuppe,  die  III,  100,  30. 
fchnnrren  u.  murren  III,  244. 
fchoß  u.  zol  III,  249  zu  67,  80. 
fch  ragen  II,  184,  304. 
fchrappon  II,  269,  28. 


fchreibung  II,  120,  17. 

eines      fchreiens      fchreiea    11^ 

257,  35. 
fchriftweife,  der  II,  33,  2^Si> 
fchrit  bildl.  zar  Hebong  der  NV^ii 

II,  342  Anm. 

fchroten,  fich  enzwei  II,  19i  VA\ 
fchnß  B.  ftich  III,  246. 
fchutz  u.  fcbirm  ib. 
fchützen  u.  fchirmen  ib. 
fchuch  ü.  tÄch  Terfets«D  III,  S*^ 
Scbwabacher  gemeiner  ktft«B| 

Gefpräch  darüber  III,  136— SO^ 
fchwank  III,  41,  3.  127,  22. 
fchwank,  wilder  II,  167,  79. 
Schwarz,  Albrecbt  l,  72,  150. 
fchwarze  engel  II,  100,  10. 
fchwarze    kunft   I,   72,  151.  Hl 

82,  22. 
fchweben  I,  51,  116. 
fchwebifch  fchürz  I,  168,  505r 
fchwebifch  erml  I,  iSS,  510. 
fchwechen  n.  fchenden  III.H' 
Schweiz  II,  70,   11  fgg. 
Schweizer,  Sprichwort  von  ihrer b' 

gier  III,  91  igg. 
der  fch  weinende  mond  II,S5:, -^ 
der   fchweinende    fichtamb  u 

255,  35. 
fcbweinfpieß  II,  35^  7. 
fchwenzen  II,  70,  23. 
Schwert  nmtragcn,  Strafe It, 2?T,  1 1 
fchwetzig  III,   198,  37. 
fchwin  III,  121,  21.  122,  15. 
fehwiüd    I,    118,    278.    122.  4-^ 

142,  566. 
fchwedern  (Htiren  im  Hareobt&''^i 

III,  194,  27.  289,  46.  290,  16- 
fchwnlft,  die  111,  182,  12. 
fchwnrmen  (:  warmen)  If,  193.  I^ 
feckelfeger  III,  176,  21.  2fa  r 
feckelmeifter  III,  164,  11. 
fecret  III,  171,  17.  278,  5.  6. 
Seele  u.  Leib,  Streit  beider  H,  ^^ 

1489. 
feelgeret  III,  104,  25.  142,  3S 


fingen  a.  fpringen  III,  344. 
der  firop  hat  das  herz  abgeftoßen 

II,  56,  28, 

fit  mal  III,  4,  35. 

Sixtus  IV  Papft  I,  3,  58. 

fo  Accnf.  Sing.  III,  3,  12  m.  A. 

fodomi,  die  III,  189,  13. 

fodomifch  I,  149,  132.  151,  222. 

Sodomit  I,  45,  23. 

fodomitifch  III,  214,  27.  286,  34. 

Tollen  ^wert  (bin)  II,  31,  30. 

foluz  III,  51,  15.  18. 

fommer   box  marter   II,   252,  3 

m.  A. 
fonderfiech  III,  106,  27. 
Tonne ncron  I,  150,  186. 
fonß  oder  fo  III,  246. 
Top  hiß  II,  248,   1937.   249,    1946. 

255,  13.  III,  124,  15. 
fophifterei  I,  29,  95. 
fophißifch  II,  164,  370.  256,  29. 
fophiftrei  II,  243,  1747.  244,  1795. 

III,  204,  6. 

forgfältig   forgenvoU    II,    7,    14. 

159,  11.  ni,  17,  7. 
Torgfältigkeit  Sorge  II,  9,  13. 
for glich  UI,  73,  3.  89,  30. 
fpalten,  die   gefchrifc  11,241,  1676 

m.  A. 
den    fpalter    der    motzen    lefen 

III,  184,  31. 
fpaniölfcher  drank  II,  57,  35. 
fpann  bildl.  zar   Hebg  d.  Negation 

U,  342  Anm. 
fparmunde  II,  126,  5  m.  Anm. 
rparnöfelin   II,   214,    669   m.  A. 

S.  365  fg. 
Specerei    und   Gewürz    gefiUfcht  II, 

149,  25. 
fpecnlaz  II,  153,  7. 
es  fpeiert  mich  I,  119,  297. 
Speir  II,  140,  18.  III,  63,  4. 
fpeiwort  I,  135,  321. 
fpeckbttbe  II,  101,  9. 
fperlin  II,  63,  16. 
fperren,  lieh  II,  191,  36.  211,548. 


Speffert  U,  69,  34. 
fpiegelfechten  11,26,35. 
das   f^il   anß    der   haat  gebel 

III,  144,  20. 
fpilTogel  III,  29,  38. 
fpinnenfeint  III,  144,  11. 
fpit»  fubtilis  II,  243,  173«.  U6L 
fpitze-hftt  ni,  117,  32. 
fpitzhut  H,  64,  1.  70,  7. 11. 10S,::i 
fpitzigfubtilisII,153,15.in,U8,5S 
fpitzköpf  U,  124,  13. 
fpitzJi  II,  140,  36. 
fpitilin  U,  148,  4.  240,  1Ö8. 
fpot  u.  fchande  III,  245.   . 
fpot,  on  allen  II,  173,  316.  176,  V 
fpötlich  II,  147,  34.  149,  31.  16i 

8.  153,  2. 
fprachhaus    II,   254,  31  2oT M'J 

lU,  171,  20. 
fprech  gern  III,  20,  23. 
fpred  II,  70,  9.  J 

fprengkeßel  in,  181 ,  32.  2?^^l  3 
fpreuer  III,  23,  25.  24,  11.25.1.1 
in  fprenertalibns    III,   l<^i  -i 

26.  279,  25. 
fpringer  III,  180,   15.  288,  Ü 
fproUen  II,  146,  3.  j 

Sprachgedichte.  Bhi  elag  «^1 
bitt  der  dentPchen  nation  an  2j 
almechtigen  got  umb  erlofoog  in 
dem  gefenknis  des  Antichrifi  3^ 
1  No  I  S.  1  — 6.  Der  cnrtifü 
pfrnndenfreßer  No  II  S.  T-- 
Ich  kan  nit  vil  neues  enkit: 
ich  m^  der  katzen  dfcbelkfl  « 
henken  No  III  S.  13-18-  T' 
götliche  male  No  IV  S.  19'- 
Ein  I^mch  Ton  dem  bofeo  »j 
brauch  in  der  heil.  chriRtah.  ew 
No  V  S.  27  —  37.  VoB  deaj 
beljai^  NoVI  S.  38— 43.  B^H 
tichte,  darin  angezeigt  wird.  V 
frbm  herz.  Heinrich  ▼.  BraoaTcäif  j 
n.  wie  böfe  die  lutherifche«  « 
No  VUI  S.  48  —  53.  Bekenoi»  ^ 
clag  herz.  Heinrichs  t.  Bramifck' 
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d.  j.  No  X  S.  68—76.  Bmder 
Veit8  trealicbe  Warnang  No  XI 
S.  77  —  79.  Wsrbsftige  contra- 
factar  herz.  Heinriobs  des  jung.  ▼. 
Braanfchw.  nnd  feiner  Gefellfcbaft 
No  XII  S.  80—98.  Ein  kurz  ge- 
dieht, fo  nealich  ein  tbnrgöaifcber 
baar  dr.  M.  Lather  u.  feiner  ler 
z&  lob  n.  fein  widerwertigen  zfi 
fpot  gemacht  hat.  Bd.  II  No  XVIII 
S.  160—164.  Ein  nenwer  fpruch 
u.  warhaft  bericht  etc.  No  XIX 
S.  16Ö  — 174. 

«08  d.  fpnnde  mit  «inem  ßro- 
halm  fanfen  II,  268,  10. 

ftaffiert  I,  101,  46. 

ftalbrnder  II,  37,  31  m.  A. 

den  ftall  z{L  tb&n,  fo  die  k&w 
hinauß  fein  III,  144,  22. 

UUbnbe  in,  136,  21. 

UUen  III,  277,  3.  279,  9.  281,  44. 

Und  3  Sing.  Präf.  Conj.  zn  ßehen 

II,  136,  31.  140,   28.    142,  16  mit 
Anm.  III,  171,  23.  278,  8. 

tationierer  I,  32,  207.  11,44,  13. 

184,  294.  III,  147,  31.  148,2.  150, 

4.  175,  12  fgg. 
tätlich  III,  146,  18. 
il  ßäll  durcbloffen  haben  ü, 

139,  27. 
Itechau  I,  73,  175. 
techdenbrei,     Paul,    Name    II. 

261,  21. 

eif  III,  115,  29  m.  A. 
eigraif,  der  III,  291,  16. 
toinbacher  meßer  II,  63,  24. 
einen  Adj.  II,  36,  31.  37,  13. 
empenei  11,  241,  1681. 
erben  einea  wütenden  lebens 

III,  78,  15  mit  Anm. 

et  Adr.  Oeta  III,  15,  21. 

et  n.  fcbloß  III,  246. 

etgelt  II,  184,  305, 

et  ig  8  AdT.  III,  133,  19. 

e    Hieb    erraten   III,    166,    17. 

276,   16. 


flicbling  ni,  60,  14. 
ftimplerei  II,  122,  13  m.  A. 
ftipendinm  II,  120,  22. 
Hock  n.  ftein  III,  246. 
ftocknarr  II,  145,  12.  265,  11. 
ßolpern  III,  285,  12. 
ßotzmäre  II,  254,  20. 
ftöcken  o.  plöcken  III,  244. 
ßoren  n.  pfnfchen  I,  174,  719. 
ftößen  II,  180,  175. 
ftrafen  u.  fcbelten  III,  246. 
Straßbarg,  der  beilige Sent  dafeibft 

II,  95,  33.    Sonft  erwähnt  137,  17. 

140,  18.  144,  34.  152,  29.  III,  63, 

4.  123,  30. 
Straaß,  Jacob,  Schrift  gegetf  den 

Wacher  II,  299. 
ftraßraaber  III,  179,  7.  15. 
ftrebkatz   ziehen  II,  203,  259  m. 

A.  III,  116,  19  m.  A. 
ftrebkatz,die  laterifch,  Gedicht 

III  No  VI  S.  112  —  135.. 
ßreicheifen,  das  III,  148,  4. 
ftreicher,  der  III,  147,  37. 
ftreichbolz,  das  III,  150,  4. 
ftrenglin  II,  268,  13. 
firief  Prät.  von  ßjafen  III,  8,  24 

m.  A. 
ftro  bildl.  zar  Verftarknng  der  Ne- 
gation II,  342  Anm. 
ler  ftro  trefchen  II,  238,  1548. 
ftroern  hart  I,  2,  40. 
ftroern  koleu  I,  3,  71. 
ftroern  kränz  I,  157,  115. 
ßrudel,  der  III,  217,  12. 
ßrut,  die  III,  118,  23  m.  A. 
ftrfipenbelz  III9  217,  35. 
zn  ftnoken  fallen  II,  215,  692. 
ftadenten  III,  66,  31. 
ftudent,  ein  Terdorbner  III,  163,  7. 
ßulz  III,  39,  33. 
ftanzlen  III,  168,  29. 
ftQtzenierer  III,  279,  38. 
ftutzlen  UI,  276,  27. 
ftubich  II,  63,  24. 
ftücklin,  das  III,  170,  20. 
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fi&l  u.   benk   darzwifchen  wer- 
fen III,  59,  5. 
fablimieren  Ilf,  40,  16. 
fubftitut  III,  177,  35.  281,  7. 
fubtil    II,   74,   33.   III,  75,  14.  77, 

24.  79,  18.  80,  29. 
fobtilig  III,  78,  18. 
Suchdenftifel  Name  II,  263,  5. 
Tufsgaruß  für  faffraganeas  III, 

172,  4.  5.  278,  21  fg. 
rammißen   III,    170,   1.    192,    18. 

277,  18.  288,  21. 
Saperlati V  ohne    t:    auf    das     ge- 

fchicktee  UI,  91,  9. 
in  der  fuppen   Han  laßen   I,   59, 

163. 
fuppenfreßer  11,  53,  35. 
Snppenfchmit  Name  II,  258  ijjg. 
füblin  111,  280,  3. 
r&nd  n.  fchande  III,  245. 
fand  n.  fcbnld  III,  246. 
fand  u.  ftrafe  ib. 
f  ü  n  d  e  n.i  n  (fundigen  gegen)  III,  21 ,  22. 
fänden  Verb.  II,  136,  36. 
fün  der  liehen  II,  236,  1488. 
föndern,  fich  II,  265,  17. 
füplin.    Venediger   III,    169,   2. 

276,  34. 
fapplin,    welfches   III,    134,   24 

m.  A. 

T. 

t  für  d  III,  75,  11  m.  A.  107,  28 
m.  A.  116,  7  m.  A.  138,  11  m.  A. 

t  aasgefallen  III,  214,  38^  m.  A. 

iabernakel  III,  38,  1. 

tag  n.  nacht  III,  248  zn  67,  30. 

zfi  iren  tagen  komen  II,  170,  164. 
171,  216. 

tagleiß  II,  137,  26. 

Tanhanfer  II,  120,  37. 

tanhanfircher  efelf&trer  II, 
120,  26. 

tantmer  II,  163?  233. 

Taus,     den    morifchken      danz 


fpringen  UI^  65,  29. 
Tartaretas  II,  120,Sl.in,Sl^ :: 
tauben,  einen  1 11,  173,37. 
tauf,  der  II,   161,  107.  173,  Ä 

in,  38,  32. 
taufgelt  n,  141,  19. 
tanren  dolere  II,  223,989. 
tau 8  im  Spiel  II,  57,  11. 
Tautenberg,    Wilhelm  Seteok  • 

n,  295  zn  67,  21. 
tading  II,  147,  18. 
Te  denm  von  bapE  Pislo  I'l 

etc.  I  N.  VII  S.  44-47. 
teding  I,  203  tu  V,  33.  lU.  S^! 

fg.  zu  12,  36. 
teil,    das   II,  266,  1.  267,  19.^' 

1.  III,  60,  3. 
teil  Capitel  III,  57,  15  b.  A. 
tellerprot  III,  107,  5. 
temperieren  III,  39,  18- 
Teren«  cUiertll,  161,  83  fgg.  3^ 
termenicren  III,  168,  29  2:t 
terz   II,    151,   18.   233,  IW^- ' 

185,  15. 
der    teufe  1    iß    im    iwilch  Üj 

292,  15. 
der  tenfel  n.  feine  mnler  H^ 

4.  UI,  279,  2a 
der  tenfel   und  fein  großmii: 

III,  183,  24.  283,  46. 
th  =  d  III,  115,  16  m.  A. 
than  fnfln.  II,    182,239.201' 

205,  312.  220,  892. 

them  II,   161,  62. 

theologiß  II,  191,  4a 
thefaurua  novu«  III,  139,33 

t  h  i  e  r  e  r  Plur.  befti«  KI,  112, 3  «^  ^| 

thom  dumpf  III,  166,  31. 

Thomas  ▼.  Aqnino  11,120* 
243,  1755.  249,  1948.  lU,  1^»^ 
211,  36.  212,  15.  214,  37. 

Thomift  lU  248,  1238. 

thnrgöuifcher  baoer,  Gedieht 
demf  II  No  XVni  S.  160-1*^ 

thÄn  Partie  =  than  m.  93,  »M 

gethiln. 
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Tiberinus,  Johau  III,  48,  25. 

tichten  u.  trachten  III,  246. 

tief  o.  tener  ib. 

tifcbzierd  III,  180,  26. 

toll  D.  taub  III,  246. 

Toll,  HaD0,  Unterredoer  ia  eiaem 

Dialoge  II,  128  fgg. 
tom  dnmm  II,  169,  160. 
torlich  III,  164,  26. 
tot  u.  tenfel  III,  246. 
tote  freßen  III,  176,  36. 
toten  fleck  II,  258,  36. 
toth,  der,  Patbe  III,  150,  20.  23.  25. 
totfchweiß  II,  257,  24. 
törifcb  II,  91,  3. 

totlich  fterblicb  III,  93,  86.218,5. 
trab  an t  III,  20,  2. 
traehtnng  II,  7,  12. 
tragen   einem   in  etwas  II,  16,  12. 

162,  120. 
traid  Getreide  II,  141,  37.  187,429. 
trazlichen  Adr.  III,  59,  16. 
treckt  III,  62,  31. 
trefflich  (fehr)  II,  258,  35. 
trefts  II,   149,  29. 
Trent  III,  273,  36.  289,  30.  37. 
treulichen  Adr.  ILl,  194,  9. 
treutel  II,  166,  29. 
trib  o.  trab  II,  149, 10 f. sn  111,246. 
rrient  HI,  292,  1. 
Trier,  Chnrfarft  von  II,  57,  21  fgg. 

66,  27.  67,  23.  111,  9  ff.  112,  t  ff. 
Trier,  der  heilige  Bock  dafelbft  II, 

30,  27. 
rifchel  III,  150,  5. 
rit  bildl.  b.  Hebung  der  Negat.  II, 

342  Ann. 
I'ritheuioe  über  die  Reformation 

Sigmunds  II,  307  Anm. 
;riamphu0  reritatie.  Gedicht  11 

No  XXII,  196-251. 
'riumphue  Capnionis  II,  353. 
rometer  III,  180,   16.  282,  12. 
ropf,  der  III,  157,  20. 
r ottertanz  II,  254,  21. 
rotzleute  II,  255,  6. 


träft  in  got  und  etc.  IT,  219,  832. 
tröu,  die,  Drohung  II,  227,  1129. 
tröuwort  III,  59,  17. 
trucken  II,  257,  4. 
trumelfcheit  II,  101,  1. 
trnmpeltrei  If,  225,  1080. 
trunken  bolz  III,  291,  20. 
trutz  daß  III,  10,  18.  28,  23. 
truzlich  II,  91,  20.  254,  26. 
truwen  in  einen  III,  10,  21. 
trnßel  III,  33,  9. 
tuok,  der  I,  102,  102. 
tuget  III,  79,  3. 

tumerei  I,  2,35.11,  265,28.  269,  27. 
tunkel  III,  8,  10. 
tarnen  Verb.  II,  148,  36. 
turft,  die  I,  104,  162. 
Tübingen    II,    119,    13.    15.    III, 

124,  30. 
tünbauchet  II,  61,  4. 
tür  u.  tor  III,  246. 
türe  Teurnng  III,  63,  16. 
Türke  II,  222,  989.  III,  19,  14.  50, 

12.  15.   16.  187,  28.  188,  17.  218, 

16.  18. 
der  türkifche  Kaifer  II,  58,  30. 

142,  31. 
Türke,  römifcher   II,  206,  347. 

362.  208,  433. 
turnen  III,  161,  15. 
türren  II,  126,  24. 


u. 

u  für  o  niederdeutfcher  Einfluß  f:  zu 

III,  39,  10. 
uf  n.  ab  III,  249  zu  68,  27. 
üf  u.  uf  III,  247. 
uferftentnüs  II,  7,  1. 
uf  erwegen  I,  41,  96. 
ufmutzen  II,  234, 1399.  III,  119,  9. 
ufnement  glück  II,  51,  9. 
ufvolgen  ni,  24,  32. 
ufwüfen  auffahren  II,  78,  12. 
nfzeichen  III,  61,  10. 
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Ulrich  TOD  Hatten   f.  Hatten, 
amb  fus  III,  134,  8. 
umb  u.  amb  III,  246  za  61,  12. 
umbe  a.  ambe  III,  347.  (mbd.) 
anangefeben  I,  70,  54.   II,  9,  14. 

96,    7.   202,   204.  215,   703,  227, 

1128.  III,  60,  19.  20.  192,  25. 
unangefprengt  III,  64,  24. 
unaußdreglich  II,  55,  16. 
anbegeben  III,  48,  9  m.  A. 
nnbefchetzt  U,  145,  25. 
anbezwänklich  II,  29,  6. 
anbild  III,  83,  22. 
anbillicben   lU,  37,   28.  85,   15. 

93,  7. 
anbilliehen  Verb.  II,  4,  28. 
unchriß  III,  187,  20.  21. 
and  nicht  copolativ  II,  100,  36.  200, 

117  m.  A. 
und  pleonaftiTch  III,  3,  34. 
underrock  II,  268,  18. 
ander  die  faß  111,42, 14.  vgl. 48, 2. 
n oder  Tic h  I,  85,  201.  11,222,959. 
ins  anderhembd  lugen   III,  167, 

25.  276,    1. 
mit    dem    anderhembd    basalen 

UI,  177,  32. 
anderfcheidilcben  III,  1,  10. 
underfchüren  I,  11^,  80. 
anend,  daa  II,  99,  3  m.  A. 
anentlich  II,   65,  4.  100,   19.  III, 

33,  28. 
anerfch recklich  nnerfohrocken II, 

110,  14. 
anerfchröckenlich  III,  92,  1. 
nnerfettig  III,  33«  32. 
Unfall  perfonif.   II,  294  za  61,  18. 
anflat  Bezeichnang  einer  Perfon  III, 

61,  33. 
ungeachtet  I,  136,  334. 
nngebar  II,  2,  11. 
ungefell  II,  201,  155.  236,  1487. 

251,  2029. 
angefetzt  II,  263,  10. 
nngehorfam,  Fem.  II,  212,  681. 
ungelt  II,  142,  7. 


angemeillert  UI,  65,  14. 

ungefch äffen  III,  68,  28. 

ungefcblafen  II,  151,  12. 

ungefpart  III,  37,  15. 

ungezifer  III,  118,  8. 

Unglack  perfonif.  II,  61,  18  Anm. 

ungelück  wii  ans  den  danz  fi- 
dein II,  61,  18. 

Unheil  perfonif.  II,  294  zu  6t.  18. 

nnheilfam  III,  68,  19. 

an  kauf  bar  III,  89,  3. 

nnkoß,  der  11,255,  11.  12.  1X1,60. 
28.  64,  12.  65,  10.  150,  13. 

unlaft  I,  103,  131. 

unluftig  II,  254,  33. 

annaturlioh  III,  36,  6. 

unpill  III,  86,  5. 

unrat  II,  62,  29  m.  A.  III,  79,  16. 
197,  15.  17. 

anrechtfertig  11,88,36.226,1088. 

uarägig  II,  104,  28. 

unfinning  UI,  142,  28. 

anriet  II,  261,  30. 

unfpräohlich  II,  26,  8.  39,  27. 

untern  III,  107,  38. 

unternemen  I,  77,  18. 

untötlikeit  UI,  2,  5. 

unträglich  11,21,  1.  157,  II.  HI. 
153,  16.  209,  6; 

untüchlig  III,  13,  29. 

untäglicb  II,  20,  24. 

unüberfchwenklich  III,  90,  19. 

unnbcrwanden  der  warheit  R 
203,  241  m.  A. 

auTermogenim  Seime  II,  225,  lOtS. 

unTerzogenlich  III,  89, 19.  97,i^ 

unwiderr&fig  UI,  2,  35. 

unz  III,  62,  11.  63,  34. 

unzerg&nklicb  II,  28,  31. 

Urbin,  herzog  von  III,  50,  21. 

nrblützlich  III,  292,  33. 

urderitz  III,  87,  33. 

urküntlicLIU,  207,  6. 

urfach  ratio,  Yernuoftgrmnde  II. 
110,  17. 

urfachen  Verb.  UI,  36,  6.  66,  36. 
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urftent  I,  146,  29. 
ortel,  die  UI,  38,  10  f.  zn  31,  33. 
ng  n.  ^5  m,  247. 
ußdilken  lU,  16,  37  m.  A. 
^ßher  n,  215,  694. 
nß lendig  III,  61,  6. 
ußponderieren  II,  243,  1746. 
uß reiben  II,  166,  9. 
nßrutern  II,  167,  88. 
ußfchnfi  II,  54,  18  fgg, 
ußtrnckt  UI,  27,  7. 


ü. 

a  mandartUeh  haftend  =:  eo  11,  199, 

84  m.  A. 
ä  Trübung  ans  i  II,   2,  5  Anm.  S. 

299.   S.  358  fg.   zu  XXII,   9.  in, 

6,  31  m.  A.   7,   14.  9,  26.  39,  1. 

40,  37;  SU  74,  8$  sn  112,  8;  va 

166,  32;  275,  18. 
ü  unorgan.  Umlaut  f&r  u  III,  250  zu 

74,  6. 
überkomen  U,  218,  822.  269,  11. 

III,  14,  3.  60,  5.  la  67,  18.  83, 

16.  89,  13.  109,  3. 
aberlegen,  eine  fache  mit  et- 
was, über   Gebühr   darauf  legen 

ni,  146,  23. 
überlegen  verhüllen  III,  14,  9. 
üb  er  machen  II,  2,  4. 
übermögen  II,  53,  3. 
a  bemächtig  I,  35,  302. 
Ibernechtig  III,  107,  6. 
iberfcharpf  III,  75,  24. 
iberfohwenklich  III,  94,  26. 
tber  rieh  I,  85,  206. 
iberfiehtig  III,  165,  14. 
ibertreffend  III,  37,  8. 
ibertreffenlich  I,  22,  114  m.  A. 
ibertreflich  III,  41,  11. 
ibrig  den  III,  77,  36. 
rte  II,  234,   1385.  III,  2,  22. 


V. 

(Sieh  auch  unter  F.) 

vadem  HI,  107,  26. 

ralete,  daa  III,  182,  8. 

Talidieren  II,  218,  813* 

y altin  von  Bnfaeh  I,  32,  203. 

Vater  unTer  parodiert  II,  270.  273. 

▼  eifel,  die  II,  261,  16. 

Veit,  brftder  I,  77   Oberlobr.  78, 
52.  79,  61.  79,  79. 

▼  eilig  II,  273,  27, 

f.  Veiten  II,  261,  10. 

fant  Veltent  wnnden  I,  68,  147. 

166,  392. 
r.  Veltene  arbeit  11,268, 10  m.A. 
Venediger,  Bündnie  derfelben  mit 

den  Saracenen  III,  170, 18. 277,30. 
Venediger    Tüplin    III,    169,   2. 

276,  34. 
▼enie  III,  146,  3. 
Ter  Kürzung  für  vronwe  II,  321. 

▼  erbankiern  II,  49,  14  mit  Anm. 

Vielleicht  doch  richtig  n.  f.  ▼.  a. 
durch  Bankhalten  (im  61üoka(^ele) 
▼erthun. 

▼  erbietung  III,  46,  29. 

▼  erbl&men  II,  6,  6.  91,  6. 
Verbrennen,   Kirchenftrafe    II,  228, 

1163. 

▼  erbrent  recht   des  bapfts  III, 

184,  7. 

▼  erbringen    ▼ollbringen    III,    61, 

13.  27. 

▼  erbüntnu«  III,  86,  8.  87,  22. 

▼  erdämpfen  II,  82,  19. 

▼  erden  lung  II,  119,  2  m.  A. 

▼  erdilken  II,  238,  1556. 
Verdoppelung  durch  und  III  zu 61, 12. 

▼  erdrießlich  langweilig  II,  51,  33. 

▼  erdrucken    unterdrücken  III,  39, 

15. 

▼  ereren,  einen. II,  106,  16. 

▼  erfaren  an  einem  III,  4,  2. 
▼erfaden  I[I,n,  2.  11. 

▼  erfreßen  II,  141,  31.  186,  382. 

30 
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Terf&glieh  ni,  82,  9. 
Terf&rifch  III,  114,  1.   * 
Tergsben,  ficb  II,  146,  18.* 
Tergeben  gratis  II,  142,  20. 
T ergeben   obtie  Grund  II,  152,  8. 

231,  1290. 
Tergebens   ohne    Prätenfion?  III, 

98,  11. 
vergehen::: ergeben  III,  56,  27. 
Tergeleit^en  III,  105,  36. 
yergeleitung  II,  105,  35. 
in  yergeß  Aellen  III,  134,  37. 
.vergewaltigen  II,  4,  29. 
Vergewaltigung  II,  4,  3. 
yergewift  III,  89,  31.  91,  3. 

▼  ergleicbong  II,  16,  25. 
Terglichnas   III,   11,  25.    13,   5. 
'   28,  25. 

▼  ergrifen  III,  20,  8  m«  A. 
Tergrnnden  II,  136,  4. 
Tergründnng  III,  42,  26. 
Tergrifen  suDammenfaßeH  III,  182, 

33.  283,  27. 
Tergunß  III,  11,  38. 
yergut  III,  124,  23. 
yergünnen  III,  141,  16. 
yergunAig  III,  n,  84. 
yerbaft  III,  19,  31.  39,  26. 
yerbaftet  III,  191,  36. 
verhalten  vorenthalten  11,  97,  31. 

104,  22.  III,  56,  29.  78,  99.  80,  35. 
verbanden  II,  135,  3. 152,  27. 153, 

36.  lU,  197,  9. 
verbaßen  II,  240,  1645. 
verbauen  II,  70,  25. 
yerhinleßiget  III,  68,  7. 
verheiter  Compar.  II,  171,  223. 
verhör  Fem.  III,  38,  10  m.  A. 
verbufeln  I,  173,  668. 
Verhalten  I,  9,    70.  II,  28,  2.  25. 

29,  2.  169,  146.  197,  24  m.  A.  S. 

360.  III,  49,  10. 
verb^ktung  II,  28,  19. 
verjasen  III,  287,  22. 
verjehen   II,  38,  "9.  206,  366.  233, 

1382.  240,  1641. 


verkertmutig  II,  191,  37. 
verkomen  II,  58,  32. 
verkretzen,  fich  II,  209,  450. 
verlaugnen  III,  288,  7. 
ver läuten  III,  133,  37  m.  A.      , 
verlegen  III,  39,  2  m.  A. 
verleiten  geleiten  III,  38,  5. 
verlefung  III,  37,  9.  55,  27. 
verleuken  II,  59,  6. 
verlieh  III,  276,  17. 
ver  liegen  II,  167,  68. 
verleumd  Adj.  II,  254,  31. 
verleurß   2    Perf.    Sing.   PräH  II, 

181,  201. 
verleurt  3  Sing.  Praf.  II,  23,  16. 
vermachen  I,  102,  100. 
vermailigen  I,  150,  172. 
vermelden  demincieren  11,219,831. 
vermeren,   einen,    verratenem, 

218,  33. 
vermiß  II,  162,  132.  193,  106.  LIl 

127,  3. 
vermag  II,  239,  1584. 
vermügen  II,  239,  1586. 
vernftgen  I,  8,  25.   162,   266.11, 

214,  C43i  217,  780.  III,  67,  25. 
verpfründt  III,  72,  17. 
verreterlich  II,  103,  30. 
verfalben  II,  256,  9. 
verfaumen  III,  278,  16. 
verfc baffen   verordnen,  Jaßeo  II 

158,  10. 
verfchaffen    zuteilen,    zalen  III. 

199,  1. 
verfcheißen,     feine    knnft    II 

267,  8. 
verfchießen  III,  133,  37  m.  A. 
verfcblagen  etwas  mit   etw.  IM, 

174,  29.  279,  28. 
ver  fehl  agen  verfperren,  111,71,2 

174,  29. 
verfchlicken  HI,  291,  39. 
verfcblinden  11,182,243.207,3^ 
verfohlinden    o.    verfchliekeB 

III,  246. 
verfchlindung  II,  21,  16. 
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Torfohniahang  IIl,  6,  23. 
verfchnappen  III,  H6,  1. 

▼  erfchntt  III,  41,  22. 

▼  erfchwetzen     denuncieren    III, 

98,  34. 
yerfeher  III,  61,  30.  31. 
yerfehang  III,  69,  27.  32. 
rerfigen  III,  211,  38. 
rerfolden  III,  77,  28. 
verfpotnuB  III,  96,  26. 

▼  erßande,  iqb  II,  46,  9. 

▼  erftanden  gefellen  (▼erdändige) 

II,  173,  299. 

▼  erßainen  II,  23,  22.» 
verAentnas  III,  22,  11, 
verllreichen  III,  56,  2. 
Y  erßreiten  III,  55,  1. 

T erfunden,  fieh  III,  102,  33. 

▼  err&ohnu8  II,  270,  27. 

▼  ertädingen  XI,  3,  6. 

▼  ertilken  II,  224,  1019.  246,  1872. 

III,  61,  8. 
vertragend  III,  86,  15. 
verträglich  erträglich  III,  186,  24. 

286,  8. 
vertnmbter  herr  II,  26.'),  2. 
verwegen,   fich    eines    dinges 

II,  249,  i960, 
verwenden,  Hch  II,  191,  24. 
verwerren  II,  91,  1. 
verwefen  III,  36,  13. 

V  e  r  w  i  ß  e  n  tadelnd  befchuldigen  III, 

4,  5  m.  A. 
fich  in  ein   verwunderen   Hellen 

III,  69,  10. 
verzeichnen  III,  1,  10.  27,  2.  17. 
verzeigen  zeigen  III,  3,  13. 
verzeihen,  fleh  c.  gen.  III,  107, 

16.  17.  18. 
Verzeihung    Yerzichtleiftang    III, 

106,  24  m.  A. 
verzetten  I,  153,  283.  III,  133,35. 
verziben  geTcheben laßen  111,71,86. 
verzollen  II,  167,  91. 
trerz^bken  wegranben  II,  161,  78. 
vefper  II,  151,  18.  233,  1348. 


veil  a.  ftät  III,  248  zn  67,  30. 

vexieren  III,  189,  35. 

vicafius    in    fpiritualibtts   III, 

174,  34  fgg. 
vicker  III,  279,  31.  37. 
vier  bofen   eines  t&cha   II,  54, 

10.  122,  8. 
vigilg  II,  139,  15.  20.  144,  8  m.  A. 

236,  1472.  255,  19  262,  22.  263,  16. 
vil  u.  vil  III,  247, 
vil  gefcbreis  und  wenig  wol- 
len etc.  II,  260,  35. 
vil  verdirbt  daß  man  nit  wirbt 

III,  141,  18. 
vile  maltitndo  II,  168,  118. 
vinanz  1,55,40.11,50,7.9.12.53,37. 
vinanzer  U,  49,  12.  20.  31.  50,  5. 

20.  24. 
Virgilins   oitiert  II,  269,  34.  III, 

218,     3 
vifchgreter  III,  107,  5. 
virchfchuppen  III,  197,  34. 
vifegunkel   II,   133,  2   m.   A.    S. 

326  fg. 
vifitaz  III,  182,  15.  18.  283,  16.19. 
den    vogelherd   befchlahen  III| 

218,  22. 
vogelleim  im  pfeffer  11,262,38. 
voglen  III,  20,  25.  218,  23. 
Vogler  II,  138,  38.  lU,  218,  22. 
V olger  II,  150,  21. 
Volkmer,  Hans  III,  196,  9.  14. 
voll  u.  toll  III,  244. 
vollent  I,   133,  218.  lU,  188,   25. 

286,  24. 
volzeigen  III,  4.  4. 
vor  Adv.  ehemals  III,  145,  15. 
vor  und  e  III,  13,  15.  77,  10. 
vorgeer,  der  II,  143,  13.  16. 
vorhalten    vorenthalten    III,    143, 

9.  18. 
vorhin  zuvor  II,  174,  329.  214,  660. 

III,  147,  11. 148, 14. 149,  24.  183,  7. 
vorkommen  hindern  III,  197,  17. 

202,  14. 
den  vortanz  anfangen  I,  56,  80. 
30* 
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dorthin  I,  146,  39. 
Tölli,  die  m,  1,  12. 

w. 

wa  n,  144,  84. 

WS  u.  wä  (mhd.)  ni,  247. 

wachs  11,  144,  11.  233,  1856. 

wacht  n,  142,  7. 

Waffen,  das,  Schwert  11,  141,  12. 

der  wagen  wirt  für  die  pferd 
gefetzt  JII,  88,  9. 

waibel  11,  148,  84. 

waidne  Imper.  U,  145,  16. 

Waldis,  Bnrcard,  eine  Stelleane 
feiner  Überfetsnng  des  Regnnm  pa* 
pißicam  von  Naogeorg  über  die 
Cnrtißuien  I,  186—191.  Erzälnng 
iron  einem  Cnrtifan  ans  feinem  Bfop 

1,  191 — 195;  von  einer  romifchen 
Reife  ans  dem  Efop  I,  208—210. 

Walen,  die  II,  267,  29. 

W  a  ]  p  u  r  g  i  8  Almofen  ansgetheilt  III, 

196,  12. 
wameshembt  III,  41,  2; 
wann  denn  II,  105,  H  m«  A.  107, 

2.  109,  1.  144,  35.   III,  5,  15.  17, 
15.  22^  29.  216,  26. 

wann  oder  wie  III,  246. 

das   wapen    einem   fifieren  III, 

215,  15. 
wapen  Infin.  lU,  5,  23. 
warheit  bringt  nit  Spriehw.  II, 

249,  1968. 
war  nemen  mit  Gen.  III,  5,  20.  8, 

5.  14,  1.  35,  1. 
war  nem^n  Ton  III,  7,  28.  8,  3. 
warmes  trinkgelt  III,  177,  36. 
warten  gewärtigen  III,  188,  19. 
warten,  einem  II,  90,  8. 
was  oder  wie  III,  246. 
was  fchats  wann  mans  Torfn« 

chen  thar  I,  75,  260. 
Wafcfaen  der  Hände  III,  242  zn  47, 24. 
wafcherin  II,  191,  42. 
wsferlei  IT,  99,  10. 


mit  w  äff  er  weis  I,  88,  64. 

das  waßer  ßeigt  über  die  knrb 

in,  110,  12. 
waßer  an  einer  Ibangen  träges 

U,  100,  12.  III,  108,  18. 
waßerkrant  III,  107,  6. 
waßerilsnge  III,  148,  6. 
wat  II,  8,  11. 

Watinbach,  Siz,  Name  11,261,34. 
watfsck  II,  5,  34. 
wafchen  H,  24,  34.  25,  1.  2. 
webe  der  fpin  I,  161,  254. 
wechfen  bild  II,  236,  1426» 
Wedel,  Kreter  II,  190,  4.  8. 
weder  im  zweiten  Satzgliede  =  noeh 

III,  23,  35. 
weder  als  in,107, 36.272, 1.275,83. 
weg  n.  weis  III,  246. 
weger  II,  145,  13.  UI,  190,  7. 
weggen  für  einen  eßen II,  119,5. 
o  wei  o  we  II5  215,  700. 
weichbifchof  III,  172,6  te.  17S, 

12  fgg. 
weilieh  I,  106,  220. 
mit  dem   weinglas  Terflgeln  II, 

66,  25. 
weinfenfer  II,  265,  9. 
weifel  pnpillns  III,  15,  9. 
Weisgan  II,  65,  37. 
weishait,   enwer  Titel  III,   214. 

3.  11. 
weiß  anf  fchwarz  zn  mslen  iß 

nicht  leichtlich  III,  204,  la 
weiße  moren  II,  100,  10. 
Weißenbnrg  II,  189,  477. 
weisgelart  II,  253,  7. 
weißgerb  er  11,  256,  16. 
weißt  III,  214,  11  m.  A. 
weit  u.  breit  III,  244. 
fo    weit    ein    han    fohrellet  It 

74,  208. 
weit    hindan    ift  g€t    für  ge- 

fohütz  Spriehw.  HI,  292,  3. 
weit  daTon  ißt  für  den  fehnd 

gut  I,  59,  155.  » 

weitern,  üdi  III,  78,  34. 
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weitlenftig  II,  266,  2. 
welche  adv*  Gen.  III,  75,  26. 
welfehea  fapplin  III,  134, 24 m.  A. 
weltweife  Adj.  II,  256,  28. 
.wemerleiehen  I,  117,  214. 
fie  wend=  wellent   II,  163, 

m.  A. 
wendig  II,  103,  25. 
went  alemanD.  Form  I,  197,  II,  140, 

34.  141,  27. 
Wenzel,  König  III,  44,  8. 
werlt  I,  2,  23. 
werfchaft  I,  43,  176. 
wsrtig  III,  87,  9. 
Wefalia  II,  32,  17.  III,  48,  30. 
in  wefen  bebalten  III,  50,  18. 
dem  wefen  eine  geftalt  geben 

II,  3,  26  m.  A. 
Weteraa  II,  65,  38.  69,  35. 
wetfchger  II,  63,  10,  14.  16. 
wezker  I,  168,  510. 
wibel  III,  181,  24.  282,  43. 
Wicke  bildl.  zur  Hebnng  der  Negat. 

II,  342  Anm. 
Wiclef  II,  32,  16.  III,  80,  26. 
widerkopflin  II,  121,  30« 
wider  —  noch  II,  257,    33.  261, 

22.  29.  30.  III,  56,  6.  9.  77,  29. 
widerbellen  III,  113,  20. 
widerfechten  II,  152,  19.24.  153, 

6.  III,  59,  17.  99,  18.  128,  25. 
widergelt  II,  250,  2015. 
widerker  Sabft.  II,  226,  1093. 
widerkeren  einem  etwas II,  183, 291. 
widerkoren  III,  129,  6. 
wider  leg  nng  II,  100,  31. 
widermarren  III,  113,  20. 
widern,  ficb  weigern  III,  100,  6. 
Widerpart  II,  152,  28.  226,  1108. 
widerfagbrief  III,  91,  14. 
widerfagen  III,  133,  2. 
widerfagnng  III,  91,  7. 
widerfetzig  II,  253,  33. 
widorfpennikeit  III,  6,  12. 
widerfpil  I,  8,  45.  80,  15.  11,220, 
898.    III,  10,  16  m.  A. 


wIderfpr«oher  111,59,13.  171,16. 
widerfprechang  III,  2,  32. 
widerwertig  contrarina  II,  87,  7. 

148,  2.  III,  59,  15.  75,  30.  77,  27. 

79,  8.  139,  7. 
widerwertigk^it  III,  78,  33.' 
wie    es    Wirt    in   die   mal    ge- 
bracht, alfo   Wirte   auch  ge* 

malen  I,  162,  263. 
Wien  II,  124,  29. 
Wildbad  I,  27,  14. 
bei  wilen  II,  231,  1289. 
wilkomen,  der  I,  162,  290« 
wilt  fener,  das  III,  147,  20. 
wiht  bildl.  zur  Hebnng  der  Negat. 

II,  343  Anm. 
Winkelprediger  III,  209,  25. 
Win  0  heim  er  hart  II,  71,  20. 
w  i  n  t  bildl.  zar  Hebung  d.  Negation 

II,  343  Anm. 
in  wint  reden  II,  9,  31. 
wint,  der  (Windhnnd)  III,  140,  8. 
wintloch  käffen  I,  139,  453. 
wirde,  euwer  Xitel  III,  213,  2. 
da  wirft  a.  wilt  III,  246. 
wirtenbergifobe    vocale    II, 

120,  11. 
wifchen,  heraa0  III,  218,  24. 
wife  a.  wingart  III,  246. 
wißen  n.  willen  ib. 
wißenhaft  III,  51,  35. 
Witfrau  III,  29,  16. 
Wittenberg  I,  84,  148.  94,  536. 

II,  121,  27. 
wittenbergifeh     nachtigal    II, 

196  Oberfebr. 
Witwen  a.  waifen  III,  246. 
w  o  =  wie  III,  107,  12. 
wo  nn  anß?  fprach  d.  fachs  in 

der  fallen  II,  262,  16. 
Wochenmarkt  II,  144,  9. 
wol  n.  wol  III,  247. 
wol  a.  weislich  III,  246. 
Wolf  Stranch  I,  60,  189  igg. 
kein    wolf    ficht     finen    vater 

Sprichwort  III,  12,  1. 


Wolfenbeutel  I,  68,  143.146.59» 

165.  61,  207.  210. 
Wolfenbnttel  I,  58,  127.  71,  109. 

76,  7.  10.  14  fgg. 
wolfsbelz  II,  71,  15. 
wolfsdreck  III,  13,  5. 
ein  wolfsfüll  holen  UI,  291,  14. 
wolfgefftng,  das  lU,  No  I,  1—35. 
wolfsgejägt  III,  33,  19. 
wolfsgefsng  III,  31,  31. 
wolfsgetön  III,  24,  II. 
wolfßal  III,  19,  9. 
wolfsthon  III,  25,  1. 
wo  Ige  felligen,  fieh  III,  2,  14. 
wolle  wie  ein  fchwein  1,39,33. 
woUuftMasc.    II,    10,    33.   88,  1. 

III,  2,  7. 
Worms  II,  103,  2. 139,  33.  140,  17. 

152,  1.  17.  31.  176,  27.    184,  313. 

203,  246.  III,   37,  21.   38,  5.  39, 

30.  40,  12.  41,  7.  63,  5.  128,  4. 
AVorll,  Dr.  Name  U,  256,  3  fgg. 
Worahans  I,  81,  29.  83,  104. 
wort  u.  werk  III,  246. 
wortlicher  krieg  III,  36,22.  41, 

38.  58,  4. 
wo r zeichen  III,  209,  14. 
Wolfe,  EigenXchaften  derfelben   III, 

11,  27  —  13,  11. 
wölfifch  III,  20,  38. 
wu  I,  84,  133.  II,  222,  958.  III,  44, 

29  m.  A. 
Wucher,  Luthers  Sermon  darüber  II, 

297  fg.    Jacob   Strauß  Schrift  da- 
gegen S.  299. 
wuli^wol  III,  39,  10  m.  A. 
W Ulfen buttelei  I,  92,  454. 
wunder  II,  123,  16.  124,  31 
wunder  Kasc  III,  107,  9. 
wnnderiieplich  III,  2,  3. 
wunderfcfanel  II,  261,  19. 
wunfam  III,  26,  26. 
wurmilichicht  II,  259,  28. 
wülfifch  U,  67,  28. 
wunfchen  u.  wollen  III,  246. 
wütig  I,  156,  61. 


w&l  Masc.  das  Gevühl  11,  163,  Ui 
w&fteni,  die  III,  10,32. 


z. 

s  Apokope  ans  se  II,  161,  135. 
zapfen,  fich  dar?OD  11,  13:^,  H 
zapfen  abhauen  (am  Weinfäßi  H 

268,  9. 
zappen  III,  33,  25. 
zart  II,  12,  34.  III,  131,  li 
zarten  c.  acc.  III,  66,  15- 
ze  II,  85,  8  m.  A.  93,9.95,1^1^ 

96,  12.  13.  19.  97,  13.  M,  17  i*l 

154.  KI,  63,  13.  113,  3  m.  A. 
ze  fehlt  beim  Infin.  III,  4,9m.i 
zechfrei  II,  154,  31. 
z edel  II,  138,  23.  III,  73,  13. 
zehen,   uf  der  großen  der  33 

tnr  luft  laßen  III,  190,  5. 
Zehn  geböte  der  Barfoßer  U,  271 
mit  der  zeit  tergißt  m"  vi!  1 

72,  7. 
die  zeit  teilen  II,  91,  13 
in  zeit  in  der  Zeitlichkeit  IH.iS'' 
in  seit  während  III,  50,  li 
zeit  u.  weile  UI,  249. 
zen klaffen  UI,  10,  8. 
Zentonofelle  II,  147,  34. 
Zerbift  I,  84,  158. 
zerdenen  III,  65,  28. 
zerknitfchen    U,    199,  9^  -^  | 

1825.  III,  6,  21  m.  A 
zerknitfchung  III,  18,  IS »»  ^ 
zerrinnen  U,  222,  935.  Hl,  ?i 

182,  5. 
aerfchmiren  III,  129,35. 
aerterren  UI,  11,  38. 
zetr  I,  82,  92.  95,  685.  130,   " 

II,  258,  28.  263,  14.  W,  l**t  ^! 

143,  23. 
zeuber  II,  268,  12. 
zeuch  u.  zeuch  III.  246iabK'j 
zeug,  der  III,  159. 12. 163,30-  l^^*l 
aierd,  die  UI,  3,  18. 
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zigenbock  II.  193,  121. 

zil  Capitel  II,  185,  336.  186,  367. 

zimlich  11,  50,  27.  52,   28.  104,  5. 

141,  28.  151,  10.210,  488.  111,41, 

3.  64,  7.  65,  8.  106,  28.      . 
2inke  I,  162,  282  II,  57,  11. 
zinft  u.  zehend  III,  246. 
zins  a.  zol  ibid. 
z  ins  man  III,  62,  15. 
drei    zipfel    am     bet   haben    II, 

154,  12. 
Ziska  II,  37,  38  fgg. 
zit,  das  III,  4,  17. 
in  zit  in,  1,  2. 
zochen  I,  102,  89. 
Zoll  von   allen  nach   DeutXchland  u. 

außerhalb  gehenden  Waaren  II,  58, 

33  fgg. 
zollen,  die,  Ezcremente  U,  254,  33 

m.  A. 
zoren  (:  verworren)  II,  175,  18. 
on  zorn  Formel  II,  229,  1204. 
zoten,  faule  II,  203,  233. 
zoten,   lame    II,   213,   620   m.   A. 

260,  33. 
zötticht  II,  260,  27. 
znchtmeifter  III,  198,  9. 10.  15.  17. 
zucken  III,  4,  37. 
zuckend   rapaz  III,  4,  30.  28,  13. 

185,  17. 
zuckererbeß  III,  280,  4. 
suckererbiß  III,  175,  33. 
er  zug  (zog)  II,  186,  390. 
zum  jar  III,  48,  16. 


zufchanzen  I,  55,  4h 
zufchub  Suba.  II,  262,  1. 
zückend  III,  7,  30.  34,  22. 
Zückmentel  II,  71,  23. 
zünfeiwerk  II,  229,  1216. 
Znrch  II,  250,  2002.  III,  125,  8. 
zufal  (was  zufallt)  III,  14,  4.69,  28. 
züfal  86,  8  m.  A.    (Zndrang.) 
zfigehörung  III,  87,  37. 
zuhaben  III,  147,  25. 
z{l  band  II,  106,  29. 
zfi  jar  II,  219,  846. 
zÄlaßbrief  III,  279,  39. 
zfi  leß  II,  202,  192  m.  A. 
zu  morgens  HI,  156,  17. 
zum&s  II,  149,  25  m.  A. 
zunahung  II,  142,  18. 
zurechen  II,  48,  1. 

z^Lfchoppen  I,  33,  250. 

zütrinker  III,  178,  14.  281,  18. 

zwacken  III,  32,  3.  33,  3. 

zwagen  II,   70,   28.  203,  258.  248, 
1919. 

zwang  u.  macht  III,  248  zu  67,  30. 

zwar  Übergang  in    der  Bedtg    III, 
156,   16  m.  A. 

zweiung  III,  43,  30. 

zwickifcher  locat  III,  272,  2. 

zwilch,  der  III,  292,  15. 

Zwingler  T,  159,  181. 

zwir  I,  94,  533  fg. 

zwolfbote    Apoftel    II,    185,   358. 
254,  14.  III,  11,  4  m.  A. 

zwu  II,  130,  35. 


Druck 
der  HDr-BaelidrqrlLvrvl  In  tr«liiiiir. 
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